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Wer  reisen  will, 
Der  schweig  fein  still, 
Geh  steten  Schritt, 
Nehm  nicht  viel  mit, 
Tret  an  am  frühen  Morgen, 
Und  lasse  heim  die  Sorgen. 

Fhilander  von  Sittewald.     1650. 


-Uie  25.  Auflage  des  Reisehandbuclis  für  Nord -Deutschland 
erscheint  wiederum  in  zwei  Teilen:  1.  der  vorliegende  Band, 
Nordost-Deutschland,  von  der  Elbe  und  der  Westgrenze  des  König- 
reichs Sachsen  an,  nehst  Dänemark-^  2.  Nordwest-Deutschland.  Der 
stetig  wachsende  Stoff  macht  die  Vereinigung  des  gesamten  nord- 
und  mitteldeutschen  Reisegehiets  in  einem  einzigen  handlichen 
Bande  nicht  mehr  gut  möglich,  wenn  der  bisherige  Grundsatz 
gleichmäßiger  Berücksichtigung  landschaftlicher  Schönheiten  und 
städtischer  Sehenswürdigkeiten  beibehalten  werden  soll.  Füx  Berlin 
sei  auf  das  besondere  Handbuch  des  Herausgebers  für  die  Reichs- 
hauptstadt und  ihre  Umgebung  hingewiesen. 

Wie  seit  Jahren  erfreute  sich  der  Herausgeber  auch  diesmal 
der  Unterstützung  zahlreicher  Mitarbeiter  und  Freunde,  denen  er 
an  dieser  Stelle  seinen  Dank  auszusprechen  nicht  unterlassen 
darf.  Fehler  und  Irrtümer,  veraltete  Angaben  sind  bei  der  Fülle 
von  Einzelheiten,  die  sich  in  einem  Reisebuche  zusammendrängen, 
nicht  zu  vermeiden.  Daher  wiederholt  der  Herausgeber  die  oft 
ausgesprochene  Bitte  an  die  Freunde  seiner  Bücher,  ihn  auch 
ferner  auf  etwaige  Irrtümer  oder  Auslassungen  aufmerksam  machen 
zu  wollen.  Jede  neue  Auflage  wird  den  Beweis  liefern  ,  wie 
schätzenswert  ihm  stets  solche  Berichtigungen  erschienen  sind. 

Um  denjenigen  Reisenden,  welche  nicht  fortwährend  den  gan- 
zen Band  bei  sich  führen  wollen,  die  Benutzung  zu  erleichtern,  ist 
derselbe  in  acht  selbständig  gehefteten  Abteilungen 
gebunden  (Bogen  a  und  b ;  Seite  1-28;  Seite  29-112;  Seite  113- 
150;  Seite  151-206;  Seite  207-330;  Seite  331-369;  Register), 
deren  jede  bequem  herausgelöst  und  ohne  zu  zerfallen  einzeln  ge- 
braucht werden  kann.  Leinwanddecken  zum  Hineinlegen  der  Hefte 
sind  durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen. 

Den  Plänen  und  Karten  des  Buches  wird  stete  Aufmerksam- 
keit zugewendet.  Der  Reisende  wird  sich  manchen  Umweg  ersparen, 
wenn  er  sich  auf  den  Stadtplänen  die  zu  besuchenden  Gebäude  vor 
Antritt  der  Wanderung  mit  Buntstift  hervorhebt. 

Empfehlenswerte  Gasthäuser,  d.  h.  solche,  bei  denen 
Zimmer  und  Bett,  Verpflegung  und  Bedienung  zu  loben  und  die 
berechneten  Preise  angemessen  erscheinen,  sind,  soweit  des 
Herausgebers  eigene  Kenntnis  und  Erfahrungen,  sowie  freundliche 
Berichte  von  Reisenden  reichen,  mit  einem  Sternchen  (*)  bezeich- 
net oder  sonst  durch  einige  Worte  charakterisiert.  So  wenig  damit 
aber  ausgeschlossen  ist,  daß  auch  sonst  noch  gar  manche  Häuser  der 
Empfehlung  wert  sind,  ebenso  wenig  wolle  man  in  den  Gasthofs- 
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sternclieii  melir  als  den  Ausdruck  eines  Durchs chnittsurteils  sehen 
oder  bei  abweichender  Erfahrung  dem  Herausgeber  eine  Verant- 
wortung zumuten,  die  er  schon  wegen  der  zahlreichen  Widersprüche 
in  den  ihm  zugehenden  Briefen  ablehnen  muß.  Der  fortwährende 
Wechsel  in  Besitz  und  Führung  der  Gasthöfe,  die  Verschiedenheit 
der  Ansprüche  und  der  Stimmung  der  Reisenden,  auf  die  erfah- 
rungsgemäß auch  die  Gunst  oder  Ungunst  der  Witterung  von  Einfluß 
sein  kann,  machen  ein  allgemein  giltiges  Urteil  unmöglich.  Die 
Preisangaben  sind  zum  Teil  direkten  Mitteilungen  der  Gast- 
wirte, zum  Teil  auch  den  zahlreichen  Rechnungen  entwommen, 
welche  häufig  mit  kurzen  Urteilen  versehen,  dem  Herausgeber  all- 
jährlich von  den  verschiedensten  Seiten  in  dankenswertester  Weise 
zur  Verfügung  gestellt  werden.  Sie  können  natürlich  nur  ungefähr 
einen  Anhalt  bieten,  namentlich  bezüglich  der  Zimmer,  für  welche 
hohe  und  niedrige  Sätze,  je  nach  Lage,  Einrichtung  und  Jahreszeit, 
in  jedem  Hause  vorkommen.  —  Über  Trinkgelder  vgl.  S.  X. 

Für  Gasthofsbesitzer,  Restaurateure  u.  s.  w.  folge  hier  noch  die 
Bemerkung,  daß  die  Empfehlungen  dieses  Handbuchs  auf  keine 
Weise  zu  erkaufen  sind,  auch  nicht  unter  der  Form  von  Inseraten^ 
deren  Aufnahme  im  Gegensatz  zum  Brauche  sämtlicher  anderen 
Reisebücher  grundsätzlich  ausgeschlossen  ist.  Jeder,  der  den 
Baedeker'schen  Namen  zur  Erlangung  irgend  welcher  Vorteile 
mißbraucht,  ist  ohne  weiteres  als  Schwindler  anzusehen  und  dar- 
nach zu  behandeln. 


Abkürzungen 

sind  in  diesem  Buclie  häufig  angewandt;  einer  Erläuterung  bedürfen  jedocb 
woM  nur>die  folgenden: 


Z.  =  Zimmer,  L.  =  LicM,  B.  = 
Bedienung. 

F.  =  Frühstück. 

Gr.  =  Gabelfrühstück. 

M.  =  Mittagsmahl,  Ä.  =  Abend- 
mahlzeit. 

H.  =  Hotel,  P.  =  Pension. 

Trkg.  =  Trinkgeld. 

n.,  N.  =  nördlich,  Norden. 

ö.,  O.  =  östlich,  Osten. 

s.,  S.  =  südlich,  Süden. 

w.,  W.  ■=  westlich,  Westen. 

r.,  1.  =  rechts,  links. 

St.  =  Stunde. 

m  =  Meter,  cm  =  Centimeter. 


km  =  Kilometer. 

cbm  =  Cubikmeter. 

ha  =  Hektar,  kg  =  Kilogramm. 

Min.  =  Minute. 

So.,  Mo.,  Di.,  Mi.,  Do.,  Fr.,  Sa. 
=  Sonntag,  Montag,  Dienstag, 
Mittwoch,  Donnerstag,  Freitag, 
Samstag  (Sonnabend). 

Ab.  =  Abends. 

Nm.  =  Nachmittags. 

Vm.  =  Vormittags. 

Jt  =  Mark,  Pf.  =  Pfennig. 

R,  =  Route,  S.  =  Seite. 

E.  =  Einwohner. 

Bhf.  =  Bahnhof. 


Das  vorzugsweise  Beachtenswerte  ist  durch  ein  Sternchen  (*)  hervorgehoben. 

Höhen-  und  andere  Maßangaben  sind  durchgängig  in  Metern,  Ent- 
femungsangaben  in  Kilometern  ausgedrückt. 

Die  hinter  Orts-  u,  Bergnamen  eingeklammerten  Zahlen  —  z.  B. 
Warmbrunn  (340m)  —  bedeuten  die  Höhenlage  des  Ortes  über  dem  Meeres- 
spiegel, die  Kilometerangaben  im  Verfolg  einer  Route  die  Entfernimg  des 
Ortes  vom  Ausgangspunkt  der  Route. 
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Einige  Winke  für  Gastwirte. 
In  den  Gasthäusern  kleinerer  Orte,  namentllcli  im  östliclien,  z.  T.  auch 
noch  im  mittleren  Deutschland,  lassen  Betten  und  Einrichtung  des  Zim- 
mers zu  wünschen  übrig.    Da  meist  Mangel  an  Erfahrung  seitens  des  Wirtes 
die  Ursache  ist,  so  mögen  einige  Wink-e  hier  Platz  finden. 


X  WINKE  FÜB  GASTWIRTE. 

Der  innere  Raum  des  Bettes  ,  d.  h.  die  Matratze  soll  niclit  weniger  als 
Im  80cm  Länge  und  90cm  Breite  haben.  Die  Decke  soll  ausgebreitet  über 
die  ganze  Bettfläcbe  reichen,  die  Leintücher  an  allen  Seiten  genügend  ein- 
gesteckt werden  können.  In  der  kälteren  Jahreszeit  sind  der  Decke  noch 
Federbetten  (sog.  Plumeaus)  aufzulegen,  nicht  aber  letztere  ausschließlich 
zu  verwenden.  In  eisernen  Bettstellen  sind  im  Winter  die  Matratzen  zu 
verdoppeln,  damit  die  Kälte  des  Metalls  nicht  an  den  Körper  gelangt.  Bei 
der  Aufstellung  der  Betten  ist  dafür  Sorge  zu  tragen,  daß  das  Gesicht 
des  Schlafenden  von  den  Fenstern  abgewendet  ist;  der  Blick  auf  die  letz- 
teren, zumal  wenn  sie  im  Sommer  schon  von  der  frühesten  Sonne  erleuch- 
tet werden,  verursacht  Kopfschmerzen. 

Der  Waschtisch  sollte  niemals  unter  80em  breit  und  60cm  tief  sein, 
seine  Höhe  nicht  über  75cm  betragen.  Das  Waschbecken  soll  mindestens 
3öem  im  Durchmesser  und  14cm  Tiefe  haben,  und  ohne  ausschweifenden 
Band  (der  das  Ausgießen  erschwert)  sein.  Die  Wasserkanne  muß  mindestens 
3  Liter  enthalten,  damit  man  nicht  nötig  hat  um  jeden  Tropfen  Wasser 
die  Schelle  in  Bewegung  zusetzen.  Zu  jedem  Waschtisch  gehört  ein  Eimer 
zur  Aufnahme  des  gebrauchten  Wassers .  in  Gegenden,  in  welchen  man 
zu  Fuß  reist,  außerdem  ein  Behälter  zum  Baden  der  Füße.  Für  jeden 
Gast  sind  zwei  Handtücher  von  mindestens  80cm  Länge  und  50cm  Breite 
zu  liefern.  Eine  große  Flasche  mit  Trinkwasser  und  Glas  sind  selbstver- 
ständlich. 

Ebenso  dürfen  eine  genügende  Anzahl  Kleiderhaken,  mindestens 
zwei  Stühle,  Tisch,  Sopha  zum  Ausruhen  u.  s.  w.  nicht  fehlen. 

Ein  großer  Übelstand  sind  zu  dünne  Wände  und  mangelhafte  Thüren, 
welche  jedes  Geräusch  nach  allen  Seiten  durchlassen  und  das  Recht  des 
Gastes  auf  ungestörte  Nachtruhe  in  empfindlichster  Weise  beeinträch- 
tigen. Auf  Bergen  oder  in  abgelegenen  Gegenden,  wo  die  Gründung  eines 
Gasthauses  an  sich  ein  Verdienst  ist,  mag  man  sich  das  gefallen  lassen, 
nicht  aber  in  Städten,  und  keinesfalls  darf  ein  solches  Haus,  selbst  bei 
sonst  entsprechenden  Leistungen  auf  den  Namen  eines  Gasthofes  ersten 
Ranges  Anspruch  machen.  Schalldämpfende  Vorrichtungen,  Matten  auf 
Treppen  und  Gängen,  Teppiche  in  den  Stuben  und  vor  allem  gutschließende 
Doppelthüren  sind  dringend  erforderlich.  Auch  sind  Kellner  und  Haus- 
knechte zur  größten  Ruhe  bei  der  Führung  spät  eintreffender  Gäste  durch 
die  Korridore  anzuhalten. 

Den  öffentlichen  Anschlag  der  Preise  für  Zimmer,  einschl.  Licht  und 
Bedienung,  für  Frühstück,  Mittagsmahl  u.  s.  w.,  wie  er  jetzt  in  den  großen 
Gasthöfen  unserer  Hauptstädte  und  Fremdenorte  allgemein  üblich  ist,  sollte 
kein  solider  Gastwirt  mehr  unterlassen.  Nichts  erhöht  so  sehr  das  Ver- 
trauen der  Reisenden,  und  damit  den  Ruf  eines  Gasthauses,  als  —  tüchtige 
Leistungen  im  übrigen  vorausgesetzt  —  die  bei  der  Besitznahme  des 
Zimmers  auf  diese  Weise  empfangene  Garantie  gegen  oft  nur  vermeintliche 
Übervorteilung. 

Trinkgelder  werden  durchweg  zu  hoch  bemessen.  Man  rechne,  ähnlich 
wie  es  in  Italien,  in  Österreich,  in  Paris  üblich  ist,  5-10o/o  von  der  Rechnung 
und,  wo  ein  Ansatz  für  Bedienung  in  letzterer  bereits  enthalten  ist,  noch 
weniger.  Dabei  ist  es  gleich,  ob  man  den  Betrag  in  eine  gemeinsame  Kasse 
legt  oder  ob  man  ihn  an  mehrere  Empfänger  verteilt.  Man  beschränke  das 
Trinkgeld  auf  diejenigen  Bediensteten,  die  in  dem  Ansatz  der  Rechnung 
nicht  mit  einbegriffen  sind. 


Zur  kunsthistorischen  Orientierung 

von 
Anton  Speingbb. 


Die  Städte,  welche  in  dem  Reisehand'bTicli  für  Noiddeutscliland 
geschildert  werden,  hoten  zu  verschiedenen  Zeiten  unserer  künst- 
lerischen Thätigkeit  wichtige  nnd  reiche  Schauplätze.  Man  kann 
allerdings  von  einer  ahgeschlossenen  norddeutschen  Kunst  nicht 
sprechen.  Ihr  fehlt  die  Stetigkeit  der  Entwickelnng,  und  auch  die 
gleichmäßige  Pflege  der  einzelnen  Kunstgattungen  wird  vermißt. 
So  tritt  z.  B.  in  auffallender  "Weise  die  Malerei  gegen  die  anderen 
Kunstgattungen  zurück  und  weist  verhältnismäßig  nur  wenige 
bedeutende  Werke  auf.  Auch  in  Bezug  auf  das  Alter  der  Kunst- 
püege  muß  das  norddeutsche  Gebiet  gegen  andere  deutsche 
Landschaften  zurückstehen.  Am  Rhein  und  überall,  wo  die 
Römerherrschaft  sich  eingebürgert  hatte ,  stiegen  bereits  in  den 
ersten  christlichen  Jahrhunderten  Baudenkmäler  in  die  Höhe,  und 
erfreute  sich  wenigstens  das  Kunsthandwerk  (Töpferei,  Glas- 
manufaktur} einer  namhaften  Blüte.  Selbst  die  Kunst  der  karo- 
lingischen  Periode  fix.  Jahrb.),  weichein  Aachen,  dem  zweiten  Rom, 
und  auf  bayrisch-alemannischem  Boden  so  hervorragende  Werke 
schuf,  streift  das  norddeutsche  Land  kaum  merklich  an.  Erst  in 
der  sächsischen  Kaiserzeit,  seit  dem  x.  Jahrhundert,  erwacht  in 
dem  Stammlande  der  Ottonen  ein  reges  Kunstleben,  teilweise 
durch  das  Kaiserhaus  selbst  hervorgerufen  und  von  einzelnen 
Fürsten  und  Bischöfen  in  weitere  Kreise,  von  Westfalen  bis  zur 
Elbe,  getragen.  Unsere  Kunde  desselben  schöpfen  wir  freilich 
mehr  aus  den  überlieferten  Nachrichten,  als  aus  der  unmittelbaren 
Betrachtung  der  Monumente.  Denn  erhalten  haben  sich,  nament- 
lich von  den  Bauten  des  x.  und  xi.  Jahrhunderts,  nur  kärgliche 
Reste,  anziehender  für  den  Forscher  als  für  den  Wanderer,  z.  B. 
in  Quedlinburg,  Gernrode.  Zahlreichere  Proben  niedersächsischer 
Architektur  treten  uns  erst  aus  dem  xii.  Jahrhundert  entgegen: 
sie  beweisen ,  daß  sich  hier  schon  frühzeitig  ein  selbständiger 
Bausinn  entwickelte  und  bestimmte  Bauformen  mit  besonderer 
"Vorliebe  ausgebildet  wurden. 

Wir  pflegen  die  Bauweise,  welche  im  christlichen  Abendlande 
vom  X.  bis  gegen  das  Ende  des  xii.  und  teilweise,  wie  in  Deutsch- 
land ,  bis  in  das  xiii.  Jahrhundert  herrschte ,  mit  dem  Namen 
romanischer  Stil  zu  bezeichnen  und  die  in  dieser  Zeit  übliche 
Kirchenform  auf  die  altchristliche  Basilika  zurückzuführen.  Die 
gleiche  Bestimmung  der  Kirchen  erklärt  auch  die  Verwandtschaft 
ihrer  äußeren  Erscheinung.  Doch  bleibt  es  bei  der  bloßen  Ver- 
wandtschaft.    Sie  besitzen   gleichmäßig   alle  Hauptteile,   welche 
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der  Gottesdienst  erheisclit,  untersclieiden  sich  aber  von  einander 
dnxcli  die  formelle  Behandlung,  welche  sie  jenen  angedeihen  lassen. 
Gemeinsam  sind  allen  zunächst  der  Raum,  welcher  zur  Aufnahme 
der  Gemeinde  dient  und  regelmäßig  in  drei  Schiffe,  ein  mittleres, 
höheres  und  breiteres,  und  zwei  niedrigere  schmalere  Seitenschiffe 
geteilt  wird ,  nehst  dem  im  Halbkreis  abgeschlossenen  Altarraum 
(Apsis),  sodann  bei  größeren  Anlagen  das  Querschiff,  zwischen 
Langhaus  und  Apsis  eingeschoben,  oft  das  erstere  an  Breite  über- 
ragend ,  sodaß  eine  Kreuzform  entsteht.  Auch  die  Vorhalle  und 
die  Türme  kehren  immer  wieder,  nur  wechselt  die  Zahl  und  die 
Stellung  der  Türme.  In  diesen  romanischen  Baukreis  ordnet 
sich  nun  die  niedersächsische  Architektur  des  xi.  und 
XII.  Jahrhunderts  in  folgender  Weise  ein. 

Keine  prächtige  Fassade,  kein  reicher  Portalbau  ladet  zum  Ein- 
tritt ein.  Ein  schmuckloser,  hoher  Vorbau,  zu  beiden  Seiten  von 
Türmen  begrenzt ,  schließt  die  Kirchen  im  Westen  ab  ;  der  Ein- 
gang, namentlich  in  Stifts-  und  Klosterkirchen,  war  an  der  Lang- 
seite angebracht  und  führte  aus  dem  Kreuzgange,  dem  Klosterhofe, 
in  das  Innere.  Dasselbe  erscheint  in  drei  Schiffe  geteilt ,  die 
Oberwand  des  Mittelschiffes  wird  selten  von  Säulen,  meistens  von 
Pfeilern  getragen,  aber  auch  die  Anordnung,  daß  Pfeiler  und 
Säulen  wechselnd  auf  einander  folgen,  kommt  häufig  vor.  Dieser 
Stützenwechsel  bildet  einen  wichtigen  Charakterzug  der  nieder- 
sächsischen Architektur.  Da  er  nicht  aus  einem  konstruktiven 
Bedürfnis  erklärt  werden  kann ,  so  muß  er  auf  die  Freude  an 
rhythmischen  Verhältnissen  zurückgeführt  werden,  die  sich  auch 
sonst  in  der  Dekoration  der  Wände  (Einrahmung)  ausspricht.  Auf 
mächtige,  durch  ihre  Größe  imponierende  Anlagen  war  es  nicht 
abgesehen.  Die  struktive  Technik  entwickelt  sich  langsam. 
Zunächst  sind  mit  Ausnahme  der  Krypta  unter  dem  Altarraume 
und  dieses  letzteren  alle  andern  Teile  mit  der  flachen  Holzdecke 
versehen;  dann  werden  die  Seitenschiffe  eingewölbt;  die  Wölbung 
des  Mittelschiffes  erscheint  erst  im  Laufe  des  xii.  Jahrhunderts 
als  Regel.  Dagegen  giebt  sichf  rühzeitig  ein  lebendiger  Sinn  für 
die  Ausschmückung  der  Einzelglieder  kund.  Die  Säulenkapitäle, 
anfangs  in  einfacher  Würfelform  dargestellt,  empfangen  bald  eine 
mannigfaltigere  Gestalt  und  reichere  Dekoration  durch  Blatt-  und 
Bildwerk.  Und  nicht  die  Säulen  allein,  auch  die  Gesimse  und 
Friesbänder  und  Bogeneinfassungen  im  Innern  der  Kirche  zeigen 
die  Herrschaft  eines  rasch  ausgebildeten  feinen  ornamentalen[Sinnes. 
In  dieser  Hinsicht  überragen  die  niedersächsischen  Bauten  weithin 
alle  anderen  auf  deutschem  Boden  errichteten  Werke.  Weder  die 
rheinischen  Kirchen,  vorwiegend  aus  Tuffstein  erbaut,  noch  die 
süddeutschen,  nicht  selten  durch  die  plumpe  Detailausführung 
auffallenden  Anlagen,  können  sich  mit  ihnen  messen.  Unter  den 
Ursachen,  welche  diesen  künstlerischen  Aufschwung  in  Nieder- 
sachsen hervorriefen,    muß  die  unmittelbare  Teilnahme  der  Kaiser 
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an  den  Kirclienstiftungeii,  ihr  häufiger  Auf  enthalt  im  Lande,  so- 
dann aber  der  Reiclituni,  welchen  der  Berghan  im  Harze  spendete, 
hervorgehoben  werden.  Wie  Quedlinburg  und  Goslar  mit  Heinrich 
dem  Finkler  (letzteres  auch  mit  Heinrich  III.^,  Magdeburg  mit 
Otto  dem  Großen^  Königslutter  mit  Kaiser  Lothar  verbunden  waren, 
ist  jedem  Freunde  der  Geschichte  bekannt,  ebenso  die  Bedeutung, 
welche  die  Städte  Hildesheim,  Halberstadt,  Braunschweig  u.  s.  w. 
erlangten.  Natürlich  sind  die  Schöpfungen  des  xi.  Jahrhunderts 
nur  in  geringer  Zahl,  und  auch  diese  nicht  unversehrt  auf  uns 
gekommen,  Ausbauten  und  Umbauten  des  xii,  Jahrhunderts  haben 
dieselben  verändert,  vollständige  Neubauten  sind  oft  an  ihre  Stelle 
getreten.  Immerhin  wissen  wir  mit  voller  Bestimmtheit,  daß  schon 
im  XI.  Jahrhundert  in  Niedersachsen  die  Kunst  eine  eifrige  und 
erfolgreiche  Pflege  fand  und  daß  das  folgende  Jahrhundert  in  die 
Eußstapfen  der  vorangegangenen  Periode  trat ,  die  Tradition  ins- 
besondere in  Bezug  auf  rhythmische  Yerhältnisse  und  auf  Betonung 
des  Dekorativen  festhielt.  Als  hervorragende  Kirchen  romanischen 
Stiles  müssen  in  Niedersachsen  und  dem  benachbarten  Thüringen 
hervorgehoben  werden :  die  Liehfrauenkirche  in  Magdeburg  und 
die  in  Halberstadt,  die  Ruinen  der  Kirche  in  Paulinzelle ,  das 
Beispiel  einer  Säulenbasilika,  die  aus  einem  Gusse  hergestellte 
Kirche  in  Wechselburg,  sodann  weiter  im  Westen  der  einzig  noch 
aufrechtstehende  Rest  des  Domes  in  Goslar,  die  Vorhalle  desselben, 
die  Kaiserpfalz  daselbst,  das  bedeutendsteWerk  profaner  Architektur 
aus  dem  xi.  Jahrhundert,  wie  die  Wartburg  in  Thüringen  aus  dem 
xn.  Jahrhundert,  die  Kirche  des  Klosters  IVewircrfe,  äde  Benediktiner- 
abtei in  Königslutter  und  die  beiden  schon  in  das  xiii.  Jahrhundert 
fallenden,  aber  noch  immer  wesentlich  romanischen  Cistercienser- 
kirchen  zu  Loccum  bei  Nienburg  und  Biddagshausen  bei  Braun- 
sehweig.  Aus  der  spätesten  Zeit  des  romanischen  Stiles  stammen 
das  Langhaus  und  Querschiff  des  Domes  zu  Naumburg,  mit  Spitz- 
bogengewölben und  reicher  Pfeilergliederung. 

Diesen  und  anderen  vereinzelten  Werken  nachzuspüren,  über- 
läßt leider  selbst  der  gebildete  Wanderer  nur  zu  häufig  dem  Each- 
manne.  Wo  aber  auch  dem  Laien  reicher  unmittelbarer  Genuß 
winkt,  wo  er  am  raschesten  in  die  Kunstweise  des  deutschen 
Mittelalters  eingeführt  wird  und  geradezu  noch  mittelalterliche 
Luft  atmet,  das  sind  die  beiden  Städte  Hildesheim  und  Braun- 
schweig. Hier  haben  sich  größere  Gruppen  romanischer  Kirchen 
erhalten,  hier  tragen  die  noch  in  zahlreichen  Beispielen  vorhan- 
denen Holzbauten  ein  wunderbar  altertümliches  Gepräge  und 
gestatten  mit  einiger  Nachhülfe  der  Phantasie  einen  frischen  Ein- 
blick in  das  Leben  unserer  Ahnen.  Freilich  sind  diese  Holzbauten 
meist  neueren  Ursprungs,  aber  der  Holzbau  ist  bekanntlich  der 
konservativste  auf  der  Welt  und  bewahrt  am  treuesten  die  her- 
kömmlichen Formen.  In  Hildes  heim  geht  fast  alle  wichtigere 
Kunstthätigkeit  auf  den  Bischof  Bernward  (993-1022)  zurück. 
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Kleinere  Denkmäler  aus  seiner  Zeit  bewahren  der  Schatz  des 
Domes  und  der  MagdalenenkircJie.  Die  wichtigste  Bauschöpfung 
des  Bischofs,  die  Michaelskirche,  wurde  im  xii.  Jahrh.  nach  einem 
Brande  hergestellt,  hat  aber  trotzdem  ihren  ursprünglichen  Charakter 
nicht  eingebüßt.  Dem  dreischifflgen  Langhause  schließt  sich  auf 
beiden  Seiten  ein  Querschiff  und  eine  Apsis  an ,  sechs  Türme  be- 
decken den  Bau.  Verwandte  Anlage  (Stützenwechsel)  zeigen  der 
Dom  und  die  Oodehardikirche ;  als  Säulenbasilika  ist  die  benach- 
barte Moritzbergerkirche  konstruiert  worden.  Wenn  die  Hildeshei- 
mer  Bauten  die  Natur  der  frühromanischen  Kunst  uns  in  anschau- 
licher Weise  vorführen,  so  bieten  die  Denkmäler  Braunschweigs 
aus  der  Zeit  Heinrichs  des  Löwen  treffliche  Proben  ausgebildeter 
Wölbungskunst.  Die  Pfeilerform  wird  bereits  durchgängig  bei  den 
Stützen  der  Mittelschiffsmauer  angewendet,  doch  hallt  noch  die 
Erinnerung  an  den  früher  üblichen  Stützenwechsel  in  der  ver- 
schiedenen Gestalt  nach,  welche  den  einzelnen  Pfeilern  gegeben 
wird,  je  nachdem  sie  bloß  die  Arkaden  tragen  oder  auf  die  Gewölbe 
sich  beziehen.  Diese  haben  noch  keine  Rippen  und  spannen 
sich  über  quadratische  Joche,  so  daß  stets  ein  Pfeiler  übersprungen 
wird ,  je  der  dritte ,  fünfte  u.  s.  w.  Pfeiler  als  Gewölbeträger 
funktioniert.  Die  Kirchen  selbst  zeigen  die  Kreuzform  deutlich 
und  empfangen  durch  die  zwei  stattlichen  Türme  an  der  West- 
seite einen  besonderen  Schmuck,  Als  Beispiele  mögen  der  Dom, 
die  Andreas-,  Martins-  xmö.  Katharinenkirche  dienen.  Die  plastische 
Durchbildung  der  einzelnen  Glieder  ist  nicht  so  groß  wie  in 
Hildesheim,  wenn  es  auch  nicht  an  stattlichen  Portalbauten 
mangelt.  Doch  blieb  hier  wie  in  ganz  Niedersachsen  die  Kunst 
der  Plastik  und  Malerei  keineswegs  ohne  Pflege.  Von  den 
Schlachtenbildern  freilich ,  welche  Heinrich  der  Finkler  in  der 
Pfalz  zu  Merseburg  malen  ließ,  haben  sich  keine  Spuren  erhalten. 
Wohl  aber  weisen  die  bemalte  Holzdecke  in  der  Hildesheimer 
Michaelskirche,  der  ausgedehnte  Kreis  von  Wandbildern  im  Dome 
zu  Braunschweig ,  die  Wandgemälde  in  der  Neuwerkerkirche  zu 
Goslar,  in  der  Liebfrauenkirche  zu  Halberstadt,  die  Reste  von 
malerischem  Schmucke  in  westfälischen  Kirchen  auf  eine  längere 
Übung  hin  und  offenbaren  in  der  Komposition  wie  in  der  Zeich- 
nung —  die  Wirkung  der  Farbe  entzieht  sich  natürlich  der  Be- 
urteilung —  eine  nicht  gewöhnliche  Geschicklichkeit.  Noch 
größere  Leistungen  hat  aber  die  niedersächsische  Kunst  auf  dem 
Gebiete  der  Skulptur  bereits  in  frühmittelalterlichen  Zeiten  auf- 
zuweisen. Der  eifrige  Betrieb  des  Bergbaues  förderte  die  Metall- 
arbeit und  brachte  die  Gießkunst  in  rasche  Aufnahme.  Noch 
aus  der  Zeit  des  Bischofs  Bernward  bewahrt  Hildesheim  eine 
Reihe  von  Gußwerken ,  und  ebenso  hat  Braunschweig  aus  der  Zeit 
Heinrichs  des  Löwen  mehrere  Bronzewerke  aufzuweisen,  wie  den 
Löwen  auf  dem  Burgplatze,  den  siebenarmigen  Bronzeleuchter 
und  den  Altar  der  Herzogin  Mathilde  im  Dome.    Aber  auch  die 
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Steinskulptur  bleibt  nicbt  zurück ,  ja  am  Schlüsse  des  xii.  und 
am  Anfange  des  xiii.  Jahrb.  erreicht  sie  eine  Blüte,  welcher 
das  übrige  Deutschland  nichts  Gleiches  entgegenstellen  kann.  Auf- 
fallend ist  der  Umstand ,  daß  als  Material  nicht  selten  an  Stelle 
des  Steines  das  leicht  zu  behandelnde  Stucco  verwendet  wird ; 
ein  Beweis,  wie  früh  auf  die  Beseitigung  aller  Hindernisse  rein 
künstlerischer  Arbeit  Bedacht  genommen  wurde.  Solche  Stucco- 
reliefs  kommen  in  der  Michaeliskirche  zu  Hildesheim^  in  der  Lieb- 
frauenMrche  zu  Halberstadt  u.  a.  vor.  Zu  den  schönsten  Stein- 
skulpturen zählt  man  mit  Recht  das  Grabdenkmal  Heinrichs  des 
Löwen  und  seiner  Gemahlin  im  Braunschweiger  Dome  aus  der 
Mitte  des  xiii.  Jahrb.,  sodann  aber  die  Werke,  welche  die  Kanzel 
in  Wechselburg,  sowie  die  goldene  Pforte  in  Freiberg  im  Erzge- 
birge schmücken.  Ihnen  schließt  sich  die  lebensgroße  Gruppe 
des  Gekreuzigten  mit  Maria  und  Johannes  über  dem  Altar  in 
Wechselburg ,  aus  Holz  geschnitzt  und  bemalt,  an.  Streng  genom- 
men fallen  diese  Werke  aus  dem  Kreise  der  niedersächsischen 
Kunst  heraus.  Doch  geht  man  schwerlich  irre,  wenn  man  eine 
Bewegung  der  Kunst  von  Westen  nach  Osten  annimmt  und  auch 
für  die  Wechselburger  und  Freiberger  Skulpturen  die  Grundlage 
auf  niedersächsischem  Boden  behauptet. 

Die  deutschen  Küstenländer,  insbesondere  die  erst  im  Laufe 
des  XII.  Jahrhunderts  dem  Christentum  und  der  deutschen  Nation 
gewonnenen  slavischen  Gebiete  treten  in  das  Kunstleben  später  ein 
als  die  Städte,  die  vom  Harze  bis  zur  Elbe  sich  erstrecken.  An 
Wichtigkeit  stehen  sie  hinter  denselben  kaum  zurück,  da  in  ihnen 
der  Backsteinbau  zur  Herrschaft  gelangt.  Durch  das  neue  Material 
(^^früher  wurden  hier  die  Kirchen  meist  aus  Holz,  zuweilen  aus 
Granitblöcken  errichtet)  wurden  auch  neue  Formen  bedingt,  Ände- 
rungen in  dem  hergebrachten  Stile  geboten.  Auf  scharfe,  kräftige 
Profile  der  Glieder,  auf  eine  reiche  mit  demMeißel  erzielte  Ornamen- 
tierung derselben  mußte  man  verzichten.  An  die  Stelle  des  Runden 
tritt  das  Eckige,  der  schlanken  Säule  wird  gern  der  Pfeiler  sub- 
stituiert, das  unten  abgerundete  Würfelkapitäl  verwandelt  sich  in 
ein  trapezförmiges,  indem  die  Ecken  nach  unten  abgeschrägt  werden. 
Die  großen  Flächen  erscheinen  nicht  durch  vorspringende  und 
zurücktretende  Glieder,  sondern  durch  Formsteine,  welche  zu  ver- 
schiedenen, oft  farbigen  Mustern  zusammengestellt  sind,  belebt. 
Zur  Überwölbung  weiter  Räume  eignen  sich  Ziegel,  die  in  kleinen 
Dimensionen  gebrannt  und  durch  den  Mörtel  an  einander  befestigt 
werden,  vortrefflich ;  auch  die  Höhenrichtung  wird  durch  das  leichte 
Material  begünstigt.  So  fehlt  es  den  Ziegelbauten  nicht  an  Statt- 
lichkeit und  wirkungsvoller  Größe,  wenn  auch  zuweilen  durch 
die  geschlossenen  Linien  der  Zug  des  Massenhaften,  selbst  des 
Nüchternen  geweckt  wird.  Der  Backsteinbau  wanderte  mit  den 
deutschen  Kolonisten  von  der  Weser  bis  zur  Weichsel.  Ob  ihn 
die  Bewohner  der  westlichen  Küstenstriche  von  den  Niederlanden 
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überliefert  empfingen,  oder  selbständig  ausbildeten,  Ist  nocb  nicht 
vollkommen  sichergestellt,  urkundlich  beglaubigt  jedenfalls  die 
Nachricht  von  der  Anlage  einer  Ziegelbrennerei  durch  Bischof 
Bernward  von  Hildesheim.  Den  romanischen  Backsteinbau  lernt  man 
am  besten  in  der  Mark  Brandenburg  kennen,  die  im xii. Jahr- 
hundert sich  städtischer  Bildung  und  Macht  zu  erfreuen  begann. 
Außer  dem  Dome  und  der  Nikolaikirche  in  Brandenburg  wären 
noch  die  Kirchen  der  beiden  Mönchsorden  zu  nennen,  welche  bei 
dem  Kulturaufschluß  des  deutschen  Nordens  wesentliche  Dienste 
leisteten,  die  Cistercienserkirche  in  Dobrilugk  und  die  Prämonstra- 
tenserkirche  zu  Jerichow.  Auch  der  Lübecker  Dom,  unter  dem 
Einfluß  der  Braunschweiger  Bauten  errichtet ,  besitzt  im  Mittel- 
schiffe noch  einen  ansehnlichen  Rest  aus  dem  xii.  Jahrhundert. 
Die  glänzendste  Periode  für  den  Backsteinbau  ersteht  aber 
erst  in  den  Jahrhunderten ,  welche  wir  in  der  Kunstgeschichte 
als  gotische  Periode  zu  bezeichnen  pflegen.  Doch  darf  man  bei 
der  Backsteingotik  nicht  an  den  Kathedralenstil  denken,  welcher 
sich  von  Frankreich  im  Laufe  des  xiii.  Jahrhunderts  nach  dem 
Rheine  und  weiter  nach  Süd-  und  Mitteldeutschland  fortpflanzte 
und  hier  überall  durch  eine  lange  Reihe  monumentaler  Werke 
vertreten  wird.  Das  Wesen  des  zuerst  in  Frankreich  entwickelten 
gotischen  Stils  beruht  bekanntlich  auf  dem  Strebesystem.  Die 
Gewölbe  werden  nicht  allein  von  den  Pfeilern  des  Mittelschiffes 
getragen ,  sondern  auch ,  um  ihren  Seitenschub  aufzuhalten,  von 
entgegenstrebenden  Pfeilern  und  Bogen,  den  Strebepfeilern  und 
Strebebogen,  gestützt.  Alles  Massenhafte,  Geschlossene" erscheint 
in  Einzelglieder  aufgelöst.  Ein  Gerüst  von  Gliedern,  welche  auf 
das  engste  mit  einander  verknüpft  werden,  steigt  in  die  Höhe  und 
bildet  den  Kern  des  Baues.  Was  nicht  zu  diesem  Werke  gehört, 
wird  als  bloßes  Füllwerk  behandelt,  als  solches  auch  durch  das 
Ornament  charakterisiert.  Selbst  in  der  Dekoration  dringt  der  Ge- 
danke des  aus  bloßen  Gliedern  konstruierten  Werkes  durch.  Das 
Maß-  und  Stabwerk  an  Fenstern  und  Wänden,  die  durchbrochenen 
Flächen  lassen  überall  dieses  eigentümliche  Konstruktionssystem 
anklingen.  Dieser  Stil  taucht  in  Norddeutschland  nur  sporadisch, 
meist  durch  äußere  Einflüsse  begünstigt,  auf.  Als  Beispiele  des- 
selben dürfen  die  Dome  von  Magdeburg  und  Halberstadt  gel- 
ten. Mit  der  Natur  des  Backsteinbaues  verträgt  sich  diese  Weise 
schlecht;  es  scheint  auch  nicht,  daß  sie  dem  Yolkssinne  zusagte, 
welcher,  durchaus  praktisch  gestimmt,  keine  Neigung  besaß,  Werke 
von  unai3sehbarer  Zeitdauer  zu  beginnen.  So  vortrefflich  das  Back- 
steinmaterial zu  Wölbungen  sich  eignet,  so  spröde  verhält  es  sich 
zu  dem  Strebesystem,  des  wesentlich  auf  große  Werksteine  berech- 
net ist.  Der  Charakter  des  Massenhaften,  Geschlossenen  kann  nicht 
völlig  aufgegeben,  die  Ablösung  der  Mauern  und  Wände  durch  Ein- 
zelglieder, wie  Pfeiler,  nur  schwer  durchgeführt  werden.  Fremd 
bleibt  dem   Ziegelbaue  das  durchbrochene  Zierwerk,   die  luftig 
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emporsteigenden  Türmchen  und  Fialen,  wenn  aucli  das  Maßwerk 
durch.  Formsteine  nachgehildet  werden  kann ;  dagegen  bleiben  die 
Bogenfriese  ans  der  romanischen  Periode  in  Geltung.  Überhaupt 
besteht  hier  zwischen  dem  romanischen  und  gotischen  Stil  kein 
so  schroffer  Gegensatz,  wie  er  anderwärts  beobachtet  wird.  Der 
Spitzbogen  z.  B.  hat  sich  frühzeitig  ,  noch  vor  der  Herrschaft  der 
Strebenarchitektur  eingebürgert.  Insofern  kann  man  mit  einem 
gewissen  Recht  hier  von  einem  Übergangsstile  sprechen,  wenn 
man  nur  im  Auge  behält,  daß  nicht  der  gotische  Stil  schlecht- 
hin ,  sondern  die  besondere  norddeutsche  Gotik  durch  die  spitz- 
bogigen  gewölbten  Kirchen  vorbereitet  wurde.  Mit  großer  Vor- 
liebe wurde  die  sogenannte  Hallenform  der  Kirchen  gepflegt. 
Während  sonst  das  Mittelschiff  die  Seitenschiffe  an  Höhe  und  Breite 
weit  überragt,  werden  hier  alle  drei  Schiffe  in  gleicher  Höhe  und 
nahezu  gleicher  Breite  gehalten,  zwischen  denselben  kein  erheb- 
licher Unterschied  in  Bezug  auf  Bedeutung  gemacht.  Die  Hallen- 
form taucht  bereits  im  xn.  Jahrhundert  an  einzelnen  Orten  (auch 
außerhalb  des  Ziegelbaugebietes)  auf,  findet  aber  ihre  weiteste 
Verbreitung  erst  in  der  gotischen  Zeit  und  im  deutschen  Norden. 
Mit  der  Ausbildung  der  Hallenform  hängt  die  Verkümmerung  des 
Chorbaues  zusammen.  Während  in  der  französisch  -  deutschen 
Gotik  der  Chor  mit  seinem  Umgange  und  seinen  ausstrahlenden 
Kapellen  sich  fächerartig  entfaltet,  schließen  die  Hallenkirchen 
gern  mit  einer  geraden  Wand  ab.  Auch  die  Pfeiler  des  Mittel- 
schiffes erscheinen  vereinfacht,  werden  häufig  vier-  oder  achteckig 
gestaltet  und  gehen  in  späterer  Zeit  nicht  selten  unmittelbar  in  die 
Gewölberippen  ohne  merkliche  Unterbrechung  durch  ein  Blätter- 
kapital  über.  Man  sieht,  daß  es  nicht  in  der  Absicht  der  Bau- 
meister lag,  durch  eine  feinere  und  mannigfaltige  architektonische 
Gliederung  den  Schmuckreichtum  im  Innern  der  Kirche  zu  för- 
dern, sondern  daß  sie  diese  Sorge  dem  Kunsthandwerk  überließen, 
welches  durch  Altäre,  Holzschnitzwerke,  Metallgeräte  und  sonstige 
Ausstattung  die  Kirchenräume  zierte  und  füllte.  Das  Äußere  der 
Kirche  verbirgt  nicht  die  Schlichtheit  der  Anlage,  nicht  das  Mas- 
sive und  Einfache  der  Gliederung.  Doch  gelang  es  durch  reichen 
Schmuck  der  Giebel  und  durch  Anwendung  farbiger  Dekoration  den 
Eindruck  des  Schwerfälligen,  Plumpen  zu  vermeiden.  Glasierte, 
farbige  Ziegel,  in  wechselnden  Schichten  sich  hinziehend,  zu  bun- 
ten Mustern  zusammengesetzt,  beleben  die  Wandflächen,  erfreuen 
an  den  Portalwänden,  an  den  hohen  Giebeln  das  Auge.  Um  ein 
billiges  Urteil  zu  fällen,  darf  man  die  norddeutschen  städtischen 
Kirchen  nicht  mit  den  gewaltigen  Kathedralen  des  Westens,  mit 
dem  Gölner  Dom  und  dem  Straßburger  Münster,  vergleichen.  Diese 
entstammen  einer  ganz  anderen  Kunstrichtung  und  besitzen  in 
einer  ganz  verschiedenen  Weltanschauung  ihre  Wurzel.  Was  an 
den  Backsteinbauten  im  deutschen  Norden ,  auf  dem  Boden  der 
Hansa  und  des  deutschen  Ordenslandes  fesselt  und  auf  die  Phan- 
Bsedekers  Nordost-Üeutacliland.    25.  Aufl.  b 
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tasie  des  Beschauers  wirkt,  ist  der  Ausdruck  der  wohlgemessenen 
Kraft,  des  gediegenen,  strammen  und  doch  lehensfrohen  Sinnes, 
des  klaren,  zielhewuJßten ,  gesammelten  Geistes.  Nirgends  er- 
scheint der  Zweck  verdunkelt,  das  Wesentliche  von  der  Fülle  des 
Details  überdeckt.  Dazu  kommt  noch,  daß  in  diesen  Schöpfungen 
die  seihständige  Richtung  der  deutschen  Baukunst  sich  offenhart, 
wir  hier  mit  vollkommenem  Rechte  von  einem  nationalen  Zuge 
reden  dürfen.  Ein  gemeinsamer  Grundton  klingt  in  allen  Back- 
steinhauten an.  Innerhalb  des  großen  Kreises  lassen  sich  aber 
mehrere  besondere  stilistische  und  landschaftliche  Gruppen  nach- 
weisen. So  folgt  die  große  Marienkirche  in  Lübeck,  aus  der  zweiten 
Hälfte  des  xiii.  Jahrhunderts,  noch  dem  Muster  der  französischen 
Kathedralen.  Wahrscheinlich  waren  Ehrgeiz  und  Eifersucht  der 
Erbauer,  der  Lübecker  Kaufherren,  welche  durch  die  neue  Kirche 
den  Dom  in  Schatten  stellen  wollten,  dabei  im  Spiele.  Das  Mittel- 
schiff ragt  gewaltig  über  die  Seitenschiffe  empor,  der  Chor  ist  im 
halben  Achteck  geschlossen,  besitzt  einen  Umgang  und  einen  Ka- 
pellenkranz. Dem  Muster  der  weitberühmten  Marienkirche  folgen 
sodann  die  Cistercienserkirche  in  Doheran,  der  Dom  in  Schwerin, 
die  Marienkirche  in  Rostock,  die  Marienkirche  in  Stralsund  u.  a. 

Unabhängig  von  Lübeck  zeigen  auch  einzelne  Breslauer  Kirchen, 
z.  B.  die  Elisabethkirche,  das  Streben,  dem  Mittelschiff  durch  große 
Höhe  eine  herrschende  Bedeutung  zu  verleihen.  Das  xiy.  Jahrh. 
bildete  für  Schlesien  und  besonders  für  Breslau  eine  Glanz- 
periode, die  sich  in  zahlreichen  Baudenkmälern  wiederspiegelt. 
Auf  engem  Räume  sind  hier  Haustein-  und  Backsteinbauten,  Kir- 
chen in  scharf  ausgesprochener  Kreuzform,  Kirchen  mit  höherem 
Mittelschiffe  und  Hallenkirchen ,  einfache  und  komplicierte  Ge- 
wölbeanlagen vereinigt,  so  daß  man  die  mannigfachen  Entwick- 
lungsstufen und  Stilweisen  bequem  neben  einander  gestellt  vor- 
findet. Es  bleibt  zu  beklagen ,  daß  das  Kunstinteresse  so  selten 
den  Wanderer  nach  der  schlesischen  Hauptstadt  lockt. 

Eine  andere  Gruppe  gotischer  Bauten  treffen  wir  in  der  Mark 
Brandenburg  an.  Zunächst  wären  zwei  auch  in  der  Geschichte 
Brandenburgs  oft  genannte  Klosterkirchen,  zu  Lehnin  und  Chorin, 
letztere  jetzt  Ruine,  zu  nennen.  Doch  liegt  hier,  wie  in  den  nord- 
deutschen Landschaften  überhaupt,  der  Schwerpunkt  nicht  in  den 
Stifts-  und  Klosterkirchen.  In  alten  Kulturländern  hatten  Stifter 
und  Klöster  einen  weitgreifenden  Einfluß  auf  die  Kunstpflege  ge- 
wonnen. Als  sich  im  Norden  ein  reicheres  Kunstleben  entwickelte, 
da  begann  bereits  der  Glanz  der  alten  mächtigen  Orden  sich  zu  ver- 
dunkeln. Wohl  übten  die  Prediger-  und  Bettelmönche  noch  eine 
reiche  Wirksamkeit,  zur  Errichtung  großer  monumentaler  Bauten 
fehlten  ihnen  aber  die  Mittel  und  der  Antrieb.  Die  meisten  und 
wichtigsten  norddeutschen  Kirchen  aus  der  gotischen  Periode  sind 
städtische  Stiftungen,  Pfarrkirchen,  wurden  von  Bürgern  gegründet 
und  standen  mit  dem  Gemeinwesen  in  engster  Beziehung.    Kein 
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Zweifel,  daß  dieser  bürgerliche  Ursprung  auch  auf  den  Stil  und 
die  Formenspraclie  Einfluß  übte.  So  erklärt  sicli  aus  demselben 
das  bescheidene  Maß  der  Choranlagen,  da  es  nicht  nötig  war, 
für  eine  größere  Zahl  von  Klerikern  einen  besonderen  Raum  zu 
schaffen.  Dem  angesehenen  Bürger,  derauf  das  dauernde  Gedächt- 
nis seines  Namens  bedacht  ist ,  liegt  der  Gedanke  an  kleine  Fa- 
milienheiligtümer am  Herzen ,  er  liebt  auch  in  der  Kirche  einen 
Familienbesitz.  Wir  begreifen  daraus  die  überraschend  große  Zahl 
von  Kapellen  in  den  städtischen  Kirchen.  Sie  wurden  häufig  da- 
durch gewonnen,  daß  man  die  Strebepfeiler  zum  Innern  der  Seiten- 
schiffe zog  und  zwischen  denselben  kleine  Kapellen  errichtete. 
Aber  auch  die  eigentümliche  Mischung  Ton  Kühnheit  und  Nüch- 
ternheit, die  sich  einerseits  in  der  luftigen  Höhe  der  Kirchen- 
schiffe und  Türme,  anderseits  in  dem  Wegfall  überflüssiger  archi- 
tektonischer Zierglieder  ausspricht,  die  Yorliebe  für  das  Weite, 
Luftige,  Helle,  Hallenförmige  mag  in  der  Richtung  der  bürgerlichen 
Phantasie  ihre  "Wurzeln  besitzen.  Längst  ist  es  ohnehin  bemerkt 
worden,  daß  im  deutschen  Norden  zwischen  kirchlichen  und  welt- 
lichen Bauten  kein  so  schroffer  Unterschied  waltet,  wie  anderwärts. 

Unter  den  Backsteinbauten  in  der  Mark  nimmt  die  Katharinen- 
kirche  in  Brandenburg  einen  hervorragenden  Rang  ein.  Die  äußere 
Dekoration  dieser  Hallenkirche  entfaltet  den  höchsten  Glanz,  wel- 
cher durch  Polychromie  und  Formziegel  erzielt  werden  kann.  Die 
Pfeiler  sind  mit  wechselnden  Streifen  von  roten  und  dunkelgrünen 
Ziegeln  belegt  und  mit  freistehenden  Spitzgiebeln ,  Rosetten  und 
durchbrochenem  Maßwerk  geschmückt.  Auch  die  Plastik  war  in 
reichem  Maße  zur  Mitwirkung  herangezogen  worden :  mehr  als 
hundert  Nischen  waren  an  den  Pfeilern  angebracht  und  in  ihnen 
Statuen  aus  gebranntem  Thon  aufgestellt.  An  die  kirchlichen  Bau- 
ten in  Brandenburg  reihen  sich,  in  der  Dekoration  verwandt,  die 
Marienkirche  in  Prenzlau,  der  Dom  und  die  Marienkirche  in  Sten- 
dal u.  a.  an. 

"Wenden  wir  den  Blick  wieder  nach  dem  höheren  Norden ,  so 
bemerken  wir,  daß  zwar  mehrere  Kirchen  (außer  einigen  mecklen- 
burgischen die  beiden  Nikolaikirchen  in  Lüneburg  und  Stralsund^ 
das  Muster  des  stolzesten  Hansabaues,  die  Lübecker  Marienkirche, 
nachahmen,  daß  aber  namentlich  in  der  späteren  Zeit  und  nach 
dem  Osten  zu  die  Hallenform  vorherrscht.  An  den  meisten  im- 
ponieren die  riesigen  Verhältnisse,  wie  an  der  Marienkirche  in  Col- 
berg,  der  Jakobikirche  in  Stettin  und  vor  allem  an  der  Marienkirche 
in  Danzig.  Es  hat  nicht  die  Willkür  zu  der  gewaltigen  Steigerung 
der  Proportionen  verleitet,  es  war  vielmehr  die  Rücksicht  auf  die 
Größe  der  Kirchengemeinden  in  den  stark  bevölkerten  Städten 
dafür  maßgebend.  In  Bezug  auf  architektonischen  Schmuck  können 
sich  die  Bauten  der  Ostseestädte  mit  den  märkischen  nicht 
messen.  Doch  wird  der  Kunstfreund  sich  an  den  besonders  in 
Lübeck  (Dom) ,  Schwerin  (Dom) ,  Stralsund  (Nikolaikirche)  u.  a. 

b* 
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häufig  vorkommenden  gravierten  Erzplatten,  welche  die  Gräher  be- 
decken, und  an  den  besonders  in  Pommern  heimischen  holzge- 
schnitzten Altären  erfreuen. 

Die  letzte  Gruppe  der  norddeutschen  Ziegelbauten  ward  im 
preußischen  Ordenslande  ausgebildet.  Tradition  und  die 
Natur  des  Materials  ließen  die  reiche  äußere  Gliederung  der 
Kirchenbauten  in  den  Hintergrund  treten,  begünstigt  wurde  aber 
hier  noch  besonders  der  streng  einfache  Außenbau  durch  den 
Umstand,  daß  die  Kirchen  mehrfach  einen  Teil  der  Schloßanlage 
bildeten,  gleich  dieser  zunächst  das  Feste  und  Wuchtige  zum  Aus- 
drucke brachten.  Einen  reicheren  Schmuck  der  Außenseite  zeigt 
von  den  Ordenskirchen  nur  der  malerisch  gelegene  Dom  zu  Frauen- 
burg, welcher  auch  durch  eine  mit  Hilfe  von  Formsteinen  glänzend 
dekorierte  Vorhalle  sich  auszeichnet.  Das  Innere  der  vorwiegend  in 
Hallenform  errichteten  Kirchen  erscheint  gleichfalls  einfach,  fast 
nüchtern,  die  Pfeilerbildung  plump,  nur  an  den  Decken  über- 
rascht die  "Vorliebe  für  Netz-  und  Fächergewölbe.  Sie  werden 
durch  Vermehrung  der  Gewölberippen  gebildet  und  verraten  nicht 
allein  eine  große  technische  Sicherheit ,  sondern  auch  Freude  an 
reichem  Linienzuge.  Derselbe  übt  durch  den  Kontrast  zu  der 
übrigen  Einfachheit  eine  doppelt  kräftige  Wirkung.  Es  sind  aber 
nicht  die  Kirchen,  nach  welchen  wir  zunächst  im  preußischen 
Ordenslande  ausspähen.  In  Schloßbauten  prägt  sich  die  eigen- 
tümliche Kunstpflege  des  Ordens  am  schärfsten  aus.  Wie  der- 
selbe Rittertum  und  Mönchswesen  in  sich  vereinigt,  so  mischen 
sich  auch  in  den  Ordensschlössern  Züge  des  Kloster-  und  des 
Burgbaues.  Wie  in  Klöstern  gruppieren  sich  die  Bauten  um  einen 
quadratischen  Hof,  welcher  allseitig  von  Arkaden  umgeben  ist, 
doch  weisen  die  festen  Mauern  und  Türme  hinter  Gräben,  die 
Zinnen  und  der  übrige  Verteidigungsapparat  auf  kriegerische 
Zwecke  hin  und  deutet  die  prächtige  architektonische  Ausstattung 
der  inneren  Räume  einen  Herrensitz  an.  Weltberühmt  ist  unter  den 
Ordensschlössern  {HeiUlerg ,  Marienwerder,  Königsberg  —  dieses 
umgebaut  — ,  Bössei  u.  a.)  die  Marienburg.  Bei  den  internationalen 
Beziehungen  des  Ordens  liegt  der  Gedanke  nahe ,  fremdländische 
Einflüsse  zu  vermuten.  In  der  That  dürfte  die  Mosaikbekleidung 
des  riesigen  Reliefs  der  Madonna  außen  an  der  Marienburger 
Schloßkirche  von  einem  venezianischen  Meister  herrühren  (ein 
ähnliches  Werk  im  Portal  des  Domes  in  Marienwerder).  Schwie- 
riger hält  es,  das  Vorbild  anzugeben,  nach  welchem  die  Palmen- 
gewölbe im  Konventsremter  und  im  Remter  des  Meisters  geschaffen 
wurden.  Die  Briefkapelle  in  der  Lübecker  Marienkirche  zeigt  eine 
ähnliche  Konstruktion  der  Gewölbe  und  darf  sich  zugleich  eines 
höheren  Alters  rühmen.  Ob  in  weiterer  Linie  die  in  England  be- 
liebten Netz-  und  Sterngewölbe  auf  die  kunstreiche,  nur  im  deut- 
schen Norden  sonst  heimische  Wölbungsweise  einwirkten ,  ver- 
langt nähere  Untersuchung. 
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Spiegelt  sicli  in  den  ScUössern  Preußens  der  Charakter  und 
die  Macht  des  deutschen  Ordens  wieder,  so  legen  die  Rathäuser 
und  Thore  Zeugnis  ah  von  der  Tüchtigkeit  und  dem  Reichtum 
der  norddeutschen  Städte.  Mit  den  helglschen  Rathäusern  können 
sich  freilich  die  Ziegelbauten  der  deutschen  Hansestädte  nicht 
messen,  und  selbst  die  Hausteinbauten,  wie  das  Rathaus  zu 
Braunschweig  und  das  zu  Münster,  treten  gegen  jene  in  Bezug  auf 
Größe  und  prächtige  Ausstattung  zurück,  zumal  ihnen  die  stolzen 
Türme  (beffroi)  fehlen.  Den  künstlerischen  Charakter  der  Ziegel- 
bauten bestimmen  vorwiegend  die  hohen  oft  nur  als  Zierde  er- 
richteten Giebel,  die  sich  weit  über  das  Dach  erheben,  und  der 
polychrome  Schmuck.  Als  Beispiele  mögen  die  Rathäuser  in 
Lübeck,  Bremen,  Hannover,  Brandenburg,  Stargard,  Tangermünde 
u.  a.  angeführt  werden.  Unter  den  alten  Stadtthoren,  die  regel- 
mäßig von  Türmen  flankiert  werden,  gilt  das  restaurierte  Holsten- 
thor  in  Lübeck  mit  Recht  als  das  bedeutendste  (außerdem  Thore 
in  Wismar,  Stendal,  Tangermünde,  Brandenburg  u.  a.).  Auch  an 
schmucken  Privathäusern  im  Ziegelbau  (Greifswald,  Stralsund, 
Wismar  u.  a.)  und  im  Fachwerkbau  (Braunschweig,  Wernigerode, 
Halberstadt,  Hannover  u.  s.  w.)  ist  kein  Mangel,  doch  fällt  für  den 
ganzen  Profanbau,  für  die  bürgerliche  und  Schloßarchitektur  der 
Schwerpunkt  vorwiegend  in  die  Renaissanceperiode. 

"Wort  und  Begriff  der  deutschen  Renaissauce  haben  sich  erst 
in  den  letzten  Jahrzehnten  in  weiteren  Kreisen  eingebürgert.  Man 
versteht  darunter  die  Schöpfungen  deutscher  Kunst ,  welche  (in 
runden  Zahlen)  zwischen  1520  und  1640  entstanden  sind ,  und 
zwar  zunächst  die  Schöpfungen  auf  dem  Gebiete  der  Architektur 
und  des  Kunsthandwerkes.  In  Bezug  auf  die  Malerei  erscheint  der 
Begriff  schwankender,  auch  greift  man  hier  etwas  weiter  zurück  und 
zählt  z.  B.  auch  Dürer  und  den  jüngeren  Holbein  zu  den  Meistern 
der  deutschen  Renaissance.  Früher  begnügte  man  sich  mit  dem 
Namen  ^»^altdeutscher  Stil"  und  zog,  soweit  man  überhaupt  diese 
späteren  Werke  der  Betrachtung  würdigte ,  keine  scharfe  Grenze 
zwischen  ihnen  und  den  Produkten  der  mittelalterlichen  Kunst. 
Konnte  doch  lange  Zeit  Nürnberg  als  das  Muster  einer  mittelalter- 
lichen Stadt  gelten,  obschon  thatsächlich  erst  die  Renaissance- 
periode Nürnberg  das  eigentliche  Gepräge  verlieh.  Völlig  unrecht 
hatte  die  früher  gültige  Anschauung  nicht.  Denn  wenn  auch  die 
italienische  Renaissance  auf  die  deutsche  Kunst  seit  dem  xvi. 
Jahrhundert  großen  Einfluß  übte,  so  wurde  dennoch  die  Ver- 
bindung mit  dem  überlieferten  heimischen  Stile  nicht  völlig 
unterbrochen  und  gar  manche  Elemente  der  gotischen  Bauwelse 
blieben  auch  während  der  Renaissanceperiode  in  Geltung.  Die 
deutsche  Renaissance  entwickelte  sich  in  folgender  Weise.  Bereits 
in  den  ersten  Jahren  des  xvi.  Jahrhunderts  waren  deutsche  Zeich- 
ner, Maler  und  Kupferstecher  auf  die  Schönheit  der  dekorativen 
Werke  Italiens,  zumeist  Oberitaliens  aufmerksam  geworden  und 
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hatten  Säulen,  Pilaster,  Fries-  nnd  Füllnngsornamente  der  ita- 
lienisclien  Architektur  abgesehen.  Yermittelt  wurde  die  Neigung 
zur  Renaissance  durch  das  gesteigerte  stoffliche  Interesse,  welches 
das  klassische  Altertum  auch  den  nordischen  Völkern  einflößte, 
und  durch  die  theoretischen  Studien  über  Maße  und  Yerhältnisse, 
welchen  deutsche  Künstler  mit  Vorliebe  nachgingen.  Allmählich 
wurden  auch  die  Bildhauer  für  die  neue  Richtung  gewonnen, 
namentlich  die  Metallarbeiter.  In  Bronzegittern,  in  Grabmälern, 
überhaupt  in  kleinen  plastischen  Zierwerken  kam  die  Renaissance 
zur  Geltung.  Lübeck  besitzt  z.  B.  in  der  Marienkirche  eine  Grab- 
platte des  Oothard  Wigerinck,  die  bald  nach  1518  in  Renaissance- 
formen gegossen  wurde.  Zuletzt  folgt  auch  die  Architektur  dem 
neuen  Zuge.  Der  Kern  der  Bauten,  die  Gliederung,  der  Grund- 
riß blieb  Ton  demselben  unberührt.  Im  Privatbaue  dominiert  noch 
immer  der  schmale,  hohe  Giebelbau ;  die  Anordnung  des  Schloß- 
baues, die  Gruppierung  der  Wohnräume  um  den  innern  Hof,  er- 
innert vielfach  an  die  mittelalterliche  Burg.  Die  Zierglieder,  wie 
die  Gesimse  und  Friese,  sodann  die  Pfeiler,  Säulen,  Giebel  er- 
fahren vorwiegend  den  Einfluß  des  neuen  Stiles  ,  einzelne  Teile 
des  Baues,  wie  namentlich  die  Portale,  Erker,  werden  nicht  allein 
kräftig  hervorgehoben ,  sondern  an  ihnen  auch  die  Früchte  der 
modischen  Studien  —  denn  in  vornehmen  Kreisen  war  in  der  That 
die  Vorliebe  für  italienische  Sitten  und  Weisen  zur  Modesache 
geworden  —  mit  sichtlichem  Stolze  dem  Auge  des  Beschauers  vor- 
gewiesen. Der  Typus  italienischer  Paläste,  mit  ihren  aus  einem 
Guß  geschaffenen  Fassaden  und  ihrem  streng  durchgeführten  Eben- 
maße der  Stockwerke  und  Einzel glieder,  kommt  auf  deutschem 
Boden  nur  selten  vor,  und  wo  wir  ihn  hier  erblicken,  dürfen  wir 
auf  unmittelbare  italienische  Einflüsse  schließen.  Erst  ganz  spät, 
als  auch  deutsche  Architekten  ihre  Schule  in  Italien  durchmach- 
ten, im  Anfang  des  xvii.  Jahrhunderts,  wird  die  Form  italieni- 
scher Paläste  auch  in  Deutschland  heimisch.  Man  wird  vielleicht 
dem  eigentümlichen  Charakter  der  deutschen  Renaissance  am 
meisten  gerecht,  wenn  man  den  folgenden  Unterschied  zwischen 
ihr  und  dem  italienischen  Baustile  betont.  In  Italien  wird  auf 
den  Entwurf,  die  Zeichnung  das  Hauptgewicht  gelegt,  die  harmo- 
nische Disposition  der  Räume  und  Flächen  als  höchstes  Ziel  an- 
gestrebt: Regelmäßigkeit  zeichnet  vor  allem  die  italienischen 
Anlagen  aus.  Dasselbe  kann  man  von  den  deutschen  Werken 
nicht  behaupten.  Gar  häufig  reihen  sich  die  einzelnen  Bauteile 
nur  äußerlich  an  einander  und  fehlt  die  Einheit  des  Planes  und 
der  Zeichnung.  Dagegen  erfreut  die  Ausführung  der  einzelnen 
Teile  durch  ihre  Tüchtigkeit  und  den  Formenreichtum  und  läßt 
uns  leicht  die  auseinander  fallende  Mannigfaltigkeit  der  Anlage 
vergessen.  Damit  hängt  zusammen,  daß  in  der  inneren  Ausstat- 
tung der  Wohnräume  der  größte  Reiz  der  deutschen  Renaissance- 
bauten liegt.    Haben  doch  auch  wir  in  der  Gegenwart  zuerst  der 
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reichen  Gerätewelt  der  deutsclieii  Renaissance  die  Aufmerksam- 
keit zugewendet,  und  nur  nachdem  diese  unser  Herz  yollständig 
gewonnen,  auch  die  Architektur  schätzen  gelernt. 

In  der  Renaissanceperiode  erscheint  Deutschland  als  ein  offenes 
Land,  den  verschiedenartigsten  Einflüssen  zugänglich.  Während 
von  Süden  der  italienische  Stil  eindrang  bis  nach  Sachsen  und 
Schlesien  hinein,  machte  sich  im  Westen  die  Einwirkung  franzö- 
sischer und  niederländischer  Werke  geltend.  Schon  dadurch  allein 
wird  es  hegreiflich,  daß  von  einer  einheitlichen  deutschen  Re- 
naissance nicht  gesprochen  werden  kann,  diese  in  den  einzelnen 
Landschaften  ein  verschiedenes  Gepräge  aufgedrückt  empfängt. 
Dazu  kommt  noch,  daß  je  nach  der  Natur  der  früher  in  den  man- 
nigfachen Provinzen  herrschenden  Bauweise  auch  die  Renaissance, 
teilweise  eine  bloße  Umformung  der  ersteren,  einen  anderen 
Charakter  annimmt.  Auch  das  Baumaterial,  hier  Haustein,  in  ein- 
zelnen Fällen  wohl  gar  Marmor,  dort  Backstein,  ist  nicht  gleich- 
gültig. Die  Säulen  z.  B.  spielen  eine  größere  Rolle  in  der  Region 
des  Hausteines  als  dort,  wo  der  Ziegelhau  vorherrscht.  Im  ganzen 
darf  Norddeutschland,  insbesondere  das  Gebiet  des  Backsteinbaues 
den  Ruhm  in  Anspruch  nehmen ,  daß  die  Renaissance  sich  hier 
stetiger  entwickelt,  weniger  schroif  mit  der  Vergangenheit  bricht, 
weniger  fremdartige  Elemente  in  sich  birgt,  am  meisten  noch  als 
der  Ausdruck  nationaler  Bauphantasie  gelten  darf.  In  kirchlichen 
Anlagen  hat  natürlich  die  deutsche  Renaissance  keine  zahlreichen 
Proben  ihrer  Wirksamkeit  geliefert.  Noch  viel  ausschließlicher 
als  in  den  fürstlichen  und  bürgerlichen  Bauten  hat  dieselbe 
sich  in  diesem  Kreise  mit  einer  neuen  Ausstattung  der  inneren 
Räume  begnügt.  Grabmonumente ,  Kirchenstühle  ,  Altargeräte, 
wie  Kannen  und  Schüsseln,  bieten  die  wichtigsten  Beispiele  der 
Renaissancekunst  in  den  Kirchen.  An  Schloßbauten  ist  der 
eigentliche  Norden  Deutschlands  weniger  reich  als  die  sächsische 
und  schlesische  Landschaft.  In  Sachsen  verdienen  das  Schloß 
zu  Torgau  mit  seinem  prächtigen  Treppenhause  und  das  (teil- 
weise umgebaute)  Dresdener  Schloß ,  an  welchem  der  Baumeister 
Kaspar  Voigt  unter  der  Oberleitung  des  Hans  von  Dehn-Rotfelser 
thätig  war,  besondere  Aufmerksamkeit.  Der  Ausflug  von  Dresden 
nach  dem  nahen  Meißen  gestattet  eine  interessante  Yergleichung 
eines  Renaissancebaues  mit  einem  älteren  gotischen  Werke.  Ton 
großer  Schönheit  sind  die  schlesischen  Schloßbauten  in  Liegnitz 
und  besonders  in  Brieg  [1553).  Doch  dürfen  wir  nicht  vergessen, 
daß  hier  fremde  Architekten  (in  Brieg  italienische)  wirksam  ein- 
griffen, diese  Werke  also  mehr  als  Beispiele  des  weit  um  sich 
greifenden  italienischen  Einflusses  und  weniger  als  Schöpfungen 
deutschen  Kunstgeistes  gelten  können.  In  dem  norddeutschen 
Küstenlande  steht  der  Fürstenhof  in  Wismar  unter  den  Schloß- 
bauten obenan.  Der  neue  Flügel  stammt  aus  der  zweiten  Hälfte 
des  xYi.  Jahrhunderts,  zeigt  an  der  Außenseite  eine  andere  De- 
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korationsweise  als  an  der  Hofseite  und  erfreut  durch  die  wirkungs- 
volle Yerliindung  von  Haustein  und  Backstein,  welche  auch  sonst 
im  deutschen  Norden  nach  holländischen  Vorhildern  öfter  wieder- 
kehrt. Nur  daß  in  Wismar  die  Thonplastik  in  den  Friesen  und 
Medaillons  eine  glänzendere  Wirksamkeit  entfaltet. 

Nach  der  ganzen  historischen  Stellung  des  deutschen  Nordens 
muß  man  erwarten,  daß  der  Schwerpunkt  der  Renaissance,  wie 
schon  in  der  gotischen  Periode ,  in  den  städtischen  Bauten 
gefunden  wird.  Diese  Erwartung  erfüllt  sich  vollständig.  Die 
Renaissance  im  südlichen  und  westlichen  Deutschland  besitzt 
vielleicht  größere  malerische  Reize  und  erscheint  mannigfaltiger 
in  den  Formen,  im  Norden  aher  tritt  sie  geschlossen  auf,  und  so 
umfassend  in  ihrer  Thätigkeit ,  daß  noch  vor  kurzem  ganze  Stra- 
ßenfluchten und  Stadtteile  von  ihr  den  baulichen  Charakter  em- 
pfingen. Unter  den  Rathäusern  muß  in  erster  Linie  das  Lübecker 
Rathaus  genannt  werden.  Dem  älteren  Teile  wurden  an  der  Süd- 
seite Hallen,  die  von  polygonen  Pfeilern  getragen  werden,  vor- 
gebaut. Die  Bogen  der  Pfeiler  sind  flach  gehalten,  wie  häufig  in 
der  Renaissance.  Pilaster,  im  ionischen  Stile  wechselnd  mit  Her- 
men geschmückt,  trennen  die  zweiteiligen  Fenster;  drei  statt- 
liche Giebel,  der  mittlere  die  anderen  überragend,  mit  Yoluten 
und  kleinen  Obelisken  zur  Seite,  krönen  das  Ganze.  Nicht  minder 
prächtig  ist  die  Freitreppe  angelegt,  welche  von  der  Straßenseite 
auf  4  Pfeilern  emporführt  und  jeden  einzelnen  Quaderstein  kunst- 
reich (sternförmig)  zubehauen  zeigt.  Mit  der  Betrachtung  der 
Architektur  schließt  das  Interesse  des  Werkes  nicht  ab.  Die  innere 
Ausstattung  einzelner  Räume,  wie  der  „Kriegsstube"  mit  ihren 
getäfelten  Wänden  und  dem  Marmorkamin,  bietet  eine  treffliche 
Probe,  wie  unsere  Vorfahren  das  Kunsthandwerk  übten.  Auch  am 
Rathause  in  Bremen  wurde  einem  älteren  Baue  eine  Halle  vor- 
gestellt mit  gotischen  Gewölben ,  aber  dorischen  Säulen.  Über 
der  Halle  erhebt  sich,  von  kunstvollem  Geländer  umschlossen, 
eine  Terrasse,  welche  in  der  Mitte  von  einem  hohen  Giebelbau 
unterbrochen  wird.  Die  dekorative  Plastik  deckt  glücklich  die 
Mängel  der  Verhältnisse  im  Aufrisse.  Andere  kunstgeschichtlich 
bedeutsame  Rathäuser  befinden  sich  in  Paderborn,  Lüneburg, 
Emden,  Danzig  (Rechtstädtisches  Rathaus),  Brieg,  Neiße.  Ihnen 
reihen  sich  Zeughäuser  (Danzig,  Lübeck),  Lagerhäuser  (Bremen), 
Kauf-  und  Zunfthäuser  (Braunschweig)  an.  An  eine  Aufzählung 
der  Privathäuser  kann  natürlich  nicht  gedacht  werden.  Selbst 
eine  eingehende  Beschreibung  würde  nicht  genügen,  den  eigen- 
tümlich anheimelnden  Reiz  derselben  zu  versinnlichen.  Oft  sind 
es  nur  Einzelheiten,  hier  ein  Erker  oder  ein  reicheres  Portal,  dort 
die  zierlichen  Friesbänder  oder  der  Giebelschmuck,  welche  das 
Auge  des  Kunstfreundes  erfreuen.  Beleuchtung  und  Umgebung 
wirken  mit,  die  Erinnerung  an  die  Vergangenheit  der  Städte  hebt 
die  Stimmung;  zum  ästhetischen  Interesse  gesellt  sich  das  histo- 
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rische,  nm  den  Eindruck  der  Bauten  zu  verstärken.  Jedenfalls 
wird  dem  gel)ildeten  Wanderer  ein  Gang  durch  die  Straßen  der 
alten  norddeutschen  Städte  den  mannigfaclisten  und  dauernden 
Genuß  gewähren.  Der  Danziger  Kaufherr,  durch  weiten  Yerkehr 
zur  See  aus  der  provinziellen  Beschränktheit  herausgerissen  und 
einem  glänzenderen  Auftreten  und  prunkvolleren  Lehen  zugäng- 
lich geworden ,  verwendet  auf  sein  Haus  und  dessen  äußeren 
Schmuck  eine  besondere  Sorgfalt.  Er  wählt  als  Baumaterial  den 
kosthareren  Haustein,  der  an  kirchlichen  Anlagen  gewöhnlich  keine 
Verwendung  findet,  läßt  die  Pilaster,  welche  die  Fenster  trennen, 
die  Füllungen  zwischen  den  einzelnen  Stockwerken,  die  Balustra- 
den vor  dem  Giehel  von  der  Hand  des  Steinmetzen  mit  Relief- 
schmuck hekleiden  und  antike  Motive  in  Kapitalen  und  Friesen 
verwerten.  Es  scheint,  als  oh  die  Leichtlebigkeit  und  die  Prunk- 
sucht der  slavischen  Nachharn  ihn  nicht  unberührt  gelassen  hätte. 
(Bekanntlich  huldigen  die  westlichen  Slaven  in  überraschender 
"Weise  dem  Renaissancestile.)  Zur  Behaglichkeit  des  Lebens 
tragen  nicht  wenig  die  berühmten  „Beischläge"  bei,  erhöhte,  von 
Schranken  umschlossene  Vorplätze,  welche  die  Familie  von  dem 
Straßengewühle  entfernten  und  doch  den  freien  Ausblick  und  den 
bequemen  Nachbarverkehr  gestatteten.  Viel  nüchterner,  außen 
unscheinbarer  tritt  uns  der  Privatbau  in  Lübeck  und  den  westlichen 
Hansestädten  entgegen.  Erst  im  Innern  entfalten  die  Häuser  der 
bedächtigen  Kaufherren  einen  gediegenen  Glanz  (sog.  Haus  der 
Kaufleute  in  Lübeck);  die  Ziegelsteinfassade  zeigt  durchgängig, 
von  den  Portalen  abgesehen,  einfache  Formen  und  den  überliefer- 
ten, gewöhnlich  abgetreppten  Giebel.  Die  tiefer  im  Binnenlande 
liegenden  niedersächsischen  Städte ,  vom  großen  Verkehre  in  den 
neueren  Jahrhunderten  abgeschnitten,  damit  auch  dem  Wechsel 
der  Sitten  weniger  unterworfen,  haben  auch  in  der  Privatarchitektur 
den  konservativen  Charakter  am  treuesten  bewahrt. 

Hier  blüht  der  Fachweeebau.  Die  Konstruktion  schließt  sich 
unmittelbar  an  die  in  der  gotischen  Periode  übliche  an ,  nur  daß 
die  Vorkragung,  das  Vorspringen  der  oberen  Stockwerke,  verrin- 
gert wird  und  die  Ornamente  sich  immer  mehr  in  Renaissance- 
formen (Masken,  Konsolen,  Voluten,  Muscheln,  Fächer,  Sterne 
u.  s.  w.)  bewegen.  Schwellen  tragen  die  Pfosten,  welche  durch 
Riegel  verbunden  und  durch  schräge  oder  gekreuzte  Zwischenstäbe 
in  ihrer  Lage  festgehalten  oder  versteift  werden.  Die  kleinen  von 
den  Konstruktionshölzern  eingerahmten  Felder  wurden  mit  Ziegeln 
und  Lehm  ausgefüllt  und  boten  dem  Ornamentisten  willkommenen 
Raum,  der  außerdem  insbesondere  die  Balkenköpfe,  Konsolen, 
Schwellhölzer,  Füllbretter  u.  s.  w.  mit  reichem  Schnitzweik.versah. 
Die  Beispiele  der  norddeutschen  Holzarchitektur  sind  kaum  zu 
zählen.  Noch  aus  der  alten  Zeit  ragen,  um  nur  die  wichtigsten 
Werke  hervorzuheben,  das  Bathaus  in  Wernigerode  und  der  alte 
Ratskeller  in  Halberstadt,  dann  die  alte  Wage  in  Braunschweig  her- 
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ül)er.  Aus  der  eigentliclieu  Renaissanceperiode  besitzen  Halber- 
stadt, Goslar,  Braunschweig ,  Hannover,  Hameln,  Celle,  Höxter, 
Stolberg,  Hildesheim  eine  Fülle  Yon  anziehenden  Facliwerkbauten. 
Als  ein  wahres  Kleinod  der  HolzarcMtektur  muß  vor  allem  das 
Knochenhaueramtshaus  in  Hildesheim  von  1579  hervorgehoben  wer- 
den. Über  fünf  Stockwerken  steigt  noch  ein  mächtiges  Dach 
empor,  das  selbst  wieder  mehrere  Stockwerke  hoch  ist.  Figürlicher 
und  ornamentaler  Schmuck  bedecken  die  Fassade,  Holzschnitzerei 
und  Malerei  wetteifern  mit  einander.  Hier  und  da  klingen  noch 
leise  einzelne  gotische  Motive  (Eichenlaubfries)  an ,  doch  zeigt 
sich  im  ganzen  in  der  Zeichnung  der  Kinder  (putti),  des  Laub- 
gewindes, der  Kandelabersäulchen,  der  Thüreinfassung  ein  treff- 
liches Verständnis  und  eine  überraschend  lebendige  Auffassung, 
Auch  der  Humor  kommt  in  den  verschiedenen  figürlichen  Dar- 
stellungen zu  seinem  Rechte,  welcher  überhaupt,  dem  Volkscharak- 
ter entsprechend,  an  den  niedersächsischen  Holzbauten  in  Bildern 
und  Sprüchen  sich  gern  Luft  macht. 

Die  reiche  Pflege  der  Holzschnitzerei  im  Kreise  der 
Architektur  begünstigte  die  gute  und  tüchtige  Entwickelung  dieses 
Kunstzweiges,  welcher  überhaupt  in  Küstenländern  und  Alpen- 
gegenden einen  natürlichen  Schauplatz  besitzt.  Die  Schiffer  und 
Hirten  übten  mit  Vorliebe  in  der  Zeit  der  Winterruhe  die  halb- 
spielende Holzschnitzerei.  So  wurde  dieselbe  wahrhaft  volkstüm- 
lich und  fand  in  dem  großen  Kreise  ihrer  Vertreter  leicht  besser 
begabte  Naturen ,  welche  auch  größeren  Aufgaben  gewachsen 
waren.  Ein  Gang  durch  das  Thaulowmuseum  in  Kiel  genügt,  um 
zu  überzeugen,  wie  selbst  ein  engbegrenzter  Kreis  [Holstein)  über- 
raschend viel  Tüchtiges  in  der  Kunstschreinerei  leistete.  Im  Kreise 
monumentaler  Holzskulptur  nimmt  der  Passionsaltar  im  Dome  zu 
Schleswig,  von  Hans  Brüggemann  1521  vollendet,  den  ersten  Rang 
ein ;  Dürers  Kompositionen  dienten  ihm  als  Yorlage.  Daß  auch 
die  Metallarbeit,  namentlich  in  Messing,  eifrig  betrieben  wurde 
und  im  Hausrat  der  Bürger  wie  in  der  Ausstattung  der  Kirchen 
die  Leuchter,  Kannen,  Schüsseln,  Gitter  aus  Metall  gegossen  oder 
geschlagen  und  getrieben,  eine  große  Rolle  spielten,  erraten  wir 
aus  den  leider  täglich  immer  mehr  schwindenden  Resten  solcher 
Werke  in  den  alten  Hansestädten.  Den  Bedarf  an  feinen  Gold- 
schmiedearbeiten, so  scheint  es,  holte  sich  der  Norden  aus 
Augsburg  und  Nürnberg,  wo  ja  das  deutsche  Goldschmiedehand- 
werk zur  höchsten  Blüte  gelangt  war  und  die  halbe  Welt  mit  Pro- 
dukten seines  Fleißes  versorgte. 

Auch  größere  Malerwerke  wurden  vorwiegend  aus  der 
Fremde,  besonders  aus  den  vielfach  verwandten  und  oft  besuchten 
Niederlanden  herbeigeholt.  Zwar  brachte  nur  der  Zufall  das 
berühmte  jüngste  Gericht  Memlings  nach  Danzig.  Dagegen 
scheint  der  Kreuzaltar  in  der  Domkirche  zu  Lübeck,  gleichfalls  aus 
Memlings  Werkstätte    stammend  und  im  Jahre  1491    vollendet, 
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ausdrücklich  im  Auftrage  eines  Lübeckers  gemalt  zu  sein.  Das 
Bild ,  nicht  in  allen  Teilen  von  gleicher  malerischer  Vollendung, 
gehört  zu  den  umfangreichsten  Werken,  welche  aus  der  altnieder- 
ländischen Schule  hervorgegangen  sind.  Auch  mit  der  holländi- 
schen Malerei  des  xvii.  Jahrhunderts  stand  der  deutsche  Norden 
in  mannigfachen  Beziehungen ,  mag  auch  die  Nachricht  von  der 
Geburt  Adriaen  van  Ostades  in  Lübeck  erfunden  sein.  Hollän- 
dische Maler  fanden  hier  freundliche  Aufnahme  und  reiche  Be- 
schäftigung, so  z.  B.  der  in  Rembrandts  Schule  gebildete  Juriaen 
Ovens  (f  1678),  von  welchem  der  Schleswiger  Dom  noch  Altar- 
bilder bewahrt.  Yon  einzelnen  Malern  in  Hamburg,  welche  Stadt 
seit  dem  xvii.  Jahrhundert  immer  mehr  zur  Handelsmacht  und 
zum  Reichtum  emporsteigt ,  wissen  wir  gleichf:alls ,  daß  sie  sich 
der  holländischen  Kunstrichtung  näherten,  wie  Evert  Decker  und 
Mathias  Scheidt,  ein  Schüler  "Wouwermans.  Die  genauere  Lokal- 
forschung würde  gewiß  die  Summe  dieser  "Wechselbeziehungen 
vermehren  und  insbesondere  die  Empfänglichkeit  des  deutschen 
Nordens  für  die  niederländische  Auffassung  der  Dinge  durch 
mannigfache  Beispiele  belegen.  Daß  man  sich  mehr  mit  dem  Er- 
werb niederländischer  Kunstwerke  begnügte  und  nicht  zu  reicherer 
selbständiger  Thätigkeit  durch  das  Beispiel  der  Nachbarn  angespornt 
wurde,  hängt  mit  den  trüben  allgemeinen  Zuständen  zusammen, 
welche  im  xvii.  Jahrhundert  in  Deutschland  walteten.  Das  Kunst- 
handwerk allein  bewahrte  eine  größere  Rührigkeit  und  vollzog  in 
seinem  Kreise  allmählich  den  Übergang  von  der  Renaissanceweise 
zum  Barockstil. 

Die  Formensprache  des  letzteren  ist  von  jeuer  in  der  deutschen 
Renaissance  herrschenden  nicht  immer  leicht  zu  unterscheiden.  Es 
gelingt  bald,  wenn  man  eine  längere  Umschau  gehalten  hat,  die 
Renaissanceformen  zu  analysieren  und  ihre  charakteristische  Natur 
zu  erkennen.  Die  Säule  z.  B.  hat  in  der  deutschen  Renaissance  das 
antikisierende  Kapital  beibehalten,  auch  die  Kannelierung  der- 
selben gilt  als  Regel.  Sie  steht  aber  gewöhnlich  auf  einem  hohen 
Sockel,  dessen  Mitte  eine  Maske  schmückt.  Der  unterste  Teil  des 
Schaftes  erscheint  häufig  von  einem  Reliefbande  umschlossen, 
welches  an  Metallbeschlag  erinnert.  Auch  ausgebauchte  Säulen, 
z.  B.  als  Erkerträger,  kommen  vor.  Die  Pfeiler  werden  häufig  als 
Rahmen  behandelt,  die  mittlere  Fläche  mit  aufsteigenden  Ranken 
dekoriert.  Oft  verjüngen  sie  sich  nach  oben  oder  tragen  das  Ge- 
präge der  Rustika  (roh  behauene  Quadern)  an  sich.  An  den  Bogen 
wird  der  Schlußstein  gern  stark  (durch  einen  Kopf  oder  eine  Kon- 
sole) betont.  Die  Giebelschenkel  stoßen  nicht  immer  im  Scheitel 
zusammen ,  sondern  brechen  ab  und  lassen  aus  dem  Grunde  ein 
mittleres  Glied,  z.  B.  eine  Pyramide,  aufsteigen.  Im  Ornament 
herrscht  neben  Blattformen  auch  das  Bandwerk,  scharf  ausge- 
schnitten, aufgerollt,  verschlungen  vor.  In  der  Gestalt  eines  Schild- 
rahmens gebildet,  führt  es  den  Namen  einer  „Cartouche".    Überall 
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klingen  im  Ornamente  die  Erinnerungen  an  die  Prozesse  des 
Kunsthandwerkes,  der  Metall-  und  Schreinerarbeit  an.  Will  man 
nun  den  Gegensatz  zwischen  den  Formen  der  deutschen  Renais- 
sance und  des  Barockstils,  der  im  xyii.  Jahrhunderte  herrschte, 
feststellen,  so  entdeckt  man,  daß  beide  Weisen  nur  zu  häufig  un- 
merklich in  einander  fließen.  Als  Hauptmerkmale  des  Barockstils 
werden  das  Übertriebene  und  Überladene ,  die  Yorliebe  für  ge- 
schweifte und  gekrümmte  Linien ,  die  scharfen  Kontraste ,  die 
Mitwirkung  von  Licht  und  Schatten  hervorgehoben.  Die  Neigung 
dazu  kann  man  aber  schon  an  Werken  des  xvi.  Jahrhunderts,  be- 
sonders an  Werken  der  Kleinkunst  beobachten.  Säulen  z.  B.,  von 
welchen  Fruchtschnüre  herabhängen,  geschweifte  Giebel  u.  a. 
sind  beiden  Stilen  gemeinsam.  Vielleicht  bringt  einige  Klarheit 
in  die  Sachlage  die  Erwägung,  daß  zwar  die  Ausdrucksweise  des 
Barockstils,  die  Vorliebe  für  kräftige  und  verstärkte  Formen,  schon 
in  der  Renaissance  zu  keimen  beginnt,  in  dieser  aber  noch  viel- 
fache Anlehnungen  an  gotische  Traditionen  vorhanden  sind,  wäh- 
rend im  Barock  die  antikisierenden  Formen  als  Grundlage  vor- 
walten. Ist  doch  der  Barockstil  durch  eine  neue  Welle  der  italie- 
nischen Kunstströmung  (^Bernini,  Borromini)  nach  dem  Norden 
fortgepflanzt  worden. 

Für  Norddeutschlandbeginnt  ein  neues  Kunstleben  am  Schlüsse 
des  XVII.  Jahrhunderts  durch  die  Bauthätigkeit  in  der  Hauptstadt 
des  kräftig  aufstrebenden  preußischen  Staates.  Berlin  gewinnt 
zum  ersten  Male  auch  in  der  Kunstgeschichte  Bedeutung.  Dieser 
überraschend  große  Aufschwung  knüpft  sich  an  die  beiden  Namen: 
Johann  Arnold  Nerlng  (f  1695)  und  Andreas  Schlüter  (1664-1714) 
und  an  die  beiden  Bauwerke :  das  Zeughaus  und  das  königliche 
Schloß.  Bezeichnend  und  die  ganze  Folgezeit  bestimmend  war 
der  Umstand,  daß  zugleich  mit  der  Architektur  auch  die  Skulptur 
einen  mächtigen  Aufschwung  nahm,  der  Heldenkultus  und  die 
Idealisierung  des  Kriegswesens  der  plastischen  Schilderung  die 
Gegenstände  zuführten.  Die  Trophäen  und  die  Masken  sterbender 
Krieger  am  Zeughaus,  die  Erzstatue  des  großen  Kurfürsten  stehen 
gleichsam  symbolisch  am  Eingange  der  Kunstentwiokelung  in  Ber- 
lin und  weisen  auf  die  Richtung  hin ,  welcher  die  Plastik  in  der 
Hauptstadt  Preußens  seitdem  so  viele  Triumphe  verdankt.  Nur 
wenige  Jahre  trennen  den  Berliner  Schloßbau  von  dem  Baue 
des  Zwingers  in  Dresden.  Gemeinsam  ist  beiden  Schöpfungen 
ihre  Stellung  an  der  Spitze  der  architektonischen  Schöpfungen 
des  ganzen  Jahrhunderts.  Auch  nicht  annähernd  läßt  sich  ein 
anderer  Bau  Deutschlands  mit  den  Werken  Schlüters  und  Pöppel- 
manns  (1662-1736)  vergleichen.  Gemeinsam  ist  denselben  auch 
die  nur  fragmentarische  Ausführung  des  ursprünglichen  Planes. 
Aber  schon  in  dem  Plane  liegt  ein  bedeutsamer  Unterschied.  Schlü- 
ter dachte  an  ein  römisches  Prachtforum ,"-  Pöppelmann  sehwebte 
eine  ;;Schauburg^''  vor,  in  welcher  alle  Lustbarkeiten  eines  üppigen 
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Hofes  sicli  alDspielen  sollten.  Und  so  ist  aucli  der  Eindruck  der 
"Werke  verscMeden.  In  ScMüters  Schloßban  prägt  sich,  eine  meist 
gediegene,  zum  Schweren  neigende  Pracht  und  die  Beziehung  auf 
Königsmaclit  und  das  Staatswesen  aus ,  während  Pöppelmanns 
Zwinger  hei  allem  Prunke  docli  vorwiegend  fröMiche  Lust  atmet, 
und,  als  innerer  Hof  gedacht,  wesentlich,  dazu  dient,  die  Reize 
eines  fürstlichen  Privatlehens  zu  erhöhen.  Der  Kontrast  zwischen 
den  Kunstriclitungen  in  den  heiden  Städten  am  Anfang  des  vori- 
gen Jahrhunderts  geht  noch,  weiter.  In  Berlin  treiht  die  monumen- 
tale Plastik  eine  vielversprechende  Blüte ;  mit  Dresden  im  vorigen 
Jahrhundert  ist  der  Begriff  des  Rokoko  und  der  Porzellanplastik 
untrennbar  verknüpft.  Die  Erfindung  Böttgers  brachte  nicht  allein 
in  die  Gefäßbildnerei  neues  fruchtbares  Leben,  sondern  schien  eine 
Zeit  lang,  so  lange  der  Bildhauer  Kandier  in  Meißen  modellierte, 
in  den  Kreis  der  rein  künstlerischen,  selbst  monumentalen  Plastik 
eindringen  zu  wollen.  Doch  blieb  es  bei  den  ersten  Ansätzen. 
Die  kleine  Welt  des  Rokokostils  ließ  sich  allein  in  diesem  Stoffe 
mit  anmutiger  Wahrheit  verkörpern,  wie  ein  Gang  durch  die 
Porzellansammlung  in  Dresden  zeigt;  mit  dem  Ende  der  Rokoko- 
periode verlor  auch  die  Porzellanbildnerei  ihre  künstlerische  Be- 
deutung und  ihre  rechten  Lebenswurzeln. 

Schon  der  Blick  auf  die  Berliner  und  Dresdener  Bauthätig- 
keit  widerlegt  die  gangbare  Ansicht  von  der  Kunstarmut  des 
vorigen  Jahrhunderts.  Diesem  Jahrhundert  danken  aber  auch  die 
meisten  unserer  Sammlungen  und  Galerien  ihren  Ursprung 
oder  ihre  Erweiterung.  Sogenannte  Kunstkammem  besaßen  deutsche 
Fürsten  bereits  im  xvi.  Jahrhundert.  Mit  Raritäten,  Naturalien 
waren  "Werke  des  Kunsthandwerks ,  Gemälde ,  insbesondere  Por- 
träts und  einzelne  plastische  Werke  friedlich  vereinigt.  Man 
erkennt  noch|in  einzelnen  Sammlungen  deutlich  den  Grundstock, 
welchen  die  alten  Kunstkammern  zu  ihnen  lieferten.  Als  Kuriosum 
mag  erwähnt  werden ,  daß  in  Braunschweig  noch  im  J.  1755 
von  Herzog  Karl  I.  ein  ^^Kunst-  und  Naturaüenkabinett^''  im  alten 
Sinne  gegründet  wurde,  aus  welchem  gegen  das  Ende  des  Jahr- 
hunderts das  herzogliche  Museum  hervorging.  Reisen,  längerer 
Aufenthalt  in  fremden  Ländern ,  sowie  das  verlockende  Beispiel 
namentlich  der  Könige  und  großen  Herren  in  Frankreich  weckten 
auch  bei  deutschen  Fürsten  im  vorigen  Jahrhundert  die  Kunst- 
liebhaberei und  führten  zur  Gründung  und  besseren  Ordnung 
der  Kunstsammlungen.  So  hat  Landgraf  Wilhelm  YIII.  von  Hessen 
als  Gouverneur  in  Friesland  sich  zum  Kunstkenner  und  Kunst- 
freund ausgebildet  und  den  Grund  zur  Casseler  Galerie  gelegt. 
Die  Kunstsammlungen  in  Schwerin  danken  vornehmlich  dem 
Herzog  Christian  Ludwig  (1747-1756)  ihre  Erweiterung.  Zu 
den  von  Herzog  Ernst  dem  Frommen  (1640-75)  gegründeten  Kunst- 
sammlungen in  Gotha  wurden  im  Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts 
die  Kunstschätze  des  Fürsten  Anton  Günther  von  Schwarzburg  hin- 
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zugefügt.  Die  Dessauer  Sammlungen  danken  ihre  Entstehung  der 
oranischen  Erbschaft  1675.  Alle  diese  Samminngen,  wie  die  nord- 
deutschen Galerien  ülbexhaupt,  hergen  einen  großen  Reichtum 
an  niederländischen  Bildern  aus  dem  xyii.  Jahrhundert,  was  ge- 
wiß nicht  hloß  auf  äußerliche  Umstände ,  s'^iidern  auch  auf  die 
alte  Verwandtschaft  des  norddeutschen  und  niederländischen  Stam- 
mes zurückgeführt  werden  muß.  Nur  die  Dresdener  Galerie^  vor- 
wiegend eine  Schöpfung  König  Augusts  III.,  darf  sich  neben  dem 
Besitze  zahlreicher  Perlen  der  niederländischen  Malerei  einer  eben- 
bürtigen Vertretung  der  italienischen  Kunst  rühmen.  Berlin  allein 
blieb  im  Yorigen  Jahrhunderte  in  der  Bildung  größerer  Kunst- 
sammlungen zurück.  Friedrich  der  Große  interessierte  sich  außer 
für  Werke  der  antiken  Plastik  Yornehmlich  nur  für  die  Schöpfungen 
der  französischen  Malerei,  welche  er  in  trefflicher  Auswahl  (Wat- 
teau) ankaufte.  Die  großartigen  Museen  Berlins  verdanken  unserm 
Jahrhundert  ihren  Ursprung  und  damit  auch  den  wissenschaftlichen 
Charakter ,  der  ihrer  Anordnung  in  so  ausgezeichneter  Weise  auf- 
geprägt ist. 

Die  Kriegsstürme  der  napoleonischen  Zeit  unterbrachen  natür- 
lich die  gedeihliche  Kunstentwickelung  und  hemmten  die  reichere 
Kunstpflege.  Selbst  lange  nachdem  der  Friede  geschlossen  war, 
machte  sich  die  große  Verarmung  des  Volkes  in  empfindlicher 
Weise  geltend  und  zwang  zu  einer  weitgehenden  Beschränkung 
praktischer  Kunstinteressen.  Das  war  doppelt  beklagenswert,  da 
die  Freiheitskriege  einen  mächtigen  Aufschwung  der  Phantasie  ge- 
weckt hatten  und  Preußen  zwei  Männer  besaß ,  die  ganz  darnach 
angethan  waren,  die  künstlerischen  Früchte  der  nationalen  Be- 
geisterung und  der  nationalen  Siege  zu  pflücken.  Wohl  zeigen 
Schinkels  (1781-1841)  und  namentlich  Rauchs  (1777-1857)  Werke 
mittelbar  oder  unmittelbar  den  Einfluß  der  Ideen,  welche  das 
Volk  zum  Siege  geführt  hatten :  wie  ganz  anders  reich  wäre  aber 
ihre  Wirksamkeit  geworden,  wenn  die  wirtschaftliche  Lage  des 
Staates  ihnen  die  Mittel  bereit  gestellt  hätte,  alle  ihre  Pläne  in 
würdiger  freier  Weise  zu  verkörpern !  Erst  seit  den  vierziger 
Jahren  mehrte  sich  langsam  der  Wohlstand  und  gestattete,  an 
einen  künstlerischen  Schmuck  des  Lebens  wieder  zu  denken.  Die 
rasche  Vergrößerung  der  Städte  hat  insbesondere  der  Bauthätig- 
keit  eine  Fülle  von  Aufgaben  gestellt,  wie  sie  die  früheren  Jahr- 
hunderte auch  nicht  annähernd  kannten.  Für  die  jüngste  Ent- 
wickelung  der  Kunstthätigkeit  bleibt  die  Aufmerksamkeit,  welche 
man  der  Wiederbelebung  des  so  lange  Zeit  darniederliegenden 
Kunsthandwerkes  widmet,  und  die  Vorliebe  für  die  deutsche  Re- 
naissance in  der  Ausstattung  innerer  Räume  und  Herstellung  des 
feineren  Hausgerätes  besonders  charakteristisch. 
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1.   Berlin. 

Ankunft.  Beim  Ausgang  eines  jeden  Bahnliofs  steht  ein  Schutzmann, 
der  Blechmarken  mit  der  Nummer  einer  der  am  Bahnhof  haltenden  Drosch- 
ken aushändigt.  Man  verlange:  1.  Klasse!  2.  Klasse!  oder  GepäcTcdroschke ! 
Wer  Gepäck  hat,  überläßt  das  Suchen  der  Droschke  dem  Gepäckträger. 
Dieser  erhält  für  leichtere  Koffer  25  Pf. ,  schwereres  Gepäck  50  Pf.  und 
darüber.  Der  Kutscher  darf  nur  nach  Vorzeigung  der  Marke  fahren  ;  man 
übergebe  sie  ihm  aber  erst  beim  Einsteigen.  Der  Aufschlag  für  die  Marke 
beträgt  25  Pf.:  Droschkentai'if  s.  S.  6.  Gepäckdroschken  (nur  zweisitzig,  bei 
schwererem  Gepäck  notwendig)  haben  gleiche  Taxe  wie  die  Droschken 
2.  Klasse.  Bei  stark  besetzten  Zügen  empfiehlt  es  sich,  namentlich  Gepäck- 
droschken von  der  letzten  größeren  Station  aus  telegraphisch  zu  bestellen 
(50  Pf.). 

Bahnhöfe.  Berlin  hat  außer  den  Stadtbahnhöfen  (s.  unten)  noch  fünf 
Endbahnhöfe:  1.  Anhalter  Bahnhof  (PI.  H  9),  am  Askanischen  Platz, 
für  Dresden,  Prag,  Wien,  Leipzig,  München,  Halle,  Thüringen,  Frankfurt 
a.  M.  —  2.  Potsdamer  Bahnhof  (PI.  GS),  am  Potsdamer  Platz: 
Haupthahnhof  taic  den  Fernverkehr  nach  Potsdam,  Magdeburg,  Harz,  Nieder- 
rhein, und  für  bestimmte  direkte  Vorortzüge  nach  Potsdam;  r.  Wannsee- 
Bahnhof  für  die  Vorortzüge  nach  Potsdam  mit  Halt  an  den  Zwischen- 
stationen; 1.  Ring-Bahnhof  (Tunnel  nach  dem  Wannsee-Bahnhof)  für  die 
Ringbahn  (s.  unten).  —  3.  Lehrter  Bahnhof  (PI.  F  5),  bei  der  Moltke- 
brücke,  für  alle  Züge  der  Hamburger  Bahn  und  für  die  Personenzüge  der 
Lehrter  Bahn.  —  4.  Stettin  er  Bahnhof  (PI.  H  3),  in  der  Invalidenstraße, 
für  Eostock-Kopenbagen,  Stralsund-Stockholm,  Stettin,  Danzig  (über  Star- 
gard),  —  5.  Gör  litz er  Bahn h  of  (PI.  P  10,  11),  in  der  Wienerstraße,  für 
Spreewald,  Cottbus,  Görlitz,  Eiesengebirge. 

Die  Stadtbahn  hat  folgende  Bahnhöfe ,  von  denen  die  fünf  durch  ge- 
sperrte Schrift  hervorgehobenen  zugleich  dem  gesamten  Fernverkehr  nach 
Breslau,  Posen,  Königsberg,  Eußland,  Nordhausen,  Frankfurt  a.  M.,  dem 
größten  Teil  des  Verkehrs  nach  Görlitz  und  dem  Schnellzugverkehr  nach 
Hannover,  Bremen,  Cöln,  dienen:  (von  W.  nach  0.)  Westend,  Char- 
lottenburg, Zoologischer  Garten  (PI.  B  8),  Tiergarten,  Bellevue, 
Lehrter  Bahnhof,  Friedrichstraße  (PI.  H  I  5),  Börse,  Alexander- 
platz (PI.  M5),  Jannowitz- Brücke,  Schlesischer  Bahnhof  (PI.  P  7,  8), 
Warschauer  Straße,  Stralau- Rummelsburg.  —  Auf  der  Stadtbahn  (beson- 
derer Bahnsteig  für  den  Nahverkehr)  verkehren  die  Züge  alle  5-10  Min. 
Die  Fahrkarten  sind  beim  Betreten  des  Bahnsteiges  vorzuzeigen  und  beim 
Verlassen  desselben  abzugeben;  seinen  Platz  im  Wagen  sucht  sich  jeder 
rasch  selbst,  da  die  Züge  nur  V2  Min.  halten.  —  Außerdem  umzieht  eine 
EiNGBAHN  die  Stadt  in  weitem  Bogen. 


*)  Die. hier  gegebene  kurze  Beschreibung  von  Berlin  und  Potsdam  giebt 
nur  eine  Übersicht  der  hauptsächlichsten  Sehenswürdigkeiten.  Näheres 
s.  in  Baedekers  Berlin  und  Umgebungen,  mit  4  Karten,  6  Plänen  und  vielen 
Grundrissen.  9.  Aufl.  Leipzig  1896.  —  Die  Hausnummern'sind  in  Berlin  nicht 
nach  gerade  und  ungerade  geordnet,  sondern  fortlaufend,  so  daß  also  an 
einem  Ende  der  Straße  die  Nummerierung  der  einen  zur  anderen  Seite 
überspringt,  am  andern  Ende  die  höchste  Zahl  der  niedrigsten  gegenüber- 
steht. 

Baedekers  Nordost-Deutschland.     25.  Aufl.  1 


2  Route  1.  BERLIN.  Gasthöfe. 

Gasthöfe.  'Grand  Hot.  de  Rome,  Unter  den  Linden  39,  Ecke  der 
Cliarlottenstraße  (PL  I  6),  mit  120  Zimmern,  Aufzug,  elektrischer  Beleuch- 
tung, Badeanstalt,  FahrkartenA'erkauf,  Restaurant,  Z.  L.  B.  3-25,  F.  IV4, 
G.  11-2  Uhr  21/2,  M.  21/2-8  Uhr  5  .///:  -Hot.  Continental  (PI.  H  6),  Neu- 
städtische Kirchstraße ,  zwischen  Dorotheen-  und  Georgenstr.,  gegenüber 
dem  Stadthahnhof  Friedi-ichstraße ,  nahe  den  Linden,  mit  200  Zimmern, 
Aufzug,  elektrischer  Beleuchtung,  Bädern,  Fahrkartenverkauf;  'Kaiser - 
hof  (Pl.H  7),  Wilhelmsplatz,  Hauptfront  am  Zietenplatz,  mit  230  Zimmern, 
Aufzug,  elektrischer  Beleuchtung,  Bädern,  Fahrkartenverkauf,  Gepäckabferti- 
gung, Restaurant,  Cafe,  Z.  L.  B.  3-15,  M.  3  (ohne  Wein  31/2)  Ji;  'C  entral- 
Hotel  (PI.  H  I  6),  Friedrichstraße,  zwischen  Dorotheen-  und  Georgenstr. 
beim  Stadtbahnhof  Friedrichstraße,  mit  600  Zimmern,  Aufzug,  elektrischer 
Beleuchtung,  Bädern,  Fahrkartenverkauf,  Restaurant,  Cafe,    Z.  L.  B.  von 

3  .i/  an,  G.  21/2,  M.  um  5  Uhr  3V2.i/-,  -Pala  st-Hot  el  (PI.  G  8) ,  am 
Potsdamer  Platz,  mit  120  Zimmern,  Aufzug,  elektrischer  Beleuchtung, 
Bädern,  Restaurant,  Z.  L.  B.  von  4  Ji  an,  F.  IV4,  G.  21/2,  M.  (ohne  Wein- 
iLwang)  5  Jl;  *Grand  Hotel  Bellevue  &  Tiergarten  Hotel  (Hot. 
du  Parc),  am  Potsdamer  Platz  1  u.  Königgrätzerstr.  11/12  mit  elektrischer 
Beleuchtung,  Aufzug,  Bädern,  Restaurant.,  Z.  L.  B.  von  '6  Jf  an,  F.  IV4, 
M.  3J^;  *Monopol-Ho  tel  (PI.  15),  Friedrichstraße  100,  gegenüber  dem 
Bahnhof  Friedrichstraße,  mit  188  Zimmern,  Aufzug,  elektrischer  Beleuch- 
tung, Bädern,  hestaurant,  Cafe,  Z.  L.  B.  3—8,  F.  IV4,  G.  101/2-2  Uhr  21/2, 
M.  2-8  Uhr  5,  Abendessen  von  8  Uhr  an  3  Jl -^  '=S  av  oy-H  0  t  el  (PI.  I  5), 
nahe  dem  Monopol-Hotel,  mit  200  Zimmern,  Aufzug,  elektrischer  Beleuch- 
tung, Bädern,  Restaurant,  Garlen,  Z.  L.  B.  von  31/2  Ji  an,  F.  I1/4,  G.  11-12 
Uhr  21/2,  M.  2-8  Uhr  41/2-5  Jl;  GrandHotel  Alexanderp  1  a'tz  (PI.  M  1), 
am  Alexauderplatz,  Ecke  der  Neuen  Königstraße,  mit  203  Zimmern,  vor- 
zugsweise für  Geschäftsreisende,  als  Hotel  garni  beti-ieben ,  aber  mit  Res- 
taurant und  Wiener  Cafe;  Grand  Hotel  Germania,  an  der  Stadtbahn 
26/27,  beim  Bahnhof  Alexanderplat/. ,  mit  200  Zimmern,  elektrischer  Be- 
leuchtung, Aufzug,  Bädern,  Z.  L.  B.  2-4,  F.  1,  P.  4-6  Jl.  —  An  diese  größten 
Gasthöfe  reihen  sich  folgende: 

Uniei'  den  Linden  (für  Reisende,  die  nicht  besondere  Zwecke  verfolgen, 
am  gelegensten),  Südseile:  no3,  ''Hot.  Royal,  Ecke  Wilhelmstr.,  unweit 
des  Brandenburger  Thors,  mit  80  Zimmern,  elektrischer  Beleuchtung,  Bä- 
dern, Z.  L.  B.  3-10,  F.  11/2,'G,  21/2,  M.  41/2  J^/,  vornehm  ;no  5.  Hot.  Bristol, 
mit  l44  Ziminern,  elektrischer  Beleuchtung,  Aufzug,  Bädern,  Z.L.  B.  4-25. 
F.  11/4,  G.  21/2,  M.  5^;  n°  9.  Badischer  Hof,  mit  53  Zimmern.  Bädern,' 
Z.  L.  B.  2-5,  F.  1,  G.  11/2-21/2,  M.  2-2^2  Jl,  P.  von  5  Jl  an;  n°  17/18.  Hot. 
Westminster,  mit  125  Zimmern,  Aufzug,  elekt.  Beleuchtung,  Bädern, 
Restaurant,  Cafe,  Z.  L.  B.  3-8,  F.  I1/4,  G.  27-,  P.  7  Jl:  no  20.  Hot.  Me- 
tropole, Z.  L.  B.  2-6,  F.  1,  M.  21/2  (ohne  Wein  3),  P.  5-8  Jl;  no  26. 
■'Hot.  Behrens,  Ecke  Friedrichstr.,  über  dem  Cafe  Bauer,  mit  Aufzug, 
Z.  L.  B.  21/2-6,  F.  iJl;  no  32.  Hot.  du  Nord,  Ecke  Charlottenstr.,  mit 
75  Zimmern,  elekt.  Beleuchtung,  Bädern,  Z.  von  21/2  Jl  an,  L.  50,  B.  8ü  Pf., 
F.  11/4,  G.  272,  P.  von  S  Jl  an;  —  Nordseite:  no  44.  Hot.  Imperial, 
mit  30  Zimmern,  elekt.  Beleuchtung,  Bädern,  Z.  L.  B.  3-7,  F.  i  Jl;  no  46. 
Hot.  Victoria,  Ecke  Friedrichstr.,  mit  50  Zimmern,  elektr.  Beleuchtung, 
Bädern,  Z.  L.  B.  3  6,  F.  11/4,  G.  21/2,  M.  von  2  Uhr  an  31/2,  P.  -812  Jl-,  n°  68a. 
H.  Minerva,  mit  Restaurant. 

f'iüdUch  der  Linden:  Reichshof,  Wilhelmstr.  70a,  nahe  den  Linden, 
mit  Restaurant,  vornehm;  Hot.  Hohenzollern,  Behrenstraße  18/19, 
ruhig;  Hot.  Windsor,  Bchrenstr.  64/65,  mit  80  Zimmern,  Bädern,  Z,  L. 
B.  21/2-9,  F.  1,  M.  von  3  J'^  an;  Wilhelmshof  Behrenstr.  44,  bei  der 
Leipzigerstr.  ,  Z.  L.  B.  11/2-81/2,  F.  1  Ji;  ■'Schlossers  Hot.,  Jägerstr. 
17,  Ecke  Friedrichstr.,  mit  5Ü  Zimmern,  Bädern,  Z.  L.  B.  21/2-IO,  F.  11/4, 
M.  3,  P.  von  71/2  J'/  an;  Nürnberger  Hof,  Taubenstr.  11-13,  au  der 
Friedrichstraße  (S.  5),  mit  elektrischer  Beleuchtung,  Z.  L.  B.  von  3  J^  an ; 
Hot.  de  UEurope,  Taubenstr.  16,  Z.  L.  B.  1V2-4,  F.  iJl;  Norddeut- 
scher Hof,  Mohrenstr.  20,  mit  40  Zimmern,  elektr.  Beleuchtung,  Bädern,'« 
Z.  L.  B.  21/2-6,  F.  1,  G.  11/2,  M.  2j'/;  H  ot.  d' Angle ter  re,  Friedrichstr. 
191,  an  der  Kronensti-.,  mit  50  Zimmern,  elektr.  Beleuchtung,  Aufzug,  Bädern, 
Z.  L,  B,  2-5,  F.  1,  G.  2,  P.  5-iOJl;   Bayrischer  Hof,  Friedrichstr.  50, 


Gasthöfe.  BERLIN.  1.  Route.    3 

mit  30  Zimmern,  Bädern,  Z.  L.  B.  2-5,  F.  1  J4 ;  Dresdner  Hof,  Fried- 
riclistr.  56;  Werners  Hot.,  Krausenstr.  7,  Z.  L.  B.  2-4,  F.  ^/i  M\ 
Säclisisclier  Hof,  Krausenstr.  25/26;  Kölnisch  er  Hof,  Krausenstr.  48; 
Vier  Jahreszeiten,  mit  67  Zimmern,  elektr.  Beleuchtung,  Bädern, 
Restaurant,  Z.  L.  B.  2-10  F.  1,  M.  2-5  Ehr  2  Jl ,  P.  von  %  Jl  an,  geloht; 
Kißkalts  Stadt  London,  Jerusalemerstr.  36  37,  am  Dönhoflfplatz,  mit 
60  Zimmern,  Bädern,  Z.  L.  B.  21/2- 10,  F.  1,  M.  21/2  .i^;  Hot.  de  France, 
Markgrafens'tr.  55/56,  am  Gendarmenmarkt;  mit  70  Zimmern,  teilweise 
elektr.  Beleuchtung,  Aufzug,  Bädern,  Restaurant  und  Cafe,  Z.  L.  B.  2-5, 
F.  1  Ji^  M.  12-2  Uhr  von  2  j'/ an,  gelobt;  ISTegendancks  Hotel,  Char- 
lottenstraße 56,  Z.  2-4  Ji\,  Hot.  Brandenburg,  Charlottenstr.  71,  mit' 
40  Zimmern,  Aufzug,  Bädern,  Z.  L.  B.  2-5,  F.  3/4  ^// ;  Hospiz  St.  Michael, 
Wilhelmstr.  34,  mit  55  Zimmern,  Bädern,  Z.  L.  B.  2-7,  F.  3/4,  M.  iVa-S 
Uhr  11/2,  P.  von  41/2  Jl  an. 

Nördlich  der  Linden:  Friedrichshof,  Friedrichstraße  93,  mit  40 
Zimmern,  Aufzug,  Bädern,  Z.  L.  B.  2V2-5,  F.  IV4J'/;  Prinzenhof,  Fried- 
richstr.  94;  Hot.  Silesia,  Friedrichstr.  96,  mit  Restaurant;  Hot.  Na- 
tional, Friedrichstr.  97,  mit  60Zimmern,  elektrischer  Beleuchtung,  Bädern, 
Restaurant,  Z.  L.  B.  3-6,  F.  IV4,  M.  von  2  Uhr  an  3  Ji,  P.  von  71/2  Jl  an; 
sämtlich  gegenüber  dem  Central-Hotel ;  Terminus-Hotel,  Friedrichstr. 
ICl,  mit  elektrischer  Beleuchtung,  Bädern,  Z.  L.  B.  von  2  Jl  an;  Rhei- 
nischer Hof,  Friedrichstr.  150,  an  der  Mittelstr.,  Z.  L.  B.  21/2-51/2,  F. 
1  Ji-^  Prinz  Wilhelm,  Dorotheenstraße  16,  mit  60  Zimmern,  elektri- 
scher Beleuchtung,  Aufzug,  Bädern,  Z.  L.  B,  2-6,  F.  IV4  Ji--,  Prinz  Fried- 
rich Karl  (Töpfer),  Dorotheenstraße  80/81,  mit  25  Zimmern  und  bekann- 
tem Restaurant,  Z.  von  21/2  Jl  an,  F.  1  JL  gelobt;  Genfer  Hof,  Doro- 
theenstr.  89;  Prinz  Heinrich,  Dorotheenstr.  28,  Z.  L.  B.  2-5,  F.  1  .#; 
Zum  Warenhaus  für  deutsche  Beamte,  Dorotheenstr.  33/34,  mit 
Restaurant,  Z.  2-6  Jl,  L.  40  Pf.,  F.  1  Ji  ;  Frankfurter  Hof,  Mittel- 
str. 6,  Z.  L.  B.  von  IV2  J5f  an,  F.  80  Pf. ;  Stadt  Riga,  Mittelstr.  12/13, 
bei  der  Friedrichstr. ;  Wusts  Hot.  zurStadtKöln,  Mittelstr.  47 ;  Hot. 
Janson,  Mittelstr.  53/54,  mit  43  Zimmern,  Bädern,  Z.  L.  B.  2-4,  F.  1  Ji; 
Berliner  Hof,  Neustädtische  Kirchstraße  10,  Z.  L.  B.  21/2-6,  F.  \.  Jl-, 
Schmidts  Hot.  zur  Stadtbahn,  Neustädtische  Kirchstr.  14,  diese 
beiden  gegenüber  dem  Hot.  Continental;  Aachener  Hof,  Georgenstr.  21; 
Stadt  Magdeburg,  Georgenstr.  24  (Eingang  auch  Dorotheenstr.  22),  mit 
60  Zimmern,  elektrischer  Beleuchtung,  Aufzug,  Bädern,  Z.  L.  B.  21/2-6, 
F.  1  Jt;  Lauters  Hot.,  Schadowstr.  Ib,  Z.  L.  B.  2-4,  F.  1  Ji  ■,  Zum 
Reichstag,  Reichstassufer  9;  Lamprechts  Hot.,  Neue  Wilhelm- 
straße 5.,  Z.  L.  B.  2  M,  F.  80  Pf.;  Hot.  Hohenstein,  Neue  Wilhelm- 
str. 10/11,  Z.  L.  B.  2,  F.  3/4  Ji-^  Hot.  Kronprinz,  Luisenstr.  30,  mit 
40  Zimmern,  Bädern,  Z.  L.  B.  2-8,  F.  1  Jl,  P.  von  5  Jl  an;  Töpfers 
Hot.,  Karlstraße  39,  mit  £0  Zimmern,  Z.  L.  B.  21/2-5,  F.  1,  M.  11/2-4,  P. 
4-61/4  Jl:,  Hot.  Moskau',  am  Zirkus  11,  mit  85  Zimmern,  Bädern,  Z.  L. 
B.  21/2-5,  F.  1  JL 

In  der  Altstadt  (S.  17;  für  Geschäftsleute) :  Deutsches  Haus,  Klos- 
terstr.  89/90,  einfach,  ordentlich,  Z.  L.  B.  11/2-21/2,  F.  3/4  Jl-^  etwas  weiter 
vom  Bahnhof  Alexanderplatz:  Altstädter  Hof,  Neuer  Markt  11,  ander 
Kaiser-Wilhelmstr.,  mit  Aufzug.  Bädern,  Restaurant;  München  er  Hof, 
Spandauerstr.  11/13;  Hot.  de  Hambourg,  Heiligegeiststr.  17/18,  mit  50 
Zimmern,  Bädern,  Restaurant,  Z.  L.  B.  2-4,  'E.^liJl;  Gr  o  ß  für  st  Ale- 
xander, Neue  Friedrichstr.  57,  geloht;  Börsen-Hotel,  Burgstr.  27/2Ta, 
mit  30  Zimmern,  Bädern,  Z.  L.  B.  11/2-4,  F.  3/4  ^/;  König  von  Preußen, 
Brüderstr.  39a;  Happoldts  Hot.,  Grünstr.  1,  mit  25  Zimmern,  Bädern, 
Restaurant,  Z.  L.  B.  11/2-3,  F.  3/4,  M.  I1/2  Jl. 

In  der  Nähe  des  Potsdamer  und  Anhalter  Bahnhofs:  Fürstenhof,  Leip- 
ziger Platz  2,  mit  50  Zimmern,  Bädern,  Z.  L.  B.  21/2-IO,  F.  1  Jl,  M.  von 
2  Jl  an,  P.  ohne  Zimmer  41/2  Jl ;  Leipziger  Hof,  Leipzigerplatz  4, 
(Eingang  auch  Königgrätzerstr.  127,  gegenüber  dem  Potsdamer  Bahnhof), 
mit  50  Zimmern,  elektrischer  Beleuchtung,  Bädern,  Wein-  u.  Bier-Restau- 
rant, Z.  L.  B.  21/2-6,  F.  1,  M.  21/2-6  Uhr  2  J^;  -Hot.  Sanssouci,  Link- 
str.  37,  Z.  L.  B.  2-103/4  Jl,  F.  80  Pf.;  Frederichs  Hot.,  Potsdamer- 
str.  12,  Z.  11/2-6,  B.  1/2,  F.  3/4,  M.  11/2^!^;  Hot.  Saxonia,  Königgrätzerstr. 
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10,  mit  100  Zimmern,  elektrischer  BeleucMung ,  Aufzug,  Bädern,  Z.  L.  B. 
3-6,  F.  11/4,  M.  IV2.//,  P.  von  8J/an;  Askanischer  Hof,  Königgrätzer- 
str.  21,  mit  42  Zimmern,  Bädern,  Z.  L.  B.  u.  F.  3-7,  M.  11/2-3  Ji;  '■'West- 
end-Hot., Königgrätzerstr.  23,  mit  45  Zimmern,  elektrischer  Beleuchtung, 
Bädern,  Z.  L.  B.  von  V-/^  Ji  an,  F.  1,  M.  2,  P.  4  .//;  Deutscher  Kaiser, 
Königgrätzerstr.  25,  mit  35  Zimmern,  Bädern,  Z.  L.  B.  21/2-5,  F.  3/4  J4^  p. 
von  A-^/2  Ji  an;  Hollsteins  Hot.,  Königgrätzerstr.  38,  am  Askaniscben 
Platz,  mit  45  Zimmern,  Bädern,  Z.  L.  B.  2-4,  F.  3/^,  M.  I1/2,  P.  5  JSf; 
Preußischer  Hof,  Königgrätzerstr.  115,  Z.  von  I1/2  Jl  an;  Habs- 
burger Hof,   Askanischer  Platz  1. 

Beim  Lehrter  Bahnhof:  Lehrter  Hof,  Invalidenstraße  93,  mit  18 
Zimmern,  Z.  L.  B.  li/-j-3  Ji.  F.  30  Pf.;  Schwarz'  Hot.,  Invalidenstr. 
84/85.  — Beim  Stettiner  Bahnhof :  Pomm  er  scher  Hof ,  Invalidenstr.  120, 
gelobt. —  Beim  Schlesischen  Bahnhof :  Küstriner  Hof,  Küstriner  Platz  2, 
Z.  L.  B.  IV2-2  Jf,  F.  25  Pf. 

Hotels  garnis.  Linden -Hotel,  Unter  den  Linden  55,  mit  45  Zim- 
mern, Bädern,  Z.  L.  B.  I1/2-4,  F.  3/4  ^.  Vaihingers  Hot.,  Dorotheen- 
str.  8i,  mit  Restaurant,  gut;  Stadt  Straßburg,  Mittelstraße  5;  Men- 
drzj-k,  Mittelstr.  57/59,  an  der  Friedrichstr.,  mit  60  Zimmern,  Z.  L.  B. 
2-5,  F.  3/4  Ji-^  Beyers  Hot.,  Schadowstr.  la,  mit  30  Zimmern,  Z.  L.  B, 
2-5,  F.  3/4  j'/;  Witts  Hot.,  Schadowstr.  2;  Quoos'  Hot.,  Schadowstr.  3 ; 
Dunkelberg  s  Familienhotel,  Neustädtische  Kirchstr.  16 ;  Wielands 
Hot,  garni,  Friedrichstraße  51,  an  der  Schützenstraße,  mit  15  Zimmern, 
Z.  L.  B.  ii/2-4  Ji,  F.  60  Pf.,  gut;  Fründs  Hot. ,  Friedrichstr.  105,  an 
der  Weidendammer  Brücke;  Hot.  Klindt,  Friedrichstr.  190,  an  der 
Kronenstraße,  mit  18  Zimmern  u.  Bädern,  Z.  L.  B.  2-4,  F.  3/4  Ji^  gelobt; 
Christliches  Hospiz,  Behrenstraße  29;  Hot.  Passage,  Behrenstr.  52, 
Z.  L.  B.  21/2-3,  F.  1  J/;  Eichberg,  Jägerstr.  63,  II.  Stock,  mit  14  Zim- 
mern, Z.  L.  B.  11/2-41/2,  F.  3/4  Jl-^  Hospiz  der  Berliner  Stadtmis- 
sion, Mohrenstr.  27,  am  Gendarmenmarkt,  Z.  L.  B.  21/2-81/2,  F.  3/4  J^; 
Artushof,  Krausenstraße  9,  mit  14  Zimmern,  Z.  L.  B.  2-4,  F.  3/4  Jl-^ 
Zum  Grünen  Baum,  Krausenstr.  56/58,  mit  105  Zimmern,  Bädern,  Z. 
L.  B.  2-3,  F.  3/4  ^;  Deutscher  Hof,  Krausenstr.  65/66,  mit  45  Zimmern, 
Z.  L.  B.  IV2-4,  F.  3/4  Ji,.^  Kleiner  Kaiserhof,  Krausenstr.  67/68,  mit 
70  Zimmern,  Bädern,  Z.  L.  B.  2-5,  F.  3/4  ^,  gelobt;  Krüger,  Breite- 
str.  27,  mit  30  Zimmern,  Bädern,  Z.  L.  B.  11/2-3,  F.  3/4  ^/;  Netzlers  Hot., 
Burgstr.  11,  mit  25  Zimmern,  I1/2-3  J/,  F.  80  Pf. 

"Wein-Restaurants.  Ersten  Ranges  :  Unter  den  Linden,  Südseite:  n«  33. 
"Grand  Rest.  Royal,  Ecke  der  Charlottenstr. ;  no  3.  Lange  im  Hot. 
Royal;  Nordseite:  no  39.  *H6t.  deRome;  no46.  Hot.  Vi  et  oria; 
no50.  *Dressel;  no  62/63.  *Hiller;  ferner  Hot.  Reichsho/,  Wilhelm- 
str.  70a;  *Ewest,  Behrenstr.  26a;  '-Borchardt,  Französische  Straße 
48;  in  diesen  Mittagstisch  4  Ji  und  mehr;  "Weinstube  im  Kaiserhof  (S.  2), 
Mauerstr.  56/58.  —  Weinstuben,  mit  warmer  Küche  zu  jeder  Tageszeit: 
*Habel,  U.  d.  Linden  30,  besachte  Frühstückstube;  im  Centralhötel 
(S.  2),  Friedrichstraße;  Mens  ehr  ,  gen.  'Rotes  Meer'  Friedrichstr.  84,  nahe 
den  Linden;  -'Zum  Rüdesheimer,  Friedrichstr.  80;  Zum  Rheingau, 
Friedrichstr.  56,  an  der  Leipzigerstr.,  billige  Rheinweine;  Friedrichs- 
hof, Friedrichstr.  41/42,  Ecke  der  Kochstr.,  M.  1^2  Ji;  Wittkop,  Kleine 
Mauerstr.  6,  nahe  den  Linden;  *Wendeborn,  Französischestr.  52,  Mit- 
tagstisch 11/2  Ji-,  L.  Mit  scher.  Französische  Str.  55,  Moselweine,  Austern; 
Lutter,  Charlottenstr.  49,  beim  Gendarmenmarkt;  *Rähmel,  Mark- 
grafenstr.  45,  Rotwein;  "Trarbach,  Markgrafenstr.  48,  beim  Gendarmen- 
markt, Rhein-  und  Moselweine  ;Haußniann,  Jägerstr.  5,  M.  1  Jl,  rheinische 
Küche;  Hohns  Austernsalon,  Kronenstr.  21;  Müllner  <fe  Salo- 
mon,  Kronenstr.  32,  Austern;  *Kempinski  &  Co.,  Leipzigerstr.  25, 
Austern,  Ungar  weine;  Waßmann,  Leipzigerstr.  33,  Austern;  AlteRhei- 
nische  Weinstube,  Leipzigerstr.  91,  M.  I1/2  Jii,  J.  Knoop  Söhne 
(Filiale),  Leipzigerstr.  94,  M.  I1/2J'/;  Deutsches  Sekthaus,  Leipziger- 
str. 114;  Aux  Caves  de  France  (Oswald  Nier),  Leipzigerstr.  119/120, 
gutes  Essen;  *J.  H.  1).  Beckers  Söhne,  Krausenstr.  41,  am  Dönhoffplatz 
M.  11/2./^;    Huth  &  Sohn,  Potsdamerstr.  139 ;    Frederich,  Potsdamer- 
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Str.  12-,  *Wittkop  (Filiale),  Potsdamerstr.  134;  ■^  Adam  (Filiale  J.  Knoop 
Söhne),  Potsdamerstr.  136/137,  M.  IV2  Jf ;  *Kühn,  Werderscher  Markt  4, 
M.  11/2.^,  Damenzimmer;  *Mitscher  &  Caspary,  Königstr.  40,Ilhe  in- 
u.  3Ioselweine ;  *Förstemann  (Filiale  J.  Knoop  Söhne),  Alexanderplattz, 
an  der  Stadtbahn ;  Zumdeutschen  Offlzierverein  (auch  echle  Biere) ; 
*Steinert  &  Hansen,  Albrechtstr.  19,  an  der  Earlstraße,  M.  1/2  Jf  • 

Bierhäuser,  zum  Teil  in  treCflicher  altdeutscher  Ausstattung.  —  üiUe?-  den 
Linden  (Südseite):  n«  27.  Grand  Rest.  Imperial,  M.  von  2^/ an;  no  21. 
Wilhelmshallen  (Wiener  Restaur.),  mit  Garten.  —  Südlich  der  Linden: 
Lanzsch,  Charlottenstr,  56,  M.  von  2  Jf  an;  Mönchs  ho  f  (Kulmbacher 
Bier),  Charlottenstr.  65a,  M.  1  J^;  *Siechen  (IS'ürnb erger  Bier),  Behren- 
str.  24,  Abends  oft  überfüllt;  *ßürgerbräu,  Friedrichstr,  59/60,  Ecke  der 
Leipzigerstr. ;  "Printz  (Pschorrbräu) ,  Friedrichstr.  165,  Ecke  der  Behren- 
str.;  Zum  Schultheiß,  Behrenstr.  49  (1/2  Liter  Berl.  Versandbier  20Pf.); 
Patzenhofer  Ausschank,  Friedrichstr.  71  (Berl.  Bier);  *Sedlniayr 
Zum  Spaten,  Friedrichstr.  172;  *Weihen Stephan,  Friedrichstr.  176; 
Ausschank  der  Tucherschen  Brauerei  (ISTürnberger  Hof),  Fried- 
richstr. 180;  *P  fei  ff  er,  Friedrichstr.  231,  bei  der  Besselstr.;  Hofbräu 
(ISTeumann),  Französische  Str.  21;  Schützenliesl  (Bürgerbräu),  Jäger- 
str.  63;  Brandenburger  Haus,  Mohrenstr.  47;  Hof  brau,  Leip- 
zigerstr. 85,  nahe  dem  Dönhofl'platz ;  *Franziskaner  Leistbräu, 
Leipzigerstr.  128,  nahe  der  Wilhelmstr.  ;  Leipziger  Garten,  Leip- 
zigerstr. 132;  Architektenhaus,  Wilhelmstr.  92/93;  Zum  alten 
Askanier,  Anhaltstr.  14,  an  der  Wilhelmstr.;  Printz  (Pschorrbräu), 
Potsdamerstr.  27a;  *  Spatenbräu,  Potsdamerstr.  30.  —  Voi^  dem  Pots- 
damer Thor:  Leipziger  Hof,  Königgrätzerstr.  127,  am  Potsdamer  Bahn- 
hof, M.  von  1  jt  an;  *D  es  satter  Garten,  Dessauerstr.  8:  Großer 
Kurfürst,  Potsdamerstr.  124,  an  der  Brücke.  —  Nördlich  der  Linden: 
''Weihenstephan:  Friedrichstr.  150;  L  eis  tbräu,  Friedrichstr.  136,  an 
der  Weidendammer  Brücke;  BötzowsAtisschank,  Friedrichstr.  111  (Berl. 
Bier);  *Terminus,  Friedrichstr.  101;  Rest.  Friedriehstadt,  Mittel- 
str.  57/58,  Ecke  der  Friedrichstr.,  I.  Stock;  Töpfer  (Hot.  Prinz  Friedrich 
Karl),  Dorotheenstr.  81 ;  *Zum  Franziskaner,  Georgenstr.  13,  beim 
Bahnhof  Friedrichstraße;  *  Keller,  Pachorrbräugarten ,  Karlstr.  29; 
Schünemann  (Nürnberger  Bier),  Lttisenstr.  46 ;  *Printz  (Pschorrbräu), 
Altmoabit  188,  nahe  dem  Ausstellungspark.  —  In  der  Allstadt:  ''Rats- 
keller, im  Rathaus,  auch  Weinstube ;  Sedan-Panorama  (Fresken: 
Soldatenleben,  von  Koch  und  Röchling).  —  Im  Tiergarten :  Die  Zelte; 
*Cafe  Gärtner,  an  der  Spree,  beim  Stadtbahnhof  „Bellevue",  kühl  und 
schattig;  *Charlottenhof ,  nahe  der  Charlottenburger  Chaussee;  Tier- 
gartenhof, beim  Stadtbahnhof  Tiergarten  (BI.  1  Ji)^  alle  drei  mit  Garlen. 

Andere  fremde  Biere:  *Dort munder  Unionbrätt,  Leipzigerstr. 
109,  mit  Malereien  u.  Modellierungen  von  O.  Lessing,  W.  Koch  tt.  a.;  — 
*Zttm  Klausner,  Krausenstr.  64;  Zur  Stadt  Pilsen,  U.  d.  Linden  13 
und  Französische  Straße  54:  in  diesen  Bier  aus  dem  Bürgerl.  Brauhaus 
Pilsen;  —  "Englische  Porter-  und  Austernstube  (L.  Wildgrube), 
Mittelstr.  52. 

WEIßBIER,  das  alte  Leibgetränk  des  Berliner  Bürgers,  gut  bei  Haase, 
Französische  Str.  10  und  bei  Clausing,  Zimmerstr.  80. 

AUSSCHLIEßLICH  FÜR  Frauen  :  Restaur.  im  Lettehaus,  König- 
grätzerstr. 90,  billig.  —  Vegetarische  Speisehäuser:  Mittelstr.  4;  Karl- 
str. 31  u.  a. 

Cafes:  '-Bauer,  ü.  d.  Linden  26;  Kaiserhof  (S.  2),  in  beiden  viele 
Zeitungen;  Lindenhof,  U.  d.  Linden  17/18;  *Monopol-Ho  tel  (S.  2); 
Ronacher,  Königgrätzerstr.  10;  C.  Friedrichshof,  Friedrichstr.  41/42 ; 
Reichshallen-Cafe,  Leipzigerstr.  77;  C.  Klose,  Leipzigerstr.  19; 
C.  Central,  .Terusalemerstr.  19/20;  *C.  Schiller,  Mohrenstr.  31,  am 
Gendarmenmarkt,  im  Hot.  de  France  (S.  3),  Billards;  im  Grand  Hotel 
(S.  2).  In  sämtlichen  auch  Frühstücksrestaurant  und  (meist  Pilsener)  Bier. 
Tasse  Kaffee  25,  Glas  „Melange"  40  Pf.  Dem  Zahlkellner  Trinkgeld,  5- 
10  Pf.  die  Person. 
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Konditoreien  (Tasse  Kaffee  30,  Schokolade  40,  Eis  50  Pf.;   man  zahlt 

an  der  Kasse,  kein  Trinkgeld;  besonderes  Rauchzimmer):  Kranzler, 
U.  d.  Linden  25  (Südseite),  Ecke  der  Friedrichstraße;  Josty,  Bellevne- 
str.  21/22  (auch  Bier);  Hillbrich,  Leipzigerstr.  24;  Schilling,  Frie- 
drichstr.  209,  Ecke  der  Kochstr.;  Degebrodt,  Zimmerstr.  84;  Ziesang, 
Charlottenstr.  56,  Ecke  der  Taubenstr. ,  gegenüber  dem  Schauspielhaus; 
Müller,  Friedrichstr.  94,  gegenüber  dem  Centralhotel,  u.  a. 


1.  Klasse. 

2. Klasse. 

1  u.  2|3  u.  4 
Personen 

1  u.  2  1 3  u.  4 
Personen 

Jl  Pf 

JiPf 

Jl  Pf 

JiPf 

1- 

-50 
-50 
2  50 
2- 

150 

—  50 

-50 

3- 

2  — 

-60 

-40 

-50 

2- 

2- 

1- 

-50 

-50 

250 

2- 

Droschkentarif.  Es  giebt  über  4000  Droschken  erster  Ä lasse  (L^nAaneT 
und  Halbchaisen,  im  Winter  Coupe's ;  Kutscher  mit  blauem  Rock  und  sil- 
berner Kragenborte)  und  gegen  2500  Droschken  zweiter  Klasse  (Rock  mit  gelber 
Borte);  erstere  fahren  etwas  rascher. 

Fahrten  innerhalb  des  städt.  Polizeibe- 
zirks: bis  zu  15  Minuten  (NB.  der  Kutscher  muß 
wenigstens  160m  in  der  Mintite  zurücklegen:  als 
Kontrolle  dient  ein  im  Besitze  jedes  Kutschers  1 
befindlicher  Stadtplan ,  auf  welchem  die  Länge 
der  Straßen  in   Metern  durch  Einteilung  in   bunte 

Felder  ersichtlich  gemacht  ist) 

für  'die  nächsten  angefangenen  15  Min.  .     . 
für  jede  ferneren  angefangenen  15  Min. 

mithin  die  erste  volle  Stunde 

und  jede  folgende  volle  Stunde      .... 

Bei  Fahrten  außerhalb  des  städt.  Polizeibezirks  gelten  für  die 
Fahrzeit  von  der  Grenze  an  die  obigen  Sätze  doppelt;  mehr  als  zwei  Per- 
sonen zahlen  außerdem  einen  Zuschlag  von  50  Pf. 

Für  Nachtfahrten  (1.  April-30.  Septbr.  zwischen  11  Uhr  Nachts  und 
früh  7  Uhr,  1.  Oktbr.-31.  März  zwischen  11  Uhr  Nachts  und  8  Uhr  früh) 
doppelte  Sätze,  doch  kostet  die  einfache  Nachtfahrt  der  Droschken  2.  Kl. 
nur  1  .//. 

Für  Fahrten  von  Bahnhöfen  wird  für  die  entnommene  Marke  (vgl. 
S.  1)  ein  Zuschlag  von  25  Pf.  gezahlt. 

Handgepäck  unter  10kg  ist  frei.  Für  Gepäck:  10-25kg  25  Pf., 
25-50kg  50  Pf.,  jede  weiteren  wenn  auch  nur  angefangenen  50kg  50  Pf.  mehr. 
Gepäck  über  100kg  darf  nur  von  Gepäck droschken  befördert  werden,  je 
50kg  50  Pf. 

Bei  Überforderungen  lasse  man  sich  vom  Kutscher  Marken  in  der 
Höhe  des  zu  zahlenden  Betrages  einhändigen.  Beschwerden  (mit  Einsen- 
dungen der  Marken)  richtet  man  an  das  Kgl.  Polizeipräsidium,  Alexander- 
platz, Abtlg.  für  öffentl.  Fuhrwesen. 

Bei  den  Taxameter -Droschken  (Kutscher  mit  weißlackiertem  Hut; 
Wagen  wie  bei  den  Droschken  erster  Klasse  alten  Stils)  zeigt  an  der  Rück- 
seite des  Kutschbocks  ein  Taxameter  den  Geldbetrag  für  die  durchfahrene 
Strecke. 

a.  Einfache  Taxe.,  1-2  Pers.  am  Tage,  mit  Gepäck  bis  25kg:  bis  800m 
50  Pf.,  fernere  400m  je  10  Pf. 

b.  Erhöhte  Taxe,  3-5  Pers.  am  Tage;  bis  600m  50  Pf.,  fernere  300m  je 
10  Pf. 

c.  Doppelte  Taxe,  1-5  Pers.  bei  Nacht  (12-6,  im  Winter  12-7  Thr)  oder 
mit  Gepäck  über  25kg,  oder  vom  Bahnhof  (mit  Blechmarke)  oder 
außerhalb  des  städtischen  Polizeibezirks :  bis  400m  50  Pf.,  fernere 
200m  je  10  Pf. 

Die  Wartezeit  kostet  vor  Beginn  der  Fahrt  bis  8  Min.  50  Pf.,  sonst  je 
4  Min.  10  Pf.,  1  Stunde  also  1  J^  50  Pf. 

Pferdebahnen  und  Omnibus,  neuerdings  auch  einige  elektrische  Bahnen 
durchkreuzen  die  Stadt  nach  allen  Richtungen,  doch  erheischt  die  vorteil- 
hafte Benutzung  derselben  einige  Kenntnis  der  Straßen. 


Post.  Das  Hauptpostamt  (PI.  L  6)  befindet  sich:  Spandauerstr.  19-22 
und  Königstr.  60  (hier  am  Hauptportal  die  Wohnung  des  Pförtners,  der 
Auskunft  giebt).  Postlagernde  Briefe  und  Geldbriefe,  die  nicht  aus- 
drücklich an  ein  bestimmtes  Stadtpostamt  gesandt  sind,  werden  ebenda  r. 
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ausgegeben.    Porto  für  Stadtbriefe  10  Pf.  —  Rohrpost:  Karten  25,  Briefe 
30  Pf.  —  Das  Packefpostamt  (PI.  I  4)  ist  Oranienburgerstr.  70. 

Telegraph.  Das  ffaupttelegraphenamt  ist  Jägerstr.  23/21  (PI.  K  7).  Die 
Nebenämter  sind  meist  mit  Postämtern  vereinigt.  —  Hauptfernsprechami^ 
Oranienburgerstr.  70  (s.  oben). 


Theater.  Übersichtspläne  der  Plätze  im  Berliner  Adreßbuch;  Anfang 
der  Vorstellungen  6V2,  7  (71/2  Dhr;  in  den  beiden  königlichen  und  im 
Deutschen  Theater  müssen  Damen  ihre  Hüte  in  der  Garderobe  abgeben). 

—  Das  kgl.  Opernhaus  (PI.  K  6),  für  Oper,  große  Schauspiele  und 
Ballett ,  meist  Mittelpreise :  Fremdenloge  10  Ji ,  Orchesterloge  9  J(^ 
1.  Rang  Balkon  und  Loge  6  Ji^  Parkettlogen  (nicht  zu  empfehlen)  und 
Parkett  6  Ji,,  2.  Rang  Loge,  Balkon  und  Prosceniumsloge  i  Ji ,  3.  Kang 
Balkon  und  Loge  3  Ji.  Bei  Aufführung  großer  Opern  hohe  Preise.  —  Das 
kgl.  Schauspielhaus  (PI.  17),  für  Tragödie,  Schauspiel  und  Lustspiel : 
Fremdenloge  8  Jl^  1.  Rang  Balkon  und  Loge  5  JI,  Parkettlogen  (s.  oben) 
und  Parkett  5  Ji,  2.  Rang  Balkon  und  Loge  3  Ji  50.  —  Vorverkauf  der 
Billette  für  das  Opern-  und  Schauspielhaus  IOV2-I  (So.  u.  Feiertags  II-IV2) 
Uhr.  Voravsbestellung^  unerläßlich  um  einen  guten  Platz  zu  haben,  durch 
eine  Postkarte,  die  auf  der  Vorderseite  die  Adresse  des  Bestellers,  auf  der 
Rückseite  das  Datum  der  Vorstellung,  Anzahl  und  Bezeichnung  der  Plätze 
und  die  Namensunterschrift  enthält.  Diese  Postkarte  ist  Tags  zuvor  10-12 
TJhr  in  den  Meldekasten  am  Opernhause  (Vorhalle  gegenüber  der  kgl. 
Bibliothek)  zu  legen  oder  sie  muß  in  einem  Briefumschlage  so  zeitig:  „An 
das  kaiserl.  Stadtpostamt  hier  C.  Theatermeldekarte",  gesandt  vt^erden,  daß 
sie  ebenfalls  Tags  zuvor  bis  9  Vm.  (So.  bis  7  Uhr  früh)  in  den  Händen 
der  Verwaltung  sein  kann.  Man  erhält  sie  mit  dem  Vermerk  „Bewilligt" 
oder  blau  durchstricben  (Ablehnung)  zurück.  Aushändigung  der  Billette 
am  Tage  der  Vorstellung  9-10  (So.  u.  Feiertags  8-9)  Uhr  gegen  Vorzeigung 
der  Bewilligung  und  Zahlung  von  50  Pf.  Aufgeld.  Bei  beliebten  Vorstel- 
lungen ist  ein  großer  Teil  der  Billette  in  den  Händen  von  Unterhändlern 
und  nur  mit  hohem  Aufgeld  zu  erlangen.  Zur  Vermittlung  wendet  man 
sich  meist  an  den  Portier  des  Gasthofes,  was  wenigstens  vor  übertriebenen 
Forderungen  schützt.  —  Im  Juli  und  August  ist  die  Hofbühne  geschlossen. 

Auch  Krolls  Theater  (PI.  F  6)  Königsplatz  7,  wird  jetzt  zu  Vor- 
stellungen der  kgl.  Theater  benutzt,  Fremdenloge  10  Ji,  1.  Rang  6,  Tri- 
büne 4,  Parkett  3-6,  Stehplatz  IV2  Ji. 

PpavATTHEATEK :  Dcutschcs  Theater  (PI.  H  4,  5)  ,  Fremden-  und 
Orchesterloge  1  Ji  50,  1.  Rang  Loge  und  Balkon,  Parkettloge  6  j'/,  Parkett 

4  JI  50,  2.  Rang  3  Ji.  Im  Vorverkauf  (IO-I1/2  Uhr)  50  Pf.  Zuschlag.  Häufig 
ausverkauft.—  Lessingtheater  (PI.  G  5),  ähnliche  Preise.  —  Berliner 
Theater  (PI.  I  9),  Fremdenloge  7  Ji,  1.  Rang  Loge  6  Ji,  1.  Rang  Balkon 
und  Parkett  3  M,  alle  drei  für  Tragödie,  Schauspiel  und  Lustspiel.  — 
Schiller  theater  (PI.  N  7),  klassische  Stücke,  Parkett  IV2  Ji,  Logen  2  .//. 

—  Neues  Theater  (PI.  H  5),  Schau-  und  Lustspiele.  Fremdenloge  1  Ji, 
1.  Rang  Loge  u.  Balkon  6  Ji,  Parkett  4  u.  ^  Ji.  —  Residenztheater 
(PI.  N  6),   Blumenstr.  9,   meist   französische   Salonstücke.     Logen  7.   6  u. 

5  Ji,  Parkett  4-3  Ji.  —  Friedrich-Wilhelmstädtisches  Theater 
Chausseestr.  25,  Operetten  und  komische  Opern.  Logen  7,  6  und  5  Ji. 
Parkettfauteuil  4  u.  41/2  Ji,  Parkett  u.  1.  Rang  Balkon  ^  Ji ,  u.  s.  w.  — 
Theater  Unter  den  Linden,  Eingang  Behrenstr.  55/58,  Ausstattungs- 
stücke und  Varie'te.  Fremdenloge  10  M,  Orchesterloge  8  Ji,  Parkett  41/2- 
3  Ji.  —  Deutsches  Volkstheater,  Bellealliancestr.  7/8,  Volksstücke, 
Parkett  IV2  u.  2  Ji.  —  Ferner:  Adolph  Ernst- Theater,  Centraltheater  u.  a. 

Öffentliche  Vergnügungsorte.  Im  Sommer:  *ZoologischerGarten 
(S.  22),  Nachm.  öfters  Konzert;  Ausstellungspark  (S.  8);  Krolls 
Etablissement  (PI.  F6),  Eintr.  in  den  schönen  Garten  (Konzert)  50  Pf., 
vgl.  oben,  Bell  ealliancegarten  des  Deutschen  Volkstheaters  (s..  oben) 
50  Pf.;  *Flora  in  Charlottenburg  (S.  23)  u.  a.  —  Im  Winter  Theater 
der  Rüichshallen,  am  Dönhoffplatz;  Apollotheater,  Friedrich- 
str.  21f ;  Wintergarten  im  Centralhotel  (S.  2;  Eingang  Dorotheenstr.), 
in  alle a  Eintritt   1-5  M;    Americant heatpr,    Dresdenerstr.  55,  Eintr. 
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IV2  und  3/4  •^-  —  ZiKKüs:  Renz^  im  eLem.  Markthallengebäude  (PI.  H  I  5), 
nur  im  Winter. 

Paraden.  Auf  dem  Tempelhofer  Felde  Ende  Mai  und  Anfang  September. 


Besuchsordnung  der  Sammlungen  und  anderen  Sehenswürdigkeiten : 

Aquarium^  Unter  den  Linden  68a,  Eingang  Schadowstraße  (S.  11),  mi* 
reichhaltig  ausgestatteten  See-  und  Süßwasserbassins,  Amphibien,  in- 
und  ausländischen  Vögeln  und  Affen :  täglich  9  bis  7  Uhr,  im  Winter  bis 
6  Uhr;  1  Jl,  So.  50,  am  letzten  So.  des  Monats  25  Pf. 

Äusstellungspark  bei  Moabit  (PI,  EF5),  im  Sommer  tägl.  Konzert,  Ein- 
tritt 30  Pf.,  während  der  Kunstausstellung  50  Pf.,  Mo.  iJl.'^  außerdem 
Ausstellungsgebäude  enthält  der  Park  eine  Nachbildung  der  Ostfront 
des  Zeustempels  in  Olympia  und  das  wissenschaftliche  Theater  der  Urania^ 
in  welchem  Abends  Vorträge  stattfinden,  nebst  einer  Sterntcarte. 

Bibliothek,  kgl.  (S.  12),  gr.  Lesesaal  9-9  Uhr,  Zeitschriftenlesezimmer  u. 
Ausleihezimmer  9-3  Uhr,  Besichtigung  Mo. -Fr.  1-2  Uhr. 

Börse  (S.  16),  Burgstraße  25/26,  Mittags  12-2  U.,  Eingang  für  Fremde  in  der 
Neuen  Friedrichstraße,  hart  an  der  Ecke.  Einlaßkarten  in  der  Börsen- 
registratur 30  Pf. 

Botanischer  Garten  (PI.  E  11,  12)  Potsdamerstr.  75  bei  Schöneberg, 
Wochentags  8-7  U.,  im  Winter  bis  zum  Eintritt  der  Dämmerung. 

Castans  Panoptikum  (Wachsfigurenkabinett),  Ecke  der  Behren-  und 
Friedrichstr.  (S.  18),  tägl.  9-10  Uhr.  Eintr.  50  Pf.,  Schreckenskammer 
außerdem  50  Pf. 
"  Gharlottenhurg  (Mausoletmi  unä.  Schloß,  S.  23),  Wochentags  10-6,  an  Sonn- 
und  Festtagen  11-6,  im  Winter  bis  4  Uhr,  Eintrittskarten  im  rechten 
(östl.)  Schloßflügel  für  Mausoleum  und  Schloß  je  25  Pf. 

Flora  (S.  23),  mit  schönen  Park-  u.  Gartenanlagen,  Palmenhaus,  Winter- 
garten, Konzertsälen  u.  s.  w.,  tägl.  von  Morg.  bis  Ab.,  50  Pf.  (Sonnt, 
s.  die  Anschlagsäulen).  Eintrittskarten  für  75  Pf.,  die  gleichzeitig  zur 
Fahrt  dahin  sowie  zur  Rückfahrt  bis  zum  Kupfergraben  oder  bis  zum 
Lützowplatz  berechtigen,  werden  in  den  Pferdebahnen  Kupfergraben- 
Charlottenburg  u.  Charlottenburg-Lützowplatz  abgegeben. 
" Hohenzollernmuseum  im  Schloß  Monbijou  (S.  17),  Wochentags  10-3  Uhr, 
an  Sonn-  u.  Feiertagen  11V2-2  Uhr.    Eintritt  25  Pf. 

Hygiene-Museum^  Klosterstr.  32-35  (S.  17),  So.  12-6  (Okt.  u.  März  5,  Nov. 
u.  Febr.  4,  Dez.  u.  Jan.  3)  Uhr,  Di.  Fr.  10-2  U.,  unentgeltlich. 

Kaiserpanorama  (Stereoskopensammlung  mit  Ansichten  aus  den  verschie- 
densten Ländern,  S.  11)  in  der  Kaisergalerie,  9  U.  früh  bis  10  U.  Ab. 
Eintr.  20  Pf. 

Kunstausstellung,  bei  Moabit,  Mai  bis  September;  Abends  bis  8  Uhr  bei 
elektrische  Beleuchtung. 

—  des  Vereins  der  Berliner  Künstler,  Wilhelmstr.  92/93,  im  Ärchitekten- 
vereinshaus  (PI.  H  8),  Wochentags  10-4  U.,  Sonn-  u.  Festtags  11-2  U.; 
Juli,  August,  September  geschlossen.    Eintr.  50  Pf. 

—  des  Fretißischen  Kunst -Vereins,  Dorotheenstr.  11,  Wochent.  11-3,  So. 
11-2  U.,  unentgeltlich. 

*  Kunstgewerbemuseum  (S.  20),  wie  die  Königl.  Museen  (s.  S.  9). 

Landwirtschaftliches  Museum,  Invalidenstr.  42,  10-3  U.,  außer  Mi.  So.;  un- 
entgeltlich. 

Märkisches  Provinzialmuseum,  Breitestraße  20a  (PL  L  7),  So.  II-IV2,  Mo. 
Do.  11-21/2  Uhr. 

Markthallen,  Städtische,  geöffnet  6-1,  im  Winter  7-1,  u.  5-8  (Sa.  bis  9)  Uhr, 
So.  u.  Feiertags  nur  6(7)-9  Vorm. ;  Central- Markthalle  s.  S.  17. 

Marstall,  kgl..  Breite  Str.  37  (PI.  L2),  Besichtigung  tägl.  12-2V2  U.,  Melde- 
zimmer im  Portale  liilks  (Trinkg.). 
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'-"Museum^  Königl.^  Altes  und  Neues  (S.  15-16),  täglicli,  Montag  und  die  hohen 
Feiertage  ausgenommen,  von  9  (im  Winter  10)  bis  3  U.,  Sonntags  (ge- 
wölinlicli  sehr  voll)  und  an  den  zweiten  Feiertagen  12-6,  5,  4  oder  3  Uhr. 
Stöcke  und  Schirme  müssen  abgegeben  werden. 

Museum  für  Berghau  vnd  Hüttenwesen,  Invalidenstr.  44  (S.  22;  PI.  GH 3), 
So.  wie  die  kgl.  Museen,  Wochent.  außer  Sa.  12-2  U.,  unentgeltlich. 

Museum  für  deutsche  Volkstrachten  und  Erzeugnisse  des  Eausgewerhes,  Kloster- 
str.  36  (S.  17),  tägl.  außer  Mi.  11-2  Uhr.    Eintr.  50  Pf, 

*  Museum  für  Naturkunde,  kgl.,  Invalidenstr.  43  (S.  22;  PI.  G  H  3),  So.  wie 

die  kgl.  Museen,  Mo.  Sa.  11-3  Uhr. 
*Museum  für  Völkerkunde  (S.  19),  wie  die  königl.  Museen  (s.  oben). 
*" Nationalgalerie  (S.  16),   tägl.,   außer  hohen  Feiertagen,  und  zwar  Sonnt. 
12-6   (Okt.  u.  März  5,  jSov.  u.  Febr.  4,  Dez.  u.  Jan.  3)  Uhr,   Mo.  (nur 
nach  Meldung  beim  Kastellan)  1-3,  Di.  bis  Sa.  10-3  U. 
Olympische  Ausgrabungen  (S.  16),  hinter  der  IsTational-Galerie,  Besuchszeit 
wie  bei  dem  Alten  und  Neuen  Museum  (s.  oben). 
-Falais  des  Kaisers  Wilhelm  I.  (S.  11),  tägl.  10-2  U.     Eintr.  50  Pf. 
Panoramen:  Marine -Panorama  (Einfahrt  in  den  Hafen  von  Hiew-York),  bei 
der  Moltkebrücke  (PI.  F3),  Wochent.  9-6,  So.  9-9  XJhr,  1  Jf,  So.  50  Pf.  — 
Sedan- Panorama  (S.  17),  am  Bahnhof  Alexanderplatz,  tägl.  9-8  Uhr,  US, 
So.  50  Pf.,  am  ersten  Sonntag  jedes  Monats  25  Pf . 
Passage- Panoptikum   (Wachsfiguren,   Dioramen  u.    dgl. ;   ethnographische 
Sammlung;   Sündflutpanorama;  Abends  Varie'te),  in  der  Kaisergalerie 
(S.  11),  tägl.  9-10  U.     Eintr.  50  Pf. 
Porzellan-Manufaktur,  kgl.  (S.  23),  bei  der  Station  Tiergarten,  Wegelystr., 
Di.  bis  Fr.  9-12  U.,  Trinkg. 

*  Potsdam  (S.  24):    die  kgl.  Schlösser  sind  in  der  Regel  von  10,  So.  von  11 

bis  6  rhr  (im  Winter  bis  4  Uhr)  zugänglich;  Eintrittskarten  an  den 
Eingängen,  25  Pf.  die  Pers.,  kein  Trinkgeld.  Die  Wasserkünste  von 
Sanssouci  springen  im  Sommer  vom  1.  Mai  ab  sämtlich:  Sonntag  von 
12  Uhr  Mitt.,  die  große  Fontäne  allein  auch  Di.  Do.  von  3  Uhr  an  bis 
6  oder  7  Uhr  Abends. 
'-Rathaus  (S.  17),  außer  Do.  u.  Fr.  täglich  10-3  Uhr.  Besteigung  des  Turms 
nur  im  Sommer,  täglich  10-3  Uhr  unentgeltlich. 

Rauchmuseum,  Klosterstr.  76  (PI.  M  6),  Wochent.  10-4  U.,  Kat.  75  Pf. 

Ravenische  Gemäldesammlung ,  Wallstr.  93,  demnächst  ebenda  5-8  (PI.  L  7), 
Di.  Fr.  10-2  Uhr,  man  schellt  am  Eingang;  Trkg. 

Reichs- Postmuseum  (S.  19),  Leipzigerstr.  15,  außer  hohen  Feiert.  Mo.  Di. 
Do.  Fr.  11-1  U.,  So.  und  an  den  zweiten  Feiertagen  12-2  Uhr,  un- 
entgeltlich. 
*Reichsiagsgebäude  (S.  21),  Besichtigung  des  Innern  (Portal  V,  Nordseite) 
Wochent.  8V2-9V2,  So.  2-4  Uhr.  Eintr.  50  Pf .  —  Tribünenkarten  zu  den 
Sitzungen  (im  ganzen  nur  60  Plätze;  unentgeltlich)  bestellt  man  Tags 
zuvor. 
'Kgl.  Schloß  (S.  13),  Wochent.  10-1  Uhr,  Sonn-  u.  Festt.  11-1  Uhr  (am 
ersten  Weihnachts-,  Oster-  und  Piingsttag  und  am  Karfreitag  geschlossen). 
Eingang  vom  Lustgarten  (Portal  IV,  bei  den  Eossebändigern ;  der  Militär- 
posten öffnet).  Eintrittskarten  zu  50  Pf.,  im  inneren  Schloßhof,  links 
ebener  Erde;  Führung  alle  1/2  St. 

Siegesdenkmal  (S.  21),  Besteigung  der  Plattform  der  Säule  im  Sommer 
7-7  Uhr,  im  Winter  bis  zur  Dämmerung,  Eintritt  50  Pf. 

Technische  Hochschule  (S.  23),  in  Charlottenburg:  das  Gipsmvseum  Sa.  10-12; 
das  Beuth-Schinkel- Museum  Di.  Do.  10-12,  Mi.  12-3  U. ;  das  Architektur- 
miiseum  Mo.  Fr.  10-3,  Di.  Do.  12-3,  Mi.  10-12  U.,  unentgeltlich. 

Urania  (vgl.  S.8),  Anstalt  für  volkstümliche  Naturkunde,  Invalidenstr.  57/62 
(später  Taubenstr.  48/49),    tägl.  5  U.  Nachm.   bis  IOV2  U.  Ab.     Eintr. 


10     Boute  1.  BERLIN.  Brandenburger  Thor. 

50  Pf.,  Vorstellung  71/2  U.  Ab.,  Zuschlag  für  das  wissenschaftl.  Theater 
V2-2  Ji. 

Viehhof  tmd  Schlachthäuser  (PI.  R  5;  Pferdebahn  vom  Dönboffplatz),  Mi. 
Vormittag  Hauptverkelir.  Besichtigung  des  Viehhofs  frei,  der  Schlacht- 
häuser gegen  Karten,  die  man  im  Verwaltungsgebäude  erhält. 

Die  Wache  zieht  gewöhnlich  12^4,  z.  Z.  der  Felddienstübungen  23/4 Uhr  auf. 

Zeughaus  mit  der  Euhmeshalle,  Wochent.  außer  Sa.,    10-3  (im  Winter  2), 

So.  12-3  U.,  an  hohen  Feiertagen  und  an  Kaisers  Geburtstag  geschlossen. 

'^Zoolog.  Garten  (S.  22),   tägl.,   im  Sommer  (Mai  bis  Oktob.)  6  U.  früh  bis 

91/2  U.  Ab.,  im  Winter  8  U.   früh  bis  zur  Dämmerung;    1  Ji  Eintritt, 

Sonn-  und  Feiert,  50  Pf.,  am  1.  So,  jedes  Monats  25  Pf.  (überfüllt). 

Bei  beschränkter  Zeit  zu  besichtigen:  die  Straße  Unter  den  Linden^ 
A'om  Brandenburger  Thor  am  Denkmal  Friedrichs  d.  Gr.  vorüber  über  die 
Schloßhrüclce  bis  zum  Schloß  und  den  Äluseen^  Denkmal  Friedr.  Wilh.  III. 
(S.  10-16),  sowie  das  Denkmal  d.  Gr.  Kurfürsten  (S,  14);  Gendarmenmarkt 
mit  dem  Schauspielhaus  (S.  18);  Wilhelmstraße  (S.  18);  Leipziger  Straße 
(S.  19);  Tiergarten.,  Königsplatz  mit  dem  Siegesdenkmal  und  dem  Reichs- 
tagsgebäude (S.  21  ff.);  die  Sammlungen  u.  s.  w.  im  Alten  und  Neuen  Museum 
(S.  15/16);  die  Nationalgalerie  (S.  16);  das  Zeughaus  (S.  12);  das  Kunst- 
gewerbemuseum (S.20);  das  Musetmi  für  Völkerkunde  (S.19);  A&ä  Hohenzollern- 
Museum  (S.  17);  Mausoleum  in  Charlottenlnirg  (S.  23). 


Berlin  (34-35in  ü.  M.),  die  Hauptstadt  des  preußisdien  Staats 
und  Sitz  seiner  höchsten  Behörden,  Residenz  des  deutschen  Kaisers, 
steht  hei  gegenwärtig  rund  1700000  Einw. ,  einschließl,  20  000 
Mann  Besatzung,  an  dritter  Stelle  unter  den  Städten  Europas 
und  ist  einer  der  hedeutendsten  Handelsplätze  Deutschlands  und 
vielleicht  die  erste  Industriestadt  des  Kontinents.  Das  Weichbild 
der  Stadt,  welche  das  durchschnittlich  ökm  breite,  von  mannig- 
fachen Wasserläufen  durchzogene  Thal  der  Spree  ausgefüllt  hat 
und  sich  über  die  Ränder  der  anstoßenden  etwa  10m  höher  ge- 
legenen Ebene  immer  weiter  ausdehnt,  umfaßt  über  ßOqkm  mit  326 
Stadt-  und  96  Polizeibezirken. 

Der  Brennpunkt  des  Berliner  Lebens,  wenn  auch  nicht  des 
geschäftlichen  Verkehrs,  ist  die  weite  Strecke  vom  Brandenburger 
Thor  bis  zum  königlichen  Schloß:  die  Straße  *Unter  den  Linden 
(PL  H  I  6)  nebst  ihrer  östlichen  Fortsetzung,  dem  Flatz  am 
Opernhaus  und  dem  Lustgarten.  Sie  ist  60,3m  breit,  vom  Bran- 
denburger Thor  bis  zum  Friedrichsdenkmal  fast  genau  1km  lang 
und  mit  einer  vierfachen  Reihe  von  Linden  und  Kastanien  bepflanzt. 
Abends  wird  sie  durch  eine  dreifache  Reihe  elektrischer  Bogen- 
lampen glänzend  erleuchtet. 

Im  W.  der  Linden,  am  Eingang  der  Stadt  vom  Tiergarten 
(S.  22)  aus ,  erhebt  sich  das  *Brandenburger  Thor  (PI.  G  6), 
1789-93  von  C.  G.  Langhans  in  Sandstein  aufgeführt,  nach  Motiven 
der  Propyläen  in  Athen,  mit  fünf  durch  dorische  Säulen  geschie- 
denen Durchfahrten,  von  denen  der  mittlere  von  Privatfuhrwerk 
nicht  benutzt  werden  darf.  Oben  ein  in  Kupfer  getriebenes  über 
6m  hohes  Viergespann  der  Viktoria^  von  Schadow.  Die  Flügel- 
gebäude wurden  1868  angebaut. 
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Zwischen  dem  Thor  und  dem  Anfang  der  Linden  dehnt  sich 
der  seitlich  mit  Gartenanlagen  geschmückte  Pariser  Platz  aus. 
Siidl.  no  2,  das  Palais  des  Fürsten  Blücher^  Dienstwohnung  des 
lieichstagspräsidenten,  no  3  Offizier-Kasino  des  1.  Garde-Regiments 
zu  Fuß,  no  4  das  Palais  des  Grafen  Arnim-Boitzenburg.  —  Nördl. 
no  5,  das  Palais  der  französischen  Botschaft. 

Unter  den  Linden  no  1,  (südl.)  Ecke  des  Pariser  Platzes, 
das  Palais  des  Grafen  Redern,  von  Schinkel  1833  im  florentin.  Stil 
umgebaut.  —  Dann  mündet  südl.  die  Wilhelmstraße  (S.  18). 
Auf  derselben  Seite  weiter  no  4,  das  Kultusministerium,  von  Kühn 
(lr83),  der  Figurenfries  von  Eberlein;  n«  7,  das  Palais  der  rus- 
sischen Botschaft.  —  Nördl.  no  73,  das  Ministerium  des  Innern 
(1877);  weiter  n°  68a,  mit  dem  Eingang  in  der  Schadowstraße, 
das  Aquarium  (PL  H  6  ;  s.  S.  8). 

Dann  wieder  auf  der  Südseite,  n°  17/18,  das  Hot.  Westminster, 
mit  der  Lindengalerie,  und  nicht  weit  von  der  Friedrichstr.-Ecke, 
no  22/23,  die  1869-73  von  Kyllmann  #  Hey  den  erbaute  Passage 
oder  *Kaisergalerie  (PL  I  6),  deren  anderes  Ende  in  der  Ecke  der 
Friedrich-  und  Behrenstraße  mündet.  Im  Innern,  außer  den  Läden, 
ein  Wiener  Cafe,  das  Kaiserpanorama  (S.  8}  und  das  Passage- 
panoptikum (Eintr,  s.  S.  9). 

Zwischen  der  Friedrich-  und  Charlottenstraße,  no  26,  das  Cafe 
Bauer,  mit  Wandgemälden  von  A.  y.  Werner;  no  35,  das  Gebäude 
der  Disconto-  Gesellschaft. 

Schon  von  weitem  zieht  das  am  östl.  Ende  der  Linden  auf- 
ragende, 13,5m  hohe  **Denkmal  Friedrichs  des  Großen  (PL  I  6) 
den  Blick  auf  sich,  von  Rauch,  1851  enthüllt.  Oben  das  kolossale 
Reiterbild  des  Königs,  im  Krönungsmantel  mit  dem  Krückstock. 
Am  Sockel  reiche  Reliefdarstellungen  in  drei  Abteilungen :  oben 
allegorische  Figuren  und  Scenen  aus  Friedrichs  Leben ;  in  der 
Mitte  sprengen  aus  den  Ecken  vier  Reiter  hervor,  ö.  Prinz  Hein- 
rich und  Herzog  Ferdinand  von  Braunschweig ,  w.  Zieten  und 
Seydlitz ,  während  die  Flächen  mit  lebensvollen  Gruppen  anderer 
Zeit-  und  Kriegsgenossen  des  Königs  bedeckt  sind;  unten  Namen 
bekannter  Männer  aus  Friedrichs  Zeit. 

Südlich  davon  das  Palais  des  Kaisers  Wilhelm  I.  (PL  I  6; 
Eintritt  s.  S.  9)  ,  1834-36  von  C.  F.  Langhans  erbaut.  Das  Ge- 
bäude erstreckt  sich  hinter  der  kgl.  Bibliothek  bis  ziir  Behren- 
straße. Die  Zimmer  des  Kaisers  und  auch  die  der  Kaiserin  Augusta 
werden  im  alten  Zustand  belassen.  Das  Eckzimmer  im  Erdgeschoß 
nach  dem  Opernhaus  zu  war  das  Arbeitszimmer  des  Kaisers.  Das 
Sterbezimmer  des  Kaisers  ist  nicht  zugänglich. 

Gegenüber  das  königl.  Akademiegebäude,  um  1688  von  A.  Ne- 
ring  erbaut,  1749  umgebaut,  Sitz  der  1700  und  1696  nach  Leibniz' 
Plan  gestifteten  Akademien  der  Wissenschaften  und  der  Künste. 

Das  Universitätsgebäude  (PL  I  6) ,  1748-66  als  Palast  des 
Prinzen  Heinrich,  Bruders  Friedrichs  IL  erbaut,  ist  seit  1809  für 
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die  Zwecke  der  damals  gestifteten  Universität  eingerichtet  (c.  5000 
Studenten).  Vorn  am  Vorgarten  die  Marmordenkmäler  Wilhelms 
und  Alexanders  von  Humboldt,  ersteres  von  Paul  Otto,  letzteres 
von  Reinh.  Begas. 

Am  Opernplatz  liegt  nel)en  dem  Palais  Kaiser  Wilhelms  I. 
die  königl.  Bibliothek  CPl.  I  6),  1775-80  im  Barockstil  aufgeführt. 
Unter  dem  Gesims  die  von  Friedrich  II.  herrührende  Inschrift: 
.^nutrimentum  spiritus".  Im  unteren  Stock  Diensträume ;  im  ohern 
Stock  die  Bibliothek  (Eintritt  s.  S.  8).  —  In  der  Mitte  des  Platzes 
steht  seit  1895  ein  Denkmal  der  Kaiserin  Augusta.  von  Schaper. 

Gegenüber  das  Opernhaus  (PI.  K6;  vgl.  S.  7),  1741-43  von 
G.  von  Knobelsdorff  erbaut,  nach  dem  Brande  von  1843  von  C.  F. 
Langhans  erneuert.  Im  Giebelfeld  eine  Darstellung  in  Zinkguß, 
von  Rietschel,  die  Musik,  die  tragische  und  die  komische  Muse,  der 
Tanz  der  Grazien.  —  Hinter  dem  Opernhaus,  ebenfalls  am  Opern- 
platz, die  kath.  Hedwigskirche  (PL  K  6),  1747-73  aufgeführt,  mit 
kupfergedecktem  Kuppeldach,  das  1887  im  Sinne  des  ursprüng- 
lichen Entwurfs  ausgebaut  worden  ist. 

Am  Platz  am  Opernhause  (PL  K  6)  fünf  *Standbilder 
preußischer  Generale  der  Befreiungskriege ,  sämtlich  von  Rauch. 
Zwischen  dem  Opernhaus  und  dem  Palais  der  Kaiserin  Friedrich: 
auf  4m  h.  Sockel  der  alte  Blücher  (7  1819),  3,4m  h.,  1826  auf- 
gestellt; rechts  von  ihm  Gneisenau  (-j-1831),  links  York  (fl830), 
die  beiden  letzteren  1855  aufgestellt,  alle  drei  in  Erzguß.  — 
Nördlich  gegenüber,  bei  der  1816-18  von  Schinkel  erbauten  Königs- 
wache: 1.  Bülow  (7  1816),  r.  Schamhorsl  (7  1813),  beide  in  Mar- 
mor, 1822  aufgestellt ;  an  den  Fußgestellen  Reliefs  mit  Erinnerungen 
an  die  Jahre  1813-15.  Von  den  drei  großen  Geschützen  ist  das  mitt- 
lere die  1871  auf  dem  Fort  Mont  Valerien  bei  Paris  erbeutete  ..Va- 
lerie "^^  —  Hinter  der  Königswache  das  Finanzministerium  und  die 
Singakademie. 

Südlich  das  Palais  der  Kaiserin  Friedrich  (PL  K  6) ,  durch 
einen  Bogen  über  der  Oberwallstraße  mit  dem  sog.  Frinzessinnen- 
palais  zusammenhängend.  Es  hat  seine  jetzige  Gestalt  1857  durch 
den  von  Strack  ausgeführten  Umbau  eines  älteren  Palais  gewonnen 
und  diente  1858-88  dem  Kronprinzen  Friedrich  Wilhelm,  nach- 
maligem Kaiser  Friedrich  als  Winterresidenz. 

Gegenüber  n.  das  *Zeughaus  (PL  K  6) ,  unter  Friedrich  L, 
dessen  Brustbild  über  dem  Hauptportal,  1694  von  J.  A,  Nering  be- 
gonnen, dann  von  Mart.  Grünberg  und  1698-99  von  Andr.  Schlüter 
fortgeführt,  1706  von  Joh.  deBodt  vollendet.  Es  bildet  ein  Quadrat 
von  90m  Seite  und  umschließt  einen  Hof  von  38m  Seite.  Charak- 
teristisch ist  der  reiche,  von  Schlüter  herrührende  Skulpturen- 
schmuck :  die  Trophäengruppe  auf  der  Attika  und  die  Schlußsteine 
derFensterbogen.  Letztere  zeigen  an  der  Außenseite  antike  Helme, 
im  Hof  *Köpfe  sterbender  Krieger.  1877-91  ist  das  Haus  zu  einem 
Waffenmuseum   und    einer   Ruhmeshalle    für  die    Grqßthaten  der 
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brandenhurgisch-preußischen  Armee  eingerichtet  worden ;  die  male- 
risclie  Ausscliniückung  der  Ruhmeslialle  rükrt  von  F.  Geselschap, 
Camphausen,  Bleibtreu  und  A.  v.  Werner  u.  a.  her,  der  plastische 
Schmuck  von  Schaper,  Encke,  Brunow,  Hilgers.  Hundrieser  und 
Schuler.    (Eintr.  s.  S.  10;  amtlicher  ,,Wegweiser"  50  Pf.) 

Weiter  r.  die  Kommandantur  (PI.  K6j,  wo  sich  der  Schinkel- 
platz  an  dem  westl.  Arm  der  Spree  entlang  erstreckt,  mit  denBronze- 
standhildem  Schinlcels  (j  1841)  von  Drake ,  des  Landwirts  Thaer 
(f  1828)  von  Rauch  und  des  um  Preußens  Industrie  hochverdienten 
Beuth  (7  1853)  von  Kiß.  Am  Südende  des  Platzes  die  1832-35 
von  Schinkel  aufgeführte  ehem.  Baualcademie .  jetzt  Sitz  des  geo- 
graphischen Instituts  der  Universität  und  des  kgl.  meteorologischen 
Instituts. 

In  östl.  Richtung  überschreitet  die  1822-24  nach  Schinkels  Ent- 
würfen erbaute  Schloßbrücke  den  westl.  Spreearm.  Die  acht  über- 
lebensgroßen Marmorgruppen  von  E.  WoLff,  Schievelbein,  Drake, 
Möller,  Wichmann.  Bläser.  A.  Wolff  und  Wredow,  schildern  das 
Leben  des  Kriegers.  —  R.  erblickt  man  vor  dem  kgl.  Schloß  die 
mächtigen  Unterbauten  zum  XationaldenTcnial  für  Kaiser  Wilhelm  /., 
von  R.  Begas,  welches  am  22.  März  1897  enthüllt  werden  soll. 

Der  baumbepflanzte  Lustgarten  (PI.  K6)  war  ursprünglich 
ein  zum  Schloß  gehöriger  Garten  und  wurde  dann  von  Friedrich 
Wilhelm  I.  zum  Exerzierplatz  bestimmt.  In  seiner  Mitte  steht  ein 
Eeiterbild  Friedrich  Wilhelms  III.,  von  Alb.  Wolff ^  1871  enthüllt. 
Den  Granitsockel  umgeben  allegorische  Gestalten :  (vorn)  Kilo, 
(r.)  Rhein,  Borussia,  Memel,  (1.)  Wissenschaft,  Industrie,  Kunst, 
(Rückseite)  Religion.  Vor  der  Freitreppe  des  Alten  Museums  (S.  15) 
eine  gewaltige  Granitschale,  aus  einem  märkischen  Findlingsblock 
ausgehauen.  —  Auf  der  O.-Seite  des  Lustgartens  ist  seit  1893  nach 
Prof.  Raschdorff's  Plänen  der  Neubau  des  Doms  mit  der  kgl.  Gruft- 
kirche  im  Werke.  Daneben  überschreitet  die  Kaiser  -  Wilhelm- 
Brücke  ,  deren  künstlerischer  Schmuck  von  Lürssen  ist .  den  östl. 
Spreearm  (S.  16). 

Die  SO.-Seite  des  Lustgartens  begrenzt  das  königliche  *Schloß 
(PL  K  L  6),  ein  Rechteck  von  c.  192m  Länge  und  116m  Breite  mit 
zwei  größeren  und  zwei  kleineren  Höfen.  Seine  Baugeschichte 
beginnt  mit  der  1451  vollendeten  Burg  Kurfürst  Friedrichs  IL 
längs  der  Spree.  Dieser  fügte  Joachim  IL  seit  1538  durch  Caspar 
Theyß  einen  Flügel  am  Schloßplatz  hinzu.  Kurfürst  Johann  Georg 
vollendete  1580-95  die  Umschließung  des  östl.  Hofes,  dem  in  der 
Folge  ein  zweiter  (westl.)  Hof  angefügt  wurde.  Der  Große  Kur- 
fürst ließ  durch  J.  A.  Gering  1681  einen  Thronsaal  erbauen.  Der 
letzte  Kurfürst  und  erste  König,  Friedrich  L.  begann  1698  eine 
umfassende  Erneuerung  der  ungleichartigen  Gebäude,  die  nach  Plänen 
Andreas  Schlüters  zu  einem  mächtigen  einheitlichen  Bau  umge- 
schaffen werden  sollten.  Von  Schlüter  sind  die  beiden  Langfronten 


14     Route  1.  BERLIN.  Königl.  Schloß. 

des  jetzigen  Sclilosses,  von  denen  die  südöstliche,  nach  dem  Schloß- 
platz zu,  in  strenger  Monumentalität  ausgeführt  ist ,  während  die 
nordwestliche  als  (ehemalige)  Gartenfront  in  zierlicherem  Stil  ge- 
halten ist.  Meisterhaft  ist  der  Ausbau  des  (inneren)  Schloßhofs  mit 
seinen  Bogenhallen.  Auch  Schlüters  Nachfolger  (1706),  der  Schwede 
Joh.  Friedr.  Eosander  gen.  v.  Göthe^  von  dem  die  Architektur  des 
großen  (äußeren)  Schloßhofes  und  die  westliche  Front  mit  dem 
großen,  dem  Severushogen  in  Rom  nachgehildeten  Hauptportal  her- 
rühren, vollendete  den  Bau  nicht  ganz.  Die  folgenden  Könige  be- 
schränkten sich  im  wesentlichen  auf  den  Ausbau  der  inneren  Räume. 
Erst  Friedrich  Wilhelm  IV.  bereicherte  die  äußere  Erscheinung  des 
Schlosses  wieder,  indem  er  1845-52  durch  Stüler  und  Schadow  die 
kuppelgeschmückte  Kapelle  im  Westflügel  und  die  Terrasse  am 
Lustgarten  hinzufügte.  Unter  Wilhelm  I.  wurde  das  Schloß  nur  zu 
Repräsentationszwecken  und  zur  Beherbergung  fürstlicher  Gäste 
benutzt.  Eine  neue  Bauthätigkeit  hat  unter  Wilhelm  IL,  der  das 
Schloß  zu  seiner  Winterresidenz  bestimmte,  nach  Plänen  des  Hof- 
architekten Ihne  begonnen.  1888-89  wurde  der  Südflügel  als  Woh- 
nung für  die  kaiserl.  Familie  eingerichtet.  Die  Räume  des  Kaisers 
liegen  nach  dem  Schloßplatz  zu ,  die  der  Kaiserin  sind  dem  westl. 
Spreearm  zugewendet.  Die  fünf  äußeren  Portale  erhielten  prächtige 
schmiedeeiserne  Gitter.  Am  östl.  Spreearm  wurde  eine  Terrasse  mit 
Landungsplatz  angelegt.  Endlich  erfuhr  der  Westflügel  mit  dem 
weißen  Saal  und  den  benachbarten  Räumen  einen  durchgreifenden, 
erst  zum  Teil  beendeten  Umbau.  Eine  aufgezogene  Purpurstandarte 
(auf  der  Nordseite)  zeigt  die  Anwesenheit  des  Kaisers  im  Schlosse 
an.  —  Die  beiden  Rossebändiger  am  südl.  Portal  der  Lustgarten- 
front sind  von  P.  Clodt  (1842)  und  ein  Geschenk  Nikolaus'  I.  von 
Rußland  an  Friedrich' Wilhelm  IV. ;  der  h.  Georg  mit  dem  Drachen 
im  großen  (äußeren)  Schloßhof  ist  von  Kiß  (1865). 

Zur  Besichtigung  des  *  Innern  werden  im  inneren  ScMoßliofe  links 
ebener  Erde  Eintrittskarten  (S.  9)  ausgegeben.  Scliirme  und  Stöcke  sind 
um  Eingang  abzulegen.  Gewölinlicli  werden  nur  die  Festräume  im  zweiten 
Stockwerk  der  Lustgartenfront  gezeigt.  Hervorzuheben  die  Rote  Drcqj  d^oi^- 
Kammer^  der  Rittersaal^  beide  mit  schöner  Barock-Dekoration  von  Schlüter 
(im  Eittersaal  ein  Prunkbuffet  mit  Prachtstücken  aus  der  kgl.  Silber- 
kammer) 3  die  Schwarze- Adler-Kammer;  die,  Rote  Sam.tkammer ;  die  ehemalige 
Kapelle,  ]&iii  Kapitelsaal  des  hohen  Ordens  vom  Schwarzen  Adler;  die  Bilde r- 
galerie^  die  bei  Festlichkeiten  als  Speisesaal  dient;  der  noch  im  Umbau 
befindliche  Weiße  Saal^  mit  der  neuen  Galerie,  und  die  prächtige  Schloß- 
Jcapelle.  Beachtenswerte  Gemälde  von  Camphausen^  A.  v.  We7-ner,  Menzel  xi.  a. 
schmücken  die  Wände  der  Säle.  —  Am  Ausgang  findet  man  die  Schirme 
und  Stöcke  wieder  (kein  Trinkgeld !). 

Den  Schloßplatz,  im  SO.  des  Schlosses,  schmückt  seit  1891  der 
monumentale  '''Schloßbrunnen  von  Reinh.  Begas :  in  der  Mitte  Neptun, 
auf  dem  Beckenrande  Rhein,  Oder,  Elbe,  Weichsel.  —  Die  nahe 
Kurfürsten-  oder  Lange  Brüche  (PI.  L  6),  auf  der  seit  1703  Schlüters 
berühmtes  '^"■'■'ReiterMld  des  Großen  Kurfürsten  (f  1688),  das  hervor- 
ragendste plastische  Werk  Berlins,  steht,  mündet  auf  die  König- 
straße, s.  S.  17. 
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An  der  Nordseite  des  Lustgartens  (S.  13)  erhebt  sicli  das  von 
ScJdnkel  1824-28  erbaute  **Alte  Museum  (PI.  K  6),  mit  einer  von 
18  ionisclien  Säulen  getragenen  Vorlialle.  zu  der  eine  "breite  Frei- 
treppe Mnanfülirt.  Der  ertölite  Mittelbau  wird  von  vier  Kolossal- 
gruppen aus  Erz  gekrönt:  vorn  Nachbildungen  der  antiken  Rosse- 
bändiger, von  Tieck;  hinteu  Pegasus  mit  den  Hören,  YonSchiev elbein 
u.  Hagen.  Auf  der  Freitreppe:  r.  Amazone  zu  Pferde  mit  einem 
Tiger,  von  Kiß;  1.  Jüngling  zu  Pferde  mit  einem  Löwen,  von 
A.  Wolff.  —  In  der  Vorhalle :  Marmorstandbilder  (1.)  Scliinkels, 
0.  Müllers,  D.  Chodowieckis,  Gr.  Schadows,  (r.)  Rauchs,  Cornelius', 
von  Knobelsdorö's  und  Winckelmanns.  Die  Fresken  sind  nach 
Schinkels  Entwürfen  unter  Cornelius'  Leitung  ausgeführt. 

Zutritt  zum  Museum  s.  S.  9.  Der  vortreflliche  amtliche  Führer 
durch  die  kgl.  Museen  wird  im  Museum  verkauft  (50  Pf.);  die 
Händler  vor  dem  Museum  weise  man  zurück. 

Erdgeschoß.  —  Durcli  eine  mäclitige  Bronzeflügelthür  gelangt  man  aus 
der  Vorhalle  geradeaus  in  die  Rotunde,  wo  die  Hauptgruppen  des  großen 
Frieses  vom  Altar  des  Zeus  zu  Pergamon  aufgestellt  sind,  1879  von  dem 
Ingenieur  Humann  (t  1896)  ausgegraben. 

Aus  der  Rotunde  tritt  man  in  den  Heroensaal,  mit  griechischen  und  rö- 
mischen Statuen,  Büsten  und  Reliefs.  An  diesen  schließen  sich  r.  das  etr  u  s  - 
kis  che  Kabinett  und  am  Ende  ein  weiterer  per  g  amenische  r  Saal  mit 
dem  Rest  der  Ausgrabungen.  —  Am  entgegengesetzten  Ende  des  Heroensaals 
öflnet  sich  der  griechische  Saal,  mit  einer  Anzahl  treffJicher  griechi- 
scher Bildwerke"  (1.  Jünglingstorso,  vermutlich  Apollo,  Ende  des  v.  Jahrh.  \ 
2.  betender  Knabe,  ebenfalls  gi-iech.  Bronze:  attische  Grabreliefs).  —  In 
den  folgenden  Abteilungen  des  Saales,  sowie  in  den  anschließenden  beiden 
R,äumen  sind  die  Bild^verke  der  christlichen  Ep  o  che  untergebracht, 
eine  der  hervorragendsten  Sammlungen  vorwiegend  italienischer  JJarmor-, 
Bronze-  und  Thonwerke,  die  außerhalb  Italiens  nirgends  besser  vertreten 
sind  (Donatello .  Rossellino.  Andrea  und  Luca  della  Robbia,  VerroccMo^  Michel- 
angelo. Benedetto  da  Jlaiano). 

Die  Treppe  im  Heroensaal,  dem  Eingang  aus  der  Rotunde  gegenüber 
abwärts,  führt  in  das  Erdgeschoß,  wo  das  Münzkabinett  aufgestellt  ist; 
die  Doppeltreppe  ebenda  aufwärts  in  den  Verbindungsgang,  aus 
welchem  man  geradeaus  in  das  Neue  Museum  gelangt  (S.  16)  oder  sich 
rückwärts  wendend  noch  einige  Stufen  hinan  in  das 

Obere  Stockwerk  mit  der  Gemäldegalerie.  —  Aus  dem  Eintrittssaal 
betritt  man  geradeaus  die  Galerie  der  Rotunde,  in  der  neun  nach  Kar- 
tonen Rafaels  in  Brüssel  gewebte  Tapeten  aufgehängt  sind  (Wieder- 
holungen der  im  Vatikan  befindlichen).  —  Xun  in  die  Gemäldegalerie  und 
zwar  zunächst  r.  (d.  h.  beim  Austritt  aus  der  Rotunde;  dagegen  1.  beim 
Eintritt  aus  dem  Verbindungsgang)  zu  den  niederländischen  und  deutschen 
Bildern.  1.  Oberlichts  aal:  aftdeutscbe  Schule  des  xv.  und  xvi.  Jahr- 
hunderts, darunter  einige  vortreffliche  Bildnisse  von  Dürer  und  Holbein.  — 
2.  Oberlichtsaal:  altniederländische  Schule  des  xv.  und  xvi.  Jahr- 
hunderts, vor  allem  der  berühmte  Genter  Altar  von  Hubert  und  Jan  van 
Eyck  (die  Originale  der  Mittelbilder  sind  noch  in  Gent) :  andere  Bilder  von 
Jan  van  Eyck  in  dem  anstoßenden  ersten  Kabinett,  während  im  zweiten 
Kabinett  die  spätere  vlämische  Schule  (Teniers.  Rubens)  beginnt.  —  Aus 
dem  Gang,  der  sich  an  den  zweiten  Oberlichtsaal  schließt,  tritt  man  in 
den  Rembrandtsaal,  der  20  Bilder  des  großen  holländischen  Meisters 
enthält,  und  weiter  in  fünf  Kabinette  mit  ausgezeichneten  Bildern  von 
Pieter  de  Hooch.  Paul  Potter.  Jan  Sieen,  Jac.  und  Sal.  ran  Ruisdael.  6.  Ter- 
borch.,  Frans  Hals,  Jan  van  der  3feer,  Ferd.  Bol.  Th.  de  Keyser  u.  a.  —  Auf 
der  anderen  Seite  des  Ganges  folgt  noch  der  3.  Ob  er  lic  hts  aal,  der  10 
vortreffliche  Bilder  von  Rubens,  mehrere  von  van  Dyck  und  andern  Schülern 
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des  Ruhens  enthält.  —  Nun  zurück  zum  Eingangssaal  und  weiter  (beim  Ein- 
tritt aus  dem  S.  15  gen.  Verbindungsgang  r.)  zu  den  italienischen  Schulen, 
zunächst  zum  4.  Oberlichtsaal,  der  den  Florentinern  und  TJmbriern 
des  XV.  Jahrh.  (Sandro  Botticelli,  Fra  Filippo  Lippi^  Lor.  di  Credi)  gewidmet 
ist,  dann  zum  5.  Oberlichtsaal,  mit  vorzugsweise  oberitalienischen 
Bildern  des  xv.  .Tahrh.  {Mantegna^  aber  auch  Luca  Signorelli  u.  a.),  weiter 
zum  6.  Oberlichtsaal,  mit  den  ältesten  italienischen  Schulen,  und  zum 
7.  Oberlichtsaal,  der  die  größeren  Gemälde  des  xvi.  Jahrh.  enthält: 
Leonardo  da  Vinci ,  Fra  Bartolommeo ,  Amlrea  del  Sarto.  —  Es  folgen  drei 
Kabinette,  mit  fünf  Madonnen  von  Eaß'ael,  Bildnissen  von  Giorgione, 
Tizian^  Seb.  del  Pimbo ^  zuletzt  der  8.  Oberlichtsaal,  mit  den  venezia- 
nischen Gemälden  des  xvi.-xviii.  Jahrh.  (Tizian^  P.  Veronese,  auch  Gorreggio)^ 
und  der  9.  Oberlichtsaal,  mit  italienischen,  spanischen  und  franzö- 
sischen Bildern  des  xvii.  und  xviii.  Jahrhunderts,  unter  den  Spaniern 
mehrere  vortreffliche   Velazquez^  ein  Murillo  u.  s.  w. 

Hinter  dem  Alten  Museum  liegt  das  *Neue  Museum  (PL  K5), 
1843-45  von  Stiller  erbaut,  hervorragend  durch,  reichen  künstleri- 
schen Schmuck  der  Innenräume.  Der  Haupteingang  ist  der  National- 
galerie gegenüber.  Gewöhnlich  benutzt  man  jedoch  den  Verbin- 
dungsgang vom  Alten  Museum  aus. 

Das  Hauptgeschoß  enthält  die  sehr  vollständige  Sammlung  von 
Gipsabgüssen,  die  sämtliche  Säle  füllt  (beim  Eintritt  aus  dem  Verbindongs- 
gang  geradeaus  die  antiken,  1.  die  mittelalterlichen  und  Renaissance-Skulp- 
turen), außerdem  in  zwei  Nebenräumen  deutsche  Originalbildwei'ke  des  xvi. 
und  XVII.  Jahrh.,  und  italienische  Bronzen  des  xv.  und  xvi.  Jahrh.  —  Im 
Erdgeschoß  die  Abgüsse  deutscher  Bildwerke,  die  vorderasiatischen  und 
die  assyrischen  Altertümer,  sowie  das  sehr  bedeutende  ägyptische  Museum.  — 
Im  oberen  Stock  das  Kupfersticlt]i:abinettua.äLA.a.8  Antiquar ium  {TtinsigTa.- 
ßguren,  Hildesheimer  Silberfund,  u,  a.).  —  Der  Hauptschmuck  des  neuen 
Museums  sind  die  bekannten  sechs  Wandgemälde  in  dem  großen  Treppen- 
haus, in  welchen  Wilh.  v.  Kaulbach  die  Hauptmomente  der  Weltgeschichte 
schildert  (1847-66  ausgeführt). 

Östlich  vom  Neuen  Museum  erhebt  sich  in  der  Mitte  eines  von 
dorischen  Säulenhallen  umgebenen,  mit  einer  Fontäne  und  plasti- 
schen Kunstwerken  geschmückten  Gartenplatzes  das  1876  eröffnete 
Gebäude  der  *H'ationalgalerie  (PI.  K  5),  von  Stüler  nach  einer 
Idee  Friedrich  Wilhelms  IV.  entworfen ,  von  Strack  ausgeführt. 
Das  Äußere  hat  die  Form  eines  korinthischen  Tempels  mit  acht- 
säuliger  Vorhalle  und  Apsis,  auf  einem  hohen  Unterbau.  Auf  der 
mächtigen  Freitreppe  vor  der  Südfassade  steht  ein  Reiterbild  Fried- 
rich Wilhelms  IV.,  von  Calandrelli.  Unter  der  Freitreppe  ist  der 
Eingang  (S.  9).  Die  Sammlung  umfaßt  jetzt  über  650  Gemälde 
neuerer  deutscher  Maler,  120  Kartone  und  Handzeichnungen,  sowie 
über  80  plastische  Werke.  Name  des  Künstlers  und  Gegenstand 
überall  angegeben.  Katalog  1  JL  Im  obersten  Geschoß  die  Ge- 
mäldesammlung des  Grafen  Raczynski. 

Auf  der  Nordseite  der  Museumsinsel  enthält  ein  provisorisches 
Gebäude  die  Abgüsse  der  olympischen  Ausgrabungen. 


Gegenüber  den  Museen,  am  jenseitigen  Ufer  des  östlichen  Spree- 
armes, steht  die  1859-64  von  Hitzig  aufgeführte,  1885  erweiterte 
Börse  (PI.  KL  5),  mit  einer  doppelten  Kolonnade  und  vielen  Skulp- 
uren  (Eintr.  s.  S.  8).  —  Nordwestl.  gelangt  man  von  hier  zum  Mon- 
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bijouplatz,  mit  einer  Marmorhüste  A.  von  Chamissos^  nnd  nach  dem 
kgl.  Schloß  Monbijou  (PI.  K5),  1T08  erbaut,  später  melirfacli  erwei- 
tert, mit  schönem  alten  Garten,  in  -welcliem  seit  1885  eine  zierliche 
englische  Kirche  steht.  Die  Gebäude  enthalten  das  *Hohenzollern- 
MUSEUM  (Eintr.  s.  S.  8),  eine  Sammlung  von  Erinnerungen  an  die 
preußischen  Monarchen  seit  der  Zeit  des  Gr.  Kurfürsten,  nicht  nur 
von  persönlichem  Interesse,  sondern  auch  charakteristisch  für  den 
Geschmack  und  das  kunstgewerbliche  Können  der  verschiedenen 
Zeiten.  —  Weiter  in  der  Oranienburger  Straße  1.,  im  Monbijou- 
garten,  die  Interimskirche  für  den  Dom  (S.  13),  dann  r.  die  Syna- 
goge (PI.  IK4},  1859-66  von  Knoblauch  und  Stüler  erbaut  (Inneres 
tägl.  außer  Sa.  und  Festtagen  zu  besichtigen). 

In  der  Altstadt  Berlin  sind  noch  zu  erwähnen :  an  der  König- 
straße (S.  14)  1.,  no  60,  das  bis  zur  Spandauer  und  Kl.  Poststraße 
reichende ,  nach  Tuckermanns  Plänen  umgebaute  Hauptpostamt 
(PL  L6),  sowie  weiterhin  r.  das  stattliche  *Ratliaus  (PL  L  6), 
nach  Plänen  von  Waesemann  1861-70  in  reicher  Backsteintechnik 
erbaut,  mit  gewaltigem,  74m  hohen  Turm,  welcher  einen  treff- 
lichen Überblick  über  Berlin  gewährt.  Sehr  bemerkenswert  ist  die 
Ausschmückung  der  Innenräume  (Eintr.  s.  S.  9).  —  Unweit  s.w. 
die  Nikolaikirche  (PI.  L  6),  die  älteste  Berlins;  ferner  an  der 
neuen  Mühlendammbrücke  die  Standbilder  der  Markgrafen  Albrecht 
d.  Bär  von  Boese  und  Waldemar  von  Unger.  Auch  die  Klosterkirche 
(PL  M  6)  ist  ein  beachtenswertes  mittelalterliches  Bauwerk.  In 
der  Klosterstraße  n"  35/36  (PI.  M  6)  das  Hygienemuseum  und  das 
Museum  für  deutsche  Volkstrachten  (Eintr.  s.  S.  8  und  9). 

Am  östl.  Ende  der  Königstraße  der  Bahnhof  Alexanderplatz 
(PL  M  5).  Dabei  1.  das  Sedanpanorama  mit  Rundgemälde  von 
A.  V.  "Werner  und  Bracht  (Eintr.  s.  S.  9),  sowie  die  städtische 
Central  -  Markthalle .  —  Die  neuerdings  durchgebrochene  Kaiser- 
Wilhelmstraße  führt  von  hier  bei  dem  Neuen  Markt  vorüber  zur 
Kaiser  Wilhelmbrücke  und  zum  Lustgarten  zurück  (S.  13).  Am 
Neuen  Markt  ein  flgurenreiches  Lutherdenkmal  von  P.  Otto  (f  1893) 
und  R.  Toberentz  (f  1895)  und  die  1893  erneute  Marienkirche. 


Südlich  von  den  Linden  beginnt  die  Friedrichstadt,  der 
geradlinigste  und  regelmäßigste  Stadtteil  Berlins,  von  Friedrich  I. 
und  Friedrich  Wilhelm  I.  angelegt,  in  seiner  nördl.  Hälfte  ein 
Hauptsitz  des  Yerkehrs.  Die  bedeutendsten  von  N.  nach  S.  laufen- 
den Längsstraßen  sind  die  *Friedriclistraße,  die  längste  Straße 
der  inneren  Stadt,  mit  vielen  prachtvollen  Neubauten  (sie  mißt, 
mit  ihrer  Fortsetzung  nördl.  der  Linden,  vom  ehem.  Oranienburger 
bis  zum  ehem.  Halleschen  Thor  3,3  km,  von  den  Linden  bis  zum 
Halleschen  Thor  2  km),  westl.  davon  die  Wilhelmstraße  (S.  18), 
östl.  die  Charlotten-  und  die  Markgrafenstraße.  Yon  den  Quer- 
straßen sind  hauptsächlich  die  erste,  die  Behrenstraße,  mit  meh- 
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reren  großen  Bankhäusern  und  dem  von  Fellner  &  Hellmer  in  Wien 
im  Rokokostil  erbauten  Theater  unter  den  Linden  (S.  7),  nament- 
licli  aber  die  verkehrreiclie  Leipziger  Straße  (S.  19)  zu  nennen. 
An  der  Ecke  der  Beiiren-  und  Friedrichstraße  der  Prachtbau  der 
Münchener  Pschorrbrauerei,  in  dessen  oberen  Räumen  sich  Castans 
Panoptikum  (Eintr.  s.  S.  8)  befindet. 

An  der  Charlottenstraße,  nur  wenige  hundert  Schritte  von  dem 
Platz  am  Opernhaus  (S.  12)  und  den  Linden,  liegt  der  *Gend ar- 
me nmarkt  (PL  I  7),  dessen  mittlerer  Teil  „Schillerplatz"  heißt. 
Daran  die  Französische  und  die  Neue  Kirche,  aus  dem  Beginn  des 
XVIII.  Jahrb.,  mit  Kuppeln  von  1780-85,  und  das 

*  Schauspielhaus  (PL  17),  von  Schinkel  an  Stelle  des  abge- 
brannten früheren  1819-21  aufgeführt.  An  der  Hauptfassade, 
nach  Osten,  eine  sechssäulige  ionische  Yorhalle,  zu  welcher  eine 
Freitreppe  hinanführt  (unter  der  letzteren  befindet  sich  der  Ein- 
gang zu  den  Zuschauerräumen) ;  auf  den  Treppenwangen  zwei 
Bronzegruppen  von  F.  Tieck,  von  dem  auch  die  Sandsteinskulp- 
turen der  Giebelfelder  sind.  Auf  dem  östl.  First  des  Hauptge- 
bäudes: Apollo  in  einem  Greifenzweigespann,  von  Rauch  und 
Tieck ;  auf  dem  westl,  First  ein  Pegasus  aus  getriebenem  Kupfer. 

—  Yor  der  Freitreppe  steht  seit  1871  das  Schillerdenkmal,  6m  h., 
aus  karrarischem  Marmor,  von  Reinhold  Begas ;  am  Sockel  allego- 
rische *Gestalten  der  lyrischen  und  der  dramatischen  Dichtkunst, 
der  Geschiclitschreibung  und  der  Philosophie. 

Die  *Wilh.elmstraf3e  (PLH7,  8)  beginnt  an  den  Linden  unweit 
des  Pariser  Platzes  und  mündet  ebenso  wie  die  Friedrichstraße  auf 
dem  Belleallianceplatz  (S.20).  In  ihrer  nördlichen  Hälfte  ist  sie  die 
vornehmste  Gegend  der  Residenz.  Yon  den  Linden  aus  gleich  r., 
n°  70,  die  englische  Botschaft-^  n°  72,  das  Palais  des  Prinzen  Oeorg 
von  Preußen.  L.  no  67,  das  Pringsheimsche  Haus,  von  Ehe  &Benda 
1873  erbaut,  mit  polychromer  Fassade,  der  Mosaikfries  nach  A. 
V.  Werner.  R.,  no  73,  das  Ministerium  des  kgl.  Hauses;  no  74, 
das  Reichsamt  des  Innern.  Gegenüber,  1.  n°  65,  das  Justizministe- 
rium^ no  63,  das  Palais  des  Fürsten  von  Stolberg  -  Wernigerode. 
Dann  r.  no  75  und  76,  das  Auswärtige  Amt;  no  77,  die  Reichs- 
kanzlei mit  der  Wohnung  des  Reichskanzlers ;  no  78,  das  Palais  des 
Fürsten  v.  Pleß. 

Gegenüber  der  Wilhelmsplatz  (PL  H7),  den  sechs  Stand- 
bilder der  Helden  der  drei  schlesischen  Kriege  schmücken: 
Schwerin,  gefallen  bei  Prag  1757;  Winterfeldt,  der  Liebling  Frie- 
drichs, gefallen  1757;  Seydlitz,  der  Held  von  Roßbach,  gest.  1773; 
Keith,  gefallen  bei  Hochkirch  1758;  der  wackere  Husar  Zielen,  gest. 
1786,  und  der  „alte  Dessauer'''',  Fürst  Leopold  von  Anhalt-Dessau., 
der  Sieger  von  Kesselsdorf,  gest.  1747.  —  An  der  nördl.  Seite  des 
Wilhelmsplatzes,  no  8  u.  9,  das  Palais  des  Prinzen  Friedrich  Leo- 
pold (PL  H7),   1737  erbaut,    1827-28  von  Schinkel  umgebaut. 

—  An  der  Südseite  des  Platzes  das  Reichs  Schatzamt,  1873-76  für 
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das  Auswältige  Amt  des  deutschen  Reiches  von  W.  v.  Mörner  er- 
baut, an  der  üstseite  der  Kaiserhof  (S.  2). 

Westl.  öffnet  sich  dieVoßstraße,  mit  schönen  Neubauten  der 
letzten  Jährzehnte.  An  der  Ecke  zunächst,  no  1,  das  (im  Innern 
unvollendet  gebliebene)  Borsigsche  Palais,  von  Lucae  im  Stil  der 
italienischen  Renaissance  erbaut,  mit  reichem  Skulpturenschmuck. 
An  der  anderen  Ecke,  no  35,  das  Ministerium  der  öffentlichen  Ar- 
beiten. In  derYoßstraße  selbst,  r.  n»  4-5  das  Reichs  Justizamt,  von 
W.  V.  Mörner. 

Mit  wenigen  Schritten  gelangt  man  vom  Wilhelmsplatz  in  die 
verkehrreiche  *Leipziger  Straße  (PL  HIK8},  welche  1,5  km 
lang  parallel  den  Linden  die  Friedrichstraße  durchschneidend,  östl. 
vom  Spittelmarkt  bis  westl.  zum  Potsdamer  Platz  führt.  Nahe 
ihrem  östl.  Ende  n"  75,  liegt  am  Dönhoffplatz  das  preuß.  Abgeord- 
netenhaus (PI.  K  7;  vgl.  S.  20);  davor  das  Denkmal  des  Staats- 
ministers Freiherrn  vom  Stein,  von  Schievelbein  und  Hagen.  Ecke 
der  Mauerstraße  das  Reichspostamt  (PI,  H 1 8),  in  reicher  italienischer 
Renaissance  von  Techow  und  Ahrens,  1893  begonnen;  nebenan, 
Leipzigerstr.  15,  das  ältere  Gebäude,  1871-73  von  Schwatlo  erbaut, 
mit  dem  Reichspostmuseum  (Eintr.  s.  S.  9).  —  Im  W.  der  Wil- 
helmstr. ,  n»  5,  das  Kriegsministerium,  nach  Stülers  Plänen  1847 
ausgebaut;  an  den  Portalen  vier  Soldatenflguren.  —  Nebenan, 
no  4,  das  ehemalige  Reichstagsgebäude  und,  n«  3,  das  Herrenhaus, 
an  deren  Stelle  ein  neues  Herrenhaus  nebst  Wohnungen  für  die 
Präsidenten  der  beiden  preuß,  Kammern  errichtet  und  mit  dem 
neuen  Abgeordnetenhause  (S.  20)  zu  einer  Gebäudegruppe  ver- 
bunden werden  soll.    Dann,  n«  2,  das  Handelsministerium. 

Die  Leipziger  Straße  endet  auf  dem  achteckigen  Leipziger 
Platz  (PI,  G  H  8),  auf  dem  r.  und  1.  der  Straße  Statuen  des  Ge- 
nerals und  Ministerpräsidenten  Grafen  Brandenburg  (f  1850),  von 
Hagen,  und  des  Feldmarschalls  Grafen  Wrangel  (f  1877),  von  Keil, 
stehen.  Den  Platz  umgeben:  r,  no  13  das  Reichs-Marineamt,  no  15 
das  Mossesche  Haus,  von  Ebe  &  Benda;  1.  no  11  das  Staatsministe- 
rium, no  10  das  neue  Palais  der  Prinzessin  Friedrich  Karl,  n»  8/9 
das  Ministerium  für  Landwirtschaft,  Domänen  und  Forsten. 

Durch  das  ehemalige  Potsdamer  Thor  gelangt  man  auf  den  Pots- 
damer Platz  (PI,  G8),  den  die  Königgrätzer  Straße  durch- 
schneidet. L.  am  Potsdamer  Platz  der  1870-72  errichtete  Potsdamer 
Bahnhof.  —  Westl.  vom  Potsdamer  Platz  dehnt  sich  die  Feiedrich- 
voRSTADT  aus,  das  villengeschmückte  Westend,  einer  der  schön- 
sten Stadtteile  Berlins. 

Südöstl.  vom  Potsdamer  Platz  öffnet  sich  an  der  Königgrätzer- 
straße  die  Prinz  Albrechtstraße,  An  der  Ecke  das  *Museum 
für  Völkerkunde  (PL  H  8),  in  einem  nach  Endes  Entwurf  ausge- 
führten Werksteinbau  in  Renaissanceformen,  mit  mächtigem  Eck- 
rundbau. Eintritt  s.  S.  9  (amtlicher  Führer  50  Pf.).   Im  Erdgeschoß 
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die  vaterländisclieri  und  vorgescMchtlic'heii  Sammlungen  und  die 
von  Dr.  Heinr.  ScWiemann  (f  1890)  überwiesenen,  aus  seinen 
Ausgrabungen  auf  altgriecMschem  Boden  herrührenden  Funde.  In 
den  Obergeschossen  die  ethnologischen  Sammlungen:  I.  Stock 
Afrika,  Südsee,  ximerika,  Sibirien;  IL  Stock  Vorder- und  Hinter- 
indien, China  und  Japan.  —  AVeiter  in  der  Prinz  Albrechtstraße  das 
*Kunstgewerbemuseum  (PI.  H  8 ;  Eintr.  s.  S.  8  amtlicher  Führer 
50  Pf.),  eine  rasch  zu  hervorragender  Bedeutung  gelangte  Samm- 
lung der  verschiedensten  Erzeugnisse  des  Kunstgewerbes  aller 
Länder,  älterer  und  neuerer  Zeit.  An  der  Außenseite  des  in  helle- 
nischer Renaissance  von  Gropius  <^'  Schmieden  errichteten  Gebäudes 
stellen  Mosaikbilder,  nach  Ewalds  und  Geselschaps  Kartonen,  die 
wichtigsten  Kulturepochen  in  Einzelfiguren  dar.  Auf  den  "Wangen 
der  Freitreppe  Sandsteinflguren  Peter  Yischers  und  Hans  Hol- 
beins, von  Sußmann-Hellborn.  Unter  dem  Glasdach  des  für  Aus- 
stellungen bestimmten  Lichthofes  ein  Fries  von  Geyer,  Hundrieser 
und  Schaller.  Das  Erdgeschoß  enthält  hauptsächlich  Möbel,  Schnitz- 
werke, Teppiche  von  der  Zeit  der  Gotik  bis  zum  Barock  und  Rokoko, 
das  erste  Stockwerk  die  keramische  und  Glassammlung,  die  Metall- 
arbeiten und  Gewebe.  —  Gegenüber  dem  Kunstgewerbemuseum  ist 
das  neue  preuß.  Abgeordnetenhaus  nach  Plänen  von  F.  Schulze  in 
der  Ausführung  begriffen  (vgl.  S.  19).  —  Die  Prinz  Albreohtstraße 
mündet  östl.  auf  die  Wilhelmstraße,  in  der  r.,  nach  dem  Belle- 
allianceplatz  zu,  das  Palais  des  Prinzen  Albrecht  v.  Preußen  liegt. 

Den  siidl.  Abschluß  der  Friedrichstadt  bildet  der  runde  Belle- 
allianceplatz  (PI.  1 10),  mit  der  18,8m  hohen  Friedenssäule, 
zu  der  1840  der  Grundstein  gelegt  wurde ;  oben  eine  Viktoria,  von 
Rauch.  Vier  Marmorgruppen,  die  vier  hauptsächlich  an  dem  Sieg 
bei  Bellealliance  beteiligten  Staaten  darstellend,  von  Fischer,  um- 
geben die  Säule.  Im  S.  des  Platzes  auf  den  Wangen  der  zu  der 
Fahrstraße  emporführenden  Freitreppe  der  Friede  von  Alb.  Wolff 
und  die  Geschichte  der  Freiheitskriege  von  Hartzer. 

Die  Stelle  des  ehem.  Halleschen  Thores  nehmen  seit  1877  zwei 
stattliche  Gebäude  von  Strack  ein ,  mit  Figuren  der  vier  Jahres- 
zeiten von  L.  Drake  und  Pohlman,  — Vier  Marmorgruppen,  Schiff- 
fahrt, Fischerei,  Gewerbe  und  Handel,  von  Geyer,  Moser,  Lürssen 
und  Reuß  schmücken  die  Bellealliance -Brücke ,  die,  den  Schiff- 
fahrtkanal überschreitend,  nach  dem  Tempelhofer  Viertel  führt. 

V4  St.  vor  dem  Hallesclieii  Thor  (mehrere  Pferdebahnen)  erhebt  sich, 
34m  über  der  Spree  der  Kreuzt erg  (PI.  H  12),  an  dessen  Abhang  sich  die 
neuen  Anlagen  des  Viktoriaparks  in  Terrassen  aufwärts  ziehen.  Den 
Gipfel  krönt  eine  1821  nach  Schinkels  Entwurf  errichtete  gotische  Spitzsäule 
aus  Gußeisen,  mit  Standbildern  von  Rauch,  Tieck  und  Wichmann  Jr.  Schöner 
Überblick  iiber  Berlin. 

Auf  der  südl.  vom  Kreuzberg  nach  dem  Dorfe  Tempelhof  hin  sich  er- 
streckenden Hochebene,  dem  Tempelhofer  Feld,  finden  seit  den  Zeiten 
Friedrich  Wilhelms  I.  die  Übungen  der  Berliner  Garnison  statt. 
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Von  dem  Brandenburger  Thor  (S.  10)  führt  r.  die  Friedensallee 
nach,  dem  Königsplatz  (PI.  G  6),  in  dessen  Mitte  das  1873  ein- 
geweihte *Siegesdenkmal  aufragt,  eine  kolossale  Säule  nach  »SfracA-s 
Entwurf,  die  über  einem  quadratischen  Unterhau  aus  einer  runden 
Säulenhalle  emporstrebt  und  oben  von  einer  kolossalen  Borussia 
von  Brake  gekrönt  wird.  Den  Unterhau  schmücken  vier  Bronze- 
reliefs: östl.  der  dän.  Krieg  1864,  von  A.  Calandrelli\  n.  Schlacht 
bei  Königgrätz  1866,  von  Mor.  Schulz;  w.  Schlacht  bei  Sedan  1870 
u.  Einzug  in  Paris  1871,  von  K.  Keil;  s.  der  Einzug  des  siegreichen 
Heeres  in  Berlin  1871,  von  A.  Wolff.  Das  Mosaikgemälde  in  der 
Halle  schildert  nach  A.  v.  Werners  Entwurf  die  Aufrichtung  des 
deutschen  Kaisertums.  Drei  Reihen  eroberter  Geschützrohre  um- 
gürten den  oberen  Säulenschaft.  Die  Plattform  des  von  Adlern 
gebildeten  Kapitals,  die  eine  weite  Rundsicht  bietet  (Aufstieg  s. 
S.  9),  liegt  46m  hoch,  die  oberste  Spitze  der  Borussia  61,5m  hoch. 

Auf  der  Ostseite  des  Königsplatzes  erhebt  sich  das  1894  ein- 
geweihte neue  *Eeichstagsgehäude  (PI.  G  2),  der  vornehmste 
Monumentalbau  der  deutschen  Kaiserstadt,  seit  1884  nach  Paul 
Wallots  Entwurf  im  Stil  der  italienischen  Hochrenaissance  mit 
einem  Kostenaufwand  von  22  Mill.  Mark  aufgeführt,  gleich  hervor- 
ragend durch  gewaltige  Architektur  wie  durch  zweckmäßige  Grund- 
rißanordnung. Die  Länge  beträgt  131,8m,  die  Breite  88,3m,  die 
Höhe  bis  zum  Hauptgesims  27m.  An  den  vier  Ecken  ragen  46m 
hohe  Türme  auf,  oberhalb  des  Sockelgeschosses  von  Säulen  um- 
gehen (darüber  Figuren  der  verschiedenen  Berufsarten  des  Volks 
und  die  Namen  der  deutschen  Fürsten  im  J.  1871).  Die  Mitte  des 
Gebäudes,  die  der  Sitzungssaal  einnimmt,  überdeckt  eine  Glaskuppel 
mit  reichvergoldeten  Kupfergürtungeu ,  überragt  von  einer  säulen- 
umgebenen Laterne,  deren  Dach  in  eine  Kaiserkrone  ausläuft  (75m). 
Die  Hauptfront  mit  dem  großen  Festportal  ist  dem  Königsplatz  zu- 
gewendet. In  dem  sechssäuligen  olfenen  Mittelbau  gewaltige  Reliefs 
des  Rheius  und  der  Weichsel  von  O.  Lessing.  Über  der  Thür  der 
Ritter  Georg  mit  der  Reichsfahne  (die  Gesichtszüge  an  pjismarck  er- 
innernd), nach  Siemering's  Modell.  Außen  im  Giebeldreieck  der 
Säulenhalle  Reliefs  von  Schaper.  Auf  dem  Giebel  die  in  den  Sattel 
gehobene  Germania,  in  Kupfer  getrieben,  von  B.  Begas.  —  Das  Por- 
tal der  Südfront  dient  den  Abgeordneten,  das  der  Ostfront  dem 
Bundesrat  und  dem  Hofe,  das  der  Nordfront  (Portal  V)  dem  Publi- 
kum. Rings  um  das  Gebäude  sind  an  den  Fenstern  des  Hauptge- 
schosses die  Wappen  der  Bundesstaaten  angebracht. 

Das  Innere  (Eintr.  s.  S.  9)  liat.  ebenso  wie  das  Äußere  seine  Aus- 
stattung von  Skulpturen  und  Gemälden  erst  zum  Teil  erhalten.  Vom 
Nordportal  gelangt  man  durch  die  Nord-Vorhalle  und  r.  durch  die  Wandel- 
halle hinauf  in  das  Hauptgeschoß,  zunächst  in  die  große  '^Wandelhalle,  die 
durch  zwei  Geschosse  reicht,  mit  achteckiger  Kuppel  in  der  3Iitte,  wo  über 
dem  Schlußstein  des  Gebäudes  ein  prächtiger  Ringkronleuchter  von  8m 
Durchmesser  und  120  Centuer  Schwere  hängt.  Der  Figurenschmuck  über 
den  Ecknischen  ist  von  0.  Lessing.  Weiter  in  den  Lesesaal,  den  Schreib- 
taal^   die  Resiaurationsräume ,   sämtlich  in  Holzarchitektur.     Der  ^Sitzungs' 
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saal  ist  29m.  lang,  21,5in  breit  und  13,5in  hoch,  mit  hellgetönter  Eichen- 
holzvertäfelung. Er  enthält  397  Sitze.  Weiter  die  8üä\- Vorhalle.  Einer 
der  schönsten  Räume  ist  der  "  Vorsaal  des  Bvndesrats,  mi-t  Wandbekleidung 
und  Skulpturen  aus  istrischem  Sandstein,  trefflichem  Wandgestühl  und 
geschnittener  Lederarbeit.  Die  Führung  endet  in  der  Ost -Vorhalle,  mit 
Portalen  von  0.  Lessing  und  schönem  Ornament. 

Nördl.  vom  Königsplatz  der  Alsenplatz  (PI.  F  G  5),  den  Krie- 
gergruppen  in  Sandstein  schmücken  und  westl.  das  umfangreiche 
Generalstab sgebäude^  nordwestl.  das  PaZais  der  österreichisch-ungari- 
schen Botschaft  begrenzen.  Zwischen  diesen  beiden  hindurch  ge- 
langt man  über  die  Moltlcebrücke  nach  dem  viel  besuchten  Ausstel- 
liUNGSPARK  (PI.  F  5),  in  dessen  Hauptgebäude  im  Sommer  die  große 
Berliner  Kunstausstellung  stattfindet  (vgl.  auch  S.  8).  —  In  der  auf 
der  anderen  Seite  des  Parks  vorüberführenden  Invalidenstraße  er- 
reicht man  n.ö.  das  von  Friedrich  d.  Gr.  erbaute  Invalidenhaus.,  bei 
dem  die  sog.  „Invalidensäule"  aufragt,  als  Nationaldenkmal  für  die 
1848/49  gefallenen  Soldaten  errichtet,  aus  Gußeisen;  weiter  die 
Bergakademie,  das  naturwissenschaftliche  und  das  landwirtschaftliche 
Museum,  s.  S.  9. 

Westl.  am  Königsplatz  das  Krollsche  Etablissement  (S.  7),  da- 
hinter an  der  Spree  die  Restaurationslokale  der  sog.  „Zelte".  Noch 
weiter  westl.  das  königl.  Schloß  Bellevue  (PI.  D  6] ;  hinter  dessen 
Park  die  Haltestelle  Bellevue  und  an  der  Kreuzung  mit  der  Char- 
lottenburger Chaussee  die  Haltestelle  Tiergarten  der  Stadtbahn. 

Der  *Tiergarten  (PI.  G-D  6,  7),  welcher  westlich  vom  Branden- 
burger Thor  zwischen  Spree  und  Friedrichvorstadt  ^/^St.  lang,  Y4St. 
breit  in  einer  Größe  von  255ha  sich  ausdehnt,  ist  der  größte  und 
besuchteste  Park  der  Residenz.  Die  Wege  am  Ost-  und  Südrande 
entlang ,  sowie  die  südl.  vom  Königsplatz  ausgehende  Siegesallee 
sind  Nachmittags  die  bevorzugte  Promenade  der  eleganten  Welt. 
Den  Ostrand  begrenzt  das  nördl.  Ende  der  Königgrätzer  Straße 
(S.  19),  an  der  das  schöne  Goethedenkmal  (PI.  G  7)  von  F.  Schaper 
steht,  mit  den  Figuren  der  lyrischen  und  tragischen  Poesie  und  der 
wissenschaftlichen  Forschung  am  Sockel.  Von  der  Königgrätzer 
Straße  führt  die  Lennestraße,  bei  dem  Lessing denkwal  (PI.  G  7)  von 
0.  Lessing  vorüber,  zur  Tiergartenstraße,  deren  schöne  Villen  den 
Südrand  des  Tiergartens  bilden.  Am  Anfang  der  Tiergartenstraße 
der  Wrangelbrunnen  von  Hagen.  Bei  der  Rousseau-Insel  (PI.  F  7-8). 
einem  der  hübschesten  Teile  des  Parks,  stehen  ein  Marmordenkmal 
Friedrich  Wilhelms  III.  (PI.  F  7),  von  Drake  (1849),  dessen  Sockel 
ein  schöner  Reliefkranz ,  die  Freuden  des  Tiergartens  darstellend, 
umgiebt,  und  ein  Marmorstandbild  der  Königin  Luise  von  E.  Encke 
(1880) ,  ebenfalls  mit  Sockelrelief,  Frauenwirken  im  Kriege  dar- 
stellend. Die  Denkmäler  sind  im  Winter  in  Holzmäntel  eingehüllt. 
Der  westlichste  Teil  des  Tiergartens  heißt  Seepark,  er  ist  besonders 
frisch  und  anmutig. 

Der  *Zoologische  Garten  (PI.  B  C8;  Eintr.  s.  S.  10;  „amtl. 
Führer"  40  Pf.)  wird  mit  der  Pferdebahn  u.  a.  vom  Brandenburger 
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Thor,  vom  Askanischen  Platz,  von  der  Holzmarktstraße  aus  erreiclit, 
mit  der  Stadtbahn  hei  der  Haltestelle  „Zoologischer  Garten".  Das 
1841  gegründete  Institut  hat  sich  seit  1869  unter  der  Direktion  des 
Dr.Bodinus(-j-18843  zu  einer  der  hervorragendsten  Tiersammlungen 
entwickelt  und  wird  auch  als  Vergnügungslokal  stark  besucht  (Kon- 
zerte). —  Südl.  vom  Zoologischen  Garten  erhebt  sich  die  Kaiser- 
Wilhelm-GedächtniskircJie,  1895  von  Schwächten  im  spätromanischen 
Stil  erbaut,  mit  113m  hohem  Turm. 


Quer  durch  den  Tiergarten  führt  die  20m  breite,  von  Fuß-  und 
Reitwegen  eingefaßte  Charlottenburger  Chaussee  in  1  St.  vom 
Brandenburger  Thor  nach  Charlottenburg :  Pferdebahn  u.  a.  vom 
Brandenburger  Thor ;  Droschke  vom  Brandenburger  Thor  bis  zur 
Charlottenburger  Brücke  (PI.  AB  7}  1.  Kl.  1  u.  2  Pers.  1  J^  50, 
2.  Kl.  1  J^  (vergl.  die  Taxe  S.  6).  Wer  die  Stadtbahn  benutzt, 
steige  bei  der  Haltestelle  Tiergarten  aus,  in  deren  Nähe  (r.  ;Wegely- 
straße)  die  kgl.  Porzellanmanufaktur  (PI.  B  6;  S.  9)  liegt,  und 
folge  weiter  der  Pferdebahn  in  der  Berliner  Straße  von 

Charlottenburg.  Die  jetzt  über  132400  Einw.  zählende  Stadt 
verdankt  ihre  Entstehung  der  Kurfürstin  Sophie  Charlotte,  der 
Gemahlin  König  Friedrichs  I.  Abgesehen  von  ihrer  kommunalen 
Selbständigkeit  ist  sie  ganz  zu  Berlin  zu  rechnen. 

In  der  Berliner  Straße  liegt  1.,  gleich  jenseit  der  Brücke  über 
den  Kanal,  der  das  Charlottenburger  Gebiet  im  0.  und  N.  begrenzt, 
die  Technische  Hochschule,  ein  prächtiger  Bau  mit  reichem  Skulp- 
turenschmuck, nach  Plänen  von  Lucae  und  Hitzig  1878-84  auf- 
geführt. —  Die  Straße  macht  eine  Wendung  nach  r.  und  führt  dann 
gerade  aus  nach  dem  kgl.  Schloß  (1/4  St.).  Kurz  vor  diesem  r.  der 
Park  der  Flora,  mit  schönem  Palmeuhaus  (Eintr.  s.  S.  8). 

Das  KöNiGL.  SCHLOß,  1699  von  Schlüter  aufgeführt,  1706  von 
Eosander  (y.  Göthe')  vergrößert  und  mit  der  wirkungsvollen  Kuppel 
geschmückt,  1742  durch  G.  v.  Knobelsdorff  erweitert,  wurde  zu- 
letzt von  Kaiser  Friedrich  bewohnt.   Eintr.  s.  S.  8. 

Der  Eingang  zu  dem  schönen,  1694  von  dem  franz.  Garten- 
künstler Le  Notre  angelegten  Schloßgarten  ist  bei  dem  westl. 
Schloßflügel ,  neben  dem  kleinen  Wachtgebäude.  Durchschreitet 
man  gleich  nach  dem  Eintritt  r.  die  Orangerie  und  wendet  sich 
auf  der  andern  Seite  1.  an  dieser  hinauf,  dann  r.  in  die  Tannen- 
allee, so  gelangt  man  in  einigen  Minuten  zu  dem  1810  erbauten, 
1843  u.  1890  erweiterten  *Mausoleum,  in  dessen  Gruftgewölbe 
Friedr.  Wilhelm  III.  (f  7.  Juni  1840)  neben  seiner  Gemahlin  Luise 
(t  19.  Juli  1810),  sowie  Kaiser  Wilhelm  I.  (f  9.  März  1888)  und 
die  Kaiserin  Augusta  (f  7.  Jan.  1890)  ruhen.  Die  im  Oberraum 
aufgestellten  marmornen  Grabmäler  der  ersteren  sind  von  Rauch 
(die  edle  Gestalt  der  Königin  Luise  1812  ausgeführt),  die  des 
Kaiserpaares  von  Encke  (1894). 
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2.  Potsdam  und  Umgebungen. 

Eisenbahn  von  Berlin  nach.  Potsdam.  —  Drei  Linien  mit 
mehr  als  80  Zügen  täglich  in  beiden  Richtungen :  Fahrzeit  1/2  St.  - 
1  St.  ;  Fahrpreise  im  Yorortverkehr  vom  Potsdamer  Bhf.  oder  Bhf. 
Friedrichstraße  85  oder  50  Pf. 

A.  Pots  damer  Haupt-Bahnhof.  Die  Vorortzüge  (nur  be- 
stimmte Züge)  gehen,  ohne  Zwischenstationen  zu  berühren,  direkt 
nach  (26km)  Potsdam  und  enden  jenseit  (28km)  Charlottenhof 
(10  Min.  von  Sanssouci,  S.  26)  in  30km  Wildpark  (10  Min.  vom 
Neuen  Palais,  S.  27)  oder  (36km)  Werder. 

B.  Wannsee-Bahnhof.  —  Ikm  Großgörschenstraße ,  5km 
Friedenau,  ?km  Steglitz,  9km  Qr.  Lichterfelde,  mit  der  kgl.  Haupt- 
kadettenanstalt,  12km  Zehlendorf.  Folgen  die  Villenkolonien 
(15km)  Schlachtensee,  (19km)  Wannsee,  (23km)  Neubabelsberg. 
Dann  über  (26km)  Neuendorf  n&ch  (27km)  Potsdam.  — Von  Neu- 
babelsberg (S.  27)  im  Sommer  regelmäßige  Dampferverbindung 
(in  15  Min.,  für  20  Pf.)  auf  dem  hübschen  Griebnitzsee  mit  Klein 
Glienicke  (S.  27).  Abfahrtstelle  in  Neubabelsberg  unmittelbar 
hinter  dem  Bahnhof,  in  Klein  Grlienicke  5  Min.  vom  Eingang  zum 
Park  von  Babelsberg. 

0.  Stadtbahn.  —  Die  Züge  berühren  jenseit  Stat.  Charlot- 
tenburg die  Stat.  Grunewald  und  folgen  von  der  nächsten  Station 
(20km)  Wannsee  ab  der  eben  beschriebenen  Linie. 

Potsdam. 

Gasthöfe.  Am  Bahnliof:  Eisenbahn- H.,  mit  Garten  an  der  Havel 
undRestaur.,  Z.  von  2  J^  an;  —  in  der  Stadt:  *H.  Einsiedler,  SeWoß- 
str.  8;  Deutsches  Haus,  Schloßstr.  6,  gute  Weine;  Stadt  Königs- 
berg, Brauerstr.  1,  mit  Veranda  an  der  Havel. 

Restaub.:  im  '' Hcnqjt- Bahnhof ;  Niedt,  Wilhelmsplatz  10;  Frühstück- 
stube bei  Hormeß,  am  Wilhelmsplatz.  —  In  der  Umgebung:  Caf6  Sans- 
souci, vor  dem  Brandenburger  Thor;  Wackermanns  Höhe,  am  Brauhaus- 
berg (S.28);  Wildparkstation  (s.  oben);  Cafd  Bluhme,  bei  der  Orangerie; 
in  Glienicke :  Rest.  Glienicke  (Fernau),  an  der  Berliner  Chaussee,  Biirgers- 
hof,  am  Wege  nach  Babelsberg,  Rest.  Bahelshei^g ,  gegenüber  dem  Haupt- 
eingang zum  Park.  —  Wiener  Cafe  :  Nauenerstr.  29,  am  Wilhelmsplatz. 
—  KoNDiTOEEi:   Weiß,  Nauenerstr,  33/34. 

Post  u.  Telegraph  am  Kanal,  Ecke  Wilhelmsplatz. 

Droschken  :  Erste  Klasse  (nur  für  2  Pers.):  in  der  Stadt  die  Fahrt 
75  Pf.;  außerhalb  der  Stadt,  1/4  St.  75  Pf.,  1/2  St.  1  jU  25,  V«  St.  1  Jl  50, 
i  St.  2  Ji,  jede  weitere  1/4  St.  50  Pf.;  ein  ganzer  Tag  12  M.  —  Zweite 
Klasse:  1/4  St.  1-2  Pers.  50  Pf.,  3  Pers.  75  Pf.,  4-5  Pers.  1  J?  25  Pf.,  jede 
weitere  1/4  St.  25  Pf.  mehr;  1  St.  1  .^  50,  i  J(  75,  2  Jl  25  Pf.  Gepäck 
25  Pf.  —  Zeitfahrten:  6  Stunden  (bis  zu  5  Pers.)  12  JSf,  12  Stunden  ib  Ji. 
Nachtfahrten  das  Doppelte. 

Dampfboote  (Abfahrt  in  Potsdam  an  der  Langen  Brücke,  S.  25), 
im  Sommer  Wochentags  um  111/4  Uhr,  dann  3-6  Uhr  Nrn.  ab  stündl. ;  So. 
auch  83/4  Uhr  Vm.  und  Nrn.  halbstündlich  nach  Glienicke  (S.  27),  Sacrow, 
Moorlake,  der  Pfaueninsel  und  Wannsee. 

Pferdebahnen.  —  1.  Vom  Bahnhof:  a.  nach  der  Glienicker  Brücke 
(S.  27;  am  Kanal  umsteigen);  b.  über  den  Wilhelmsplatz  nach  d.&[ü.  Bran- 
denburger Thor  (Sanssouci)  und  durch  die  Luisenstraße  bis  zur  Viktoria- 
straße, unweit  der  Stat.  Charlottenhof;   c.   über  den  Wilhelmsplatz  (um- 
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steigen)  nacli  der  russischen  Kolonie  Alexandroicka  (S.  27).  —  2.  Vom  Wil- 
helmsplatz  nach  der  Glienicker  Brücke.    Fahrpreise  10,  15  u.  20  Pf. 

Tageseinteilung.  —  Eilige  Reisende  beschränken  sich  am  besten 
auf  den  landschaftlichen  Eindruck  von  Potsdam  und  den  Besuch  der 
Schlösser  Babelsberg  und  Sanssouci:  mit  der  Eisenbahn  bis  zur  Station 
Neubabelsberg,  von  da  mit  dem  Dampfboot  (S.  24)  nach  Klein- Glienicke. 
Zu  Fuß  nach  ''Schloß  Babelsberg  und  durch  den  Park  an  der  Gerichtslaube 
und  dem  Flatowturm  (^•Aussicht)  vorüber  nach  der  Haltestelle  der  Kähne, 
mit  denen  man  nach  Potsdam  übersetzt  (1-3  Pers.  50  Pf).  Mittag  in  Pots- 
dam. Dann  mit  der  Pferdebahn  zum  Brandenburger  Thor  (Friedenskirche). 
Zu  Fuß  nach  ''Sanssouci  und  über  die  Orangerie  und  durch  den  Park  ent- 
weder nach  Stat.  Wildpark.,  bzw.  Stat.  Gharloüenhof  (vgl.  S.  24)  oder  zur 
Pferdebahn  in  der  Luisenstraße  und  mit  dieser  zurück  zur  Langen  Brücke 
unweit  des  Bahnhofs  von  Potsdam. 

Eintritt  in  die  kgl.  Schlösser  s.  S.  9.  —  Rauchen  in  den  kgl.  Gärten 
außer  in  Babelsberg  und  bei  der  Orangerie  verboten. 

Potsdam,  Residenzstadt  und  Sitz  des  Oterpräsidiums  der  Pro- 
vinz Brandenburg,  mit  58500  Einw.  einschl.  einer  7000  M.  starken 
Garnison,  liegt  in  höclist  anmutiger,  waldreiclier  Umgebung  auf 
einer  von  der  Havel  und  den  Havelseen  gebildeten  Insel ,  dem 
sog.  Potsdamer  Werder.  Die  Stadt,  slaviscben  Ursprungs,  war  Tor 
dem  Großen  Kurfürsten  ohne  jeglicbe  Bedeutung;  ihren  Glanz 
verdankt  sie  Friedrieb  dem  Gr.,  der  fast  beständig  hier  residierte. 

Vom  Bahnhof  zur  Stadt  gelangt  man  über  die  stattliche,  mit 
Sandsteinfiguren  preußischer  Soldatentypen  geschmückte  Lange 
Brücke,  welche  dem  kgl.  Stadtschloß  gegenüber  mündet.  Südl. 
vom  Schloß  der  von  zwei  Säulenreihen  eingefaßte  Lustgarten  mit 
Statuen  und  Gruppen  aus  dem  Anfang  des  xviii,  Jahrhunderts, 
vierzehn  Rauchschen  Erzbüsten  hervorragender  Männer  der  Befrei- 
ungskriege und  einem  von  Hilgers  modellierten  Bronzestandbild 
Friedrich  Wilhelms  /.,  das  1885  hier  in  unmittelbarer  Nähe  des 
Exerzierplatzes  seiner  Riesengarde  errichtet  worden  ist. 

Das  kgl.  Stadtschloß  (Eintr.  S.  9;  Kastellan  im  Hof,  in  der 
nordöstl.  Ecke),  um  1670  aufgeführt,  1750  von  Knobelsdorff  um- 
gebaut und  erweitert,  ist  vorzugsweise  wegen  der  Erinnerungen  an 
Friedrich  d.  Gr.  sehenswert.    Seine  Zimmer  sind  unverändert. 

Auf  dem  nördl.  anstoßenden  Altmarkt,  welchen  ein  hoher 
Obelisk  schmückt,  erhebt  sich  die  Nikolaikirche,  nach  Schinkels 
Entwürfen  1830-37  erbaut,  die  Kuppel  184*2-50.  Südöstl.  das 
Bathaus,  von  1754,  mit  einem  kupfergetriebenen  Atlas  auf  dem 
Giebel,  und  der  sog.  Palast  Barherini ,  den  Friedrich  d.  Gr.  in 
Nachahmung  des  gleichnamigen  römischen  Palastes  errichtete.  — 
In  der  Garnisonkirche,  westl.  vom  Schloß,  an  der  Plantage,  ruhen 
in  einem  Gewölbe  hinter  der  Kanzel  Friedrich  der  Gr.  und  sein 
Vater  Friedrich  Wilhelm  I.,  der  Bauherr  der  Kirche.  Zu  beiden 
Seiten  der  Kanzel  französische  Fahnen.  Der  Turm  hat  ein  Glocken- 
spiel, das  beim  Schlag  der  vollen  und  der  halben  Stunden  spielt. 
Der  Hofküster  wohnt  Kiezstr.  24. 

Auf  dem  Wilhelmsplatz,  an  dem  die  Pferdebahn  zum  Bran- 
denburger Thor  vorbeigeht,  ein  Standbild  Friedrich  Wilhelms  Ilt., 
von  Kiß.  —  Das  Brandenburger  Thor  ist  1770  erbaut  worden. 
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Außerhalb  des  Brandenburger  Thores  führt  eine  Allee  rechts 
nach  dem  Park  von  Sanssouci  (V2  St.  Gehens  vom  Bahnhof). 

Vor  dem  Eingang  zum  Park  r.  die  *Fe.iedenskib,che  (Küster 
im  Thorgebäude),  die  Lieblingsschöpfung  Friedrich  Wilhelms IV., 
nach  Plänen  von  Persius  im  Stil  der  altchristl.  Basiliken  1850  vol- 
lendet ;  im  Vorhof  Rauchs  Mosesgruppe  und  eine  Nachbildung  des 
auferstandenen  Christus  von  Thorwaldsen;  das  dreischiffige  Innere 
wird  von  16  schwarzen  Marmorsäulen  getragen  und  enthält  vor  dem 
Altar  die  Gruft  des  Königs  (f  1861)  und  der  Königin  Elisabeth 
(f  1873),  sowie  in  der  Apsis  ein  altvenezianisches  Mosaik.  —  An 
der  Nordseite  des  Vorhofs  führt  eine  Thür  in  das  nach  dem  Vor- 
bild der  Kirche  zu  Iimichen  in  Tirol  von  Raschdorff  erbaute  Mau- 
soleum des  Kaisers  Friedrich  Qf  15.  Juni  1888),  mit  den  Marmor- 
sarkophagen  des  Kaisers  von  R.  Begas  und  der  jung  verstorbenen 
Prinzen  Waldemar  und  Siegismund;  in  der  Altarnische  Rietschels 
trauernde  Maria  mit  dem  Leichnam  Christi  (Eintr.  So.  1272-6? 
Wochentags  8-6,  im  Winter  bis  4  Uhr ;  25  Pf.  die  Person). 

Schreitet  man  durch  das  Gitterthor  in  den  Park,  so  gelangt  man 
bald  an  die  große  Fontäne,  deren  Wasser  40m  hoch  steigen  (S.9). 
Die  12  Figuren,  welche  die  Fontäne  umgeben,  sind  aus  dem  xviii. 
Jahrhundert.  Südl.  eine  verkleinerte  freie  Marmornachbildung  des 
Rauchschen  Reiterhildes  Friedrichs  d.  Gr.  und  eine  Bronzevase  mit 
Nachbildung  der  Reliefs  vom  Denkmal  Friedrich  Wilhelms  III. 
im  Berliner  Tiergarten  (S.  22).  —  Eine  breite  Freitreppe  führt 
von  der  großen  Fontäne  in  sechs  Terrassen  hinauf  zu  dem  20m 
höher  gelegenen,  einstöckigen 

*Scliloß  Sanssouci,  von  Friedrich  d.  Gr.  auf  einer  die  Stadt  und 
Umgebung  überragenden  Anhöhe  nach  eigenen  Plänen  unter  Mit- 
wirkung V.  Knobelsdorffs  1745-47  erbaut.  Des  Königs  Zimmer, 
durchweg  mit  vortrefflicher  Rokokodekoration,  sind  meist  im 
früheren  Zustand  verblieben  und  enthalten  mancherlei  Erinne- 
rungen an  ihn  (Eintr.  s.  S.  9 ;  Kastellan  am  Westende  der  Nord- 
seite). —  In  einem  abgesonderten  Gebäude  die  prächtig  ausgestat- 
tete Bildergalerie,  mit  beachtenswerten  Bildern  von  Rubens,  van 
Dyck,  Rembrandt,  u.  a.  (Trinkgeld). 

Der  Weg  nach  der  Orangerie  führt  an  der  bekannten  Wind- 
mühle vorüber,  deren  Besitzer  angeblich  Friedrich  dem  Gr.  den 
Verkauf  verweigert  haben  soll,  jetzt  kgl.  Eigentum. 

Die  Orangerie,  ein  langgestrecktes  Gebäude  im  florentinischen 
Stil,  wurde  1856  nach  Plänen  von  Hesse  vollendet.  Die  Fassade 
ist  mit  zahlreichen  Statuen  geschmückt.  Vor  dem  Mittelbau  eine 
schöne  Marmorstatue  Friedrich  Wilhelms  IV.,  vonBläser;  auf  der 
Terrasse  eine  bronzierte  Zinknachbildung  des  farnesischen  Stiers. 
Im  Innern  Skulpturen  und  Gemälde,  auch  Meißner  und  Berliner 
Porzellane.  —  Die  obere  Terrasse  des  Schlosses  (linke  Thür  im 
Vorhofe)  bietet  eine  vortreffliche  Aussicht. 

Eilige  nehmen  von  hier  den  Rückweg  zur  Eisenbahn  entweder 
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direkt  dureli  den  Park  nach  der  1826  von  Scliinkel  ertauten  Villa 
Charlottenhof  (Stat.  Wildpark,  15  Min.  von  hier,  s.  S.  24)  oder 
über  das  Neue  Palais. 

Im  0.  des  Parkes  von  Sanssouci,  Yon  der  Orangerie  20  Min. 
entfernt,  erhel)t  sich  das  stattliche  Neue  Palais,  von  Friedrich  d, 
Gr.  1763-69  erhaut,  in  neuerer  Zeit  viele  Jahre  hinduroh  Sommer- 
residenz  des  Kronprinzen  Friedrich  Wilhelm ,  der  hier  als  Kaiser 
auch  starb ,  seit  1889  Sommerresidenz  Kaiser  Wilhelms  II.  und 
seiner  Familie  und  daher  vom  Mai  bis  gegen  Weihnachten  meist 
unzugänglich.  —  Südl.  vom  Neuen  Palais  der  Wildpark  (Bahn- 
station s.  S.  24;  Pferdebahn  s.  S.  24). 

Im  Norden  der  Stadt  Potsdam,  etwa  10  Min.  vom  Nauener 
Thor,  liegt  die  russische  Kolonie  Alexandrowka,  1826  für  die  damals 
heim  1.  Oarderegiment  angestellten  russ.  Sänger  angelegt.  — 
Weiter,  auf  dem  Pfingstberg  ein  großartiges  dekoratives  Gebäude, 
dessen  beide  Türme  [152  Stufen)  bestiegen  werden  können  und 
eine  weite  Aussicht  gewähren.  Kastellan  im  nordöstl.  Turm.  — 
Östl.  davon,  bis  zum  Ufer  des  Heiligen  Sees,  der  sog.  Neue  Garten 
und,  am  See,  das  Marmorpalais,  1786-96  von  Friedrich  Wilhelm  II. 
erbaut,  von  Friedrich  Wilhelm  lY.  ausgebaut  u.  mit  Kunstschätzen 
gefüllt.  Kastellan  im  r.  Flügel,  vgl.  S.  9.  Am  Nordende  des  Gar- 
tens, am  Jungfernsee,   die  Meierei,  ein  besuchtes  Restaurant. 

Am  1.  Ufer  der  Havel  (Pferdebahn  S.  24)  dehnt  sich  das  Dorf 
Klein  Glienicke  aus,  mit  den  S.  24  genannten  Restaurants.  Hier  1. 
(von  der  Brücke  aus)  ein  Schloß  und  r.  das  Palais  des  Prinzen  Fried- 
rich Leopold,  Sohnes  des  Prinzen  Friedrich  Karl  (f  1885).  Das 
Palais  war  ursprünglich  ein  Jagdschloß  des  Großen  Kurfürsten, 
Prinz  Friedrich  Karl  ließ  es  umbauen  und  erweitern.  Beide  Schlösser 
und  in  der  Regel  auch  der  große  Park  sind  dem  Publikum  nicht  zu- 
gänglich. —  Weiterhin  1.  der  Böttchersberg  ;  oben  eine  Loggia,  mit 
Kundschau. 

Nahebei  befindet  sich  die  Landestelle  der  Dampfer,  die  von 
Station  Neubabelsberg  aus  den  Griebnitzsee  befahren  (vgl.  S.  24). 
5  Min.  weiter  der  Eingang  zum  Park  von  Babelsberg,  dessen 
Durchwanderung  einschließl.  der  Besichtigung  des  Schlosses  etwa 
11/2  St.  erfordert:  überall  Wegweiser  an  den  Steinen. 

*Scliloß  Babelsberg,  ein  malerischer  Bau  englisch-gotischen 
Stils  in  der  Mitte  des  schönen  vom  Fürsten  Pückler  angelegten 
Parks,  wurde  1834  für  den  damaligen  Prinzen  Wilhelm,  späteren 
Prinzen  von  Preußen,  König  und  Kaiser  Wilhelm  I.,  nach  Schinkels 
Plänen  erbaut  und  1843-49  von  Strack  vergrößert.  Die  Ausstattung 
und  Ausschmückung  sind  einfach.  Gezeigt  werden  dieGesellschafts- 
räiime,  das  Arbeitszimmer  und  das  Schlafzimmer  des  Kaisers,  der 
alljährlich  die  letzten  Sommermonate  hier  zuzubringen  pflegte,  mit 
vielen  Erinnerungen  an  ihn  und  reizenden  Aussichten  (Eintr. 
s.  S.  9). 
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Die  von  einer  Dampfmaschine  getriebene  Fontäne  vor  dem 
Schloß  steigt  an  40m  hoch  aus  der  Havel  auf.  —  An  der  Ostseite 
des  Schlosses  in  einem  Denkmalbau  ein  Erzengel  Michael,  von  Kiß. 
—  S.w.  auf  derLennehöhe  die  sog.  Gerichtslaube,  ein  gotischer 
Hallenbau  von  dem  ehem.  Rathause  zu  Berlin,  1871  hier  aufge- 
baut. Südl.  davon  überragt  den  Wald  der  sog.  Flatowturm,  den 
der  Kastellan  öffnet:  von  der  Zinne  hat  man  eine  malerische 
*Aussicht  auf  Potsdam  und  seine  Umgebung,  besonders  schön 
durch  den  breiten  Wasserspiegel  der  Havel,  der  den  Vordergrund 
bildet.  —  Westl.  abwärts  gelangt  man  zu  einer  Stelle  wo  man  meist 
Kähne  zur  Überfahrt  nach  Potsdam  findet. 

Einen  besonders  schönen  Blick  anf  Potsdam,  namentlicli  bei  Abend- 
beleucbtung,  bietet  endlich  der  "Brauhausberg,  den  man  vom  Hauptbahn- 
hof von  Potsdam  in  c.  20  Min.  ersteigt:  beim  Austritt  aus  dem  Bahnhof 
1.,  dann  in  der  Richtung  der  Langen  Brücke  südl.  weiter  am  Schützenplalz 
entlang  u.  r.  die  Straße  „am  Brauhausberg"  hinan.  Den  Aussichtturm 
auf  der  Höhe  des  Berges  öffnet  ein  Wächter  (95  Stufen).  Am  Abhang  das 
Restaurant  Wackermaimshöhe,  durch  welches  ein  etwas  näherer  Weg  führt. 

Weiter  s.  auf  dem  Telegraphenberg  das  1875-79  erbaute  astro-physikalische 
Observatorium  (Besichtigung  Fr.  3-6  Nrn.  unter  Führung  des  Kastellans,  im 
Hauptgebäude).  —  Das  geodätische  und  das  meteoi'ologische  Institut  ist  1893 
vollendet  wordene 
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3.  Von  Berlin  nach  Hamburg. 

286km.  Schnellzug  in  3V2-43/4  St.  für  Ji  26.10,19.40,  13.60;  Pers.-Z 
in  6V2  St.  für  Ji  22.90,  17.20,  11.50.  —  Abfahrt  vom  Lehrter  Bhf.  (S. 
Ankunft  in  Hamburg  auf  dem  Klosterthor  Bhf.  (S.  31). 

Berlin,  s.  S.  1.  —  In  Spandau  über  die  Havel. 

12km  Spandau  (Gasth. :  Friedrichshof,  Adler),  mit  55800  Ein-vs 
starke  Festung.   Näheres  s.  in  Bcedeken  Berlin. 

35km  Nauen.  Nebenbahn  nach  (16km)  Ketzin,  Städtchen  i 
der  Havel.  —  42km  Berger  Damm.  —  49km  Paulinenaue. 

Von  Paulinenaue  nach  Neuruppin,  Nebenbahn,  28km,  in  IV4  ^ 
für  Ji  2.40,  1.80,  1.20.  —  Die  Bahn  führt  über  das  Havelländische  Lxich  uj 
das  Rhinluch,  große,  nur  z.  T.  urbar  gemachte  Torfsümpfe.  —  16km  Feh 
hellin;  11/2  St.  ö.,  bei  Halcenberg,  schlug  der  Große  Kurfürst  am  18.  Ju 
1675  mit  5000  brandenburgischen  E  eitern  das  11000  M.  starke  Heer  di 
Schweden  (schönes  Denkmal,  1879  eingeweiht).  —  28km  Neuruppin  (Gasth 
Krone,  Hot.  du  Nord),  Stadt  von  15  500  Einw.,  am  Ruppiner  See,  nach  eine: 
verheerenden  Brande  von  1787  wieder  aufgebaut,  großenteils  auf  Koste 
Friedrich  Wilhelms  II.,  dessen  Bronzedenkmal,  entworfen  von  dem  hi( 
geborenen  Schinkel,  ausgeführt  von  Tieck,  sich  auf  dem  Schulplatz  erheb 
Eine  Bronzestatue  Schinkels,  von  Wiese,  wurde  1883  errichtet.  Die  nal 
beim  See  gelegene  Klosterkirche,  Backsteinbau  gotischen  Stils  aus  dei 
Ende  des  xiir.  Jahrb.,  wurde  unter  Friedrich  Wilhelm  III.  restauriert. 

36km  n.ö.  von  Neuruppin  (Post  in  41/4  St.)  liegt  Eheinsberg  (Gasth 
Ratskeller;  Kelpin,  Z.  IV4  Ji)t  Städtchen  mit  2300  Einw.,  &mRhin  bei  seinei 
Ausfluß  aus  dem  Grinericksee  in  wald-  und  seenreicher  Umgebung.  Ii 
Schloß  residierte  1736-40  Friedrich  d.  Gr.  als  Kronprinz,  1753-1802  sei 
Bruder  Prinz  Heinrich.  —  Von  Rheinsberg  3mal  tägl.  Post  (24km  in  3  St 
nach  Gransee  (S.  93). 

62km  Friesack,  mit  Bronzedenkmal  des  Kurfürsten  Friedrich! 
(f  1440),  von  Oalandrelli,  1894  enthüllt.  —  75km  Neustadt  an  de 
Bosse;  Nebenbahn  nach  Güstrow  s.  S.  69.  —  84km  Zernitz. 
102km  Olöwen. 

Nebenbahn  (9km  in  24, Min.)  nach  Havelberg  (Gasth.:  Kronprinz) 
Stadt  von  7200  Einw.  auf  einer  Insel  in  der  Havel,  von  946-1548  Bischofssitz 
bis  zum  dreißigjährigen  Krieg  stark  befestigt.  Der  schöne  romanische  Dom 
um  1140  von  Bischof  Anselm  erbaut,  ist  eine  der  letzten  Hausteinbauten  ii 
der  Mark,  der  Chor  schon  aus  Backstein.  —  2  St.  n.w.  Werhen,  einst  au 
sehnliche  Johanniterkomturei,  mit  mittelalterlichen  Bauten. 

113km  Wilsnack^  mit  großer  got.  ehem.  Wallfahrtskirche  (um 
1450),  Glasmalereien.    Vor  Wittenberge  1.  die  Elbe. 

127km  Wittenberge  (*Bahnrest.);  Nebenbahn  über  Perleberg, 
Pritzwalk  (S.  69),  Wittstock  nach  (104km)  Neustrelitz  (S.  93). 

Von  Wittenberge  nach  Magdeburg,  Eisenbahn,  109km  in  I3/4- 
21/2  St.  für  Ji  8.80,  6.60,  4.40.  Ein  Schnellzug  von  Hamburg  nach  Leipzig 
befährt  diese  Linie,  über  welche  auch  teilweise  (von  Stendal  ab)  der  direkte 
Verkehr  zwischen  Hamburg-Bremen  und  Leipzig  geht.  —  Flache  Gegend. 
Bald  nach  der  Abfahrt  auf  einer  auf  35  Pfeilern  ruhenden,  1250m  langen 
Brücke  (1851  eröffnet)  über  die  Elbe.  —  14km  Seehausen  (Gast. :  Goldener 
Stern)  in  der  Altmark  ,  mit  3900  Einw.,  am  Aland.  —  25km  Osterburg, 
r.  das  Städtchen  mit  4500  Einw. ,  am  Zusammenfluß  der  kleinen  Biese 
und  Uchte.  —  36km  Goldbeck;  Nebenbahn  nach  Giesenslage.  —  50km  Stendal, 
wo  unsere  Bahn  die  Linie  Berlin -Hannover -Bremen  kreuzt;  Nebenbahn 
nach  Tangermünde,  s.  Baedekers  Nordwest-Deutschland.  —  60km  Demker; 
69km  Tangerhütte,  Hüttenwerk;   74km  Mahlwinkel.    —  94km   Wolmirstedl 
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Städtchen  mit  4200  Einw.,  an  der  Ohre  und  auf  der  Grenze  zwischen  der 
Altmark  und  der  fruchtbaren  Magdeburger  Börde.  —  106km  Neustadt- 
Magdeburg.  —  109km  Magdeburg,  s.  S.  210. 

Von  Wittenberge  nach  Buchholz,  142km,  Is^ebenbahn,  in  4  St. 
für  ^  8.60  5.70.  —  14km  Lanz ,  Geburtsort  des  Turnvaters  Jahn  (1778), 
dem  im  Dorf  ein  Denkmal  errichtet  ist.  —  38km  Dömitz  (Gasth. :  Deutsches 
Haus),  meeklenb.  Stadt  am  Einfluß  der  Eide  in  die  Elbe,  ehem.  Festung. 
Nebenbahnen  über  Malliß  nach  (33km)  Lübtheen  und  nach  (30km)  Ludwigs- 
lust (s.  unten).  Nun  über  die  Elbe.  —  49km  JDannenberg,  an  der  Jeetze; 
in  dem  alten  Schloß  wurde  König  Waldemar  II.  von  Dänemark  1223-25 
vom  Grafen  Heinrich  von  Schwerin  gefangen  gehalten.  —  56km  Hilzacker, 
r.  die  Stadt  (Kurhotel),  am  Einfluß  der  Jeetze  in  die  Elbe,  kleines  vStahl- 
bad  mit  altem  Schloß  und  Burgruine.  —  70km  Göhrde^  am  Rande  eines 
ausgedehnten  Forstes,  mit  kgl.  Jagdschloß.  —  103km  Lüneburg,  an  der 
Bahn  Uelzen-Hamburg;  Zweigbahn  nach  Buchen.  —  142km  Buchholz ^  an 
der  Bahn  Hamburg-Bremen,  s.  Baedekers  Nordwest-Deutschland. 

144kin  Karstadt-^  lÖÖkm  W endisch -Warnow.  Die  Bahn  über- 
schreitet  die  mecklen"burgische  Grenze.  —  163km  Orabow. 

ITlkm  Ludwigslust,  Knotenpunkt  für  die  Eisenbalin  nach 
Schwerin- Wismar  (S.  83),  nach  Neuhrandenburg  (S.  83)  und  nach 
Dömitz  (s.  ohen). 

181km  Jasnitz.  —  192km  Hagenow-Land.  Zweigbahn  nach 
(28km)  Schwerin  (S.  84)  und  Nebenbahn  über  (4km)  Hagenow-Stadt 
und  (16km)  Wittenburg  nach  (27km)  Z arr entin .■  SiVß.  S.-Ende  des 
anmutigen  Schallsees.  Fortsetzung  der  Bahn  bis  Oldesloe  (S.  68)  ist 
im  Bau).  —  203km  Pritzier ;  212km  Brahlstorf.  —  225km  Boizen- 
burg.  Eine  Kleinbahn  führt  in  7  Min.  zur  (3km)  Stadt  gl.  N. 
(Kleppers  Hot.),  mit  4000  Einw.,  an  der  Elbe.  E.  und  1.  zahlreiche 
Rittergüter  mit  ihren  Schlössern.  —  239km  Buchen,  in  Lauen- 
burg; nach  Lübeck  s.  R.  11,  nach  Lüneburg  s.  Baedekers  Nordwest- 
Deutschland. 

250km  Schwarzenbek ;  Zweigbahn  über  Oldesloe  (S.  68)  nach 
Neumünster,  s.  S.  53.  —  Die  Bahn  tritt  in  den  Sachsenwald,  Eigen- 
tum des  Fürsten  Bismarck.  —  260km  Friedrichsruh  (Gasth.:  Land- 
haus; Schnellzüge  halten  nicht)  mit  Schloß  des  Fürsten  Bismarck.  — 
266km  Reinbek  (Gasth.:  Schloß  Reinbek),  an  der  Bille^  mit  vielen 
Villen  und  dem  Kurhaus  Sophienbad.  Von  Reinbek  über  die  Au- 
mühle  nach  Friedrichsruhe,  2  St.  Gehens.  —  Bei  dem  Ham- 
burgischen Städtchen  (270km)  Bergedorf  (Gasth. :  Fernsicht)  streift 
die  Bahn  die  Vierlande,  den  Gemüse-  und  Obstgarten  Hamburgs 
(originelle  Frauentracht).  Folgt  die  Marschlandschaft  Billwärder. 
—  286km  Hamburg. 

4.  Hamburg.  Altona. 

Bahnhöfe.  Hamburg  und  Altona  haben  zusammen  vier  Hauptbahnhöfe : 

1.  Berliner  Bahnhof  (PI.  G3),  nach  Berlin-Leipzig  und  Mecklenburg  (E..  3); 

2.  Hannoverscher  Bcthnhof  (PI.  G  4),  nach  Hannover,  Bremen,  Cöln,  Magde- 
burg-Leipzig; 3.  Lübecker  Bahnhof  (PI.  GH  3),  nach  Lübeck,  Mecklenburg, 
Pommern;  4.  Altonaer  Bahnhof  (PI.  A3)  in  Altona.  —  Dazu  kommen  die 
Stationen  der  Verbindungsbahn  zwischen  dem  Hannoverschen  und 
dem  Berliner  Bahnhof  in  Hamburg  und  dem  Bahnhof  in  Altona  :  Klosterthor 
(PI.  G  3),  Dammthor  (PI.  F  2),  Sternschanze  (PI.  D  1),  Eolstenstraße  (PI.  B  C  2j ; 
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im  ganzen  8km  in  20  Min.,  für  30,  20,  15  Pf.  —  Droschken  s.  S.  885  es  werden 
Marken  ausgegeben  wie  in  Berlin  (s.  S.  1). 

Gasthöfe,  die  glänzendsten  am  Alsterbassin :  *Hamburger  Hof  (Pl.h: 
FS),  Jungfernstieg  80,  Aktienhotel ,  mit  Aufzug,  jeglichem  Komfort  und 
internationalem  Reisebureau,  von  Ausländern  bevorzugt.  —  *H.  de  TEu- 
rope  (PI.  a:  F  3),  Alsterdamm  39;  Streits  H.  (PI.  b:  E  3),  Jungfern- 
stieg 88,  im  Speisesaal  Fresken  von  Fitger;  *Viktoria-H.  (PI.  c:  F  3), 
Alter  Jungfernstieg  22 ;  *H.  St.  Petersburg  (PI.  d:  F  3),  Alter  Jungfern- 
stieg 6,  mit  Cafe  (s .  unten) ;  *VierJahreszeiten,  Neuer  Jungfernstieg  11 ; 
Kronprinz  (PI.  f:  F  3),  Alter  Jungfernstieg  16;  *H.  Belvedere  (PI.  e: 
F3),  Alsterdamm  40 ;  *Alsterhotel  (PL  g :  F  3),  Alsterdamm  32.  In  allen 
diesen  ziemlicb  gleiche  Preise:  Z.  L.  B.  von  3-4  JS^  an,  M.  meist  um  4  U. 
3-4,;f.  11/4  JL  —  In  der  Nähe  des  Alsterbassins  :  *Mos  ers  H.  (PI.  i:  F  3), 
Ecke  Rathausmarkt  und  Reesendamm,  an  der  Kleinen  Alster,  Z.  L.  B.  von 
23/4  J?  an,  F.  1.20,  M.  21/2  Jf;  *Waterloo-H.  (PI.  1:  E2),  Dammthorstr.  14, 
Z.B.  von  2  Jif  an,  L.25Pf.,  F.  1,  M.2V2./^;  Schadendorfs  H.,  Gr.Allee  1 
(PI.  Gr3),  an  den  Anlagen,  mit  Restaurant  u.  Cafe.  —  Ev.  Vereinshäuser, 
Zimmerstr.  4  (PI.  G  3)  und  Thalstr.  11  (St.  Pauli;  PI.  C  3),  Z.  1-4  Ji.  — 
Außerdem:  Hamm  onia-H.,  Reeperbahn  (PI.  C  D3)mit  Cafe,  Heiders  H., 
Marienstr.  40,  neu,  Wiezels  H.,  am  Hafen,  mit  Aussicht,  diese  drei  in 
St.  Pauli;  H.  de  Baviere  (PI.  p:  F  3),  am  Plan  5;  Fischers  H.  (PI.  s: 
F  3),  Börsenbrücke  6;  Meyers  H.,  Stephansplatz  12 ;  Weidenhof  (PI.  u: 
E  3),  Großer  Burstah  54,  unten  Cafe  u.  Restaurant:  Börsenhotel,  Mönke- 
damm7(Pl.E3);BartelsH.  (Pl.v:  E3),  Poststr.  14;  Centralh.  (PL  Dl,2), 
2.  Durchschnitt;  H.  zur  Krone,  Ernst  Merckstr.  24(P1.  G8),  auch  Pens.;  — 
Bahnhofsh.  (PL  w:  F  3) ,  Bergedorferstr.  11;  H.  Frankfurt,  Berge- 
dorferstr.  8,  Z.  L.  B.  von  1  Jf  an,  F.  1,  M.  11/2^;  Höf  ers  H.  (PL  y :  G  3), 
Bahnhofsplatz  2,  Z.  L.  B.  2-3,  F.  1,  M.  3^;  Kaiserhof,  Bahnhofstr.  11, 
Z.  IV2,  F.  1  Ji;  Großh.  von  Mecklenburg  (PL  z:  G  3) ,  Schweine- 
markt 1-3,  mit  Rest.;  H.Germania  (PL  x:  G  8),  Ecke  der  Bergedorfer  u. 
2.  Klosterstr.,  Z.  L.  B.  2-4,  F.  1 ,  M.  11/2  .^;  H.  Berg,  Ecke  Hühner- 
posten, vor  dem  Klosterthor,  Z.  L.  B.  IV2-2V2,  F.  IJ^;  H.Prinz  Hein- 
rich (PL  bb:  G  8),  Amsinckstr.  1/8,  einfach,  Z.  IV2-2  Jf,  F.  80  Pf.,  M. 
V-j-iJl:,  Wegeners  H.,  bei  dem  Hühnerposten  28,  die  letzten  alle  unweit 
des  Berliner  und  des  Klosterthor-Bahnhofs.  —  H.  Continental,  Wex- 
str.  23  (PL  E  3),  israelitisch.  —  ühknhorst  s.  S.  46. 

Hotels  garnis.  .^e^^e;i/d(?,  Jungfernstieg  8;  Mertz,  Jungfernst.  19;  Au4^ 
Dammthorstr.  29;  Fr.  Thumann,  Gr.  Bleichen  56 III  (Z.  von  2  Ji  an).  —  Pen- 
sionen: Frl.  Hübenet^  Glockengießerwall  19  (PL  FG  8);  Frl.  Zinnius,  Kir- 
chenallee 85  (PL  G  3);  British  Private  Hotel,  Schaarthor  9  (PL  E  4). 

Cafes.  Alsterpavillon  (PL  F  3),  am  Jungfernstieg,  für  Fremde  sehr 
gelegen;  *  Bau  er,  Ecke  Neuer  Jungfernstieg  und  Gänsemarkt;  C.  Con- 
tinental, Alsterarkaden ,  im  Hot.  St.  Petersburg  (s.  oben);  C.  Nowack, 
Gänsemarkt,  mit  Wandgemälden  aus  der  Mbelungentrilogie  von  Leeke; 
Sagehorns  Cafe,  Bergstraße  2;  Wiener  Cafe,  Ecke  der  Kolonnade 
u.  des  Neuen  Jungfernstiegs ;  Alsterlust  (PL  F2),  an  der  Lombards- 
brücke; Harms,  Dammthor-Bahnhof,  mit  Garten,  sehr  besucht,  u.  a.  — 
Konditorei:  *Hübner  (Hamann),  Neuerwall  22. 

Restaurants.  *Pfordte,  am  Plan  10,  M.  von  4  bis  7  Uhr  51/2  .#; 
*VierJahreszeiten(s.  oben),  M.  von  3-4  J^  an ;  *Ehmke,  Gänsemarkt  50 ; 
*Lünsmanns  Keller,  Ecke  d.  Berg-  u.  Hermannstr. ;  Rathaushalle, 
Hermannstr. ,  am  Rathausmarkt;  Ronacher,  Hermannstr.  26;  *Union, 
Ecke  Neuer  Ju.ngfernstieg  und  Kolonnaden  ;Kasematte,  Alsterarkaden  12 ; 
Soltmanns  Keller,  Alsterarkaden  16,  M.  1.20-1.50  J'/;  Dovenhof 
(S.  40),  unweit  des  Fisehmarkts;  *St.  Pauli  Fährhaus  (Eckmeier):, 
Wiezel  (s.  oben),  beide  am  Hafen.  —  Kiels  Keller,  Ecke  Jungfernstieg 
u.  Alsterarkaden;  Harms,  Dammthorbahnhof;  Börsenhof,  gegenüber 
der  Börse,  u.  a.  —  Dann  die  Austernkeller :  *Moser&  Schnoor,  am  Alster- 
damm 42,  Bergstraßenecke,  auch  Restaurant,  gute  Weine;  *  Colin,  Brod- 
schrangen  1,  bei  der  Nikolaikirche  (So.  von  2  U.  Nm.  an  geschlossen);  *Z  ep  - 
penfeld,  Jungfernstieg  8;  Neale,  St.  Pauli,  Cirkusweg;  Schümann, 
in   Streits  Hotel  (s,  oben);  Kolbe,  Hafenstr.  49,  u.  a. 
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Weinstuben.  *Ratsweinkeller,  im  Rathaus  (PI,  F  3;  S.39);  *Hain- 
burger  Weinballen,  im  neuen  Börsenanbau,  Eingang  Alter  Wall; 
Rbein.  Weinkeller  (Dilthey  &  Saal),  im  Hot.  de  TEurope^  *Franz 
Meyer,  Zollenbrücke  1,  hübsches  Lokal;  Hamb.  Weinhaus,  Alter- 
wall 44;  Framhein,  im  Keller  des  Hauses  der  Patriotischen  Gesellschaft, 
an  der  Trostbrücke  (PI.  F  3);  Kempinski,'  Dammthorstr.  31  u.  a.  —  Süd- 
liche Weine:  Continental  Bodega  Company,  Ecke  Plan  und  Rathaus- 
markt, Brodschrangen   10. 

Bier.  *Kothes  Wintergarten,  Neuerwall  32;  *Gebhard,  Er- 
langer Bierhaus,  kl.  Bäckerstr.  12;  Merckel,  Zeughausmarkt  35/37; 
Löwenbrauerei,  Jungfernstieg  40;  Himmelsleiter,  Knochen- 
hauerstr.  10  (Münch.  Hofbräu);  Ba  varia,  Alter  Wall  26;  Börseu-Bier- 
haus,  Schauenburgstr.  52;  Zum  Franziskaner,  E^ke  Rathausmarkt 
und  F'lan;  Siechen,  Ecke  Plan  und  Bergstr. ;  Kiel,  am  Steindamm; 
Großh.  von  Mecklenburg  (S.  32),  beim  naturhistor.  Museum  (S.44). 
—  In  St.  Pauli:  Wiezels  Hot.  (S.  32);  Münch.  Bürgerbräu,  Spiel- 
budenplatz 15;  Hornhardt,  Reeperbahn  100;  Kulmbacher  Bier- 
haus, Reeperbahn  69,  u.  a. 

Vergnügungslokale:  Zoologischer  Garten  (PI.  E  2)  täglich; 
Alsterlust,  an  der  Lombardsbrücke.  In  St.  Pauli :  Hornhardt  (s. 
oben);  Eibpavillon,  am  Wall  beim  Millemthor  (auch  Restaur.);  Ham- 
burger Konzerthaus,  ebenda,  mit  Restaur. ,  Sommer-  und  Winter- 
garten; Hansasaal,  St.  Georg,  Steindamm  6  u.  7.  Ferner  Flora,  am 
Schulterblatt  in  Eimsbüttel  (nur  im  Sommer);  Konventgarten,  Neu- 
stadt. Fuhlentwiete  59;  Sagebiel ,  Gr.  Drehbahn  23.  — -  Uhlenhorsts.  S.  46. 

Bäder.  In  der  Alster:  Alsterlust  (S.  32;  40  Pf.) ;  in  der  Elbe 
(Volksbäder)  auf  Steinwärder  und  auf  der  Veddel.  —  Warme  Bäder: 
Gertig,  Gr.  Bleichen  36;  Johannisbad,  Pferdemarkt  54;  Wiener 
Bad,  Gr.  Theaterstr.  42/43,  Schwimmhalle,  auch  römisches  Bad  &  Ji)\ 
Holsteinischer  Hof,  Zeughausmarkt  12,  u.  a.  —Bedürfnisanstalten: 
Hopfenmarkt  (PI.  E3),  unterirdisch;  bei  der  Kunsthalle  (S.  41)  u.  a. 

Theater.  Stadttheater  (PI.  E2;  S.  45) ,  in  der  Dammthorstraße; 
Anfang  7  Uhr.  Es  giebt  große,  mittlere  und  kleine  Preise :  1.  Rang,  Par- 
kett undParkettloge  6-3  Jf,  1.  Parterre,  2.  Rang  Mitte  4-2  J(,  Sitzparterre, 
2.  Rang  Seite  3-11/2  Ji,  3.  Rang  Mitte  2  Ji  70-1  Ji  35,  3.  Rang  Seite  2  Jl  10- 
i  Jl  Ob,  Stehparterre  1  J'/  50-75  Pf.  —  Thalia-Theater  (PI.  F  3; 
S.  40),  am  Pferdemarkt,  besonders  für  Lustspiele,  sehr  besucht.  Balkon 
1.  Rang,  Parkett  i  JU ,  Parterre,  Sperrsitz  2  J'^  50,  2.  Rang  Loge,  Amphi- 
theater 2  Jl,  Parterre  1  JL  In  beiden  Theatern  Ferien  Juni -August.  — 
CarlSchultze-Theater,  (PL  C  3)  Langereihe  35,  Schwanke  u.  Operetten. 
Fremdenloge  41/2,  Parkettloge  31/2,  1.  Parkett  3,  2.  Parkett  21/2  Ji,  Num. 
Parterre  u.  Balkon  1  J"/  80 ;  1.  Rang  1  Ji  20,  2.  Rang  75  Pf.,  Stehplatz 
60  Pf.  —  Volks  theater,  St.  Pauli,  Spielbudenplatz,  Ausstattungsstücke. 
An  Wochentagen:  Balkon  IV2,  Parkett  1,  Rang  ^ji,  Parterre  1/2  ^-  An 
Sonn-  u.  Festtagen  etwas  mehr.  —  Ernst  Drucker-Theater,  (vorm. 
Variäetheater),  St.  Pauli,  Spielbudenplatz,  Lokalstücke.  —  Tivoli,  Besen- 
binderhof, in  St.  Georg,  nur  im  Sommer.  —  Cirkus  :  Renz  (PI.  D  3), 
St.  Pauli,  Cirkusweg;   Busch,  am  Neuen  Pferdemarkt  (PI.  D  2). 

Kunstausstellungen.  Permanente  Kunstausstellung,  im  neuen 
Börsenanbau,  Rathausmarktseite,  1.  Stock  (geöffnet  9-5  Uhr:  Eintr.  50  Pf.); 
L.  Bock  &  Sohn,  Gr.  Bleichen  34  (Eintr.  50  Pf.) ;  Schafran  eck,  Berg- 
str. 7;    Stöckl,  Neuer  Jungfernstieg  2. 

Post.  Hauptpostamt  (PI.  E  2) ,  Stephansplatz;  17  Nebenpostämter.  — 
Telegraph  im  Hauptpostamt.  —  Fernsprechamt,  Neuer  Wall. 

Drosehkentarif  (4  Bezirke :  innere  Stadt,  ehem.  Vorstadt  St.  Georg,  Vor- 
stadt St.  Pauli  und  das  nördl.  vor  dem  Dammthor  gelegene  Viertel)  :  die  Fahrt 
innerhalb  eines  Bezirks  1-2  Pers.  75  Pf.,  jede  Pers.  mehr  15  Pf. ;  aus  einem 
Bezirk  in  den  angrenzenden  1-2  Pers.  90,  jede  Pers.  mehr  30  Pf.,  in  einen 
dritten  Bezirk  1  ^  20  und  30  Pf..  Vom  Alsterbassin  nach  dem  Altonaer 
Bhf.  1.^50.  —  Nach  der  Zeit:  innerhalb  der  sämtlichen  Bezirke  1-2  Pers. 
1/2  St.  90  Pf.,  1  St.  1  J^  50,  jede  Pers.  mehr  V2  St.  15  Pf.    Außerhalb  der 
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Bezirke  1  St.  i  ^  80.  Rückfahrt  des  Kutschers  ist  bei  Zeitfahrten  zu  be- 
zahlen. —  Kleines  Gepäck  1  oder  2  Stück  15  Pf.,  jedes  Stück  mehr  8  Pf., 
Koffer  30  Pf.  -  Abends  10-12  ühr  und  Morgens  5-T  Uhr  die  Hälfte  mehr, 
von  12  U.  Is^achts  bis  5  U.  Morg.  das  Doppelte. 

Taxameter-Droschken  (mit  uhrähnlichem  Wegemesser  versehen ;  gelbes 
Untergestell),  I.  Klasse:  1-2  Pers.  1200m  80  Pf.,  je  400m  mehr  oder  ent- 
sprechende Wartezeit  10  Pf.;  3  Pers.  800m  80  Pf.,  je  300m  mehr  10  Pf.; 
bei  Fahrten  von  den  Bahnhöfen  und  Dampfschiffen  (einschl.  25kg  Gepäck) 
1-3  Pers.  600m  80  Pf.,  je  200m  mehr  10  Pf.;  letzterer  Tarif  gilt  auch  für 
die  Fahrten  zur  Nachtzeit  (11-7  Uhr).  Eine  c.  2V2stündige  „Rundfahrt^*-  vom 
Jungfernstieg  über  die  Uhlenhorst  nach  den  Landebrücken  in  St.  Pauli 
kostet  c.  5-61/2  JL  —  IL  Klasse:  1-2  Pers.  1200m  oder  3-4  Pers.  900m 
oder  1-4  Pers.  bei  Fahrten  von  den  Bahnhöfen  oder  Dampfschiffen  (ein- 
schl. 25kg  Gepäck),  oder  Nachts  oder  außerhalb  der  Bezirke  600m:  50  Pf., 
jede  folgenden  400  bzw.  300  bzw.  200m:    10  Pf.  mehr. 

Straßenbahnen  (meist  mit  elektr.  Betrieb).  Vom  Rathausmarkt  (PL 
F  3) :  Rundlinie  über  Roterbatim  und  Grindelbet^g,  3/4  St.;  nach  Hamm  (ö.), 
V2  St.;  Hoheluft  (n.),  25  Min.;  Eimsbüttel  (n.),  25  Min.;  Eppendorf-Winter- 
htcde  (n.),  1/2  St.;  Ühlenhorst-Winterliude  (n.),  40  Min.;  Mittelweg  (n.),  V2  St. ; 
nach  der  Burgstraße  (Eisenbahnbrücke;  Anschluß  nach  Ottensen),  20  Min. ; 
nach  Ohlsdorf  (1.  über  Barmbeck),  2.  über  Eppendorf,  3.  über  Uhlenhorst), 
1  St.  —  Vom  Pferdemarkt  (PI.  F  3)  nach  Eimsbüttel,  25  Min.  —  Vom 
Dornbusch  (PI.  F  3)  n&ch.  Hörn  (ö).  am  Berliner  und  Lübecker  Bahnhof 
vorüber,  3/4  St.  —  Vom  Rödings markt  (PI.  E  3,  4)  nach  Ältona,  Eims- 
büttel^ Hoheluft.  —  Von  St.  Pauli  nach  Barmbeck  (4  Linien),  Ablahrt  von 
der  Langenreihe  (PI.  C  3)  oder  dem  Millernthor  (PI.  D  3),  den  Rathaus- 
markt (s.  oben)  kreuzend,  V2-V4  St.;  nach  Hohenfelde^  35  Min.  —  Ring- 
bahn: Holstenthor  (PI.  D  E  2)  -Berliner  Bhf.  (PI.  G  3)  oder  Holstenthor- 
St.  Pauli  Landungsb7Hicken  (PI.  D  4)  oder  St-jPauli  Landungsbrücken-Berliner- 
Bhf.,  40  Min.  —  Von  der  Burgstraße  (s.  oben)  nach  Ottensen.,  1  St.  — 
Vom  Neuen  Pferdemarkt  (PI.  C  D  2)  nach  Rotenburgsort  (s.o.)  40  Min. 
—  Von  der  Süderstraße  nach  Lengenfelde  (1.  durch  die  Hammerbrook- 
straße,  2.  durch  die  Amsinckstraße),  55  Min.  —  Von  Veddel  (PI.  H  5) 
nach  Schlump  (Anschluß  zum  Eppendorfer  Krankenhaus,  S.  45),  I1/4  St.  — 
Von  Rotenburgsort  (Wasserwerk,  S.  46)  nach  Eoiej-baum,  40  Min. 

Dampf  Straßenbahn  nach  Wandsbek  (S.  46),  alle  71/2  Min,,  Abfahrt  vom 
Rathausmarkt  (PL  F  3),  ganze  Strecke  80  Pf. 

Boot-(Jollen-)  Fahrten :  Auf  der  Älster  6  Pers.  u.  1  Bootsführer  1  St. 
iJ4  50,  jede  weitere  Stunde  iJS;  Boote  für  2-4  Pers.  1  St.  40-60  Pf. ;  —  auf 
der  Elbe  1/2  St.  für  1  Pers.  40  Pf.,  jede  weitere  1/4  St.  20  Pf.  (akkordieren !). 

Dampfboote.  —  1.  Auf  dee  Alstek:  kleine  Schraubendampfer,  alle  7-30 
Min,  vom  .Jungfernstieg  (PL  F  3),  erster  Halt  an  der  Lombardsbrücke  (PL 
F2),  nach  den  verschiedenen  Stationen  der  Außenalster:  am  westl.  Ufer 
Alsterglacis,  Rabenstrafle,  Sophienterrasse.,  Eppendorf- Winterhude-.,  am  östl. 
Ufer  Alsterlust,  Fantehnanns  Steg,  Gurlittstraße.,  Lohmühlenstraße  (PL  GH  2), 
Schwanenwik  (und  die  Wandse  od.  Eilbek  hinauf  bis  zur  Essenstraße),  Wal- 
halla., Auguststraße.,  Fährhaus  und  Bellevue  in  Uhlenhorst,  sowie  Mühlenkamp 
(vergl.  S.  46  und  die  Karte  ebenda),  Fahrpreis  10  Pf. 

2.  Auf  dee  Elbe,  außer  zahlreichen  Hafenüberfahrten  (5  Pf.),  die  der 
Plan  angiebt,  folgende  Hafenr  undfahrt  (weiße  Flagge,  alle  10  Min., 
10  Pf.):  vom  Hafenthor  (PI.  D  4)  iibev  Kehrwiedersintze  (PL  E  4),  Kaiser- 
quai (Kaiserhöft;  PL  E  4),  Hühenerqtiai  (Strandhöft;  PL  E  4),  Amerikahöft 
(PL  F  5),  Kranhöft  (PL  F  5),  Veddelhöft  (PL  G.  5)  nach  Baakenhöft  (PL  F  4) 
und  zurück.  —  Von  den  Fahrten  in  der  Umgebung  von  Hamburg  sind  zu 
erwähnen:  von  der  Rosenbrücke  (Baumwall;  PL  E  4)  alle  Stunde 
(grüne  Flagge)  über  St.  Fauli  (Landebrücke ;  PL  D  4) ,  Altona  (Dampfer- 
brücke; PL  B  C  4),  Neumühlen  (S.  49),  Teufelsbrücke  (S.  49)  nach  Men- 
stedten  (S.  49);  —  vom  Baum  wall  (PL  E4)  nach  Borstet,  Harburg,  Neuhof; 


Beste  Auskunft  über  die  Verkehrsmittel  geben  Deicken  <&  Behrmann''s 
Neue  Monatshefte,  alle  Monate  erscheinend,  10  Pf.  Bei  den  Kolporteuren 
vor  der  Börse  zu  haben. 
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—  von  St.  Pauli  (Landungsbriicke ;  PI.  D  4)  über  Ältona  ■m.ch  Blaiikenese 
(S.  49),  nach  Buxtehude  (S.  50),  nach  Brunsbütiel ,  nach.  Cuxhaven  (S.  51), 
nach  Stade  (S.  50),  nach  Finkenwärder,  nach  (1  St.)  Harburg  (S.  50),  u.  s.  w. 

—  Außerdem  ist  auf  folgende  besondere  Hafenrundfahrten  aufmerksam 
zu  machen;  a.  mit  dem  Dampfer  Jollen/ ührer  II.  Vorm.  8V2,  10,  12, 
Nachm.  3,  5,  6V2  Uhr  von  St.  Pauli  (Landungstreppe  beim  Hafenthor; 
PI.  D  4)  durch  sämtliche  Hafenanlagen,  Zollkanal,  die  beiden  Eibbrücken, 
Eiesenkrahn,  Segelschiffhafen,  Hansahafen  und  alle  Sehwimmdocks  (Preis 
50  Pf .  die  Pers.);  —  b.  mit  A.  Bangerts  Dampfern  Ä'WJMÄattsm  und  Blcmke- 
nese  (tägl.  eine  V-ji  stündige  Rundfahrt)  durch  alle  Häfen,  Abfahrt  91/2  U. 
vom  Baumwall  (PI.  E  4),  um  11  Uhr  von  St.  Pauli  weiter  nach  Blankenese, 
zurück  nach  Belieben  mit  den  Nachm.  stündl.  von  Blankenese  abfahrenden 
Stader  Dampfern  (Preis  für  die  Hafenrundfahrt  1  Ji  75  Pf.,  einschl.  Blan- 
kenese 2  Ji^  1  Jl  50  Pf.)^  —  c.  Eunolds  Hafenrundfahrt,  Abfahrt  von  der 
Rosenbrücke  (Baumwall;  PI.  E  4)  9,  10  Uhr  Vorm.,  3  Nachm.,  ebenfalls 
mit  Anschluß  nach  Blankenese.  —  Fahrt  durch  den  Kaiser- Wilhelm-Kanal 
nach  Kiel  s.  S.  57  (Abfahrt  St.  Pauli,  Landungsbrücke). 

Bei  beschränkter  Zeit:  1.  Tag.  Spaziergang  an  den  Häfen,  Aussicht 
von  der  Eibhöhe  (S.  38),  Hafenrundfahrt  (s.  oben),  Besichtigung  eines  der 
großen  Dampfer  (Trinkg.) ;  Kirchen,  Börse,  Rathaus;  botanischer  oder  zoo- 
logischer Garten.  —  2.  Tag:  Binnenalster  (S.  40);  Fahrt  nach  Uhlenhorst 
und  Blankenese  (S.  46  und  49;  Billete  für  4  M  zur  Rundfahrt  durch  die 
Stadt  und  nach  Blankenese,  zurück  mit  Dampfer,  bei  Käse,  Alsterarkaden  9). 

Hamburg  ,  die  iDedeutendste  der  drei  freien  Hansestädte  des 
deutschen  Reiches  mit  626  000  Einwohnern ,  nimmt  unter  den 
großen  Handelsplätzen  der  Welt  nach  London  und  New  York  die 
dritte  Stelle  ein.  Seine  Lage  an  der  breiten  Elhe^  welche  hei  Flut 
Seeschiffen  Ms  zu  7m  Tiefgang  die  Anfahrt  unter  seinen  Mauern 
gestattet,  macht  es  zur  natürlichen  Vermittlerin  zwischen  See-  und 
Flußschiffahrt  an  diesem  wichtigen  deutschen  Strom.  Die  Stadt 
besteht  aus  der  Alt-  und  Neustadt,  der  ehem.  Vorstadt  St.  Georg 
(nordöstl.)  und  der  Vorstadt  St.  Pauli  (westl.)  ,  denen  sich  15 
weitere  Vororte  anschließen.  Neben  der  Elbe  hat  Hamburg  noch 
zwei  kleine  Flüsse,  die  Alster  und  die  Bille.  Erstere  bildet,  von 
Norden  kommend ,  außerhalb  der  Stadt  ein  großes  ,  innerhalb  ein 
kleineres  Wasserbecken  [Außen-  und  Binnenalster,  s.  S.  46  u.  40) 
und  durchfließt  dann  die  Stadt  in  zwei  Hauptarmen.  Beide  Flüsse 
stehen  durch  Kastenschleusen  in  Verbindung  mit  den  Kanälen 
(Fleete  genannt),  welche  die  niedrig  gelegene  Altstadt  durch- 
schneiden. 

Über  die  Entstehung  Hamburgs  fehlt  es  an  urkundlichen  Nachrichten. 
Im  J.  Sil  (?)  legte  Karl  d.  ffr.  "hier  eine  Burg  an,  welche  bald  eine 
Kirche  und  als  Erzbistum  den  Beruf  erhielt,  das  Christentum  über  den 
Norden  auszubreiten.  Die  Grafen  von  Holstein,  unter  deren  Oberherr- 
lichkeit Hamburg  stand,  namentlich  Adolf  III.  und  Adolf  IV.,  erwirkten 
der  Stadt  manche  Freiheiten  und  Privilegien,  die  Anfänge  ihrer  Selbstän- 
digkeit. Frühzeitig  trat  Hamburg  der  Hansa  (S.  75)  bei  und  nahm  rühm- 
lichen Anteil  an  den  im  xiii.  u.  xiv.  Jahrhundert  gegen  die  Dänenkönige 
geführten  Kämpfen.  Auch  erwarb  es  sich  namhafte  Verdienste  um  die 
"Befriedung"  der  See  von  Piraten.  Die  Entdeckung  Amerikas  und  des 
Seeweges  nach  Ostindien  war  nicht  ohne  günstigen  Einfluß  auf  den 
Handel  der  Stadt,  obwohl  dieser  hinter  demjenigen  Hollands  und  Eng- 
lands zurückblieb.  Die  Reformation  wurde  1529  eingeführt,  zugleich  mit 
freiheitlichen  politischen  Einrichtungen.  Vom  30jährigen  Kriege  blieb 
Hamburg  unberührt,  weil  es  sich  kurz  vor  und  bei  Beginn  desselben  mit 
gewaltigen  Befestigungswerken  umgeben  hatte,  die  jetzt  z.  T.  in  herrliche 
Anlagen  verwandelt  sind.    Dagegen  schädigten  vielfache  Zwistigkeiten  zwi- 
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sehen  dem  Rat  und  der  Bürgerscliaft  den  Wohlstand  der  Stadt.  Erst  gegen 
die  Mitte  des  xviii.  Jahrhunderts  begann  dieser  sich  wieder  zu  heben, 
namentlich  infolge  der  Anbahnung  direkter  Handelsverbindungen  mit 
Amerika,  welche  den  Grund  zu  der  jetzigen  Blüte  der  Stadt  legten.  Noch 
einmal  viurde  diese  auf  das  empfindlichste  niedergedrückt  durch  die  Kriege 
im  Anfange  diees  Jahrhunderts  und  durch  die  napoleonische  Gewaltherr- 
schaft. Bekannt  sind  die  Einverleibung  der  Stadt  in  den  französischen 
Kaiserstaat  1810  und  die  rücksichtlose  Grausamkeit,  mit  der  Davoust  ihre 
vorzeitige  Erhebung  im  J.  1813  ahndete;  ihr  Gesamtverlust  von  1806  bis 
1814  wird  auf  240-270  Miil,  Mark  veranschlagt.  Seitdem  ist  die  Stadt  in 
fortwährender  Zunahme  begriffen,  welche  der  furchtbare  Brand  vom  5. 
bis  8.  Mai  1842,  der  fast  ein  Viertel  der  Stadt  zerstörte,  und  mehrmals  wie- 
derkehrende Handelsstockuugen  nur  auf  kurze  Zeit  unterbrechen  konnten. 
Den  wichtigsten  Abschnitt  ihrer  neueren  Geschichte  bildet  der  1888  er- 
folgte Beitritt  zum  Zollverein. 

Hamburg  hatte  bis  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  einen  nicht  unbe- 
deutenden Anteil  an  Deutschlands  litterarischem  Ruhm,  besonders 
durch  die  erste  deutsche  Opernbühne  in  Deutschland  1678,  durch  Lessing^ 
der  sich  seit  17G7  längere  Zeit  hier  aufhielt,  um  bei  der  beabsichtigten  Grün- 
dung eines  Nationaltheaters  thätig  mitzuwirken  (hamburgische  Dramaturgie 
1768-69),  durch  Klopstock,  der  20  Jahre  lang,  von  1774-1803  hier  in  der 
Königstraße  no  52  wohnte  (S.  49),  durch  Reimarus  (t  1768),  den  Verfasser 
der  „Wolfenbütteler  Fragmente",  den  Nationalökonomen  Busch  (i-  1800), 
den  Schauspieler  und  Dramaturgen  Schröder  (t  1816),  dem  die  Hamburger 
Bühne  im  letzten  Viertel  des  vorigen  Jahrh.  ihren  hohen  Ruf  verdankt, 
durch  Matthias  Claudius  (f  1815,  s.  S.  47),  u.  a. 

Hamburgs  gescMchtliclie  Denkmäler  sind  im  Vergleich  zu  sei- 
nem Alter  und  seinem  Reiclitum  nicht  erhehlich.  Ein  rastloser  Um- 
gestaltungstrieb, teilweise  auch  der  Brandvon  1842  haben  der  Stadt 
ein  völlig  modernes  Aussehen  gegeben,  nur  in  wenigen  Straßen, 
wie  Reichenstraße  (PL  F  3),  Wandrahm  (PI.  F  3,  4),  Cremon 
(PL  E  4) ,  findet  man  stattliche  Kaufmannshäuser  aus  dem  xvii. 
und  XVIII.  Jahrhundert.  G-roßartig  aber  ist  das  Leben  und  Treiben 
an  den  Häfen  und  in  ihrer  Umgebung. 

Die  *Häfen  erstrecken  sich  am  r.  Ufer  der  Norderelbe  in  einer 
Länge  von  8km  von  Altena  bis  zur  Eibbrücke  (S.  38),  reichlich 
400  Seeschiffen,  etwa  ebensoviel  Schiffen  von  der  Oberelbe  und 
einer  sehr  bedeutenden  Zahl  kleinerer  Fluß- und  Küstenschiffe  Raum 
gewährend.  Der  größte  Teil  der  Häfen  bildet  ein  Freihafen- 
gebiet,  das  durch  schwimmende  Palissaden  in  der  Elbe  und  durch 
den  Zollkanal  gegen  die  Stadt  abgegrenzt  ist  und  c.  300  ha  Wasser 
und  700  ha  Landüäche  umfaßt.  De,n  Hafenanlagen,  1879-88  mit 
einem  Kostenaufwand  von  140  Mill.  Mark  (davon  vom  Reich  40  Mill.) 
ausgeführt,  hat  ein  ganzer  Stadtteil  mit  24000  Bewohnern  weichen 
müssen.  Mehrere  Brücken,  darunter  die  mit  den  Statuen  der  Ger- 
mania und  Hammonia  sowie  mit  Thortürmen  geschmückte  Kaiser- 
oder  Brooksbrücke  (PI.  F  4),  führen  zum  Freihafengebiet.  (Nichts 
Zollpflichtiges  mit  hineinnehmen!) 

1894  liefen  zur  See  ein  9165  Schiffe  von  6228821  Tonnen  (ä  1000  kg), 
darunter  6503  Dampfschiffe;  es  liefen  aus  9175  Schiffe  mit  6248,875  Tonnen, 
darunter  6480  Dampfschiffe.  Der  Wert  der  Gesamteinfuhr  betrug  1894: 
2824  Mill.  Ji;  der  der  Gesamfausfuhr  2359  Mill.  Jl  Haupthandelsartikel 
sind  Kaffee,  Zucker,  Spiritus,  Farbstoffe,  Wein,  Eisen,  Getreide,  Butter, 
Häute,  Galanteriewaren,  letztere  fünf  sehr  bedeutend,  hauptsächlich  in 
der  Ausfuhr.     1894  schifften  sich  80003  Auswanderer  ein.     DieHambur- 
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ger  Reederei  zählte  Ende  1894:  355  Seedampfer  von  zusammen  473984 
Tonnen Raumgehalt;  dazu 289 Segelschiffe.  Der  engl. Handel  mitdem  nördl. 
Europa  geht  größtenteils  üher  Hamburg. 

Den  besten  Überblick  über  die  Häfen  gewährt  eine  Rundfahrt 
(S.  35).  Jenseit  der  Zollgrenze  öffnet  sich  1.  der  von  dem  (1.)  Sand- 
thorquai (839m.  lang)  und  (r.)  Kaiserquai  (666m  1.)  eingefaßte  Sand- 
thorhafen, 1030m  lang,  90-130m  br.,  in  dem  mittelländische 
Dampfer  (Sloman  -  Linie) ,  englische  und  holländische  Dampfer 
ankern;  interessant  ist  das  Löschen  der  englischen  Kohlenschiffe, 
denen  eine  bestimmte  Frist  (12-15  St.)  vorgeschrieben  ist;  auch 
Schiffe  für  Auswanderer  liegen  hier.  Die  Westspitze  des  Kaiser- 
quais bildet  der  große  Staatsspeicher  mit  15  Mill.  kg  Tragfähigkeit; 
der  Turm  hat  einen  selbstthätigen  Flutmesser  und  einen  Zeitball. 
Südlich  schließt  sich  der  vom  Dalmannquai  (640m  1.)  und  Hübe- 
nerquai (516m  1.)  eingeschlossene  Grasbrookhafen  an,  in  welchem 
französische,  schwedische  und  transatlantische  Dampfer  ankern. 
Am  äußeren  Quai,  dem  Strandquai,  liegen  die  Auswandererschiffe 
für  Südamerika,  die  Reichspostdampfer  nach  Ostafrika,  mit  ihrem 
hellen  Tropenanstrich ,  sowie  Dampfer  der  Wörmann-Llnie  (West- 
Afrika)  und  die  norwegischen  Touristenschiffe;  weiterhin  erheben 
sich  Passagierhallen.  Es  folgt  1.  die  Gasanstalt  mit  einem 
ÖOOOOcbm  fassenden  Gasometer,  dann  blickt  man  1.  in  ein  klei- 
neres Bassin,  den  Magdeburger  Hafen,  und  in  den  angrenzen- 
den größeren  Baakenhafbn  zwischen  Versmann-  und  Petersenquai, 
für  transatlantische  Dampfer.  Am  Petersenquai  liegen  auch  die 
Auswandererschiffe  der  Hamburg- Amerika  Linie,  deren  Schnell- 
dampfer jedoch  ihres  großen  Tiefganges  wegen  nur  bis  Bruns- 
hausen  (S.  50)  hinauffahren.  —  Der  Dampfer  wendet  sich  aus  dem 
Baakenhafen  elbaufwärts  am  Kirchenpauerquai  (für  kleinere  See- 
schiffe) bis  zur  großen  Eisenbahnbrücke  (S.  38),  hier  der  Grenze 
des  Freihafengebiets,  um  am  1.  (südl.)  Ufer  abwärts  zn  gehen.  An  dem 
beim  Veddelhöft  sich  öffnenden  Moldauhafen  für  Flußschiffe 
vorüber  gelangt  man  zum  32m  hohen  großen  Krahn,  mit  150000  kg 
Tragkraft.  Hier  beginnt  der  n.  vom  Asiaquai  und  s.  vom  Amerika- 
quai (an  der  Spitze  eine  Yolksspeisehalle ,  mit  schöner  Hafenan- 
sicht von  den  oberen  Räumen)  umschlossene  große  Segelschiff- 
hafbn  (1200m  1.,  140-270m  br.,  8m  tief),  in  dem  die  größten  See- 
schiffe ankern,  namentlich  Answandererschiffe  (Besuch  s.  S.  35, 
Karten  zum  Besuch  eines  Schiffes  auch  beim  Thorwärter  des  Amerika- 
höfts, 30  Pf.).  Am  1.  Eibufer  folgen  der  1894  eröffnete  Hansa- 
hafen, der  Indiahafen,  weiter  der  Petroueumhafen,  dann  eine 
Reihe  von  Schwimm-  und  Trockendocks  und  Werften^  unter  denen 
die  von  Blohm  &  Yoß  (PI,  C  4)  die  bedeutendste  ist;  hier  liegen 
Dampfer  der  ostasiatischen  Linien. 

Lohnend  ist  auch  eine  Wanderung  über  die  Brooksbrücke  (S.  36) 
zum  Sandthorquai  (s.  oben),  mit  den  mächtigen  in  gotischem  Back- 
steinbau aufgeführten  Speichern  der  Lagerhausgesellschaft.  Vom 
Westende  des  Quais,  der  ;;Kehrwiederspitze"  kann  man  die  S.  34 
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gen.  Fährboote  benutzen  um  die  Hafen  anlagen  kennen  zu  lernen  j 
es  empfleMt  sieb  an  der  Eibbrücke  (s.  unten)  auszusteigen  und 
über  diese  zur  Stadt  (1  St.  Gebens)  zurückzukehren. 

S.  zwischen  Brooktbor  und  Oberbafen  liegt  der  Hannoversche 
Bahnhof  (PI.  G  4).  Weiter  ö.  die  stattliche  1868-73  erbaute 
Eisenbahnbrücke  (S.  50),  welche  1894  für  vier  Geleise  verbreitert 
worden  ist.  250m  oberhalb  befindet  sich  die  1888  vollendete 
eiserne  Brücke  für  Wagen  und  Fußgänger,  welche  400  m  1.  in  drei 
großen  Bogen  den  Fluß  überspannt;  mächtige  Thortürme  in  got. 
Backsteinbau  überragen  die  Zugänge. 

Eine  der  hübschesten  Aussichten  in  der  Nähe  des  Hafens  ge- 
währt die  *Elbliölie  (PI.  D  3),  meist  Stintfang  genannt,  oberhalb 
des  Landeplatzes  der  Harburger  Dampffähre  :  vorn  der  Hafen  mit 
seinem  Mastenwald  und  die  von  Inseln  unterbrochene  7-8  km  breite 
Elbe,  rechts  die  Vorstadt  St.  Pauli  und  Altena,  jenseit  auf  der  Höhe 
das  Seemannshaus,  in  dem  beschäftigungslose  Seeleute  ein  billiges 
Unterkommen,  alte  und  kranke  ein  Asyl  finden.  Auf  der  vorderen 
Höhe  die  Deutsche  Seewarte  (Di.  Fr.  gegen  Trkg.  geöffnet,  der 
Turm  tägl.  zugänglich).  Nördl.  davon,  jenseit  des  Millernthors, 
die  Sternwarte. 

Die  Vorstadt  St.  Pauli  (Restaurants  s.  S.  83;  Straßenbahnen 
s.  S.  34),  ist  und  war  namentlich  früher  der  Schauplatz  des  Ma- 
trosenlebens. Besonders  interessant  der  Spielbudenplatz,  mit  Ver- 
kaufsbuden, Menagerien,  Volkstheatern  u.  s.  w.  Am  Cirkusweg 
der  elegante  Cirkus  Benz.  In  den  Nebenstraßen  sind  die  haupt- 
sächlich von  Matrosen  besuchten  Tanzsalons.  —  Nahebei,  auf  dem 
großen  Heiligengeist -Feld,  das  Panokama,  Schlacht  bei  Mars  la 
Tour  (Eintr.  i  ^,  So.  50  Pf.) ,  und  ein  anderes,  Hochseepano- 
rama, die  „Augusta  Viktoria"  im  Kanal.  —  Am  Neuen  Pferde- 
markt nO  13  der  große  Hagenbecksche  Tierpark  (PI.  D  2;  Eintr. 
50  Pf.,  So.  30  Pf.;  Fütterung  3  Uhr  Nachm.). 

Den  Rückweg  nehme  man  über  den  Zeughausmarkt  (PI.  D  3)  und 
durch  den  Neuen  und  Alten  Steinweg,  das  Judenviertel  Hamburgs 
und  Hauptsitz  des  Trödelhandels.  —  Wenige  Schritte  südl.  die 
große  *St.  Michaeliskirche  (P1.E3),  1750-62  von  Sonnin  aus  Per- 
leberg erbaut.  Der  außerordentlich  kühn  konstruierte,  durch  keine 
Säulen  beengte  Innenraum  faßt  6000  Personen.  Der  131  m  hohe 
Turm  wurde  1786  vollendet  (oben  Aussicht  über  Stadt  und  Strom, 
besonders  schön  Abends  :  man  wendet  sich  an  den  Küster,  Englische 
Planke  2;  1  Person  1  e/f  20,  2Pers.  1^80,  3-8  Pers.  2^  40  Pf.). 

Das  kaufmännische  Leben  konzentriert  sich  auf  der  am  Adolphs- 
platz gelegenen  Börse  (PI.  F  3),  einem  stattlichen,  1839-41  er- 
bauten, 1880-84  erweiterten,  1894  mit  Sandsteinfassade  versehenen 
Gebäude,  in  dessen  großem  mittleren  Räume  sich  lY2-2V4Uhr  die 
Handelswelt  Hamburgs  versammelt  (Eintr.  frei).  Die  beiden 
Gruppen  oben  neben  dem  Giebel  sind  von  Kiß.     Eine  Treppe 
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hoch  ist  die  Börsenhalle ,  mit  Tielen  Zeitnngen  (Eintritt  gegen 
Karten).  Die  mit  der  Börse  verhundene  Kommerzbibliothek  "besitzt 
gegen  100000  Bände  (geöffnet  10-4  Uhr).  Im  Anhau  am  Alten 
Wall  die  permanente  Kunstausstellung  (Eintr.   s.  S.  33). 

Neben  der  Börse  erhebt  sich ,  mit  der  Front  nach  dem  Eathaus- 
markt  zu,  das  neue  *Ratliaus  (PL  r3),  ein  mächtiger  Sandsteinbau 
im  Stil  der  deutschen  Renaissance,  nach  den  Plänen  der  Architek- 
ten J.  Grotjan,  M.  Huller^  B.  Hanssen,  W.  Hauers,  E.  Meeru-ein, 
H.  Stammann  und  G.  Zinnoxi\  1886  begonnen,  im  Innern  noch  un- 
vollendet. Das  Äußere  des  Gebäudes  ist  reich  mit  Skulpturen  ge- 
schmückt. Bronzeflguren  der  Patrone  der  vier  städtischen  Kirchspiele 
(St.  Michael,  St.  Katharina,  St.  Peter,  St.  Nikolaus)  überragen  die 
Front;  an  dieser  zwanzig  Bronzebilder  deutscher  Kaiser;  über  den 
Fenstern  des  Hauptgeschosses  28  Hamburger  Volkstypen  und  28 
Wappen  von  Hansestädten.  Den  110m  hohen  Turm  krönt  der  deut- 
sche Reichsadler ;  oberhalb  des  Portals  vier  allegorische  Figuren  der 
Bürgertugenden  und  der  Spruch :  „Libertatem  quam  peperere  majores 
digne  studeat  conservare  posteritas".  An  der  Hoffront  über  den  Gie- 
beln St.  Paul  und  St.  Georg,  als  Patrone  der  Vorstädte;  in  den 
Nischen  über  dem  Altar  sechs  Bronzeflguren  von  Wohlthätern  der 
Stadt  (St.  Ansgarius,  St.  Adalbert,  St.  Adaldag,  Heinrich  der  Löwe, 
Adolf  in.  und  Adolf  IV,  von  Schau enburg).  Die  schöne  „Braut- 
pforte" bildet  den  Zugang  zum  Standesamt  für  die  bürgerliche  Ehe- 
schließung. In  das  Erdgeschoß  kommt  das  Staatsarchiv,  die  gesetz- 
gebenden Körperschaften  Hamburgs  erhalten  das  Hauptgeschoß 
zugewiesen.   In  der  Mitte  des  Gebäudes  liegt  der  große  Festsaal. 

Die  Kellergewölbe  im  Mttelbau  bilden  den  1898  eröffneten  *Eatswein- 
keller.  Eingang  von  der  Großen  Jobannisstraße  aus.  An  dem  steinernen 
Bacchus  des  scbwed.  Bildbauer  Maiistadt  (xviii.  Jab.rb.)  vorbei,  steigt  man 
binab  in  die  reicbgescbmückte  Halle,  deren  bunte  Fenster  die  Figuren 
der  bamburgiscben  Seebelden  Simon  von  ftrecbt,  Ditmar  Koel  und  Karp- 
fanger,  nach  Kartonen  von  Allers  zeigen;  von  Allers  ist  aucb  der  Entwurf 
zu  dem  Getäfel  der  Fensterzellen,  mit  launigen  Bildern  aus  dem  Hamburger 
Leben.  Erböbte  Galerien  zu  beiden  Seiten  der  Halle  gewähren  Zutritt 
südl.  zum  Remter,  mit  Wandbildern  A^on  A.  Fitger ^  und  nördl.  zum 
Rosenkranz,  mit  Gemälden  von  Büyffcke.  —  An  die  Halle  schließt  sich 
die  Schenke,  mit  reichem  Bilderschmuck  von /orcZfl?i,-  acht  Stufen  führen 
von  hier  in  den  dreischilfigen  Grundsteinkeller,  mit  14  Einzelzellen. 
In  der  mittleren  Zelle  der  Thurmwand  der  umgitterte  Kopf  des  am  6.  3Iai  1886 
gelegten  Grundsteins. 

Südöstl.  vom  Adolphsplatz  liegen  die  Eeichsbank  und  das 
1845-47  errichtete  Gebäude  der  1765  gegründeten  patriotischen 
Gesellschaft. 

Die  Trostbrücke,  mit  den  1883  aufgestellten  Statuen  des  Grafen 
Adolph  III.  von  Schauenburg  (S.  35)  und  Ansgars,  des  ersten 
Bischofs  von  Hamburg  (beide  von  Peiffer),  führt  s.w.  direkt  auf  die 
*Nikolaikirche  (PI.  F3;  Eintr.  im  Sommer  Wo chent.  I2V2-2V2U. 
frei ;  sonst  öffnet  der  Küster,  Neueburg  28,  dem  nördlichen  Quer- 
schiffgegenüber), an  Stelle  des  1842  verbrannten  alten  Gotteshauses 
1846-63  im  got.  Stil  des  xiii.  Jahrh.  nach  Plänen  von  Gilbert  Scott 
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in  London  er"baut,  86m  1.,  im  QuerscMff  45,5m  breit.  Der  1874 
vollendete  "Westturm  ist  einer  der  höchsten  Europas  (148m ;  ülmer 
Münster  161m;  Cölner  Dom  156m).  Der  reiche  bildnerische 
Schmuck  soll  Allen,  die  sich,  im  weitesten  Sinne,  um  das  Christen- 
tum Verdienste  erworben  haben,  ein  Denkmal  setzen.  Schöne 
Glasgemälde ;  Sakristeithür  mit  prachtvoller  Intarsia  von  Planheck  ; 
große  Orgel.    Schönes  Glockenspiel. 

Westl.  vor  der  Kirche  dehnt  sich  der  Hopfen  markt  aus.  — 
Die  südöstL,  jenseit  des  breiten  Kanals  gelegene  Eatharinen- 
kirche  (PI.  F  4)  blieb  bei  dem  Brande  1842  verschont;  in  derselben 
einige  altdeutsche  Bilder,  Renaissanceepitaphien,  Marmorkanzel 
von  1630,  eine  schöne  Orgel  u.  a.  —  Nordöstl.  der  BovenhofiVl.  E  5), 
mit  über  100  kaufmännischen  Bureaux. 

Unweit  nordöstl.  der  Börse  die  Petrikirche  (PI.  F  3;  Küster 
Paulstr.  9) ,  1842  abgebrannt  und  seitdem  im  got.  Stil  des  xiv. 
Jahrh.  neu  aufgeführt.  Zu  beachten  :  der  Thürring  an  der  Turm- 
thür,  von  1342 ;  der  Baldachin  über  der  Kanzel,  xiv.  Jahrh. ;  die 
Granitsäulen  aus  dem  alten  1806  niedergerissenen  Dom ;  im  Chor 
neue  Glasgemälde  von  Kellner  in  Nürnberg;  links  im  Altarraum 
ein  schönes  Hochrelief,  Grablegung  Christi,  von  H.  Schubert.  Neues 
Glockenspiel  (1884). 

Der  Kirche  s.o.  gegenüber  das  Johanneum  (P1.F4),  eine  1529 
gegründete  Gelehrtenschule  (Gymnasium).  Das  Gebäude  wurde 
1834  aufgeführt.  Im  Hofe  eine  Sandsteinstatue  Joh,  Bugenhagens, 
des  Reformators  von  Hamburg,  von  Peiffer,  1885  errichtet. 

In  dem  südl.  Hauptflügel  befindet  sicli  die  Stadtbibliothkk  (geöffnet 
Wochentags  11-12,  Lesezimmer  11-4  Ulir-,  Bibliothekar:  Prof.  Dr.  Eyßen- 
hardt)  mit  5000  Handschriften  und  550000  gedruckten  Büchern,  an  Selten- 
heiten nicht  arm,  besonders  aus  der  älteren  theolog.  Literatur.  —  Im  Erd- 
geschoß die  Sammlung  Hambdrgischee  und  Deutscher  Alteetömer, 
mit  dem  alten  Wahrzeichen  Hamburgs,  einem  Grabstein,  darauf  ein  Esel 
den  Dudelsack  bläst,  mit  der  Umschrift  „de  werlt  heft  zik  ummekert, 
darumme  zo  hebbe  ik  arme  eezel  pipen  ghelert". 

Am  Pferdemarkt  das  1842  im  Renaissancestil  erbaute  Thalia- 
theater (PI.  F  3,  4 ;  S.  33) ;  südl.  auf  dem  Fischmarkt  der  zierliche 
Kaiser- Karl-Brunnen,  von  Vollmer.  —  Östl.  die  Jakobikirche  (PI. 
F  3) ,  die  bei  dem  großen  Brande  von  1842  verschont  blieb.  — 
Südl.  am  Messberg  [PL  F  3)  ein  Brunnen  mit  der  Statue  einer 
Vierländerin  (S.  31). 

Hamburgs  Glanzpunkt,  der  an  Großartigkeit  und  eigentüm- 
licher Schönheit  in  deutschen  Städten  seinesgleichen  sucht,  ist 
die  **Binnenalster  (20  ha)  und  ihre  Umgebung,  meist  Alster- 
bassin  genannt  (PI.  F  3;  vergl.  S.  35).  Es  ist  ein  ungleich  vier- 
seitiges "Wasserbecken  von  1750m  Umfang,  welches  auf  drei  Seiten 
von  prächtigen,  mit  stattlichen  Gasthöfen  und  Privathäusern  be- 
setzten, baumbepflanzten  Quais,  dem  Neuen  u.  Alten  Jungfernstieg 
und  dem  Alsterdamm,  eingefaßt  ist,  während  die  Lombardsbrücke 
(PI.  F  2)  und  mit  Anlagen  bedeckte  Wälle  die  vierte  Seite  gegen 
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die  Außenalster  (S.  46)  abschließen.  Kleine  Schiaubendampfer 
(S.  34),  Ruder-  und  Segelboote  und  Sebaien  von  Schwänen  be- 
leben den  "Wasserspiegel.  Der  größte  Yerkelir  herrscbt  auf  dem 
Jungferns tieg,  wo  der  S.  32  gen.  Alsterpavillon.  Siidöstl.  an 
den  Jungfernstieg  stoßen  die  lädenreicben  AZsiemrfcaden,  welche 
den  östlichen  der  beiden  Alsterarme  (S.  35)  von  der  Reesendamm- 
bis  zur  Schleusenbrücke  begleiten.  Das  Stadthaus  (PI.  E  3),  1891 
im  Neubau  vollendet,  am  lebhaften  Neuen  Wall,  ist  jetzt  Sitz  der 
Polizeiverwaltung. 

*  ,  Treffliche  Aussicht  gewähren  die  Wälle  bei  der  Lomb  ards- 
brücke:  nördlich  auf  die  villenumgebene  Außenalster,  südl.  auf 
die  Binnenalster  und  die  Türme  der  Stadt.  Die  Bronzestatue 
Schillers  [PL  F  2)  ist  von  Lippelt,  1866.  —  Das  vielbesuchte 
Vergnügungslokal  Alsterlust,  an  der  Außenalster,  enthält  Konzert- 
und  Gesellschaftsäle,  Terrassen,  Bäder  u.  s.  w. 

Unmittelbar  ö.  auf  der  Alsterhöhe  die  *Kiinstlialle  (PI.  F2,  3  ; 
geöffnet  tägl.  außer  Mo.,  April-Sept.  10-5,  Okt.-März  11-4  Uhr) 
von  Schirrmacher  und  v.  d.  Hude  1867-69  im  ital.  Frührenaissance- 
stil erbaut,  1885-86  erweitert.  Die  Sammlungen  verdanken  ihre 
Entstehung  verschiedenen  Stiftungen  und  Schenkungen.  Direktor 
Prof.  Dr.  Lichtwark.    Katalog  50  Pf.,   Nachtrag  60  Pf. 

Erdgeschoß.  In  der  Wand  des  Vestibüls  zwei  kleine  Marmorreliefs, 
Jugendarbeiten  von  Joh.  Schilling.  E..  ein  Saal  für  wechselnde  Aus- 
stellungen, mit  Bildnissen  von  Stiftern  und  Gönnern  der  Sammlungen. 
Der  anstoßende  Lesesaal  (Eintrittskarten  im  Kupferstichkabinett)  enthält 
einige  ältere  Bilder:  20a.  19.  /.  JBrueghel.,  Kelch  und  Hostie  im  Blumen- 
kranz, Landschaft  mit  Hirschjagd;  142.  Guido  Reni.,  Judith;  91.  /.  Lingel- 
bach.,  Jagdgesellschaft;  6.  Backhuizen,  Marine;  85.  Fh.  de  Konin ck,  Jairi 
Töchterlein;  111.  Murülo  (?),  Knabe  mit  Früchten;  63.  /.  van  Goyen.  be- 
festigte Stadt;  24.  Cairacci,  Madonna;  80.  iTwysMWi,  Landschaft ;  626.  Ribera, 
Madonna;  149.  Sttlv.  Rosa,  drei  Mönche;  621.  Ana.  Kauffmann,  zwischen 
Liebe  und  Pflicht;  68.  PMl.  Eackeri,  Rüstenlandschaft;  189.  Jos.  Vernetz  Fels- 
partie ;  112.  Xeefs,  Kircheninneres ;  5.  Back?iuizen,  Marine;  215.  Domenichino., 
thronende  Madonna.  —  Weiter  das  Kupfekstichkabinett,  eine  Stiftung 
der  bekannten  Sammler  Harzen  und  Commeter.  Besonders  gut  vertreten 
sind  die  deutschen  und  italien.  Kupferstecher  des  xv.  und  xvi.  Jahrh. 
Handzeichnungen  italienischer,  deutscher  und  holländischer  Meister.  An  der 
Wand  :   *Bildnis  des  Bürgermeisters  Petersen  (i  1892)  von  M.  Liebermann. 

Links  vom  Eingang  zunächst  die  Sammlung  zur  Geschichte  dek 
Malerei  in  Hamburg,  hauptsächlich  Maler  des  xvii.  u.  xviii.  Jahrh.  — 
I.  Saal.  J.  Bellevois,  zwei  Seestücke;  Bildnisse,  u.  a.  A.  Graff,  der 
Domherr  Meyer;  B.  Denner,  2  Bilder,  je  drei  Kinder  des  Bürgermeisters 
B.  H.  Brockes;  J.  J.  Tischhein,  weibl.  Bildnis.  —  H.  Saal.  Am  Fenster 
Bilder  von  M.  Scheits,  Christoph  Suhr ,  Juriun  Jacobs  u.  a. ;  hamburgischer 
Meister  des  XV.  Jahrh.,  St.  Christophorus ;  Hamburgefr  Meister  um  liöO, 
Christus  als  Schmerzensmann;  42.  B.  Denner,  alte  Frau.  An  den  Wänden 
u.  a. :  B.  Denner,  drei  Kinder  des  Bürgermeisters  B.  H.  Brockes  (vgl.  oben) ; 
Jur.  Jacobs,  Kalbsviertel;  125.  Is.  v.  Ostade,  vor  dem  Wirtshaus.  In  der 
Mitte:  Pasquale  Migl'.oretti.  die  Söhne  Eduards  IV.  von  England,  Mar- 
morgruppe.  —  Die  anstoßenden  Räume  und  die  der  JJ^ordseite  enthalten  die 

Sasimldng  DER  ÄLTEREN  Meister. —  Eckzimmer  (neben  Saal  I.).  Am 
Fenster  Bilder  von  M.  Scheits  u.  A.  An  den  Wänden,  1.  vom  Eingang 
183.  Velazqziez,  Ignaz  von  Loyla  vor  dem  Bilde  der  Madonna;  138.  Potissin, 
3Iaria  und  Elisabeth  mit  ihren  Kindern;  182.  Velazquez,  spanischer  ^Nobile ; 
171,  J.  Steen,  Bauern  in  einer  Landschaft:  143.  Guido  Reni,  Maria  Himmel- 
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fahrt;  169a.  Snyäers,  Schwäne  u.  Enten  von  Hunden  angegriffen;  188.  Jos. 
Vernet,  Schiffbruch;  o.  Nr.  Bockhorst,  Gang  nach  Emmaus;  21.  Bromino, 
männl.  Brustbild;  4.  Backhuizen,  engl.  Schiff  Yor  Rotterdam;  64.  Jmi  van 
Ooyen ,  Marine  ;  118.  Netscher,  schlafende  Nymphe  von  einem  Satyr  be- 
lauscht; 196.  de  Vries.,  Inneres  des  Doms  zu  Antwerpen;  23.  Carracci, 
Johannes  d.  T.  in  der  Wüste;  144.  Ribera,  Greis  lesend;  25.  PA.  de  Cham- 
paigne,  Mavia,  auf  Wolken  reicht  Ludwig  XIV.  Krone  u.  Scepter;  114.  Aart 
V.  d.  JVeer,  holländ.  Kanalgegend. 

Kabinett  neben  Saal  II:  o.  Nr.  J.  Mabuse,  Golgatha;  618.  L.  Cranach 
d.  /.,  Lasset  die  Kindlein  zu  mir  kommen;  67.  Com.  van  Saarlem,  Adam 
u.  Eva  im  Paradiese.  —  Durch  den  anstoßenden  Säulensaal  in  den 

Ecks  aal.  Links  Poussin,  Wasserfall  bei  Tivoli;  Barth,  v.  d.  Helsi, 
Selbstbildnis;  Wouwermann,  Bauer  ein  Pferd  striegelnd;  M.  d'ffondekoeter, 
Hühnerhof;  van  Qoyen,  Eislauf;  Jac.  van  Ruisdael,  Kapelle  in  den  Bergen; 
Wouwermann,  Dünenlandschaft;  W.  Heda,  Stillleben ;  Jac.  v.  Ruisdael,  Straße 
am  Waldsee;  Fr.  Snyders,  Stillleben;  C.  de  Heem,  Stillleben;  Jan  Steen, 
Siruplecker ;  Ganale,  Dogenpalast ;  R.  Ruysch,  Blumen. 

Säulensaal.  Die  rechte  Hälfte  des  Saales  enthält  die  engzusammenge- 
drängte Sammlung  von  Gipsabgüssen,  meist  nach  der  Antike ;  die  Fenster- 
seite ist  durch  Zwischenwände  in  7  Abteilungen  geschieden,  in  denen  die 
Hauptwerke  der  niederländischen  Maler  des  xvii.  Jahrh.  untergebracht  sind. 
Abt.  I :  Landschaften  von  JV.  Berchem,  Com.  Dekker,  Keirincx.,  Äntonis  van 
Borssum,  Roelof  de  Vries,  Jan  van  der  Hey  de ,  Adam  Pynacker ,  Adr.  v.  d. 
Velde ,  Jan  v.  d.  Meer  de  Jonghe.  Ferner :  Rembrandt ,  Bildnis  des  Maurits 
A^an  Huyghens ;  Jan  Steen,  Festzug  der  Kinder;  Jac.v.  Ochtervelt,  Raucher; 
G.  Schalcken,  Knabe  mit  Pfannkuchen;  F.  v.  Mieris,  Gelehrter;  Fr.  Albani, 
die  Nymphe  Salmacis  u.  der  Hermaphrodit;  J.  G.  Cuyp,  alte  Frau;  F.  r. 
Mieris,  der  Raucher;  Ph.  Wouwerman,  Reiter  an  der  Düne.  —  Abt.  II: 
P.  deHooch,  der  Liebesbote ;  Dirk  van  Bergen,  Hirtenlandschaft;  G.  Terborch, 
männl.  Bildnis ;  Adr.  van  Ostade,  Wäscherin ;  Jan  Weenix,  Blumenstück : 
Will.  V.  de  Velde,  Seestück;  Joh.  Lingelbach,  Heuwagen  am  Hafen;  B.  Teniers 
d.  J.,  Bauernstück ;  W.  Kalf,  Stillleben ;  Jac.  v.  Ruisdael,  Weiher  am  Walde ; 
S.  de  Vlieger,  Seestück;  /.  Wils,  J.  Wynants,  J.  v.  Goyen,  Landschaften.  — 
Abt.  III:  /.  v.  d.  Meer  v.  Delft,  Straßenbild;  Earel  Duj ardin,  Vor  dem 
Wirtshaus;  B.  v.  d.  Helst,  Bildnis;  Adr.  v.  Ostade,  zechende  Bauern;  Quir. 
Brekelenkam,  der  abgewiesene  Freier;  JanBoth,  ital.  Landschaft;  W.v.  Mieris. 
Frau  mit  Vogelbauer;  G.  Dou,  büßende  Magdalena;  A  v.  d.  Neer,  3fond- 
scheinlandschaft.  —  Abt.  IV:  209.  Ph.  Wouwerman,  Fischer;  113.  A.  v.  d. 
Neer,  Mondscheinlandschaft;  210.  Ph.  Wouwerman,  Landschaft  mit  Reisenden ; 

72.  C.  Heda,  Stillleben;  Fr.  Hals,  Mann  mit  Heringsfaß;  A.  v.  Everdingen, 
Wasserfall;  158.  Jac.  v.  Ruisdael,  Landschaft,  70.  Birk  Hals,  Cavaliere  u. 
Fraii  am  Tisch.  —  Abt.  V:  50.  G.  Busart,  Bauern  am- Kamin;  124.  A.  v. 
Ostade,  Landleute ;  176.  D.  Teniers  d.  J.,  Mondscheinlandsehaft ;  46.  J.  A.  Duck, 
Gefangene  einem  Hauptmann  vorgeführt;   49.    G.  Dusart,   Bauernfamilie; 

73.  de  Heem,  Früchte;  624.  W.  v.  Mieris,  büßende  Magdalena;  155.  156. 
157.  J.v.  Ruisdael,  Landschaften;  76.  Hobbema,  Landschaft;  123.  A.v.  Ostade, 
Bauer  mit  Thonpfeife;  175.  D.  Teniers  d.  J.  ,  Interieur  mit  Bauern;  122. 
Adr.  v.  Ostade,  sich  kratzender  Bauer;  26.  Ph.  de  Ghampaigne,  männl. 
Bildnis.  —  Abt.  VI:  53.  Fltheimer,  h.  Hieronymus  ;  147,  148.  /.  de  Roore, 
Bildnis  des  Künstlers  u.  seiner  Frau ;  55.  A.  v.  Everdingen ,  Landschaft ; 
P.  Potter,  136.  die  Schwemme,  137.  Landleute;  106.  Molenaer,  tanzende 
Bauern;  207.  Ph.  Wouwerman,  Landschaft  mit  Reitern;  184.  A.v.  de  Velde, 
Hirte;  107.  Molenaer,  Bauern  beim  Kartenspiel;  30.  Gorn.  Dekker,  Land- 
schaft; 116a.  A.  V.  der  Neer,  Dorfgasse;  208.  Ph.  Wouwerman,  Landschaft.  — 
Abt.  VII:  172.  J.  Steen,  Interieur  mit  Bauern;  77.  H.  Holbein  (?),  männl. 
Brustbild;  86.  Ph.  de  Eoninck,  die  Operation;  152,  153,  154.  J.  v.  Ruisdael, 
Landschaften;  627.  Sal.  v.  Ruisdael,  Flußlandschaft. 

Ecksaal.  Links:  48.  E.  Duj  ardin,  Ruinenlandschaft;  11.  Canaletto, 
Dresden;  117.  Gasp.  Netscher,  Kleopatra;  199a.  Weenix,  Stillleben;  83.  J. 
van  Eessel,  Landschaft;  116.  A.  v.  d.  Neer,  Mondscheinlandschaft;  3.  Back- 
huizen,  Marine;  212.  Th.  Wyck,  ital.  Küste;  81.  /.  v.  Huysum,  Blumen; 
27.  Pliil.  de  Ghampaigne,  Brustbild  des  Abbe  Nicole;  187.  A.  Verboom,  Land- 
schaft; 10.  J.  Beerstraeten,  Winterlandachaft ;  47;  Povssin,  heroische  Land- 
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Schaft 5  84.  de  Äeyser,  Bildnis;  100.  Baph.  Mengs,  Selbstbildnis;  164.  C. 
W.  Schut,  Marine  mit  Dortrecbt  im  Hintergrunde;  82.  Jordaens,;^A'bYEih&m 
u.  Isaak. 

Im  Treppenhaus  Wandmalereien.  Die  Landschaften,  von  Val. 
Ruths,  stellen  dar:  (S. -Seite,  r.)  an  deutschen  Motiven  die  vier  Jahreszeiten 
und  (N. -Seite,  1.)  an  Italien.  Motiven  die  Tageszeiten.  Die  4  großen  Figuren- 
bilder, von  Arthur  Fitger,  versinnlichen  die  Lebensalter,  die  Bilder  über 
den  Thüren,  von  demselben,  die  Elemente.  Ferner  die  Anfänge  einer 
Sammlung  von  Skulpturen  in  edlem  Material. 

Der  erste  und  der  zweite  Stock  enthalten  die  neueren  Gemälde,  sowie, 
in  verschiedenen  Sälen,  Schaukästen  mit  Münzen,  Medaillen  und  Plaquetten. 
—  In  den  großen  Sälen  I-V  hervorzuheben  (der  häufigen  Änderungen 
wegen  in  alphabetischer  Ordnung):  Ä.  Ächenbach,  247.  westfälische  Wasser- 
mühle, 0.  Nr.  Winterlandschaft;  0.  Ächenbach,  248.  ital.  Klostergarten,  249. 
Strand  bei  Neapel,  250.  Sommerabend  bei  Castel  Gandolfo ;  273.  Ch.Bisschop, 
Kirchgang  in  Hindelopeu  (Friesland) ;  275.  G.  v.  Bochmann,  heimkehrende 
Landleute  in  Esthland;  ^1.  BöcIiUn,  die  Feueranbeter;  H.  de  Boor,  Schlacht 
bei  Waterloo;  285.  Jos.  v.  Brandt,  flotte  Einquartierung  (poln.  Kriegsscene) ; 
298.  A.  Cälame,  Handeckfall ;  W.  Camphausen,  299.  Puritaner  auf  der  Morgen- 
wacht, 300.  Schlacht  bei  Naseby ;  319.  Fr.  Defregger,  Wilderer  in  einer 
Sennhütte;  321.  P.  Delaroche,  Cromwell  an  der  Leiche  Karls  I.;  639.  W.  Diez, 
Nachzügler  im  30jährigen  Kriege;  327.  A.  Eherle,  die  Pfändung;  336a.  A. 
Feuerhach,  Urteil  des  Paris;  E.v.  Gebhardt,  341.  die  Kreuzigung,  342.  Hero 
und  Leander;  351.  E,  Geselschap,  St.  Martinsabend  in  Köln;  363.  H.  Gude, 
Landschaft;  F.  K.  Hausmann,,  379.  Pariser  Straßenkinder;  380.  Galilei  vor 
dem  Konzil ;  F.  Eeühuth,  der  Maler  Luca  Signorelli  an  der  Leiche  seines 
Sohnes,  Hochzeitsgesellschaft;  341a.  A.  Heisted,  der  Stadtrat  hält  Sitzung; 
A.  Hertel,  Olivenwald  bei  Mentone,  Italien.  Landschaft;  411.  F.  Hunten, 
Schiffbruch ;  418.  Isahey,  beladenes  Boot  an  ein  Küstenfahrzeug  anlegend ; 
H.  Kauffmann,  politisierende  Arbeiter,  Abgestürzt;  L.  Knaus,  der  Säufer, 
Bildnis;  642.  Chr.  Kröner,  der  Brunstplatz;  F.  Lenbach,  Fürst  Bismarck, 
Kaiser  Wilhelm  L,  Graf  Bloltke;  450.  C.  F.  Lessing,  Abendlandschaft;  M. 
Liebermann,  Dorfecke  in  Holland,  die  Netzflickerinnen ;  454.  H.  Makart  Ein- 
zug Karls  V.  in  Antwerpen ;  G.  Max,  648.  die  Kindesmörderin,  462.  die 
Nonne;  466.  Meissonier,  des  Reiters  Rast;  A.  Melbye,  470.  Meereseinsamkeit, 
652.  der  Orkan;  474.  P.  Meyei'heim,  Kohlenmeiler  im  Gebirge;  490.  Morien 
Müller,  norweg.  Tannenwald;  491.  L.  Munthe,  Winterlandchaft ;  494a.  C. 
Oesterley,  norweg.  Landschaft ;  508.  C.  Rahl,  Christenverfolgung  in  den 
Katakomben  Roms;  658.  W.  Riefstahl,  Kreuzgang  in  Brixen;  C"  Rodeck, 
514a.  Landschaft,  657.  Binnenhafen  in  Hamburg;  518.  K.  Rottmann,  Gegend 
von  Korinth;  551.  A.  Schreyer,  walachische  Transportkolonne;  560.  G.  A. 
Spangenberg,  Walpurgisnacht;  H.  Speckter,  der  Maler  H.  Porth;  575,  H. 
Steinfurth,  der  Maler  L.  Knaus;  'E.  v.  Steinle,  Adam  und  Eva;  B/Vautier, 
585.  der  Trinkspruch  auf  die  Braut,  662.  Rückkehr  des  verlornen  Sohnes; 
662a.  H.  Vernet,  Judith;  591a.  H.  Vogel,  Luther  predigt  auf  der  Wartburg; 
596a.  A.  V.  Werner,  Moltke  in  Versailles ;  596b.  Chr.  Wilberg,  griech.  Landschaft. 
Vom  m.  Saal  aus  gelangt  man  in  die 

Schwabe-Stiftong.  Die  Sammlung,  ein  Geschenk  des  Hrn.  G.  C.  Schwabe, 
enthält  vorwiegend  Gemälde  moderner  englischer  Meister  und  steht  in  dieser 
Hinsicht  auf  dem  Kontinent  einzig  da.  Verzeichnis  10  Pf.  —  Saal  I. 
82.  G.  D.  Leslie,  Rosenzeit;  123.  Henry  Woods,  der  Rialto;  3.  R.  Ansdell, 
gestörte  Mahlzeit;  34.  H.  W.  B.  Davis,  sonnige  Lichtung  (Studie);  71.  C. 
P.  Knight,  Küste  von  Wales;  24.  W.  Gollins,  Strand;  112.  A.  Tidemand, 
die  Haugianer  ;  40.  Luke  Fildes,  Italien.  Blumenmädchen;  60.  G.  Hering., 
Sonnenblick;  73.  G.  Koller,  Kaiser  Max  und  Albrecht  Dürer;  12.  Vicat 
Cole,  Landschaft  an  der  Themse;  124.  H.  Woods,  die  Bewerbung;  8.  Boning- 
ton,  Seestück;  121.  Wells,  die  Freunde  in  Yewden  (Bildnisse  der  engl. 
Maler  Leslie,  Storej^  Hodgson,  Yeames,  Wells,  Calderon  u.  des  Herrn  G.  C, 
Schwabe);  122.  Henry  Woods,  Straße  in  Venedig,  9.  Brennan,  der  Trommel- 
schläger; 78.  John  Linnel,  Landschaft;  59.  James  Glarke  Hook,  an  der  franz. 
Küste;  119.  H.  T.  Wells,  die  Steinbrecher;  115.  B.  Vautier,  Hinterlist; 
11.  Henriefia  Browne,  Kinderstube;  48.  F.  Goodall,  Abendgebet  in  der 
Wüste;  i2.E.  Frhre,  der  Kunsthändler.  —  Saal  II.  109.  G.  A.  Storey,  alter 
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Soldat;  104.  B.  Rivi&re,  der  letzte  Löffel  voll;  25.  T.  Creswick,  am  Flusse 
Conway;  126.  D.  W.  Wynßeld,  der  Anfang  des  Wollengewebliandels ;  37. 
D.  Paed,  die  Blume  von  Dumtlane;  30.  2).  Dyce,  Jakob  und  Rahel;  128. 
W.  F.  Yeames,  die  KlatscbgescMchte;  105.  Ary  Scheffer,  Selig  die  da  Leid 
tragen;  22.  W.  F.  Galderon ^  Pferdeschwemme;  13.  Ph.  E.  Calderon,  mit 
dem  Strom;  86.  John  Millais,  der  Tanz.  —  Saal  III.  52.  /.  R.  Herbert, 
der  Säemann  der  guten  Saat;  18.  Ph.  H.  Calderon,  Gloire  de  Dijon;  36. 
H.  W.  B.  Davis,  Stuten  undFolilen;  101.  F.  C.  Prinsep,  auf  Wiedersehen; 
63.  Eodgson,  arab.  Märchenerzähler;  47.  E.  Gill,  die  Stromschnellen  des 
St.  Lorenzstromes;  85.  E.  Macallum,  Seestück;  107.  C.  Stanfield,  der  Felsen 
von  St.  Michel;  114.  /.  M.  W.  Turner,  an  der  Loire;  91.  P.  Nasmyth,  Land- 
schaft; 67.  Colin  Eunier,  die  Muschelsammler;  76.  Edwin  Landseer,  der 
Wilderer.  In  der  Mitte  die  Marmorbüste  des  Stifters.  —  Saal  IV.  111. 
G.  A.  Storey ,  Frau  und  Kinder  des  Malers  Calderon;  56.  J.  R.  Eerbert, 
Moses;  127,  W.  Wider,  Hochamt  in  einer  italien.  Kirche;  120.  E.  T.  Wells, 
Bildnis  des  Hrn.  Schwabe;  64.  /.  E.  Eodgson,  der  Schlangenbändiger;  113. 
Q.  Todd,  Frühling;  7.  Aug.  Bonheur,  Landschaft  mit  Schafen;  125.  H.  Woods, 
der  Dogenpalast;  54.  J.  R.  Eerlert.  Sir  Thomas  More;  65.  /.  E.  Eodgson, 
Hafen;  89.  H.  Marks,  Autor  u.  Kritiker;  87.  W.  Müller,  Landschaft;  5. 
Aug.  Bonheur,  Herbstlandschaft.  —  Saal  V.  77.  F.  Leighton.  ital.  Mädchen; 
117.  E.  Vernet,  Bonaparte  bei  Bassano;  103.  W.  T.  Richards,  Küste  von 
Cornwall;  98.  J.  Phillip,  in  Sevilla;  94.  W.  Q.  Orchardson,  Voltaire  beim 
Herzog  von  Sully;  HO.  G.  A.  Storey,  Bildnis  einer  jungen  Dame;  33.  E. 
B.  W.  Davis,  Sonnenschein;  35.  E.  B.  W.  Davis,  Kinlochawe;  80.  G.  D, 
Leslie,  Nausikaa;  49.  L.  Gallait ,  Trost  im  Kummer;  6.  Aug.  Bonheur, 
Landschaft  mit  Kühen;  14.  Ph.  E.  Calderon,  Desdemona;  1.  A.  Achenhach, 
holländ.  Landschaft;  96.  /.  Pettie,  Eduard  VI.  vor  der  Unterzeichnung  des 
ersten  Todesurteils;  2.  A.  Achenbach,  holländ.  Küste;  31.  D.  Dyce,  Joas 
schießt  den  Pfeil  der  Erlösung  ab ;  16.  Ph.  E.  Calderon,  Bildnis  des  Hrn. 
XL.  der  Frau  Schwabe.  —  Durch  Saal  I  in  die  Kabinette  1—5,  mit  Bil- 
dern älterer  Hamburger  Künstler. 

Der  zweite  Stock  enthält  eine  Sammlung  von  Bildern  aus  Hamburg 
und  Umgebung,  Ölgemälde  und  Aquarelle  von  Th.  Htrlst,  G.  Marx,  Val. 
Ruths,  L.  Deitmann,  H.  Eermann,  C.  Rodeck,  E.  v.  Bartels,  A.  Lutteroth,  Frz. 
Skarbina,  M.  Liebermann,  u.  a. 

Am  Steinthorwall  das  *naturhistorische  Museum,  nach  Plänen 
von  Äemper- und /frufisc/i  1891  vollendet,  geöffnet  So.  10-4,  Wochen- 
tags außer  Mo.  11-4  U.  Direktor:  Prof.  Dr.  Kraepelin.  Führer  30  Pf. 

ERDGESCHOß.  An  der  westl.  Langseite:  Sammlung  ausgestopfter  ääwö'«- 
iiere  und  die  Säugetierskelette.  —  ZwiscHENGESCHoß.  Auswahl  der  be- 
merkenswertesten Vögel  aller  Erdteile.  Auf  der  Galeriebrüstung:  Insekten 
und  Meereskonchylien ,  ferner  die  (dem  Publikum  nicht  zugängliche)  wissen- 
schaftliche Eaupisammhmg  der  niederen  Tiere.  —  HAUPTGEscHoß.  Südseite 
und  1.  vom  Flur:  Auswahl  der  bemerkenswertesten  niederen  Tierformen 
(Reptilien,  Amphibien,  Fische,  Weichtiere,  Würmer,  Stachelhäuter,  Korallen, 
Gliedertiere)  aller  Erdteile.  Westseite:  wissenschaftliche  Eauptsammlung  der 
Vögel,  Nester,  Eier.  Auf  der  Galeriebrüstung:  Sammlung  der  im  Nieder- 
elbegebiet vorkommenden  Insekten  sowie  einheimische  und  fremdländische 
Land-  und  Süßwasserkonchylien.  Nordseite:  Tiere  der  einheimischen  Fauna 
(mit  Ausnahme  der  Insekten  und  trockenen  Blollusken),  die  Tiere  der  Ost- 
und  Nordsee,  die  Anfänge  einer  anatomischen  Sammlung.  Ostseite,  r,  vom 
Flur:  Variation  der  Tiere,  Kampf-  und  Schutzmittel,  Schutzfärbung,  Ent- 
wickltmg  und  Eier  der  Tiere,  nützliche  und  schädliche  niedere  Tiere.  —  Im 
GALEHiEGEscHOß  die  ethnographische  Sammlung  (Führer  15  Pf.;  Spezial- 
katalog  der  einzelnen  Weltteile  10  Pf.)  sowie  die  Sammlung  vorgeschicht- 
licher Altertümer. 

Östl.,  in  der  ehem.  Vorstadt  St.  Georg,  die  Oewerhe-  und 
die  Realschule,  mit  dem  *Museum  für  Kunst  und  Gewerbe  (PI.  G 
3;  geöffnet  tägi.  außer  Mo.,  März-Okt.  10-5,  Nov.-Febr.  10-4 
Uhr),    welches  sich  seit  seiner  Gründung  im  J.  1877  rasch  zu 
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hoher  Bedeutung  emporgeschwungen  hat  und  jetzt  nächst  dem 
Berliner  Kunstgewerhemuseum  die  erste  Stelle  unter  den  derar- 
tigen Sammlungen  Deutschlands  einnimmt,  Direktor:  Prof.  Dr. 
Srinckmann.  Führer  (ungehunden  15  Ji)  liegt  in  verschiedenen 
Sälen  aus ;  an  den  Gegenständen  erklärende  Etiketten. 

In  den  Anlagen  ö.  gegenüber  ein  Büstendenkmal  des  Bürger- 
meisters G.  H.  Kirchenpauer  (f  1887),  von  Peiffer.  —  Der  Hausa- 
brunnen,  auf  dem  Hansaplatz  (PL  G  3),  wurde  1878  aufgestellt; 
Entwurf  und  Ausführung  von  K  Peiffer  in  Hamburg ;  die  Höhe 
des  Monuments  beträgt  über  20m,  die  der  allegor.  Figur  der  Hansa 
3m.  —  Das  alte  allgemeine  Krankenhaus  (PI.  G  H  2)  ist  eine  aus- 
gezeichnete Anstalt ;  in  der  Kapelle  ein  gutes  Bild  von  Overbeck. 
Das  neue  allgemeine  Krankenhaus  ist  in  Eppendorf  (Straßenbahnen 
s.  S.  34).  —  Unweit  des  alten  Krankenhauses,  beim  Lübeckerthor 
(PI.  H  2),  im  ehem.  Realschulgebäude,  das  botanische  Museum 
nebst  Laboratorium  für  Warenkunde  (geöffnet  So.  10-3 ,  Wochen- 
tags außer  Mo.  11-2  U.).  Direktor:  Prof.  Dr.  Sadebeck.  Das  Mu- 
seum umfaßt  u.  a.  die  karpologische  Sammlung  des  Dr.  Bueck  und 
die  Biudersche  Algensammlung. 

Außerdem  besitzt  Hamburg  an  wissensctaftliclien  Anstalten  von  dem 
Range  einer  Hoclisehule  ein  chemisches  Staatslaboratorium  (Direktor :  Prof. 
Dr.  Wiebel)  und  ein  physikalisches  Staatslaboratorium  (Direktor:  Prof. 
Dr.  Voller) ,  sowie  eine  Sternwarte  (tägl.  geöffnet ;  Direktor :  Prof. 
Dr.  Rümker). 

In  den  Wallanlagen,  nahe  der  Lombardsbrücke,  mit  Blick 
auf  die  Alster,  ein  Denkmal  des  Nationalökonomen  J.  G.  Busch 
(f  1800)  in  Gestalt  eines  Obelisken.  Nicht  weit  davon,  am  Beginn 
der  mit  einer  vierfachen  Baumreihe  bepflanzten  Esplanade 
(PI.  E  F  2),  das  von  der  Stadt  errichtete,  von  Schilling  modellierte 
^Kriegerdenkmal :  auf  rotbraunem  Marmorsockel ,  der  die  Namen 
der  gebliebenen  Hamburger  von  1870/71  zeigt,  eine  Gruppe  zu 
Tode  verwundeter  Krieger ,  auf  seinem  Roß  zusammengesunken 
ein  Ulan,  ein  Infanterist  und  ein  Kanonier,  denen  ein  Engel  den 
Lorbeer  und  die  Palme  reicht.  —  Etwas  westl.  von  hier,  am  Ste- 
phansplatz, das  1887  vollendete  Hauptpostgebäude  (PL  E  2),  ein 
mächtiger  Bau  im  Renaissancestil,  mit  hohem  Turm.  Im  Schalter- 
raum beachtenswerte  Wandgemälde.  —  Auf  den  Stephansplatz  mün- 
det die  Dammthorstraße,  in  der  das  Stadttheater  (PL  E  2;  S.  33), 
mit  Raum  für  2500  Zuschauer.  Etwas  südl.  von  hier,  auf  dem 
Gänsemarkt,  das  1881  enthüllte  Lessing-Denkmal  (PL  E  2),  von 
Schaper,  sitzende  Erzstatue,  am  Granitsockel  die  Medaillonbilder 
des  Schauspielers  Ekhof  und  des  Gelehrten  Reimarus  (S.  36). 

Vor  dem  Dammthor,  gleich  L,  liegt  der  reiche  botanische 
Garten  (PL  E  2;  tägl.  zugängl.)  ,  mit  einem  Viktoria  -  Regia- 
Haus.  —  Weiter  ein  drittes  Panorama  (PL  E  2),  z.  Z.  die 
Schlacht  bei  Wörth,  von  Faber  du  Faur  (Eintr.  1  J^,  Sonnt.  50  Pf.), 
und  der  ^zoologische  Garten  (PL  E  2 ;  Eintr.  1  ./#,  im  Sommer 
Sonntags  abwechselnd  30  und  50  Pf.,  *Restaur.'),  einer  der  hervor- 
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ragendsten  Deutsclilands,  in  zoologischer  Hinsicht  unter  Brehms 
Leitung  angelegt ,  die  geschmackvollen  Gaitenanlagen  vom  Land- 
schaftsingenieur Jürgens  in  Ottensen.  Hervorzuhehen  sind  das  Ele- 
phantenhaus ,  des  Rauhtierhaus  (Fütterung  7  Uhr)  die  Eulenhurg 
(Aussicht),  die  Wasserfallgrotte,  der  Bärenzwinger  (Fütterung  51/2 
Uhr)  das  *Aquarium  (Eintr.  40,  Sonnt.  15  hzw.  20  Pf.),  das  Ter- 
rarium, die  Ernst -Merck -Halle,  mit  der  Büste  des  Gründers  des 
Gartens,  für  Konzerte  und  dergl.,  nehst  "Wintergarten,  — In  der 
Nähe,  auf  der  Moorweide,  das  Wilhelms- Gymnasium  (PI,  E  1), 

Südwestl,  die  als  Gärten  angepflanzten  Begräbnisplätze.  Ein 
Sarkophag  an  der  Nordseite,  dem  Petrikirchhof  gegenüher,  er- 
innert an  1138  Hamburger,  „welche  mit  vielen  Tausenden  ihrer 
Mithürger  von  dem  franz.  Marschall  Davoust  im  härtesten  Winter 
1813  u,  1814  aus  dem  belagerten  Hamburg  vertrieben,  ein  Opfer 
ihres  Kummers  und  ansteckender  Seuchen  wurden""'. 

Zwischen  Dammthor  und  Holstenthor  (PI.  D  E  2)  liegt  der 
schönste  Theil  der  Wallanlagen,  1881  eröffnet.  Vor  dem  Holsten- 
thor der  neue  Justizpalast  (PI.  D  E  2) ,  nach  den  Entwürfen  des 
Stadtbaumeisters  Zimmermann  erbaut. 

1/2  St.  vor  dem  Deichthor  (PI.  G  3)  das  große  Pumpwerk  Roten- 
&ur^.sor«  (Straßenbahn  s.  S.  34);  von  dem  jederzeit  zugänglichen 
73  m  hohen  Turm  *Aussicht.  Die  1893  in  Betrieb  genommenen 
Sandflltrations werke  liegen  auf  den  Eibinseln  Kaltehofe  und  Bill- 
wärder.  —  Rotenburgsort  gegenüber  endet  der  in  den  J.  1873-77 
ausgeführte  Eibdurchstich  zur  Regulierung  des  Fahrwassers  der 
Norderelbe. 

Die  Ufer  der  *Außenalster  (172ha)  sind  weithin  mit  Land- 
häusern, Park-  und  Gartenanlagen  bedeckt.  Einer  der  besuchtesten 
Punkte  ist  die  TJhlenhorst  (*H6t.  ^  Rest.  Fährhaus ,  im  Sommer 
tägl.  Konzert),  sowohl  mit  der  Straßenbahn  (vom  Rathausmarkt, 
S.  34),  wie  mittels  Schraubendampfer  (vom  Jungfernstieg ,  S.  34) 
zu  erreichen.  Die  Wasserfahrt  ist  besonders  zu  empfehlen :  man 
steige  bei  Stat.  Auguststraße  aus,  wo  der  Landungsbrücke  gegen- 
über eine  Erzgruppe  von  Br.  Krause ,  Walküre  einen  Krieger  zum 
Kampf  anfeuernd,  steht,  und  gehe  an  den  schönen  Landhäusern 
entlang  bis  zur  Fähre  (c.  10  Min.),  von  wo  man  sich  dann  zum  Fähr- 
haus übersetzen  läßt.  —  Weiter  Harvestehude  mit  neuer  schöner  Jo- 
hanniskirche,  von  Hauers,  auf  dem  nahen  Licentiatenberg  des  Dich- 
ters Hagedorn  (f  1754)  Linde  ;  fexnexEppendorf  (liest.  Zur  Rotbuche ; 
Droschke  1  J^  80).  Nördl.  Ohlsdorf  mit  dem  neuen  großen  Fried- 
hof und  1891  erbauten  Krematorium. 

Wer  den  Zwecken  der  innern  Mission  nahe  steht,  wird  reiche  Belehrung 
im  Rauhen  Baus  zu  Hörn  finden,  1  St.  ö,  von  Hamburg,  an  der  Straße 
nach  Bergedorf  (Straßenbahn  s.  S.  34^  Droschke  2  J?  40  Pf.).  —  Auf  der 
Homer  Gemeindeweide  finden  die  Wettrennen  (Deutsches  Derby)  statt. 

Wandsbek  (Eisenbahn  s.  S.  68,  Dampf  Straßenbahn  s,  S,  34,  Droschke 
2j'/40Pf. ;  Gasth,:  Zum  alten  Posthause^  Marienhof,  Reisner),  holsteinische 
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Stadt  von  21700  Ein w.,  ist  durch  Matthias  Claudius  (Asmus;  +  1815),  den 
„Wandsbeker  Boten",  berühmt  geworden,  der  mit  seiner  Frau  auf  dem 
Kirchhof  ruht.  Ein  einfaches  Denkmal  in  dem  nahen  Wandsheker 
Gehölz,  ein  nur  an  einer  Seite  hehauener  Granitblock,  mit  Isamen,  Hut, 
Wandertasche  und  Stab  des  Boten,  erinnert  an  ihn  (vgl.  S.  681, 


Eine  yierfache  Baumreihe  führt  vom  Millernthor  (PL  D  3)  durch 
die  Vorstadt  St.  Pauli  (S.  38)  nach  Altona:  Droschken,  Straßenhahn, 
Dampfhoote  und  Yerhindungshahn  s.  S.  33/34  u.  31. 

Altona.  —  Gasthöfe,  für  Reisende  in  der  Richtung  nach  Schleswig, 
Dänemark  u.  s.  w.  wegen  der  Nähe  des  Bahnhofs  bequem:  König  1.  Hof, 
Z.  B.  2V2,  F.  1  Ji,  L.  60  Pf.,  Sonne,  Bahnhofs-Hot.,  mit  Garten- 
restaur.,  alle  drei  beim  Bahnhof;  Holsteinisches  Haus,  Rathaus- 
markt 11,  altbekanntes  einfach  gutes  Haus,  Z.  272,  F.  1,  B.  Vzi  M. 
2-21/2  c/Ä.  —  Restaurants.  Pabst,  Königstr.  115,  beim  Stadttheater; 
Bürgerverein,  Königstr.  154. 

Theatee.  Stadttheater  (PI.  B  3),  Königstr.  164:  Personal  des  Ham- 
burger Stadttheaters;  Preise  billiger  als  dort  (S.  33). 

STRAßENBAHN  s.  S.  34  :|  Ringbahn  alle  5  Min. 

Droschken.  Tourfahrten:  innerhalb  der  Stadt  1-2  Pers.  75  Pf.,  jede 
Pers.  mehr  15Pf. ;  nach  Hamburg  je  nach  der  Entfernung  1-2  Pers.  90  Pf. 
bis  i  Ji  80.  —  Ifach  der  Zeit:  in  den  Stadtbezirken  Altona,  Ottensen, 
Hamburg  (innerhalb  der  früheren  Wälle),  dem  Grasbrook  und  den  Vor- 
städten St.  Pauli  und  St.  Georg  1-2  Pers.  die  halbe  Stunde  90  Pf. ,  die 
Stunde  1  ^  50,  außerhalb  dieser  Bezirke  die  halbe  Stunde  i  J(  20 ,  die 
Stunde  1  ^  80,  jede  Person  mehr  die  halbe  Stunde  15  Pf.  —  Kleines  Ge- 
päck 1-2  Stück  15  Pf.,  jedes  Stück  mehr  8  Pf.,  Koffer  30  Pf.  —  Abends 
10-12  und  Morgens  5-7  Uhr  die  Hälfte  mehr,  12-5  Uhr  Nachts  das  Doppelte. 

Post  und  Telegraph:  Behnstr.  12  (PI.  B  3). 

Altona ,  unmittelbar  an  die  Hamburger  Yorstadt  St.  Pauli 
(S.  38)  anstoßend,  ist  die  größte  Stadt  der  preuß.  Provinz  Schles- 
wig-Holstein und  Sitz  des  Generalkommandos  des  IX.  Armee- 
corps. Die  Stadt  ist  in  raschem  Wachstum  begriffen  und  zählt 
148800  [1835  nur  26300)  Einwohner,  einschl.  Ottensen.  Sie 
baut  sich  auf  dem  schroff  abfallenden  nördl.  Eibufer  in  einem 
Kranz  Yon  Gärten  u.  Landhäusern  zum  Teil  sehr  malerisch  auf; 
die  nach  dem  Fluß  zu  sich  senkenden  Straßen  bieten  eigentüm- 
liche Durchblicke ,  die  stromabwärts  sich  anschließenden  Hügel 
weiten  Überblick  über  die  Elbe  und  ihre  Ufer. 

Der  IName ,  den  die  Volksetymologie  als  „All  zu  nah"  (nämlich  an 
Hamburg)  erklärt,  erscheint  zuerst  urkundlich  im  J.  1547.  Der  so  be- 
nannte Ort  kam  1640  an  die  dänischen  Könige  aus  dem  Hause  Holstein- 
Glückstadt,  erhielt  1664  von  Friedrich  III.  Stadtrechte  und  stand  im 
XVIII.  Jahrh.  durch  Schiffbau  und  Handel  in  hoher  Blüte.  Wie  Ham- 
burg litt  Altona  sehr  durch  die  napoleonische  Kontinentalsperre;  1814 
entging  es  nur  durch  die  Energie  des  Oberpräsidenten  Grafen  Blücher 
(S.  48)  dem  Schicksal,  von  den  Franzosen  verbrannt  zu  werden.  Seit 
1866  ist  die  Stadt  preußisch. 

Auch  in  Altona  wird  der  *Hafbn  zunächst  das  Interesse  des 
Binnenländers  in  Anspruch  nehmen  ;  große  Plätze  der  Stadt  öffnen 
sich  nach  dem  Flusse  zu ,  unmittelbar  hinter  den  Eibspeichern 
legen  große  Seeschiffe  an.     Lohnend  eine  Fahrt  vom  Altonaer  zum 
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Hamburger  Hafen  mit  Dampfschiff  (S.  34)  oder  Jolle  (1-3  Pcrs. 
1  .#  20 ,  Rückfahrt  die  Hälfte ;  Spazierfahrt  inner-  oder  außer- 
halb des  Hafens  die  Stunde  1  Ji  20).  Das  seemännische  Leben 
spielt  sich  zumeist  in  der  Großen  Elbstraße  (PI.  B  4)  und  am  Fisch- 
markt (PI.  C  4)  ab.  In  der  Fischhalle  des  letzteren  tägl.  5-10  Uhr 
Morg.  große  Fischversteigerungen. 

Parallel  der  Großen  Elbstraße  läuft  auf  der  schroff  ansteigen- 
den Höhe  die  vornehmste  Straße  Altenas  hin,  die  mit  Linden  be- 
pflanzte Palmaille  (PI.  B  3,  4).  In  ihrer  Mitte,  unweit  des 
Oeneralkommandos ,  ein  Bronzestandbild  des  langjährigen  (1808-45) 
dänischen  Oberpräsidenten  der  Stadt,  des  Grafen  Konrad  von  Blücher 
(S.47),  von  Schiller,  1852  errichtet;  beimBahnhof  das  Äiggresdenfc- 
mal^  1875  zu  Ehren  des  IX.  Armeecorps  nach  Luthmers  Entwurf 
errichtet,  der  krönende  Adler  von  Howaldt  in  Braunschweig,  die 
Kriegergruppen  von  H.  Möller  in  Berlin  modelliert.  In  n°  44  der 
Palmaille  das  öffentliche  Museum  (PL  B  3;  geöffnet  So.  11-2,  Mi. 
11-1  U.),  mit  ethnographischen  und  naturwissenschaftlichen  Samm- 
lungen und  einer  Bibliothek.  — Vom  Kriegerdenkmal  gelangt  man 
durch  die  städtischen  Anlagen  zum  Eibberg  (PI.  A4),  mit  trefflicher 
Aussicht ;  ein  noch  umfassenderer  Blick  öffnet  sich  von  einer  10  Min. 
weiter  an  der  Flottbecker  Straße  liegenden  Terrasse. 

Von  der  am  Kriegerdenkmal  in  die  Palmaille  mündenden 
Bahnhofstraße  geht  zunächst  die  König  Straße  (PI.  B  3)  ab, 
die  in  ihrer  Verlängerung  über  den  Rathausmarkt  und  durch  die 
Reichenstraße  der  Hauptsitz  des  gewerblichen  Lebens  ist  und  nach 
St.  Pauli  führt.  In  der  Königstr.  das  Stadttheater  (S.  47);  gegen- 
über das  Realgymnasium  (in  den  oberen  Räumen  die  Städtische 
Gemäldegalerie :,  geöffnet  So.  11-3  U.,  gegen  Trkg.  jederzeit).  Da- 
bei ein  Denkmal  für  die  am  9.  Mai  1864  im  Seegefecht  bei  Helgo- 
land gefallenen  Österreicher.  Weiter  nördl.  zweigt  von  der  Bahn- 
hofstr.  die  Marktstraße  ab,  mit  Bronzedenkmal  für  die  1870/71 
gefallenen  Altonaer  (PI,  B  3),  von  H.  Möller. 

Die  katholische  Kirche  (PI.  C  3 ;  Eingang  Große  Freiheit  zwi- 
schen n*'  16  u.  17),  1718  erbaut,  hat  eine  große  Ausgießung 
des  h.  Geistes,  angeblich  von  Murillo.  —  Die  große  evang.-luther. 
Hauptkirche  St.  Pauli  (PL  G  3)  ist  durch  ihren  stattlichen  kupfer- 
gedeckten Turm  weithin  sichtbar.  —  Die  zierliche  got.  St.  Johannis- 
kirche  oder  sog.  Norderkirche  (PI.  C  2),  in  der  Allee,  wurde  1873 
von  dem  Berliner  Joh.  Otzen  erbaut.  Von  demselben  die  zweitür- 
mige  Westerkirche,  nahe  dem  Bahnhof, 

Unter  den  zahlreichen  Wohlthätigkeitsanstalten  der  Stadt  ragt 
das  Krankenhaus  in  der  Allee  (PL  C4)  hervor. 

Am  Westende  von  Altona,  beim  Bahnhof,  beginnt  Ottensen, 
seit  1889  ein  Stadtteil  von  Altona.  Auf  dem  Kirchhof  beschattet 
eine  alte  Linde,  einige  Schritte  von  der  Kirchthür,  das  gemeinsame  Grab 
Klopstocks  (geh,  1724,  +  1803)  und  seiner  heiden  Frauen  (Margareta,  geh. 
1728,  +1758:  Johanna  Elisabeth,  geh.  1747,  t  1821):  „Saat  von  Gott  gesäet, 
dem  Tage  der  Garhen  zu  reifen". 
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Das  *Elbufer  unterhalb  Altena,  mit  ihrer  ununterbrochenen 
Reihe  von  Gärten  und  Landhäusern  an  dem  schlfibelebten  mächtigen 
Strom,  bietet  Gelegenheit  zu  einem  höchst  lohnenden  Ausflug: 
Dampfboote  von  St.  Pauli-Landebrücke  (PL  D  4)  über  Altona 
und  Teufelsbrücke  nach  Blankenese  von  10,  So.  von  7  Vorm.  an 
mindestens  alle  Stunden  (die  größeren  Stader  Dampfer  am  besten). 
—  Eisenbahn  von  Altona  über  Bahrenfeld^  Otlimar sehen ^  Floit- 
hek  nach  Blankenese  35mal  täglich  (für  80,  60,  40  Pf.,  von  Hamburg 
für  1.30,  95,  65  Pf.)  und  weiter  nach  Sülldorf,  Rissen,  Wedel  lOmal 
täglich.  —  Droschke  vom  Bahnhof  Altona  nach  Blankenese  5-6  ^/, 
zur  Hinfahrt  zu  empfehlen  (zurück  mit  dem  Dampfboot,  vgl.  auch 
S.  34),  Fußgänger  brauchen  etwa  3  St. 

Die  Landstraße  von  Altona  nach  Blankenese  (10  km)  führt  durch 
Ottensen  (S.  48),  bei  dem  Hot.  Neu-Rainville^  bei  der  i2oZands-(Wind-) 
Mühle  und  bei  der  Gastwirtschaft  ElbschluchtYoriiheT  nachNeumühlen, 
mit  der  burgähnlichen  Villa  Donner.  Fußgänger  folgen  vom  Eibberg 
in  Altona  (S.  48)  der  Meinholdstraße  (PL  A  4),  am  Park  der  Yilla 
Donner,  dann  an  den  Schifi"erhäusern  von  Oevelgönne  vorüber  und 
wandern,  jedoch  nur  zur  Ebbezeit,  am  Ufer  entlang  bis  Teufels- 
brücke. Die  Landstraße  führt  oberhalb  Oevelgönne  hin,  bei  hübschen 
Landhäusern  und  der  (r.)  großen  Gärtnerei  von  J.  Booth  ^^  Söhne 
vorbei.  Der  Schulberg  ist  ein  trefflicher  Aussichtspunkt.  Es  folgt 
Klein-Flottbek  (die  Straße  r.  führt  nach  dem  Bahnhof),  mit  dem 
von  Parkanlagen  umgebenen  '''Park-Hotel  (Pens.  5-6  <//,  ohne  Z.). 
An  der  Elbe  liegt  Teufelsbrücke  (Dampfbootstation),  mit  der  Gast- 
wirtschaft beim  Bäcker.  Nahebei  der  stets  zugängliche  Park  der  Familie 
Jenisch.  An  der  (r.)  Eibschloßbrauerei  und  an  (1.)  '^'Jacobs  Restaurant 
vorüber  nach  Nienstedten.  Gleich  jenseit  des  Dorfes  führt  beim 
Kirchhof  1.  ein  Weg  zwischen  Hecken  ab,  wo  man  den  Wagen  ent- 
läßt ;  in  20  Min.  erreicht  man  den  Park  des  Senators  G.  Godefjfroy^ 
mit  Landhaus  im  Rheinburgenstil,  und  den  Hirschpark  des  Herrn 
Wriedt.  Durch  den  Godeffroyschen  Park  geht  man  über  Mühlenberg 
weiter  zum  Thierryschen  Park  und  zum  Baurschen  Garten  (20  Min.; 
die  Besichtigung  der  beiden  Gärten  erfordert  c.  2  St.,  So.  geschlossen). 
Von  hier  gelangt  man  zum  Fährhaus  in 

Blankenese  (Gasth, :  Fährhaus,  Table  d'hoteSU.  Nm. ;  Friedrichs 
Eibfernsicht;  Forsthaus,  auf  der  Höhe;  Eiblust,  Strandhotel,  an 
der  Elbe),  dem  terrassenförmig  zwischen  Hügeln  ansteigenden 
Fischer-  und  Schifferdorf  (4300 Einw.)  mit  zahlreichen  freundlichen 
Landsitzen  (Eisenbahnstation).  —  Die  schönste  Eibansicht  hat 
man  vom  *Süllberg  (76m  h.;  oben  ein  gutes  Rest.,  mit  hohem 
Aussichtturm),  der  höchsten  Spitze  der  Hügelgruppe.  — Lohnend 
ist  auch  der  Weg  (w.)  nach  dem  1/4  St.  (Dampfer  8  Min.)  tief  an 
der  Elbe  im  Walde  gelegenen  Gasti 
nach  dem  Wald-Gasthaus  Iserbrook. 
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5.  Von  Hamburg  nach  Cuxhaven  und  Helgoland. 

Eisenbahn  bis  Cuxhaven  116  (bis  zum  Hafen  117)  km  :  von  Hamburg 
nach  Harburg,  10km,  Schnellzug  in  14  Min.  für  i  Ji  und  70  Pf.,  Pers.-Zug 
in  18  Min.  für  85,  65,  45  Pf. ;  von  Harburg  nach  Cuxhaven  106  (bzw.  107)  km, 
Schnellzug  in  2,  Pers.-Zug  in  3  St.  für  Jl  8.50,  6.40,  4.30.  Einige  Züge 
haben  durchgehende  Wagen;  der  Schnellzug  (Vormittags)  fährt  bis  zum 
Hafen.  —  Dampfschiff  von  Cuxhaven  nach  Helgoland  (70km): 
während  der  Sommersaison  tägl.  Vorm. ,  im  Anschluß  an  den  Hamburger 
Schnellzug,  in  2^/i  St.,  für  10  Jl^  hin  u.  ziirück  14  J^  (nur  im  Sommer)  5 
außerdem  die  Hamburger  Schifle,    die    ebenfalls  Cuxhaven  berühren. 

Dampfboot  von  Hamburg  nach  Helgoland:  Abfahrt  von  St. 
Pauli-Landebrücke  im  Sommer  tägl.  in  6-7  St.  (bis  Cuxhaven  3V2-4V2  St.,  4  J4)^ 
für  13  Jf-,  hin  u.  zurück  20  J4.  —  Außerdem  hat  Helgoland  im  Sommer 
2  3  wöch.  Verbindung  mit  Norderney  (s.  Baedekers  Nordwest- Deutschland) 
und  2-3mal  wöch.  nach  Föhr  (S.  65). 

Hamburg  s.  S.  31 ;  Abfahrt  vom  Hannoverschen  Bahnhof  (PI. 
G  4).  Die  Bahn  üherschreitet  auf  dreibogiger  408in  1.  Eisenhrücke 
die  Norderelbe ^  durchschneidet  die  Insel  Wühelmsburg  und  führt 
dann  auf  625m  1.  Eisenhrücke  von  vier  Bogen  über  die  Süderelbe, 
schöner  Rückblick. 

10km  Harburg  (Gasth.  :  *  Weißer  Schwan;  König  von  Schwe- 
den; Stadt  Lüneburg,  gutes  Haus  2.  Ranges;  Dampfer  von  Ham- 
burg s.  S.  34),  Stadt  von  42600  Einw.,  mit  lebhaftem  Seeverkehr 
(c.  500  Seeschiffe  laufen  jährlich  ein)  und  reger  Fabrikthätigkeit, 
Knotenpunkt  für  die  Bremer  und  die  Lüneburg -Hannoversche 
Linie.  Das  Schloß,  häufig  erneut,  ist  Sitz  des  Landratamtes.  Schöne 
Aussicht  vom  (n.)  Schwarzenberg  (Rest.)  und  der  (1  St.  s.w.) 
Majestätischen  Aussicht^  mit  Aussichtturm  (20  Pf.). 

14km  Harburg -IJnterelbe.  —  19km  Haushruch  (Deppes  Hot.), 
in  hügeliger  Waldgegend.  —  22km  Neugraben. 

33km  Buxtehude  {Fepers  Hot. ,  gelobt) ,  gewerbthätige  Stadt 
mit  3600  Einw. ,  an  der  schiffbaren  Este,  bereits  im  x.  Jahrh.  er- 
wähnt, 1369  Mitglied  der  Hansa.  In  dem  altertümlichen  Rathaus 
(xv.  Jahrh.)  allerlei  Denkwürdigkeiten.  Besuchte  Baugewerkschule. 

R.  der  Bahn  die  reich  mit  Obstbäumen  bestandene  Landschaft 
Altland  (von  den  Hamburgern  das  „Kirschenland"  genannt).  — 
37km  NeuMoster ;  42km  Horneburg ,  an  der  Luhe. 

54km  Stade  (Gasth. :  Birnbaum,  Stubbe^- Peters,  Norddeutscher 
Hof),  ehem.  befestigte  Stadt  mit  10  000  Einw.,  an  der  schiffbaren 
Schwinge,  4km  vor  deren  Einmündung  in  die  Elbe  bei  Bruns- 
hausen,  seit  1719  hannoverisch,  seit  1866  preußisch.  Bei  Bruns- 
hausen  ankern  die  nach  New  York  bestimmten  Schnelldampfer 
(S.  37). 

Qbkm  Himmelpforten ,  mit  1273  gegründetem,  1647  aufgeho- 
benem Cistercienserkloster.  —  71km  Hechthausen ;  dann  über  die 
Oste.  —  78km  Basbeck-Osten;  81km  Warstade-Hemmoor ;  86km 
Höftgrube;  90km  Cadenberge. 

94km  Neuhaus,  weit  n.  die  kleine  Hafen-  u.  Handelsstadt  gl.  N. 
an  der  Oste,  3km  vor  deren  Mündung.    Am  r.  Ufer,  jedoch  von  der 
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Bahn  nicht  sichtbar,   Brunshüttel  und  die  Einfahrt  zum  Kaiser- 
Wilhelm-Kanal  (S.  56). 

Nun  unweit  der  Elbe  hin.  —  102km  Otterndorf  (Gasih.  Sonne), 
an  der  Medem,  mit  bedeutender  Handelsgärtnerei.  —  110km  Alten- 
bruch, die  zweitürmigo  Kirche  enthält  einen  prächtigen  holzge- 
schnitzten Altarschrein. 

116km  Cuxliaven.  —  Gasth.  :  '■Dölles  Hot.  Belvedere;  *We- 
bers  Hot.  Bellevue,  Z.  L.  B  2-4,  F.  1,  M.  21/2,  Pens.  5  ^;  Kur- 
hütel,  neu,  mit  schönem  Park;  Hansa-Bad,  hinter  dem  Deich;  Ger- 
mania, GlockesHot.,  einfach;  Hot.  z.  Börse,  Sieberts  Hot.,  beide 
in  Ritzebüttel,  i^  allen  Pens.  i-Q  Ji  tägl.;  Badehaus  in  Doese,  Pens. 
5  Ji,  gelobt;  Rest.  Seepavillon ^  am  Strande  beim  Leuchtturm,  gelobt,  — 
Bad  50-60  Pf. ;  warme  Seebäder  in  den  Gasth.  Bellevue  und  Hansa. 

Cuxhaven  ist  ein  aufblühender  hamburgischer  Ort,  seit  1872 
mit  Bitzebüttel^  wo  der  Bahnhof,  vereinigt.  Das  Ritzebüttler  Schloß, 
ein  turmartiges  Gebäude  aus  dem  xiv.  Jahrh.,  gehört  zu  den  äl- 
testen erhaltenen  Profanbauten  des  nördlichen  Deutschlands.  Un- 
weit der  Strandpromenade  „alte  Liebe"  ein  25m  h.  Leuchtturm. 
Cuxhaven  hat  ein  Seebad;  beste  Badestelle  (nur  bei  Flut)  am 
Deich  und  bei  Nagels  Badehaus,  20  Min.  nördl.  bei  Grimmershörn. 
Elbabwärts  bei  Döse  und  Duhnen  Kinderhospize.  Bei  Cuxhaven 
neue  Küstenbefestigungen. 


Helgoland.  —  Ankunft.  Die  Fahrgäste  werden  in  großen  Booten 
ans  Land  gesetzt  (Überfahrtsgebühr  vom  und  zum  Schiffe  je  1  Ji  die  Per- 
son; Karten  an  Bord  der  Dampfer);  das  Gepäck  wird  nach  dem  Gepäck- 
schuppen am  Strande  gebracht,  von  wo  man  es  durch  Träger  (nach  dem 
Unterland  20  Pf.,  nach  dem  Oberland  40  Pf.  für  das  Stück)  abholen  läßt. 

Gasthöfe.  Im  Oberland:  *Stadt  London,  im  Hochsommer  häufig 
überfüllt,  M.  3  Uhr  3  Jl\  H.  Victoria.  —  Im  Unterland:  Konversa- 
tionshaus, Kaiserhof,  beim  Landungsplatz  ;  Q  tieen  Victo  ria,  M. 
3  Uhr  3  Ji;   Prinzeß  Alexandra  F.  1,  M.  3,  P.  6-8^/. 

Von  den  Logiekhädsern  (meist  gut  eingerichtet;  nur  Frühstück  und 
kalte  Speisen  zu  haben;  z.  T.  auch  auf  Passanten  berechnet,  z.  B.  MoTir^ 
Deutsches  Haus,  Zum  Kronprinzen  im  Unterland,  s.  unten)  liegen  am  schön- 
sten die  am  Falm  (S.  52j  im  Oberland  (15-30  Jl  und  mehr  wöchentlich). 
Auch  im  Unterland  haben  viele  Häuser  freie  Aussicht  aufs  Meer  (Preise 
ähnlich  wie  am  Falm).  In  den  zurückgelegenen  Straßen  im  Ober-  und 
Unterland   ohne  Aussicht  billigere  Preise. 

Restaurants.  Im  Unterland:  "Konversationshaus,  mit  Gesell- 
schafts-, Musik-  und  Lesesälen,  M.  3.//;  *Fr  emd  e  n  Willkomm ;  *D  eut- 
scher  Hof  bei  Bufe;  Prin  z  eß  Alexan  dra;  ferner  Ohlsen,  Bredau, 
auf  der  Badeinsel,  namentlich  Morgens  besucht.  Dischinger,  Erho- 
lung, an  der  Treppe  und  dem  Fahrstuhl  zum  Oberland,  Bodega,  bei 
Schmidt,  M.  2V4  Jl,  gelobt  u.  a.  Im  Oberland  :  Janssen,  zunächst  der 
Kirche;  C.  N.  Claasen.  — Cafä  im  "-Pavillon  unten  am  Strand,  nach 
dem  Mittagstisch  fast  allgemein  atifgesucht. 

Der  Badeplatz  ist  auf  der  1/2  St.  s.o.  gelegenen  Sandinsel  (S.  52),  wo- 
hin man  (6  Uhr  Morg.  bis  2  U.  Nm.)  in  10-20  Min.  für  60  Pf.  hin  und  zurück 
übergesetzt  wird;  Karrenbad  60  Pf.;  Handtuch  10  Pf.,  Badelaken  20  Pf.; 
den  Badedienern  vor  der  Abreise  3  Ji ;  Badekarten  und  Überfahrtsmarken 
im  Badehaus,  wo  auch  warme  Bäder  (Wannenbad  i  Ji  20,  Bassinbad 
80  Pf.,  Sturzbad  50  Pf.,  Dampfbad  2-3  Ji). 

Kurtaxe  :  wöchentl.  1  Pers.  3  Ji,  Familien  bis  3  Pers.  6  Ji,  über  3  Pers. 
8  JI,  fünfte  und  ff.  Wochen  frei.  Von  Durchreisenden  werden  60  Pf.,  bzw. 
i  JI  ib  oder  1  Ji  40  für  die  Nacht  erhoben.  —  Während  der  Kurzeit  (1.  Juni 
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bis  16.  Okt.)  gutes  Theater,  Konzerte,  Bälle.  —  Lesezimmer  im  Konver- 
sationshaus. —  Badeaezt  :  Dr.  E.  Lindemann  (Massagestation,  für  Damen 
durcli  eine  Krankenpflegerin) ;  Dr.  Martini. 

Fahrstuhl  zwisclien  Unterland  und  Oberland ,  unweit  der  Treppe, 
bei  dem  Rest.  Erholung  (s.  S.  51):  Einzelfahrt  10  Pf.,  Wochenabonne- 
ment 2  Ji,  Monat  7,  Saison  15  Ji  die  Person,  Familien  billiger. 

Post  &  Telegraph  im  Unterland. 

Helgoland,  im  Yorigen  Jahrh.  hochdeutsch  noch  Heiligland  ge- 
nannt, früher  zu  Schleswig  gehörig,  1807-1890  in  englischem  Be- 
sitz, jetzt  preußisch,  ist  eine  in  Form  eines  langen  schmalen 
Dreiecks  fast  senkrecht  aus  dem  Meer  56m  hoch  aufsteigende  gras- 
bewachsene Klippe  von  hartem  roten  Thon  und  Mergel  (das  „Ober- 
Zand"),  an  welche  sich  nur  auf  der  Südostseite  ein  schmaler  Sand- 
streifen (das  „Unterland-')  anlegt:  „Grün  ist  das  Land,  rot  ist  die 
Kant,  weiß  ist  der  Saud,  das  sind  die  Farben  von  Helgoland".  Die 
Insel  0,59qkm  groß  und  neuerdings  stark  befestigt,  hat  2100  Einw., 
ein  in  Sitte  und  Tracht  eigenartiges  Volk  nordfriesischer  Abstam- 
mung und  Sprache;  die  Kirchen-  und  Schulsprache  war  auch  unter 
englischer  Herrschaft  hochdeutsch.  Ein  Vorzug  Helgolands  als 
Badeort  ist  seine  reine  Seeluft. 

Der  Ankommende  betritt  zunächst  dasü  nterl  and.  Hier  liegen 
das  Konversationshaus,  das  vortrefflich  eingerichtete  Warmbade- 
haus,  mit  Schwimmbassin,  wo  gebadet  wird,  wenn  wegen  Sturms 
nicht  zur  Düne  übergefahren  werden  kann,  die  Post,  die  Apo- 
theke, das  Theater,  die  meisten  Speisehäuser  u.  s.  w.  Hauptstraßen 
sind  die  Dünenstraße  oder  Gesundheitsallee,  am  Nordostrande  der 
Häusergruppe,  und  die  Bindfadenallee  (mit  dem  Nordsee-Museum), 
welche  parallel  dem  Klippenrande  von  NO.  nach  SW.  läuft.  Am 
Ende  der  letzteren  ein  nicht  mekr  benutzter  Badeplatz,  wegen  der 
durch  Abspülungen  stark  roten  Färbung  des  Wassers  das  „rote  Meer" 
genannt.  Im  Regierungsgeiäude  die  Gäthkesche  Vogelsammlung. 
Eine  biologische  Station  yv-aiäe  iS^2  eTÖ&net.  Dem  Dichter  A.H.  Hoff- 
mann „von  Fallersleben"  ist  1892  ein  Büstendenkmal,  von  Prof. 
F.  Schaper  in  Berlin,  errichtet  worden. 

Eine  bequeme  Treppe  von  190  hölzernen  Stufen  und  der  oben 
gen.  Fahrstuhl  führen  hinauf  nach  dem  Oberland,  dessen  aus- 
sichtreiche Hauptstraße,  der  Falm,  sich  an  der  Südostkante  der 
Klippe  hinzieht.  Lohnend  ist  ein  Spaziergang  am  Rande  der  mit  Kar- 
toffelfeldern und  Grasweiden  bedeckten  Hochebene,  Allenthalben 
schöner  Blick  auf  die  zerklüfteten  Felsen  und  Höhlen  des  Ab- 
hanges, namentl.  am  Sathurn  (Südhorn)  und  am  Nathurn  (Nord- 
horn),  letzteres  gegen  Sonnenuntergang  sehr  besucht.  Der  das 
Plateau  in  der  Mitte  durchschneidende  Weg  heißt  die  Kartoffel- 
allee. Sehenswert  auch  der  Leuchtturm  (Eintr.  30  Pf.),  unweit  ein 
Denkstein  zum  Gedächtnis  der  Übergabe  der  Insel  an  Deutschland, 
10.  Aug.  1890. 

Dem  Unterland  gegenüber,  durch  einen  1200m  breiten,  4-5m 
tiefen  Meeresarm  von  ihm  getrennt,  liegt  die  Düne  oder  Sandinsel 
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(vgl.  S.  51),  auf  der  sicli  der  Haupfb adeplatz  befindet,  1.  (nördl.) 
für  Damen,   r.  (südl.)  für  Herren;   Restaur.  s.  S.  51. 

Zahlreiche  Boote  (2  St.  1-3  Pers.  3,  1-6  Pers.  6  Ji  und  Trkg.)  geben 
Gelegenheit  zu  Seefahrten^  empfehlenswert  eine  *Fahrt  um  die  Insel, 
dicht  an  den  schroifen  Felsen  vorüber,  die  vielfach  Namen  haben  :  Nonne, 
Mönch,  Pastor,  u.  s.  w.  Berühmt  sind  die  Erleuchtungen  der  Felsen  und 
Grotten,  welche  die  ganze  Badebevölkerung  aufs  Wasser  locken. 

Das  Meeresleuchten  wird  bei  Helgoland  häufiger  und  stärker  be- 
obachtet, als  anderswo  in  der  Nordsee,  meist  bei  Südwind,  dunklem 
Himmel  und  schwüler  stiller  Luft.  Schlägt  man  ins  Wasser,  so  scheint 
jedes  Wasser  stäub  chen  ein  feuriger  Funke.  Es  entsteht  von  zahllosen, 
dem  bloßen  Auge  kaum  sichtbaren  Tierchen,  die  bei  jeder  Bewegung  wie 
Johanniswürmchen  leuchten.  Überhaupt  zeichnen  sich  die  Klippen  bei 
Helgoland  durch  ein  buntes  Tierleben  aus,  welches  man  bei  ruhigem 
Wetter  sogar  vom  Boot  aus  wahrnehmen  kann. 


6.  Von  Hamburg  nach  Kiel. 

liSkm.  Schnellzug  in  c.  2  St.  Kit  Ji  9.60,  7.50.  5.30;  Personenzug  in  3  St. 
für  J^  8.50,  6.40,  4.30.  —  Straßenlahn  nach  Altona  s.  S.  34;  Droschke  s.  S.  33. 

Hamburg^  s.  S.  31.  Sämtliclie  Züge  berühren  die  Babnliöfe 
Klosterthor,  Dammthor,  Sternschanze,  Holstenstraße.  —  8km  Altona, 
s.  S.  47.  —  13km  Eidelstedt  (Nebenbahn  nach  Kaltenkirchen) ;  19km 
Halstenbek;  23km  Pmneöer^  (Bahnhofshot.);  30km  Tornesch;  ein- 
förmige Gegend.  —  38km  Elmshorn  (Gasth. :  Holsteinischer  Hof; 
Stadt  Lübeck;  Stadt  Hamburg),  aufblühende  Stadt  an  der  Krückau, 
mit  2200  Einwohnern  und  Fahr-  und  Reitschule  des  Ditmarscher 
Pferdezuehtvereins.    Nach  Husum,  Hvidding,  s.  R.  8.. 

Die  Bahn  folgt  dem  flachen  Sand-  und  Heiderücken,  der  mitten 
durch  Holstein  läuft.  —  46km  Horst;  49km  Dauenhof ;  59km 
Wrist  (Zweigbahn  nach  Itzehoe  s.  S.  62);  68km  Brokstedt. 

82km  Keumünster  (Gastb.:  Bahnhofshotel:  HornsH.;  Centralh.), 
Stadt  von  22500  Einw.,  mit  ansehnlichen  Tuchfabriken.  —  Nach 
Flensburg  und  Vamdrup  s.  R.  7. 

Von  Neumünster  nach  Ascheberg,  25km,  Eisenbahn  in  V*  St. 
für  Jl  1.60,  1.10.  Die  Bahn  führt  durch  freundliche  Gegend.  15km  Wanken- 
dorf;  8km  südl.  liegt  Bornhöved,  wo  1227  die  Lübecker  Konig  Waldemar  11. 
von  Dänemark  besiegten  (S.  75).  —  25km  Ascheberg,  s.  S.  72. 

Von  Neumünster  nach  Schwarzenbek,  81km,  Eisenbahn  in 
23/4  St.  für  Ji  6.50,  4.90,  3.30.  29lim  Segelerg  (Gasth. :  Wickel,  Lewetz), 
zwischen  dem  Segeberger  Kalkberg  (9Im)  und  dem  Segeberger  See  gelegen, 
Solbad  mit  neuem  Kurhaus  und  roman.  Kirche  aus  dem  xii.  Jahrh.  (im 
Innern  ein  Schnitzaltar,  xvi.  Jahrb.);  5km  südl.  liegt  Traventhal,  an  der 
Trave,  ehem.  Lustschloß  der  Herzoge  von  Holstein-Plön,  jetzt  kgl.  Gestüt. 

—  45km  Oldesloe,  s.  S.  68.  —  81km  Schicarzenhek,  s.  S.  31. 

Von  Neumünster  nach  Tönnin  g,  80km,  Nebenbahn  in  4  St.  für 
•i/ 5.15  od.  3.45.    2dt\m.  Hohenwestedt,  mit  landwirtschaftlicher  Lehranstalt. 

—  Kurz  vor  (45km)  Grünenthal-Brüc'ke  auf  einer  42m  hohen  Bogenbrücke 
von  156m  Spannung  über  den  Kaiser  Wilhelm  Kanal  (S.  56).  —  49km 
Albersdorf;  dabei  die  Glasfabrik  Ghristianshütte.  — 63km  Heide,  s.  S.  63.  — 
Die  Bahn  durchschneidet  das  fruchtbare  Marschland  (S.  62).  79km  Karolinen- 
koog, von  wo  Dampf  fähre  über  die  Eider  nach  (80km)  Tönning,  S.  63. 
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94kin  Bordesholm  ^  Kirclidorf,  ehemals  reiches  Kloster  Y2  St. 
links  von  der  Bahn,  reizend  am  Bordesholmer  See  gelegen;  in  der 
Kirche  die  Grrahmäler  von  Friedrich  I.,  König  von  Dänemark  (fl 533  j, 
und  dessen  Gemahlin  Anna;  Christian  Friedrich,  Herzog  von  Hol- 
stein-Gottorp,  Stammvater  des  russischen  Kaiserhauses;  Herzog 
Georg  Ludwig,  Stifter  des  heutigen  großherzogl.  oldenhurgischen 
Hauses;  sowie  von  verschiedenen  berühmten  Kieler  Professoren. — 
Die  Gegend,  hisher  flach  (Heide  u.  Ackerland)  wird  freundlicher, 
die  Bahn  durchzieht  bis  in  die  Nähe  von  Kiel  das  liebliche  Eider- 
thal.  —  103km  Voorde.  Die  Bahn  verläßt  das  Eiderthal  und  durch- 
schneidet die  bei  Dorfgaarden  gelegene  Hügelreihe. 

113km  KieL  —  Gasthöfe.  BeimBalmliof :  H.  Germania,  Jensenstr., 
großes  Haus  mit  entsprechenden  Preisen,  Z.  L.  B.  von  3  Jl  an,  F.  i  J^  20, 
M.  S  Ji-^  Maedickes  H.  mit  Garten:  Mulils  H.,  billig;  diese  drei  dem 
Balintiof  gegenüber:  ISTordischer  Hof,  Ziegelteichstr. ;  Stadt  Altona, 
Klinke,  Z.  L.  B.  von  P/-z  Ji  an.  F.  £0  Pf.  —  in  der  Stadt:  *Zum  Kron- 
prinzen, Z.  L.  B.  von  21/2  J^  an,  F.  1,  M.  S  Jl:  Union,  Z.  L.  B.  von 
2^2  Jl  an,  F.  80  Pf.,  M.  IV2  ^/,  beide  Hafenstr. :  H.Phönix,  Vorstadt  5  A, 
mit  Restaur.  (s.  unten),  Z.  2,  F.  1,  M.  21/2  .///;  Börse,  Holstenstr.  29, 
Z.  L.  B.  von  2^,2  JS  an,  F.  1,  M.  2\aJI:,  Deutscher  Kaiser,  Martens- 
damm  3,  mit  Best.  u.  Cafe,  gute  Küche;  Landhaus,  Fleethörn,  Z.  von 
i  J^  an;  Kieler  Hof,  Scheevenbrücke,  Z.  u.  F.  A^on  2J'l:,  "Holsfs  H., 
am  Schloßgarten,  Z.  L.  B.  21/2  Jl.  —  Bei  mehr  als  eintägigem  Aufenthalt 
sind  im  Sommer  zu  empfehlen:  H.  Bellevue  (S.  56).  Z.  von  272  Jl 
an,  M.  3,  P.  5-8  .J  tägl.;  Folker's  H.,  gelobt,  H.  Waldburg,  neu, 
P.  b-öJi,  beide  in  Düsternbrook;  Wilhelm  inenhöhe,  gegenüber  von 
Kiel,   in  Gai-den.  —  Pension:  Fr.  N.  Friedridis^  Schulstr.  91. 

Restaurants:  Deutsche  Reichshallen,  Vorstadt,  im  H.  Phönix 
(s.  oben);  Zacherlbräu,  Holstenstr.  11.:  Münchener  Bürgerbräu, 
Schuhmacherstr.  20;  Wall  halle.  Wall  14;  Holstenhalle,  Wall  28; 
Seegarten,  am  Hafen;  Folker's  Garten,  Seebadeanstalt,  Hohen- 
zollernbad,  diese  in  Düsternbrook,  u    a. 

Cafes  u.  Konditoreien:  "Ufdmann^  Klosterkirchhof  3;  Cafi  Mono2yol, 
Holstenstr.  9;  Gafä  Opifz,  Holstenstr.  lU,  Rolfs,  Dänischestr.  41. 

Vergnügdngsorte:  W7Hedl''s  Etablissement,  Sophienblatt;  Reichshallen 
(Specialitätentheater),  bei  der  Holstenbrücke. 

Haupt-Post  u.  Telegr.a.ph  :  .^ensenstr.,   dem  Bahnhof  gegenüber. 

Droschken:  1  Pers.  innerhalb  der  Stadt  60-1:^0,  jede  Pers.  mehr  10  u. 
20  Pf.,  Bellevue  1  Pers.  1  J'/  20;  die  Stunde  1-2  Pers.  i  Jl  bO  Pf.,  jede 
Pers.  mehr  30  Pf.;  größeres  Gepäck  je  30  Pf.  Abends  10-11  und  Morgens 
6-7  die  Hälfte  mehr,  Nachts  das  Doppelte. 

ELEKTRrscnE  STRAßENBAHN:  vom  Rondeel  auf  verschiedenen  Linien 
durch   die  Stadt,   alle  5  Min.;   bis   zur   Seebadeanstalt,    alle   10  Min. 

Bootführer:  1-5  Pers.  die  Stunde  IJ^  20  Pf.;  überfahrt  nach  Wil- 
helminenhöhe  10  Pf. 

Kleine  Daiiffee  befahren  den  Hafen  nach  allen  Richtungen.  Fähr- 
dampfer:  von  der  .Jensenstr.  nach  Garden  (Germaniawerft);  vorn  Schuh- 
macherlhor  nach  Garden  (Wilhelminenhöhe),  alle  5  Min.,  5  Pf.  —  Im 
Innern  Hafen:  von  der  Seegartenbrücke  1  nach  Ellerbelc,  alle  20  Min., 
10  Pf. ;  nach  Diedrichsdorf  und  Neumühlen  jede  1/2  St.,  15  Pf .  —  ISTa c h  Lab  ö : 

a.  über    Reventlowbrücke ,  Bellevue,   Holtenau ,   Iriedrichsort,  c.  16mal  tägl.; 

b.  über  Reventloiobrücke,  Bellevue,  Eeikendorf,  MöUenort,  c.  ITmal  tägl. 

Bäder  :  Ludwigsbad.  am  Lorenzendamm.  —  Seebäder  in  der  Seebade- 
anstalt, Ellerbek,  Bellevue,  Heikendorf,  Labö,  Stein. 

Der  Besuch  in  Dienst  gestellter  Kriegsschiffe  wird  in  der  Regel  12-1  V. 
Mitt.  gestattet;  die  Bootführer  am  Ufer  wissen  Bescheid  (Hin-  und  Rück- 
fahrt einschl.  des  Wartens  3  Jl;   dem    führenden  Mann  der  Besatzung  ist 
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die  Annaliine  von  Trinkgeldern  streng  untersagt).  Zur  Besiclitigung  der 
kaiserlichen  Werft  (3.  57 ;  am  besten  91/2  Uhr  Vorm.)  bedarf  man  einer  Er- 
laubniskarte, die  man  in  der  Kanzlei  des  Oberwerftdirektors  erhält  (50  Pf., 
nur  für  deutsche  Reichsangehörige  giltig;  kein  Trinkgeld!).  Die  Privat- 
werften (z.  B.  G-ermania)  sind  in  der  Regel  ohne  Weiteres  zugänglich. 

Kiel,  mit  85  500  Einw.,  Sitz  des  Kommandos  der  Marinestation 
der  Ostsee,  der  Marineakademie,  der  Marineschule  u.  s.  w.,  sowie 
einer  1665  gestifteten  Universität,  neben  Itzehoe  die  älteste  Stadt 
Holsteins,  im  xiv.  Jahrh.  Mitglied  der  Hansa,  liegt  sehr  anmutig 
am  Südende  der  Kieler  Föhrde,  eines  der  vorzüglichsten  Häfen 
Europas,  mit  großartigen  Hafenbefestigungen,  Werften  u.  Docks 
(S.  57).  Auch  als  Handelsstadt  hat  Kiel  Bedeutung,  nament- 
lich durch  den  Verkehr  mit  den  dänischen  Inseln ,  für  deren  Er- 
zeugnisse (Fettwaren)  Kiel  der  Markt  ist.  Der  „Kieler  Umschlag", 
im  Januar,  ein  Jahrmarkt,  während  dessen  die  Gutsbesitzer  der 
Provinz  ihre  Geldgeschäfte  ordnen,  Pachtungen  vergeben  u.  s.  w., 
hatte  schon  im  xiv.  Jahrh.  Bedeutung. 

Die  Altstadt  ist  schlecht  gebaut,  mit  engen  und  krummen 
Straßen.  Um  so  angenehmer  wirken  die  neuen  ausgedehnten  Villen- 
viertel, die  sich  nördl.  vom  Kleinen  Kiel  bis  an  das  Düsternbrooker 
Gehölz  erstrecken. 

Dem  Bahnhof  gegenüber,  am  Sophienblatt,  erhebt  sich  das 
*Thaulow-Museum,  von  Moldenschardt  erbaut,  die  Skulpturen  von 
Andresen  in  Meißen.  Das  Museum  (Eintr.  Di.  Fr.  11-2,  So. 
12-4  Uhr  frei,  sonst  auf  Meldung  1  Pers.  50,  2  Pers.  je  30,  mehr 
Pers.  je  20  Pf.)  enthält  die  im  J.  1875  von  Prof.  Thaulow  in  Kiel 
(f  1883)  der  Provinz  geschenkte  Sammlung  schleswig-holsteini- 
scher Holzschnitzwerke,  die,  in  ihrer  Art  unübertroffen,  einen  Ein- 
blick in  die  blühende  Kunstthätigkeit  des  Landes  während  des  xvi. 
u.  XVII.  Jahrh.  gewährt  (vgl.  Einl.  S.  xxvi;  besonders  wertvoll 
no  83.  kleines  Bordesholmer  Altarblatt  von  Hans  Brüggemann). 

Am  Hafen  entlang  oder  durch  die  „Klinke"  und  „Vorstadt"  ge- 
nannten Straßen  gelangt  man  in  die  zwischen  dem  Wasserbecken 
des  Kleinen  Kiel  und  dem  Hafen  gelegene  eigentliche  Stadt,  deren 
Mitte  die  1241  erbaute,  neuerdings  restaurierte  Nikolaikirche  (im 
Innern  ein  guter  Schnitzaltar)  einnimmt;  in  ihrer  Nähe  einige 
hübsche  altertümliche  Wohnhäuser.  —  In  der  von  hier  n.  zum 
kleinen  Kiel  führenden  Falckstraße  die  Kunsthalle,  mit  der  Ge- 
mäldeausstellung des  Kunstvereins  (Eintr.  So.  Di.  Fr.  11-2  Uhr) 
sowie  dem  Museum  antiker  Skulpturen  (Di.  Fr.  So.  11^2- IV2  Uhr, 
im  Winter  nur  So.). 

Von  der  Nikolaikirche  n.ö.  weiter  durch  die  Schloßstraße  nach 
dem  ehem.  ScHLoß  der  Herzoge  von  Holstein-Gottorp,  nach  einem 
Brande  1838  neu  hergestellt,  jetzt  Wohnsitz  des  Prinzen  Heinrich 
von  Preußen.  Im  Schloßhof  ein  monumentaler  Brunnen,  vonLürssen 
(f  1891).  Das  Schleswig- Holsteinische  Museum  vaterländischer  Alter- 
tümer ist  im  alten  Universitätsgebäude,  das  den  äußeren  Schloßhof 
an  der  Ostseite  abschließt  (Eingang  Kattenstraße  no  3);  es  ist  reich 
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an  Gegenständen  aus  vorgescMclitliclier  Zeit,  darunter  eine  Moor- 
leiclie  und  ein  im  Sundewitter  Moor  gefundenes  Wikingerboot  (So. 
Mi.  Sa. 11-1,  sonst  durch  den  Diener;  Vorstand:  Frl.  J.  Mestorf). 
Nördl.  hinter  dem  Schloß  der  an  stattlichen  Bäumen  reiche 
Schloßgar len^  mit  einem  Kriegerdenkmal  für  1870/71 :  Terrakotta- 
fries von  Siemering.  Am  N.-Ende  des  Gartens  erhebt  sich  das  1876 
vollendete  Universitätsgebäuub  (sehenswert  der  obere  Korridor). 
In  der  Nähe  auch  andere  Neubauten  verschiedener  üniversitäts- 
institute,  unter  denen  hervorzuheben  die  Bibliothek  (Direktor:  Geh. 
Reg.-Rat  Dr.  Steffenhagen)  und  das  zoolog.  Museum  (geöffnet  So. 
11-2,  Mi.  12-2  Uhr);  mehr  nördl.,  am  Ende  der  Kirchenstr. ,  das 
neue  mineralogische  Institut^  mit  Sammlungen.  Zahl  der  Studenten 
6-700.  Zu  erwähnen  ist  noch  das  Gymnasium,  im  W.  des  Kleinen 
Kiel ,  mit  Fresken  von  A.  v.  Werner  in  der  Aula. 

Die  *Umgebungen  des  Kieler  Hafens  sind  reich  an 
landschaftlichen  Schönheiten  und  laden  zu  Spaziergängen  und 
Wasserfahrten  (Dampfer  oder  Segelboot)  ein. 

An  der  Westseite  zieht  sich  von  der  Universität  nördl.  der 
reizende,  mit  Landhäusern  besetzte  '^Düsternbrooker  Weg  hin,  auf 
welchem  man  1.  am  botanischen  Garten,  r,  an  der  kaiserl.  Admiralität^ 
Folkers  Hot.  <$-  Restaur.  (S.  54)  und  dem  imposanten  Gebäude  der 
Marineakademie  vorüber  nach  der  Seebadeanstalt  (Restaur.)  und 
durch  schöne  Buchenwaldung  nach  dem  Hot.  Bellevue  gelangt,  letz- 
teres 1/2  St.  vom  Kieler  Schloß  auf  der  Höhe  gelegen,  mit  Aussicht 
über  die  Föhrde ;  im  Sommer  häufig  Konzert.  Landeinwärts  Hot. 
Waldburg  (S.  54).    Weiter  die  Forstbaumschule  Düvelsbek. 

Von  Bellevue  gelangt  man  am  Strande  hin,  bei  dem  Dorfe  Wik 
vorüber,  in  Y2  St.  zur  östl.  Mündung  des  Kaiser- Wilhelm-Kanals, 
die  wie  die  westliche  Mündung  bei  Brunsbüttel  (S.  62)  aus 
einem  Außenhafen,  einer  mächtigen  Doppelschleuse  und  einem  c. 
1km  langen  Binnenhafen  besteht.  Bei  der  Schleuse  am  südl.  Ufer 
die  Central-Maschinenanlagen.  Am  nördl.  Ufer  das  Hafen-  u.  Zoll- 
amt und  das  Dorf  HoUenau  (Gasth.  z.  Kaiser- Wilhelm-Kanal,  Hot. 
International);  500m  östl.  an  der  Einfahrt  ein  Leuchtturm,  mit 
elektrischem  Feuer  und  einem  großen  Bronzerelief  ,jNord-  u.  Ost- 
see" von  Herter.  1km  westl.  von  der  Schleuse  überschreitet  eine 
Ponton -Drehbrücke  den  Kanal.  —  Am  nördlichen  Ufer  des  Kanals 
führt  ein  Fahrweg  über  das  hübsche  Gut  Knoop  in  c.  1  St.nach  der 
stattlichen  Hochbrücke  von  Levensau,  die  mit  einem  163m  langen 
Bogen,  42m  über  dem  Wasserspiegel,  den  Kanal  überschreitet  und 
sowohl  der  Kiel-Eckernförde-Rendsburger  Bahn  wie  der  Landstraße 
dient.  Zur  Rückkehr  nach  Kiel  benutzt  man  das  2mal  tägl.  fah- 
rende Dampfboot  von  Rendsburg,  das  bei  Levensau,  500m  östl.  von 
der  Hochbrücke,  anlegt  (Fahrzeit  bis  Kiel  1  St.,  40  Pf.)  oder  die 
Eisenbahn,  die  auf  der  Brücke  eine  Haltestelle  hat  (dabei  ein  be- 
scheidenes Restaur.).    Am  zweckmäßigsten  richtet  man  den  Aus- 
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flug  von  Kiel  aus  so  ein :  mit  der  Eisen"balin  Mn,  zu  Fuß  nach  Hol- 
tenau  und  mit  einem  der  kleinen  Hafendampfer  (S.  54)  zurück. 

Der  Gedanke,  zwischen  Nord-  und  Ostsee  eine  Wasserstraße  zu  schaffen, 
durch  die  die  langwierige  und  gefährliche  Umschiffung  von  Jütland  ver- 
mieden würde,  geht  bis  in  das  xiv.  Jahrhimdert  zurück.  Die  bedeutendste 
Anlage  dieser  Art  war  der  1777-b4  erbaute  Eiderkanal,  der  von  Tönning 
über  Rendsburg  nach  Holtenau  läuft  und  trotz  geringer  Tiefe  und  sechs 
Schleusen  jährlich  von  4000  Schiffen  befahren  wurde.  IS^ach  der  Abtren- 
nung Schleswig-Holsteins  von  Dänemark  im  J.  1864  ließ  die  preußische 
Regierung  durch  den  Oberbaurat  Lent/e  das  Projekt  eines  den  moderneu 
Verkehrsverhältnissen  entsprechenden  Kanals  ausarbeiten,  das,  vielfach 
erweitert  und  abgeändert,  nach  fast  20  Jahren  die  Grundlage  für  den 
jetzigen  Kanal  bildete.  Durch  das  Reichsgesetz  vom  16.  Mai  1886  wurde 
die  Herstellung  eines  von  der  deutschen  Kriegsflotte  benutzbaren  Schiff- 
fahrtkanals genehmigt;  am  3.  Juni  1887  wurde  durch  Kaiser  Wilhelm  I. 
bei  Holtenau  der  Grundstein  gelegt;  am  1.  Juli  1895  fand  durch  Kaiser 
Wilhelm  II.  die  feierliche  Eröffnung  des  Kanals  statt.  Die  Baukosten  be- 
liefen sich  auf  156  Mill.  Mark. 

Der  Kais  er- Wilhelmkanal  durchschneidet  das  Land  in  Meeres- 
höhe; nur  zur  Ausgleichung  der  Flutschwankungen  sind  an  beiden  Enden 
(•>.  56  und  S.  62)  Schleusen  angelegt.  Seine  Länge  beträgt  98;65km,  seine 
Tiefe  9  (bei  niedrigstem  Wasserstande  8,5)  m ,  seine  Breite  an  der  Sohle, 
die  von  Holtenau  bis  Rendsburg  horizontal  läuft,  von  da  bis  Brunsbüttel 
ein  geringes  Gefälle  hat,  22m,  am  Wasserspiegel  56m.  Die  Uferböschungen 
sind  zum  Schutz  gegen  den  Wellenschlag  mit  Steinpflasterung  versehen. 
Dampfschiffe  gebrauchen  zur  Durchfahrt,  iSTachts  bei  elektrischer  Be- 
leuchtung, c.  10  St.  Sechs  Ausweichestellen  von  je  450m  Länge  und  60m 
Sohlenbreite  ermöglichen  den  größten  Kriegsschiffen  aneinander  vorbei  zu 
fahren.  Zwei  feste  Hochbrücken  (S.  56  und  S.  53)  und  drei  hydraulische 
Drehbrücken  (S.  56  und  63,  sowie  die  Brücke  für  die  Landstraße  von  Itzehoe 
nach  Rendsburg)  überschreiten  den  Kanal.  Außerdem  unterhalten  16  Fähren 
den  Verkehr  zwischen  beiden  Ufern. 

Touristisch  bietet  die  Fahrt  durch  den  Kanal  (zwischen  Hamburg 
und  Kiel  im  Sommer  2mal  wöcb.,  7  Ji ;  außerdem  von  Brunsbüttel  nach  Rends- 
Imrg  in  6^/2  St.  für  3  Ji^  sowie  von  Rendsburg  nach  Kiel  in  4  St.  lür  i'^j-m^i., 
beide  je  2mal  täglich)  kein  Interesse.  Die  hohen  Böschungen  vei-hindern 
die  Aussicht  und  im  übrigen  ist  die  Landschaft  flach  und  reizlos,  die  Ort- 
schaften liegen  meist  weit  von  den  Stationen. 

Auch  die  östliclien  Ufer  des  Hafens  verdienen  besucht  zu 
werden;  z.  B.  * Wühelminenhöhe,  gewöhnlich  Sandkrug  genannt 
(Hotel),  dem  Bahnhof  gerade  gegenüber  (Dampfschiff  s,  S.  54),  mit 
trefflicher  Aussicht  auf  die  Stadt,  über  die  kaiserl.  Werft  und  die 
"Waldungen  des  westl.  Ufers.  Südl.  davon  hafeneinwärts  große 
Privatwerfte,  nördl.  angrenzend  die  Werfte  und  Schwimmdocks 
der  kaiserl.  Marine  (Zutritt  s.  S.  55).  —  Yon  dem  nahen  Fischer- 
dorf Ellerhek  aus  (Restaur.  Johannisberg,  gut)  findet  im  Herbst  ein 
ergiebiger  Fang  von  „Kieler  Sprotten"  statt,  jetzt  weniger  in  der 
Bucht  selbst,  als  in  der  Nähe  der  dänischen  Inseln  (Räuchereien 
sehenswert).  —  Ein  reizender  Fußweg  führt  über  die  Koppeln  nach 
Neumühlen  (Gtasth.:  Margaretenhöhe,  P.  31/2-^3?  an  der  Mündung 
der  Schweniine,  mit  einer  der  größten  Dampf-  und  Wassermühlen 
und  der  bedeutenden  Howaldtschen  Schiffswerft.  Weiterhin  das 
Gehölz  von  Schrevenborn.  Zwischen  den  Dörfern  Altheikendorf 
(Gasth.:  Strandhot.,  Friedrichshöhe,  in  beiden  P.  m.  Z.  35-40  J^ 
wöch. •,  Stadt  Kiel),  Möltenort  und  Lahö  erstrecken  sich  schöne 
Waldpartien,  die  sogen.  „Gründe",  am  Strand  entlai\g.  Das  Schiffer- 
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clorf  und  Bad  Labö  (Gasth. :  Kurliaus,  Labö,  Seegarten,  P.  4  Jf) 
liegt  in  der  Probstei,  einem  ausgedehnten,  zum  Kloster  Preetz 
gehörigen  fruclitbaren  Distrikt,  dessen  Bewohner  (Nachkommen 
flämischer  Kolonisten}  zum  Teil  noch  eigentümliche  Sitten  und 
Trachten  bewahrt  haben.  Die  Strandbatterien  zwischen  Möltenort 
und  Labö  beherrschen  mit  der  gegenüberliegenden  Festung  Fried- 
richs ort  den  Eingang  zum  Kieler  Hafen. 

Südlich  von  Kiel  liegt  die  Irrenheilanstalt  Hornheim. 

Nach  Kopenliagen  s.  S.  331.  —Nach  Sonderburg  (S.  61)  Dampfer 
Smal  wöch.  in  4V2  St.;  nach  Kappeln  s.  S.  60. 

Von  Kiel  nach  Flensburg,  Slkm,  Nebenbahn  in  21/2-3V2  St.  für 
J'l  4.80,  3.20.  —  Die  Bahn  überschreitet  bei  Levensau  auf  einer  Bogenbriicke 
den  Kaiser  Wilhelm  Kanal  (S.  L6).  28km  Altenhof,  mit  sehenswertem  Park 
des  Grafen  Reventlow.  —  32km  Eckernförde  (Gasth.:  Drowatzky^  Z.  L.  B. 
2  Jl,  F.  80  Pf.,  M.  2  Ji),  Stadt  von  6400  Einw.  Am  Bahnhof  die  neue 
Baugewerkschule.  Nebenbahn  nach  (28km)  Kappeln  (S.  60);  Post  nach 
Schleswig,  s.  S.  60).  —  Zu  Eckernförde  fand  am  5.  April  1849  ein  Gefecht 
zwischen  der  dänischen  Flotte  und  schleswig-holsteinischen  Strandbatterien 
statt,  welches  mit  der  Sprengung  des  Linienschifles  Christian  VIII.  und 
der  Übergabe  der  Fregatte  GetJon  endigte.  Fline  Pyramide  r.  von  der  Bahn 
bezeichnet  vor  Eckernförde  die  Stellung  der  Hauptbatterie-,  Denkmäler  auf 
dem  Kirchhof.  Dicht  bei  Eckernförde  liegt  das  kleine  Seebad  Borby  (Gasth. : 
Marien-Louisen-Bad;  Bellevue,  M.  2  Jl).  —  Die  Bahn  setzt  über  die  West- 
ecke der  Bucht  von  Hckernfurde,  weiterhin  die  breite  Schleif  und  durch- 
schneidet das  Land  Angeln  (vergl.  S.  60).  52km  Süderhrarup  .  von  wo 
Nebenbahn  nach  Schleswig  s.  S.  60).  —  Slkm  Flensburg,  s.  S.  60. 

Von  Kiel  nach  Eutin  und  Lübeck  s.  ß.  11. 


5^7.  Von  Hamburg  nach  Flensburg  und  Vamdrup. 

179  bzw.  261km.     Schnellzug   bis   Flensburg   in  8  St.  für  Jl  15.50,  11.50; 

Personenzug  in  4V2  St.  für  Ji  13.80,  10.40,  6.90.  —  Bis  Vamdrup  Schnellzug 

in  41/2,  Personenzug  in  ö^A-T  St.  für  Ji  23.20,,  17.20,  12.00. 

Bis  IVeumwisfer  82km,  s.  S.  53.  —  %b\m  Nortorf.  —  106km 
Bokelholm:  hübscher  Ausflug  nach  Emkendorf,  im  Besitz  des 
Grafen  Reventlow,  Deutsch-Nienhof,  u.  s,  w.  Kurz  vor  Rendsburg 
auf  einer  Drehbrücke  über  den  Kaiser  Wilbelm  Kanal  (S.  56). 

116km  Rendsburg  (Gasth. :  Balmhofshot.,  gut ;  *n.  Green,  Bahn- 
hofstr.,  Z.  L.B.3,  F.  1,  M.  2  ^//  ;  i/.  Weber),  Stadt  mit  13700  Einw., 
1645  von  dem  schwed.  General  Wrangel  erfolglos  belagert.  Die 
ehem.  Festung,  deren  Walle  in  Anlagen  verwandelt  worden  sind, 
bestand  aus  drei  durch  die  Eider  getrennten  Teilen :  Altstadt  auf 
einer  Insel  in  der  Mitte;  südl.  Neuverk,  mit  dem  Gymnasium  und, 
auf  dem  Paradeplatz,  einem  Denkmale  des  Patrioten  Jens  Uwe 
Lornsen  (f  1838) ;   nördl.  Kronwerk. 

Dampfschiff  nach  Kiel  und  nach  Brunsbnttel  im  Kaiser  Wilhelm  Kanal 
s.  S.  57. 

Es  folgt  Heide-  und  Moorland.  —  124km  Owschlag.  Vor 
Schleswig  schöne  Aussicht  auf  die  weite  Bucht  der  Schlei  und  die 
Stadt.  Der  (nur  noch  in  Trümmern  erhaltene)  Wall,  welcher  hier 
von  W.  nach  0.  das  Land   durchzieht,  ist  das  aus  dem  xi.  u.  xii. 
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Jalirh.  stammende,  viel  genannte  Danewerk  (Dannevirke),  1848 
von  den  Preußen  unter  Wrangel  erstürmt,  1864  wegen  zu  scliv^aclier 
Verteidigungskräfte  von  den  Dänen  ohne  Kampf  aufgegeben. 

140km  Schleswig.  —  Gasth.:  ='Stadt  Hamburg  (bei  Fegeier),  Z. 
F.  a^2Jl■,  -ßavens  Gasth.,  in  der  Altstadt,  Z.  L.  B.  2-3;  F.  1,  M.2j'/; 
Stadt  Kiel,  kleines  Haus,  gelobt;  Köster;  Babnbofsbotel.  — 
Restaur.  :  '■'Schleihalle,  am  Gottorper  Damm;  5e;?ei;«e,  auf  der  Höbe  in  den 
Anlagen  bei  dem  Stadtteil  Lollfuß. 

Pferdebahn  vom  Babnbof  zur  Stadt  und  vom  Stadtteil  Friedricbsberg 
zum  Eatbausmarkt.  —  Zweigbahn  nacb  dem  (3km)  Babnbof  Altstadt. 

Schleswig,  alte  anglische  Stadt,  zuerst  zur  Zeit  Karls  d.  Gr. 
erwähnt,  später  Residenz  der  Herzoge  von  Schleswig,  mit  17300 
Einw.,  zieht  sich  in  höchst  anmutiger  Lage  in  einer  5/^  St.  laugen 
Straße  um  das  Westende  des  Meerbusens  Schlei  und  hesteht  aus 
den  Stadtteilen  Friedrichsberg,  Lollfuß,  Altstadt  und  Holm. 

In  dem  Stadtteil  Friedrichsherg  liegt  das  ehemalige  herzog- 
liche Schloß  Qottorp,  jetzt  Kaserne;  in  der  *Kapelle,  jetzt  Garni- 
sonkirche, einereich  eingelegte Eürstenloge  (1610-14).  Hinter  dem 
Schloß  ein  schöner  Eichen-  und  Buchenwald.  Nebenan  das  Regie- 
rungsgebäude, Sitz  des  Oberjjräsidiums ;  davor  das  Denkmal  für 
1870/71,  aus  zwölf  eroberten  Kanonen  gebildet;  vor  dem  Amts- 
gericht ein  Denkmal  für  Oraf  Reventlow  und  Wilh.  Beseler,  1848- 
1851  Mitglieder  der  schleswig-holst.  Statthalterschaft.  Ebenfalls 
in  Friedrich sberg  die  provinzialständische  Taubstummenanstalt.  — 
Nördlich  vom  Friedrichsberg ,  auf  dem  Erdbeerberg  ein  Aussicht- 
turm, mit  schöner  Rundsicht.  Auf  dem  Schneckenberg  das  Chem- 
nitz-Bellmann-Denkmal, des  Dichters  und  des  Komponisten  des 
Liedes  „Schleswig-Holstein  meerumschlungen". 

In  der  Altstadt  der  Dom,  um  1100  im  roman.  Stil  erbaut,  nach 
dem  Brande  Yon  1440  gotisch  erneut;  der  Ausbau  des  Turms  auf 
112m  Höhe,  nach  Plänen  von  Adler,  ist  1894  vollendet  worden. 

Das  Innere  (11-12  Ubr  zugänglicb,  sonst  durcb  den  Küster,  dem 
romaniscben  Südportal  gegenüber  no  68 ,  1  J4)  ist  jetzt  gescbmackvoll  er- 
neut worden.  —  Der  *Altars  cbrein ,  ein  Scbnitzwerk  aus  Eicbenbolz 
von  Hans  Brüggemann  1521,  die  Passionsgescbicbte  in  20  Feldern  dar- 
stellend, aus  dem  Kloster  Bordesholm  (S.  54),  ist  weitaus  das  bedeutendste 
Kunstwerk  in  den  Herzogtümern.  —  In  dem  farbenprächtig  mit  biblischen 
Bildern  ausgemalten  Chor  1.  Taufstein  von  1480,  r.  Marmorgrabmal  König 
Friedrichs  I.,  von  Jacob  Binck  (1555).  Nebenan  Kapelle  der  Gottorpschen 
Herzoge  und  im  Schiff  Kapellen  mehrerer  Adelsfamilien.  Zwei  Altarbilder 
von  Juriaen  Ovens  (t  7.  Dec.  1678),  vtrl.  Einl.  S.  xxvii.  Die  schönen 
Glasfenster  sind  ein  Geschenk  der  Kaiserin  Auguste  Viktoria  u.  a. 

Nördl.  von  der  Altstadt,  nach  St.  Jürgen  zu,  die  Provinzial- 
ständ.  Irrenanstalt.  Unweit  davon  ein  Denkmal  des  berühmten 
Malers  J.  A.  Carstens  [geb.  1754  zu  St.  Jürgen  bei  Schleswig, 
f  zu  Rom  1798),  1865  errichtet.  Von  der  Bank  über  dem  Denkmal 
*Rundblick  auf  Stadt  und  Schleiufer.  —  Die  kleine  Insel  in  der 
Schlei  heißt  dexMävenberg,  sie  ist  von  Mitte  März  an  von  zahllosen 
Möven  bevölkert.  —  Auf  dem  der  Stadt  gegenüber  liegenden  Ufer 
der  Schlei  steht  die  alte  Kirche  Haddebye ,  angeblich  von  Ans- 
garius  (f  865)  gegründet. 
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7kin  von  Sclileswig,  bei  dem  Dorfe  Idstedt,  wurde  am  25.  Juli  1850 
die  schlesw. -holst.  Armee  unter  General  von  Wiilisen  von  den  Dänen  ge- 
schlagen. Ein  Denkmal  erinnert  daran  ^  im  Wärterhäuschen  daneben  aller- 
band auf  die  Erhebung  der  Herzogtümer  bezügliche  Gegenstände. 

Post  täglich  nach  (21km)  Eckernförde  (S.  58).  —  Nebenbahn  (22km 
in  IV4  St.)  nach  Büderbraru}^  (S.  58). 

Nach  Kappeln,  34km,  Damijfboot  2-3 mal  täglich  in  3  St.,  für  2  oder 
IV2  Ji-  Hübsche  Fahrt,  auch  für  Kahnfahrt  geeignet.  Herzogl.  Glücks- 
burgsches  Schloß  Luisenlund  und  Park;  Runensteine.  Bei  Missunde,  an 
der  schmälsten  Stelle  der  Schlei,  von  den  Dünen  durch  sieben  starke  Schanzen 
gedeckt,  fand  am  2.  Februar  1864  ein  Gefecht  statt,  welchem  dann  am 
6.  Februar  der  Übergang  der  Preußen  unter  Prinz  Friedrich  Karl  bei 
Amis,  V2  St.  vor  Kappeln,  folgte.  —  Kappeln  (Gasth:  Stadt  Hamhurg^  ge- 
lobt), an  den  anmutigen  Ufern  der  Schlei.  Die  fruchtbare  Halbinsel  zwi- 
schen der  Schlei  und  dem  Flensburger  Busen  ist  das  liand  Angeln.  Schöner 
Überblick  über  das  ganze  Land  vom  Schiersberg .  —  Dampfboot  in  1/2  St. 
nach  dem  Seebad  Schleimilnde  (Strandhotel,  P.  mit  Z.  28  Ji  wöch.).  Von 
Kappeln  nach  Kiel  Dampfboot  im  Sommer  täglich  außer  So.  in  3  St.  für 
3  oder  2JL  Eisenbahn  nach  Flensburg  s.  S.  62:  nach  Eckernförde 
s.  S.  58. 

151km  Jübek,  wo  die  Zweigbahn  (26km;  1  St.)  nach  Husum 
abgeht,  s.  S.  63.  —  158km  Eggebek;  164km  Tarp ;  170km  Bar- 
derup;  174km  Nordschleswig  sehe  Weiche,  von  wo  Zweigbahn  nach 
Niebüll  (S.  64). 

171km  Flensburg.  —  Gasth.:  -Flensburger  Hof,  Z.  von  2V-2  J'/ 
an,  F.  1,  M.  m.  W.  31/2  J^,  Fahrstuhl,  Cafe;  *Bahnhof s-H.,  Z.  L.  B. 
\on2J4  an,  -Centralhotel ,  Z.  L.  B.  1.80-3,  M.  2V2  Ji,  diese  mit 
Restaurant;  Kronprinz,  alle  in  der  Rathausstr. ;  Sommers  H.,  gegen- 
über dem  Landungsplatz  der  Dampfschiffe,  Z.  2Jl,  F.  80 Pf.,  M.  1.60  J/. 

Restaur.  :  in  den  gen.  Gasthöfen;  Zum  schwarzen  Walfisch, 
Gnomen k eller,  Colosseum,  mit  Garten  u.  a. 

Stadt.  Ostseebad  :  Dampfer  hin  u.  zurück  einschl.  Bad  30  Pf. 

Pfekdebahn  von  einem  Ende  der  Stadt  zum  andern. 

Flensburg,  Handels-  und  Fabrikstadt,  mit  40900  Einw.,  sehr 
schön  am  Abhang  der  Berge,  am  Südende  der  Flensburger  Föhrde 
gelegen ,  mit  trefflichem  sehr  belebtem  Hafen.  Namhafte  Gebäude 
sind  die  Nikolaikirche  und  die  Marienkirche,  jede  mit  neuem,  von 
Otzen  in  Berlin  erbautem  Turm,  die  Post,  das  Theater,  das  Gerichts- 
gebäude (großes  Wandgemälde  von  Fröhlich).  Vor  der  Marienkirche 
eine  Kolossalbüste  Kaiser  Wilhelms  I.,  von  Volz.  In  der  Nähe  der 
neuen  Kasernen  die  unansehnliche  Ruine  Duburg.  Interessant  ist 
ein  Besuch  der  Werft  der  „Flensburger  Schiffsbaugesellschaft".  Klei- 
nes Kunstgewerbemuseum  und  Holzschnitzschule  von  Sauermann.  — 
Auf  dem  alten  Kirchhof,  in  schöner  Lage  auf  der  westl.  Höhe,  nahe 
den  Windmühlen,  viele  deutsche  und  dänische  Grabdenkmäler  aus 
den  Kriegen  1849/50  u.  1864;  Marmorsphinx  von  Thorwaldsen. 
Schöne  Aussicht  auf  Stadt  und  Hafen  von  dem  nahen  Kaffeehaus 
Bellevue.  Das  Marienholz  bietet  angenehme  Spaziergänge.  Sehr 
lohnend  ist  ein  Gang  um  den  großen  Mühlenteich  sowie  eine  Wan- 
derung an  der  Föhrde  von  Wassersleben  nach  Kollund  (s.  S.  61). 

Von  Flensburg  nach  Sonderburg,  Dampf  boot  in  21/2  St.  iürS  Ji. 
Das  Siegesdenkmal  bei  Düppel  wird  am  besten  von  Sonderburg  in  40  Min. 
besucht.  Der  Dampfer  durchschneidet  die  von  sanften  Höhen,  reicher 
Waldung  und  frischen  Wiesen  umgebene  und  von  zahlreichen  Fischer- 
dörfern und  freundlichen  Villen  belebte  *Flensburger  Föhrde,  einer  jener 
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tiefen  und  weit  ins  Land  einselineidenden  Meerbusen,  welche  für  die  Ost- 
küste Schleswigs  charakteristiscli  sind.  Die  ersten  Stationen,  die  jedoch 
nicht  auf  allen  Fahrten  berührt  werden,  sind:  Ostseebad  (s.  S.  60),  Wassers- 
leben (30  Pf.),  Kollund  {^Vi.).,  Säderhaff  {mVL),  Randersltof  {bQVi.),  dann 
am  südl.  Ufer  das  jährlich  von  2000  Badegästen  besuchte  Ostseebad 

Glücksburg  (3/4-I  St.,  50  Pf.;  Gasth. :  ''Strand- Hot.  und  "^^ Logierhaus,  am 
Dampfbootlandeplatz,  Pens.  wöch.  50-10  Ji,  Seebad  40  Pf.,  Dutzend  4  J( :, 
'■■Rot.  Bellevue  mit  Dependenz  H.  Fernsicht).  Der  Flecken  Glücksburg  (Gasth. 
Eubethal;  viele  Privatwohnungen)  liegt  V«  St.  vom  Landeplatz  und  ist 
nicht  sichtbar;  das  1580  erbaute  Schloß,  malerisch  in  dem  von  Buchen 
umkränzten  Schloßteich  gelegen,  enthält  die  Gruft  der  1799  ausgestorbenen 
älteren  Glücksburger  Linie.     Eisenbahnstation  s.  S.  62. 

Sandacker.,  am  nördl.  Ufer,  ist  Halteplatz  für  Rinkenis. 

Der  schmale  Ekensund,  über  welchen  die  preuß.  Pioniere  am  17.  Febr. 
1864  trotz  der  Angriffe  des  dänischen  Panzerschiffes  Rolf  Krake  eine  Brücke 
schlugen,  bildet  die  Einfahrt  zu  äer  Mlbelnoor  genannten  Bucht.  An  letz- 
terer liegt  Gravenstein  (Gasth. :  ''Kurhatts,  Preise  ähnlich  wie  in  Glücks- 
burg), dessen  von  hübschem  Park  umgebenes  Schloß  während  der  Belage- 
rung von  Düppel  dem  Prinzen  Friedrich  Karl  als  Hauptquartier  diente, 
jetzt  Besitz  des  Herzogs  von  Schleswig-Holstein-Augustenburg.  Das  Dampf- 
boot  kehrt  in  die  Föhrde  zurück.  —  Man  kann  auch- in  Ekensund  oder 
bei  der  folgenden  Station  Brunsnis  das  Schiff  verlassen  und  zu  Fuß 
(schattenloser  Weg)  weiter  wandern:  von  Ekensund  über  Schotthüll  und 
Schmöl,  von  Brunsnis  über  Möllmark,  Broacker,  Hauptort  der  Halbinsel, 
dessen  Kirchtürme  allenthalben  sichtbar  sind  (schöne  Aussicht  von  der 
„Schwedenschanze"),  und  Schmöl  nach  Düppel,  2V2  St.  Das  Dorf  Düppel 
bleibt  1.  der  Straße  liegen.  Die  Straße,  an  welcher  mehrfach  Gräber  der 
1864  gefallenen  Preußen  u.  Dänen  sind,  steigt  langsam.  Auf  der  Höhe 
das  nach  Entwürfen  von  Strack  1871  ?iufgeiühTte  Siegesdenkmal.,  eine  22m  h, 
got.  Spitzsäule ,  an  deren  breitem  Sockel  vier  Sanusteinbilder  die  beim 
Sturm  auf  die  Düppeler  Schanzen  beteiligten  Waffengattungen  (Infanterist, 
Jäger,  Artillerist  und  Pionier)  darstellen;  außerdem  drei  auf  den  Sturm 
bezügliche  Reliefs;  weite  herrliche  *Aus  sieht:  östlich  die  Insel  Alsen; 
südlich  jenseit  des  Wenningbundes  die  Halbinsel  Broacker  (s.  oben),  auf 
welcher  bei  Gammelmark  die  Batterien  (Feldzeugmeister)  errichtet  waren, 
deren  Feuer  den  südlichen  Schanzen  und  sogar  dem  7000  Schritt  entfernten 
Sonderburg  verderblich  wurde;  westl.  die  fruchtbaren  Hügel  des  Sundeivitt; 
im  Norden  schließt  das  ferne  Meer  den  Rundblick. 

Weiter  führt  die  Straße  an  den  Diippeler  Schanzen  vorüber,  einer  Reihe 
mit  einander  verbundener  Bastionen,  welche  in  geschlossenem  Halbkreise 
vom  Alsensund  bis  zum  Wenningbund  die  Sonderburg  gegenüber  liegende 
Spitze  des  Sundewitt  einfassen  und  nach  zweimonatlicher  Belagerung  am 
18.  April  1864  von  den  Preußen  erstürmt  wurden.  Nun  bergab  in  20  Min. 
an  das  Ufer  des  schmalen  Alsensundes ,  über  welchen  eine  Schiffbrücke 
hinüberführt  nach 

Sonderburg  (Gasth.:  '^ Holsteinsches  Haus.,  ''Stadt  Hamburg.,  Kurhaus.,  Z. 
15-20,  P.  30  Ji  wöch.,  gelobt;  Bade-  und  Logierhäuser  Wilhelmsbad  und 
Bellevue).  Die  freundliche  Hauptstadt  (5200  Einw.)  der  314 qkm  großen 
Insel  Alsen.,  mit  kleinem  Hafen  und  einem  ehem.  Augustenburgischen 
Schloß,  jetzt  Kaserne,  wird  auch  als  Seebad  besucht.  Empfehlenswert  ein 
Spaziergang  um  die  Stadt,  sowie  nach  dem  schönen  „Süderholz"  (25  Min.). 
—  Etwa  IV2  St.  nördl.  von  Sonderburg,  bei  Ärnkiel  am  Alsen-Sund 
(Dampfer,  1/2  St.),  wo  die  Preußen  am  29.  Juni  1864  den  kühnen  Übergang 
auf  die  Insel  erzwangen,  steht  ein  dem  oben  erwähnten  ähnliches,  eben- 
falls nach  Stracks  Entwürfen  erbautes  Siegesdenkmal.,  21m  h.,  mit  schönen 
Reliefs.  —  Mehr  östl.,  2  St.  von  Sonderburg,  der  hübsch  gelegene  Bade- 
ort Augustenburg  (Gasth. :  ParMofeZ, mit  Restaur. ;  auch  Privatwohnungen), 
an  der  tief  in  die  Insel  einschneidenden  Augustenburg  er  Föhrde.  —  IV2  St. 
weiter,  bei  Adzerballig,  erhebt  sich  der  Hüge  Berg  (74m)  mit  weiter  Aussicht 
über  die  Insel  und  das  Meer,  bis  Fünen,  Arrö  etc. 

Zurück  mit  Dampfboot  nach  Flensburg  oder  auch  nach  Kiel  (3  mal 
wöch.)  oder  von  Sonderburg  nach  Apenrade  (s.  S.  62;  imal  tägl.  in4V2St.). 
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Dampfboot  von  Flensburg  nach  Zbrsör,  Sonderburg  und  Glücks- 
burg anlaufend,  3  mal  wöcbentlich,  lohnende  Fahrt,  11  St. 

Eisenbahn  von  Flensbtirg  nach  JEcJcernföt^de-Kiel  s.  S.  58. 

Von  Flensburg  nachKappeln,  52km,  Nebenbahn  in  81/481.  für 
.J  3,  2.  10km  Glücksburg ^  s.  S.  61.  —  30km  Steinberg ^  Station  für  das 
2V2km  entfernte  kleine  Seebad  Steinbergerliaff  (Badehotel,  P.  c.  iM).  —  52km 
Kappeln  s.  S.  60. 

Die  Bahn  geht  in  nördl.  Richtung  weiter.  Einförmige  Gegend. 
—  195km  Schaßaus.  —  205km  Tingleff  (ßehen'h&hn  nach  Tendern, 
für  Sylt  s.  S.  66).  —  221km  Rothenkrug,  von  wo  eine  Nebenhahn 
in  17  Min.  nach  (Ykm)  Apenrade  (Gasth. :  Bahnhofsliotel^  de  Vos^ 
Krause)  führt,  stille  Stadt  von  5600  Einw.,  mit  Seehad  an  der 
prächtigen  von  schönen  Wäldern  umrahmten  Apenrader  Föhrde. 
Auf  dem  Krisherg  bei  Apenrade  wird  ein  Bismarckturm  errichtet. 
Dampfschiff  von  Apenrade  nach  Sonderburg  s.  S.  61.  —  228km 
Haberslund  -^  235km  Oberjersdal.  — 241km  Woyensj  von  hier  Neben- 
hahn in  1/2  St-  nach  (12km}  Hadersleben  (Gasth.  :  Höppner,  gut), 
Handels-  und  Fahrikstadt  (8700  Einw.)  an  der  gleichnamigen 
Föhrde.  —  261km  Vamdrup,  dänische  Grenzstation   s.  S.  364. 


8.  Von  K^Lmburg  (Altona)  über  Husum  und  Hvidding 
nach  Bramminge. 

282km.     Preuß.  Staatsbabn,  91/4  St. 

Von  Hamburg  bis  (38km)  Elmshorn ,  s.  R.  6.  Die  Bahn  durch- 
zieht das  fruchtbare  Marschland^  das  sich  von  Glückstadt  bis  Tönning 
erstreckt,  das  Land  der  Ditmarscher  Bauern ,  berühmt  durch  ihre 
kühnen  blutigen  Kämpfe  gegen  die  Herzöge  von  Holstein,  die  1559 
mit  ihrer  Unterwerfung  unter  Herzog  Adolf  endeten. 

55km  Glückstadt  (Gasth. :  Bahnhofshotel  ^  Paasch,  Centralhotel), 
an  der  Elbe  (6200  Einw.),  1620  von  Christian  IV.  befestigt,  1628 
von  Tilly,  1643  von  Torstenson  erfolglos  belagert,  1815  geschleift. 
—  62km  Krempe.  —  67km  Kremperheide . 

73km  Itzehoe,  spr.  Itzeho  (Gasth. :  Hot.  du  Nord ,  Hot.  Ham- 
burg)^ älteste  Stadt  in  Holstein  (13  900  Einw.),  an  der  Stör,  809 
gegründet,  früher  Versammlungsort  der  holsteinischen  Stände.  Vom 
Aussichtturm  des  Kaiserbergs  (12m)  weite  Aussicht.  Hübscher  Aus- 
flug (1  St.)  über  (Y4  St.)  Eichthal  und  (25  Min.)  Amönenhöhe  nach 
dem  stattlichen  Schloß  Breitenburg  an  der  Stör,  im  Besitz  der  Grafen 
Rantzau.  —  Zweigbahn  (22km  in  c.  40  Min.  für  J^  1.80,  1.30,  0.90) 
über  Lockstedt,  an  der  Lockstedter  Heide,  bekannt  als  Artillerie- 
Schießplatz,  nach  Wrist  (S.  53). 

82km  Wilster.  —  91km  St.  Margarethen.  Zweigbahn  (7km) 
nach  Brunsbüttel  (Bahnhofshotel,  M.  IV2  «^^j  einfach),  an  der  westl. 
Einfahrt  des  Kaiser  Wilhelm  Kanals.  Der  Bahnhof  liegt  unweit  des 
oberen  Endes  des  500m  langen,   200m  breiten  Binnenhafens,  den 
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eine  gewaltige  Doppelschleuse  gegen  den  Vorhafen  und  die  Elbe 
ahschließt.  Bei  der  Schleuse  die  Central-Maschinenanlage  und  das 
Hafenamt,  weiterhin  am  Vorhafen  das  Lotsenhaus.  Der  alte  Ort 
Brunsbüttel  liegt  3km  westl.  von  der  Einfahrt. 

Von  Brunsbüttel  nacli  Rendsburg  s.  S.  58;  Abfahrt  am  nördl.  Ufer 
des  Kanals. 

Auf  einer  Drehbrücke  über  den  Kaiser  Wilhelm  Kai)al  (S.  56). 
—  98km  Eddelak.  —  103km  St.  Michaelisdo'nn ;  Zweigbahn  (8km) 
nach  Marne.  —  115km  Meldorf  (Gasth. :  Holländerei,  gelobt),  wo 
der  Reisende  Carsten  Niebuhr  lebte,  und  sein  Sfhn  Barthold  Georg 
(geb.  1776  zu  Kopenhagen,  gest.  1831  zu  Bonn)  seine  Jugend 
(1778-1792)  zubrachte;  kleines  Altertümermuseum. 

127km  Heide  (Gasth. :  Bürmeister,  Landschaftl.  Haus);  einer 
der  Hauptorte  des  Landes  (7900  Einw.),  mit  besuchtem  Wochen- 
markt; auf  dem  Friedhofe  ein  Denkmal  des  Reformators  Heinrich 
van  Zütphen,  den  die  fanatischen  Bauern  1524  hier  verbrannten. 
Knotenpunkt  für  die  S.  53  gen.  Bahn  Neumünster -Tönning.  — 
Nebenbahn  (24km  in  1  St.  f ür  ^/  1.50,  1.00)  nach  dem  kleinen, 
lasch  aufblühenden  Nordseebad  Büsum  (Gasth. :  Deutscher  Hof, 
Holsteiusches  Haus,  Ditmarsches  Haus,  Strandhot.,  Bellevue)  einem 
freundlichen  sauberen  Kirchdorf.  1  St.  von  Büsum  das  im  Entstehen 
begriffene  Seebad  Warwerort, 

143km  Lunden.  —  149km  Friedriclistadt  (Gasth. :  Holstein. 
Haus)  mit  2500  Einw.,  1621-23  von  holländischen  Remonstranten 
gegründet,  Stadt  im  niederländischen  Charakter  mit  breiten  Straßen 
und  Ziegelsteinpflaster,  von  Kanälen  durchschnitten ,  nördl.  an  die 
Treen^  einen  kleinen  Fluß,  grenzend,  südl.  unfern- der  Eider. 

Kurz  vor  Husum  beginnt  die  nach  Südwesten  sich  erstreckende 
reiche  Marschlandschaft  Eiderstedt,  mit  trefflichen  Weiden. 

162km  Husum.  —Gasth.:  -Thomas,  Z.  L.  B.  2-3,  F.  1 ,  M.  2Ji; 
*Stadt  Hamburg.  —  Bahnhöfe:  Staatshahnhof  Tür  die  Züge  nach  Jübek 
(R.  7)  und  Marschbahnhof.,  1/4  St.  von  einander  entfernt.  —  Dampfer  (Lande- 
steile  c.  10  Min.  von  den  Bahnhöfen  entfernt)  nach  Fähr  s.  S.  64;  nach 
Nordstrand  Imal  tägl.  in  1  St.  für  1  Ji  oder  80  Pf.;  nach  Pellworm  Imal 
tägl.  in  272  St.  für  Ji  2.00,  1.50. 

Husum.,  lebhafte  kleine  Handelstadt  von  7500  Einw.  mit  einem 
der  wichtigsten  Viehmärkte  in  Norddeutschland,  an  der  Husumer 
Au.,  die  hier  durch  die  alte  und  neueHever  in  die  Nordsee  mündet, 
hat  sich  z.  T.  noch  ein  altertümliches  Ansehen  bewahrt  (Backstein- 
häuser aus  dem  xvi.  Jahrh.  in  der  Norderstraße).  Am  Schloßgar- 
ten  (Stadtpark)  das  ehem.  herzogl.  Schloßt  mit  Kunstdenkmälerii, 
Schnitzereien  u.  s.  w.  In  der  Kirche  ein  Tabernakel,  angebl.  von 
H.  Brüggemann  (geb.  in  Husum,  vgl.  S.  59).  Husum  ist  auch  Ge- 
burtsort des  Dichters  Th.  Storm  (1817-88);  sein  Grab  am  Kloster. 
Etwa  10  Min.  vom  Ort,  gegen  den  Strand  zu,  große  Austernparke 
(an  ein  Hamburger  Haus  verpachtet). 

Von  Husum  (Staatsbhf.)  nach  Gar  ding.  32km,  Nebenbahn  in  c. 
11/4  St.  für  Jl  2,  1.30.  —  21km  Tönning  (Hot.  Viktoria),  mit  3100  Einw., 
an  der  Nordsee,  an  der  Mündung  der  Eider.,  die  hier    einen   guten  Hafen 
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bildet.  Nach  Neumünster  s.  S.  53.  —  32km  Oarding  (Gasth.:  Holstein.  Hof), 
von  da  Omnit)Tis  (60  Pf.)  während  der  Badezeit  2mal  tägl.  in  li]?  St.  nach 
dem  kleinen  Nordseehad  St.  Peter  (Gasth. :  Strandhotel,  Wilhelminenhöhe, 
P.  4-5  c/^;  .Jensen  im  Dorf,  P.  3  J^,),  auf  der  Spitze  der  Halbinsel  Eiderstedt, 
wegen  seiner  guten  Luft,  Stille  und  Billigkeit  gelobt.  1/2  St.  nördl.  von 
St.  Peter  das  kleine  Küstenbad  Ording. 
Von  Humm  nach  Jühek  s.  S.  60. 

196km  Lindholm.  —  201km  Niehüll  (Gasth. :  Andresen) ;  Neben- 
balin  (45km  in  2-2V4  St.  für  Ji  2.80,  1.90)  nacli  Flensburg  (S.  60). 
—  218km  Tondern  (Gasth. :  Bahnhofshotel,  am  Staatsbhf.),  nach 
Schleswig  die  älteste  Stadt  des  Herzogtums,  jetzt  Kreisstadt  von 
3800  Einw. ;  hübsche  Anlagen  bei  der  Stadt.  —  Nebenbahn  nach 
Hoyer-Schleuse  s.  S.  66  ;  nach  Tingleff  (27km  in  c.  1  St.)  s.  S.  62. 

233km  Bredebro;  Nebenbahn  (9km)  nach  Lügumkloster.  — 
250km  Bröns;  1.  die  Insel  Manö.  — 259km  Hvidding,  Grenzstation, 
ZoUdurchsuclmng. 

Hinter  ( 266km)  -ßi&e,  der  alten  Bischofsstadt  mit  schönem  roman. 
Dom  (xii.  Jahrb.),  über  das  Flüßchen  König  sau,  die  alte  Grenze  des 
Herzogtums  Schleswig.  —  282km  Bramminge,  Knotenpunkt  der 
Bahnen  nach  Esbjerg  (S.  369)  und  nach  Fredericia,  s.  S.  364. 


9.  Die  nordfriesischen  Inseln. 

Nach  Wyk  auf  Föhr.  Von  (Hamburg)  Altana  Eisenbahn  über  Elms- 
horn und  Glückstadt  (153km  in  21/2-33/*  St. ;  vgl.  S.  62)  oder  über  Jübek 
(170km  in  4-5V2  St.;  vgl.  S.  60)  nach  Husum;  von  da  Dampfschiff  bis 
Wyk  in  3^/2  St.  (Direkte  Fahrkarten  für  ^/ 23.00,  18.40,  14.40;  Sommer- 
und  Pi,ückfahrkarten  mit  45täg.  Gültigkeit  vergl.  die  Kursbücher).  —  Von 
Niebüll  (14km  Eisenbahn  nach  Dagebilll,  von  wo  2  mal  tägl.  Dampfschiff 
in  3/4  St.  bis  Wyk.  —  Von  Helgoland  im  Sommer  täglich  Dampfschiff  nach 
Amrum  in  3  St.  von  da  nach  Wyk  in  1/2  St.,  weiter  nach  Sijlt  I^J-z  St.,  Fahr- 
preis nach  Amrum  oder  Wyk  16  J(.,  hin  und  zurück  28  Jl  50. 

Nach  Westerland  auf  Sylt.  Von  (Hamburg)  Altona  Eisenbahn 
über  Glüekstadt  (210km  in  SVz-ö  St.;  vgl.  S.  62)  oder  über  Tingleff  (2i6km 
in  4-5V2  St.-,  vgl.  S.  62)  nach  Tondern;  mit  Eisenbahn  13-37  Min.  nach 
Hoyer-Schletise  (S.  66),  und  von  da  mit  Dampfschiff  nach  Sylt.,  3mal  tägl. 
in  13/4  St. ;  vom  Landeplatz  (Munkmarsch)  nach  Westerland  Straßenbahn  in 
12  Min.  Die  Abfahrtsstunden  der  Dampfschiffe  von  der  Hoyer-Schleuse 
richten  sich  nach  dem  Eintritt  der  Flut;  direkte  Fahrkarten  und  Som- 
merkarten, vgl.  die  Kursbücher.  —  Yon  Helgoland  über  Amrum  und  Wyk 
nach  Sylt  (Dampfer  s.  oben)  21  Ji  80,  hin  und  zurück  35  Jl  30. 

Nach  Amrum.  Von  Wyk  auf  Föhr  1-2 mal  tägl.  Dampfer  in  1  St. 
für  M  1.00,  0.80.     Von  Helgoland  s.  oben. 

Nach  Rom.  Von  Hoyer  Post  nach  Ballum,  von  wo  Fährboot  nach 
der  Landungsstelle  Havneby. 

Die  meist  sehr  ruhige  Dampfschiffahrt  nach  Wyk  geht 
durch  die  Watten.,  d.  h.  den  seichten ,  an  Sandbänken  reichen  Teil 
der  Westsee  (so  wird  hier  die  Nordsee  genannt),  der  zwischen  den 
Inseln  und  dem  Festlande  liegt.  Besen  bezeichnen  häufig  das 
schmale  Fahrwasser.  L.  die  Inseln  Nordstrand  und  Pellworm.  Einen 
eigentümlichen  Anblick  gewähren  die  Halligen.,  kleine  nur  wenige 
Fuß  über  den  Wasserspiegel  herTorragende ,  mit  grünem  Weide- 
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land  bedeckte  Inseln,  die  oft  nur  Yon  einer  Familie  bewohnt  werden; 
sie  sind  so  flach,  daß  sie  auf  dem  "Wasser  zu  schwimmen  scheinen 
und  nur  die  Gebäude,  an  der  höchsten  Stelle  auf  einem  Erdauf- 
wurf (Werft)  errichtet,  hervorragen.    Vgl.  die  Karte. 

Wyk. —  Gasthöfe:  -'Kurhaus,  Z.  3-6,  M.  2-3,  P.  7-10^/ ;  ^Redlef- 
sens  Hot.,  mit  Terrasse  am  Meer,  Z.  L.  B.  2-41/2,  F.  1.20,  M.  21/2  u.  3 
(im  Abonn.  1.80  u.  2.50),  P.  30-35  Jl  wöch.;  Schulz'  Hotel;  Deppes 
Hotel,  mit  Cafe,  Z.  10-20,  P.  0.  Z.  30  Ji  wÖch. ;  N  or  dfriesis  clier 
Hof;  S  trandho  tel,  P.  i^/2  Jl,  u.  a.,  alle  am  Sandwall.  —  Logiekhäuser, 
saaber  und  freundlicb  eingerichtet,  die  gesuchtesten  am  Sandwall,  Z. 
9-21  USf  und  mehr  wöchentl. :  die  Vermieter  stellen  Bedienung,  heißes 
Wasser  u.  s.  w.,  auch  Frühstück.  —  Restack.  :  Eedlefsens  Altdeutscher 
Keller;  Erholung,  M.  1  J'/80;  S  chweiz  erhalle,  im  Königsgarten 
(s.  unten);  Strandhalle.  —  Pension  bei  Frau  Dr.  fforn  und  Frl.  Siuhr. 

—  Gutes  Trinkwasser.  —  Silberfiligran  bei  Arfsteu. 

Die  Badeeineichtüngen  am  Badestrand  sind  gut  und  bequem,  ebenso 
im  Warmbadehaus  nahe  dem  Kurhause:  Billette  zu  beiden  bei  dem  Eigen- 
tümer der  Badeanstalt,   G.  Weigelt;  Bad  1  .//,  Straudzelt  3  Ji  wöchentlich. 

—  Badeärzte:  Dr.  Gej^ber  und  Dr.  Hennings,  in  Wvk;  Dr.  Eetelsen  in  Oldsum 
(tägl.  in  Wyk).  —  Kurtaxe:  Pers.  9,  Familie  12-20  Jl. 

Dampfes  nach  Munkmarsch  (Sylt)  s.  S.  6i;  nach  Amrum  und  Ham- 
burg s.  S.  64.  —  Wagen  nach  Nieblum  (s.  unten),  6  Ji-.,  nach  den  Vogelkojen 
(s.  u.nten),  7  Jl. 

Wyk,  Hauptort  der  72qkm  großen  Insel  Fahr,  an  deren  Süd- 
ostküste es  liegt,  ist  ein  freundlicher  Flecken  von  etwa  200  nach 
den  großen  Bränden  1857  und  1869  fast  sämtlich  neu  aufgebau- 
ten, sauberen  Häusern  (1100  Einw.).  Hauptvereinigungspunkt  der 
Badegäste  ist  der  Sandwall,  eine  auf  dem  erhöhten  Ufer  in  un- 
mittelbarer Nähe  des  Strandes  und  mit  Aussicht  auf  diesen  sich 
hinziehende  Straße ,  welche  mit  einer  schattigen  Doppelallee  be- 
pflanzt und  gegen  Nordwestwinde  geschützt  ist.  Hier  ist  auch 
das  Kurhaus,  wo  Morgens  u.  Abends  Konzert ,  der  Landeplatz  der 
Dampf  boote,  u.  s.  w.  Am  Nordende  des  Sandwalls  der  kleine 
Hafen;  dahinter  der  Königsgarten  mit  hübschen  Anlagen  und 
Restaurant.  Südlich  der  Badestrand.  Wyk  ist  unter  den  Nord- 
seebädern das  mildeste  und  wird  deshalb  gern  von  Familien  mit 
Kindern  besucht,  wie  überhaupt  solchen  Patienten  empfohlen, 
welche  einen  kräftigen  Wellenschlag  nicht  vertragen.  Bei  der 
Gleichmäßigkeit  und  Milde  des  Klimas  kommt  Föhr  auch  als  Win- 
terkurort für  Skrophulöse,  Geschwächte  und  Brustleidende  in  Auf- 
nahme. Kinderhospiz  mit  80  Betten. 

Die  Insel  Föhr,  halb  erhöhtes  Grasland,  halb  fruchtbare,  eingedeichte 
Marsch,  zählt  17  Dörfer  (im  ganzen  e.  5000  Einw.),  unter  denen  Boldixum 
(Rest.  Erdbeergarten;  Nan's  Gesellschaftsgarten)  und  Nieblum  (Rest.:  Witt? 
Garten)  am  meisten  besucht  werden;  empfehlenswert  ein  Ausflug  nach 
einer  der  Vogelkojen,  in  denen  jährl.  an  800()0  Krikenten  gefangen  werden. 

—  Sehr  geeignet  ist  die  Lage  von  Wyk  zu  Segelfahrten  (feste  Taxen): 
Ziel  gewöhnlich  die  Halligen  Oland  und  Langeneß,  ersteres  eine  der  merk- 
würdigsten Halligen;  die  Insel  Amrum  (9  Jl ;  s.  S.  66);  das  Festland  bei 
Dagebüll  (Strandhotel,  .lacobsen:  regelmäßige  Verbindung  s.  S.  64).  Im 
September  kann  man  auch  zum  Austernfang  nach  einer  der  zahlreichen 
Austernbänke  fahren.  Gelegenheit  zur  Seehundsjagd.  —  Nacli  Sylt  Dampf- 
schiff s.  S.64;  Segelboote  brauchen  bei  günstigem  Winde  3-4  St.,  bei  un- 
günstigem Wetter  manchmal  einen  ganzen  Tag,  Taxe  30»//. 
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Die  Insel  Amrum  (Dampfschiffe  von  Wyk  nnd Hamburg  s.  S.  64), 
ist  19km  lang,  4km  breit.  Die  Landungsbrücke  ist  an  der  SO.-Spitzo 
der  Insel.  Hier  das  Seebad  Wittdün  (Gastb. :  Kurhaus,  mit  Aus- 
siebt auf  die  See;  Kaiserhof,  P.  7  J^ ■  Strandhotel,  P.  311/2-56  J/ 
wöcb. ;  Best.  Strandhalle,  Cafe  Hohenzollern)  mit  gutem  Badestrand. 
N.ö.  der  alte  Hafenort  Steenodde  (Gastb.  zum  lustigen  Seebund,  P. 
4-5  Ji).  Von  bier  s.w.  zum  67m  boben  Leucbturm,  von  dessen 
Galerie  (315  Stufen)  weite  Rnndsicbt,  undn.w.  zum  Kurbaus  »SaffeZ- 
düne  (Z.  14-21  J^  wöcb. ,  P.  41/2  tägl.).  Im  N.  der  Insel,  10km 
von  AVittdün,  Omn.  2  ^,  das  Seehospiz  (Z.  li/g-^  ^,  F.  60  Pf., 
M.  13/4  ^/,  P.  41/2-8  JO-  Die  Dörfer  Süddorf,  Nebel,  mit  der  St. 
Klemenskircbe ,  und  Norddorf  bieten  ebenfalls  Unterkunft.  Der 
Badestrand  ist  an  der  SO.  Spitze  der  Insel  und  auf  der  Sandbank 
Kniepsand.    Guter  Wellensoblag. 

Die  Eisenbabn  von  Tendern  (S.  64)  nach  Hoyer- 
S  cbl  eus  e  (13km,  in  20  Min.)  fübrt  über  Mögeltondern,  mit  gräfl. 
Scbackscbem  Scbloß  und  Park,  D ahler- Osterly  und  Hoyer  (Gastb. 
z.  Stadt  Tendern).  —  13km  Hoyer  -  Schleuse ,  Landestelle  des 
Dampfschiffs. 

Das  Dampfschiff  fahrt  quer  durch  die  Watten  auf  das  Nord- 
ende der  Insel  Sylt  zu;  r.  in  der  Ferne  die  Insel  Rom  (S.  68). 
Dann  nimmt  es  die  Richtung  südl.  nach  dem  Kampener  Leuchtturm. 
Vom  Landeplatz  in  Munkmarsch  (Hot.  Munkmarsch,  Z.  u.  F.  21/2- 
3  Ji),  Straßenbahn  (4km  in  12  Min.  für  1  ^,  hin  und  zurück  1  ^ 
50,  Familienkarte  für  6  Fahrten  2  ^). 

Westerland.  —  Ankunft.  Gepäck  wird  eine  Stunde  nach  Ankunft 
des  Dampfers  ausgeliefert-,  man  kann  es  aiicli  auf  dem  Bahnhof  lassen 
und  sich  inzwischen  eine  Wohnung  suchen.  —  Abreisende  hqjben  bei  den 
Frühzügen  das  Gepäck  am  Abend  vorher  abzuliefern  und  die  Abstempe- 
lung  der  Fahrkarten   zu  bewirken;   bei   anderen  Zügen  muß  das  Gepäck 

2  St.  vor  Abgang  des  Zuges  aufgegeben  werden. 

Gasth.  (elektr.  beleuchtet):  *H.  Royal  (bei  Esselbach),  P.  45-70  »y/, 
M.  17.50  Ji?  wöch. ;  "Deutscher  Kaiser  (bei  ^asO,  P.  50-70,  M.  21/2-8  J^ ; 
■H.  Viktoria  (h&i  Hamelau),  P.  45-72  J'/,  M.  im  Ab.  21/2  Jif  5  H.  Hohen- 
zollern,  Z.  F.  31/2,  M.  21/2,  P.  42-50  .J,  gute  Küche;  Stadt  Hamburg 
(bei  Öhmer);  Zum  Reichshof;  Hot. -Rest.  Chris  tianenhöhe,  Z. 
15-30  Ji  wöch.,  P.  m.  Z.  ^  Jt ,  M.  1.80-2.50  Ji;  Grand-Hotel,  F.  1,  M. 
21/2,  P.  58V2  .// wöch. ;  H.-Rest.  Germania,  bei  der  Kirche,  mit  Garten, 
H.  Union,  in  beiden  P.  von  30  J?  an.  Alle  Gasthöfe  geben  volle  Pension 
auch  ohne  Zimmer  und  1.  Frühstück  (Deutscher  Kaiser  und  Viktoria  35, 
H.  Royal,  HohenzoHern  3IV2  Ji  wöch).  Die  größeren  haben  Strandhallen 
jenseit  der  Düne,  wo  man  alle  Mahlzeiten  (Mittag  s.  unten)  einnehmen  kann. 

Restadeants.    In  den  Gasthöfen  Table  d'hote  meist  21/2  Uhr  für  21/2- 

3  Ji  (Weinzwang);  in  den  Strandhallen  (s.  oben)  und  in  den  Restaurants 
von  1-3  U.  zu  2  J^  (kein  Weinzwang).  Borgs  Weinhalle,  gut,  Mün- 
chner Bierhaus  (Eschel),  beide  Strandstraße;  Arkadenrestaurant 
(Bornemann),  beim  Deutschen  Kaiser;  Altdeutscher  Keller  („Bau- 
mannshöhle  ),  Paulstraße;  Erholung,  auf  der  Höhe  der  Düne;  See- 
stern. —  Milchwirtschaft:  Christiansen,  in  den  Dünen.  —  Konditorei: 
Claussen,  Strandstraße. 

Musik :  2mal  tägl.  am  Strande,  Ab.  in  den  Gasthöfen. 
Pkivatwohnüngen  :    1  Z.  mit  Bett  10-20  J( ,   2  Z.  20-25  JI  wöch.,  im 
Juni  und  Sept.  etwas  billiger.    Am  gesuchtesten  (u.  teuersten)  die  Woh- 
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nungen  in  den  städtischen  Häusern  von  Neuwesterland,  am  ruhigsten  und 
billigsten  in  den  etwas  entfernten  strohgedeckten  Häusern  nahe  der  Kirche. 
Voraushestellung  durch  die  Badedirektion,  diejede  Auskunft  erteilt,  ratsam, 

Seebäder  (von  6  Uhr  früh  bis  2  Uhr  ÜSTm.) :  Benutzung  der  Badekarren 
75  Pf.  Handtuch  5  Pf.,  Badelaken  15  Pf. ;  Badekarten  bei  der  Badeverwal- 
tung in  der  Strandstraße  zu  entnehmen.  Trinkg.  für  Aufbewahrung  der 
Wäsche  ein  einzelnes  Bad  20  Pf.,  1  ^  wöchentl.,  zwei  Pers.  1  J(  50,  mehr 
Pers.  2  Jf.  —  Wakme  Bader  (7-2  U.),  neben  Hot.  Royal  (IJSJ  50;  Kosten 
der  Wäsche  wie  am  Strande;  Trinkg.  jede  Pers.  1  J'/ wöchentl.).  —  Kur- 
taxe:   10,  Familien  18-25  Jf.  —  Strandkorb  3,  Zelt  8  J(  wöchentlich. 

Badeärzte:  Dr.  Nicolas,  Dr.  Schollenbruch,  Dr.  Qjuitzow.  —  Apotheke, 
in  der  Friedrichstraße.  —  Post  und  Telegraphenstation,  in  der  Strand- 
straße. 

Segelboot:  von  Munkmarsch  1-4  Pers.  1  St.  ^M,  jede  folgende  Stunde 
2  Jl:,  vom  Westerlander  Badestrand  1-4  Pers.  1  St.  4,  jede  Stunde  mehr 
1  Jl,  vgl.  die  Taxe.  —  Vv^^gen:  1-2  Pers.  die  St.  2,  3-4  Pers.  3  M.  Die 
Kutscher  mit  Is^ummern  haben  feste  Taxe. 

Westerland,  aus  dem  Dorfe  Altwesterland  und  dem  mehr  städti- 
schen Neuwesterland  bestellend,  seit  1859  zum  Seebad  eingericb- 
tet,  liegt  auf  der  W.-Seite  der  Insel  Sylt,  vom  Meer  durch,  einen 
hohen  Dünenzug  getrennt.  Die  Straßen  sind  gepflastert  und  wer- 
den Abends  elektrisch  erleuchtet.  Mit  Brettern  belegte  Fußwege 
führen  über  die  Dünen  nach  dem  Strand,  wo  sich  r.  (nördl.)  das 
Herren-,  1.  (südl.)  das  Damenbad  befindet.  Das  Kinderhospiz  ent- 
hält 25  Betten.  Sylt  hat  kräftigen  Wellenschlag  und  fast  immer  leb- 
hafte Brandung.    Die  Zahl  der  Badegäste  beträgt  jährlich  10000. 

Die  Insel  Sylt  ist  die  größte  unter  allen  deutschen  INordseeinseln 
(c.  4000  Bewohner);  99qkm  groß,  37km  lang,  aber  sehr  schmal;  nur  in 
der  Mitte  erstreckt  sich  nach  Südost  eine  breite  Halbinsel;  ein  Teil  der 
Insel  ist  durch  Sturmfluten  (namentlich  1436)  versunken.  Zahlreiche 
Hünengräber.  — ■  Auch  das  Innere  der  Insel  bietet  trotz  mangelnden  Baum- 
wuchses reiche  Abwechslung,  doch  beschränken  sich  die  Sp  aziergänge 
meist  auf  den  Strand  und  die  Düne  (im  Aug.  und  Sept.  Meeresleuchten). 
Südlich  gelangt  man. vom  Übergang  zum  Damenbadestrand  neben  dem 
G-erüst  für  Feuerwehrübungen  zu  dem  schlichten  Friedhof  für  Schiff- 
brüchige („Heimatstätte  der  Heimatlosen"),  weiter  zum  Zeughaus  der 
Eettungsstation,  wo  in  der  Hochsaison  Übungen  im  Schießen  mit  Rettungs- 
raketen vorgenommen  werden ;  noch  weiter  zu  den  Rantumer  Vogelkojen. 
Die  vier  einzelnen  Häuser  im  Süden  sind  der  Rest  des  einst  stattlichen 
Kirchdorfs  Rantum,  das  vom  Meer  zerstört  wurde.  Die  Südspitze  der  Insel, 
Hörnum  (W'agen  14  Ji  für  1-2,  16  Jl  für  3-4  Pers.),  ist  eine  ununterbrochene 
Reihe  öder  Sanddünen.  —  Etwa  3/4  St.  nördl.  von  Westerland  liegt  das 
ruhigere  und  einfachere  Wenningstedt  {"Centralhotel,  M.  2  Jl,  P.  im  Juli 
und  Aug.  40  .M,  Sept.  34  Jl ;  Friesenhof,  P.  27-36  Ji  ;  Kronprinz,  nach  Wester- 
land zu;  Privatwohnung  Z.  8-20  Jl),  mit  gutem  Wellenschlag  und  Bade- 
strand. Hinter  dem  Ort  ein  Hünengrab  aus  ungeheuren  Granitblöcken, 
mit  deutlichen  Gletscherschliifen;  Schlüssel  im  Friesenhof  (50  Pf.).  V2  St. 
weiter  bei  Kampen  (Gasth.  s.  Roten  Kliff;  gebadet  wird  am  Roten  Kliff, 
s.  unten)  ein  1855  erbauter  schöner  Leuchtturm  1.  Kl  ,  37,6m  h.,  mit  weiter 
Aussicht  (dem  Feuerwärter  1  Jl;  3/4  St.  vor  Sonnenuntergang  wird  niemand 
mehr  zugelassen);  20  Min.  von  hier  n.w.  das  rote  Kliff ,  eine  bis  50m  hohe 
Dünenkette  (Gasth.:  Kampener  Kiirhaus,  schön  gelegen,  P.  ohne  Z.  b  Ji). 
Zu  Wagen  (3  St. ;  14  Jl  für  1-2,  16  Jl  für  3-4  Pers.)  über  die  Vogelkoje 
(s.  S.  65,  Karten  zu  1  Ji  bei  Thiesen  und  Brodersen;  Besuch  nur  bis 
15.  Aug.)  durch  schöne  Dünenlandschaften  (während  der  Ebbe  quer  über 
den  trocknen  Meeresboden)  nach  dem  Dörfchen  Lisi  (Whs.  zur  Königs- 
hafenhalle, Paulsen,  beide  einfach),  am  Nordende  der  Insel;  von  der 
höchsten  Düne  (20  Min.  westl.)  herrlicher  Rundblick  über  Land  und  See. 
Etwas   beschränkter  von  den  die  Einfahrt   zu   der  Lister  Reede,  wo  zwei 
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neue  Gasthäuser,  bezeiclinenclen  zwei  Leuchttürmen  auf  der  Landzunge 
Ellenbogen  (bei  dem  Feuerwärter  auf  dem  östh  Leuchtturm  eine  Eier- 
und  Bernsteinsammlung).  Der  vom  List-Lande  umschlossene  Königshafen, 
einst  ein  trefflicher  Kriegshafen,  ist  versandet.  —  An  der  Ostseite  der 
Insel,  3/4  Stunde  von  Westerland  (abkürzende  Feldwege  längs  den  Tele- 
graphenstangen) ,  das  Kirchdorf  Keitum  (Gasth. :  Friesenhalle,  mit  Garten, 
gutj ,  wo  eine  Sammlung  natur-  und  kulturgeschichtlicher  Gegenstände 
(Eintr.  60  Pf.)  und  ein  Denkmal  für  Jens  Uwe  Lornssen  (S.  58).  Weiter 
das  Älorsum-Kliff.  Viel  besucht  wird  auch  der  Lornsen-  oder  Vikioriahain 
(Whs.),  1/2  St.  Gehens  von  Westerland,  Haltestelle  der  Straßenbahn. 

Die  nördlichste  deutsche  Insel  ist  Eöm  (Überfahrt  von  Ballum 
s.  S.  64),  neuerdings  von  Badegästen  besucht.  Leben  und  Bade- 
einrichtungen sind  einfach  und  billig;  gebadet  wird  im  Watt  und 
nur  bei  Flut.  Unterkunft  in  Havneby,  wo  man  landet,  bei  Witwe 
Schmidt  (P.  4  ,^)  und  im  Kirch dorfe  Kirkeby  (Gasthof).  —  Die 
dänische  Insel  Fanö  s.  S.  369. 


10.  Von  Hamburg  über  Lübeck  nach  Stettin. 

358km.  Von  Hamburg  nach  Lübeck  (Lübeck-Büchener  Eisenbahn) :  63km, 

in  143/4  St.  für  Jl  5.70,  4.30,  8.00;  von  Lübeck  nach  Stettin  (Mecklenb, 

Friedr.-Franz-Bahn),  295km,  in  6-10  St.  für  Jl  26.00,  18.60,  13.50. 

Hamburg  s.  S.  31.  —  Einförmige  Gegend.  5km  Wandsbek  (S.  46) ; 
11km  Altrahlstedt ;  21km  Ahrensburg  (Gasth.  ■  Waldburg,  P.  4-6  J^) 
mit  Schloß  und  Park  des  Grafen  Schimmelmann;  28km  Bargthe- 
heide.  —  39km  Oldesloe  (Gasth.;  Stadt  Hamburg,  gelobt;  Kur- 
haus), in  anmutiger  Umgebung  mit  gut  eingerichtetem  Sol-  und 
Schwefelbad.  Nach  Neumünster  und  Schwarzenbek  s.  S.  53.  — 
47km  Reinfeld  (Gasth. :  Stadt  Hamburg) ,  Geburtsort  des  Dichters 
Matthias  Claudius  (1740),  s.  S.  47.  —  55km  Niendorf. 

63km  Lübeck,  s.  S.  74;  nach  Eutin,  s.  S.  71;  Buchen,  S.  70. 

74km  Lüdersdorf ;  82km  Schönberg  (Bahnrest.)  ;  92km  Grieben. 
100km  Grevesmühlen.  —  Von  Grevesmühlen  im  Sommer  2mal  tägl.  Post 
in  2  St.  nach  Boltenhagen  (Gasth.:  "■'Großherzog  v.  Mecklenburg,  P.  5  J^ ; 
Luckmann,  7i.  9-12,  P.  o.  Z.  28  Jl  wöch.;  iSeebach;  Privatwohnung  15-18  Jf 
wöch.),    einem  von  mehr  als  1000  Badegästen  jährlich  besuchten  Seebad. 

114km  Bobitz.  —  122km  Kleinen  (*Bahnrest.)  am  hohen  be- 
waldeten Ufer  des  Schweriner  Sees.  Kreuzungspunkt  der  Bahn 
Ludwigslust -Schwerin -Wismar  (s.  S.  83).  Beim  Bahnhof  eine 
Wasserheilanstalt  (Direktor:  Dr.  Steyerthal). 

131km  Ventschow ;  140km  Blankenberg  (S.  84).  —  163km  Bützow 
(Gasth.:  Hotel  de  Prusse,  Erb  großherzog),  ansehnliches  Städtchen, 
in  dessen  Nähe  das  große  Landeszuchthaus  Dreibergen. 

Von  Bützow  nach  Rostock,  31km,  Eisenbahn  in  V2-V4  St.  für 
Jl  2.80,  2.00,  1.50.  Zwischenstat.  (17km)  Schwaan.  Abzweigung  nach 
(17km)  Güstrow  (s.  unten).  Die  Bahn  läuft  erst  am  r.,  dann  am  1.  Ufer 
der   Warnow.  —  31km  Rostock,  s.  S.  89. 

176km  Güstrow  (Gasth.:  *  Erbgroßherzog,  Z.  21/2-3,  F.  0.80-1  J^, 
M.  21/4  J^\  *Sot.  de  Russie,  Z.  2-21/2,  M.  2  J/,  F.  80  Pf.),  gewerb- 
reiche  Stadt  mit  17  500  Einw.,  Mittelpunkt  des  mecklenburg.  WoU- 
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handeis ,  früher  Residenz  der  Herzöge  von  Mecklenburg-Güstrow, 
deren  altes  1558-65  von  Franz  Parr  im  Renaissancestil  erbautes 
Schloß  jetzt  Landarbeitshaus  ist.  Auch  die  Domkirche  (1226-1400) 
ist  beachtenswert;  im  Innern  gute  Marmorskulpturen  (Statuen 
auf  Fürstengräbern)  Yon  dem  Utrechter  Meister  Philipp  Brandin 
(in  Mecklenburg  thätig  1563-94).  In  der  restaurierten  Pfarrkirche 
(von  1505)  ein  *Altarschrein  mit  Doppelflügeln,  der  prächtigste 
und  vollständigste  seiner  Art  in  Norddeutschland:  Holzskulpturen 
von  dem  Brüsseler  Meister  Jan  Borman ,  Ölgemälde  von  dem 
niederländ.  Hofmaler  Bernaert  van  Orley  (aufgestellt  1522). 

Von  Güstrow  nach  Plaaz  (S.  89),  ÜSTebenbalin,  13km  in  30  Min. 

Von  Güstrow  nacli  Neustadt  an  der  Dosse,  ISTebenbalin  (123km, 
in  4-6  St.).  —  35km  Karow,  s.  S.  83.  —  45km  Plau  ( MeUmanns  Hot.^  Kum- 
merows  Hot.)^  Städtclien  mit  4500  Einw. ,  am  Flauer  See,  der  durch,  die 
Eide  mit  der  Müritz  (S.  89)  verbunden  ist.  1  St.  von  der  Stadt,  am  See, 
die  besuchte  Wasserheilanstalt  Stuer^  mit  den  Ruinen  einer  alten  Burg. 
Dampfschiffverbindung  mit  Waren  (S.  89),  in  3  St.  für  31/2  od.  21/2  Jl-  — 
62km  Meyenlurg;  82km  Pritzwalk  (S.  30).  —  123km  Neustadt  a.  d.  Dosse, 
s.  S.  30. 

192km  Laiendorf,  Kreuzungspunkt  der  Bahn  Neustrelitz-War- 
nemünde  (R.  15).  —  200km  Wockern.  —  205km  Teterow  (Gasth. : 
Erbgroßherzog),  Städtchen  mit  alten  Thoren ;  in  der  frühgot.  Kirche 
bemerkenswerte  Fresken  (Zweigbahn,  26km,  nach  Gnoien). 

219km  Malchin  (Gasth.:  *Hot.  de  Russie'),  mit  7400  Einw.  und 
schöner  Kirche  aus  dem  xiv.  Jahrh. ,  in  der  Peeneniederung  zwi- 
schen dem  Cummerower-  und  Malchiner  See  gelegen,  abwechselnd 
mit  Sternberg  (S.  84)  Sitz  des  mecklenb.  Landtags.  Die  an- 
mutigen Umgebungen  des  Malchiner  Sees  bilden  die  „mecklen- 
burgische Schweiz";  ihre  Glanzpunkte  sind  die  Schlösser  Basedow, 
dem  Grafen  Hahn  (Eisenbahnstat.,  4km,  s.  unten),  Remplin,  dem 
Herzog  Karl  Michael  von  Mecklenburg- Strelitz,  Burg  Schlitz,  dem 
Grafen  Bassewitz  gehörig. 

Is^ebenbahn  {28km,  in  IV2  St.)  über  (11km)  Basedow  (s.  oben)  nach 
Waren  (S.  89). 

230km  Stavenhagen  (Gasth.:  Schramm),  Geburtsort  Fritz  Reu- 
ters (1810-74).  —  245km  Kleth;  250km  Mölln. 

264km  Neubrandenburg  (Mittagsstation,  1  c/#  25 ;  Gasth. :  Gold. 
Kugel,  Z.  2-3,  M.  21/4  ^// ;  Deutsches  Haus'),  plattd.  „Niegen- 
Bramborg",  ist  eine  betriebsame  Stadt  (bedeutender  Wollhandel) 
von  9700  Einw.  im  Großherz.  Mecklenburg- Strelitz.  Gotische 
Marienkirche  aus  dem  xiv.  Jahrh.  (nach  dem  Vorbild  der  Kirche  in 
Prenzlau)  und  vier  *gotische  Thorburgen  (in  einer,  dem  35m  hohen 
Treptower  Thor,  ein  kleines  Museum).  Südl.  vom  Bahnhof  die 
sitzende  Bronzestatue  Fritz  Reuters,  von  Wolff,  1893  enthüllt.  Die 
Stadt  liegt  am  NO. -Ende  des  von  schönen  Eichen-  und  Buchen- 
wäldern umrahmten  10km  1.  Tollenser  Sees  (Gasth. :  Augusta-Bad, 
Z.  1,  P.  3^/),  an  dem,  1/2  St.  von  der  Stadt,  das  großherz.  Lust- 
schloß Belvedere  liegt  (Dampfer  Nachm.  stündlich,  20  Pf.).  — 
Neubraudenburg  ist  Knotenpunkt  für  die  Bahnen  nach  Stralsund 
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(S.  94)  und  nacli  Ludwigslust  (S.  83).  Nebenbalm  nach  (26km) 
Friedland  (S.  94). 

271km  Spanholz;  286km  Oertzenhof.  —  298km  Strasburg  in  der 
Uckermark,  erste  preuß.  Station;  nach  Blankensee,  s.  S.  93.  — 
306km  Blumenhagen;  326km  Pasewalk  (S.  94) ,  Knotenpunkt  für 
die  über  Angermünde  führende  Berlin-Stralsunder  Bahn ;  324km 
Zerrenthin;  333km  Löcknitz;  343km  Grambow. 

358km  Stettin  (S.  108). 


11.  Von  (Berlin)  Buchen  nach  Lübeck  und  Kiel. 

Die  holsteinische  Schweiz. 

Von  Buchen    nach  Lübeck   (Lübeck-Büchener  Eisenbahn):    48kn3,    in 

1-11/4  St.   für  Jl  3.90,   2.90,   2.00.  —  Von   Lübeck   nach   Kiel   (bis   Eutin 

Eutin-Lübecker  Eisenbahn ;  dann  Preuß.  Staatsbahn) :  81km  in  2V2  St.  für 

Ji  6.70,  5.00,  3.40. 

Buchen  s.  S.  31.  —  6km  Roseburg. 

18km  Mölln  (Gasth. :  *Stadt  Hamburg ,  Stadt  Lüneburg),  Städt- 
chen von  4100  Einw.,  mit  vielen  alten  Gebäuden,  in  malerischer 
Lage  an  einem  See.  Das  Rathaus,  mit  Treppengiebel,  ist  aus 
dem  xiv.-xv.  Jahrhundert.  Gegenüber  das  Museum,  mit  einigen 
Altertümern  aus  der  Gegend.  Die  dreischifflge  alte  Kirche,  auf 
roman.  Grundlage  in  got.  Stil  vollendet,  enthält  Epitaphien,  ge- 
schnitztes Stuhlwerk,  einen  siebenarmigen  Bronzeleuchter  von 
1436;  in  der  Sakristei  wertvolle  Inkunabeln,  z.  T.  aus  dem  früheren 
Kloster  Marienwohld.  Im  Turm  angebliche  Reliquien  des  Till  Eulen- 
spiegel, der  hier  im  J.  1350  gestorben  sein  soll  :  sein  Leichenstein 
mit  Eule  und  Spiegel,  Panzerhemd,  Degen  und  Brille.  Schöne 
Aussicht  vom  Turm  und  vom  Sandberg;  in  der  Nähe  ein  Denkmal 
für  1813.  —  N.ö.  von  Mölln  die  stahlhaltige  Hermannsquelle  (Kur- 
haus), 20  Min.  weiter  das  Restaur.  Waldhaüe  am  Schmalsee.  15km 
ö.  der  Schallsee,  mit  bewaldeten  Uferhöhen  und  Inseln. 

28km  Ratzehurg  (Gasth. :  Ratskeller,  Stadt  Hamburg,  beide  am 
Markt;  Restaur.  Schützenhaus,  am  östl.  Seeufer),  mit  4300  Einw., 
einst  berühmter  Bischofssitz,  in  schöner  Lage  (von  der  Eisenbahn 
nur  teilweise  sichtbar)  auf  einer  Insel  des  Ratzeburger  Sees,  des- 
sen Ufer  herrliche  Buchenwälder  einfassen.  Ratzeburg  liegt  auf 
zwei  Hügeln,  von  denen  den  größeren  die  zu  Lauenburg  gehörige 
Stadt,  den  kleineren  der  zu  Mecklenburg- Strelitz  gehörige  Domhof 
mit  dem  Dom  einnimmt.  Vor  dem  Ständehause  ein  1891  errich- 
tetes Bronzestandbild  Kaiser  Wilhelms  I.,  von  Bärwald.  Der  spät- 
roman.  *Dom,  um  1172  unter  Benutzung  älterer  Teile  in  Anlehnung 
an  den  Braunschweiger  Dom  erbaut,  eine  dreischifflge  Pfeilerba- 
silika mit  erhöhtem  Mittelschiff  (17m),  wurde  1693  durch  Brand 
beschädigt,  1876-81  teilweise  erneuert,  1893  vom  Blitz  getroffen 
und  z.  T.  zerstört,  1895  wiederhergestellt.  Von  späteren  Anbauten 
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sind  nur  im  S.  die  roman.  Eingangskapelle  (darin  vorläufig  unter- 
gebracht eine  getreue  Nachbildung  des  Braunschweiger  Löwen  in 
Bronze)  und  die  got.  Lauenburgisclie  Kapelle  (xiv.  Jahrb.),  im  N. 
Reste  einer  Klosteranlage  mit  roman.  (1251)  und  got.  (Ende  des 
XIV.  Jahrb.)  Gebäudeteilen,  die  1896  u.  97  restauriert  werden  sollen. 

Im  Inneren  zaMreiche  Epitaphien  und  z.  T.  sehr  alte  Grabsteine 
(vor  dem  Altar  die  der  ältesten  Bisehöfe;  in  den  Gewölben  unter  dem 
Chor  Särge  der  Herzoge  von  Sachsen-Lauenburg).  Die  Kanzel  mit  großem 
Schalldeckel  ist  im  Renaissancestil  (1576).  Über  dem  Eingang  zum  er- 
höhten Chor  ein  altes  Triumphkreuz ;  r.  vom  Altar  (Marmorreliefs  von  1629) 
ein  got.  Bischofsstuhl  mit  Skulpturen-,  1.  der  sog.  Apostelschrank:  auf 
den  Flügeln  alte  Malereien;  in  der  Mitte  die  Leidensgeschichte,  in  Stein, 
darüber  eine  silberne  Christusstatue  (die  entwendeten  Figuren  der  Apostel 
sind  seit  1895  durch  versilberte  Porzellanfiguren  nach  Thorv^aldsen  ersetzt). 
In  der  Kap.  s.  vom  Altar  der  Taufstein  von  1440;  in  der  Kap.  n.  eine 
Darstellung  des  Todes  des  h.  Ansverus  (f  1066).  Im  Westgiebel  eine  große 
romanische  Fensterrose  (1895),  im  südl  Querschiff  neue  Glasbilder  des  reg. 
Großherzogs  Friedrich  Wilhelm  von  Mecklenburg -Strelitz  mit  Gemahlin 
und  Heinrichs  des  Löwen  (Stifters  des  Domes)  mit  Gemahlin. 

Lohnend  ist  eine  Bootfahrt  vom  Dom  nach  der  Back  (Whs. ; 
V2  St-)  oder  eine  Rundfahrt  um  den  Kleinen  See  nach  (2/4  St.) 
Waldesruh  (Restaur. ;  außer  Sa.  von  3  Ij.  Nm.  an  stündl.  Dampfer), 
Farchan  (Erfrisch.)  und  dem  Weinberg  (Whs.  ;  3/^  St.),  von  wo  man 
in  V4-V2  St.  zur  Stadt  gelangt. 

35km  Sarau.  —  40km  Blankensee. 

48km  Lübeck  s.  S.  74.  —  Nach  Hamburg  und  nach  Mecklen- 
burg, s.  R.  10. 

Weiter  am  linken  Ufer  der  Trave  hin.  —  54km  Schwartau 
(Gasth.  Germania;  im  Sommer  Restaur.  Waldhalle),  in  waldreicher 
Umgebung,  ein  beliebter  Vergnügungsort  der  Lübecker.  —  62km 
Pansdorf;  im  Sommer  3mal  tägl.  Post  in  1  St.  nach  dem  kleinen 
Seebad  Scharbeutz  (Gasth.:  Augustusbad;  Wilhelminenbad,  am 
Strande).  20  Min.  von  Scharbeutz  das  kleine  Strandbad  Timmen- 
dor/" (Strandhotel),  mit  hübschem  Wald.  —  70km  Oleschendorf;  im 
Sommer  2mal  tägl.  Post  in  1  St.  nach  dem  Seebad  (7km)  Hajfkrug 
(Gasth. :  Elisabethbad,  P.  33  Ji  wöch.),  in  reizender  Lage.  Zweig- 
bahn (8km)  von  Gleschendorf  nach  Ahrensböck.  —  73km  Ottendorf. 

81km  Eutin.  —  Gasth.:  Stadt  Hamburg,  Z.  L.  B.  IV^-S,  M.  2, 
F.  0.80  Jl,  Viktoria-Hot.,  Z.  1V2-2,  F.  8/4,  M.  IV2,  P.  81/2  J^,  beide 
Lübeckerstr. •,  Voß-Haus,  mit  Garten,  s.  S.  72,  Z.  3  J^,  gelobt;  Hol- 
steiner Hof,  am  Markt,  gelobt;  Bahnhofshotel,  für  Touristen  be- 
quem, Z.  11/2-2,  F.  3/4,  M.  11/2,  P.  31/2  Ji. 

Omnibus  (bis  1.  Sept.)  vom  Bahnhof  zum  Voßplatz  15  Pf. ,  von  hier 
zum  Kellersee  25  Pf.  —  Wagen  zu  Touren  in  der  Umgegend  Einsp.  10-15, 
Zweisp.  14-18  Ji  den  Tag ;  accordieren  ! 

Eutin,  Hauptstadt  des  Fürstentums,  ehem.  Hochstifts  Lübeck, 
1162-1535  Bischofssitz,  mit  4700  Einw.,  in  freundlicher  Lage 
zwischen  dem  Oroßen  und  Kleinen  Eutiner  See,  mit  Schloß  und 
*SchloiJgarten,  gehört  zum  Großherzogtum  Oldenburg.  Hübsche 
Kirche,  1878  z.  T.  erneut.  Auf  dem  Markt  eine  Denksäule  für 
1870/71.  In  Eutin  lebte  im  vorigen  Jahrb.,  unter  dem  Schutz  des 
Herzogs  Peter,  ein  Kreis  ausgezeichneter  Männer,    wie  der  Graf 
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Friedr.  Leop.  v.  Stolberg,  J.  H,  Voß  (dem  vor  dem  Gymnasium 
ein  Denkmal  gesetzt  worden  ist;  vgl.  S.  89),  F.  H.  JacoM  u.  a. 
Das  Geburtshaus  des  Tondichters  C.  M.  v.  Weber  (1786-1826),  das 
Wobuhaus  des  Gr.  Stolberg  und  das  von  Voß  bewohnte  Haus,  das 
alte  Rektorat,  sind  durch  Inschriften  bezeichnet ;  im  Innern  des 
Voß-Hauses,  wo  ein  guter  Gasthof  mit  viel  besuchtem  Restaurant  und 
Garten,  sechs  Glasgemälde  mit  Darstellungen  aus  Vossens  „Luise". 
In  dem  südl.  der  Stadt  gelegenen  Gehölz  ein  1886  errichtetes  Denk- 
mal für  Karl  Maria  xi.  Weber  (geb.  in  Eutin  1786;  j  1826). 

Die  ''^Umgegend  von  Eutin,  w.  bis  Plön  (s.  unten)  iind  Preetz,  n.ö. 
bis  Lütjenburg,  ist  die  schönste  Holsteins,  s.  S.  73.  1  St.  östl.  von  Eutin 
der  anmutige  Kolksee.    Keller-  und  Dieksee  s.  S.  73. 

Von  Eutin  nach  Oldenburg,  39km,  ITebenbahn  in  c.  1^/^  St.  für 
^  2.30,  1.60.  —  8km  Bujendorf,  von  wo  man  den  aussichtreichen  Göm- 
nitzer  Berg  besuchen  mag.  —  16km  Neustadt  (Gasth.:  Stadt  Hamburg,  Z.  L.  B. 
IV2-2,  F.  80  Pf.,  P.  4  J'/;  Bauer),  Hafen- und  Handelsstadt  mit  4200  Einw., 
am  Nordufer  der  Neustädter  Bucht  und  an  dem  in  den  Hafen  abfließenden 
Neustädter  Binnensee  gelegen.  3mal  wöchentlich  Damp'fschiif-Verbindung  mit 
Lübeck  (2  St.),  und  Fehmarn.  Nahe  der  Stadt  das  gut  eingerichtete  Julien- 
Ostseebad  (Kurhaus,  Z.  L.  B.  1V2-2,  P.  4  Jl).  —  32km  Lensahn,  von  wo  4km 
w.  das  großherz.  Gut  Güldenstein  mit  prächtigem  Park.  —  39km  Oldenburg 
CGasth.  :  Scheibners  Hot.,  Stadt  Hamburg),  altes  Städtchen  mit  2500  Einw., 
an  der  Brökau,  die  die  Neustädter  mit  der  Hohwachter  Bucht  verbindet.  — 
Von  Oldenburg  5mal  tägl.  Post  in  IV'2  St.  nach  Heiligenhafen,  von  wo 
Dampfschiff  nach  Kiel  (3  St.)  und  nach  Fehmarn  (1  St.). 

Die  Weiterfahrt  von  Eutin  bis  Plön  und  Ascheberg  ist  reizend. 
—  87km  Gremsmühlen;  nach  Lütjenburg  s.  S,  73. 

95km  Plön  (Gasth.:  *Zw7n  Prinzen;  Stadt  Hamburg;  Post,  Z. 
IV2  =^5  auch  Wagen  nach  Eutin  8,  nach  dem  Parnaß  3^//),  in  an- 
mutigster Umgebung  zwischen  dem  Großen  und  dem  Kleinen 
Plöner  See,  mit  3500  Einw.  Das  ehem.  kgl.  dänische  Schloß,  mit 
aussichtreicher  Terrasse  und  schönem  Schloßgarten,  ist  jetzt  Ka- 
dettenhaus ;  ein  ehemaligei  Jagdpavillon  wird  jetzt  vom  Kronprinzen 
und  vom  Prinzen  Eitel-Friedrich  bewohnt.  Am  Seeufer  eine  biolo- 
gische Station  zur  Erforschung  der  Süßwasserfauna.  Ein  hübscher 
Spaziergang  (1V2-2  St.)  ist  folgender:  vom  Bahnhof  auf  der  Eu- 
tiner Landstraße  in  5  Min.  zur  Gartenwirtschaft  und  Badeanstalt 
von  Eott  (Segelboote),  am  Großen  See,  mit  Aussicht.  Weiter  auf 
den  Steinberg  und  um  den  Schöhsee  über  die  Lütjenburger  Chaussee 
zum  *Aussichtsturm  (20  Pf.)  auf  dem  Parnaß,  am  Walde ;  in  un- 
mittelbarer Nähe,  12Min.  vom  Bahnhof,  Langres  Anlagen  (Pens.)  mit 
Park  und  dem  Aussichtspunkt  Königsstuhl.  In  der  Stadt  die  Biber- 
höhe, mit  hübscher  Aussicht  (Sommerwirtschaft). 

Lohnende  Ausflüge  südl.  nach  Nehmten  (Boot  1  St.  1  J'/,  jede  folgende 
80  Pf.,  auch  Dampfer),  mit  Schloß  und  Park  des  Grafen  Scheel-Plessen ; 
w.  nach  5km  Ascheberg  (s.  unten);  nördl.  (auch  Bootfahrt)  zum  Plussce, 
zurück  über  den  Trammsee  und  Parnaß  (s.  oben),  2-3  St.;  n.w.  über  Witt- 
moldt  nach  Preet/.  (S.  73),  zurück  mit  der  Eisenbahn. 

Die  Bahn  bleibt  am  nördl.  Ufer  des  Großen  Plöner  Sees  bis 
(102km)  Ascheberg  (Bahnhofshotel)  ,  Eisenbahnstation  bei  einem 
Schloß  und  Park  des  Grafen  Brockdorf.  Zweigbahn  nach  Neumün- 
ster (S.  53).    Unsere  Bahn  wendet  sich  nördl.  am  Lanker  See  hin 
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nach  (lllkm)  Preetz  (Gasth.:  Stadt  Hamburg),  einem  alten  Städt- 
clien  (4800  Einw.)  mit  1220  gegründetem  Kloster,  jetzt  adligem 
Damenstift ;  Tiel  Gewerbfleiß  (Sclmliwaren  weit  bekannt). 

Von  Preetz  gelangt  man  n.  in  1  St.  nach  Ilastorf,  Schloß  u.  Gut  des 
Grafen  Rantzau  mit  Parkanlagen  im  Thal  der  Schweniine,  welche  aus  dem 
Plöner  See  kommt  und  bei  Neumühlen  in  den  Kieler  Hafen  mündet.  Empfeh- 
lenswert eine  Wanderung  (2  St.)  im  Thal  abwärts  über  die  *'Easlorfer  Pa- 
piermühle (Rest.)  und  Oppendorf  nach  Neumühlen  (S.  57).  —  11km  s.w.  von 
Preetz  (Wagen  c.  10.//)  liegt  B.oth]cami)^  mit  schönen  Parkanlagen. 

117km  Baisdorf.  —  129km  Kiel,  s.  S.  54. 


Von  Gremsmühlen  (S.  72)  nach  Lütjenburg  führt 
eine  Nebenbahn  (17km  in  3/^  St.  für  Ji  1.10,  0.70:  die  meisten 
Züge  haben  Anschluß  von  und  nach  Eutin),  welche  den  schönsten 
Teil  Holsteins,  die  sog.  holsteinische  Schweiz,  erschließt. 

Gremsmühlen.  —  Gasth.:  Hot.  Gremsmühlen,  Aklienunter- 
nehmen;  Bellevue,  Z.  L.  1V2-2,  F.  3/^,  m.  2,  P.  31/2-41/4  .i/;  Dieksee, 
Z.  L.  B.  ib-30  Jl  wöch.,  M.  2^/2  Ji:  Pens.  Bucheneck,  am  Wege  nach 
Malente  (s.  unten),  Z.  L.  B.  4-20  y//  wöch.,  P.  0.  Z.  31/2^/  tägl..  —  Heil- 
anstalt des  Dr.  Borst,  ebenda.  —  Omnibus  nach  Malente  30  Pf. 

Gremsmühlen,  ein  yielbesuchter  Punkt  und  anmutige  Sommer- 
frische, liegt  am  Dieksee  (Dampfer)  auf  der  2km  breiten  Landenge 
zwischen  diesem  und  dem  Kellersee  (s.  unten).  Lohnende  Spazier- 
gänge am  Südufer  des  Dieksees  durch  den  Holm  (mit  Fischzucht- 
anstalt), einen  prächtigen  Buchenwald,  und  über  Niederkleweez  und 
das  Hot.  Haidschloß,  zuletzt  auf  der  Chaussee  nach  Plön  (S.  72), 
2-3  St. ;  am  Nordufer  durch  Wald  über  Abel,  dann  über  Timmdorf, 
Behl,  am  Schluensee  vorbei,  zuletzt  wieder  durch  Wald  bis  zur 
Lütjenburger  Chaussee,  auf  der  man  Plön  erreicht. 

Die  Bahn  durchschneidet  Malente  (Hot. -Pens.  Köpke,  gelobt), 
den  Schauplatz  von  Voß'  Luise,  am  Kellersee  (s.  unten). 

4km  Holsteinische  Schiveiz.  Parkanlagen  ziehen  sich  vom  Bahn- 
hof zum  ^Gasthof  d.  N.  (22m  Über  dem  Kellersee;  Z.  3,  F.  1 ,  M. 
21/2,  A.  11/2  e/^),  mit  zwei  Dependenzen  und  Aussichtturm.  Unten 
erstreckt  sich  der  heitere  Kellersee,  der  von  einem  Dampfer  be- 
fahren wird  (30  Pf.).  Stationen  sind  außer  dem  gen.  Gasthof:  Ma- 
lente (s.  oben),  Sielbeclc  (Gasthof  zum  Kellersee),  Haltestelle  für  den 
Ukleisee  (s.  unten),  Fissaubrück,  mit  dem  Kaiser- Wilhelm-Turm 
und  Schwentinebrück,  von  wo  man  in  1  St.  (Omnibus  in  35  Min., 
s.  S.  71)  nach  Eutin  gelangt.  Von  Sielbeck  östl.  (0,6km)  liegt  der 
in  tiefem  Waldesdunkel  verborgene  *Uklei-  oder  TJgleisee  (Gasth. : 
H.-P.  VUei,  Z.  u.  F.  2  ^/  30,  Z.  L.  B.  6-12  Jf  wöch.,  P.  0.  Z. 
31/2  ^/  tägl.,  Zum  Uglei,  Z.  1-2  J/,  F.  80  Pf.,  P.  5  e//),  den  man 
in  1  St.,  an  der  N. -Seite  beginnend,  umwandert  (höchst  lohnend). 
—  Vom  Hot.  Holsteinische  Schweiz  nordöstl.  (20  Min.)  erhebt  sich 
die  Bruhnskoppel  (Gasth.  Grebien),  mit  schöner  Aussicht. 

5km  Bruhnskoppel ,  s.  oben.  —  8km  Benz.  Von  hier  gelangt 
man  in  2-3  St.  auf  Feldwegen  über  das  hochgelegene  Dorf  Kirch - 
nüchel  zum  Bungsberg  (164m),  dem  höchsten  Punkt  des  Landes, 
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mit  dem  20m  li.  Elisabethturm,  von  dem  man  eine  umfassende 
Rundsiclit  über  Land  und  Meer  "bis  zu  den  dänischen  Inseln  hat 
(Erfr.).  Ein  direkter  Weg  führt  über  Schönwalde  und  Kasseedorf 
nach  (16V2km)  Eutin  (S.  71). 

Die  Bahn  wendet  sich  nördlich  nach  (11km)  Kletkamp  ^  mit 
einem  Schloß  des  Grafen  Brockdorf. 

17km  Lütjenburg  (Gasth. :  Stadt  Hamburg^  Spethmann,  Hamni), 
freundlich  gelegenes  Städtchen  (2500  Einw.);  die  Michaeliskirche 
ist  im  Übergangsstil  (Schnitzaltar).  Yon  hier  lohnende  Wanderung 
(2  St.)  der  Kussau  entlang  nach  Seelust ,  dann  in  3/^  St.  nach  dem 
Meierhof /Siö/3  und  weiter  nach  Panker  (Whs.  „de  ohle  Lise",  nicht 
billig),  dem  Landgrafen  von  Hessen  gehörig.  In  der  Nähe  auf  dem 
'*Fielsberg  (136m)  äeiTuxm. Hessenstein  (Rest.)  mitähnlicherAussicht 
wie  vom  Bungsberg  (S.  73).  Weiter  w.  Salzau,  Schloß  und  Park 
des  Grafen  Blome,  am  nördl.  Ufer  des  Selenter  Sees,  und  die  Probstei 
iß.  58).  —  Am  südl.  Ufer  des  Selenter  Sees  führt  von  Lütjenburg 
ein  schöner  Weg  über  (11km)  Selent  (Gasth.  Lilie),  mit  der  '^'Blo- 
menburg,  einem  Jagdschloß  des  Grafen  Blome,  über  (12km)  Schloß 
Rastorfund.  Bredenck  nach  Preetz  (S.  73). 


12.  Lübeck. 

Gasthöfe.  *T  Opfers  H.  zur  Stadt  Hamburg  (PI.  a:  C  6).  am 
Klingberg,  Z.  L.  B.  3,  F.  1.20,  M.  2^2  Jl.  —  Lübecker  Hof  (PI.  c:  D  4), 
Breitestr.  13 ;  H.Union,  mit  Rest. ,  Braunstr.  15  (PL  BC5);  Spethmann, 
Braunstr.,  Ecke  des  Schüsselbudens ;  Br  ockm  üll  er's  H.  (PI.  d:  D  4), 
KoMmarkt  11,  viel  Geschäftsreisende,  Z.  L.  B.  2V2,  F.  1,  M.  IVi  Jl\ 
Behrens  H.,  Holstenstr.  15  (PI.  C  5),  Küche  gelobt-,  Drückhamm  er 's 
Gasth.,  Mariesgrube  27,  bescheiden  aber  ganz  gut;  —  beim  Hafen  an 
der  Untertrave:  *Kaiserhof,  Untertrave  104,  mit  gutem  Rest. ;  H.  Skan- 
dinavien, Ecke  der  Engelsgrube  (PI  D3);  Centralhotel ,  Ecke  der 
Fischstr.,  mit  Rest.;  Roter  Hahn,  Untertrave  108. 

Restaukänts:  *  Ratsweinkeller,  Bordeaux-  und  Rheinweine; 
*Fredenhagens  Keller,  Ecke  der  Fischstr.  und  des  Schüsselbudens 
(PI.  C  5),  ebenfalls  Wein.  —  Bier:  Bavaria,  Breitestr.  33,  Münchner  u. 
Erlanger  Bier:  im  Haus  der  *S  ch  if  fergesells  chaft  (S.  81);  Wolfs- 
schlucht, Gr.  Burgätr.  lö;  Windel,  Ägidienstr.  3;  B  eu  thien.  Weiter 
Krambuden  5;  "Deutscher  Kaiser,  Ecke  der  König-  u.  Johannisstr. 
(PI.  D5),  mit  Garten;  Spethmann,  Schüsselbuden  22;  Cafe  Central, 
Mengstr.  18;  'Bahnrestaurant. 

Droschke:  Innere  Stadt  1-2  Pers.  60  Pf.,  nach  den  Vorstädten  90  Pf. 
und  mehr,  jede  Person  mehr  15  Pf.;  jede  1/2  St.  1  Jl:.  Koffer  30  Pf. 

Elektrische  SteaBenbahn  :  Cronsforder  Allee  -  Blühlenthor  (PI.  D  8) - 
Burgthor  (PI.  E  F  3),  weiter  nach  der  Roeckstr.  und  der  Israelsdorfer  Allee 
oder  nach  Israelsdorf;  —  Mengstr.  (PI.  C  4)  -  Holstenthor  (PI.  Bö) -Linden- 
platz-ÄM^eewÄo/,  weiter  nach  Krempelsdorf  oder  nach  der  Schwartauer 
Allee.    Fahrt  10  Pf.,  nach  Israelsdorf  20  Pf. 

Stadttheater  (PI.  22),  nur  im  Winter.  —  Tivolüheater  (PI.  24).  Wil- 
helmstheater (nur  im  Sommer) ;  Kolosseum,  Cronsforder  Allee  25,  vor  dem 
Mühlenthor  (PI.  D  8). 

Vekgnügungslokale:  Tivoli,  anderWaknitz  (imSommer Sa.  Konz.); 
Lachswehr,  Gartenwirtschaft  an  der  Trave,  1/2  St.  von  der  Stadt. 

Orgelkonzerte  ,  im  Sommer  im  Dom  und  in  der  Marienkirche,  un- 
entgeltlich. 
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Zoologischer  Garten  (S.  82),  Eintr.  30  Pf. 

Bäder  in  der  Lübecker  Badeanstalt,  am  Hüxterdamm  (PI.  F  6). 

LÜBECKER  Marzipan,  berülimt :  Steiner,  Beckergrube  25 ;  W.  Köpff, 
Breitestr.  89;  Bartbold,  am  Markt;  Lüders,  Königstr.  16  u.  a. 

Post  am  Markt  (.PI.  C  5). 

Dampfboote  fahren  im  Sommer  von  der  Holstenbrücke  (PL  B  5)  auf 
der  Untertrave  nach  Schwartau  (35  Pf . ;  S.  71),  Israelsdorf  u.  Travemünde 
(S.  82);  auf  der  Obertrave  nach  der  Lachswelir  (lO'Pf. ;  s.  S.  74)  und  nach 
der  Walkmühle  (15  Pf. ;  S.  82).  Motorboote  nach  Moisling  und  Padelügge. 
Seedampfer  nach  Kopenhagen  (S.  331)  und  andern  Ostseehäfen. 

Lübeck,  die  dritte  der  drei  freien  Hansestädte  des  Deutschen 
Reiches,  einst  Haupt  der  Hansa,  neuerdings  wieder  aufblühende 
Handelsstadt  mit  69800  Einw.,  liegt  Ißkm  Yon  der  Ostsee  an  der 
Trave,  die  durch  umfassende  Stromarbeiten  so  weit  ausgetieft 
ist,  daß  große  Seeschiffe  bis  zu  5m  Tiefgang  unmittelbar  an  die 
Stadt  gelangen  können,  und  die  durch  einen  Kanal  (Elbe-Trave- 
Kanal),  zu  dem  1895  der  Grundstein  gelegt  wurde,  mit  der  Elbe 
verbunden  werden  soll.  Von  großer  Bedeutung  sind  Lübecks  Wein- 
handel, namentlich  in  Bordeauxweinen,  und  sein  Holz-  und  Teer- 
handel. —  In  seiner  äußeren  Erscheinung  hat  Lübeck  vieles  aus 
den  Tagen  seines  Glanzes  im  späteren  Mittelalter  bewahrt.  Die 
hohen  Türme,  die  festen  Thore,  die  got.  Kirchen,  das  ehrwürdige 
Rathaus,  die  interessanten  Giebelhäuser  spätgotischen  und  Re- 
naissancestils sind  stolze  Zeugen  jener  Zeit. 

1148  gründete  Graf  Adolf  11.  v.  Holstein  aus  dem  Hause  Sehauenburg 
(vergl.  S.  85)  an  der  schiffbaren  Trave,  unweit  der  von  den  Eugiern  1188 
zerstörten  älteren  wendischen  Stadt  (Alt-Lübeck  in  der  Nähe  von  Schwartau), 
das  heutige  Lübeck,  welches  bald  an  Heinrich  den  Löwen  abgetreten  und 
von  diesem  sehr  begünstigt,  nach  kaum  achtzigjährigem  Bestand  (1226) 
zur  freien  Reichsstadt  erhoben  uud  mit  weitgehenden  bürgerlichen  Frei- 
heiten begnadet  wurde.  1227  brach  Lübeck  im  Verein  mit  den  Holsteinern 
in  der  glorreichen  Schlacht  beiBornhöved  (S.  53)  die  Herrschaft  der 
Dänen  zu  Lande,  1234  in  dem  ersten  deutschen  Seesieg  an  derWarnow 
auch  die  zur  See.  Lübecks  umfassende  Thätigkeit,  in  Verbindung  mit 
dem  rührigen  Leben  der  IsTachbarstädte  (Rostock,  Wismar,  Greifswald, 
Stralsund,  Hamburg)  gab  den  Anstoß  zur  Bildung  der  Hansa,  jener  großen 
niederdeutschen  Kaufmanns-  und  Städteverbindung,  welche  die  Meere  und 
Völker  des  Nordens  und  Ostens  beherrschte  und  in  friedlichem,  aber 
männlich  geschütztem  Handelsverkehr  den  Westen  Europas  mit  dem  Osten 
verband.  Zwar  lösten  sich  die  ersten  Bündnisse  bald  wieder,  erstanden 
jedoch  um  die  Mitte  des  xiv.  Jahrh.  auf  das  kräftigste  neu,  als  die  Dänen 
durch  die  Eroberung  der  alten  Pflanzstadt  Wisby  auf  Gotland  (1361)  den 
baltischen  Handel  bedrohten.  Nach  weniger  glücklichem  Anfang  brachte 
der  1367  auf  dem  allgemeinen  Hansatag  zu  Köln  beschlossene  Krieg 
die  Hansa  rasch  auf  den  Gipfel  ihrer  Macht.  Schonen  und  Dänemark 
wurden  erobert  (1369)  und  einige  Hauptpunkte  besetzt,  im  Frieden  zu 
Stralsund  1870  sogar  das  Bestätigungsrecht  für  die  nächste  dänische 
Königswahl  erzwungen.  Mehr  als  hundert  Jahre  dauerte  die  Blüte  des 
Bundes,  der  von  Reval  bis  Amsterdam,  von  Köln  bis  Breslau  und  Krakau 
an  80  Städte  umfaßte,  die  der  Lage  nach  in  vier  Quartiere  geteilt  waren: 
das  wendische,  preußische,  westfälische  und  gotländische.  An  der  Spitze 
stand  unbestritten  als  Vorort  Lübeck,  welches  damals  80-90000  Einw. 
gezählt  haben  soll.  „Lubek  aller  stede  schone,  van  riker  ere  dragestu 
die  kröne."  In  Bergen,  in  Nowgorod,  in  London,  in  Brügge  hatte  der 
Bund  seine  Faktoreien.  Gegen  Ende  des  xv.  Jahrb.,  mit  der  Erstarkung 
der  drei  nordischen  und  des  russischen  Reiches  begann  sein  Verfall,  den 
die  neue  Holland  und  England  mehr  begünstigende  Handelsrichtung  nach 
Amerika  und  Indien  beschleunigte.     Allein  nahm   das   mächtige  Lübeck 
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nun  den  alten  Kampf  um  die  Oberherrseliaft  in  den  baltischen  Meeren 
auf.  Docli  der  küline  Plan  des  Bürgermeisters  Jürgen  Witllenwever.,  das 
dänische  Reich  unter  seine  Herrschaft  zu  bringen  (1531-1535),  schlug  fehl, 
und  auch  der  1563-70  gegen  Schweden  geführte  Krieg  blieb  zwar  nicht 
ohne  Ehre  für  die  bürgerlichen  Waft'en,  aber  ohne  thatsächlichen  Erfolg. 
Seitdem  sank  Lübecks  Macht;  doch  bewahrte  sich  die  Stadt  immer  ihre 
Stellung  als  freie  Reichsstadt,  einen  ergiebigen  Handel  und  einen  tüch- 
tigen inneren  Wohlstand,  wenngleich  die  Bevölkerung  abnahm  (1815: 
23667  Einwohner). 

In  der  Geschichte  der  mittelalterl,  Architektur  ist  Lübeck  von 
hervorragender  Bedeutung  durch  die  Pflege  des  Backsteinbaues,  welcher 
im  XII.  Jahrb.  wahrscheinlich  von  Holland  her  sich  verbreitete  und  seine 
reichste  Entwickelung  in  der  Zeit  der  Herrschaft  des  gotischen  Stils 
fand.  Der  Einfluß  der  Lübecker  Kirchenbauten,  namentlich  der  Marien- 
kirche, reicht  über  Mecklenburg,  Pommern  bis  nach  Preußen,  über  Bran- 
denburg und  westlich  weit  über  die  Grenzen  Holsteins.  Das  Material  hin- 
derte reichen  plastischen  Schmuck  an  den  Bauteilen ,  zwang  zur  Verein- 
fachung einzelner  Formen  (kein  Blattornament,  statt  des  Würfelkapitäls 
das  trapezartige,  keine  leichten  Säulen),  führte  aber  zu  neuen  konstruk- 
tiven und  dekorativen  Schönheiten.  Die  Wölbung  wurde  begünstigt, 
großräumige  Hallen  ohne  Mühe  geschaffen,  durch  die  Formsteine  die 
sonst  öden  Flächen  belebt,  durch  farbige  Ziegel  die  Polychromie  wieder 
in  die  Architektur  eingeführt.  Der  Außenbau  erscheint  bei  Kirchen 
infolge  der  Vereinfachung  des  Strebesystems  leicht  plump  und  nüchtern, 
dagegen  übt  das  Innere  einen  mächtigen  Eindruck. 

Man  betritt  die  Stadt  Yom  Bahnhof  (PL  B  5)  her  durch  das 
ansehnliche  innere  *Holst€nthor ,  1477  vollendet,  1871  restau- 
riert, ein  gutes  Bild  alter  Bollwerke  dieser  Art:  „Concordia  domi 
foris  pax.". 

Die  Holstenstraße  führt  geradezu  auf  den  Markt  (PI.  C  5), 
mit  dem  Rathaus,  einem  15m  h.  modernen  Brunnen  got.  Stils,  von 
H.  Schneider,  mit  den  Standbildern  Heinrichs  des  Löwen,  Adolfs  IL 
Yon  Holstein,  Kaiser  Friedrich  Barbarossas  und  Friedrichs  IL,  von 
Pohl,  und  dem  ehem.  Pranger  (S.  77).  —  Die  am  Rathaus  vor  über- 
führende Breitestraße,  mit  stattlichen  Häusern,  ist  die  belebteste 
der  Stadt. 

Das  *Rath.aus  (PL  20),  in  seiner  jetzigen  Gestalt  1442  vollen- 
det, nimmt  mit  seinen  rechtwinklig  an  einander  stoßenden  beiden 
Flügeln  die  NO. -Ecke  das  Marktes  ein,  ein  gotischer  Backsteinbau 
mit  zwei  mächtigen  durch  Blenden  und  Rundöffnungen  verzierten, 
von  Türmen  getragenen  Giebeln,  welche  zum  malerischen  Abschluß 
des  Marktes  aufgeführt  wurden  und  andern  Städten  (Stralsund, 
Stettin  u.  s.  w.)  zum  Vorbild  dienten.  Die  dem  Kern  des  Gebäu- 
des vorgebaute  Halle  im  Renaissancestil  wurde  1570  begonnen, 
das  Treppenhaus  aus  Sandstein  an  der  Breitenstraße  1594  eben- 
falls in  reichen  Renaissanceformen  angefügt,  1895  erneuert.  Yor 
dem  Haupteingang  in  der  ßreitenstraße  zwei  Bänke  („Beischläge", 
S.  117),  welche  1452  mit  metallenen  Platten  (sitzender  Kaiser 
und  wilder  Mann  als  Wappenträger)  geschmückt  wurden.  An  der 
Nordfassade  am  Marienkirchhof  Gemälde  in  Mineralmalerei :  obere 
Reihe  deutsche  Kaiser  und  Fürsten,  mittlere  Bürgermeister  und 
Ratsherren,  unten  Chronisten,  von  W.  Leo  v.  Lütgendorff-Leinburg. 

Das  Inneke  (Besichtigung  tägl.  10-5  U.  gegen  Karten,  die  man  für  80  Pf. 
in  der  Kastellanwohnung,  im  Hauptportal  gleich  1.,  erhält)  ist  1887-91  einem 
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völligen  Umbau  in  spätgot.  Formen  unterzogen  worden.  Diircli  den  Haupt- 
eingang (S.  76)  betritt  man  die  neu  ausgeselimückte  quadratische  Vorhalle, 
in  deren  Mitte  eine  Backsteinsäule  mit  reichem  Kapital  steht.  Zu  ebener 
Erde  r.  der  Bövsennebeitsaal ^  ein  Oberlichtsaal  mit  Säulengalerie,  Decken- 
malerei (Wappen  der  alten  bürgerlichen  Kollegien)  und  Marmorbüste  Kaiser 
Wilhelms  I.,  von  Kaffsack,  sowie  der  s.-soG,&  Börsensaal.  Von  der  Vorhalle 
führt  ein  prächtiges  Treppenhaus,  mit  Wandgemälden  von  M.  Koch  (Lübeck 
huldigt  Heinrich  dem  Löwen)  ins  obere  Stockwerk,  wo  ein  Bürger- 
scha/tssaal  mit  IS!" ebenräumen  erbaut  worden  ist;  Büsten  des  Fürsten  Bis- 
marck  u.  des  Grafen  Moltke;  Wandgemälde  von  Koch  (r.  Lübeck  erhält 
den  Freibrief  als  freie  Reichsstadt,  1.  Einzug  Kaiser  Karls  IV.  in  Lübeck).  Von 
den  älteren  Zimmern  sind  beachtenswert  r.  vom  Haupteingang  das  Audienz- 
zimmer., jetzt  Senatsaal,  mit  Thür  von  1573,  im  übrigen  glänzender  Rokoko- 
Einrichtung  ;  Gemälde  von  Torelli  (xviii.  Jahrb.);  die  stilgemäß  herge- 
stellte '^Eriegsstuie,  aus  dem  Ende  des  xvi.  Jahrb.,  mit  reichem  Portal  (an 
der  Innenseite  zwei  aus  Holz  geschnitzte  Krieger),  einer  Kassettendecke 
(neu),  einer  prachtvollen  Intarsia-Wandverkleidung  und  einem  Sandstein- 
kamin (1595)  mit  Alabasterreliefs.  Der  alte  Hansasaal  im  nördl.  Teil  des 
oberen  Stocks,  in  welchem  einst  die  Hansetage  gehalten  wurden,  ist  jetzt 
in  kleinere  Zimmer  geteilt. 

Unter  dem  nördl.  Flügel  (Marktseite)  befindet  sich  der  Eingang  zu  dem 
alten  1443  vollendeten  =''Ratskeller  (S.  74),  mit  ungemein  stattlichen  Ge- 
wölben, 1876  restauriert.  Im  großen  Hansasaal  die  Wappen  der  Hansestädte 
(1889).  Das  Kamingesims  in  dem  Brautgemach  hat  die  Inschrift :  „Menich 
man  lüde  synghet,  wen  men  em  de  brut  bringet;  weste  he  wat  men  em 
brochte,  dat  he  wol  wenen  mochte"  (1575).  Der  Admiralstisch  soll  aus  einer 
Planke  des  letzten  lübischen  Admiralschiffes  gemacht  sein  (1570).  —  Neben- 
an das  Admiralzimmer ,  1887  mit  humoristischen  Wandgemälden  von  Leo 
V,  Lütgendorfl-Leinburg  ausgeschmückt. 

An  der  S. -Seite  des  Marktes  steht  der  eliemal.  Pranger,  nieder- 
deutscli  Kaak  genannt  (PL  3) ,  gleichfalls  ein  got.  Backsteinhau, 
aus  der  Mitte  des  xv.  Jahrh. ,  1870  restauriert.  —  Dem  Kathaus 
gegenüher  das  schöne  Post-  u.  Telegraphengebäude . 

Nördl.  vom  Markte  erhebt  sich  das  schönste  Gehäude  Lühecks, 
die  gotische  *Marienkirche  (PL  15  :  0  5),  eines  der  vorzüglichsten 
Denkmäler  des  niederdeutschen  Backsteinhaues ,  das  für  zahl- 
reiche Kirchen  jener  Gegenden  ein  Yorhild  wurde  (vgl,  S.  76). 
Sie  entstand  als  Ausdruck  des  Bürgerstolzes  zur  Zeit  der  Blüte  der 
Stadt  1280-1304.  In  der  Anlage  ist  sie  den  französischen  Kathe- 
dralen verwandt,  eine  dreischifflge  Pfeilerhasilika  mit  Kreuzge- 
wölben, Kapellenkranz  und  ausgebildetem  Streb esystem,  102m  lang, 
57m  breit,  4:9,5m  hoch,  das  Gewölbe  des  Mittelschiffs  im  Innern 
38,5m,  die  Seitenschiffe  21m  hoch.  Zwei  Türme,  der  nördl.  126, 
der  südl.  125m  h.,  überragen  den  Bau.  Von  dem  hölzernen  Dach- 
reiter läßt  ein  Glockenspiel  alle  halbe  Stunde  einen  Choral  ertönen. 
Am  Westportal  schönes  Schmiedegitter. 

Im  IxNEKN  (geöffnet  10-1  Uhr,  Eingang  durch  die  mittlere  Südthür, 
außerdem  nach  Meldung  beim  Küster,  Blengstr.  8a)  1.  von  der  Thür  an  der 
Wand  eine  Gedächtnistafel  der  Familie  Wigerinck,  schöner  Erzguß  von 
Peter  Vischer  (1518).  Weiter  westl.  die  1310  vollendete  -„Briefkapelle" 
(so  genannt,  weil  hier  „Briefe",  d.h.  Heiligenbilder  mitgeschriebenen 
oder  gedruckten  Gebeten  verkauft  wurden) ,  deren  Palmengewölbe  von  2 
schlanken  9m  hohen  Monolithen  getragen  wird;  ■  Altarschrein  mit  Dar- 
stellungen aus  dem  Leben  der  Maria,  von  1518,  die  Malereien  der  Schule 
von  Löwen,  das  Schnitzwerk  dem  Jan  Borman  (vgl.  S.  69)  zugeschrieben. 
—  Im  westl.  Ende  des  Mittelschiffes  ein  Taufbecken  aus  Bronze,  von  1337, 
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—  "Unter  der  Orgel  Kapelle  der  B  er  genfahr  er  mit  kunstvoll  geschnitz- 
tem Gestühl  nnd  bronzenem  Gitter  (1518)-,  in  der  Kapelle  r.  ein  Diptychon, 
darin:  Bekehrung  des  heil.  Olaf,  Königs  von  Norwegen,  Schutzpatrons  der 
Bergenfahrer,  aus  der  Schule  Lukas  Cranachs  d.  Ä.  (um  1520).  An  den 
Fenstern  Glasmalereien.  —  Der  Totentanz,  in  einer  verschlossenen  nördl, 
Kapelle,  ist  im  xv.  Jahrh.  auf  Holz  gemalt,  1701  auf  Leinwand  erneuert; 
die  schönen  alten  niederdeutschen  Unterschriften  („O  dot,  wo  schal  ick  dat 
vorstan?  Ick  schal  danssen  unde  kan  nich  ghan"  sagt  z.  B.  das  Wiegenkind 
zum  Tod)  haben  zu  Anfang  des  vorigen  Jahrh.  schlechtem  Magister-Hoch- 
deutsch weichen  müssen.  —  In  der  folg.  GaUinen  kap  eil  e:  "Abschied 
vom  Leichnam  des  Herrn,  1845  von  Fr.  Overbeck  gemalt.  —  In  der  Sakris- 
tei reiches  Holzschnitzwerk  vom  alten  Hochaltar,  fast  ganz  vergoldet, 
mit  Darstellungen  aus  der  Geschichte  Christi,  um  1425  gefertigt.  Die 
früheren  silbernen  Statuetten  sind  diirch  Figuren  des  Sebaldus-Grabmals 
in  Nürnberg  ersetzt.  —  Weiter  östl.  hängt  ein  vortreffliches  älteres  Flügel- 
bild: Christi  Geburt,  Anbetung  der  Könige  und  Flucht  nach  Ägypten,  1518 
gemalt,  angeblich  von  Jan  Mostaert.  Daneben  Erinnerungstafel  an  die 
1870/71  gebliebenen  Lübecker.  Alsdann  ein  Altarbild  mit  Darstellungen 
der  Kreuzigung  und  des  Todes  Maria,  von  1494.  —  Hinter  dem  Hochaltar 
eine  kunstvolle  Uhr,  1561-65  verfertigt,  1860  u.  1889  neu  reguliert.  Zu 
beiden  Seiten  der  Uhr  an  den  Chorschranken  je  zwei  '•'Steinreliefs,  von 
1498,  mit  der  Fußwaschung,  und  dem  Abendmahl  (an  letzterem  unten  1.  eine 
schwarze  Maus  an  den  Wurzeln  eines  Eichengeästes  nagend,  das  Wahr- 
zeichen der  Stadt).  —  Der  Uhr  gegenüber,  in  der  sogen.  B  ei  cht  k  ap eile, 
östl.  hinter  dem  Chor,  Overiecics  Einzug  Christi  in  Jerusalem,  1824  vollendet, 
mit  Porträten ;  die  *Glasgemälde  von  drei  Fenstern  in  dieser  Kapelle,  aus 
der  ehem.  Burgkirche  stammend,  sind  um  1400  ausgeführt.  —  Weiter  s.o. 
an  der  Wand  der  Kirche  ein  Flügelaltar  mit  Gemälden  (Mittelstück  An- 
betung der  h.  Dreifaltigkeit,  nach  Dürer),  dem 5.  van  Orley  zugeschrieben; 
daneben  die  bronzene  Grabplatte  Brunos  von  Warendorp,  des  Siegers  über 
König  Waldemar  von  Dänemark  (f  1369),  ebenfalls  niederländ.  Arbeit; 
weiter  Messe  des  h.  Gregor,  Temperamalerei  (1490).  Südl.  an  einem  Pfeiler 
eine  bemalte  Statue  des  h.  Antonius  von  Padua  (um  1476).  — Hochaltar 
von  1697,  daneben  das  schlanke  metallene  got.  *Sakramentshäuslein  von  1479, 
1855  restauriert.  —  L  ettner  mit  guten  Skulpturen:  Johannes  und  Erzengel 
Michael  aus  der  zweiten  Hälfte  des  xv,  Jahrh.,  die  Malereien  vom  J.  1517. 
In  der  Nähe  zwischen  zwei  Pfeilern  eine  1427  von  den  Lübeckern  er- 
oberte dänische  Kriegsfahne.  Gegenüber  an  einem  Pfeiler  anter  einem 
originellen  Baldachin  schöne  Statue  des  Evangelisten  Johannes  (Holz  und 
bemalt).  —  Drei  Orgeln,  die  große  an  der  Westseite  (mit  81  Registern 
und  5134  Pfeifen)  hat  eine  spätest-gotische  Prachtfassade  (1516-18).  —  Die 
Holzschnitzereien  an  den  Kirchenstühlen  (namentlich  am  Eatsstuhl  in 
reichen  Renaissanceformen,  1574),  die  ehernen  Grabplatten  aus  dem  xv. 
und  XVI.  Jahrh._,  auch  die  Grabmäler  aus  der  Barockzeit,  die  Kanzel  von 
1691,  die  zahlreichen  schönen  Gitter  u.  a.  werden  von  Kunstfreunden  nicht 
unbeachtet  bleiben.  Den  besten  Überblick  über  die  Kirche  hat  man  im 
W.  des  Mittelschiffs  beim  Taufstein. 

Südw.  in  der  Nähe  des  Marktes  die  Petrikirche  (PL  17:  C  5), 
auf  Grund  eines  roman.  Baues  von  1170  als  fünfscMfflge  Hallen- 
kirche um  das  J.  1300  aufgeführt,  im  Innern  neuerdings  restauriert 
und  mit  Glasgemälden  geschmückt.     Küster  Schmiedestr.  29. 

Im  Innern  bemerkenswert:  die  ^Grabplatte  des  Bürgermeisters  Joh. 
Clingenbergh,  niederländ.  Erzarbeit  von  1356;  eine  kleinere  Bronzeplatte 
der  Familie  Lammeshoft  mit  Kreuzigung  und  Heiligen  (xv.  Jahrh.);  eine 
kunstvolle  Uhr  von  1605;  die  Renaissancefassade  der  1888  erneuten  Orgel; 
die  Kanzel  mit  Schnitzwerk  von  1618,  restauriert  1880. 

Auf  dem  Klingherg  (PI.  0  6)  ein  lim  hoher  Brunnen.,  nach 
einem  Entwurf  von  Franz  Schmitz  in  Köln  als  Siegesdenkmal 
1875  errichtet.  —  Weiter  südl.  durch  den  Pferdemarkt  und  die  Pa- 
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rade,  mit  der  1889-91  als  Ziegelrohbau  im  got.  Stil  erbaute  Kathol. 
Kirche  (PL  17  a:  C  6),  zur 

*Domkirche  (PL  12:  0  7),  1173  von  Heinrich  dem  Löwen  als  ge- 
wölbte roman.  Basilika  gegründet,  im  xiii.  Jahrb.  durch  Anbau  von 
Kapellen  erweitert,  der  hohe  Chor  1335  vollendet  und  gleichzeitig 
das  Langhaus  zur  got.  Hallenkirche  umgebaut;  die  beiden  Türme 
sind  120m  hoch.  Die  vor  dem  nördl.  Seitenschiff  befindliche  *y er- 
halle ,  „ein  Juwel  des  Übergangsstils,"  ist  aus  der  Mitte  des 
XIII.  Jahrb.,  1889  völlig  restauriert;  beachtenswert  namentlich  das 
*innere  Portal  mit  Laubgewinden ,  phantastischen  Tiergestalten 
und  Säulen  von  schwarzem  poliertem  Thonschiefer.  Der  Küster 
wohnt  Hartengrube  3,  er  ist  im  Sommer  9-11  ü.  meist  in  der  Kirche. 

Taufstein,  vor  der  Orgel,  aus  dem  J,  1455.  Unweit  im  südl.  SeitenscMff 
eingemauert  die  ''Bronzegrabplatte  des  Biseliofs  Joh.  Tiedemann  (f  1561). 
—  Um  die  Kanzel  ein  zierliclies  Gitter  (1572) .  der  Sage  nach  vom  Teufel 
gefertigt;  die  Kanzel  mit  Alabasterreliefs  von  1568,  1886  restauriert.  —  Lett- 
ner aus  dem  xv.  Jabrli.;  davor  ein  großes  Kruzifix  von  1477,  1894  farbig 
erneut.  Im  Chor  das  'liegende  Erzbild  des  Bisehofs  Heinrich  Bockholt 
(+  1341),  des  Erbauers  des  Chors.  —  Hochaltar  von  1696  mit  Gemälde 
(Kreuzigung)  von  /.  H.  Tischbein.  Unter  dem  Chorgestühl  verdient  Beach- 
tung ein  dreiteiliger  Levitensitz  (sog.  Bischof  stuhl),  r.  vom  Altar,  vom 
Bischof  Bockholt  errichtet.  —  Im  nördl.  Seitenschiff  die  ewige  Lampe; 
davor  in  der  Chorwand  ein  bemaltes  Epitaph  (Belief,  1468):  Madonna 
zwischen  zwei  Heiligen  und  die  sehr  lebendige  Gestalt  des  Stifters.  —  In  der 
f Urs tbischöfl.  Kapelle,  1.  vom  Chor,  die  Sarkophage  der  letzten 
Fürstbischöfe.  —  In  der  folgenden  Kapelle  die  große  ^Grabplatte  der 
Bischöfe  Burchard  von  Serken  und  Johann  von  Mul,  niederländ.  Arbeit 
(1317  und  1350)  sowie  die  des  Bruno  von  Warendorp  (t  1341)  und  seiner 
Gemahlin;  Madonna  von  bemaltem  Stuck  von  1509.  Im  Süden  des  Chor- 
umganges das  Bildnis  des  Domherrn  Casp.  van  Kobrinck,  von  Zach.  Kniller.^ 
1672.  —  Im  nördl.  Teil  des  Querschiffs  die  (beschädigte)  bronzene  Grab- 
platte des  Bischofs  Cremon  (f  1377).  —  Die  Greveradenkapelle  ent- 
hält ein  ^Altarbild  von  Hans  Memling .,  ein  doppeltes  Triptychon  mit 
mehr  als  200  Figuren,  welches  auf  den  Außenthüren  des  ersten  Flügel- 
paares die  Verkündigung,  grau  in  grau,  und  auf  den  inneren  Thüren 
die  Heil.  Blasius ,  Joh.  d.  T. ,  Hieronymus  und  Ägidius ,  die  Schutz- 
patrone des  Stifters,  des  Domherrn  Adolf  Greverade,  in  Lebensgröße  zeigt. 
Diese  in  einem  sehr  warmen  Tone  gemalten  Heiligen  gehören  zu  dem 
Vorzüglichsten ,  was  Memling  hervorgebracht  hat.  Die  Innentafeln  des 
zweiten  Flügelpaares  stellen  Scenen  der  Passion,  vom  Gebete  auf  dem 
Ölberge  bis  zur  Himmelfahrt ,  und  im  Vordergrunde  die  Kreuztragung 
sowie  die  Grablegung  und  Auferstehung  dar ;  die  Mitte  nimmt  als  Haupt- 
bild, dessen  Einfassung  die  Jahreszahl  1491  trägt,  die  Kreuzigung  ein. 

Nördl.  vor  dem  Dom  das  große  Wollmagazin,  ehem.  Zeughaus. 

An  die  Südseite  des  Doms,  nach  dem  Mühlenteich  zu,  stößt 
das  1892  vollendete,  vom  Bau  direkter  Schwieningim  gotischen  Stil 
erbaute^  *Museum  (PL  26),  die  bis  dahin  in  der  Stadt  zerstreuten 
Sammlungen  enthaltend  und  1893  eröffnet.  Der  O.-Flügel  enthält 
im  Erdgeschoß  noch  Reste  von  dem  alten  Kreuzgang  des  Doms. 
Eintr.  So.  ll-2u.  Do.  4-6  (im  Winter  2-4)  U.  frei ;  sonst  täglich  außer 
Mo.  10-3  U.  gegen  50  Pf.  nach  Meldimg  beim  Hausmeister,  an  der 
0. -Seite  des  Grebäudes.    Kurzer  Führer  50  Pf. 

Untekes  EßDGESCHoß.  Hier  das  Museum  Lübeckischer  Kunst- 
und  Kulturgeschichte.  Geradeaus  imd  r.  vom  Eingang,  Denk- 
mäler Lübeckischer  Baukunst  und  Profanbildnerei  (u.  a.  Mo- 
dell eines  vollständig  eingerichteten  sächsischen  Bauernhauses)  sowie  einQ 
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Sammlung  von  Malereien  (Miniaturbilder,  Glasmalereien,  Handzeichnungen 
etc.).  Weiter  r.  die  vot^geschichtlicJie  Zeit,  besonders  zahlreich  die  Funde  auf 
lübeckischem  Gebiet  und  aus  dem  1138  zerstörten  Alt-Lübeck.  Im  östl.  Eck- 
saal die  sog.  Historische  Galerie:  Wappen-  und  Siegel,  Porträte  von  Lü- 
beckern, Ansichten  imd  Pläne  der  Stadt  Lübeck  und  ihres  Gebietes  (her- 
vorzuheben n°31.  Ansicht  der  Stadt  von  der  0. -Seite  vor  1652,  Ölgemälde) 
und  Erinnerungsblätter  (u°  1326.  Schlacht  bei  Lübeck  6.  Nov.  1806);  ferner 
Schrift-  und  Bücherwesen,  musikalische  Instrumente,  astronomische  Uhr 
werke  von  1405  und  1558,  Denkmäler  des  Staats-  vind  Rechtslebens.  L. 
vom  Eingang:  Denkmäler  des  Kriegswesens  (*n°  143.  Dolch  mit  Gravierung 
und  IvTiello)  \  weiter  Trachten  und  Schmtick  (2890.  Wams  nebst  Hut  und 
Holzschuhen,  angeblich  1519  von  Gustav  Wasa  auf  seiner  Flucht  nach 
Lübeck  getragen;  3507.  sog.  Gürtel  des  Luba,  xrii.-xiv.  Jahrb.),  Verkehrs- 
wesen (S Chi tfs modeile;  ein  Eiubaum;  855.  Kutschenmodell,  xviii.  Jahrb.; 
1212.  Tragsessel  von  1643),  Münz-^  Maß-  vnd  Oewichtswesen^  Fischereiwesen. 
Im  westl.  Ecksaal  Zunft-  und  Korporalionswesen  (Zunftladen,  Zechbretter 
und  Fahnen,  Schenkkannen,  Handwerksgerät,  u.  a.)  sowie  häusliches  vnd 
geseiliges  Leben  (Hausgerät,  Kindei'spielzeug,  Nippes  und  Kuriositäten  u.  a.). 

Oberes  ERDGESCHOß.  Geradeaus  und  r.  vom  Eingang:  das  Gewerbe- 
museum. Arbeiten  in  Stein  und  Metall;  Gewebe,  Arbeiten  in  Leder  und 
Papier,  Lackwaaren,  Korbflechtereien,  Instrumente,  Glaswaaren ;  im  nächsten 
Raum  Möbel  und  Holzarbeiten,  sowie  die  Keramik.  —  Westl.  anstoßend 
die  '-'Kirchliche  Halle  mit  einer  Sammlung  von  Denkmälern  kirch- 
licher Kunst:  Altarschreine  (1.  Antonius-Altar  von  1522;  4.  Fronleichnams- 
Altar  von  1496;  22.  Altar  mit  Kreuzigung,  von  1500;  *192.  Lukasaltar,  von 
^484);  i^eh'e/gr/'Mjjj>ew  (10.  Krönung  der  Maria),  Einzelstatuen  (221.  Reiterbild 
des  h.  Georg,  xvi.  Jahrb.;  1206.  slt/.ende  Apostelfiguren)  tmd  Al'arßügel- 
hilder  (21.  Anbetung  derKönige,  xvi.  Jahrb.);  Paramente  (97».  gelbseidene 
Dalmatica  mit  Gold-  und  Silberstickerei,  xii.-xiii.  Jahrb. ;  97^.  burgund. 
Meßgewand,  xv.  Jahrh. ;  3733.  Meßgewand  mit  Crucifixus,  Kreuztragung 
und  Propheten,  xv.  Jahrb. :  95*1.  leinene  Altardecke  mit  Darstelkingen  aus 
der  Tiersage;  xiv.  Jahrb.);  Altargeräte  (84.  Hostiendose  aus  Elfenbein  mit 
Bemalung,  xiii.  Jahrh. ;  85.  desgl.  mit  Reliefs  aus  der  Leidensgeschichte, 
XIV.  Jahrh. ;  2360.  Elfenbeindiptychon,  xiv.  Jahrb.);  Kruzifixe  (593.  roman. 
Bronzekruzifix,  xi.-xii.  Jahrb.;  viele  russische  Heiligenbilder);  Reliqui- 
arien  u.  a.  Auf  dem  erhöhten  Laufgange :  Gegenstände  der  Privatandacht 
(Rosenkränze,  Pilgerzeichen)  und  des  Aberglaubens  (Amulette,  Wünschel- 
ruten) etc.  Beim  Eingang  zum  Gewerbemuseum  Denkmäler  des  Unlerrichts- 
weseTis  (Schulgeräte;  1582.  beschriebenene  Wachstafeln  aus  dem  xiv.  Jahrb., 
u.  a.).  —  L.  vomEingang  das  Museum  für  Völkerkunde:  1.  Zimmer 
Australien,  Süd-  tmd  Mittelamerika;  2.  Zimmer  Nordamerika,  Afrika,  se- 
mitisch-orientalische Völkergruppe,  Europa  (Schrank  87-39.  Sammlung  des 
Afrikareisenden  Osk.  Borchert) ;  3.  Zimmer  Asien. 

OBERGESCHOß.  Die  südl.  und  östl.  Ptäume  nimmt  das  naturhisto- 
rische Museum  ein:  geradeaus  Säugetiere  (Gorillagruppe),  Skelette  und 
Petrefacten;  rechts  Insekten,  Würmer,  Korallen,  Krebse;  links  Vögel,  Rep- 
tilien, Amphibien,  Fische.  —  Im  westl.  Flügel  das  Handel  smuseum, 
eine  reiche  Sammlung  von  Rohstoffen  und  Surrogaten,  von  Früchten, 
Hölzern,  Mineralien,  u.  s.  w. 

Das  DACHGESCHOß  enthält  in  Zimmer I-III  Gipsabgüsse,  in  Zimmer 
IVu.VII  die  Gemäldesammlung  (60.  Fr.  Overbeck,  Madonna;  88.  Tin- 
toretto,  Auferweckuag  des  Lazarus;  86.  D.  Teniers.,  Bauern  in  der  Schenke) ; 
ferner  noch  Kupferstiche,  Radier imgen  und  einen  Schautisch  mit 
Lübeckischen   Münzen   und  Medaillen. 

Die  Ägidienkirche  (PL  9 :  D  6)  ist  ein  etwas  schwerer  Bau  aus 
dem  XIV.  Jahrh  Orgel  mit  reichem  Schnitzwerk  im  Renaissance- 
stil; metallenes  Taufhecken  mit  interessanten  Schmiedearheiten; 
Lettner  ans  dem  xvi.  Jahrh.  -—  In  der  St.  Annenstr.  das  1502-10 
im  spätgot.  Stil  erhaute  St.  Annen- Kloster,  durch  Feuershrünste 
sehr  entstellt,  jetzt  Zwangsarheitshaus ;  in  derselben  Straße  die 
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1880  erbaute  Synagoge.  —  Königstr.  n*'  76  das  Geburtshaus  des 
Malers  Friedr.  Overbeck  (geb.  1789,  gest.  zu  Eom  1869). 

Die  nicht  mehr  zum  Gottesdienst  benutzte,  jetzt  für  Ausstel- 
lungen dienende  *Katliarinenkirche  (PI.  11:  DE4;  Zugang  nach 
Meldung  in  der  Glockengießerstr.  9),  ein  trefflicher  got.  Bau  aus  der 
Mitte  des  xrv.  Jahrb.,  mit  Querschiff  und  sehr  hohem  Mittelschiff, 
hat  einen  zierlichen,  von  Säulen  getragenen  erhöhten  Chor. 

An  die  Katharinenkirche  grenzt  südl.  ein  ehem.  Minoritenkloster, 
welches  seit  der  Reformation  vielfach  umgebaut  worden  ist  (von 
den  alten  Gebäuden  sind  der  Kreuzgang,  das  Refektorium  und  das 
Dormitorium  erhalten) ;  es  enthält  gegenwärtig  das  Katharineum 
(Gymnasium  und  Realgymnasium) ,  die  1620  gegründete  Stadt- 
bibliothek (geöffnet Werktags  11-2  U.;  Eingang  Hundestr.  1),  mit  c. 
100000  Bänden,  gegen  1000  Inkunabeln  und  937  Handschriften, 
und  das  Münzkabinett^  mit  einer  vollständigen  Sammlung  lübecki- 
scher Münzen  und  Medaillen.    Bibliothekar:  Prof.  Dr.  Curtius. 

Herr  Konsul  Harms,  Breitestr.  11,  besitzt  eine  ansehnliche 
Sammlung  älterer,  vorzügl.  niederländischer,  und  neuerer  Ge- 
mälde, die  er  Kunstfreunden  bereitwilligst  zeigt. 

Die  got.  Jakobikirche  (PL  13:  D  E  4;  Küster  Breitestr.  1, 
Eckhaus  südwestl.  gegenüber),  aus  dem  xiv.  Jahrb.,  hat  eine  mit 
vorzüglicher  Schnitz-  und  Intarsiaarbeit  geschmückte  Chortreppe, 
welche  zu  dem  Chor  unter  der  gotisch  verzierten  Orgel  führt,  und 
in  der  Brömsenkapelle  einen  beachtenswerten  *  Altar  &dir  ein  (um 
1500),  in  der  Mitte  eine  Kreuzigung,  Hochrelief  in  Stein,  von  einem 
vlämischen  Künstler,  auf  den  Flügeln  gute  Bilder,  die  Familie  des 
Gebers,  des  Bürgermeisters  Brömse,  darstellend. 

Dem  "Westportal  der  Kirche  gegenüber,  Breitestr.  2,  das  statt- 
liche Haus  der  Schiffergesellschaft  (PL  18).  Auch  im  Innern,  wo 
eine  Bierwirtschaft,  ziemlich  unverändert,  giebt  es  ein  anschau- 
liches Bild  der  alten  Kompaniehäuser.  An  den  Wänden  Gemälde 
mit  biblischen  Historien;  die  alten  Bilder  (1894  von  Frederikson 
restauriert)  ,  aus  dem  xv.  Jahrh.,  sind  im  xvii.  in  Öl  übermalt. 
Von  der  Decke  hängen  alte  Schiffsmodelle  und  bronzene  Leuchter 
herab;  die  Fenster  zeigen  Embleme,  Namen  und  Wappen  der  Schiffer- 
ältesten von  1790  und  1890.  —  Das  Haus  der  Kaufleutekompanie 
(PL  8),  Breitestr.  6,  enthält  vorzügliche  Holzschnitzwerke,  namentl. 
das  hierher  übertragene  ehem.  *  Fredenhag  ensche  Zimmer,  1571-1585 
vollendet  (von  Hans  Drege?):  tägl.  zugänglich;  Trkg. 

Das  stets  zugängl.  Hospital  zum  heiL  Geist  (PL  7:  E  4),  am 
Geibelplatz  (früher  Koberg  genannt) ,  ist  eine  musterhaft  ge- 
leitete milde  Stiftung;  als  Eingangshalle  dient  eine  schöne  früh- 
got.  Kapelle  aus  dem  xiii.  Jahrb.,  1866  renoviert,  mit  alten  Wand- 
malereien und  drei  holzgeschnitzten  Altarschreinen  aus  dem  Ende 
des  XV.  Jahrh. ;  Lettner  mit  Gemälden  aus  der  Legende  von  der  h, 
Elisabeth  (c.  1420;  1894  restauriert).  —  Das  Denkmal  Em.  Geibels 
(S.  82),  vonVolz  ist  1889  enthüllt  worden. 

Baedekers  Nordost-Deutscbland,    25.  Aufl.  6 
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Das  stattliclie  neue  Gerichtsgebäude  (PI.  E  3),  in  der  großen 
Burgstraße  ist  1895  an  Stelle  des  ehem.  Burgklosters  erbaut  worden ; 
von  letzterem  sind  noch,  der  Kreuzgang  und  mehrere  Hallen  im 
Erdgeschoß  erhalten. 

Am  nördl.  Ausgang  der  Stadt  das  *Biirgtlior  (PL  E  2) ,  ein 
hoher  Backsteinhau  von  1444,  in  dessen  Nähe  am  6.  Nov.  1806 
die  heftigen  Gefechte  stattfanden,  vv^elche  Blücher  mit  den  Trüm- 
mern des  preuß.  Heeres  nach  der  Schlacht  hei  Jena  gegen  die 
verfolgenden  Franzosen  unter  Bernadotte,  Soult  und  Murat  lieferte. 
Westl.  nehen  dem  Burgthor  sind  unter  einer  Thorwölhung  vorzüg- 
liche humoristische  Holzschnitzereien. 

Von  den  Anlagen  vor  dem  Burgthor  hühscher  Blick  westl.  auf 
die  Trave  mit  dem  Hafen,  östl.  auf  das  Bassin  derWakenitz.  Unweit 
der  monumentale  Grundstein  des  Elhe-Travekanals.  Eine  Linden- 
allee führt  vom  Thor  in  1/4  St.  zum  Friedhop  ;  unter  den  Grah- 
monumenten  im  nördl.  Teil,  jenseit  der  Kapelle,  das  des  Dichters 
Emanuel  Qeihel  (geh.  in  Lübeck  1815  in  dem  Hause  Fischstr.  25, 
1 1884),  von  der  Stadt  errichtet. 

Vom  Burgtlior  gelangt  man  r.  durcli  die  Roeckstr.  zur  Arnimstr.,  wo 
das  Gartenrestaur.  Neu-Lauerhof  (20  Min.).  Weiter  der  Zoologische  Garten 
(Eintr.  s.  S.  75)  eine  hübsclie  Anlage,  Privatunternelimen  ^  besonders  zahl- 
reicli  Geflügel.     Fütterung  der  Bären  5V2,  der  Raubtiere  tVz  Uhr. 

In  dem  Hause  Untertrave  75  ist  eine  originelle  holzgeschnitzte 
Weinstube  vom  J.  1644.  —  Jenseit  des  Holstenthors  bieten  die  zu 
Anlagen  umgewandelten  ehem.  Wälle  der  Südwestseite  hübsche 
Spaziergänge.  Die  Puppenbrücke  (P1.A5),  mit  acht  Statuen  und  vier 
Vasen  von  Boye,  führt  hier  über  den  Stadtgraben  in  die  westl. 
Vorstadt  St.  Lorenz. 

Am  1.  Ufer  der  Trave  auf  der  sog.  Roddenlcoppel  befinden  sich 
ausgedehnte  Holzlager 5  unterhalb  der  Stadt,  nahe  Schwartau,  auf 
einer  künstlich  geschaffenen  Halbinsel  der  neue  Teerhof,  die  Pulver- 
und  Petroleumlager. 

3/4  St.  vom  Müblentbor  die  Walkmühle  (Lücks  Brauerei,  auch  Restaur.), 
von  Lübeckern  viel  besucht  (Dampfschiff  s.  S.  75). 

Eine  Nebenbahn  (20km  in  50  Min.  für  Ij^  oder  70  Pf.)  führt  von 
Lübeck  über  (12km)  Waldhusen  (Restaur.  am  Bahnhof;  Vz  St.  von  hier, 
schöner  "Waldweg,  ein  J843  aufgedecktes  mächtiges  Hünengrab)  nach 
Travemünde  (Gasth.:  *Kurhaus  Mnä  mehrere  Logierhäuser ;  *Eot.  de  Russie^ 
Z.  L.  B.  2-5,  F.  1,  M.  23/4  Jl--,  Bahnhofshoi. ,  Z.  li/z-S  ^ ;  Stadt  Lübeck, 
billiger;  Restaur.  im  Strandpavillon) ,  Seebad,  und  vor  Vollendung  der 
großen  Stromarbeiten  Hafenort  für  tiefer  gehende  Schiffe.  Hübsche  Spa- 
ziergänge im  Kurgarten  und  zum  Brothener  Seetempel,  mit  schöner  Aus- 
sicht (V2  St,).  —  Von  Travemünde  im  Sommer  nach  Ankunft  der  Züge 
Postomnibus  (60  Pf.)  in  1  St.  nach  (6km)  Niendorf  (Gasth.  :  Elisabethbad, 
P.  5-5V2  Ji--,  .Tohannsen;  Bellevue;  Zur  schönen  Aussicht),  einem  Seebad 
an  der  Neustädter  Bucht.  Hübsche  Ausflüge  zum  .ffemmeZ^dor/er  Äee  oder 
am  Strande  entlang  nach  (1  St.)  Timmendorf  (S.  71)  und  dem  aussicht- 
reichen Kammerholz. 
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13.  Von  Berlin  über  Ludwigslust  nach  Schwerin  und 
Wismar. 

Von  Berlin  nach  Schwerin  207km,  Eisenbahn  in  3-5  St.,  für  Ji  19.20, 
14.10,  10. — ;  von  Ludwigslust  ab  Mecklenburg.  Friedr.  Franz-Eisenbahn: 
von  Ludwigslust  nach  Wismar,  68km,  in  13/4-21/2  St.  für  Ji  6.40,  4.50,  3.30. 

Von  Berlin  nacli  Lndwigslust,  171km,  s,  R.  3. 

Ludwigslust (Gasth. :  Hot.  de  Weimar,  t»eim  Schloß;  /SiacZfHarn- 
hurg,  am  Bahnliof),  Herbstresidenz  des  Großherzogs  v.  Mecklen- 
burg-Sclivs^erin,  von  Herzog  Christian  Ludwig  1747-56  gegründet, 
mit  Schloß  und  schönem  Park.  Vor  dem  Schloß  das  Erzstandbild 
des  Großherzogs  Friedrich  Franz  I.  (j  1837),  von  Alb.  Wolff. 

Von  Ludwigslust  nach  Neubrandenburg  (Mecklenh.  Bahn), 
142km,  in  51/2  St.  für  II.  Kl.  Ji  9.20,  III.  Kl.  Ji  6.80.  —  26km  Parchim 
(Gasth.:  Wall-Hotel,  Hot.  de  Rnssie,  Hot.  Graf  Moltke),  mit  10300  Einw., 
an  der  schiffbaren  Eide,  Geburtsort  des  Feldmarschalls  Grafen  v.  Moltke 
(geb.  26.  Okt.  1800,  t  29.  Mai  1891),  dem  hier  ein  Denkmal  nach  Brunows 
Modell  errichtet  ist.  In  der  Marienkirche  und  der  Georgenkirche  mancherlei 
Beachtenswertes.  —  1/2  St.  davon  der  Brunnen,  Vergnügungsort  am  Rande 
des  ausgedehnten  Buchenwaldes  Sonnenberg. 

40km  Lüiz,  Städtchen  an  der  JSlde.  —  Bei  (61km)  Karow  Kreuzung 
mit  der  Bahn  Güstrow-Neustadt  a.  d.  Dosse  (S.  69);  Endpunkt  der  Bahn 
Wismar-Karow  (s.  S.  84).  — Weiterhin  durch  seenreiche  Gegend.  —  74km 
Malchow,  am  Malchower  See,  mit  Jungfrauenkloster.  —  96km  Waren  (S.  89), 
—  102km  Kargow ,  Kreuzungspunkt  der  Bahn  IST eustrelitz-W arnemünde 
(S.  89)  —  128km  Penzlin,  in  hügelreicher  Gegend  zwischen  Seen  5  dabei  Burg 
Penzlin  der  Freiherren  v.  Maltzan.  —  142km  Neiibrandenburg,  s.  S.  69. 

Yor  (9km)  Lxihlow  überschreitet  die  Bahn  einen  Kanal  und 
läßt  r.,  in  c.  2km  Entfernung  (c.  4km  s.o.  von  Lüblow),  Wöhhelin 
liegen,  wo  ein  gußeisernes  Denkmal  unter  einer  Eiche  das  Grab 
Theodor  Körners  bezeichnet  (er  jS.el  bei  Rosenberg,  15km  w.  von 
Schwerin,  am  26.  August  1813).  —  15km  Bastow,  22km  Sülstorf. 

27km  Holthusen,  Knotenpunkt  für  die  Zweigbahn  von  Hagenow 
(S.  31). 

36km  Schwerin,  s.  S.  84.  —  Zweigbahn  nach  Crivitz  (24km, 
in  1  St.). 

A^km  Lübstor f. — 53km  Kleinen,  Kreuzungspunkt  für  die  Bahn 
Lübeck-Stettin  (S.  68).  —  62km  Mecklenburg. 

Wismar.  —  Gasth.:  *Stadt  Hamburg,  mit  Rest.,  Z.  2,  L.  3|4, 
B.  y2,'F.iJi;  -Fründts  Hot.,  Z.  L.  B.  IV2,  F.  3/4,  M.  IV2  .#.  —  Rest.: 
Ratskeller,  Älter  Schwede,  Hansa. 

Wismar,  alte  See-  und  Handelsstadt  mit  18200  Einw.  und 
vortrefflichem  Hafen,  war  im  xiii.  und  siv.  Jahrh.  die  Hauptstadt 
des  Stammlandes  Mecklenburg  und  hervorragendes  Mitglied  der 
Hansa,  kam  im  westfäl.  Frieden  an  Schweden,  das  1803  Stadt  und 
Herrschaft  Wismar  für  1 258  000  Thlr.  an  Mecklenburg-Schwerin 
verpfändete,  und  ist  seitdem  mecklenburgisch.  Bemerkenswert  ein 
altes  Thor  und  eine  Anzahl  stattlicher  Ziegelhäuser  gotischen  Stils, 
so  die  sog.  Alte  Schule  am  St.  Marienkirchhof,  um  1300  erbaut, 
jetzt  renoviert,  Sammlungen  enthaltend.  Auf  die  Architektur  der 
Marienkirche  (Chorweihe  1350)  und  der  Nikolaiktrche  (im  wesent- 
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liehen  aus  dem  xv.  Jahrli.,  mit  40m  h.  MittelscMff ,  reicli  verziert) 
hat  die  Lübecker  Marienkirche  Einfluß  geübt.  Die  Georgenkirche 
ist  eine  kreuzförmige  Basilika  von  schlanken  Verhältnissen ;  Chor 
aus  dem  xiv.,  Langhaus  aus  dem  xv.  Jahrh.  Ein  Hauptwerk  deut- 
scher Renaissance  ist  der  *Fürstenhof  (1552)  ,  ehemals  Residenz 
mecklenburgischer  Herzöge,  jetzt  Sitz  von  Behörden;  der  schönere 
Flügel  von  Gabriel  von  Aken  und  "Valentin  van  Lyra  erbaut ;  die 
Dekoration  von  Sandstein  und  Ziegel  wechselnd,  in  letzterem  Ma- 
terial (Terrakottaplastik)  von  besonderem  Reichtum;  restauriert. 
Die  Reste  des  ehem.  Schwarzen  Klosters  sind  mit  dem  Neubau  der 
Bürgerschule  geschickt  verbunden.  Auf  dem  ansehnlichen  Markt- 
platz das  Bathaus,  die  Wache  und  die  Wasserhunst  (meist  schlecht- 
weg „die  Kunst"  genannt). 

Ausflug  mit  dem  Dampfboot  (15  Pf.)  nacli  dem  (4km  n.)  kleinen  See- 
bad Wendorf  (Badehotel).  —  Von  Wismar  nach  Rostock  s.  S.  92. 

Von  Wismar  nachKarow,  77km,  Nebenbahn  in  4V4-5V4  St.  für 
Jf  4.90,  3.60.  —  5km  Eornstorf,  zugleich  Station  der  Rostocker  Bahn 
(s.  S.  92);  9km  Warkstorf;  16km  NeuMoster ,  mit  Lehrerseminar  und 
Blindenanstalt;  24km  Warin ^  Städtchen  zwischen  dem  Wariner  und 
Glammsee.  —  27km  Blank enh er g ^  Kreuzungspunkt  der  Lübeck- Stettiner 
Bahn  (S.  68).  —  31km  Brüel ;  35km  Weitendorf.  —  39km  Sternlerg  (Gasth.: 
Haase),  am  Sternherger  See,  mit  Malchin  (S.  69)  abwechelnd  Sitz  der  mecklenb. 
Ständeversammlung,  mit  ansehnlicher,  in  Restauration  begriffener  Stadt- 
kirche. —  46km  Dabei ;  50km  Borkow  ;  56km  Below.  —  63km  Goldberg,  Städt- 
chen an  der  Mildenitz  und  am  Goldherger  See,  mit  Stahlquelle  und  Bad;  V2  St. 
n.  Bohhertin,  in  anmutiger  Gegend  am  Dohhertiner  See,  mit  Jungfrauen-Kloster. 
—  66km  Wendisch -Waren;   7ikm  Bamerow;  77km  Karow,  s.  S.  83. 


14.  Schwerin. 

Gasthöfe:  Beim  Bahnhof  *H.  de  Eussie  {Ritter;  PI.  c:  B  2),  Z.  L. 
B.  21/4-3  M,  F.  0.80-1  JJ,  M.  2-2V2  M,  gutes  bürgerliches  Haus,  mit  be- 
suchtem Restaurant;  Louisenhof  (PI.  d:  B  2),  Z.  L.  B.  IV2  Jl,  F.  80  Pf., 
M.  m.  Wein  3  M,  gelobt;  Bahnhofs-Hotel  (PI.  h:  B  2),  bescheiden, 
diese  drei  am  Luisenplatz ;  *Niendorffs  H.  {Schröder;  Pl.f:  B2)  Wilhelm- 
straße 8,  Z.  von  2V2  Ji  an,  F.  80  Pf.,  M.  2  M,  mit  Wiener  Cafe  imd  Garten 
(s.  unten).  —  In  der  Stadt:  "■'H.  du  Nord  (PI.  a:  C4),  Schloßstraße,  Z. 
u.  B.  23/4-5,  M.  21/2,  F.  Ij;/;  *Sterns  H.  (PI.  b:  B3),  am  Pfaffenteich,  Ecke 
der  Kaiser  Wilhelmstr.,  Z.  21/2,  F.  1,  M.  2  Jl,  mit  Restaur.,  viel  Geschäfts- 
reisende; H.  de  Paris  (PI.  e:  0  3),  Königstraße  30,  mit  besuchtem Garten- 
restaur.,Z.  L.  B.  F.  3-31/2,  M.  2.#;  Stadt  Lübeck  (PI.  g:  B  3),  einfach. 

KoNDiTOKEi  von  *Krefft,  Ecke  der  Schloß-  und  Königstraße. 

BiEK-  UND  Fkühstückstuben:  Cohen,  Königstraße  84;  Dabel- 
stein,  Salzstraße  4;  Kiemann,  Bischofstraße;  FeUmann,  Rostock erstr.  58, 
mit  Garten,  gute  Küche,  u.  a.  —  Weinstuben:  Wohl  er,  Fischerstr.  2; 
Uhle,  Schusterstraße  15;  Havemann,  Gr.Moor  5  (Mosel-undUngarweine). 

Theater :  im  Winter  5mal  wöchentl.  Vorstellungen  im  Hoftheater 
(PI.  21:  04;    S.  86),  Oper  und  Schauspiel. 

KoNZEETGÄETEN :  Eot.  de  Puris  und  Mendorffs  Hot.  (s.  oben);  Pavillon 
im  Schloßgarten;  Brauerei  Paulshöhe  am  Wege  nach  Zippendorf  (S.  88). 

Deoschke:  die  Fahrt  50  Pf.;  die  halbe  Stunde  75  Pf.,  die  Stunde 
1 JSJ25,  Koffer  25  Pf. 

Dampfschiffahet  auf  dem  Schweriner  See:  im  Sommer  alle  Nach- 
mittage mehrmals  (Abfahrt  Annastr.,  beim  Museum,  PI.  D  4,  oder  auf  dem 
Alten  Garten  beim  Burgsee,  PI.  0  4);  nach  Zippendorf  und  zum  Kaninchen- 
werder 20  Pf.,  nach  der  Fähre  30  Pf. 
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Erklärung  der  Zahlen  auf  dem  Plan.  1.  Großherz.  Amt.  2.  Paul 
Friedricli-Denkmal.  3.  Siegessäule.  4.  Loge.  5.  Grenadierkaserne.  6.  Kathol. 
Kirche.  7.  St.  Pauls-Kirche.  8.  Landgericht.  9.  Leihhaus.  10.  Museum. 
11.  Palais  der  Großherzogin  Witwe.  12.  13.  Ehem.  Palais  der  Großher- 
zogin Mutter.  14.  Rathaus.  15.  Regierungsgehäude.  16.  Gymnasium.  17. 
Realgjnnnasium.  18.  Stadthaus.  19.  Synagoge.  20.  Telegraphenhureau. 
21.  Hoftheater.  22.  Turnhalle.  23.  Denkmal  des  Großherzogs  Friedrich 
Franz  II.    24.  Schliemann-Denkmal. 

Schwerin,  altwendische  Ansiedelung ,  1161  von  Heinrich  dem 
Löwen  mit  Stadtreclifbelielien,  von  1167-1648  Biscliofsitz,  Haupt- 
und  Residenzstadt  (36500  Einw.)  des  Großherzogtums  Mecklen- 
burg-Schwerin, liegt  in  liehlicher  Umgehung  an  dem  Yon  bewal- 
deten Anhöhen  eingefaßten  Schweriner  See  (22km  lang,  6km  breit) 
und  mehreren  kleineren  Seen. 

In  der  Nähe  des  Bahnhofs  die  hübsche  neue  got.  Paulskirche 
(PI.  7:  B2,3),  Ton  Krüger  (f  1885). 

Vom  Bahnhof  über  den  Luisenplatz  und  durch  die  Wilhelm- 
straße der  Stadt  zuschreitend,  erreicht  man  zunächst  den  Pfaffenteich 
(PI.  B  C  1-3),  umsäumt  w.  von  der  Alexandrinenstr. ,  s.  von  der 
Arsenalstr.,  ö.  von  der  Marienstr.,  im  N,  nur  durch  einen  schmalen 
Damm  von  dem  Ziegelsee  getrennt.  Unter  den  Gebäuden  der  Ufer- 
straßen treten  namentlich  hervor  das  Amt  (PI.  1 :  B  2),  das  Arsenal 
(PI.  B  3),  1844  von  Demmler  erbaut,  und  das  Gymnasium  (PI.  16: 
C  2).  An  der  Ecke  der  Marien-  und  Friedrichstraße  das  marmorne 
Büstendenkmal  des  Komponisten  Fr.  Kücken  (f  1882  zu  Schwe- 
rin), von  Brunow,  dem  Gymnasium  gegenüber  eine  Bronzebüste 
des  in  Mecklenburg  geborenen  Trojaforschers  Heinrich  Schliemann 
(PI.  24:  B  2;  1 1890),  von  Berwald. 

Yon  der  Arsenalstr.  führt  die  Kaiser  Wilhelmstr.  zu  dem  statt- 
liehen neuen  Postgebäude  (PI.  B  8),  die  Bischofstr.  zum 

*Dom  (PI.  C3;  Besichtigung  121/2-2  U.,  der  Küster  wohnt  am 
Dom  n0  4;  Trinkg.  1  «//),  einem  bedeutenden  Denkmal  des  Back- 
steinstils, an  Stelle  eines  älteren  Baues  aufgeführt,  der  Chor  um 
1370,  das  Hauptgewölbe  1416,  das  Ganze  erst  1482  vollendet, 
1867-69  würdig  hergestellt.  Er  ist  dreischiffig  mit  reicher  Chor- 
bildung, 99ml.,  42,5m  br.,  Mittelschiff  31,5m  h.  Der  117m  h. 
Turm  ist  1889-91  vom  Geh.  Oberbaurat  Daniel  an  Stelle  des  alten 
stumpfen  Turms  erbaut  worden. 

Die  h.  Blutkapelle  hinter  dem  Hochaltar  ist  die  Begräbnisstätte  des 
Großherzogs  Paul  Friedrich  (f  1842),  seiner  Gemahlin  Alesandrine  (f  1892), 
Friedrich  Franz'  II.  (f  15.  April  1883)  und  dessen  heider  Gemahlinnen, 
Auguste  (t  1862)  und  Anna  (f  1865),  sowie  des  Herzogs  Wilhelm  (t  1879) 
und  der  Herzogin  Anna  (+  1882).  Beachtenswert  die  gemalten  Glasfenster: 
Christi  Himmelfahrt  mit  Maria  und  .Johannes,  sowie  Moses,  Petrus,  Paulus 
und  Jesaias,  von  Gillmeister  nach  Cornelius''  Kartonen  ausgeführt.  —  Links 
daneben  im  nördl.  Chorumgang  ein  großes  Grabdenkmal  des  Herzogs 
Christoph  (f  1592)  und  seiner  Gemahlin,  in  Marmor  mit  Reliefs  von  Coppens. 
Die  merkwürdigen  beiden  Doppelgrabplatten  von  Messing  mit  gravierten 
Figuren,  3m  h.,  flandrische  Arbeiten  von  1347  und  1375,  stellen  vier 
Bischöfe  aus  der  Familie  von  Bülow  dar.  Altarblatt,  Christus  am  Kreuze, 
unter  Cornelius''  Beirat  von  Lenthe  gemalt.  An  einem  südl.  Chorpfeiler 
ein   ehernes  Epitaphium  der  Herzogin  Helena   (f  1524)  mit   dem  mecklen- 
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bürg. -pfälzischen  Wappen,  aus  Peter  Vischer  Werkstatt  (1527).  —  Vor- 
trefflietie  Orgel,  von  Ladegast  in  Weißenfels. 

In  dem  nördl.  an  den  Dom  anstoßenden  Kreuzgang  die  Regie- 
rung shihliothe'k  (c.  160000  Bde.;  geöffn.  woclientägl.  11-1  Ulir, 
ferner  Mi.  Sa.  im  Sommer  4-6,  im  Winter  6-8 Uhr;  Direktor:  Reg.- 
Rat  Dr.  Schröder)  ;  schöner  Lesesaal. 

Weiter  üher  den  Markt,  dann  durch  die  König-  und  die 
Schloßstraße,  an  deren  Ausgang  r.  das  nach  einem  Brande  1865-67 
neu  aufgeführte,  neuerdings  mit  einem  Flügelhau  versehene  Re- 
gierung sg  eh  äude  (PI.  15),  Sitz  der  Behörden,  liegt,  zum  Alten 
Garten  (PL  0  4),  einem  freien  Platz,  mit  dem  1849  errichteten 
Erzstandbild  des  Oroßherzogs  Paul  Friedrich  (PI.  2)  nach  Rauchs 
Entwurf,  und  dem  Denkmal  für  die  1870/71  gebliebenen  MecUen- 
burger  (PI.  3),  einer  hohen  Granitsäule,  welche  ein  Bronzestand- 
bild der  Megalopolis  (Mecklenburg)  von  Willgohs  trägt.  An  dem- 
selben Platz  1.  das  Hoftheater  (PI.  21) ,  1883-86  von  Daniel  an 
Stelle  eines  1882  abgebrannten  älteren  Hauses  erbaut;  gegenüber. 
Ecke  der  Annenstr.,  das 

*Museum  (PI.  10)  ,  nach  einem  Entwurf  vom  Oberhofbaurat 
Willebrand,  1882  vollendet.  Giebelgruppe:  Vermählung  von  Amor 
und  Psyche ,  von  Alb.  Wolff.  Es  enthält  im  Oberstock  die  groß- 
herzogl.  Gemäldegalerie,  im  ünterstock  die  übrigen  Sammlungen. 
Direktor:  Prof.  Dr.  SchUe. 

Die  G-emäldegalerie  (Eingang  von  der  Freitreppe  her)  ist  geöifnet 
So.  12-2,  Di.  Do.  Sa.  11-2  U.,  sonst  an^Werktagen  8-11  u.  1.  März-31  Okt. 
auch  31/2-6  Uhr  gegen  Eintrittsgeld,  Mo.'  Ij'/,  an  den  übrigen  Tagen  50  Pf. 
(Klingel  in  der  Thor  oben,  von  der  Freitreppe  her).  Großer  Kalalog  %Jl^ 
kleinerer  20  Pf. 

Besonders  zahlreich  ist  die  holländische  Schule  des  xvii.  Jahrh.  ver- 
treten.    Vom  Vestibül  aus  1.: 

I.  Kabinett.  Altdeutsche  und  altniederländische  Schule  des  xv.  n. 
XVI.  Jahrhunderts  :  735-743.  Meister  von  14:35  (Richtung  des  Wilhelm  von 
Köln),  Altartafeln. 

II.  Kabinett.  Dieselbe,  dazu  einige  Bilder  älterer  Italiener:  698.  Vicen- 
tinischer  Meister.,  Kreuztragung. 

III.  &  IV.  Kabinett.  Jüngere  holländische  und  vlämische  Schule  des 
xvii.  u.  xviii.  Jahrb.:  451.  G.  W.  de  Hamilton^  erlegter  Fuchs ;  848.  P.  de 
Puter,  Fische.  —  Im  anstoßenden  Nebenraum  46  unvollendete  Bildnisse 
des  herzogl.  Hofes  vom  J.  1749,  von  Balth.  Denner. 

I.  Oberlichtsaal.  Holländische  Schule  und  einzelne  Bilder  der  ita- 
lienischen Schule:  723.  A.  v.  d.  Neer^  Feuersbrunst;  473.  J.  v.  d.  Seyde^ 
holländischer  Straßenplatz,  staffiert  mit  Mardochais  Ehrenritt ;  667.  F.  v. 
Mieris  d.  Ä.,  Gyges  und  Kandaules;  27.  J.5cA,  Waldlandschaft;  55.  Berchem, 
Hirtenlandscha'ft;  603.  604.  Lingelhach.,  Rast  in  der  Campagna,  Heuernte; 
D.  V.  d.  Lisse;  613.  Lots  Töchter,  614.  Diana  und  Nymphen;  *1013a.  Ter 
Borch,  Bildnis  einer  Dame ;  1135.  A.  J.  TFoMwecwiö!»,  Dünenlandschaft;  1098. 
F.  Floris,  Christuskopf;  590.  Lairesse,  Kindertanz;  876-878.  Tintoretto,  Bild- 
nisse; 639.  P.  de  Matteis.,  Immacolata ;  ''■■53.  *54.  Beiotto.,  Architekturstücke; 
ohne  Nr.  J.  v.   Goyen,  Ebene  und  Flußufer. 

II.  Obeklightsaal.  Holländische  Schule,  dazu  einzelne  Bilder  der 
französischen  und  vlämischen  Schule :  492.  /.  v.  d.  JVeer,  Mondscheinland- 
schaft; 1005.  Teniers  d.  /.,  Daniel  in  der  Löwengrube ;  424.  Govaerts,  Land- 
schaft; 110.  P.  Bril,  Landschaft;  118-121.  J.  Brueghel,  Landschaften;  1038a. 
Rtlbens  (Schulbild),  Venus  im  Blumenkranz;  ''547.  Jordaens.,  Erscheinung. 
Ferner:  D.  Teniers  d.  /.,  1006.  Fischzug,  *1010.  Raucher  im  Wirtshaus; 
542.    C.  Janssens  van  Genien.,  Bildnis  des  Inigo  Jones;  88.  P.  Boel.,   .Tagd- 


Museum.  SCHWERIN.  U.  Rouie.    87 

beute.     Viele  Bilder    des   Tiermalers    Oudry ,   zu  beachten :   768.   Fruebt- 
gebänge,  775.  Wolf  in  der  Falle. 

III.  Obeelichtsaal.  Scbulen  gemischt:  Geradeaus  in  der  Nische:  i252a. 
Faulsen,  Großherzog  Friedrich  Franz  II.  *1101.  O.  Terborch^  Zwei  Paare 
beim  Wein;  518.  519.  W.  v.  Honfhorst,  Bildnisse  der  Oranier  Friedrich 
Heinrich  und  Wilhelm  II. ;  668.  W.  v.  Mieris,  Bildnis  des  Seemalers  Back- 
huisen-,  994.  Strigel,  Margarete,  Statthalterin  der  Niederlande,  Tochter 
Kaiser  Maximilians  I.;  L.  Cranack,  156.  ein  Unbekannter,  159.  Karl  V.; 
"^ii.Karel  Fabritius,  die  Schildwache;  *1099.  Com.  FrooTW,  Stromlandschaft; 
89.  W.  Dubais,  Abendlandschaft;  958.  P.  v.  Slingeland ,  Violinspieler;  701. 
P.  Moreelse,  männl.  Bildnis;  1012.  Terborch,  lesender  junger  Mann;  537- 
539.  Jan  van  Euysum,  Blumenstücke;  *327.  G.  Bou,  Zahnbrecher;  ''QQi  M. 
Mierevelt,  Bildnis  des  Kupferstechers  W.  J.  Delff,  *554.  W.  Ealf.  Gefäße 
u.  Früchte;  149.  150.  G.  Coques,  kleine  Bildnisse;  174.  175.  B.  Denner,  Bild- 
nisse; 148.  Coques,  Maleratelier.  *666.  Fr.  v.  Mieris  d.  Ä.,  Dame  am  Kla- 
vier; 732.  Casp.  Mischer,  der  Brief  mit  dem  schwarzen  Siegel;  *1052.  A. 
V.  d.  Velde,  St.  Hieronymus  in  einer  Feld-  und  Waldlandschaft;  Ph. 
Wouwerman,  1129.  Schlacht,  *il30.  Zigeunerlager;  39.  40.  46.  L.  BacTchuisen, 
Seestücke;  61.  Job  Berckheyde,  Häringesser;  421.  /.  Glauber,  Landschaft; 
517.   G.  Honthorst,  Musiker;  34.  Avercamp.,  üislandschaft. 

An  diesen  Saal  nach  rückwärts  anstoßend :  Kabinett  XIV  mit  den 
farbigen  Originalkartonen,  welche  Cornelius  1843/44  für  die  Blutkapelle  im 
Dom  (S.  85)  entwarf;  Kabinett  XIII  u.  XV  mit  den  von  Schumacher  (17) 
und  Schlöpke  (1)  gezeichneten  Kartonen  mecklenb.  Fürsten,  von  Gillmeister 
für  den  Waffensaal  des  Schlusses  (S.  88)  auf  Glas  gemalt. 

IV.  Obeelichtsaal.  Holländische  Schule:  *854.  *855.  Rembrandt,  Stu- 
dienköpfe; 578.  S.  Eoninck,  Studienkopf;  *90.  F.  Bol,  Joseph  im  Kerker 
den  Dienern  des  Pharao  Träume  deutend;  992.  *993.  Chr.  Striep,  Stillleben; 
6.  7.  W.  V.  Aelst,  Stillleben;  910.  /.  v.  Ruisdael,  Waldlandschaft;  1127. 
Ph.  Wouwerman,  Bärenhetze;  *1086.  S.  de  Vlieger ,  stille  See;  333.  H. 
Dubbels,  bewegte  See;  36.  L.  Backhuisen,  desgl.;  916.  W.  Kalf,  Inneres 
einer  Küche;  1100.  /.  v.  Vucht,  Architektur;  464.  /.  de  Eeem,  Blumen- 
gehänge; 896.  Rottenhammer,  Ruhe  auf  der  Flucht;  91.  92.  F.  Bol,  männl. 
Bildnisse;  %1%.KI.  J/o^maer,  Winterlandschaft;  1061.  1062.  Vevdoel,  Schweine 
im  Stall;  1107.  /.  Weenix,  desgl. ;  870.  871.  H.  tomRing,  Bildnisse  des  Königs- 
paars der  Münsterschen  Wiedertäufer  (1535);  618.  A.  de  Lorme,  Kirche  zu 
Rotterdam;  1087.  E.  v.  Vliet,  Predigt  in  der  Kirche  zu  Delft;  1104.  J.  B. 
Weenix,  die  lüsterne  Katze;  507.  Eondecoeier,  Hahn  und  Henne;  1106.  /.  B. 
Weenix,  lustige  Gesellschaft  am  Meeresstrand;  *974.  J.  Steen.  liebeskranke 
Dame;  117.  Adr.  Brouwer,  Bauerngesellschaft;  1076.  E.  Sorgh,  Alte  in  der 
Küche;  *576.  S.  Eoninck,  Joseph  vor  Pharao;  99.  Both ,  südl.  Bergland- 
schaft; 1053.  A.  V.  de  Velde,  Heerde  am  Bach;  1141.  Th.  Tfj/ci,  Alchymist ; 
703.  Moreelse,  Hirtenknabe;  702.  Ders.,  weibl.  Bildnis. 

V.  Obeelichtsaal.  Holländische  Schule:  169.  L.  Granach,  Luther, 
dat.  1546  (des  geeigneten  Platzes  wegen  hier  aufgestellt);  600.  Lievens,  St. 
Lukas;  544.  e!' du  Jardin,  Affe  u.  Esel;  4.  9.  Aelst,  Stillleben;  *505.  510. 
M.  Eondecoeier,  Hühnerhofe;  *1051.  A.  v,  de  Velde,  röm.  Fährboot;  1126. 
Ph.  Wouwerman,  Flußlandschaft;  *761.  A.  v.  Ostade,  Wirtshaus;  *329. 
G.  Dou,  Astronom;  662.  Mierevelt,  Bildnis ;  1105.  /.  B.  Weenix,  Hirtenland- 
schaft; Codde,  146.  musicierende  Gesellschaft,  147.  Landsknechte  ihre  Beute 
untersuchend;  *444.  *445.  Fr.  Eals,  zwei  Rundfeilder  lachender  Jungen ;  459. 
460.  Eeda,  Stillleben;  326.  G.  Dou,  Rembrandts  Mutter  am  Spinnrad;  957. 
Slingeland,  Schuster;  631.  0.  Marsens,  Tierleben  im  Walde;  104.  Breke- 
lenkam,  Schuster;  *656.  Metsu,  das  Scherflein  der  Witwe;  477.  B.  v.  d. 
Eelst,  Bildnis;  *10S6.  de  Vlieger,  See  mit  Schiffen;  1103.  J.  B.  Weenix, 
hoUänd,  Küche;  Potter,  838.  Kühe,  *841.  Wirtshaus,  *837.  *842.  ländliche 
Vorgänge;  1058.   Verboom,  Dorflandschaft. 

VI.  Obeelichtsaal.  Moderne  Meister:  1274.  Th.  Schlöpke,  Niklots  Tod 
(s.  S.  88);  1289.  A.  Schreyer,  Treffen  bei  Waghäusel;  1275.  Schlöpke, 
Bildnis  Fritz  Reuters;  1239.  Melbye,  Abend  auf  der  See;  1236.  G.  Mal- 
chin, Teich  mit  Enten;  1314.  Fr.  Sturm,  Seesturm;  1152.  Fr.  Paulsen, 
Schornsteinfeger  mit  Schneeballen  beworfen;  1174.  1175.  Dörr,  Innenan- 
sichten;  1235.  Malchin,   Schneelandschaft;   1160.   L.   Braun,   Erntewagen; 
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1289a.  Schreper,  Artillerie- BT anöver;  1236a.  Malchin,  Baumgarten;  1260a. 
Richter,  bairisches  Moos;  1260b.  Riefstahl,  Feuerweihe;  *1345.  Wenglein, 
Isarlandscbaft ;  ohne  Nr.  Dettmawn,  verlorenes  Paradies,  Fluch  der  Arbeit, 
Erlösung;  Malchin,  vier  Jahreszeiten. 

Die  Kabinette  V-XII  bieten  nichts  von  Bedeutung,  Viele  Bilder  von 
Dietericy. 

Im  Unterstock  die  übrigen  Sammlungen  (So.  12-2,  Mi.  Fr.  11-2  U., 
sonst  gegen  1  Ji).  L.  und  geradezu  eine  in  den  letzten  Jahren  sehr  gewachsene 
KÜNSTGEWERBLICHE  SAMMLUNG,  in  der  die  Gold-  u.  SilberabteiJung,  die 
Porzellane  und  Fayencen  Beachtung  verdienen.  Der  Ankauf  der  Samm- 
lung Thorman  aus  Wismar  1892  hat  sehr  zur  Vergrößerung  beigetragen.  — 
R.  die  Gipsabgüsse  nach  Antiken,  dahinter  das  Kdpferstichkabinett.  — 

Im  Kellergeschoß  die  wertvolle  Sammlung  vaterländischer  Alter- 
tümer, die  in  den  letzten  Jahren  viele  Bereicherungen  erfahren  hat,  ferner 
die  Sammlung  kirchlicher  Altertümer  und  das  Münzkabinett. 

Die  s.o.  Yom  Museum  am  See  hinlaufende  freundliclie  Anna- 
straße (PI.  C  D  4;  Landungsplatz  der  Dampfboote}  mündet  beim 
MarstaU  (PL  D  3,  4;  tägl.  bis  3  U.  Machm.  zugänglich). 

Eine  mit  zwei  kolossalen  Gruppen  (Obotriten  ihre  Schlachtrosse 
rüstend,  von  Genschow)  geschmückte  Brücke  führt  vom  Alten 
Garten  hinüber  nach  dem  auf  einer  Insel  zwischen  dem  Schweriner 
und  dem  Burgsee  prächtig  gelegenen  großherzogl.  *Kesidenzschloß 
(PL  C  D  4,  5),  1845  von  Demmler  im  Frührenaissancestil  mit  An- 
klängen an  Schloß  Chambord  an  der  Loire  begonnen ,  später  von 
Stiller  fortgeführt  und  1857  vollendet.  Es  ist  ein  umfangreicher 
Bau,  dessen  unregelmäßige  von  hohen  Türmen  flankierte  Flügel 
einen  fünfeckigen  Hof  umschließen,  von  malerischer  Wirkung. 
Schon  im  xii.  Jahrh.  erhob  sich  hier  ein  Schloß  der  Fürsten  und 
Herzoge  von  Mecklenburg,  das  im  xv.  u.  xvi.  Jahrh.  erneuert 
wurde;  ein  Teil  dieser  Bauten  ist  in  gefälliger  Weise  in  den  Neu- 
bau verschmolzen. 

Über  dem  Portal:  Reiterbild  des  Obotritenherrschers  Niklot  (f  1160). 
—  Das  Innere  ist  an  Sonn-  und  Festtagen  um  12  U.  Mittags,  an  Wochen- 
tagen um  10,  1  u.  51/2  Uhr  (1.  Sept. -31.  März  3  Uhr)  zugänglich  gegen 
Karten,  die  man  für  1  J^  beim  Portier  im  inneren  Schloßportal  1.  löst. 
Die  geschmackvolle  Einrichtung  ist  hauptsächlich  von  Stiller  und  Strack. 
Hervorzuheben :  die  Goldene  Treppe,  der  Goldene  Saal,  der  Thronsaal  und, 
im  Erdgeschoß ,  die  Waffenhalle,  mit  Wafifensammlung.  In  den  Sälen 
manche  neuere  Kunstwerke.  Die  Schloßkirche  ist  1560-63  erbaut,  bei  dem 
Neubau  restauriert.  —  An  die  Besichtigung  schließe  man  einen  Gang 
durch  den  *Burggarten,  am  Fuße  des  Schlosses. 

Der  große  Schloßgarten  (PL  C  D  5,  6)  hat  schöne  Anlagen. 
Gleich  zu  Anfang  das  1893  errichtete  *Reitee,standbild  des  Gnoß- 
HEE.ZOGS  Fbiedrich  Franz  II.  (PI.  23 :  C  5),  nach  Brunows  Modell ; 
die  Sockelflguren  stellen  dar:  Religion,  Wehrkraft,  Gesetz,  Weis- 
heit; die  flgurenreichen  Reliefs:  Einweihung  des  neuen  Rostocker 
Universitätsgebäudes  (1870)  und  Einzug  der  mecklenb.  Truppen  in 
Schwerin  (1871). 

Lohnender  Spaziergang  nach  (1  St.)  Zippendorf  (vgl.  PL 
D  6;  Hot.  Zippendorf,  mit  Rest.,  auch  Pens.).  1/4  St.  von  hier,  im 
Walde ,  die  „Kanzel",  mit  prächtiger  Aussicht  auf  Land,  See  und 
Stadt.  Weiter  von  Zippendorf  am  See  entlang  zur  (1/2  St.)  Fähre 
rRest.),  beides  Stationen  der  Dampfboote ;    Y4  St.  weiter  Raben- 
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Steinfeld  mit  Yilla  der  Großlierzogiii  Wittwe  und  schönen  Wald- 
partien am  Seeufer.  Von  hier  in  10  Min.  zu  dem  fast  ringsum  Yon 
Waldhügeln  eingeschlossenen  Pinnower  See.  —  Kaninchenwerder, 
vielbesuchte  Insel  (Rest. ;  Dampfschiffstation)  ,  mit  Aussichtturm. 
—  Schelfwerder,  ^2  St.  nördlich  der  Stadt,  mit  schönen  Lauhwal- 
dungen  (einf.  Rest.). 


15.  Von  (Berli7i)  Neustrelitz  nach  Rostock  und 
Warnemünde. 

126km  Eisenbahn  (Meckl.  Friedr.  Franz  Eisenbalin).  Schnellzug  in 
21/2  St.  für  M  11.40, 8.50,  5.90;  Pers.-Zug  in  3V4-Ö  St.  für  Jl  10.10, 7.60,  5.10-  — 
Von  Berlin  nach  Rostock :  214km,  Schnellzug  in  4  St.  für  Jl  19.40, 14.50, 10.20. 

Neustrelitz  s.  S.  93.  —  Seenreiche  Gegend.  —  13km  Kratze- 
burg, am  Käbelich-See.  —  20km  Klockcw.  —  28km  Kargow ,  wo 
sich  die  mecklenburgische  Südhahn  (S.  83)  abzweigt. 

34km  Waren  (Gasth.:  Hot.  du  Nord,  gut  bürgerlich,  Z.  L.  B. 
2^^,  F.  75 Pf.;  Stadt  Hamburg,  gelobt),  Stadt  mit  8000  Einw.,  an 
der  Müritz,  dem  größten  mecklenb.  Landsee  (132  qkm),  hübsch 
gelegen;  ausgedehnter  Kornhandel,  mehrere  Fabriken.  Das  natur- 
geschichtliche Museum  ist  Mi.  Sa.  2-4  Uhr  geöffnet.  Waren  ist 
Station  der  mecklenb.  Südbahn  (S.  83);  Zweigbahn  nach  Malchin 
(S.  69).  Dampfschiffe  nach  Röbel  (Gasth.:  Weißes  Roß,  Z.  L.  B. 
2  J/):  IV4  St.  für  IV2  e^/;  nach  Flau  s.  S.  89. 

42km  Orabowhöfe.  3km  n.  Sommersdorf,  Geburtsort  des  Dich- 
ters J.  H.  Yoß  (1751-1826;  vgl.  S.  72).  —  54km  Vollrathsruhe. 
Von  dem  hochgelegenen  Bahnhof  weiter  Blick  nach  dem  Malchiner 
See  zu  (mecklenburgische  Schweiz,  S.  G9).  —  60km  Langhagen. 
—  Bei  (70km)  LaZendor/" Kreuzung  mit  der  Lübeck-Stettiner  Bahn 
(R.  10)  —  81km  Plaaz;  Nebenbahn  nach  Güstrow  (S.69).  —  90km 
Laage,  Städtchen  an  der  Recknitz.  —  104km  Kavelstorf.  Der  Zug 
erreicht  dann  den  Lloyd-Bahnhof  von 

113km  EostOCk.  —  Bahnhöfe:  Friedrich-Franz- Bahnhof  (PI.  E  4)  für 
die  Züge  nach  Schwerin,  Lübeck  und  Stralsund.  —  Lloyd-Bahnhof,  im  SW. 
der  Stadt,  mit  ersterem  durch  einen  Schienenstrang  (2km)  verbunden.  Der 
Umbau  des  Lloyd-Bahnhofs  zum  alleinigen  Personenbahnhof  ist  im  Werk ; 
der  Friedrich-Franz-Bahnhof  dient  dann  nur  noch  dem  Güterverkehr  und 
für  die  Stralsunder  Bahn. 

Gasth.:  *RostockerHof,  am  Hopfenmarkt  (PI.  c:  D3),  mit  Restaur., 
Z.  L.  B.  3-6,  F.  1,  M.  21/2  Jif ;  *Fürst  Blücher,  Blücherstr.  24  (PI.  d: 
D  3),  mit  Weinstube.  Z.  L.  B.  2-4V2,  F.  1,  ^l.ljl;  H.  de  Russie  (PI.  a: 
D  3),  mit  Restaur.,  Z.  L.  2Jl  50,  B.  60  Pf.,  F.  1  Jl,  n.'iMiJl;  Sonne 
(PI.  b:  E3),  mit  Rest.,  Z.  L.  B.  1V2-3,  F.  1,  M.  I3/4-IV2  Jl\  Omn.  50  Pf., 
beide  am  ifeuen  Markt;  Stadt  Hamburg:,  Fischbank  17  (PI.  e:  E  2), 
Z.  L.  B.  von  11/2  Jl  an,  F.  80  Pf.,  M.  m.  W.  3  Jl,  gelobt;  Pohleys  H., 
Steinstr.  7  (PI.  f :  D  3),  2.  Ranges,  aber  gut,  Z.  L.  B.  2  Jl,  M.  IV2,  F.  80  Pf. ; 
Bahnhofshotel,  Mühlenstr.  3  (PI.  g:  E  3). 

Weinstuben:  Fürst  Blüclier  (s.  oben);  Bencard,  Vogelsang  15;  Evert, 
Hopfenmarkt  29.  —  Restaurants:  ''Viehweg,  im  Hot.  de  Russie  (s.  oben); 
Altdeutsches  Restaur.,   am   Schild;    ffeld  Nachf.  Breitestr.  23;    Klingenbej-g, 
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Friedricli-Franzstraße  109;  "Lloydhahnhof;  Fritz  Reuter-Keller^  im  Gasth 
zur  Sonne,  s.  oben;  '^Lindemann^  Friedrich-Franzstr.  1;  ''' Scher peltz  (zum 
Franziskaner),  Kl.  Bäckerstr.  1,  u.  a.  —  Veegnügdngs lokale:  Bellevue, 
Tivolitheater ^  Mahn  &  Ohlerichs  Keller  (PI.  A  2),   Doberanerstr.  21,  u.  s.  w. 

Post  u.  Telegkaph  (PI.  D  3)  Wallstraße. 

Deoschke  :  Vom  Friedr.  Franz-  oder  Lloyd-Blif.  in  die  Stadt  65  oder 
90  Pf.,  mit  Koffer.     1/2  St.  1-2  Pers.  3/4,  1  St.  1  Jl. 

Pferdebahn  (vgl.  den  Plan):  1.  Weißes  Kreuz-Mühlenthor-Friedhof 
—  2.  Äugustenstraße-Stadt-Friedhof-Barnstorf.  Alle  10-20  Min.  ein  Wagen 
in  jeder  Ricbtung  (10-20  Pf.).  Außerdem  Hopfenmarkt- Alexandrinenstr.- 
Kaiser   Wilbelmstr.-Lloydbabnliof  zu  jedem  Zuge. 

Dampfboote  nacb  Warnemünde  im  Sommer  15-16mal  tägl.  (Fahrzeit 
1  St.,  50  Pf.).    Abfabrt  beim  Zollspeicber  (PI.  E  1).  —  Vgl.   auch  R.  17. 

Rostock,  alter  slawischer  Ort,  1218  vom  Obotritenf ürsten  Hein- 
ricL.  Borwin  I.  mit  Stadtrecht  begabt,  ehem.  Mitglied  der  Hansa 
(bis  zu  deren  Auflösung  1630),  seit  1323  unter  mecklenb.  Ober- 
hoheit, noch  jetzt  die  bedeutendste  mecklenb.  Stadt  (49800  E.), 
Sitz  des  Oberlandesgerichts  für  die  beiden  Großherzogtümer  Meck- 
lenburg, liegt  fast  13km  von  der  Ostsee  am  1.  Ufer  der  unteren 
Warnow,  deren  ansehnliche  Breite  (500m)  und  Tiefe  (bis  zu  5m 
ausgebaggert)  mittleren  Seeschiifen  den  Zugang  bis  zur  Stadt  ge- 
stattet. Rostock  besitzt  eine  große  Handelsflotte  und  ansehnliche 
Werfte.  Haupthandelsartikel  sind  Holz,  Getreide,  Häringe,  Petro- 
leum, Steinkohlen.  Die  1419  gestiftete  Universität  zählt  gegen 
45  Dozenten  und  über  400  Studenten.  Die  Stadt  hat  sich,  ähnlich 
wie  Lübeck,  ein  altertümliches  Gepräge  bewahrt;  außer  den  statt- 
lichen Kirchen  bemerkt  man  manche  hübsche  got.  Privatbauten, 
z.  T.  mit  buntem  Ziegelschmuck,  u.  a.  in  der  Wasserstraße  (PI.  E  3). 

Den  Mittelpunkt  der  Stadt  bildet  der  Neue  Markt,  wo  das  Rat- 
haus (PI.  E  3),  1265  errichtet,  1365-90  mit  sieben  Türmchen  ver- 
sehen, die  alte  gotische  Fassade  durch  Renaissancevorbau  verdeckt. 
Wenige  Schritte  von  hier  die  Hauptkirche  der  Stadt,  die 

Marienkirche  (PL  D  2),  auf  älteren  Grundlagen  (Türme)  nach 
dem  Vorbild  der  Marienkirche  in  Lübeck  (S.  77)  1398  bis  1472 
aufgeführt,  kreuzförmige  Basilika  von  großen  Verhältnissen  (Mit- 
telschiff 34,5m),  gotischen  Stils. 

Das  Innere  enthält  zahlreiche  Grabdenkmäler  und  Bildnisse,  sowie  (hinter 
dem  Altar)  eine  astronomische  IJhr  von  1644,  1885  erneut.  Eine  Stein- 
platte bezeichnet  die  Stelle,  wo  das  Herz  des  aus  den  Niederlanden  ver- 
bannten Hugo  G-rotius,  der  hier  auf  der  Durchreise  als  schwed.  Gesandter 
am  franz.  Hof  1645  starb,  beigesetzt  war,  bis  es  später  nach  Delft  gebracht 
wurde.  Unter  dem  Oreelchor  ein  romanisches  'Taufbecken  aus  Bronze 
(1290),  mit  dem  Deckel  "3m  hoch. 

In  den  östl.  vom  Neuen  Markt  gelegenen  Stadtteilen  die  1890-94 
restaurierte  Nikolaikirche  (PI.  F  3) ,  um  1250  begonnen,  im  xiv. 
Jahrh.  umgebaut,  Turm  jünger,  mit  einem  Holz  schnitz  altar  (um 
1470),  einem  merkwürdigen  alten  Kruzifix  u.  a. ;  sowie  die  Petri- 
kirche  (PL  F  2),  im  Anfang  des  xiv.  Jahrh.  erbaut,  im  Innern  ge- 
schmackvoll wiederhergestellt,  der  Turm  132m  hoch.  Östl.  davon, 
an  der  Stadtmauer,  Grab  und  Denkmal  des  Rostocker  Reformators 
und  Predigers  an  St.  Petri  Joachim  Slüter  (f  1532).  Hübscher  Blick 
von  da  über  die  Stadtmauer  nach  Osten. 
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Vom  Neuen  Markt  führt  die  Blutstraße  und  weiter  der  lang 
gestreckte  Hopfenmarkt,  beide  mit  manchen  altertüml.  Häusern, 
auf  den  Blücherplatz  (PL  C  D  3).  In  dessen  Mitte  das  eherne 
Standbild  des  Feldmarschalls  Blücher  (geb.  zu  Rostock  am  16.  Dec. 
1742  in  dem  Hause  Blücherstr.  n°  22,  f  1819),  von  Gottfr.  Schadow 
entworfen,  mit  der  Goetheschen  Inschrift:  „In  Harren  und  Krieg, 
in  Sturz  und  Sieg  bewußt  und  groß,  so  riß  er  uns  vom  Feinde  los", 
von  den  mecklenburg.  Ständen  errichtet,  der  erste  Kunsterzguß 
(1818)  seit  dem  Wiederaufleben  der  Gießkunst  in  Deutschland. 
Die  allegor.  Reliefs  deuten  auf  Blüchers  Sturz  bei  Ligny  und  des 
Feindes  Verfolgung  bei  Bellealliance. 

L.  das  großherzogliche  Palais  (PI.  4:  0  3);  etwas  weiter  das 
zoologische  Institut  (PL  16)  und  in  dem  ;;Museum"  genannten  Ge- 
bäude (PL  8)  das  geologisch-mineralogische  Institut  mit  seinen  als 
„geologisches  Landesmuseum"  bezeichneten  Sammlungen.  Gerade- 
aus das  üniversitätsgebäude  (PL  14 :  0  3),  ein  Backsteinbau  im 
Renaissancestil,  1867-70  nach  "Willebrands  Plänen  aufgeführt,  mit 
Statuen  und  Medaillonporträten  vieler  um  die  Universität  ver- 
dienten Männer.  Die  Bibliothek  zählt  175  000  Bde.  Eintr. :  Werk- 
tags 12  (ML  Sa.  11)-1  Uhr. 

Nahe  dem  Blücherplatz  die  Jakobikirche  (PL  C  2),  mit  zier- 
lichen Pfeilern  und  triforienähnlichen  Arkaden,  aus  dem  xiv.  Jahrh. 
—  Die  Kröpelinerstr.  führt  vom  Blücherplatz  zum  Kröpeliner  Thor 
(PLB2),  einem  interessanten,  jüngst  wieder  hergestellten  Back- 
steinbau aus  dem  xiv.  Jahrh.  Vor  dem  Thor  das  Krankenhaus 
(PL  B  2),  die  Anatomie  (PL  B  2)  und,  an  der  Doberanerstr.,  die 
Frauenklinik  und  die  Augenklinik  (PL  A  2). 

SüdL  vom  Neuen  Markt  die  Steinstraße.  In  derselben  (n»  2) 
die  städtische  Kunstsammlung  (PL  7:  D  3;  geöffnet  So.  Mi.  11-1  Uhr 
frei.  Das  die  Straße  abschließende  Steinthor  (Inschrift:  »Sitintra 
te  concordia  et  publica  felicitascr)  wurde  1575  neu  erbaut.  Neben 
dem  Thore  das  1889  -  93  nach  Möckels  Plänen  in  glänzender  Gotik 
aufgeführte  *  Ständehaus  (PL  12  a:  D3);  vor  dem  Thor  an  der  Alex- 
andrinenstr.  das  nach  Plänen  Seelings  erbaute,  1895  eröffnete 
Stadttheater  (PL  E4),  Unfern,  Lindenstr.  1,  eine  kleine  Sammlung 
Bostocker  Altertümer  (geöffnet  So.  11-1  Uhr). 

Westl.  vom  Steinthor  erstrecken  sich  die  an  die  Stelle  der 
ehem.  Wälle  getretenen  Promenadenanlagen ;  an  ihnen  das  Post- 
gehäude  (P1.D3),  ein  Büstendenkmal  des  Afrikareisenden  Dr.  Paul 
Pogge  (f  1884)  und  ein  schlichtes  Denkmal  für  die  1870/71  ge- 
fallenen Offiziere  und  Mannschaften  des  90.  Regiments.  Ein 
*  Spaziergang  über  den  Wall,  an  dem  Kröpeliner  Thor  (s.  oben) 
vorüber,  und  längs  des  Strandes  hin  nimmt  etwa  3/^  St.  in  An- 
spruch. Die  Werfte  für  Dampfschiffe  u.  s.  w.,  15  Min.  vor  dem 
Kröpeliner  Thor  an  der  Doberanerstr. ,  sind  sehenswert.  Im  SO. 
der  Stadt,  jenseit  des  Mühlendammes,  der  Stadtpark  (V2St. ;  Rest. 
Schweizerhaus :  Pferdebahnverbindung). 


92     Boutelö.  WARNEMÜNDE. 

Beim  Zollspeiclier  (PL  15 :  D  E 1)  Dampffähre  (alle  1/2  St.)  nach 
Gehlsdorf,  mit  der  1896  vollendeten  Landesirrenanstalt,  am  r.  War- 
now-Ufer,  —  Spaziergänge  nach  (3/4  St.)  Bramow,  nördl.  am  1. 
Warnow-Ufer  gelegen ;  westl.  nach  den  (2/4  St.)  Barnstorfer  Anlagen 
(Restaur.  Kaiserpavillon  j  Pferdehahn  s.  S.  90) ;  s.o.  nach  dem  (1/2  St.) 
Schweizerhause  und  dem  Best.  Einsiedler. 

Von  Rostock  nach  Wismar,  59km,  l^ebenhahn  in  23/4  St.  für 
Ji  3.80,  2.80.  —  Die  Züge  werden  von  beiden  Bahnhöfen  in  Rostock  ab- 
gelassen. —  13km  Parkentin;  lökm  Althof  (Whs.),  mit  schön  restaurierter 
Kapelle. 

18km  Doberan  CGasth.  *io$rierÄaMs;  Lindenhof;  Großherzog,  bescheiden, 
billig),  freundliches  Städtchen  in  schöner  waldiger  Umgebung,  mit  Stahl- 
bad. Die  got.  *Kirche  des  1171  gegründeten  Cistercienserklosters ,  1368 
vollendet,  mit  Schnitzaltären,  Grabdenkmälern  (naive  Grabschriften)  und 
mehreren  interessanten  Kapellen ,  ist  unter  Leitung  des  Baurats  Möckel 
einer  gründlichen  Erneuerung  unterzogen  worden.  Eine  Dampfstraßen- 
bahn (7km  in  24  3Iin.  für  50  od.  30,  hin  und  zurück  80  od.  50  Pf.)  führt 
vom  Bahnhof  durch  die  Stadt  zu  dem  Seebad  am  Heiligendamm,  in 
reizender  Lage  vor  herrlichem  Buchenwald,  mit  Lesezimmer,  Konzerten, 
Spielplätzen,  elektr.  Beleuchtung  u.  s.  w. ;  Unterkunft  in  den  Villen; 
Preise:  6.  Juli -25.  Aug.  Z.  2-10  M,  Familienwohnung  (3-4  Räume  mit 
Betten)  14-20.//  tägl.  (vor-  und  nachher  ermäßigte  Preise),  Table  d'höte  im 
Kursaal  3,  im  Waldrestaurant  2  J^,  F.  1  Jl,  Seebäder  25-80  Pf.,  warme 
^•1-2  Ji,  Kur-  und  Musiktaxe  1  Pers.  pro  Tag  80  Pf.,  wöch.  5  Jl,  Familie 
20  Jl.    Billigere  Unterkunft  bei  Mellendorf,  Scherpeltz  und  Krieg. 

27km  Kröpelin  (Haasens  Hot.).  Von  hier  Wagen  (1  St.,  5-7  M)  nach  der 
Sommerfrische  £rwnsÄfm/?!!m  (Gasth.:  Ostseehotel,  Z.  L.  B.  u.  F.  2-4,  M.  I3/4, 
P.  4-6  Jl;  Villa  Strandperle,  neu;  Schwemer,  Z.  1,  F.  Vii  M.  IV2,  P.  4.//; 
Bünger,  Z.  1,  M.  IV4,  P.  4  Ji).  der  Badestrand  i^t  in  1/4  St.  zu  erreichen. 
10  Min.  üstl.  Flügen  (Logierhaus,  P.  ^6  Jl  wöch.),  1/4  St.  westl.  Arendsee 
(Strandhotel  P.  3Va-5  Ji),  beides  kleine  Seebäder.  —  37km  Neubukow.  6km 
nördl.  das  einfache  kleine  Seebad  Aligaarz  (Gasth.  :  Piel,  P.  4^).  —  53km 
Hornstorf  (S.  84).  —  59km  Wismar,  s.  S.  83. 

Von  Rostock  nach  Stralsund  s.  S.  98. 

Von  Rostock  nach  Tribsees,  46km,  Nebenbahn  in  ^?l^  St.  für 
.// 3.0D,  2.20.  Abfahrt  vom  Lloydbhf  —  Stationen:  Roggentin,  Broderstorf, 
Teschendorf,  Liisewitz.  —  18km  Sanitz;  l^ebenbahn  nach  (9km)  Tessin  (Gasth. 
bei  Bade),  Städtchen  an  der  Recknitz.  —  Weiter  Dammerstorf,  Dettmannsdorf- 
Eölzow;  38km  Sülze  (Gasth.:  Stadt  Hamburg),  an  der  Recknitz,  mit  Saline 
und  Solbad.  Dann  über  die  preußische  Grenze  nach  (46km)  Tribsees  (Gasth. : 
Deutsches  Haus),  Städtchen  an  der  schiffbaren  Trehel.   Nach  Felgast  s.  S.  98. 

Die  Eisenhahn  folgt  in  geringer  Entfernung  dem  Lauf  der 
zuletzt  seeartig  verhreiterten  Warnow  (Breitling). 

126km  Warnemünde.  —  Gasth.  am  Strande:  H.  Berringer  &  H. 
Pavillon,  Z,  L.  B.  2-4,  F.  1,  M.  2-2V2,  P.  von  6  J'/ an ;  Stralen  dor  f  s  H. ; 
Hübners  H.  &  Pens.,  einzelnen  Damen  zu  empfehlen,  gut,  Z.  2-3, 
M.  2,  P.  QJ4;  *H.  Caneppelle,  Z.  L.  B.  i^-i-b  Jf,  F.  80  Pf.,  M.  2, 
P.  5J4;  —  nahe  dem  Strande:  Susemihl  mit  röm. -irischen  u.  a.  Bädern, 
Z.  li|2-3,  M.  11/2-2,  P.  41/2-6  J'/;  H.  Rohn,  mit  Restaur.,  Z.  2-3  Ji,  F.  80  Pf., 
M.  2,  Y.  5^/2-1  Jl;  H.-P.  Schumacher,  an  den  Parkanlagen.  —  Hos- 
m  anns  H.,  an  der  Warnow,  mit  Konzertgarten,  gelobt,  Z.  2-5,  F.  1,  M. 
2  Jl,  P.  von  5  Ji  an.  —  Peivatwohnungen  12-60  Ji  wöch.  — Rest.  :  Thor- 
mann;  '-Peter  Jungmann.  —  Bad  30  Pf.,  warmes  Bad  0.80-i.bO  Ji; 
Kurtaxe  1  Pers.  8,   Familie  12-20  Ji.   —  Bootfaheten:   3  JS?  die  Stunde. 

Warnemünde,  der  Vorhafen  Rostocks,  ist  ein  von  üher  10000 
Badegästen  hesuchtes  Seebad.  Die  Spitze  der  Westmole,  das  Spill, 
ist  ein  heliehter  Aufenthaltsort.  In  den  nach  W.  sich  erstreckenden 
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Parkanlagen  *Rest.  Schweherhaus ;  weiterhin  (3/4  St.)  die  Wühelms- 
höhe  (Eestanr.)  auf  der  westl.  Düne.  Zielpunkte  weiterer  Ausflüge 
sind  die  Rostocker  Heide,  ausgedehnte  Laub-  und  Nadelholzwal- 
dungen: mit  Boot  nach  dem  Schnatermann  (weiter  Markgrafen- 
heide')  oder  gelegentlich  mit  Dampfboot  nach  Großmüritz  in  wald- 
reicher Umgehung  (von  Rostock  zu  Wagen  in  2-21/2  St.;  vergl. 
S.  98).  Zuweilen  auch  Dampfer  nach  Heilig endamm  (S.  92), 
Von  Warnemünde  nach  Kopenhagen  s.  R.  54. 


16.  Von  Berlin  nach  Stralsund. 

a.   über  Neuhrandenhurg. 

224km.  Preuß.  Staatstalin;  Abfahrt  vom  Stettiner  Balinliof.    Schnell- 
zug in  474  St.  für  J'/ 20.30,  15.10,  10.60;  Personenzug  in  6  St.  f ür  ^^  18.00, 
13.50,  9.00. 

Berlin,  s.  S.  1.  —  5km  Pankow.  —  6km  Schonholz  —  13km 
Hermsdorf. 

30km  Oranienburg  (^Gf&sih.:  Eilers),  Stadt  von  6900  Einw.,  an 
der  Havel.  Das  Schloß  ist  jetzt  Schullehrerseminar,  doch  sind 
einige  Zimmer  im  früheren  Zustand  erhalten.  Vor  dem  Schloß  ein 
1883  enthülltes  Kriegerdenkmal  und  ein  Standbild  der  Louise 
Henriette,  Gemahlin  des  großen  Kurfürsten,  die  viel  für  den  Ort 
that.  —  Hübsche  Waldung.  37km  Nassenhaide.  —  43km  Grilne- 
berg. — iQkm  Löioenberg ;  Zweigbahn  nach  (33km)  Templin.  —  52km 
Outeng ermendor f.  —  58km  Oransee  (Post  nach  Rheinsberg  s.  S.  30). 

—  63km  Altlüdersdorf.  —  67km  Dannenwalde.  —  80km  Fürsten- 
berg. 13km  östl.  (Post  2mal  tägl.  in  2  St.)  Lychen,  altes  Städt- 
chen in  hübscher  Lage.  —  87km  Düsterförde.  —  97km  Strelitz. 

100km  Neustrelitz  [Bahnrest. ;  Gasth.  :  British  Hotel,  gelobt, 
Z.  L.  B.  21/2,  F.  1,  M.  2  .//;  Mecklenb.  Hof,  Z.  L.  B.  2,  M.  2  ^), 
Hauptstadt  des  Großherzogtums,  mit  10300  Einw.,  an  der  Ostseite 
des  Zierker  Sees  inmitten  großer  Waldungen  anmutig  gelegen.  Statt- 
liches Residenzschloß  mit  hübschen  Parkanlagen  u.  Tiergarten.  Im 
Schloßgarten,  auf  einer  Anhöhe,  das  Mausoleum,  mit  einer  von 
A.  Wolff  gefertigten  Nachhildung  des  Marmorbildes  der  Königin 
Luise  von  Rauch.  Auf  dem  Marktplatz  das  Bronzestandbild  des 
Großherzogs  Georg  (f  1860),  nach  A.  Wolffs  Modell. 

11km  n.  (Wagen  in  IV2  St.)  liegt  das  großherzogl.  Lustschloß  Hohen- 
zieritz,  in  welchem  am  19.  Juli  1810  die  Königin  Luise  von  Preußen,  geb. 
Prinzessin  von  Mecklenhurg-Strelitz,  starb.     Schöner  Park. 

Von  Neustrelitz  nach  Rostock  und  Warnemünde  s.  E,.  15;  nach  Witten- 
berge  a.  S.  30. 

115km  Blankensee. 

Nach  Strasburg  i.  d.  Uckermark:    37km  Is^ehenbahn  in  c.  1  St. 

—  7km  Quadenschönfeld.  13km  s.o.  Feldberg  (Plümecks  Hot.),  Flecken  in 
anmutiger  Lage  am  Haussee^  mit  besuchter  Kaltwasserheilanstalt.  —  23km 
Woldegk  (Ratskeller).  5km  s.o.  Wolfshagen.,  mit  Schloß  und  schönem  Park 
des  Grafen  Schwerin.  —  37km  Strasburg  i.  d.  U.,  s.  S.  70. 

127km  Stargard. 
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136km  Neubrandenbnrg  (S.  69;  Mittagsstation:  1  Jilo).  — 
144kin  Neddemin.  —  lÖlkm  Treptow^  an  der  ToUense.  —  159km 
Gültz.  —  163km  Gnevkow.  —  167km  Sternfeld.  —  172km  ützedel. 

—  174km  Zachariae.  —  178km  Demmin.  —  183km  Randow.  — 
195km  Rackow.  —  202km  Grimmen.  —  210km  Wittenhagen.  — 
213km  Elmenhorst.  —  217  km  Altzarrendorf.  — 221km  Voigdehagen. 

224km  Stralsund,  s.  S.  96. 

"b.  über  Angermünde. 

241km.  Preuß.  Staatsbahn :  Pers.-Zug  in  6  St.  für  Jf  18.00,  13.50,  9.00.  — 

Von  Berlin  nach  Smnemünde,  201km  in  4-6V4  St.  für  J/ 18.10,  13.50,  9.40  oder 

16.10,  12.10,  8.10;  nach  Heringsdorf  für  Ji  18.80,  18.90,  9.80. 

Bis  Angermünde,  71km,  s.  S.  105.  Die  Stralsunder  Balin  zweigt 
hier  von  der  Stettiner  ab.  —  80km  Greiffenherg ;  84km  Wilmers- 
dorf, pracbtTOller  Wald ;  97km  Seehausen,  L.  der  Ukersee. 

108km  Prenzlau  (Gastb. :  Hot.  de  Prusse,  Z.  L.  B.  2  JST,  F. 
75  Pf.  gut;  Deutsches  Haus ;  Hot.  du  Nord;  Schwarzer  Adler,  Z.L.B. 
2,  M.  l^W^A  F-  60 Pf.,  gut),  ansehnliche  Stadt  an  der  üker,  die 
alte  Hauptstadt  der  Uckermark,  mitl9700Einw.,  an  der  Nordspitze 
des  unteren  ükersees  (schönste  Aussicht  vom  Volksgarten).  Die 
got.  Marienkirche,  1325-1339,  jetzt  restauriert,  eine  dreischiflige 
Hallenanlage  von  nahezu  vollendeter  Harmonie  der  Raumverhält- 
nisse, mit  mächtigem,  reich  durch  Stab-  und  Maßwerk  gegliedertem 
Ostgiebel  und  2  Türmen,  zählt  zu  den  schönsten  Backsteinbauten 
der  Mark.  Drei  alte  Stadtthore,  auch  Teile  der  alten  Stadtmauer 
sind  erhalten. 

116km  Z>awer;  i22km  Nechlin. 

132km  Pasewalk  (Gasth.:  Stuthmann'),  Ackerstadt  von  9800  E. 
an  der  üker,  seit  alters  Garnison  des  2.  Kür.-Reg.,  welches  als  „An- 
spach-Baireuth-Dragoner"  1745  bei  Hohenfriedberg  sich  auszeich- 
nete (vgl.  S.  200) ;  Bronzestandbild  Kaiser  Friedrichs  IH.,  von 
Göring,  1895  aufgestellt.  Knotenpunkt  der  Stettin-Hamburger 
Bahn  (S.  70). 

143km  J atznick  (Zweigbahn  nach  üeckermünde).  —  150km  Fer- 
dinandshof; Nebenbahn  über  (^Qkm)  Friedland  (S.  70)  nach  (61km) 
Jarmen.  —  157km  Boreken  friede.  —  163km  Ducherow. 

VonDuclierownacliHeringsdorf,  XebenTDahn,  45km  in  c.  1 1/2  St. 

—  Die  Bahn  führt  über  die  schmale  Peene,  den  westl.  Mündungsarm  der 
Oder,  nach  der  Insel  Usedom.  11km  Carinn  (nach  Zinnowitz  s.  unten); 
16km  Usedom;  21km  Stolpe;  26km  Dargen;  31km  Cutzowi  38km  Swinemünde 
(S.  111);  43km  Ahlhec}:  (S.  111):  44km  Herings^dorf  (S.  111). 

Von  Carnin  im  Sommer  tägl.  außer  So.  ein  Dampfschiff  (2  St.  für 
3  oder  2  Jl.,  hin-  und  zurück  5  Jl)  nach  Zinno-witz  (&asth. :  Belvedere,  P. 
4V2-6  J(;  Hot.  Glienlerg,  Z.  L.  B.  IV2-8,  F.  1,  M.  2,  P.  von  5  Jt  an,  auf 
dem  Glienberg :  ßtrandhoiel  Niemann  oder  „Wigwam",  im  Strandwald ;  Rest. : 
Schaller  oder  „Eichenhain",  am  Fuß  des  Glienbergs.  Kurtaxe  iPers.  3, 
Familien  6  Jl).  Der  aufblühende  Badeort  liegt  in  waldreicher  Umgebung 
auf  der  Insel  Usedom.  Privatwohnungen  in  der  Hochsaison  (Juli  u.  Aug.) 
200-400  Jl,  später  billiger.  Bad  35  Pf.  Hübscher  Spaziergang  (IV4  St.) 
nach  dem  Buchlerg,  sowie  nach  dem  (2  St.,  9km)  Seebade  Koserow  (Gasth. : 
Stadt  Vineta,  P.  3^2-0  Jl ;  SeeUick ;  Bad  30 Pf.;  Aussicht  vom  Streckelberg), 
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ITökm  Anklam  (Gasth. :  Traube,  Z.  L.  B.  2V2,  F.  3/^,  M.  2  ^/  / 
fl^.  Linde;  Evangel.  Vereinshaus),  alte  Stadt  mit  13700Einw.,  Sitz 
einer  Kriegssclmle,  an  der  Peene,  die  früher  die  Grenze  zwischen 
Schweden  und  Preußen  "bildete.  Anklam  hat  manches  alte  Giehel- 
haus.  In  der  stattlichen  Marienkirche,  mit  hohem  neuem  Turm, 
hübsche  Schnitzaltäre  aus  dem  xv.  und  xvi.  Jahrhundert.  Einst 
war  das  ganze  Gehiet  der  Stadt  mit  Warttürmen  und  Grähen  (Land- 
wehr) umgehen;  ein  Rest  dieser  Befestigungen  ist  der  Hohe  Stein, 
c.  3km  Tor  dem  Steinthor. 

192km Zwssoiü.  Nebenhahn  (18km)  n&chWolgast  (Gasth. :  Deut- 
sches Haus),  belebter  Handelsstadt  (8100  Einw.)  an  der  Peene, 
Stammort  der  pommerschen  Herzoge.  VonWolgast  im  Sommer  2mal 
tägl.  Post  in  11/2  St.  nach  (9km)  Zinnowitz  (S.  94). 

210km  Greifswald.  —  Gasth.  -.  *D  euts  ehesHaus  ,  Bismarckstr. 27, 
*Preuß.  Hof ,  Baderstr,3,  in  beiden  Z.  L.  B.  2-3,  F.  3/4,  M.  2  J?;  H.  du 
Nord,  Markt  28;  Traube,  Bismarckstr.  3;  Victoria,  Sdnibliagen  2. 
—  Rest.  Rathauskeller,  Ihlenfeld,  mit  Garten,  Langestr.  71,  u.  a.  —  Wagen  : 
die  Fahrt  1-2  Pers.  75  Pf.,  SPers.  i  Ji,  4  Pers.  1.2Ö,  nacb  Eldena  2  Ji. 

Greifswald  ist  eine  alte  Stadt  mit  22  800  Einw.,  einzelnen  spät- 
gotischen Giebelhäusern,  namentlich  am  Markt,  und  hübschen 
Promenaden  um  die  Stadt.  Die  Nikolaikirche  ist  1300-1326  er- 
baut (vom  Turm  weite  Aussicht);  die  Jakobi-  und  die  Marienkirche 
(Schnitzaltar,  Kanzel)  sind  etwas  älter.  Auf  dem  Rubenow-Platz, 
gegenüber  der  Universität,  steht  ein  Denkmal  zur  Erinnerung  an 
das  400jähr.  Jubiläum  der  1456  unter  Wratislaw  IX.  gestifteten 
Universität  (85  Dozenten  und  c.  900  Stud.) :  14m  hohe  got.  Spitz- 
säule mit  Statuen  von  Professoren,  Joh.  Bugenhagen  (Theol. ; 
1 1558),  Mevius  (Jurist;  f  1670),  Berndt  (Medic;  f  1854),  E.  M. 
Arndt  (Phil.;  f  1860,  vgl.  S.  100)  und  der  Büste  des  Begründers 
der  Universität,  des  Bürgermeisters  Rubenow  (7  1462").  Oben  in 
Nischen  die  Statuen  von  4  Landesfürsten  (2  Herzoge  v.  Pommern, 
Friedrich  I.  von  Schweden  (7  1751)  als  Erbauer  des  üniversitäts- 
gebäudes,  Friedrich  Wilhelm  HI.  von  Preußen).  Die  Universität 
bewahrt  den  Croy-Teppich,  einen  Gobelin  aus  der  Mitte  des  xvi. 
Jahrh. :  Luther  das  Evangelium  vor  der  sächsischen  und  pommer- 
schen Fürstenfamilie  predigend.  Der  Teppich  wird  alle  10  Jahre 
ausgestellt;  zuletzt  1890.  Ansehnliches  Krankenhaus  und  andere 
medizinische  Institute  am  nordwestl.  Ende  der  Stadt.  Sol-  tf  Moor- 
bad, mit  Logierzimmern,  am  W.-Ende  der  Langenstraße  (Z.  1^4" 
31/2,  F.  V25  M.  11/4»  P-  5-7  .//).  Lohnender  Spaziergang  n.  nach 
Neuenkirchen  (3, 4 St.),  mit  Gartenrest.;  s.  nach  Potthagen  (1 1/2 St.), 
im  Universitätsforst.  —  Nach  Rügen  s.  S.  99. 

Nach  dem  4-5km  entfernten  Greifswalder  Bodden  führt  von  Greifswald 
der  schiffbare  Eyck:,  an  seiner  Mündung  die  Dörfer  (r.)  Eldena  und  (1.) 
Wieck.  In  Eldena  (Wagen  s.  oben)  die  Ruinen  des  um  1200  gegründeten, 
1638  von  den  Schweden  zerstörten  Cistercienserklosters  Hilda,  von  dem 
die  Gründung  Greifswalds  ausging  (neben  dem  Hauptportal  Eingang  zur 
Wendeltreppe,  die  zu  einem  Ausguck  nach  der  See  hinaufführt) ;  nahebei 
der  Elisenhain  mit  prächtigen  Buchen    und  Strandpavillon   (gute  Sommer- 
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Wirtschaft).  Das  Fischerdorf  TTiecÄ  ist  Außenhafen  für  Greifswald.  In  hei- 
den  Orten  Seebäder  und  Sommerwohnungen.  Dampfs chiflfverhindung  mit 
Greifswald  im  Sommer  Nachm.  halbstündlich,  10  Pf. 

221km  Jeeser;  226km  Miltzow;  231km  Wüstenfelde. 

241km  Stralsund.  —  Gasth.  :  *H..  Brandenburg  (PI.  a:  B  4), 
Mönchstr.  50,  Z.  L.  B.  2-3V2,  F.  1,  M.  2Jl-^  »Stengels  H.  zum  golde- 
nen Löwen  (PI.  b:  C  3),  Alter  Markt  2-3,  Z.  L.  B.  von  2  J(  an,  F.  3/4, 
M.  2  JS(;  H.  Bismarck  (PI.  d :  B  3),  Mühlenstr.  20,  Z.  L.  B.  von  iy-z  Ji 
an,  mit  gutem  Restaur.,  von  der  Terrasse  hübsche  Aussicht;  König  von 
Preußen  (PI.  c:  B  5),  Neuer  Markt  14,  Z.  L.  B.  2,  F.  3/4,  M.  IV2  Jl, 
gut;  Fähr -Hot.  (PL  e:  D3),  am  Hafen,  Z.  L.B.  2,  F.  3/4,  M.  IV4  J'/;  Ely- 
sium,  beim  Bahnhof,  mit  großem  Vergnügungsgarten.  —  Weinstuben: 
Rats  weinkeller,  Friederich,  beide  Badenstr. ;  von  Wullf  crona  , 
Heiligegeiststr.  30.  —  Restadr. :  H.  Müller,  Ossenreyerstr.  16;  Schloß- 
bräuhaus, Heilige-Geiststraße  87;  Rathauabierkeller. 

Seebäder  bei  Kleinoth,  Strandstr.  1  (überPl.Bl);  Sibirien,  Sar- 
nowstr.  5a;  Warmbad,  mit  russ.  u.  irisch-röm.  Bädern,  Knieperstr.  13b. 

Droschken:  in  der  Stadt  die  Fahrt  50  Pf.,  mit  Passieren  einer  Vorstadt 
75  Pf.,  zum  Bahnhof  75  Pf.,  mit  Koffer  1  Ji;  Stunde  2  Jl. 

Post  u.  Telegraph  (PL  10:  B  5),  am  Neuen  Markt. 

Dampfboot  nach  Malmö  u.  Kopenhagen  s.  S.  333;  nach  Rügen  s.  S.  99; 
nach  Altefähr  s.  S.  98.  —  Vergl.  das  Torpommersche  Kursluch  (40  Pf.)- 

Stralsund,  Hauptstadt  eines  Regierungsl)ezirks ,  mit  30100 
Einw.,  liegt  am  Strelasund,  einer  1/2  St.  "breiten  Meerenge,  welche 
die  Insel  Rügen  vom  Festland  trennt,  und  (s.o.  von  der  Stadt) 
die  kleine  l)efestigte  Insel  Dänholm  umschließt.  Die  Stadt  ist 
ganz  von  Wasser  umgehen,  nur  durch  3  Dämme  (Knieper-,  Trih- 
seer  und  Franken-Damm)  hängt  sie  mit  dem  Festland  zusammen. 
In  ihrer  äußeren  Erscheinung  hat  sie  mit  ihren  hohen  Giebel- 
häusern, ihren  Türmen  und  gotischen  Backsteinkirchen  Ähnlich- 
keit mit  Rostock  und  Lüheck.  Die  ehemaligen  Festungswälle  sind 
seit  1872  niedergelegt  oder  in  Anlagen  verwandelt. 

Um  1209  gegründet,  1234  mit  lübischem  Recht  begabt,  war  Stralsund 
bereits  im  xiv.  Jahrh.  neben  Lübeck  die  wichtigste  Stadt  des  Hansabundes 
an  der  Ostsee.  Der  Reformation  wandte  es  sich  früh  zu  und  .stand  deß- 
halb  im  30jährigen  Kriege  auf  Seite  Schwedens.  Bekannt  ist  die  Vertei- 
digung der  von  Dänen  und  Schweden  zur  See  unterstützten  Stadt  gegen 
Wallenstein  1628,  der  geschworen  hatte,  Stralsund  zu  nehmen,  „und  wenn 
es  mit  Ketten  an  den  Himmel  geschmiedet  wäre",  aber  nach  Verlust  von 
12000  Mann  die  Belagerung  aufheben  mußte;  noch  jetzt  wird  jährlich 
am  24.  Juli  zum  Andenken  an  die  Befreiung  ein  Volksfest  gefeiert.  1648 
wurde  Stralsund  mit  ganz  Vorpommern  und  Rügen  an  Schweden  abge- 
treten, bei  dem  es  trotz  der  Einnahmen  von  1678  durch  den  Großen  Kur- 
fürsten und  von  1715  durch  die  vereinigten  Preußen,  Dänen  und  Sachsen 
verblieb.     1815  wurde  es  preußisch. 

Vom  Bahnhof  gelangt  man  über  den  Trihseer  Damm  geradezu 
auf  den  Neuen  Markt  (PL  B  5).  An  demselben  die  Marienkirche 
(PI.  6;  Juni,  Juli,  Aug.  tägl.  11-12  und  3-4  U.  geöffnet,  ebenso  die 
übrigen  S.  97  gen.  Kirchen),  1416-73  erbaut,  eins  der  mächtig- 
sten Werke  der  norddeutschen  Backsteinarchitektur,  dreischifflges 
Lang-  und  Querhaus  mit  Chorumgang  und  zwischen  den  Strebe- 
pfeilern liegenden  Kapellenreihen  nach  dem  Vorbild  der  Marien- 
kirche in  Lübeck  (S.  77) ;  zwei  25m  hohe  Fenster  in  Glasmalerei 
schenkte  König  Friedrich  Wilhelm  IV.    Vom  Turm  (330  Stufen) 
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*Aussiclit  über  das  malerisch  im  Wasser  gelegene  Stralsund  und 
einen  großen  Teil  von  Rügen;  Kirchendiener :  Marienstr.  10. 

Auf  dem  altertümliclien  Alten  Markt  (PL  B  C  3),  steht  das 
stattliche  Rathaus  (PL  11),  z.  T.  aus  dem  xiii.  Jahrhundert;  die 
beiden  Giehelfronten  am  Markt  (vgl.  S.  76)  aus  dem  xy.  Jahrh.,  die 
im  XVIII.  Jahrhundert  modernisiert  worden  waren,  sind  seit  1882 
durch  den  Stadthaumeister  v.  Haselherg  wieder  in  Ziegelrohbau 
und  in  ihrer  alten  Pracht  hergestellt. 

Im  großen  Ratliaussaal  Bilder  scliwed.  und  preuß.  Könige  und 
Luther  auf  dem  Eeiclistage  zu  Worms,  von  Jakohs.  In  einem  Vorsaal  Stral- 
sunder Bürgermeister.  —  Das  'Tkoviszialmüseüm  für  !N"euvoepommern 
UND  RÜGEN  (geöflfnet  15.  3Iai-15.  Sept.  tägl.  li-1  Uhr.  außer  der  Zeit  auf 
Meldung  beim  Kastellan,  unten  im  Eathaus),  im  o"beren  Stock,  enthält  eine 
nicht  unbedeutende  Sammlung  Rügenscher  und  nordischer  Altertümer, 
mittelalterl.  Schmuckgegenstände  (Hiddensöer  Goldschmuck  aus  dem  x. 
oder  XI.  Jahrh.),  Münzsammlung,  "Wafien,  Innungsstücke,  kirchl.  Alter- 
tümer, u.  a.  —  in  demselben  Gebäude  auch  die"  1709  gegründete  Rats- 
bibliothek (60000  Bände). 

Hinter  dem  Rathaus  die  Nikolaikirche  (PL  7:  C  3),  1311  be- 
gonnen, ein  edler  Bau,  ähnlich  der  Marienkirche,  aber  ohne  Quer- 
schiff; beachtenswert  der  Hochaltar,  Holzschnitzwerk  aus  dem  Ende 
des  XV.  Jahrhunderts,  die  Passion  darstellend,  1856  restauriert ; 
einige  geschnitzte  Flügelaltäre ;  Bronzegrabplatte  von  1357 ;  mes- 
singene Krön-  und  Wandleuchter  und  Reste  eines  got.  Sakraments- 
häuschens aus  Holz.  Die  Kirchenstühle  z.  T.  aus  dem  x"^t:.  Jahr- 
hundert; am  Eingang  des  Krämerstuhls  die  liebenswürdige  In- 
schrift :  „dat  ken  kramer  ist  de  blief  da  buten  oder  ick  schla  em  up 
de  Schnuten".    Der  Kirchendiener  wohnt  Nikolaikirchhof  3. 

Südl.  von  hier  die  Jakohikirche  (PL  4),  ein  gotischer  Bau  mit 
drei  Schiffen  von  ungleicher  Höhe,  an  der  Ostseite  geradlinig  ab- 
geschlossen; beachtenswerte  Schnitzaltäre;  schöne  Täfelung  in  der 
Sakristei;  schlanker  Turm  mit  reicher  Dekoration  über  der  West- 
front (Küster  Jakobiturmstr.  26). 

Am  Frankenthor  eine  stattliche  Infanteriekaserne  (PL  D  5).  Nahe 
der  Franken  Vorstadt  die  große  Fischzuchtanstalt  von  Andershof. 

Yor  dem  Knieperthor  hübsche  Anlagen;  in  ihnen,  auf  einer 
früheren  Bastion  das  16m  hohe  got.  Kriegerdenkmal  (PL  7  A),  von 
Wichards.  Zwischen  Knieperdamm  und  Sarnowstraße  (PI.  A  1,  2), 
beide  mit  hübschen  Villen,  die  anmutige  Brunnenaue. 

Bis  Stralsund  hatte  Schill  seine  Schar  geführt,  als  am  31.  Mai  1809  ein 
Kampf  in  den  Straßen  gegen  Holländer  und  Dänen  seinem  Leben  ein  Ende 
machte.     Ein  Stein   im  Trottoir   der  Fährstraße  (PI.  C  3;  vor  dem  Hause 
n*'  21)  mit   der  Inschrift:  ^Schill,  f  31.  Mai  ISOd"-  bezeichnet  die  Stelle, 
wo  er  fiel;   an   dem  Hause  selbst   seine  Porträtbüste.     Sein  Haupt  Tvurde 
lange  zu  Leyden  in  Spiritus   aufbewahrt  und   erst  1837  in  Braunschweig 
beigesetzt.  Sein  Rumpf  ruht  auf  dem  St.  Jürgen-Friedhofe  15  Min.  vor  dem 
Knieper-Thor   (vgl.   den  Plan,   1.   von  A  2);    ein   l862   errichtetes   Granit- 
denkmal, rechts  (östl.)  vom  Hauptwege,  etwa  in  der  Mitte,  und  eine  1833 
aufgestellte  Eisenplatte  mit  der  Inschrift  (nach  Virg.  Aen.  II.  557,  558); 
yMagna  voluisse  magnum. 
Oecubuit  fato:  iacet  ingens  litore  truncus., 
Avolsumque  capvt:  tarnen  haud  sine  nomine  corptis'* 
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bezeictnen  das  Grab.  Auf  der  andern  Seite  des  Weges,  50  Sehritt  naeh 
dem  Eingang  Mn  zurück,  ein  kleiner  „dem  Andenken  der  in  Stralsund  gefal- 
lenen Waif engefährten  Ferdinands  von  Schill"  gewidmeter  Granitblock. 

Die  EisenlDahn  zielit  sich  Tom  Hauptbahnliof  von  Stralsund 
südl.  um  die  Frankenvorstadt  und  endet  am  (3  km)  Hafen  von 
Stralsund ,  wo  ein  Dampftrajekt  Post  und  Güterwagen  aufnimmt 
und  nebst  den  weiterfahrenden  Personen  in  c.  25  Min.  über  den 
hier  2250m  breiten  Strelasund  nach  dem  Bahnhof  Aliefähr  auf 
Rügen  befördert,  zum  Anschluß  an  die  Nebenbahn  nach  Bergen- 
Saßnitz- Putbus  (S.  99)  und  an  die  Kleinbahn  Putbus- B im- S ellin. 
—  Die  Dampfiahre  für  den  gewöhnlichen  Verkehr  (30  Pf.)  hat  ihre 
Haltestelle  in  Stralsund  an  der  Fährbrücke  (PI.  D  8),  in  Altefähr 
unmittelbar  bei  dem  Dorf  Altefähr,  10  Min.  von  dem  oben  gen. 
Bahnhof. 

Altefähr  ist  ein  unbedeutendes  Dorf,  das  neuerdings  als  See- 
bad besucht  wird.  Das  Kurhaus  (Z.  von  25  J^  wöch.  an)  liegt  w. 
vor  dem  Dorf.  Andere  Gasthäuser  sind :  Hot.  Putbus,  Gold.  Adler, 
Oütschow  (einfach).    Schöner  Blick  nach  Stralsund. 

Von  Stralsund  n  ach  Rost  ock  (S.  89),  72km,  Eisenhahn  in  2V2-3  St. 
für  Jf  4.40,  2.90,  1.50.  —  19km  Yelgast.  Von  hier  Kleinbahn  nach  Trieb- 
sees (S.  92)  und  Zweighahn  nach  (11km)  Barth  (Gasth. :  Sonne,  Hafenhotel, 
P.  4-5  Ji),  alte  Stadt  mit  6200  Einw.,  am  Barther  Bodden ;  Wochentags  Dampf- 
boot über  Zingst  nach  Prerow  (s.  unten).  —  43km  Rihnitz  (Gasth. :  Sonne), 
mecklenb.  Stadt  von  4500  Einw.,  an  dem  großen  Ribnitzer  Binnensee  (Saa- 
ler Bodden).  Von  hier  Wochentags  3mal  Dampfboot  in  IV4  St.  für  50  Pf. 
nach  dem  als  Seebad  besuchten  Dorfe  Wustrow  (Gasth. :  Norden,  P.  31/2  Jl ; 
Voss  ■,  Ahrens)  auf  dem  Fischland,  einer  schmalen  Lsmdzunge  zwischen 
Saaler  Bodden  und  Ostsee,  welche  die  Halbinsel  Dars  mit  dem  Festland  ver- 
bindet. Von  Wustrow  (Omnibus  am  Landeplatz)  erreicht  man  in  1  St.  das 
besuchte  Seebad  Ahrenshoop  (Gasth.:  Bogislav,  P.  it-k^j^Ji;  gutes  Dorfwirts- 
liaus),  ebenfalls  auf  dem  Fischland  (s.  oben).  —  53km  Gelbensande,  von  wo 
Imal  tägl.  Post  in  IV2  St.  (Wagen  6  Ji)  nach  (lOkm)  Müritz  (Gasth. :  Pusch, 
P.  5V2-6V2  Jl;  Mecklenburger  Hof,  gelobt;  Dampfschiff  nach  Warnemünde 
Imal  tägl.)  kleines  aufblühendes  Seebad;  i/*  St.  s.w.  von  Müritz  das  an- 
spruchslose Graal.  —  72km  Rostock,  s.  S.  89. 

Von  Barth  Dampfboot  (in  1-2  St.  für  0.50,  0.40  oder  1,  0.80  ./^)  nach 
den  Seebädern  Zingst  (Gasth.:  Wichmann ^  Z.  L.  B.  IV2  Ji;  Deutsches 
iZ«W5 ;  Kurtaxe  IV2,  Familie  ZJi;  Bad  20  Pf.)  und  Prerow  (Gasth.:  Strand- 
Hot.,  P.  41/2-6  ../iJ;  Hafenhotel,  P.  4  6  J/).  Badestrand  5-10  Min.  vom  Ort; 
ebenso  weit  vom  Ort  zum  Wald,  der  sich  meilenweit  hinzieht. 


17.   Rügen. 

Die  landschaftlichen  Schönheiten  Rügens  sind  fast  ausschließlich  auf 
der  Ostküste  der  Insel  zu  suchen,  wo  die  prächtigen  Buchenwälder,  die 
zum  Teil  steil  abfallenden  Ufer  und  die  Ausblicke  auf  das  blaue  Meer 
einen  eigentümlichen  Reiz  haben.  Der  schönste  Punkt  ist  Stubbenkammer 
(S.  102).  Zu  längerem  Aufenthalt  eignen  sich  Putbus,  Lauierbach^  Binz, 
Qöhren  und  die  S.  101  genannten  kleineren  Seebäder,  dann  Saßnitz 
(S.  102),  der  besuchteste  Badeort  der  Insel,  und  nördl.  von  Stubbenkammer 
auch  Lohme.  Zu  Fußwanderungen  eignen  sich  nur  die  Qranitz  (S.  101), 
nebst  dem  nördlichen  Teil  der  Halbinsel  Mönchgut  (S.  101)  und  vor  allem 
die  Stubbenitz  (S.  103)  zwischen  Saßnitz  und  Stubbenkammer  ;  auch  der 
Weg  von  Breegenüch.  Arconu  (S.  104)  bietet  schöne  Punkte.  Im  übrigen  wird 
man  sich,  abgesehen  von  den  Eisenbahnen,  eines  Wagens  oder  besser  noch 


\i,nil/P        " 


-  "     I  ,in(*k(  n 


-5^  All     \  /  s,    m       'l 

/  v/föikj^  ViThuTrllÄ.     ^-^in^'^'       ,  ,  ^-, , ,  „ 


Stiibbi^lainon^ 


Insel  Eugen.  BERGEN.  17.  Route.    99 

eines  Segelboots  bedienen,  namentlicb  auf  den  öden  Strecken  der  Scbnialen 
Heide  und  der  Scbaabe.  Die  Landstraßen  sind  zum  Teil  gepflastert,  Feld- 
wege oft  tief  versandet. 

Eisenbahnen:  Nebenbabn  von  Stralsund  über  Bergen  nach  Crampas- 
Saßnitz  und  nach  Pufbus- Lauterlach  s.  S.  100;  —  Kleinbahn  von  Altefähr 
nach  FutbtiS,  Binz,  Sellin  s.  S.  101;  von  Bergen  über  Patzig  und  Tre7it  nach 
Wiek  im  Bau. 

Dampfschiffe  (vergl.  die  Kursbücher),  — Von  Greifswald:  nvich  Laic- 
tei'bach- Puibus  3mal  wöch.  in  21/4  St.,  tür  21/4  od.  I1/2  Jf-,  und  weiter  nach 
Kleinhagen  auf  Mönchgut  in  31/2  St.  für  3  od.  2Ji  (in  Kleinhagen  findet  man 
Wagen  nach  Gröhren,  Thiessow  u.  s.  w.)  ;  —  über  Lubmin,  Thießoic^  Göhren, 
Sellin^  Binz  nach  Saßnitz  3-6mal  wöch.  in  ^^,\  St.,  für  b  Ji--,  — •  außerdem 
fährt  der  Dampfer  „Rügen"  mehrmals  wöchentl.  zwischen  Thießow, 
Göhren,  Sellin,  Binz,  Saßnitz,  Stubbenkammer,  Lohme,  Arcona. 

Von  Stralsund  über  Hiddensee^  Wiitower  Fähre  nach  Breege  3-6mal 
wöchentl.  für  I3/4  od.  1  Jt^  2  oder  IV4  .///,  21/2  oder  IV2  ^/;  —  nach  Wiek 
Wochentags  2V2-3  St.  für  2  u.  I1/4  Jl. 

Von  Stettin  (S.  103)  iib&T  Swinemünde  (S.  111),  Heringsdorf  {B.  111), 
Göhren  und  Binz  nach  Saßnitz  3-6mal  wöchentl.  in  7  St. für  9  Jl  od.  Q  Ji  50. 

Bügen,  die  größte  deutsclie  Insel  mit  c.  45000Einw. ,  südwestl. 
dnieli  den  2-3km.  breiten  Strelasund  (ß.  96}  von  Vorpommern 
getrennt,  hat  eine  Oberfläche  Ton  967 qkm;  ihre  größte  Länge 
von  Norden  nach  Süden  "beträgt^  51  ,  ihre  größte  Breite  41km. 
Tiefeinschneidende  Meeresbuchten  zerreißen  das  Land  in  zahl- 
reiche oft  nur  durch  schmale  Landzungen  verbundene  Halbinseln, 
von  denen  die  bedeutendsten  Wittow  und  Jasmund  im  N.,  sowie 
Mönchgut  in  SO.  sind.  Rügen  war  ursprünglich  von  den  germa- 
nischen Rugiern  bewohnt ,  wurde  aber  während  der  Völkerwan- 
derung von  slavischen  Völkerschaften  besetzt,  welche  bis  ins 
XIV.  Jahrhundert  dem  Christentum'und  der  Germanisierung  Wider- 
stand leisteten.  Nach  dem  Aussterben  der  einheimischen  Fürsten 
1478  kam  die  Insel  an  Vorpommern,  dessen  Geschichte  sie  seitdem 
teilte  (1648  schwedisch,  1815  preußisch). 

Von  Stralsund  über  Altefähr  und  Bergen  nach 
Crampas-Saßnitz,  48km,  Nebenbahn  in  2-21/4  St.  für  ^/ 3.10, 
2.10  Pf.  Bis  (6km)  Altefähr  s.  S.  98.  —  9km  RamUn;  14km 
Samtens ;  21km  Teschenhagen. 

26  km  Bergen.—  Gasth.:  Ratskeller,  Z.  L.  B.  2-21/2  JJ?,  F.  75  Pf.; 
Prinz  V,  Preußen,  beide  gut;  H.  zum  Bahnhof,  Z.  L.  B.  I1/2-272,  F. 
3/4,  M.  IV2,  P.  41/2-5  Jif;  Gold.  Adler,  einfacher. 

Bergen,  mit  3800  Einwohnern,  ist  Kreishauptstadt  von  Rügen 
und  den  umliegenden  kleineren  Inseln ;  die  spätromanische  Pfarr- 
kirche, deren  hoher  Turm  weithin  sichtbar  ist,  stammt  noch  aus 
dem  XII.  Jahrhundert;  im  Rathaus  eine  unbedeutende  Sammlung 
rügenscher  Altertümer.  In  Bergen  ist  ein  Fräuleinstift  für  Mit- 
glieder des  rügenschen  Adels.  —  1/4  S*-  ^-ö-  der  Stadt  erhebt  sich 
der  Rugard  (98m;  Wagen  hin  u.  zurück  3  ^//),  mit  einer  Erdum- 
wallung,  dem  einzigen  Überrest  einer  1316  zerstörten  Burg,  und 
dem  als  Arndt-Denkmal  (vgl,  S.  100)  errichteten  25m  hohen  Rund- 
schauturm (Eintr.  20  Pf. ;  Rest.).  Die  Aussicht  ist  ebenso  umfassend 
wie  malerisch  schön,  namentlich  bei  Abendbeleuchtung. 

Vor  (35km)  Lietzow  über  den  schmalen  Verbindungsarm  zwi- 
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sehen  dem  kleinen  und  großen  Jasmunder  Bodden.  —  42km  Sagard 
(Gasth.:  Fürstenkrone,  Hankoffs  H,);  2km  südl.  d.ex  Duhberworth^ 
das  größte  Hünengra"b  Rügens.  — 45km  Lanken  (S.  102).  —  48km 
Crampas-Sqßnitz^  s.  S.  102. 

Von  Bergen  nach  Puthus  und  Lauterhach,  10,  hzw. 
12km,  Nehenbahn  in  24-32  Min.  für  60  Pf.,  40  Pf.,  hzw.  70  Pf., 
50  Pf.  (Stralsund-Piithus  J^  2.40,  1.60).    Zwischenstation  Pastiz. 

Von  Altefähr  üher  Puthus  undBinz  nachSellin, 
54km,  Kleinhahn  (im  Juni  1896  eröffnet);  his  Puthus  für  J^  1.50, 
95  Pf. ;  von  da  his  Binz  60  Pf.,  35  Pf.,  his  Sellin  90,  55  Pf.),  mit 
vielen,  wenig  bedeutenden  Stationen.  18km  Oroß-Schoritz,  Ge- 
burtsort des  edlen  Patrioten  und  Dichters  Ernst  Moritz  Arndt  (1769- 
1860).  —23km  Oarz  (H.  du  Nord),  altes  Städtchen  von  2000  Einw., 
einst  Hauptort  der  Insel,  das  wendische  Carenza,  wovon  noch  ein 
Ringwall  erhalten  ist.  —  35km  Putbus. 

Putbus. —  Gästh.:  '■'Fürstenliof,  an  der  Allee,  in  angeneliiner 
Lage,  -Bellevue,  am  Cirkns,  in  beiden  Z.  L.  B.  1V2-2V'2 -^,  F.  75-80  Pf., 
M.  2,  P.  41/2-6  J^;  Adler,  an  der  Allee,  bescheidener;  Deutsches  Haus, 
am  Markt,  Z.  L.  B.  IV2,  M.  I1/4,  P.  81/2  41/2  .#,  gut;  Dörschlags  Gasth. , 
Luisenstr.  —  Rest.:  Kurhaus,  Felsenkeller,  beide  mit  Garten. 

Putbus ,  der  freundliche  Hauptort  der  Insel ,  Stammsitz  des 
Fürsten  Putbus,  dessen  Herrschaft  330  qkm  und  16000  Einwohner 
umfaßt,  besteht  hauptsächlich  aus  der  längs  des  fürstlichen  Parks 
hinlaufenden  Promenade  und  dem  Cirkus,  einem  kreisrunden 
Platz,  in  dessen  Mitte  eine  Spitzsäule  an  die  ;,Gründung  des  Orts 
Puthus  1810  durch  Malte  Fürst  zu  Putbus^^  (f  1854)  erinnert.  In 
dem  schönen  Park  erhebt  sich  das  fürstl.  Schloß,  nach  Plänen  des 
Baurats  Pawel  an  Stelle  des  1865  abgebrannten  alten  Schlosses 
im  Spätrenaissancestil  aufgeführt  und  1872  vollendet,  mit  einigen 
Skulpturen  von  Rauch  und  Thorwaldsen,  Gemälden  und  anderen 
Kunstwerken  im  Innern.  Das  1859  eiiichtete  Marmorstandbild  des 
Fürsten  vor  dem  Schloß  ist  von  Drake.  Das  Mausoleum  im  Park 
enthält  das  Grab  der  Fürstin  "Wanda  (f  1867). 

Die  Bäder  sind  1/2  8t.  von  Putbus  bei  Lauterbach  (Gasth. : 
Viktoria-H.,  Z.  L.  B.  I1/4,  P.  4-6  e//),  der  Endstation  der  Eisen- 
bahn von  Stralsund -Bergen  und  Landeplatz  der  Greifswalder 
Dampfboote,  am  Rügenschen  Bodden.  Unweit  östl.  das  gute  Fried- 
rich- Wilhelmsbad  (Z.  L.  B.  172-3,  P.  41/2-6  JO-  Hinter  dem  Bade- 
haus die  Goor,  ein  hübsches  Buchenholz.  Gegenüber  die  Insel 
Vilm  (Restaur.  und  Logierhaus  beim  Förster,  Z.  2  ^/ ;  Dampffähre 
hin  und  zurück  40  Pf.)  ,  mit  prächtigen  Buchen  und  Eichen,  den 
schönsten  Rügens.    (Boot  nach  Mönchgut  und  zurück  8-10  e#.) 

Auf  einer  in  den  Bodden  vortretenden  kleinen  Halbinsel ,  bei  JVeuen- 
camp,  1  St.  südöstl.  von  Putbus,  ist  1854  auf  einer  7,5m  h.  Granitsäule  ein 
in  Sandstein  von  Stürmer  gearbeitetes  Standbild  des  Großen  Kurfürsten 
aufgerichtet,  an  derselben  Stelle,  wo  er  mit  einem  Teil  seines  Heeres 
am  13.  September  1678  zur  Vertreibung  der  Schweden  landete. 

Am  Fahrweg  nach  dem  Jagdschloß  liegt  2V2km  von  Putbus  das  Dorf 
Vilmnitz,  mit  der  Gruftkirche  der  Grafen  und  Fürsten  von  Putbus ;  weiter. 
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c.  7kin  von  Putbus,  bei  Oroßsiresow,  ein  1855  errichtetes  Standbild  des  Kö- 
nigs Friedrich   Wilhelm  /.,  auf  hoher  Säule,  von  Stürmer. 

Die  Kleintialm  nacli  Sellin  "berülirt  jenseit  Putbus  nocli  Lon- 
vitz  ,  Posewald ^  Seelvitz  ^  Serams  und  erreiclit,  an  dem  von  "bewal- 
deten Höhen  umsclilossenen  SchmacMer  See  vorüber 

46 km  Binz.  —  Gasth.:  Lockenvitz,  Potenberg,  beide  im  Dorf, 
wo  auch  Privatwohnungen ;  Kurhaus,  mit  villenartigen  Dependenzen,  Z. 
11/2-3,  P.  41/2-7  Jf,  Strandhotel,  Ostseehotel.  Seeschloß,  alle  am 
Strande.  —  Warme  Bäder  i  Ji -^  Seebad  35  Pf.  —  Boot:  1  St.  1  Jl,  nach 
Göhren  oder  Saßnitz  10-12  Jl.,  nach  Stubbenkammer  14  Ji. 

Binz,  Dorf  in  der  Granitz,  10  Min.  vom  Strande,  dem  besten 
auf  Rügen,  zu  längerem  Aufenthalt  geeignet. 

49km  Jagdschloß.  Die  Station  befindet  sich  etwa  1km  vom 
Schlosse,  am  Eingang  des  schönen  Wildparkes  Granitz^  den  ein 
Gatter  umschließt  (Wagen  25  Pf.).  Das  1835-46  nach  Schinkels 
Plänen  errichtete  Jagdschloß  liegt  auf  einer  Anhöhe  und  bietet 
außer  einigen  Gemälden  eine  herrliche  Aussicht  von  der  Plattform 
des  hohen  Mittelturmes,  zu  dem  154  Stufen  hinaufführen.  Ein- 
laßkarten erhält  man  in  dem  guten  Hot.  Granitz.  Die  Granitz  bietet 
hübsche  Spaziergänge,  z.  B.  nach  dem  Aussichtspunkt  (2/4  St.) 
Kieköver  (Gucküber)  und  weiter  zur  Waldhalle  (Rest.);  von  Kiek- 
över  auf  aussichtreichem  Strandweg  nach  Binz  zu  Fuß  in  1^2  ^^^ 

50km  Garflitz.  —  53km  Sellin,  mit  zwei  Stationen,  Sellin- West 
und  Sellin-Ost,  letztere  1,5km  weiter  am  Strande.  Die  waldige  Um- 
gebung, der  gute  Strand  machen  Sellin  zu  einem  angenehmen 
Aufenthalt  für  Ruhebedürftige.  Im  Dorf  die  Gasthäuser  Bunter- 
bart, Waldhotel,  Zillmann,  Ehlert  (P.  31/2-4^/). 

Auf  der  eigentümlich  zerklüfteten  Halbinsel  Mönchgut  sind 
Göhren  und  Thießow  die  besuchtesten  Badeorte.  Die  Bewohner 
von  Mönchgut  haben  noch  vielfach  ihre  alte  Tracht  und  Sitte  bewahrt, 

CrÖhren.  —  Gasth.  :  Brandenburg;  Borgmeyer;  Looks,  ÜSTord- 
pehrd,  beide  mitAussicht;  Ostseehotel;  Wendt,  einfacher.  Durch- 
schnittspreise der  Pension  41/2-6^/  tät;lich,  M.  IV2.///;  Privatwohnungen  Z. 
7-16  e//^  wöchentlich.  —  Kurtaxe:  2  Ji ,  Familie  6J?;  Seebäder  25  Pf., 
warme  Bäder  iJi.  —  Aezt  :  Dr.  Saehrendt.  —  Dampfboote  s.  S.  99. 

Göhren  ist  von  Sellin  c.  5km  entfernt,  die  man  zu  Wagen  in 
3/4  St.  zurücklegt  (21/4 <///)■  Das  Dorf  liegt  auf  einer  Landzunge. 
Die  Bäder  sind  am  Nordstrand  (fester,  sandiger  Grund).  Schöne 
Spaziergänge  auf  den  bewaldeten  Hügeln  der  Höwt.  ^Aussicht  vom 
Großen  Pehrd,  der  Ostspitze  von  Mönchgut,  und  vom  Plansberg. 

Etwa  2  St.  westl.  von  Göhren,  an  einer  die  Having  genannten  Seebucht, 
liegt  sehr  anmutig  Seedorf  (Gasth. :  Möllei\  Krtise,  beide  einfach  aber  or- 
dentlich). Bootfahrten  auf  dem  Lankener  See,  zur  Reddewitzer  Sternschanze 
(V2-i  St.;  hin  u.  zurück  2V2-3  Ji),  mit  Rundsicht,  u.  a.  —  Auch  Baäbe 
(Gasth.  Wittmüs),  zwischen  Sellin  und  Göhren,  wird  als  einfaches,  fi-eund- 
liches  Seebad  besucht;  Badestrand   10  Min.   vom  Dorf. 

Thießow  (Gasth.  :  Strandhotel,  Mönchgut,  Westpfahl),  auf  der  Südspitze 
von  Mönchgut,  c.  3/4  St.  vom  Landeplatz  der  Dampfer  (S.  99j,  von  Klein- 
hagen (S.  99)  zu  Wagen  in  IV4  St.  zu  erreichen  {,2^/2  Ji),  zeichnet  sich 
ebenfalls  durch  guten  Strand  aus.  Hübscher  Ausflug,  im  Boot  oder  zu 
Fuß  nach  dem  Bakenberge  (66m)  auf  OroJJzicker. 
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Eine  Landenge,  die  Schmale  Heide.,  verbindet  den  südöstliclien 
Teil  von  Rügen  mit  der  nordöstliclien  Halbinsel  Jasmund.  Die 
Entfernung  von  Binz  (S.  101)  bis  Saßnitz  beträgt  18km,  zu  Fuß 
nicht  zu  empfehlen,  auch  zu  Wagen  (12  </#)  nicht  angenehm;  am 
besten  mit  Segelboot  (s.  unten)  oder  mit  dem  Dampfboot  (S.  99). 
Etwa  5km  von  Binz  das  Forsthaus  Prora,  5km  von  da  Neumucran, 
2km  weiter  Mucran.  Von  Mucran  entweder  nach  Lanken  (S.  100  ; 
5km)  oder  am  Strande  entlang  über  Dwasieden^  mit  steil  über  dem 
Meer  gelegenem  Park  und  1875  nach  Hitzigs  Plänen  erbautem  Schloß 
des  Hrn.  von  Hansemann,  nach  Saßnitz  (8  km). 

Saßnitz.  —  Gasth.  (Vorausbestellung  der  Zimmer  ratsam).  —  Jn 
Crampas:  *H.  Victoria,  Z.  L.  B.  2-3,  F.  1,  M.  2,  P.  6-6V2^/;  "Eellevue, 
Z.  L.  B.  2-3,  F.  1,  M.  2,  P.  6  Ji;  Prinz  Heinrich  v.  Preußen, 
Z.V/2Ji\  Mathes  Hotel  garni.  — In  Saßnitz:  *H.  zum  Falirnberg, 
Z.  L.  B.  21/2-6,  F.  1,  M.  21/2,  P.  i3,Jf  wöch.;  Küsters  H.  (Bes.  Becker), 
Z.  2-4,  F.  1,  M.  2,  P.  6-71/2  J^i  -Geschw.  Behr,  P.  5V2-T  Jl,  mit  Atis- 
sicht;  Strandbotel;  Nicolai-,  Böttcher. — Kuetaxe:  eine  Person  4, 
Familie  8  eJ;  Seebad  30  Pf.,  warmes  Bad  1  JL  —  Wagen  (accordieren) : 
vom  Bahnhof  in  den  Ort  1,  nach  Slubbenkammer  6,  hin  und  zurück  8- 
10  JL  —  BooT:  1  St.  2,  nach  Stubbenkammer  und  zurück  7-8,  nach  Binz 
12  Jl.  —  Häufig  Dampferausfliige.    Eisenbahn  und  Dampfboot  s.  S.  99. 

Privatwohnungen  von  25-50  J^  wöchentlich  an. 

Saßnitz  ist  mit  demsüdl.  anschließenden  Crampas^  wo  der  Bahn- 
hof der  Bergen- Stralsunder  Bahn  liegt  (S.  99),  eines  der  besuch- 
testen Seebäder  der  Ostsee.  Die  Lage  am  Ausgang  einer  Schlucht, 
in  unmittelbarer  Nähe  der  prächtigen  Waldung  der  Stubbenitz 
(S.  103),  ist  sehr  hübsch,  der  Badegrund  aber  steinig.  Neue  Jo- 
hanniskirche.  Neuer  Hafen  bei  Crampas.  Schöner  Blick  vom  Fahrn- 
herge,  einem  bewaldeten  Hügel  über  Crampas  und  Saßnitz,  und 
vom  Schlößchenberg. 

Von  Saßnitz  nach  Stubbenkammer,  23/4-81/4  St.,  zu  Fuß. 
Man  geht  am  oberen  Rande  der  nördl.  von  Saßnitz  aufsteigenden 
Kreidefelshöhen  hin,  durch  schönen  Buchenwald,  mit  Ausblick  nach 
der  See,  oder  man  folgt  (Nachm.  bei  ruhiger  Luft  vorzuziehen)  dem 
„Strandweg"  und  erreicht  in  c.  40  Min.  die  *Wissower  Klinken,  eine 
Reihe  ähnlicher  Kreidefelsen  wie  Stubbenkammer.  Von  hier  ge- 
langt man  über  das  3  Min.  landeinwärts  gelegene  Restaurant  Wald- 
halle  nach  30  Min.  an  den  Kieler  Bach,  dann  auf  den  in  den  Kreide- 
felsen angelegten  Stufen  weiter  über  den  Kollicker  Bach,  den  Stein- 
Bach,  die  Viktoriasicht  und  Wilhelms  I. -Sicht  (S.  103)  in  11/2-^  St. 
nach  Stubbenkammer.  [Der  Fahrweg  Saßnitz  -  Stubbenkammer 
führt  mehr  landeinwärts  an  Crampas  vorbei  durch  Buchenwald  in 
2  St.  nach  Stubbenkammer.  Nach  c.  1^/4  St.  zeigt  1.  ein  Wegweiser 
nach  dem  5  Min.  entfernten  Herthasee,  s.  unten.] 

*Stubbenkanimer.  —  Gasth.:  Königl.  Gasthof,  z.  L.  B.  IV2-3, 
F.  1,  M.  21/2  J/,  P.  35-50  Ji  wöch.  Unterkommen  auch  bei  Magnus 
Rüge  in  Hagen,  1km  von  Stubbenkammer,  bei  Eichstädt  in  Mpmerow, 
3/4  St.  von  Stubbenkammer,  oder  in  Lohme  (S.  103). 

Im  Nebenhause  des  Kgl.  Gasthofs  ist  ein  Museum  alinordischer  Stein- 
altertümer aufgestellt  (Eintr.  50  Pf.). 

Das  Vorgebirge  Stubhenkammer  (slaw.  stopien  Stufen,  kamien 
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Stein),  der  Glanzpunkt  von  Rügen,  an  der  Ostküste  der  sclilucliten- 
reiclien  HalMnsel  Jasmund,  ist  eine  133m  holie,  unmittelbar  aus 
dem  Meer  aufsteigende ,  yielfacL.  zerklüftete  Kreidewand ,  deren 
vorspringender  umzäunter  Gipfel,  dei*  König  stuhl  (ein  Hünengrab), 
eine  weite  Aussicht  über  das  Meer  gewährt;  1.  eine  zerklüftete 
Kreidewand,  in  der  Ferne  der  Leuchtturm  von  Arcona,  r.  die  kleine 
Stuibenkammer.  Letztere,  seit  dem  Besuch  des  Königs  1865  auch 
Wilhelms  I. -Sicht  genannt,  gewährt  ebenfalls  eine  schöne  Aussicht, 
namentl.  auf  den  steil  abfallenden  Königstuhl  selbst.  Die  Viktoria- 
sicht liegt  auf  demselben  Wege  noch  einige  Minuten  weiter.  Zwi- 
schen Königsstuhl  und  der  kleinen  Stubbenkammer  führt  ein  be- 
quemer Schlängelweg  zwischen  hohen  Buchen,  an  der  Golcha-  oder 
Friedrich- Wilhelms  quelle  vorbei,  in  10  Min.  hinab  an  den  Fuß  der 
Stubbenkammer,  wo  eine  großartige  Aussicht  auf  die  Kreidefelsen 
selbst  sich  darbietet.  Einen  eigentümlichen  Anblick  gewähren, 
in  dunkler  Nacht  glühende  Kohlen .  die  den  glatten  Fels  hinab- 
gestoßen werden  (meist  gegen  10  Uhr)  und  so  rote  Bäche  bilden, 
einem  feurigen  Wasserfall  nicht  unähnlich. 

Auf  der  Höhe  von  Jasmund  fand  am  17,  März  1864  das  rülimliche 
Seegefeclit  der  prenß.  Schiffe  Arcona,  Loreley  und  Nymphe  gegen  die 
dänische  Flotte  statt. 

Die *Stubbenitz,  ein  prächtiger  Buchenwald,  der  den  alten  Ru- 
giern  heilig  gewesen  sein  soll,  zieht  sich  4  St.  lang  von  S.  nach  N. 
an  der  Küste  hin.  In  derselben,  c.  15  Min.  w.  von  Stubbenkammer 
(10  Min.  vom  Gasthof,  am  alten  Fahrweg  nach  Saßnitz,  r.  ein  Weg- 
weiser) ,  liegt  der  Herthasee ,  ein  kleiner  Waldsee  von  etwa  300 
Schritt  Durchmesser,  und  an  seinem  westl.  Ufer  äieHerthaiurg,  ein 
15m  hoher,  halbkreisförmiger  Erdwall.  Ob  die  in  der  Nähe  gefun- 
denen sogen.  ,,Opfersteine"  (einer  angeblich  mit  Blutrinnen,  nicht 
weit  vom  Fuß  der  Herthaburg,  etwa  100  Schritt  r.  von  dem  vom 
Fahrweg  zum  See  führenden  Fußpfade ;  einer  bei  Quoltitz,  6km 
westl.)  wirklich  auf  heidnische  Opferstätten  hindeuten,  erscheint 
zweifelhaft ;  jedenfalls  ist  die  Sage,  welche  den  von  Tacitus,  Germ.40, 
erwähnten  geheimnisvollen  Kultus  der  Göttin  Hertha  oder  Nerthus 
hierher  verlegt,  nachweislich  erst  im  Anfang  des  xvii.  Jahrhunderts 
durch  gelehrte  Forscher  eingeführt  worden  und  irrtümlich. 

Von  Stubbenkammer  über  Nipmerow^  Poissoio ,  Volksitz  nach 
Sagard  (S.  100),  21/2  St.,  Fahrweg. 

Von  Stubbenkammer  nach  Arcona  benutzt  man  am  besten  von 
Lohme  (Gasth. :  Grep,  Strandhot.,  P.  4-6  Ji-,  Jenssen,  P.  5-Q  Jl ;  Kurtaxe 
3,  Familie  5  J4,  Bad  25  Pf.),  einem  von  jährl.  c.  ICOO  Badegästen  besuchten 
Fischerdorf  c.  1  St.  nördl.  von  Stubbenkammer,  oder  von  Gloice  (Whs.),  am 
Südende  derSchaabe  (s.  unten),  aus  ein  Segelboot,  das  je  nach  dem  Winde 
in  2-4  St.  (10-14  Jf)  das  Vorgebirge  erreicht.  [Südl.  von  Glowe  liegt  am  Spy- 
kerschen  See  das  Schloß  Spyker.]  Der  sehr  ermüdende  Landweg, 7  St.,  führt 
über  die  Schaäbe,  einen  8km  langen  ^/^-'^/ikra  breiten  Dünenzug  zwischen 
dem  großen  Jasmunder  und  Breeger  Bodden  westl.  und  dem  Tromper  Wiek  östl., 
welcher  die  Vorländer  Jasmund  und  Wittoio  verbindet.  Der  gewöhnliche 
Weg  nach  Arcona  führt  nun  landeinwärts  über  Attenkirchen  (Whs.),  wo 
eine  Figur,  angeblich  des  Götzen  Swantewit,  in  die  Kirchenwand  einge- 
mauert ist.    Schöner  ist  der  Weg,  der  beim  Dörfchen  Dreicoldke  vom  Alten- 
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kircliener  Wege  abzweigt  und  am  Meer  über  Goor  und  Vitte  Mnführt.  In 
der  über  Vitt  gelegenen  Kapelle  (bei  gutem  Wetter  auf  dem  Grasabhang 
gleich  unterhalb  der  Kapelle)  werden  im  Sommer  vom  Pfarrer  aus  Alten- 
kirchen die  sogen.  Uferpredigten  gehalten. 

Arcona  (Gasth.  bei  Schilling,  neben  dem  Leuchtturm,  Z.  I1/2  JSf),  der 
nördlichste  Punkt  Rügens,  43m  ü.  M.,  trägt  einen  23m  hohen,  1827  nach 
Schinkels  Plan  erbauten  Leuchtturm  (Wärter  im  liebenhause);  nahebei 
ein  Nebelhorn  mit  Dampfmaschine.  Aussicht  besonders  nach  Stubbenkam- 
mer, an  sehr  klaren  Tagen  auch  auf  die  entfernte  dänische  Insel  M0en 
(S.  68).  Ösll.  vom  Leuchtturm  die  9-12m  hohen  Reste  einer  wendischen 
Verschanzung,  1168  von  dem  dänischen  König  Waldemar  zerstört.  V4  St. 
von  Arcona  entfernt  das  Dorf  Putgarten  (Gasth. :  Fritz ,  Borchardt,  beide 
einfach  aber  gut),  wo  eine  Rettungsstation. 

Der  gewöhnliche  Fahrweg  von  Arcona  über  Ältenkirchen  (S.  103),  Wiek 
(S.  99),  Wittower  Fähre,  Trent  nach  Bergen  ist  ermüdend,  meist  ebenes 
Ackerland.  Die  Rückreise  von  Arcona  geschieht  daher  am  besten  von  Vitte 
mit  Segelboot  zurück  entweder  nach  Lohme  (S.  103),  oder  nach  Glowe 
(S.  103)  und  von  da  über  Bohbin  nach  Sagard  (S.  100).  Oder  man  nimmt 
seinen  Weg  über  Altenkirchen  (S.  103)  und  (2i/2  St.)  Breege  (Gasth.  Locken- 
vitz,  gelobt ;  Weißbach') ,  großes  Fischerdorf,  neuerdings  auch  Seebad,  am 
nördl.  Ufer  des  Breeger  Boddens,  8  Min.  von  dem  durch  guten  Untergrund 
ausgezeichneten  Außenstrand-,  zwischen  Breege  und  dem  Außenstrand  der 
Park  Juliusruh,  der  Stadt  Stralsund  gehörig  (Dampfboot  s.  S.  99).  Mcht  be- 
sonders lohnend  ist  der  Weg  von  Breege  nach  Vieregge  (mit  Segelboot  direkt 
in  1  St.  für  3  Ji,  oder  von  dem  1  St.  weiter  gelegenen  Kammin  mit  Fähre). 
1/4  St.  davon  die  kahlen  ^^Hochhilgord'-'-  genannten  Hügel,  ohne  Zweifel  einst 
Opfer-  und  Begräbnisstätten ,  mit  Aussicht  auf  den  nördl.  Teil  der  Insel. 
1/4  St.  weiter  das  Kirchdorf  Neuenkirchen  (Whs.).  Bergen  ist  von  hier  auf 
direktem  Wege  17-18km  entfernt. 

Westl.  die  18km  lange  und  3km  breite  Fischerinsel  Hiddensöe,  meist 
Eiddensee  genannt  (Dampfschiff  s.  S.  99),  deren  nördl.  Teil,  der  sog.  Dorn- 
busch, sich  70m  h.  erhebt.  Vom  Kloster  (Gasth.  von  Schliecker,  einfach), 
mit  Ruinen  eines  1296  gegründeten  Cistercienserklosters,  gehe  man  hinauf 
zum  Leuchtturm  (weite  Aussicht).  1/2  St.  südl.  das  Dorf  Vitte  (Gasth.  z. 
Ostsee,  Z.  IV2  ^). 


18.  Von  Berlin  über  Stettin  nach  Danzig. 

503km.  Von  Berlin  (Stettiner  Bhf.)  nach  Stettin,  134km,  Eilzug  in  2  St. 
für  ^/ 12.20,  9.10,  6.40:  Personenzug  in  2V4-3  St.  für  J^  10.80,  8.10,  5.40. 
Von  Stettin  a ach  Danzig,  368km,  in  8-10  St.  für  ^29.60,  22.20,  14.80. 

Berlin  s.  S.  1.  —  23kin  Bernau  (Gold.  Löwe),  Städtchen  von 
8200  Elnw.,  "bekannt  duicli  den  tapferen  Widerstand,  welclien  seine 
Bürger  1432  den  Hussiten  leisteten  (im  Rathause  ein  darauf  be- 
sügl.  Gemälde,  Gesclienk  König  Friedricli  Wilhelms  IV.)  ;  angeb- 
lich, damals  erbeutete  Rüstungen  werden  mit  anderen  Alter- 
tümern in  dem  mittelalterl.  Turm  des  Königsthors  gezeigt  (Eintr. 
50  Pf.).  —  33km  Biesenthal,  kleines  Mineralhad. 

45km  Eberswalde  (* Bahnrest.;  Gasth.:  ^Deutsches  Haus,  Z. 
2-3,  F. 3/4,  M.  IV2J  Pens.  4-5  .//;  HohemoUern;  Kurhaus;  Stettiner 
Hof),  betriebsame  Stadt  von  18  300  Ein w. ,  fim  Finowkanal,  Sitz 
einer  1830  gestifteten  Forstakademie.  Eberswalde  wird  der  nahen 
waldigen  Umgebung  wegen  vielfach  als  Sommerfrische  gewählt. 
Am  Wege  vom  Gesundbrunnen  zum  Zainhammer,  beliebtem  Garten- 
lokal, ein  Büstendenkmal  des  Oberlandforstmeisters  O.F.v.  Hagen 
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(f  1880).  —  Etwa  31/2  St.  n.w.  von  Eberswalde,  in  der  Schorf heide^ 
nahe  dem  anmutigen  Werbellinsee^  das  kgl.  Jagdschloß  Huhertus- 
stock. 

Zweigbalin  von  Eberswalde  nach  Freienwal  de,  19km  in  35 
Min.  für  Jl  1.70,  1.30  od.  80  Pf.  —  Stationen:  10km  Mederfinow;  13  km 
Falkenherg  •.  nahebei  das  Rittergut  iTöi/ie»  des  Hrn.  v.  Jena,  mit  prächtigem 
Park.  —  19km  Freienwalde  (Gasth. :  Schertz;  Heuers  Hot..,  am  Bahnhof,  gut; 
Buchelt;  Lange;  Bellevue ;  Brunnenhot.  u.  a.),  Stadt  von  7600  Einw. ,  mit 
mehreren  schwach  eisenhaltigen  Quellen,  jährlich  von  1200  Badegästen 
besucht,  in  der  anmutigsten  Gegend  der  Mark  Brandenburg;  von  den  Höhen 
(SchloJJberg,  Monte  Gaprino.,  Wühelmshöhe  u.  a.)  hübsche  Aussichten  auf  das 
Oderthal;  andere  hübsche  Punkte:  die  heiligen  Ballen,  das  Hanimerthal^ 
die  Kapelle  etc. ;  lohnender  Ausflug  nach  dem  Baasee,  hin  u.  zurück  8  St. 
—  Freienwalde  ist  auch  Station  der  Bahn  Angermünde-Frankfurta.  O.{S.107}, 

Gleich,  hinter  Eberswalde  über  den  Finowkanal.  —  50km 
Britz.  —  Yor  (58km)  Chorin  r.  kurz  sichtbar  das  1254  gegründete, 
1272  hierher  verlegte  Cistercienserkloster  d.  N.  mit  zerfallener 
Abteikirche  edelsten  frühgot.  Stils,  Grabstätte  der  brandenb.  Mark- 
grafen. —  Die  Bahn  berührt  den  Paarsteiner  See. 

71km  Angermünde  {Bahnrest. ;  Gasth. :  Ammoris  Hot.') ,  alte 
Stadt  mit  hoher  gotischer  Kirche  aus  dem  xiv.  u.  xv.  Jahrh.  und 
Zweikaiserdenkmal  von  Manthe;  5km  nördl.  Schloß  Q'örldorf.,  dem 
Grf.  y.  Redern  gehörig,  mit  Wildpark.  —  Von  Angermünde  über 
Pasewalk  nach  Stralsund  s.  R.  16b. 

Nebenb  ahn  (23km  in  3/4  St.)  nach  Schwedt  (Gasth. :  Gold.  Hirsch),  an 
der  Oder;  das  Schloß  war  Sitz  der  Markgrafen  von  Brandenburg-Schwedt, 
aus  der  zweiten  Ehe  des  großen  Kurfürsten  stammend,  1788  ausgestorben. 

Von  Angermünde  nach  Frankfurt  a.  0.:  97km,  in  3  St.  für 
Jl  8.70 ,  6.50 ,  4.30.  —  Die  Bahn  durchzieht  den  1747-53  von  Friedrich 
d.  Gr.  urbar  gemachten  Odei^bruch.  Hauptstationen:  30km  Freienwalde 
(s.  oben),  wo  die  Bahn  von  Eberswalde  einmündet;  41km  Wriezen  (Gasth. : 
H.  Ebert.,  Kronprinz),  kleine  Stadt  an  der  Alten  Oder;  ^N" ebenbahn  nach 
(34km)  Jädiclcendorf  {ß.  unten).  —  Bei  (68km)  Werbig  schneidet  sie  die  Linie 
Berlin-Dirschau-Danzig  (S.  113).  —  97km  Frankfurt  a.  d.  0.  (S.  141). 

Die  Bahn  führt,  zum  Teil  auf  Dämmen  und  durch  Einschnitte, 
durch  die  Elußthäler  der  Randow  und  Welse  und  den  Pommerens- 
dorfer  Wiesengrund.  —  Q^km.  Schönermark ;  89km  Passow;  100km 
Casekow ;  111km  Tantow ;  123km  Colbitzow.  Yon  Zeit  zu  Zeit  r. 
Aussichten  auf  den  großen  Dammschen  See. 

134km  Stettin,  s.  S.  108. 

Von  Stettin  nach  R  epp  en,  132km  in  c.  4  St.  Nur  Personenzüge. 
Die  Stationen  haben  meist  wenig  Interesse.  —  55km  Königsberg  in  d. 
Neumark  (Gasth.:  Engel),  kleine  Kreisstadt  von  6000  Einw.,  berühmt 
durch  ihre  Backsteinbauten.  Die  Marienkirche,  eine  dreischiffige  .Hallen- 
anlage mit  um  das  Altarhaus  herumgehendem  Seitenschiff,  zeigt  im  Äußeren 
reich  mit  Maßwerk  gegliederte  Strebepfeiler  und  einen  breiten  Gitterfries. 
Das  Rathaus  zeichnet  sich  durch  seinen  prächtigen  Ostgiebel  (Ende  des 
XIV.  Jahrh.)  aus.  Auch  die  Thortürme  verdienen  Beachtimg.  —  63km 
Jädiclcendorf  (s.  oben).  —  lOOkm  Cilsirin,  s.  S.  113.  —  132km  Reppen,  von 
wo  Nebenbahn  über  (66km)  Meseritz  (S.  143)  nach  (161km)  Rokietn\z&  (S.  106). 
Von  Reppen  nach  Breslau  s.  S.  143. 

Bei  der  Ausfahrt  aus  Stettin  erblickt  man  r.  vier  neben  einan- 
der liegende  Eisenbahnbrücken.  Die  Bahn  überschreitet  die  Oder, 
bei  (141km)  Finkenwalde  die  Reglitz,  einen  Arm  der  Oder.  — 
144km  Altdamm. 


1 06   Route  18.  STARGART).  Von  Berlin  über 

Von  Altdamm  nach  Colberg,  122km,  Nebenbahn  in  4-5  St.  für 
JU  8.10,  5.S0.  Viele  unbedeutende  Stationen.  23km  Gollnow,  Städtchen  an 
der  Ihna;  die  Nebenbahn  über  Wieistock  nach  Wollin  (S.  112)  und  Cammin 
(S.  112)  zweigt  hier  ab.  —  46km  JVat/gard,  Stadt  von  5100  Einw.,  mit  altem 
Schloß,  jetzt  Straf-  und  Korrektionsanstalt.  —  57km  Fiepenlurg,  von  wo 
Nebenbahn  in  35  Min.  nach  (14km)  Regenwalde  (Gasth.:  Zietlow)  an  der 
Rega,  mit  landwirtschaftlicher  Versuchsstation.  Post  nach  Labes,  s.  S.  107. 

—  65km  Plathe,  mit  Ruinen  eines  im  xv.  Jahrhundert  zerstörten  alten 
Schlosses  und  neuem  Schloß  aus  dem  xvi.  Jahrhundert.  —  79km  Greifen- 
berg, mit  5500  Einw.,  an  der  ehemals  schiffbaren,  jetzt  versandeten  Rega. 

—  Auch  (98km)  Treptow  (Gasth. :  Kaiserhof)  mit  6000  Einw.,  einst  durch 
Seehandel  blühend,  ist  durch  das  Versanden  der  vorbeifließenden  Rega 
vom  Meere  abgeschlossen.  Von  Treptow  aus  erreicht  man  die  kleinen 
Seebäder  nördl.  (11km;  Post  in  I3/4  St.)  Deep  (Gasth.:  Strandhotel,  Z.  1-2, 
M.IV^,  P-'4-5eJ);  wesll.  (25km)  ITors«  (Gasth. :  Gesellschaftshaus,  Schwarzer 
Walfisch,  P.  31/2  ./#)  und  Revahl  (Gasth.:  Gesellschaftshaus).  V4  St.  von 
Revahl  das  Dorf  ZToüf',  mit  einer  hart  am  Meeresufer  gelegenen  Kirchenruine. 

—  132km  Colberg,  s.  S.  107. 

löOkm  Hohenhrug .  —  Jenseit  (157km)  Carolinenhorst  fährt 
der  Zug  in  der  Nälie  des  Madüesees  vorbei,  des  größten  pommer- 
schen  Landsees  (12km  lang ,  3km  breit) ,  berühmt  durch  seine 
Fische  (Maränen). 

169km  Stargard  (Gasth.:  ^Prinz  v.  Preußen,  Z.L.  B. 21/2-3, F.  1, 
M.  13/4  Ji ;  Bot.  du  Nord,  am  Markt,  Z.  L.  B.  21/2,  F.  3/^,  M.  2  ^ ; 
Kaiserhof,  Gerichtsstraße),  die  ansehnlichste  Stadt  in  Hinterpom- 
mern,  an  der  schiffbaren  Ihna,  mit  26100  Einwohnern.  Von  der 
alten  Ringmauer  sind  außer  einigen  stattlichen  "Warten  und  Thoren 
(Johannisthor,  Rotes  Meer,  Pyritzer  Thor,  Mühlenthor)  nur  noch 
spärliche  Reste  vorhanden;  die  Wälle  sind  in  Promenaden  ver- 
wandelt worden.  Die  Marienkirche,  nach  dem  Vorbild  der  Marien- 
kirche in  Lübeck  (S.  77)  im  xiv.  und  xv.  Jahrh.  erbaut,  ist  im 
Innern  durch  großartige  Yerhältnisse  und  einen  architektonisch 
reich  gegliederten  Chor  ausgezeichnet;  die  Türme  der  gewaltigen 
"Westfront  sind  unvollendet.  D&s  Rathaus,  aus  demxv.  Jahrh.,  zeigt 
einen  stattlichen  Giebel.  Auf  dem  Markt  ein  Kriegerdenkmal  für 
1870/71.  Nördl.  von  der  Bahnhofstr.  das  große  Gerichtsgebäude. 
Unweit  des  Bahnhofs  drei  große  Kasernen. 

Zu  Stargard  zweigt  sich  s.o.  die  Linie  Stargard-Kreu  z-Posen 
ab;  von  Stargard  bis  Posen  172km,  in  3-6  St.  für  Ji  13.80,  10.40,  Ö.SO. 
Einförmige  Gegend.  Wenig  bedeutende  Stationen.  —  36km  Arnswalde;  nach 
Schneidemühl  s.  S.  111.  —  Bei  (89km)  Kreuz  (S.  114)  schneidet  die  Bahn  die 
Berlin-Königsberger  Linie.  —  140km  Samter,  mit  gotischer  Pfarrkirche  (1423), 
ungeschickt  restauriert.  —  Bei  (155km)  RoUetnice  führt  eine  Nebenbahn  nach 
Reppen  (S.  105)  ab.  —  Posen  s.  S.  143;  von  Posen  nach  Breslau  S.  147. 

Von  Stargard  nach  Cüstrin  s.  S.  114. 

186km  Trampke.  Kleinbahn  über  (26km)  Nörenberg,  am  S.-Ufer 
des  Enzigsees,  nach  (32km)  Grassee.  —  197km  Freienwalde. — 
214km  Ruhnow. 

Von  Ruhnow  nach  Konitz,  149km,  Nebenbahn  in  c.  4-8  St.  für 
Ji  9.00,  e.CX),  300.  Viele  unbedeutende  Stationen.  4km  Wangerin.  —  22km 
Dramburg,  Stadt  mit  5800  Einw.,  an  der  Drage.  —  51km  Tempelburg,  Stadt 
mit  4600  Einw.,  zwischen  dem  Zeppliner  See  und  dem  17km  langen  Bratzig- 
see gelegen ,  1291  von  den  Tempelrittern  gegründet,  —  88km  Neustettin 
(Gasth. :  Schneider,  Reinice),  Kreisstadt  mit  9200  Einw.  und  lebhaftem  Handel, 
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am  Slreitzigsce  und  1km  vom.  Vilmsee,  zugleich  Station  der  Bahn  Beigard- 
Posen  (S.  107)  5  Zweighalin  naeh  Stolp  s.  unten.  —  149km  Zbm7^,  s.  S.  114. 
[Von  Neu  Stettin  nach.  Stolp,  104km,  Eisenbahn  in  3V4-5  St.  für 
Jt  6.30,  4.20,  2.10.  —  45km  Eummelsburg,  Kreisstadt  an  der  iStriedniiz,  mit 
5200  Einw.  —  75km  Hammermühle.  4km  entfernt  liegt  Varzin  (neues  Gast- 
haus), Gut  und  Landsitz  des  Fürsten  Bismarck.  —  82km  ZollhrUcTc,  Kreu- 
zungspunkt der  Bahn  Rögeuwalde-Bütow  (s.  lOS).  —  104  km  Stolp.  s.lOS.J 

219km  Kankelfitz.  —  226km  Labes  (Post  in  21/2  St.  nach  Regen- 
walde s.  S.  106).  —  236km  Glietzig.  —  248km  Schivelbein.  — 
264km  Großrambin.  Post  in  IV2  St.  nach  Polzin^  Stadt  von  4800 
Einw.  in  waldreicher  Gegend,  mit  gasarmen  Stahlquellen.  —  280km 
Beigar d  (Gasth. :  Ottow,  gut). 

Von  Beigard  nach  Colberg,  36km.  Zweigbahn  in  c.  V*  St.  für 
Jl  2.90,  2.20,  1.50,  über   Cörlin,  Fritzow  und  Degow. 

Colberg  (Gasth.  in  der  Stadt:  H.  de  Priisse.,  gegenüber  dem  Rathaus, 
gut ;  Wimscher,  Wendenstr. ;  Kaiserhof.,  am  Bahnhof;  im  Bade  :  Strandschloß., 
Stadt.;  Neues  GesellscJiaßshaus,  Z.  von  21/2,  P.  von  Q^/-z  Ji  an;  Minde;  Altes 
Gesellschaftshatts .,  P.  4'/2  Jl:,  Xeues  Strandhotel;  Münch.  Bier  bei  Veuk, 
Schlieffenstr.  48.  Solbäder:  Vereinssolbad .^  Neues  Solbad,  u.  a.,  Bad  IV4  «Y/; 
Seebad  50  Pf. ;  Kurtaxe  5-30  Jf),  Stadt  von  18600  Einw.,  an  der  Mündung 
der  Persanie  in  die  Ostsee,  wird  1007  zuerst  genannt,  war  im  Mittelalter 
durch  Handel  bedeutend  und  ein  angesehenes  Mitglied  der  Hansa.  1631 
von  den  Schweden  besetzt,  wurde  die  Stadt  1653  von  den  Brandenburgern 
genommen  und  ist  seitdem  mit  Preußen  verbunden.  Als  Festung  ist  Col- 
berg bekannt  durch  die  erfolgreichen  Verteidigungen  während  des  7jähr. 
Kriegs  und  besonders  in  den  J.  1806/7  durch  Gneisenau,  Schill  und  Nettel- 
beck. Das  Rathaus,  vor  dem  ein  Erzstandbild  Friedrich  Wilhelms  III. 
von  Drake  (unten  die  Büsten  Gneisenaus  imd  Nettelbecks)  steht,  hat  Zwir- 
ner, der  Cölner  Dombaumeister  (f  1861),  erbaut.  In  der  1258  begonne- 
nen, 1890  restaurierten  Marienkirche  (Eintr.  iO-1,  3-6  Thr,  5U  Pf.),  einem 
mächtigen,  fünfschiffigen  gotischen  Hallenbau,  Malereien  aus  dem  xiv. 
Jahrhundert  an  den  Gewölben  der  drei  mittleren  Schiffe  des  Langhauses, 
Begebenheiten  des  Neuen  Testaments  mit  Gegenüberstellung  ihrer  alttesta- 
mentl.  Vorbilder;  außerdem  sehenswerte  Altertümer,  ein  Leuchter,  Fi- 
guren der  Apostel  v.  J.  1327,  Holzschuitzwerk  von  1523  ii.  a.  Unter  den 
neueren  Bauten  bemerkenswert  der  hohe  Turm  der  neuen  Wasserleitung. 
Die  früheren  Festungswerke  sind  meist  in  Anlagen  verwandelt.  —  Der  Bahn- 
hof liegt  im  Norden  der  Stadt,  zwischen  dieser  und  der  am  Meeresufer 
gelegenen  Badevorstadt  i/w?ide  (Gasth.  s.  oben).  Als  Seebad  blüht  Colberg 
rasch  auf.  Hübsche  Spaziergänge  bieten  die  Strandpromenade  und  der 
Strandwald,  weiterhin  der  Stadtwald  mit  dem  Kämitz-See;  auf  dem  1.  Ufer 
der  Persante  die  schattige  MaikvMe.  —   Von  Colberg  nach  Altdamm  s.  S.  107. 

Von  Beigard  nach  Posen,  230km,  Nebenbahn  in  71/4-IOV2  St. 
Stationen  von  geringem  Interesse.  21km  Großtuchotc,  mit  dem  größten  er- 
ratischen Block  Norddeutschlands:  50m  Umfang  an  der  Erdoberfläche. 
63km  Neilstettin,  s.  S.  106.  —  99km  Jastrow,  Stadt  von  5301)  Einw.,  in  wald- 
reicher Umgebung;  besuchte  Pferdemärkte.  —  134km  Sehneidemühl,  Kreu- 
zungspunkt der  B erlin-D anziger  (R.  20)  und  Sehneidemühl -Insterbiirger 
Bahn  (E.  25).  —  184km  Rogasen,  Stadt  mit  5000  Einw.,  an  der  Welna  (Zweig- 
bahn nach  Inowrazlaw,  s.  S.  143).  —  230km  Posen,  s.  S.  143. 

291km  Nassow.  —  295km  Thunow. 

304km  Cöslin  (Gasth.:  Kronprinz,  Z.  L.  B.  13/4-2,  F.  S/^,  M. 
i^/iJ^;  Deutsches  Haus;  Schuhmacher,  am  Bahnhof,  Z.  L.  B.  11/2) 
F.  1/2,  M.  11/4  J/,  gelobt),  Hauptstadt  des  gleichn.  Reg. -Bez.,  mit 
18  900  Einw.;  auf  dem  Markte  ein  Standbild  Friedrich  Wilhelms  I. 
Am  Fuß  des  Gollenbergs  die  stattliche  Kadettenanstalt;  oben  ein 
Denkmal  für  die  1813-15  gefallenen  Pommern  und  ein  30m  hoher 
Aussichtturm  (Rest.).  —  316km  Schübben-Zanow.  —  32ikm  Alt- 
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wieclc.  —  335kni  Carwilz.  —  344kin  Schlawe  (Gasth.:  Prinz  von 
Preußen,  gut)  an  der  Wipper.    26km  s.o.  liegt  Varzin  (S.  107). 

IST  ebenb  ahnen:  östl.  iibev  Zollbrück  (S.  107)  nach  (63km)  Bütow,  wo 
in  der  kath.  Kirche  Schnitzwerk  aus  dem  xv.  Jahrhundert;  —  westl.  nach 
(19km)  Rügenwalde  (Gasth. :  Preuß.  Hof-^  Kahts  Hot.),  Stadt  mit  5400  Einw., 
an  der  Wipper.,  2km  oberhalb  deren  Mündung  in  die  Ostsee,  wo  der  Hafen- 
ort Rügenwaldermünde  (Gasth.  Strandschloß;  Friedrichsbad),  mit  Seebädern. 
Rügenwalde  hat  lebhaften  Handel  (u.  a.  geräucherte  Gänsebrüste). 

354km  Freetz.  —  358km  Zitzewitz. 

371km  Stolp  (Gasth.:  Frevß.  Hof,  Mundts  Hotel,  in  beiden  Z. 
L.  B.  2-3,  F.  3/4,  M.  2^),  Kreisstadt  mit  24  900  Einw.,  einst 
Hansestadt,  an  der  Stolpe ;  die  Marienkirclie  ist  aus  dem  xiv.  Jahrh. 
Nel3enl)alinen :  nördl.  nacli  dem  kleinen  Seebad  (17km)  Stolpmünde 
(Gasth. :  Rede;  Kölin);  östl.  nacli  (18km)  Rathsdamnitz ;  südl.  nach 
Neustettin,  s.  S.  107.  —  Die  nun  noch  folgenden  zahlreichen  Statio- 
nen bis  in  die  Nähe  von  Danzig  ohne  Interesse.  423km  Lauenburg 
(Gasth. :  Hot.  de  Prusse),  Kreisstadt  an  der  Leia.  —  459km  Neu- 
stadt in  Westpreußen.  Zu  beiden  Seiten  der  Bahn  lange  Ketten  be- 
waldeter Hügel,  namentl.  südl.  die  Schönberge.  Bei  der  Oxh'öfter 
Spitze  (S.  124)  erreicht  die  Bahn  die  Danziger  Bucht.  —  490km 
Zoppot  (S.  124);  494km  Oliva  (S.  123):  498km  Langfuhr  (8.  123). 
—  503km  Danzig,  s.  S.  115. 


19.  Stettin  und  Umgebung. 

Gasthöfe:  *H.  de  Prusse,  Luisenstr.  10-11  (PI.  a :  C  5),  Z.  L.  B.  von 
2  ^  an,  F.  1,  M.  21/2  Ji;  *H.  du  Nord  (PI.  b:  C  6),  Z.  L.  B.  2-4  J/-, 
F.  90  Pf.,  M.  21/2  .J,  -Drei  Kronen  (PI.  c:  C  6),  *Deutsches  Haus 
(PI.  d:  C  5),  Z.  L.  B.  2-31/2  ei/,  F.  SO  Pf.,  M.  2  J^,  alle  drei  Breitestraße; 
Norddeutscher  Hof,  Gr.  Donistr.  13,  Z.  L.  B.  2-3  Jl ,  F.  80  Pf.,  M. 
IV2.J;  Bodes  H.,  Königsstr.8,  Z.  L.  B.  1.75-3  .//,  F.  90  Pf.,  Kaiserhof 
(PI.  f :  C  6),  am  Bollwerk  BT;  Victoria  (Pl.h  :  B  6),  Victoriaplatz  2;  Gut- 
kes  H.  garni  (PI.  g:  B  C  6),  Grüne  Schanze  4,  Z.  L.  B.  11/2-21/2,  M.  IV4  Ji, 
F.  60  Pf. ;  Kronprinz,  Gr.  Wollweberstr.  45. 

Weinstuben:  '^Kettner  &  Sohn,  Breitestr.  13;  Schönherr, 
Schuhstr.  12;  Aux  Caves  de  France,  kl.  Domstr.  5  (franz.  Weine). — 
Echte  Bieee:  *Webersb  erger,  Paradeplatz  9;  „der  Luftdichte" 
(ohne  Schild),  Breitestr.  39,  enger  Raum,  gutes  Bier.  —  Restadr.  d.  Cafes  : 
*Konzerthaus,  mit  Garten,  Cafe  Central,  Bürgerbräu,  diese  drei 
am  Königsthor ;  Cafe  Paradeplatz,  am  Berliner  Thor.  —  Konditokeien : 
Tettenborn,  am  Berliner  Thor;   Vogt,  Mönchenstr.  14. 

Ttheatee  :  S  t  a  d  1 1  h  e  a  t  e  r  (PI.  C  5),  im  Sommer  geschlossen ;  Belle- 
vtietheater,  Bellevuestr.  52  (PI.  A  8);  Elisiumtheater,  Grenzstr.  8 
(nur  im  Sommer). — Veegnügungslokale :  Gentr&lhallen(Zirktcs),  Bis- 
marckstr.  12-,  Concordiatheater,  Birkenallee  7. 

Elektkische  Bahnen  (im  Bau)  durchkreuzen  die  Stadt  in  verschiede- 
nen Pachtungen. 

Post  &  Telegkaph:  Grüne  Schanze  20  (PL  C  6),  am  Bahnhof,  in  der 
Börse  am  Heumarkt,  und  in  den  Postämtern  in  der  Stadt. 

BÄDER:  Inf anterie -  Schwimmanstalt ,  Silberwiese;  ~ Stadt.  Schwimmbad, 
Roßmarkt  15.  —  Wannenbäder:  Schweizerhof  2  u.  Rosengarten  68. 

Droschken:  1  Pers.  10  Min.  60  Pf.,  jede  ferneren  5  Min.  20  Pf.  mehr 
in  der  ersten  halben  St.,  dann  für  je  15  Min.  50  Pf.  mehr;  jede  weitere 
Person  20  Pf.  mehr. 

Dampfschiffe  (Landeplatz  unterhalb  der  Baumbrücke  PI.  E  5):   nach 
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Kopenhagen  s.  S.  333;  —  nach  Eugen  s.  S.  99;  —  nacli  Memel  2m.&\  wöch.  in 
40  St.  für  ^  15  oderT.öO;  nach  Wollin,  Cammiu  und  Dievenow,  s.  S.  112. 

Stettin,  an  der  Oder,  Hauptstadt  von  Pommern ,  Sitz  des  Ober- 
präsidiums der  Provinz  und  des  Generalkommandos  des  II.  Armee- 
corps, mit  141000  Einwohnern  (darunter  c.  4000  M.  Besatzung), 
nach,  dem  Aussterben  der  Herzoge  von  Pommern  (1637)  von  1648  Ms 
1720scliwediscli,  seitdem  preußisch,  ist  einer  der  wichtigsten  Han- 
delsplätze Norddeutschlands.  Am  1.  Oderufer  liegen  die  Altstadt, 
südwestl.  davon  die  seit  1850  erbaute  Neustadt  und  die  seit  der 
Aufhebung  der  Festung  im  J.  1873  entstandenen  neuesten  Stadt- 
teile vor  dem  Königs-  und  dem  Berliner  Thor,  in  denen  besonders 
die  Kaiser- Wilhelmstraße  manche  hübsche  Bauten  aufzuweisen 
hat.  Am  r.  Ufer  der  Oder  liegen  die  ehemaligen  Vorstädte  Lastadie 
(dtsch.  Abladeplatz)  und  Silberwiese,  die  durch  vier  Brücken,  dar- 
unter eine  stattliche  Eisenbahn-Drehbrücke  mit  der  linksufrigen 
Stadt  verbunden  sind. 

Die  Oder  hat  von  Stettin  abwärts  durchschnittlich  6m  Tiefe, 
kann  also  von  beladenen  Seeschiffen  befahren  werden.  Die  Stadt 
hat  eine  bedeutende  Reederei;  ausgeführt  werden  u.  a,  Zucker,  Ge- 
treide und  Spiritus,  eingeführt  Petroleum,  franz.  Weine,  Fett- 
waren und  Häringe ;  zugleich  ist  es  die  bedeutendste  Fabrikstadt 
Pommerns  (Zuckersiedereien,  Schiffbau,  Cement-,  Spiritus-,  Cha- 
motte-  und  Maschinenfabriken  u.  s.  w.).  Ein  neuer  großer  Hafen 
am  Dunzig  (PI.  E  F  5)  ist  im  Bau. 

An  Sehenswürdigkeiten  ist  Stettin  arm.  Das  Berliner  und  das 
Königsthor  (PI.  B  5,  C  5)  sind  stattliche  Bauten  aus  der  Zeit 
Friedrich  Wilhelms  I.  Zwischen  Parade-  und  Königsplatz  erhebt 
sich  das  1894  enthüllte  ReiterdenTcmal  Kaiser  Wilhelms  I. ,  von  K. 
Hilgers  (PI.  C  4).  Der  Sockel  ist  mit  Reliefs  geschmückt,  an  den 
Ecken  die  Figuren  der  vier  Hauptwaffen.  Am  Königsplatz  eine 
Bronzenachbildung  des  1793  von  den  pomm.  Ständen  errichteten 
Standbildes  Friedrichs  d.  Gr,  von  Schadow  (PL  C  4) ;  das  sehr  be- 
schädigte *Original  in  Marmor  ist  im  Flur  des  Landhauses,  Luisen- 
str.  28  (PI.  C  5)  aufgestellt.  Yor  dem  Theater  das  1849  „von  der 
dankbaren  Stadt" errichtete  Marmorstandbild  Friedrich  Wilhelms  III., 
von  Drake.  Weiter  das  1884  vollendete  Konzerthaus  (PI.  04),  im 
Ital.  Renaissancestil. 

Das  Schloß  (Pl.D  5 ;  Eingang  Pelzerstr.),  1503  begonnen,  der  N.- 
u.  W.-Flügel  1577  vollendet,  im  xvni.  Jahrh.  und  1874  z.  T.  um- 
gebaut, war  Sitz  der  pommerschen  Herzoge  und  wird  jetzt  von  ver- 
schiedenen Behörden  (Oberpräsidium,  Oberlandesgericht  u.  s.  w.) 
benutzt.  Im  Schloßhof  Erzbüste  des  Gr.  Kurfürsten,  von  Wichmann. 
In  der  Schloßkirche  die  Gruft  der  Herzöge  von  Pommern.  Im  ühr- 
turm  (südl.  Flügel ;  das  Zifferblatt  der  Uhr,  ein  Gesicht  mit  beweg- 
lichen Augen,  ist  das  Handwerksburschen-Wahrzeichen  Stettins) 
befindet  sich  das  Provinzialmuseicm ,  im  Sommer  So.  11-1,  Mi.  3-5 
Uhr,  sonst  nach  Meldung  zugänglich.    ^Aussicht  vom  Turm. 
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Die  Kirclieii  verdienen  wenig  Beachtung,  so  massenhaft  nnd 
ehrwürdig  auch  die  auf  einem  Hügel  gelegene  St.  Jakobikirche 
(PI.  C  5,  6}  sich  ausnimmt,  die  in  ihren  ältesten  Teilen  in  das 
XIII.  Jahrh.  hinaufreicht;  die  hei  der  Belagerung  1677  zerstörte 
Turmspitze  ist  1895  erneut  worden.  Die  Peter-Paulskirche  (PI.  D  5 ; 
Wallkirche)  ist  die  älteste  christl.  Kirche  Pommerns,  ,^erhant  durch 
Bischof  Otto  von  Bamherg  1124,  zerstört  während  der  Belagerung 
von  1677,  verwüstet  durch  den  Krieg  von  1806,  wiederhergestellt 
1816  und  1817";  die  Glasgemälde  sind  Geschenke  Friedrich  Wil- 
helms IV.  und  Kaiser  Wilhelms  I. 

Am  Paradeplatz  (PI.  B  0  3)  n°  40  das  neue  Generallandschafts- 
gebäude; dahinter  die  katholische  Kirche^  1890  von  Seibertz  erhaut. 
—  In  der;;Neustadt-^  (PI.  AB  5,  6)  u.  a.  das  Landgericht;  die  Haupt- 
wache^  an  der  schattigen  Lindenstraße  (PL  B  6  ;  hübscher  Blick  über 
die  Stadt  vom  Kirchplatze  aus);  das  Amtsgericht;  das  Gebäude  der 
Berlin- Stettiner  Bahnverwaltung.  Im  Stadtmuseum,  Elisabethstr.  48, 
eine  wenig  bedeutende  Sammlung  neuerer  Gemälde  (So.  ML  10-2). 
unweit  des  Bahnhofs  die  neue  Post,  ihr  gegenüber  das  hochgelegene 
Neue  Rathaus  (PL  B  0  6). 

Etwa  i2km  s.o.  von  Stettin,  in  der  Nähe  von  Damm  (S.  105),  die  *Buch- 
heide,  mit  dem  beliebten  Vergnügungsort  HöTcendorf;  Eisenbalin  bis  Finken- 
walde (S.  105),  von  wo  s.o.  3/*  St.  zu  Fuß.  —  Nach  Frauendorf  (Straßen- 
babn)  und  Ootzlow  (s.  unten)  geben  alle  V2  St.  Dampfer.  Eisenbahn  nach 
Josenitz  im  Bau. 

Von  Stettin  nach  Swinemünde,  Heringsdorf  und  Misdroy. 

Eisenbahn  nach  Swinemünde^  111km,  in  c.  4  St.  für  Ji  9.00,  6.80, 
4.50:  bis  Pasewalk  s.  S.  70,  von  da  weiter  s.  S.  94.  Von  Berlin  s.  S.  94. 
Dampfboot  (der  Eisenbahn  vorzuziehen),  64km,  tägl.  in  31/2  St.  für  3 
oder  11/2  JL 

Zu  Wasser.  Gleich  nach  der  Abfahrt  bietet  die  ansehnliche 
Stadt  ein  malerisches  Bild.  L.  die  Ortschaften  Grabow^  mit  1890 
erbauter  Kirche  und  der  Werft  von  vorm,  Möller  &  Hollberg;  Bre- 
dow,  mit  den  bedeutenden  Schiffbauwerkstätten  „Vulkan"  (Ein- 
tritt untersagt) ;  Züllchow,  mit  großen  Fabriken.  Frauendorf,  mit 
dem  Rest.  Elisenhöhe,  blickt  am  Abhang  links  aus  Bäumen  her- 
vor. Dann  Gotzlow  mit  dem  bewaldeten  Julo,  als  Vergnügungsort 
sehr  besucht.  Rechts  Wiesenland.  Weiter  berührt  das  Boot  den 
Dammschen  See,  läßt  links  die  kleine  Stadt  Pölitz,  und  läuft  in  das 
breitere  8km  lange  Papenwasser  ein,  wo  sich  rechts  die  kleine  Stadt 
Stepenitz  zeigt.  Zwei  Stunden  nach  der  Abfahrt  von  Stettin  erreicht 
man  das  Stettiner  Haff,  ein  weites  Süßwasserbecken  (798q[km), 
von  100km  im  Umfang,  welches  in  das  große  und  das  kleine  Haff 
eingeteilt  wird.  Aus  diesem  ergießt  sich  die  Oder  in  drei  Armen, 
Peene ,  Swine ,  Dievenow ,  in  die  Ostsee  ,  wodurch  die  beiden  be- 
waldeten Inseln  Usedom  und  WolUn  gebildet  werden.  Der  die 
Windungen  der  Swine  abschneidende  Kanal,  die  Kaiserfahrt,  ist 
für  die  größten  Seeschiffe  fahrbar  und  gegen  Versandung  durch 
Molen  geschützt.  R.  in  der  Ferne  die  Lebhiner  Sandberge  mit  ihren 
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waldgekrönten  Abhängen,   dann  durclischneldet  man  den  großen 
Friedrichsthaler  Forst,  welcher  sich  bis  Swinemünde  erstreckt. 

SwinemÜnde.  —  Gasth.  :  H.  de  Prusse,  Z.  L.  B.  2V2-3  ^,  F.  90Pf., 
M.  2,  P.  5  Jf,  gelobt^  Drei  Kronen,  H.  du  Nord,  ansprucWos,  aber 
gut,  alle  drei  am  Hafen;  Deutsches  Haus,  am  Markt.  —  Restadk. 
Weber,  M.  11/2^^,  aucb  Z.  von  2  Ji  an,  Treptow,  guter  Wein,  beide 
am  Bollwerk;  Jesebke,  am  Markt.  Am  Strand:  "liönig  Wilbelms- 
bad,  mit  Dependenz  Bellevue;  Strandschloß. — Kurtaxe  6,  Familie 
9«^;  Bad  ohne  Wäsche  40  Pf.-,  ein  warmes  Bad  1  JL 

Swinemünde,  Stadt  von  9400  Einw.,  Y2  St.  oberhalb  der  Mün- 
dung der  Swine  auf  Usedom  gelegen,  1740  gegründet,  ist  Vorhafen 
von  Stettin  für  Seeschiffe  von  bedeutendem  Tiefgang.  An  der 
Mündung  der  Swine ,  die  durch  Festungswerke  verteidigt  ist,  er- 
strecken sich  zwei  aus  Quadersteinen  erbaute  Molen  von  (w.)  1100 
und  (ö.)  1500m  Länge  in  das  Meer.  In  der  Nähe  derselben ,  auf 
dem  östl.  Ufer,  ansehnliche  Docks  und  ein  70m  h.  Leuchtturm 
(Aussicht).  Kaiser  Wilhelm  Denkmal,  von  Galan drelli,  1895  ent- 
hüllt. Der  Badestrand  befindet  sich  20  Min.  n.  von  der  Stadt;  der 
Weg  führt  durch  schattiges  Gehölz.  Auf  bewaldeter  Düne  d&s  Rest. 
Waldschloß,  vom  Turm  hübsche  Aussicht.  Lohnender  Ausflug  nach 
dem  Oolmberg  (1  St.;  Rest.),  mit  weiter  Rundsicht.  —  ^iuch  die 
Orte  jenseit  der  Swine,  Ostswine  und  Osternothhafen,  werden  von 
Badegästen  besucht. 

Von  Swinemünde  Post  nach  (17km)  Misdroy,  3mal  tägl.  in  2  St. :  nach 
WolUn  s.  S.  112. 

Von  Swinemünde  nach  Heringsdorf,  8km,  Eisenbahn 
in  20  Min.  Die  Bahn  führt  unfern  der  Küste  über  das  Fischerdorf 
und  Seebad  (6km)  Ahlbeck  (Gasth. :  Wendickes  Hot.,  M.  2^/,  P. 
30-40  tM  wöch.,  gelobt;  Peylers  Strandhotel;  Ahlbecker  Hof,  mit 
Wiener  Cafe;  Seeblick,  im  Neubau;  Heyns  Oasth.,  einfacher,  aber 
gut) ,  das  von  c.  6000  Badegästen  jährl.  besucht  wird ;  Privat- 
wohnungen billiger  als  in  Heringsdorf;  Kurtaxe  2-6  .#;  Bad  ohne 
Wäsche  30  Pf. 

8km  Heringsdorf.  — Gasth.:  ^Kurhaus,  *Lindemann,  beide  an 
der  See,  Z.  B.  3  Jf,  F.  1,  M.  2V2  J^;  Hot.  garni  Seesehloß  mit  Villa 
Lindemann,  Z.  L.  B.  3-5,  F.iJi;  Strandhotel,  Z.  L.  B.  IV2-IO,  F.  1, 
M.  11/2,  P.  mit  Z.  von  Q  Ji  an;  H.  Minerva,  Kaiserstr.  22,  M.  V/2-2^/2, 
P.  0.  Z.  4-5  Ji,  Schmidts  H.,  beide  im  Walde;  Schloßhauer,  Czu- 
walkis  H.,  Cassels  Hot.  &  Rest,  (israelitisch).  —  Außerdem  mehrere 
Pensionen  (von  4  Jl  an),  sowie  viele  Frivatwohmmgen  mit  eigener  Küche 
(Juli  und  Aug.,  vorauszubestellen),  250-700  M  und  mehr,  später  und  früher 
billiger.  —  Kur-  und  Musiktaxe  für  6  Wochen  8,  Familie  28  J/;  Seebad 
'/2-I  Ji\  Warmbad  I1/2  Ji.  — Wagen  nach  Misdroy  oder  Zinnowitz  Einsp.  11, 
Zweisp.  15  J(. 

Heringsdorf,  in  reizender  Lage  mit  vielen  hübschen  Villen,  ganz 
umgeben  von  schöner  B uchen Waldung ,  ist  das  eleganteste  und 
teuerste  der  Ostseebäder.  Die  Zahl  der  Badegäste  beläuft  sich  auf 
11  000.  Am  Meere  entlang  zieht  sich  die  Strandpromenade  ;  beim 
Kurhaus  die  425m  lange  Kaiser-Wilhelm-Brücke  (Zutritt  10  Pf.). 
Schöne  Waldwege  führen  nach  dem  Kulm  (35m ;  im  Orte  selbst), 
nach  dem  Langen  Berg  (53m;  1  St.  westl.,  mit  Aussichtturm  und 
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einf.  Restaur.),  nach  dem  WoZgrasfsee "bei AUbeck (3/4 St.).  —  3Y2St. 
n.w.  von  Heringsdorf  der  Streckelberg  (S.  94).  An  dessen  Fuß  lag 
Vineta,  die  sagenhafte  und  üppige  Meeresfeste  der  Wenden,  Ms 
das  Meer  sie  hedeckte.  —  Häufiges  Ziel  von  Lustfahrten  ist  die 
Oreifswalder  Oie,  eine  an  Helgoland  erinnernde  kleine  Felseninsel 
mit  Leuchtturm  und  Schutzhafen. 

Von  Stettin  nach  Misdroy:  Dampfschiff  Ms  Laatzig,  im 
Sommer  tägl.  um  Mittag  in  3  St.  für  3  oder  IY2  '^^'  Dampfboot- 
fahrt bis  zur  Kaiserfahrt  siehe  S.  110;  unser  Boot  durchfährt  den 
Vietziger  See  und  landet  bei  Laatzig,  von  wo  eine  Fahrstraße  (1/2  St., 
.Omnibus  50  Pf.-l  J^')  nach  (3km)  Misdroy  führt.  Von  Wollin 
(Berlin)  nach  Misdroy,  s.  unten. 

Misdroy.  —  Gasth.:  *Kur]iaus,  im  Kurpark,  am  Strande,  Z.  L.  B. 
2i/.^-9  F.  1,  M.  21/2,  P.  61/2-8^/;  Victoria,  beim  Kurhatis,  neu;  Deut- 
sches Haus,  Z.  B.  IV2-3,  M.  IV2,  P.  5-6  Jl;  Strandhotel,  mit  De- 
pendenz  Belvedere,  Z.  L.  B.  3-5,  F.  1,  P.  6-8  ^/^  Herzberg,  Z.  L.  B. 
13/4-41/4  Jl,  F.  80  Pf.,  M.  2,  P.  0.  Z.  3V2  Ji;  Schultz'  H.,  Z.  L.  B.  2-4^/, 
F.  80  Pf.,  M.  2,  P.  6^;  H.  unter  den  Linden,  H.  zur  Buche, 
Genz'  H.,  diese  etwas  billiger 5  Privatwohnung  200-800^.  —  Restadr.  : 
*Kaiserhalle  und  Seeblick  am  Strand  (in  beiden  auch  Z.),  sowie  in 
den  meisten  Gasthöfen.  —  Kurtaxe  eine  Pers.  4-8,  zwei  Pers.  7-14,  drei  oder 
vier  Pers.  10-20,  mehr  Pers.  12-24  J^.  —  Seebad  V2,  warmes  Seebad  i  ^.  — 
Dampfer  zwischen  Misdroy  und  Swinemünde  tägl.  für  30  Pf. 

Misdroy^  an  der  Nordwestküste  der  Insel  TToi^m  prächtig  zwischen 
zwei  bewaldeten  Anhöhen  gelegen,  wird  jährlich  von  e.  10000  Bade- 
gästen besucht.  Vortreffliche  Badeeinrichtungen,  guter  Strand  und 
Wellenschlag.  Spaziergänge  in  der  Nähe  der  den  Ort  überragenden 
neuen  Kirche ;  nach  Liebeseele  (20  Min.  vom  Ort  an  der  Chaussee  nach 
Swinemünde  u.  Wollin);  am  Strande  nach  dem  Kaffeeberg  (1/2  St.  5 
Rest.;  Aussicht),  1  St.  weiter  der  Gosanberg  (105m);  nach  dem 
Brandberg  (1  St.;  Aussicht);  nach  dem  Jordansee  2-2^/2  St.,  u.  s.  w. 

Von  Stettin  nach  Wollin  und  Cammin,  78  bzw.  79km  Eisen- 
bahn in  c.  31/2  St.  —  9km  Altdamm  (S.  105).  Bei  (32km)  Oollnow  (S.  106) 
zweigt  die  Bahn  von  der  Colberger  Linie  (E,.  18)  ab.  Die  folgenden  Statio- 
nen sind  meist  unbedeutend.  —  64km  Wietstock^  wo  die  Bahn  sich  gabelt: 
w.  nach  78km  Wollin  (s.  unten),  n.  nach  79km  Cammin  (s.  unten).  Dampf- 
schiff von  Stettin  nach  Wollin  und  Cammin  in  3  bzw.  4  St.  für  2  bzw. 
3  Ji_  — Wollin (Gasth.:  Stadt  Worms),  die  alte  Hauptstadt  der  gleichnamigen 
Insel,  ist  mit  dem  am  jenseitigen  Ufer  gelegenen  Dorf  Hagen  durch  mehrere 
Brücken  verbunden.  Die  Stadt,,  schon  im  x.  Jahrhundert  erwähnt,  ist 
jetzt  ohne  Bedeutung  (4900  Einw.).  Post  nach  Swinemünde  (S.  111),  29km 
in  3V2  St.  Eine  schöne  Waldstraße  durch  den  Misdroyer  Forst  führt  von 
Wollin  nach  (17km)  Misdroy  (s.  oben). 

Cammin  (Gasth.:  Meyen,  Z.  L.  B.  2-21/2,  F.  V^,  M.  IV2  Jl\  Kreisstadt 
mit  5800  Einw.,  am  Gamminer  Bodden^  durch  den  die  Dievenow  fließt,  eicst 
Bistum,  hat  einen  Dom  von  1175  und  ein  neuerdings  gegründetes  Solbad. 
Von  Cammin  während  der  Badezeit  4mal  tägl.  Dampfboot  (in  35  Min.  für 
25  Pf.)  nach  Bergdievenow  (Gasth.:  Frank^  Z.  von  i^/2  Ji  an,  M.  IV2,  P.  0.  Z. 
3^/-,  Ziebell^  M.  IV2,  P.  4-5  J^;  H.  du  Nord ^  einfacher;  Privatwohnungen, 
obne  Oberbetten  und  Wäsche,  120-200  Ji;  Kurtaxe :  1  Pers.  41/2,  Familie  9  Ji-^ 
Bad  30  Pf.),  einem  billigeren  See-  u.  Solbad.  Auf  dem  r.  Ufer  der  Dievenow 
(10  Min.  von  Bergdievenow)  Ostdievenow  {Kurhaus,  Z.2-5,  F.  I-IV2,  M. 
2V2  J^,  Seebad  30  Pf.  •,  warmes  Seebad  1  Jf-,  im  Dorf  die  einfacheren  Gast- 
höfe Waldhalle  und  Walßsch).  Während  der  Saison  auch  direkte  Dampf- 
schiffverbindung mit  Stettin. 
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20.  Von  Berlin  über  Dirschau  nach  Danzig 113 

Von  Cüstrin  nacli  Stargard;  nacli  Frankfurt  a.  0.  114.   — 
Von  Praust  nacli  Carthaus  115. 
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Von  Königsberg  nacb  Tilsit  und  nach  Prostken  135. 

24.  Von  Königsberg  über  Insterburg  nacb  Eydtkubnen 

und  nacb  Memel 136 

Von  Insterburg  nacb  Lyck  136.  —  Von  Tilsit  nacb  Stallu- 
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25.  Von  (Berlin)  Scbneidemübl  über  Tborn  nach  Inster- 

burg      138 

Von  Tborn  nacb  Marienburg.     Culm  139. 

26.  Von  Berlin  nach  Frankfurt  a.  0.  und  Posen     .     .     .     141 

Von  Frankfurt  nacb  Großenbain  142.  —  Von  Reppen  nacb 
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20.  Von  Berlin  über  Birschau  nach  Danzigf. 

458,  bzw.  491km.     Scbnellzug  in  8  St.  für  M  41.30,  30.70,  21.40,  Pers.-Z. 

in  c.  13  bzw.  15  St.  für  J^  37.00,  27.80,  18.50,  bzw.  Ji  39.80,  29.90,  19.90.  -- 

Von  Berlin  bis  Dirscbau  Schlafwagen. 

Berlin,  s.  S.  1.  — Einförmige  Gegend.  —  2dkm.  Fredersdorf; 
von  hier  Zweigbahn  nach  Rüdersdorf,  mit  bedeutenden  Muschel- 
kalkbrüchen. —  28km  Strausberg ;  34km  Rehfelde.  —  46km  Dahms" 
dorf-Müncheberg .  7km  nördl.  von  der  Station  liegt  die  kleine  Stadt 
Buckow  (Gastb. :  Bellevue,  Eck),  in  wald-  und  wasserreicher  Um- 
gebung: „märkische  Schweiz". 

54km  Trebnitz.  —  64km  Gusow,  mit  Schloß,  einst  dem  Feld- 
marschall von  Derfüinger  gehörig  (f  1695;  begraben  in  der  Dorf- 
kirche). —  67km  Werbig,  Knotenpunkt  für  die  Bahn  von  Frank- 
furt a.  0.  nach  Angermünde  (S.  105);  75km  Oolzow ;  81km  Kietz. 
Die  Bahn  überschreitet  die  Oder  und  erreicht 

Cüstrin,  Stadt  von  17600  Einwohnern,  Festung  ersten  Ranges, 
im  sog.  Oderbruch  zwischen  der  Oder  und  ihrem  Nebenflusse  Warthe 
gelegen,  mit  zwei  Bahnhöfen:  (83km)  Cüstrin  Stadt  (Gasth. :  Krappe, 
am  Markt;  Kronprinz)  und,  jenseit  der  Warthe,  (85km)  Cüstrin 
Vorstadt  (Gasth.:  Victoria),  letzterer  Knotenpunkt  der  Linie  Stettin- 
Reppen-Breslau  (S.  105).  Die  Vorstadt  ist  größer  als  die  Altstadt, 
Im  Schloß  von  Cüstrin  saß  Friedrich  II.  als  Kronprinz  gefangen, 
auf  dem  Wall  wurde  sein  Freund,  der  Lieutenant  von  Katte,  am 
6.  Nov.  1730  als  „Deserteur"  enthauptet,  weil  er  den  Kronprinzen 
auf  der  beabsichtigten  Flucht  nach  England  begleiten  wollte. 

Baedekers  Nordost-Deutscbland.    25.  Aufl,  8 
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15km  östl.  (6mal  tägl.  Post  in  IY2  St.)  von  GästTin  Sonnenhurg,  Ordens- 
sitz der  Johanniter  (Kirche  und  Schloß  interessant),  mit  großer  Strafanstalt. 

Zorndorf,  wo  am  25.  Aug.  1758  Friedrich  II.  und  Seydlitz  mit  30000  M. 
die  50000  Russen  unter  Fermor  besiegten,  liegt  7km  nördl. 

Von  Cüstrin  nach  Stargard,  98km,  Nebenbahn,  in  c.  41/2  St.  für 
6,  4  JL  Abfahrt  Bhf.  Cüstrin  Vorstadt.  Unbedeutende  Stationen.  18km 
Neudamm,  mit  Tuchfabriken;  42km  Soldin,  am  Soldiner  See;  50km  Olasow 
(Nebenbahn  nach  Berlinchen);  55km  Lippehne,  am  Wendelsee.  —  73km  Pyritz, 
alte,  von  einer  Kingmauer  mit  Türmen  und  hübschen  Thoren  umgebene 
Stadt  (8500  Einw.)  in  ebener  fruchtbarer  Gegend  (Pyritzer  Weizacker),  mit 
dem  Ottohrunnen,  einem  zu  Ehren  des  heiligen  Otto,  des  Bekehrers  der 
Pommern,  errichteten  Denkmal.  —  98km  Stargard,  s.  S.  106. 

Von  Cüstrin  nach  Frankfurt  a.  O.,  30km,  Eisenbahn  in  c.  1  St. 
für  Ji  2.50,  1.90,  1.30.  Die  Bahn  folgt  bis  Kietz  der  Berliner  Bahn  (S.  113) 
und  wendet  sich  dann  südl.  —  19km  Lebus  (Gasth.  bei  Ewald),  Kreis- 
stadt mit  2500  Einw.,  1133-1373  Sitz  der  Bischöfe  von  Lebus,  die  später  in 
Fürstenwalde  residierten.  —  30km  Frankfurt  a.  0.,  s.  S.  141. 

Fruchtbare  Niederung (Warthebruch).  — 91kin  Tamsel;  104kin 
Vietz,  dann  Döllensradung,  Dühringshof. 

128km  Landsberg  an  der  Warthe  (^Bahnrest. ,-  Gasth  :  Pase- 
dag,  Z.  L.  1V2-3V2 -^,  Krone,  Z.  L.  B.  1 1/2-2 V2  »^j  beide  gut; 
Goldnes  Lamin),  Stadt  mit  30500  Einw.  am  steilen  Fuß  eines 
Plateaus  hübsch  gelegen,  in  fruchtbarer  Gegend,  lebhafter  Fabrikort 
(Maschinenbau).  In  der  Marienkirche  ein  Altarbild  von  K.  Begas. 
Von  der  Höhe,   bei  den  ehem.  Schanzen,  freundliche  Aussichten. 

142km  Zantoch,  Beginn  des  Netzebruchs.  —  Folgen  Ourkow, 
Friedeberg,  Altcarbe,  Vordamm-Driesen. 

iSlkmKvevLz (^Bahnrest.,  auch  Zim.),  Knotenpunkt  für  dieStar- 
gard-Posener  Bahn  (S.  106).  —  199km  Filehne  (Gasth.:  Hot.  du 
Nord)  an  der  Netze,  in  grüner  wasserreicher  Umgebung,  mit  Schloß, 
ehemals  im  Besitz  des  Fürsten  Sapieha;  in  der  Nähe  die  Privat- 
erziehungsanstalt Ostrau.  —  Weiter  Ascherbude,  Sch'önlanke,St'öwer\. 

246km  Schneidemühl  (Gasth.:  Qold.  Löwe,  Centralh.,  Ber- 
naus H.),  Stadt  von  17  100  Einwohnern,  im  J.  1893  durch  eine 
plötzlich  ausbrechende  starke  Quelle  sehr  beschädigt.  Schneidemühl 
ist  Knotenpunkt  der  Bahn  Belgard-Posen  (s.  S.  107).  Nebenbahn 
über  Deutschkrone  und  (71km)  Callies,  von  wo  Abzweigung  nach 
Arnswalde  (S.  106),  nach  (135km)  Stargard  (S.  106).  —  Von 
Schneidemühl  nach  Insterhurg,  s.  ß.  25. 

In  Schneidemühl  zweigt  die  direkte  Linie  nach  Dirschau 
ab.  Stationen:  Schönfeld,  Krojanke,  Flatow,  Zdkrzewo,  Linde, 
Buchholz,  Firchau. —  329km  Konitz  (Gasth. :  Priebe,  gut),  Knoten- 
punkt für  die  von  Ruhnow  (S.  106)  kommende  Bahn  sowie  für  die 
Bahnennach  Laskowitz  (70km)  (S.  115)  und  nach  (75km)  Nakel 
(S.  138).  — Weiter:  Rittel,  Czersk,  Schwarzwasser,  Frankenfelde, 
Hochstüblau ;  401km  Preußisch-Stargard,  alte  Stadt;  Swaroschin ; 
426km  Dirschau,  s.  S.  115. 

Die  Bromberger  Linie  benutzt  bis  Bromberg  die  von 
Schneidemühl  nach  Insterburg  führende  Bahn  (R.  25)  und  durch- 
schneidet die  fruchtbare  Niederung  der  Netze,  welche  durch  Frie- 
drich d.Gr.  mit  meist  süddeutschen  Bauern  besiedelt  und  urbar  ge- 
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macht  wurde.  Von  Bromberg  ab  folgt  sie  in  weiter  Entfernung  dem 
Lauf  der  Weichsel.  343km  Maximilianowo ;  352km  Klahrheim; 
360km  Frust;  366km  Parlin.  —  374km  Terespol;  Zweigbahn  nach 
(6km)  Schweiz^  wo  eine  interessante  Ruine  eines  Deutschordens- 
schlosses, und  mehrmals  tägl.  Post  nach  (lOkm)  Culm  (S.  139). — 
385km  Laskowitz,  wo  die  von  Konitz  (S.  114)  kommende  Bahn 
mündet.  Zweigbahn  nach  Oraudenz  (S.  139).  — 401km  Warluhien ; 
412km Hardenöergr;  419km  Czerwinsk;  430km  Morroschin.  — 440km 
Pelplin  (Sitz  des  Bischofs  von  Culm;  der  Dom,  ehem.  Klosterkirche, 
1274-1472  erbaut),  wo  die  Bahn  die  Ferse  überschreitet. — 447km 
Subkau. 

460km  Dirschau  (JBa?inresf , ;  Gasth. :  Kronprinz,  gelobt;  Stadt 
Danzig),  Stadt  von  11700  Einw.,  an  der  Weichsel  (Königsberger 
Bahn  s.  R.  22).  —  471km  Hohenstein  (Nebenbahn  nach  Bereut^. 

482km  Franst,  mit  alter  Kirche  (Schnitz altar). 

Von  Praust  nach  Carthaus,  41km,  l^ebenbahn  in  2  St.  für  Jl  2.50, 
1.70.  Unbedeutende  Stationen.  —  Carthaus  (Gasth. :  Bergmann,  Engelmann, 
Bereni),  Marktflecken  von  1800  Einw.  im  Kassubenland,  in  einer  an  be- 
waldeten Höhen  und  Seen  reichen  Gegend,  ist  als  ruhige  Sommerfrische 
zu  empfehlen.  In  der  gotischen  Klosterkirche  schönes  Chorgestühl ;  vom 
Karthäuserkloster,  1370  gestiftet,  ist  das  Refektorium  erhalten.  Hübsche 
Aussicht  von  der  Adlofshöhe  und  dem  Spitzberg;  an  dem  W.-Ufer  des 
Klostersees  (Boote,  Badeanstalt)  der  schattige  Philosophenweg.  20km  südl. 
über  Brodnitz  und  Ostritz,  der  Thurmherg  (331m;  Aussichtturm;  gutes 
Gasth.),  eine  der  höchsten  Erhebungen  zwischen  Ural  und  Harz. 

487km  Outeherher ge.  —  491km  Danzig. 


21.  Danzig^. 

Ankunft.  Danzig  hat  zwei  (durch  Verbindungsbahn  verbundene) 
Bahnhöfe:  i.  Bahnhof  der  Königl.  Ostbahn  am  Legethor  (PL  B7)  für 
die  Bahn  nach  Dirachau  (Berlin),  Blarienburg,  Königsberg  (s.  S.  128  u.  E.. 
22).  —  2.  Bahnhof  der  Berlin-Stettiner  Bahn  vor  dem  Hohen  Thor  (PI. 
B  2,  3),  für  die  Züge  nach  ISIeufahrwasser,  Oliva,  Zoppot,  Stettin,  Berlin, 
(R.  18).     Hauptbahnhof  im  Bau. 

Gasthöfe  (zumeist  nicht  auf  der  Höhe  der  jetzt  üblichen  Ansprüche, 
namentlich  hinsichtlich  der  Zimmer):  *H.  du  Nord  (Pl.b:  05),  Langemarkt 
19,  Z.  L.  B.  11/2-3,  M.  2,  Omn.  3/4  j'^,  F.  80  Pf.  ;  Englisches  Haus  (PL  a: 
C  5),  ebenda  no  30,  Z.  L.  B.  2-4V2,  M.  2V2  ^,  F.  80  Pf.;  Walthers 
H.  (PL  d:  B5),  Hundegasse  26,  Z.  L.  B.  2-3,  M.  2  Ji,  F.  80  Pf.,  gelobt; 
H.  de  Berlin  (Pl.e:  B  5),  Vorstadt.  Graben  18,  gelobt ;  H.  zu  den  drei 
Mohren  (PI.  f :  B  5),  Holzgasse  26,  gute  Rheinweine;  H.  de  Thorn,  an 
der  Reitbahn  (PL  B  4);  Scheerbarts  H.  (PL  g:  E  5),  Hundegasse  17,  Z.  L. 
B.  2-3  JiJ,  F.  80  Pf. ;  H.  St.  Petersburg  (Pl.c:D5),  Langemarkt  13,  mit 
besuchtem  Restaurant,  Z.  L.  B.  2-2.80,  F.  3/^  ^/.  Preußischer  Hof, 
Junkergasse  7,  Z.  1-2^/2  Ji,  gelobt;  Deutsches  Haus  (PL  h:B3),  Holz- 
markt 12,  Z.  von  li|2  ./^  an;  H.  deStolp,  Altstadt.  Graben  16;  Kinders 
H.  (PL  i:  B  6) ,  Holzschneidegasse  7/8,  beim  Ostbahnhof;  Stern,  Heu- 
markt 4,  unweit  des  Hohethor-Bahnhofs,  Z.  L.  B.  1V2-2,  M.  1  ^.  —  E  van  g. 
Vereinshaus,  Gr.  Mühlengasse  7  (PL  B  3),  Z.  1-11/2^/. 

Cafes:  Zur  Börse  (Wiener  Cafe)  Langemarkt  9;  Cafe  Central, 
Langgasse;  Weichbrodt,  in  der  halben  Allee;  Germania,  Hunde- 
gasse, auch  Bier.  —  Konditoreien:  Grentzenberg,  Langemarkt  12; 
ä  Porta,  ebenda  8;  Jahr,  Jopengasse  34,  viel  Damen. 

"Weinstuben.    ^Ratskeller,  unter  dem  Artushof;   Denzer,  Lange- 
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markt  16;  Aycke,  Hundegasse  127  (gute  Küche).  —  Bier.  Gambrinus- 
Halle,  mit  Garten,  Kettertiaggasse  (PI.  B  5);  Kiesau,  Zum  Luft- 
dichten, Bürgerbräu,  alle  in  der  Hundegasse-,  Hot.  St.  Peters- 
burg (s.  S.  115);  Engl.  Haus  (Pilsener,  s.  S.  115);  Junkerhof,  Küster, 
Brotbänkengasse.  —  Vergnügungsorte:  S  chüticeuh  aus  (PI.  A3),  an 
der  Promenade. 

Theater:  Stadtheater  (PI.  B  4),  vom  Sept.  bis  April,  Parkett  2V2 
u.  2,  I.  Rang  3  und  2V2J^;  Wilhelmstheater  (PI.  E  5),  Langgarten  31, 
Vaudevilletheater,  fast  das  ganze  Jahr  geöflhet. 

Beensteinabbeiten  :  u.  a.  bei  Zmismer^  Langebrücke  69  und  Lange- 
gasse 10.  —  Danzigee  Goldwassee,  ein  berühmter  Liqueur,  sehr  gut 
in  der  1598  gegründeten  Fabrik  von  Isaac  WedLing  Wwe.  dt  Eydam  Dirck 
Hekker  („im  Lachs",    altertüml.  Geschäftsräume),  Breitegasse  52  (PL  B  4). 

Photo GEAPHiscHE  Ansichten:  bei  Kuhn,  Reitbahn  7  (PL  B  4). 

Droschken.  Vom  Bahnhof  zur  Stadt:  1  u.  2  Pers.  75  Pf.,  3  Pevs. 
1  Ji.,  4  Pers.  1  Ji  25  Pf. ;  größeres  Gepäck  25  Pf.  das  Stück,  mehrere  Stücke 
50  Pf.  —  Fahrt  in  der  Stadt  bis  20  Min. :  50  Pf.,  75  Pf.,  ijl;  bis  30  Min.: 
75  Pf.,  iJl,  1  ^^  25;  bis  45  Min. :  IJi,  i  J^  25,  1  ^  50.  —  Nach  Lang- 
fuhr bis  zum  Jäschkenthaler  Weg  1.25,  1.50,  1.75;  Zinglershöhe,  Jäschkm- 
thal:  1.50,  1.75,  2;  Neufahrwasser  2,  2.75,  3  Ji. 

Straßenbahn.  Innerhalb  der  Stadt  (10  Pf.):  1.  Weidengasse-L  ege- 
thor(Üst)  -  Bahnhof -Fischmarkt;  2.  Weidengasse- Langemarkt  -  Ho  he  - 
thorbahnhof;  3.  Langgarter  Thor-Langemarkt-Hohethorbahnhof.  — 
Verkehr  mit  den  Vororten:  4.  Langemarkt- Lang  fuhr  (S.  123),  Vm.  alle 
1/2  St.,  Nm.  alle  10  Min.,  20  PL;  5.  Heumarkt -Ohra,  südl.  von  Danzig, 
alle  VaSt.,  20  Pf.;  6.  Heumarkt-Schidlitz  (S.  123),  alle  1/2  St. 

Dampfschiffe:  1.  nach  Neufahrwasser  (S.  122)  und  der  Wester- 
platte, Vorm.  stündl.,  Nachm.  V2Stündl.  u.  öfter  (die  31/2,  41/2  Uhr  u.  s.  w. 
Dampfer  fahren  schneller)  ,  Abfahrt  am  Johannisthor  (PL  D  4),  I.  Platz 
25  Pf.,  weiter  nach  Zoppot  (nur  bei  ruhiger  See)  Wochentags  Nachm. 
3mal,  So.  3mal  Vorm.,  50  PL  —  2.  nach  Heubude  (stündl.;  S.  122), 
Plehnendorf  und  Neufähr  (S.  122),  alle  4  St.,  Landeplatz  am  Grünen 
Thor  (PI.  C  5).    Auch  nach  vielen  Ostseehäfen  regelmäßige  Verbindung. 

Post  und  Telegraph:  Ecke  der  Langgasse  und  Postgasse  (PL  B  4). 

Seebäder:  auf  der  *Westerplatte  (S.  122)  und  in  Zoppot  (S.  123);  ab- 
gelegener zu  Brösen  und  zu  Weichselmünde  (S.  122):  Dampfboot  u.  Eisen- 
bahn s.  oben  und  S.  108.  —  Warme  Bäder:  Jantzen,  Vorst.  Graben  34. 

ßeibeschränkterZeit:  Langemarkt  und  Langgasse,  Rathaus,  Artus- 
hof, Marienkirchen.  Frauengasse,  Franziskanerkloster  (Museum),  im  ganzen 
4-5 St.;  Ausflug  nach  dem  Johannisberg  (S.  123)  oder  der  Westerplatte (S.  122). 

Danzig,  poln.  Odansk,  Sitz  des  Oberpräsidiums  der  Provinz 
Westpreußen  und  des  Generalkommandos  des  17.  Armeecoxps, 
Festung  ersten  Ranges,  mit  125  600  Einw. ,  einschl.  einer  Be- 
satzung Yon  6000  M. ,  sowoM  als  Handelsplatz  bedeutend,  wie 
auch  in  industrieller  Beziehung  aufblühend,  liegt  5km  von  der 
Ostsee,  unweit  der  Mündung  der  vereinigten  Mottlau  und  Ra- 
daune  in  die  Weichsel.  Die  Mottlau,  ein  kleiner  Fluß  von  etwa 
3m  Tiefe ,  durchströmt  die  Stadt  in  zwei  Armen  und  trennt  die 
älteren  Stadtteile  am  1.  Ufer :  (von  N.  nach  S.)  Altstadt,  Rechtstadt 
und  Vorstadt,  von  den  am  r.  Ufer  gelegenen  neueren:  Niederstadt 
und  Langgarten;  in  der  Mitte  die  Speicherinsel.  Die  Radaune  fließt 
w.,  schneidet  in  der  Nähe  des  Hohen  Thors  den  Stadtgraben  und 
scheidet  die  Altstadt  von  der  Rechtstadt. 

Danzig,  997  schon  erwähnt,  seit  c.  1200  Hauptstadt  des  Herzogtums 
Pomerellen,  kam  1308  unter  die  Botmäßigkeit  des  deutsehen 
Ordens,  dessen  segensreiches  Wirken  in  den  baltischen  Ländern  die 
Stadt  mit  neuer  Lebenskraft  erfüllte.  Neben  der  noch  halb  slavischen 
Altstadt  entstand  die  rein  deutsche  Rechtstndt,  welche  fortan  Mittelpunkt 
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des  städlisclien  Lebens  wurde.  Um  1358  trat  Danzig  der  Hansa  (S.  75) 
bei  und  beteiligte  sieb  lebbaft  an  den  Kriegen  des  Bundes  gegen  die 
nordischen  Reiche  und  gegen  die  Seeräuber,  wobei  aucb  der  deutscbe 
Orden  thätig  mit  eingriff.  Durch  ausgebreiteten  Handel  nahm  es  an  Bevöl- 
kerung und  Reichtum  schnell  zu  und  wurde  bald  nicht  nur  die  ange- 
sehenste Stadt  im  Ordenslande  Preußen,  sondern  einer  der  bedeutendsten 
Handelsplätze  des  Mittelalters  überhaupt.  Bei  dem  Verfall  des  deutschen 
Ordens  (vergl.  S.  125),  seiner  Handelskonkurrenz  mit  seinen  Städten  und 
deren  zunehmender  Macht  fanden  die  letzteren  die  Ordensherrschaft  un- 
bequem, verbanden  sich  mit  dem  Adel  und  rissen  sich  nach  einem  ver- 
zweifelten Kriege  1466  vom  Orden  los.  Danzig,  welches  die  neben  der 
Altstadt  gelegene  Burg  A^öllig  zerstört  hatte,  begab  sich  als  freie  Stadt 
unter  den  Schutz  des  Königs  von  Polen.  In  dieser  eigentümlichen  Stellung 
genoß  es  ausgedehnter  Privilegien,  und  im  Alleinbesitze  des  ganzen  poln. 
Handels  sah  es  seinen  Reichtum  mehr  und  mehr  wachsen.  Als  die 
Hansa  sich  an  den  englischen  Kriegen  der  weißen  und  roten  Rose  be- 
teiligte, brachten  Danzigs  Schiffe  reiche  Beule  heim  (u.  a.  1473  das  Bild 
in  der  IMarienkirche,  S.  122).  Früh  traten  die  Danziger  zur  Reformation 
über,  hielten  aber  gleichwohl  fest  an  dem  kath.  Polen.  In  den  endlosen 
Wirren  dieses  Reichs  während  des  xvi.,  xvii.  u.  xviii.  Jahrb.  hatte  die 
Stadt  mehrfache  Belagerungen  zu  erdulden,  von  denen  nur  die  von  1734 
mit  einer  Einnahme  (durch  die  Russen)  endigte.  Die  zweite  Teilung 
Polens  1793  brachte  Danzig  endlich  wieder  unter  deutsche  Herrschaft, 
indem  Preußen,  welches  bereits  1772  von  der  Landschaft  ringsum  Besitz 
genommen,  nun  auch  die  Stadt  besetzte.  In  der  Zeit  der  napoleonischen 
Kriege  übergab  1807  der  preuß.  Feldmarschall  Kalckreuth  nach  sehr  hart- 
näckiger Verteidigung  die  Stadt  an  den  franz.  Marschall  Lefebvre ,  der 
hiervon  den  Titel  „Herzog  von  Danzig"  erhielt.  Darauf  blieb  die  Stadt 
unter  franz.  Herrschaft,  bis  am  2.  Januar  1814  der  franz.  Marschall  Rapp 
den  Platz  an  das  preuß. -russ.  Belagei-ungsheer  unter  dem  Herzog  von 
Württemberg  übergab.  Im  Frieden  1814  wurde  die  Stadt  Preußen  wieder 
zugesprochen.  —  Danzig  ist  die  Wipge  der  preußisch-deutschen  Kriegs- 
marine, deren  einzige  Station  bis  1865  hier  war  (vgl.  S.  122). 

Unter  den  größeren  norddeutschen  Städten  hat  Danzig  sich,  neben 
Lübeck,  am  meisten  ein  bestimmtes  geschichtliches  Gepräge  be- 
wahrt. Früher  als  anderswo  begannen  hier  die  reicheren  Bürger  auch 
die  Privathäuser  massiv  (aus  Ziegeln,  später  mit  Sandsteinornamenten) 
und  sehr  solide  herzustellen,  so  daß  verheerende  Brände  verhältnismäßig 
selten  waren,  und  die  Gesamtanlage  der  Stadt  wesentlich  die,  mittelalter- 
liche geblieben  ist.  Vom  xiv.  Jahrhundert  an  bis  zur  Barockzeit  haben 
sich  Baudenkmäler  verschiedenster  Art  erhalten,  die  die  Entwickelung  der 
Baukunst  in  einer  sonst  seltenen  Vollständigkeit  zu  überblicken  gestatten. 
Das  Aussehen  der  Straßen,  hier  durchweg  Gassen  genannt,  mit  ihren 
schmalen  hohen  reichgeschmückten  Giebelfassaden,  ist  immer  noch  alter- 
tümlich, wenn  auch  eine  besondere  Danziger  Eigentümlichkeit,  die  „Bei- 
schläge'-'',  d.  i.  erhöhte,  mit  der  Straße  durch  Freitreppen  verbundene  Vor- 
plätze, den  Bedürfnissen  des  modernen  Verkehrs  mehr  und  mehr  weicht. 
Viele  Häuser  hatten  im  Innern  bis  in  die  neueste  Zeit  beachtenswerte  Reste 
der  alten  Pracht  aufzuweisen,  große  Hausflure  nait  geschnitzten  Treppen, 
Deckengemälde,  schöne  Schränke,  Möbel,  Bilder,  Geräte  aller  Art  (eine 
sehenswerte  Sammlung  solcher  Kunstwerke  besitzt  Herr  L.  Oieldzinski^ 
Langemarkt  .18 ,  der  die  Besichtigung  Fremden  gern  gestattet).  —  Eine 
wesentliche  Änderung  des  Gesamtbildes  der  Stadt  wird  die  Niederlegung 
der  alten  malerischen  Festungswälle  hervorrufen,  die  im  Werk  ist  und 
Raum  für  breite  moderne  Straßen  schaffen  soll. 

Ihre  Bedeutung  als  Seehafen  verdankt  die  Stadt  ihrer  Lage 
an  der  Mündung  der  Weichsel,  welche  das  polnische  Korngebiet 
dem  Handel  eröffnet.  Das  geräumige  und  tiefe  Bett  dieses  Flusses 
und  die  Ms  zu  5m  ausgebaggerte  Mottlau  gestatten  auch  größeren 
Seeschiffen  bis  in  das  Innere  der  Stadt  vorzudringen.    Sehr  bedeu- 
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teud  ist  die  Getreide-,  namentlicli  die  Weizenausfuhr;  die  Nie- 
derlagen befinden  sich  in  hohen  Gehänden  auf  der  Speicherinsel 
(S.  116),  welche  über  21/2  Mill.  Scheffel  fassen  kann.  Auch  der 
Holzhandel  ist  sehr  ansehnlich.  Die  Lange  Brücke^  ein  vom  Grünen 
Thor  bis  zum  Fischmarkt  an  der  Mottlau  sich  hinziehender,  mit 
allerlei  kleinen  Läden  besetzter  Quai,  ist  der  Sammelplatz  der 
Schiffer. 

Die  Rechtstadt,  derMittelpunktdesVerkehrs(vergl.  S.  116), 
ist  auch  für  den  Fremden  der  bei  weitem  interessanteste  Stadt- 
teil. Ihr  Glanzpunkt  ist  der  *Langemarkt  und  die  *Langgasse 
(PI.  BC3,  4),  einbreiterdieStadtYonW.  nach  0.  durchschneidender 
Straßenzug,  den  eine  Reihe  stattlicher  Giebelhäuser  einfassen,  meist 
Prachtbauten  aus  dem  xvi.,  xvii.  u.  xviii.  Jahrhundert.  Bemer- 
kenswert das  Steffensche  Haus,  Langemarkt  41,  von  1609. 

An  der  Ecke,  wo  die  Langgasse  sich  zum  Langenmarkt  erwei- 
tert, erhebt  sich  das  stattliche  *Eatliaus  (PL  C  4),  im  xiv.  Jahrh. 
im  Stil  der  späteren  Ordensbauten  mit  Spitzbogennischen  und  Eck- 
türmchen  erbaut,  nach  einem  Brande  1559-61  notdürftig  herge- 
stellt, dann  von  Anthony  van  Obbergen  aus  Mecheln  (Stadtbau- 
meister 1594-1612)  im  Stil  der  niederländischen  Renaissance  um- 
gebaut und  mit  einem  schlanken  45m  hohen  Turm  versehen,  dessen 
zierliche  Spitze  hohen  Ruhm  genießt;  die  den  Turm  krönende 
Figur  stellt  den  König  Sigismund  August  von  Polen  dar. 

Das  trefflicli  restaurierte  Innere  wird  am  besten  früL.  vor  Anfang  der 
Dienststunden  besichtigt  (Fülirer  im  Botenzimmer,  im  Hausflur  links,  50  Pf  .)• 
Im  Erdges  clioß  1.  der  rote  Saal  („Sommer-'Ratsstnhe'^),  neben  dem  großen 
Ratssaal  in  Bremen  und  dem  goldenen  Saal  in  Augsburg  der  hervorragendste 
derartige  Saalbau  in  Deutschland:  namentlich  beachtenswert  sind  das  holz- 
geschnitzte Portal  von  1593,  die  schöne  mit  Intarsien  versehene  Wandver- 
täfelung und  die  prächtige,  mit  reichgeschnitzten  Hängezapfen  und  Gemäl- 
den geschmückte  Decke  von  1596,  sowie  der  von  Wilhelm  Bart  aus  Gent 
geschnitzte,  von  Vredeman  de  Vries  aus  Leuwarden  bemalte  Kamin  von 
1593 ;  unter  den  Wandmalereien  deuten  der  Lauscher  (in  der  Ecke  zwischen 
Thür  und  Fenster)  und  der  Verschwiegenheit  Gebietende  (an  der  zur  Win- 
ter-Ratsstube führenden  Thür)  auf  die  Bestimmung  des  Saals.  Nebenan 
die  Winter-Ratsstube  mit  Wandgemälden  von  1611.  Im  Erdgeschoß  r.  der 
frühere  Sitzungssaal  der  „Wette',  jetzt  Sitzungssaal  der  Stadtverordneten, 
dessen  (modernes)  Sterngewölbe  auf  einer  einzigen  achteckigen  Granit 
säule  ruht.  Schöne  Gemälde  aus  Danzigs  Geschichte  von  Prell.  —  Eine 
kunstvolle  Wendeltreppe  von  Eichenholz  (Ende  des  xvi.  Jahrh.)  führt 
/um  oberenStock,  welcher  u.  a.  das  Empfangszimmer  (mit  ähnlichem, 
jedoch  meist  aus  späterer  Zeit  herrührendem  Schmuck  wie  die  Sommer- 
Ratsstube:  holzgeschnitzte  Thür  von  1607,  Kamin  von  1594,  Bilder  von  An- 
ton Möller  1602),  und  das  schöne  Arbeitszimmer  des  Überbürgermeisters 
(eine  ehem.  Kapelle,  jetzt  großenteils  umgestaltet)  enthält;  zwei  Treppen 
höher  das  reichhaltige  städtische  Archiv. 

Der  stattliche  Neptunsbrunnen,  auf  dem  Langenmarkt,  ist  im 
J.  1633  in  Augsburg  gegossen. 

Hinter  dem  Brunnen  führt  eine  breite  Freitreppe  hinan  zum 
*Artus-  od.  Junkerhof  (PL  C4,5),  vormals  Versammlungshaus  der 
reichen  Danziger  „Stadtjunker"  zu  täglichen  wie  zu  festlichen 
Zusammenkünften,  seit  dem  xviii.  Jahrh.  Börse.  Der  Name  Artus- 
hof soll  an  die  bekannte  Sage  von  König  Artus  und  seiner  ritter- 
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liehen  Tafelrunde  erinnern.  Der  im  Äußeren  einfache  Bau,  mit 
seinen  drei  hohen  Spitzhogenfenstern,  ist  im  Jahre  1479-81  an 
Stelle  eines  älteren  durch  Brand  zerstörten  aufgeführt.  An  der 
1552  erhauten  Fassade  heflnden  sich  unten  Medaillonhildnisse  Kaiser 
Karls  V.  und  seines  Sohnes  Don  Juan  d'Austria. 

Der  *Saal  (Vormittags  meist  geöffnet,  Eintritt  durcli  das  Nebenliaus 
links;  Börsenstunde  11-2  U.),  dessen  schönes  Sterngewölbe,  ähnlich  wie 
im  Marienburger  Schloß  (S.  126),  auf  vier  schlanken  Granitpfeilern  ruht, 
gehört  in  seiner  Architektur  noch  dem  Bau  von  1480  an,  ist  aber  später  in 
höchst  eigentümlicher  Weise  geschmückt  worden,  mit  Gemälden,  Reliefs, 
Statuen  aus  der  christlichen  und  heidnischen  Sagenwelt.  Das  prächtige 
Gestühl  der  Wandbekleidung  ist  vom  J.  1531,  und  zeigt  niederländischen 
Einfluß.  Rechts  vom  Eingang  ein  großes  jüngstes  Gericht  von  Möller,  1602; 
Madonnenbild  von  Stecli;  Aktäon,  merkwürdige  Vereinigung  von  Gemäl- 
den, Reliefs  und  Hirschgeweih-  Christuskopf  von  Stech;  Belagerung  der  Ma- 
rienburg 1456  (S.  125) ;  Auszug  mittelalterlicher  Kriegsleute,  ein  gutes  Bild- 
chen, welches  Hoffmann  zu  der  Erzählung  „der  Artushof"  (Serapionsbrüder 
1.  Bd.)  Veranlassung  gab.  In  der  Ecke  ein  12m  hoher  Kachelofen.  In  der 
andern  Ecke  Reinold,  eins  der  vier  Haimonskinder.  Dazwischen  die  „Schenke" 
und  oben  die  „Pfeifferkammer".  An  der  hintern  Sehmalwand,  gegenüber 
der  Schenke,  ein  Marmorstandbild  Augusts  III.  von  Polen,  von  Meißner 
(xviii.  Jahrb.).  An  der  langen  Wand,  auf  dem  restaurierten  Fries,  die  Ge- 
schichte der  vier  Haimonskinder  ;  der  große  Christoph,  und  zuletzt  Orpheus, 
seine  Umgebung  durch  Musik  bezaubernd.  Der  Eulenspiegel,  ein  derber 
Scherz  an  dem  Ofen,  und  das  täuschend  gemalte  brennende  Licht  in  der 
Spitze  des  Orpheusbildes,  gelten  als  Handwerksburschen-Wahrzeichen. 

Östl.  hegrenzt  den  Langenmarkt  das  neuerdings  annähernd  in 
seiner  ursprünglichen  Gestalt  wiederhergestellte  Grüne  Thor  (PI. 
0  5;  vor  demselhen  1.  die  S.  118  gen.  Langebrücke),  in  dessen 
oberen  Räumen  die  naturhistorischen  und  archäologischen  Samm- 
lungen des  westpreußischen  Provinzialmuseums  untergebracht  sind 
(nach  Meldung  für  Fremde  stets  zugänglich).  Gegenüber  auf  der 
Speicherinsel  der  stattliche  Renaissancebau  der  Sparkasse  (PI.  C  5), 
von  Ende  und  Böckmann.  —  Südl.,  auf  dem  "Winterplatz  (ehem. 
Buttermarkt,  PL  0  5),  den  schöne  Parkanlagen  und  ein  neuer 
monumentaler  Brunnen  zieren,  die  Oberpostdirektion  und  das  städ- 
tische Gymnasium. 

Westlich  endet  die  Langgasse  an  dem  1612  im  niederländ.  Re- 
naissancestil erbauten  Langgasserthor  (PI  B  2).  Das  zierliche  Ge- 
bäude neben  letzterem  ist  die  ehem.  Halle  der  Schützenbrüder- 
schaft, jetzt  Hauptwache.  Dem  Langgasserthor  gegenüber  der  hohe 
Stockturm  (von  1346  u.  1508)  und  an  diesen  anschließend  das 
HoÄeT/ior  (PI.  B  4),  ein  mächtiges,  1586-88  im  italienischen  Renais- 
sancestil nach  dem  Vorbild  von  Sammichelis  Porta  del  Palio  in 
Yerona  erbautes  Festungsthor,  welches  nach  außen  das  polnische, 
das  Danziger  und  das  westpreußische  Wappen  trägt ,  1880  durch 
Niederreißen  der  Wälle  freigelegt,  1884  restauriert.  —  An  der 
Reitbahn  (PI.  B  4)  die  Synagoge,  nach  Plänen  von  Ende  &  Böck- 
mann (1886/7). 

An  dem  nahen  Kohlenmarkt  das  alte  Zeughaus  (PI.  B  4) ,  mit 
seiner  Rückseite  die  Jopengasse  abschließend,  ein  stattlicher  Bau 
im  Stil  niederländischer  Renaissance,  mit  Giebeln  und  Treppen- 
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türmen,  van  Anthony  van  Obbergen,  1602-5.  Daneben  das  mit 
einer  flaclien  Kuppel  gedeckte  Theater  (PI.  B  4). 

Vor  dem  Hohen  Thor,  im  Neugarten  (PI.  A  3),  das  neue  Lan- 
deshaus der  Provinz  Westpreußen  von  Ende  &  Böckmann  (im  Sit- 
zungssaal Wandmalereien  von  Rochling"),  und  gegenüber  das  Re- 
gierung sg  eh  äude,  beide  im  Stil  der  ital.  Renaissance. 

Zwischen  der  Sandgrube  und  dem  Schwarzen  Meer  (PI.  A  4) 
das  städt.  Lazarett,  mit  zwei  schlanken  Türmen,  1886/7  von 
Schmieden  erbaut. 

Die  *Marienkirclie  (PI.  C  4),  eins  der  hervorragendsten  kirch- 
lichen Baudenkmäler  in  den  baltischen  Gegenden,  1343  gegründet, 
von  1400  bis  1502  in  bedeutenden  Dimensionen  neu  aufgeführt, 
ist  eine  Hallenkirche  mit  dreischifflgem  Lang-  und  Querhaus, 
beide  erweitert  durch  zwischen  den  nach  Innen  gezogenen  Strebe- 
pfeilern liegende  Kapellenreihen  von  gleicher  Höhe  wie  die  Haupt- 
hallen. "Wie  eine  Festung  überragt  sie  mit  ihrem  kolossalen  West- 
turm (76m  h.)  und  den  10  schlanken  Giebeltürmchen  die  Häuser 
der  Stadt.  Sie  ist  105m  lang,  35m,  im  Querschiff  66m  breit  und 
30m  hoch.  Die  schönen,  mannigfach  variierten  Netzgewölbe  des 
Innern  ruhen  auf  28  Pfeilern.  Die  Kirche  besitzt  eine  Reihe  höchst 
beachtenswerter  Kunstschätze.  Eintr.  So.  und  Festt.  81/2-9V2  "tmd 
IV2-2  Uhr  frei,  an  Wochentagen  nach  Meldung  beim  Küster  (Tri- 
nitatiskirchengasse  dP  5). 

Der*Hauptalt.ar,  1511-16  von  dem  in  Danzig  ansässigen  Augsburger 
Meister  McÄae?  (Schwarz?)  gefertigt,  besteht  aus  einem  großen  got.  Schrein 
mit  vier  Flügeln,  an  welchen  teils  in  Holzschnitzerei,  teils  in  Malerei 
Scenen  aus  dem  Lehen  Maria  dargestellt  sind ;  die  beiden  kolossalen  mes- 
singenen Armleuchter  sind  von  1517;  die  architektonische  Bekrönung  wurde 
1844  beseitigt,  im  J.  1870  jedoch  durch  den  Bildhauer  Julius  Wendler  neu 
gefertigt;  das  Ganze  20m  hoch.  Hinter  dem  Hauptaltar,  sowie  im  nördl.  u. 
siidl.  Seitenschiff  große  Glasgemälde,  1844  von  Friedrich  Wilhelm  IV. 
der  Kirche  geschenkt,  Erstlingswerke  der  kgl.  Glasmalereianstalt  zu  Ber- 
lin. Die  große  Kreuzigungsgruppe  (Ende  des  xv.  Jahrh.)  unter  dem 
Triumphbogen  zeichnet  sich  durch  zarte  Empfindung  und  feine  natura- 
listische Behandlung  aus.  Im  nördl.  Kreuzarm  ein  got.,  ehemals  ganz  ver- 
goldetes Sakramentshäuschen.  In  der  Elftausendjungfrauen-Kapelle 
'Südl.  Schiff,  neben  dem  Chor)  ein  großes,  vortrefflich  in  Holz  geschnitztes 
Kru  zifix.  —  Den  größten  Schatz  der  Kirche  bewahrt  dieDorotheenkapelle, 
im  nördl.  Seitenschiff:  das  berühmte  "Jüngst e  Gericht,  ein  Werk  Mem- 
lings  in  Brügge,  vor  dem  J.  1473  gemalt,  auf  den  Innenseiten  eines  Flügel- 
altars ;  auf  den  Außenseiten  der  Donator  und  seine  Frau.  Das  Schiff,  mit 
welchem  dies  Bild  erobert  wurde,  war  von  den  Agenten  des  Hauses  Medici, 
von  den  Portinari,  verfrachtet  worden  und  wahrscheinlich  nach  Florenz  be- 
stimmt. Es  wurde  1473  in  den  Hansakriegen  von  einem  Danziger  Kreuzer, 
unter  dem  Kommando  des  Paul  Beneke,  aufgegriffen  und  das  Bild  von 
den  Schiffseignern,  Mitgliedern  der  Georgsgilde,  in  die  Marienkirche  ge- 
stiftet. Jm  J.  1807  nahmen  es  die  Franzosen  mit  nach  Paris,  jedoch  „als 
das  ew'ge  Gericht  des  Kleinods  Räuber  ergriffen,  gab  der  gerechte  Monarch 
uns  das  Erkämpfte  zurück",  wie  die  Unterschrift  berichtet.  —  Der  sehr 
große  Taufstein  mit  messingenem  Gitter  ist  1533  in  Utrecht  gegossen. 
Beachtenswert  die  beiden  Kronleuchter  von  Messing,  im  Mittelschiff, 
nach  dem  Altar  und  nach  dem  Taufstein  zu.  —  In  der  Reinholds- 
kapelle,  dem  Tauf  stein  nordw.  gegenüber,  der  Reinholdsaltar  mit  treff- 
lichem niederländischem  Holzschnitzwerk  (von  1516)  und  guten  Bildern 
des  Kölner  Meisters  vom  Tode  der  Maria.  In  der  Allerheiligenkapelle, 
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dem  Taufstein  nordöstl.  gegenüber,  der  „Tresor"  der  Marienkirche :  Kirclien- 
geräte,  kircM.  Altertümer,  besonders  wertvolle  Prachtstoffe,  z.  T.  aus  dem 
Orient,  u.  s.  w.  aus  dem  xii.-xvi.  Jahrh.  —  Vor  der  Schuhmacherkapelle, 
im  nördl.  Seitenschiff,  liegt  der  Dichter  Martin  Opitz  begraben,  der,  vor 
den  Stürmen  des  SOjähr.  Kriegs  aus  Schlesien  flüchtig,  in  Danzig  1639  an 
der  Pest  starb  (geb.  "in  Bunzlau,  S.  151).   Die  Grabplatte  wurde  1873  erneut. 

Der  Turm  (Karten  beim  Küster,  25  Pf.)  gewährt  einen  guten  Überblick 
über  die  Stadt  und  die  ganze  Weichselniederung.  121  Centner  schwere 
Glocke. 

Hinter  dem  Chor  der  Marienkirclie  mündet  die  Frauengasse 
(PL  C  4),  welche  den  baulichen  Charakter  des  alten  Danzig  am 
treuesten  hewahrt  hat. 

Die  übrigen  Danziger  Kirchen,  sämtlich  gotischeBacksteinbauten 
und  zum  Teil  nicht  ohne  Verdienst,  treten  gegen  die  Marienkirche 
zurück.  Die  Katharinenkirche  (PL  C  3),  angeblich  schon  Ende  des 
xiii.  Jahrh.  gegründet,  im  xv.  Jahrh.  vergrößert,  hat  auf  ihrem 
Turm  ein  Glockenspiel.  Neben  der  Kirche  die  Große  Mühle  mit 
dem  alten  verfallenen,  aber  interessanten  Müller  gewerkhaus.  Un- 
fern, in  der  Pfefferstadt  (PLB3},  das  Land-  u.  Amtsgericht.  —  Die 
St.  Johanniskirche  (PL  C4),  von  edlen  Verhältnissen,  imxv,  Jahrh. 
begonnen,  1465  gewölbt,  ist  durch  zahlreiche  Umbauten  entstellt. 
Die  Trinitatiskirche  (PL  B  5),  1514  vollendet,  hat  einen  eigentüm- 
lichen sehr  reich  ausgebildeten  dreifachen  Westgiebel  (am  besten 
von  der  Promenade  aus  vor  dem  Hohen  Thor  sichtbar). 

An  die  Trinitatiskirche  stößt,  nach  der  Fleischergasse  zu,  das 
ehem.  *Franziskanerkloster  (PL  B  5)  ,  ein  spätgotischer  Bau  aus 
dem  XV.  u.  Anfang  des  xvi.  Jahrh.,  1872  ganz  neu  hergestellt. 
Das  hier  untergebrachte  «Stadimw.sewm  ist  So.  (im  Sommer  auch  Mi.) 
11-2  ü.  frei,  sonst  10-3  ü.  gegen  IV2  «^  für  1-6  Pers.  zu  besich- 
tigen, Sa.  geschlossen. 

Das  Erdgeschoß  mit  seinen  von  Sterngewölben  überdeckten  Räumen 
und  der  schöne  Kr euz gang  enthalten  Danziger  Altertümer,  Gipsabgüsse 
und  die  Sammlungen  des  Provinzial-Gewerbemuseums.  Im  ersten  Stock- 
werk befindet  sich  die  Sammlung  von  Gipsabgüssen  nach  der  Antike,  im 
zweiten  Stockwerk  in  gut  beleuchteten  Sälen  die  städtische  Gemälde- 
sammlung, hauptsächlich  moderne  Bilder,  etwa  150  Nummern:  Ed.  Hilde- 
brandt (aus  Danzig),  Winterlandschaft  u.  „Unter  dem  Äquator";  Galame, 
Palermo;  Gust.  Richter.,  Bildnis  Hildebrandts;  Rob.  Reinick  (aus  Danzig), 
drei  Italien.  Landschaften;  Bendemann^  Bildnis  Robert  Eeinicks;  Ed.  Meyer- 
heim (aus  Danzig),  Genrebild;  Paul  Meyerheim  (Sohn  des  vorigen),  Affen- 
familie;  Rosenfelder,  Pankratius  Klemme  aus  der  Haft  der  Bischöfe  ent- 
lassen (Danziger  Geschichte);  Sehr  ad  er ,  Papst  Gregor  VII.  u.  Krescen- 
tius;  Nordenberg,  norwegische  Jagdbeute;  Meyer  v.  Bremen,  Enhuber,  Stry- 
owsM  (in  Danzig),  Genrebilder;  v.  Kamecke.  v.  Ealckreuth,  Elsasser,  Eichhorn, 
Oude,  Landschaften,  u.  s.  w.  (kein  Katalog,  aber  überall  erklärende  Bei- 
schriften). —  Außerdem  finden  hier  die  periodischen  Kunstausstellungen  des 
Danziger  Kunstvereins  statt. 

Die  früher  in  der  Handelsakademie  befindliche  ehemal.  Kabrunsche 
Gemäldesammlung  ist  gleichfalls  hier  untergebracht :  an  350  meist  der  nieder- 
ländischen Schule  angehörige  Gemälde,  an  2000  Handzeichnungen  und 
Aquarelle  und  über  10000  Kupferstiche,   Holzschnitte  u.  s.w. 

In  der  ehem.  Jakobskirche  (PL  C2;  Schüsseldamm  62),  auf 
deren  Turmplateau  man  neuerdings  das  spitze  Türmchen  des  al- 
ten Jakobsthores  übertragen  hat,  befindet  sich  die  Stadtbibliothek 
(geöffnet  Wochentags  2-5  im  Sommer,  2-4  U.  im  Winter). 
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Empfehlenswerter  Spaziergang:  zum  hohen  Thor  (S.  121) 
hinaus,  dann  r.  die  Promenade  entlang,  am  pommerschen  Bahnhof 
(PI.  B  2,  3)  vorbei,  r.  hinüber  zur  Werft;  am  Zusammenfluß  der 
Mottlau  und  "Weichsel  das  alte  Kaffeehaus  zum  Milchpeter  (PI.  D  E 
1,  2) ;  weiter  an  der  Mottlau  hin  zur  Stadt  zurück,  über  den  Fisch- 
markt und  die  lange  Brücke  zur  Langgasse.  —  Schöner  Überblick 
von  der  Bischofshöhe  (Whs.,  bescheiden)  aus,  am  Eingang  des  Forts 
auf  dem  Bischofsberge  (PI.  A  5,  6),  zu  welchem  man  vom  Hohen 
Thor  (S.  119)  in  1/4  S*-  hinansteigt;  die  Festungswerke  selbst  sind 
nicht  zugänglich.    Links  (nördl.)  der  Hagelsberg  (PI.  A  2). 


An  landschaftlicher  Schönheit  der  *Umgehung  übertrifft  Danzig 
alle  deutschen  Seestädte.  Die  besuchenswertesten  Punkte  sind 
mittels  Eisenbahn  und  Dampfschiff,  teilweise  auch  mit  der 
Straßenbahn  leicht  zugänglich. 

Zu  einem  Ausflug  nach  dem  Hafen  (3-4  St.)  benutzt  man 
am  besten  hin  das  Dampfboot  (S.  116;  c.  V2  St.)  und  zurück  von 
Neufahrwasser  die  Nebenbahn  (7km  in  15  Min.  für  45,  30  Pf.).  — 
Das  Boot  windet  sich  auf  der  Mottlau  durch  Fahrzeuge  aller  Art 
hindurch  und  gelangt  dann  gleich  hinter  dem  ersten  Haltepunkt  in 
die  sog.  tote  Weichsel.  Es  folgt  1.  die  kaiserl.  Werft  (Besichtigung 
nach  Meldung  beim  Pförtner,  50  Pf.)  und  unterhalb  dieser  die  neue 
Schichausche  Werft  für  Panzerschiffe  (vgl.  S.  127) ;  r.  die  befestigte 
Insel  Holm^  weiterhin  r.  Weichselmünde,  Festung  und  Fischerdorf 
mit  etwas  entfernt  liegendem  Seebad.  Nächste  Station  ist  das  schräg 
gegenüberliegende  Neufahrwasser,  Vorhafen  von  Danzig,  Yon  hier 
fährt  das  Schiff  noch  einige  Minuten  weiter  bis  zur  Westerplatte 
(Gasth.:  Kurhaus).  Unweit  des  Landeplatzes  ein  Restaurations- 
garten. Waldwege  führen  von  hier  (überall  Wegweiser)  in  wenigen 
Minuten  zu  den  Bädern  und  zu  der  auf  der  Höhe  der  Düne  er- 
bauten Strandhalle  (Rest.) ;  von  dieser  wie  von  dem  davor  in  die  See 
hinausgebauten  „Kaisersteg"prächtiger  Blick  auf  die  Danziger  Bucht. 
Am  Strande  entlang  wandernd  gelangt  man  in  c.  10  Min.  zu  der 
Steinmole,  welche  882m  weit  in  die  See  vorspringt;  am  Ende  ein 
kleiner  Leuchtturm  (Besichtigung  gestattet;  Trkg.).  Nun  immer 
am  Hafen  entlang  in  c.  25  Min.  zum  Dampferlandeplatz  zurück.  — 
Unweit  des  Bahnhofs  der  neue  große  Leuchtturm  (Aussicht).  — 
Westl.,  in  einem  Kiefernwäldchen,  das  kleine  Seebad  JBrösew,  weiter 
Qlettkau. 

Auch  den  Ausflug  nach  Heubude  und  Neufähr  macht 
man  am  bequemsten  mit  dem  Dampfboot  (S.  116).  Das  c.  7km  ö. 
von  Danzig  gelegene  Dorf  Heubude  (Spechts  Best.)  liegt  hübsch  un- 
weit eines  Binnensees,  der  nur  durch  eine  breite  Sanddüne  von  der 
See  getrennt  ist.  Die  Rieselfelder  Danzigs  liegen  etwa  25  Min. 
(sehr  sandiger  Weg)  nördl.  von  Heubude.  —  Bei  Neufähr,  5km 
weiter  östl.,  erzwang  sich  am  1.  Febr.  1840  die  Weichsel  eine  andere 
Mündung,  wodurch  der  unterhalb  Plehndorf  gelegene  Weichselarm, 
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der  bis  dahin  bei  Weicliselmünde  sicli  in  die  See  ergoß,  tot  gele.gt 
wurde.  Die  "Verbindung  zwischen  der  lebendigen  Weichsel  und 
dem  toten  Weichselarm  erfolgt  durch  die  Plehndorfer  Schleuße.  Der 
Durchstich  bei  Siedlers  fähr ,  oberhalb  Neufähr,  wurde  1894  voll- 
endet. Von  dem  auf  der  Düne  befindlichen  Quellenberg  schöne 
Aussicht  über  See  und  Niederung. 

Für  den  *Ausflug  nach  Langfuhr,  Oliva  und  Zoppot 
stehen  sowohl  die  Eisenbahn  (S.  108)  wie  die  Straßenbahn  (bis  Lang- 
fuhr) zu  Gebote,  letztere  auf  dem  Langenmarkt  (PL  0  5)  abfahrend. 
Auch  zu  Fuß  über  Schidlitz  (Aussicht  von  dem  Gasth.  Weinberg), 
Mattern  und  Freudenthal  nach  Oliva  lohnende  Wanderung  von 
etwa  3  St. 

Erste  Station  der  Eisenbahn  ist  (dkm)  Langfuhr  (Gasth.:  Tite), 
eine  aus  zahlreichen  Landsitzen  bestehende  Yorstadt  von  Danzig, 
zu  der  vom  Olivaer  Thor  eine  1767-70  angelegte  Doppelalle  schöner 
Linden  führt;  an  derselben  besuchte  Kaffeehäuser.  Der  Weg  links 
mitten  im  Ort  führt  auf  den  (1/2  St.)  Johannisberg  (am  Abhang 
das  gute  Gasth.  Zinglershöhe) ^  von  dessen  Gipfel,  der  Königshöhe, 
98m  ü.  M.,  man  eine  prächtige  Aussicht  über  die  Umgebung  von 
Danzig  (von  der  Stadt  selbst  sieht  man  nur  die  Türme)  und  das 
weite  Meer  genießt,  1,  die  Landzunge  Hela^  mit  Leuchtturm.  Den 
Rückweg  mag  man  durch  das  anmutige  Jäschkenthal  (Schröders 
Gasth.)  nehmen. 

4km  nordw.  vom  Langfuhr,  ebenfalls  an  der  Bahn,  liegt  der 
Flecken  Oliva  (Gasth.:  Thierfeld^  gut,  an  der  Straße  nach  Zoppot; 
Restaur.  Schweizerhaus ^  am  Fuß  des  Karlsbergs),  mit  der  einst  be- 
rühmten, erst  1828  aufgehobenen  Cistercienserabtei  gleichen  Namens. 
Die  ehem.  KlosterMrche,  ein  gotischer,  im  xviii.  Jahrh.  teilweise 
umgestalteter  dreischiffiger  Bau  mit  sehr  kurzem  Querschiff,  ist 
jetzt  Pfarrkirche  des  Orts  (Küster  in  dem  Gehöft  r.  von  der  Kirche; 
Eintr.  1-4  Pers.  1  ^).  Gleich  1.  vom  Eingang  im  Seitenschiff  Grab- 
mal der  Familie  v.  Koß,  kniende  Figuren  vor  einem  Kruzifix.  Im 
Chor  schönes  Gestühl  (xv.  Jahrh.)  und  lebensgroße  Bildnisse  pol- 
nischer Könige  und  pomerellenscher  Herzöge  und  das  Grabmal  der 
letzteren.  Das  von  drei  Säulen  getragene  gewölbte  Refektorium  ist 
mit  den  Brustbildern  sämtlicher  Äbte  von  1170  an,  dem  Gründungs- 
jahr der  Abtei,  geziert.  Im  Friedenssaal  neben  dem  Kreuzgang 
wurde  am  3.  Mai  1660  der  Friede  zwischen  Schweden  und  Polen 
geschlossen,  durch  welchen  der  Große  Kurfürst  souveräner  Herzog 
von  Ostpreußen  wurde;  die  Friedensdokumente  sind  unter  einer 
schwarzen  Marmortafel  im  Kreuzgang  eingemauert.  Das  Schloß  der 
ehem.  Äbte  ist  königl.  Besitz.  Prächtiger  Garten,  den  man  durch 
die  Pforte  im  Westen  oder  an  der  Nordseite  der  Kirche  betritt. 

Dicht  hinter  Oliva  erhebt  sich  der  Karlsberg  (107m  ü.  M.). 
Der  Blick  von  dem  1882  erbauten  Aussichtturm  (Eintr.  10  Pf.)  ist 
zwar  beschränkter  als  der  vom  Johannisberg,  übertrifft  diesen  aber 
in  malerischer  Hinsicht,  namentlich  wegen  der  Aussicht  w.  auf  das 
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durch.  Hammerwerke  belebte  liebliche  Schiüabenthal,  ö.  auf  den 
Olivaer  Vordergrund  und  die  teils  mit  Buchen,  teils  mit  Nadelholz 
belaubten  nahen  Höhen. 

Noch  4km  weiter  n.  und  ebenfalls  an  der  Eisenbahn  liegt  Zoppot 
(G-asth.:  Kurhaus,  am  Strand,  P.  o.  Z.  4,  Z.  3  ./#;  Kaiserhof; 
Strandhotel^  gute  Küche;  Viktoriahotel,  Pommerscher  Hof  beide  am 
Bahnhof;  Kur-  und  Musiktaxe  9-18  J^  ■  Seebad  30  Pf.,  warmes 
Seebad  1  ^),  eine  anmutige  Villenstadt  am  Meer,  als  Seebad  jähr- 
lich von  c.  6900  Badegästen  besucht,  mit  gutem  Badestrande.  Am 
Strande  eine  Kinderheilstätte.  In  nächster  Umgebung  die  Thal- 
mühle (Rest.),  Brauershöhe  (Rest.),  Kaiserstuhl  und  Königshöhe 
(Restaur.)  mit  schönen  Aussichten,  Best.  Großer  Stern,  im  Walde. 
—  Das  5km  n.  von  Zoopot  gelegene,  in  die  See  vorspringende,  über 
60m  bohe  Vorgebirge  '''Adlershorst  gewährt  von  der  Elisenhöhe  einen 
reizenden  Blick  sowohl  südl.  auf  die  Zoppoter  Bucht,  als  nördl. 
auf  eine  zweite  Bucht,  welche  durch  die  weit  vorragende  Oxhöfter 
Spitze  gebildet  wird;  von  Zoppot  nach  Adlershorst  im  Boot  (zu  Fuß 
11/4  St.),  oder  über  Stat.  Kleinkatz  mit  der  Eisenbahn.  Lohnend 
ist  auch  von  Zoppot  ein  Ausflug  mit  der  Eisenbahn  nach  20km 
Rahmel^  von  hier  zu  Fuß  über  Sagorsch,  Wilhelmshöhe,  Sedanplatz 
zur  Kaiserhöhe  und  über  die  Försterei  und  durch  die  Teufels  Schlucht 
Bzur  ahnstation  zurück. 

Nacli  Carthaus   s.  S.  115. 

22.    Von  (Berlin)  Dir  schau  nach  Königsberg. 

i63km.    Scilnellzug  in  c.  3  St.  für  Ji  14.70,  10.90,  7.60,  Pers.-Zug  in  41/2  St. 

für  ^  13.10,  9.80,  6.50.  —  Von  Berlin  Ms  Königsberg  (Schlafwagen)  590km, 

Scilnellzug  in  c.  10  St.  für  Ji  53.50,  39.70,  27.80;  von  Danzig  nachKönigslerg, 

194km,  Schnellzug  in  31/2  St.  für  Ji  17.20,  12.80,  8.40. 

Von  Berlin  bis  Dirschau,  426km,  s.  R.  20.  —  Die  Bahn  über- 
schreitet auf  einer  1888-90  erbauten  mächtigen  Brücke  die  Weich- 
sel, während  die  ältere,  1857  vollendete  Gitterbrücke  jetzt  dem 
Personenverkehr  dient.  —  9km  Simonsdorf  (Nebenbahn  nach 
Tiegenhof)  im  Marienburger  Werder,  der  fruchtbaren  Niederung 
zwischen  Weichsel  und  Nogat.  Unmittelbar  diesseit  Marienburgs 
auf  1892  vollendeter,  zweibogiger  Brücke  über  die  Nogat  (vorher  r. 
hübscher  Blick  auf  die  Marienburg) ,  den  15km  südl.  vom  Haupt- 
strom sich  trennenden  Arm  der  Weichsel;  an  den  Portalen  der 
alten  Gitterbrücke  die  Standbilder  Hermanns  von  Salza  und  des 
Herzogs  Albrecht  von  Preußen.    Bahnhof  Y4  St.  vom  Schloß. 

18km  Marienburg  {Bdhnrestaur. ;  Gasth.:  König  v.  Preußen, 
mit  einfacher  Einrichtung  aber  trefflicherVerpfiegung;  Hot.  z. Marien- 
burg, am  Schloß,  gelobt,  Restaur.  Oesellschaftshaus~),  alte  Stadt  von 
10  700  Einw.  am  r.  Ufer  der  Noyat,  einst  hochberühmt  als  Residenz 
der  Hochmeister  des  deutschen  Ordens.  Der  Markt  ist  mit  Bogen- 
gängen, sog.  ^^Lauben",  im  Erdgeschoß  der  Häuser  umgeben.  Das 
got  Rathaus  stammt  aus  dem  Ende  des  xiv.  Jahrh.  Aus  derselben 
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Zeit  das  Marienthor  am  südl.,  und  die  kathol.  Pfarrkirche  am  nördl. 
Ende  der  Lauben.  Unfern  der  letzteren,  der  s.w.  Ecke  des  Schlosses 
gegenüber,  ein  kleines  Denkmal  für  den  Bürgermeister  Barthol. 
Blume  (s.  unten),  1860  errichtet.  Das  gotische  Postgebäude ^  mit 
ausgemalter  Schalterhalle,  wurde  1894  vollendet. 

Das  *Schloß,  das  edelste  Denkmal  weltlicher  Baukunst  des 
deutschen  Mittelalters,  schon  in  der  äußern  Erscheinung  seinen 
doppelten  Zweck  als  glänzende  Wohnung  des  Hochmeisters  und 
seines  Hofstaats,  und  als  verteidigungsfähige  feste  Burg  aus- 
sprechend (Ost-  und  Westfassade,  letztere  vom  1.  Nogat-Ufer  aus 
besonders  zu  beachten,  wo  zugleich  die  Stadt  einen  überaus 
malerischen  Anblick  bietet,  besonders  Abends) ,  besteht  aus  drei 
Teilen,  dem  Alten  oder  Hochschloß,  dem  Mittelschloß  und  der  nur 
teilweise  noch  vorhandenen  Foröwr^'  (nördl.  vom  Mittelschloß),  die 
sich  bis  zu  dem  runden  „Buttermilch türm"  (auch  „schiebelichter 
Turm"  genannt)  neben  der  Eisenbahnbrücke  (S.  124)  erstreckte. 
Vor  dem  auf  der  N.-Seite  befindlichen  Haupteingang  ein  1877 
enthülltes  Denkmal  Friedrichs  d.  Gr.,  der  die  Provinz  für  Preußen 
erwarb,  von  Siemering.  Zur  Besichtigung  wende  man  sich  an  den 
Oberschloßwart;  Trkg.  1  e//,  mehrere  Pers.  je  50  Pf.  —  Schloß- 
baumeister: Baurat  Steinbrecht. 

Im  Jahre  1230  begann  der  von  Hermann  v.  Salza,  Hoclinieister  des 
1192  gestifteten  deutschen  Ritterordens,  zum  Streit  gegen  die  heidnischen 
Preußen  entsandte  'L&ni.va.e.iäitv  Hermann  Balk  jenen  segensreichen  Kampf, 
durch  den  die  Ostmark  unseres  Reichs  zugleich  dem  Christentum  und 
deutscher  Kultur  gewonnen  wurde.  Planmäßig  schritt  die  Eroberung 
vor;  jede  besetzte  Strecke  Landes  wurde  durch  Anlage  einer  festen  Burg 
gesichert,  um  welche  sich  in  der  Folge  Städte  mit  deutschen  Kolonisten 
ansiedelten.  So  entstanden  Thorn ,  Culm,  Marienwerder,  Graudenz  u.  a., 
dann  um  12S0  Marienhurg ,  anfangs  wie  jene  nur  als  Sitz  eines  Ordens- 
komturs. Nachdem  aber  Siegfried  v.  Feuchtwangen  1309  die  Hochmeister- 
Residenz  hierher  verlegt  hatte,  wurde  die  Burg  bald  in  einer  des  Ordens- 
haupthauses würdigen  Weise  erweitert,  und  1324-35  erhielt  das  Hoch- 
sehloß  im  wesentlichen  seine  jetzige  Gestalt.  Dietrich  v.  Altenburg  (1335-41) 
baute  den  Schloßturm  und  die  Nogatbrücke  und  erweiterte  die  Kirche, 
Winrich  v.  Eniprode  (1352-83)  begann  an  Stelle  der  bisherigen  Vorburg, 
die  weiter  nördl.  verlegt  wurde,  die  Anlage  des  Mittelschlosses,  dessen 
Südwestflügel  unter  ihm  zur  Hochmeisterwohnung  ausgebaut  wurde.  Es 
war  die  Zeit  der  höchsten  Blüte  des  Ordens.  Bald  darauf  begann  der  Ver- 
fall. Üppigkeit  und  innerer  Hader,  sowie  das  Aufkommen  der  Söldner- 
heere untergruben  die  sittlichen  Grundlagen  des  Ordens,  und  in  dem  auf- 
blühenden Polen  entstand  ihm  ein  unversöhnlicher  äußerer  Feind.  Grenz- 
streitigkeiten brachten  unter  Ulr.  v.  Jungingen  (1407-1410)  den  Kampf  zum 
Ausbruch.  In  der  blutigen  Schlacht  iei  Tannenberg  1410  unterlag  und  fiel 
der  Hochmeister.  Der  größte  Teil  des  Landes  unterwarf  sieh  dem  Polen- 
könig, und  wenn  auch  die  Marienburg  unter  der  Führung  des  kühnen 
Heinrich  v.  Plauen  (1410-18)  mit  den  Resten  der  Ritter  erfolgreich  der  Be- 
lagerung widerstand  und  günstige  äußere  Umstände  1411  den  Thorner 
Frieden  herbeiführten,  so  war  doch  die  Kraft  des  Ordens  gebrochen.  Die 
Städte  und  der  Landadel  gingen  zu  Polen  über  (vergl.  S.  117).  Xach  drei- 
zehnjährigem Kampfe  erhielten  die  Polen  im  zweiten  Thorner  Frieden  (1466) 
ganz  Westpreußen  bis  auf  die  Gegend  von  Marienwerder.  Vergeblich  war 
der  Versuch  des  braven  Bürgermeisters  Bartholomäus  Blwne  gewesen,  Burg 
und  Stadt  zu  retten-,  er  unterlag  und  wurde  enthauptet  (1460).  Der  Hoch- 
meister (Ludwig  v.  Erlichshausen)  floh  nach  Königsberg  (S.  129),  der  Orden 
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behielt  nur  Ostpreußen  und  Pomesanien  (S.  140).  Unter  der  polnischen 
Herrschaft  (bis  1T72),  besonders  aber  in  der  nachfolgenden,  vom  Utilitaris- 
mus  beherrschten  Zeit  geriet  die  Burg  in  Verfall.  Die  begeisterte  Stim- 
mung der  Freiheitskriege  weckte  aufs  neue  das  Interesse  für  den  Bau. 
Das  Mittelschloß  wurde  durch  freiwillige  Beiträge  restauriert  und  1822 
eingeweiht.  Die  Wiederherstellung  des  Hochschlosses  wurde  1882  begonnen 
und  geht  ihrer  Vollendung  entgegen. 

Das  *Hochschloß,  der  Stadt  zunächst  gelegen,  ist  61m  lang,  53m 
breit,  über  20m  hoch.  Der  Hof  ist  in  mehreren  Geschossen  mit  Kreuz- 
gängen umgeben.  Auf  dem  22m  hohen  Turm  steht  die  in  Kupfer  getrie- 
bene Gestalt  eines  Ordensritters  als  Träger  der  "Wetterfahne.  Im  Nord- 
tlügel  die  ^Marienkirche  mit  alter  bildnerischer  und  malerischer  Aus- 
schmückung-, die  Thür,  welche  vom  Kreuzgang  zur  Kirche  führt,  heißt 
„die  goldene  Pforte".  Darunter  die  Ännakapelle^  mit  den  Grabsteinen  der 
Hochmeister  Altenburg,  Dusener  und  Heinrich  v.  Plauen.  An  der  äußern 
Chorwand  ein  8m  hohes,  1341  gefertigtes  Mosaikbild  der  Madonna.  Westl., 
ebenfalls  im  N.-Flügel,  stößt  an  die  Marienkirche  der  Kapitelsaal  ^  ein  ge- 
waltiger Bau,  dessen  gewölbte  Decke  drei  Pfeiler  tragen  (die  innere  Aus- 
malung noch  unvollendet).  Im  Westflügel  liegen  die  Gemächer  des  Eavs- 
komturs^  die  Wohnung  des  Treslers  (Schatzmeisters)  und  im  Keller  die 
mächtige  Küche.  —  Im  Ostflügel  waren  die  Schlafräume  der  Ritter;  im 
Südflügel  ihre  Wohnräume,  die  von  drei  Pfeilern  getragene  schöne  Kon- 
venfsstube  und  der  auf  sieben  Pfeilern  ruhende  Konventsremter.  Ein  äußerer 
und  innerer  Wehrgang  umzieht  unter  dem  Dach  den  ganzen  Bau. 

Das  *Mittelschloß  stellt  ein  gegen  das  Hochsctiloß  offenes  Viereck 
dar,  dessen  Flügel  96,  83  und  87m  lang  sind.  Den  Südwestflügel  bildet 
der  prächtige  Palast  des  Hochmeisters.  Im  Erdgeschoß  eine  Reihe  von 
Beamtenstuben.,  wie  Schatzmeisterstube,  Ratsstube  oder  Gebietigergemach, 
Archiv  oder  Briefkammer,  u.  s.  w.  —  Eine  Treppe  hinauf  und  durch  den 
Palastflur  gelangt  man  in  des  '^Meisters  großen  (Sommer-)  Remter.,  einen 
quadratischen  Saal,  14m  lang  und  breit,  10m  hoch,  dessen  kühnes  Ge- 
wölbe nur  ein  Pfeiler,  aus  einem  Stück  Granit  bestehend,  trägt  (dieser 
Pfeiler  bildete  bei  der  ersten  Belagerung  einen  Zielpunkt  für  die  Ge- 
schosse der  Polen;  eine  ihrer  Steinkugeln  ist  über  dem  Kamin,  ein- 
gemaiiert);  die  10  Fenster  schmücken  Glasgemälde  mit  Darstellungen 
aus  der  Geschichte  des  Ordens  und  den  Wappen  von  Mitgliedern  der 
königl.  Familie,  welche  die  Wiederherstellung  des  Saals  übernahmen ; 
über  der  Thür  und  an  der  östl.  Wand  10  Bildnisse  berühmter  Hoeh- 
und  Landmeister.  —  Östl.  schließt  sich  an  den  großen  Remter  des 
Meisters  kleiner  (Winter-)  Remter.,  12,5m  lang  u.  br.,  8,5m  hoch,  dessen 
Gewölbe  ebenfalls  auf  einem  Granitpfeiler  ruht;  in  den  Fenstern  die 
Wappen  der  Hochmeister.  In  der  Hauskapelle  des  Hochmeisters  einige 
alte  Tafelbilder.  In  der  benachbarten  Hinterkammer  unter  besonderm  Ver- 
schluß eine  Anzahl  von  Kostbarkeiten,  darunter  ein  *Feldaltar  des  Hoch- 
meisters von  1388,  1822  vom  Kronprinzen  Friedrich  Wilhelm  (IV.)  im 
Domschatz  zu  Gnesen  entdeckt  und  hierher  geschenkt.  —  Vom  Hof  her 
betritt  man  den  *  Rittersaal .,  30m  lang,  15m  breit,  9m  hoch,  mit  einem 
überaus  leichten  und  eleganten  Fächergewölbe,  das  von  drei  0,24m  dicken 
roten  Granitpfeilern  getragen  wird,  auch  durch  seine  Akustik  berühmt; 
die  14  Spitzbogenfenster  enthalten  Glasgemälde,  u.  a.  im  fünften  :  Ordens- 
ritter und  Landwehrmann:  jener  brachte  deutsche  Kultur  in  diese  Gaue, 
dieser  rettete  das.Land  in  den  Befreiungskriegen.  —  Von  den  Zinnen  des 
Schlosses  guter  Überblick  über  die  Gegend.  —  Auch  die  mächtigen 
Kellergewölhe  sind  sehenswert. 

Die  Vor  bürg,  der  mit  Anlagen  bedeckte  Platz  um  das  Denkmal 
(S.  125),  umschloß  die  Wirtschaftsgebäude,  Stallungen  und  Werkstätten, 
von  letzteren  ist  der  Karwan.,  das  Ordenszeughaus  (südöstl.  vom  Denk- 
mal), wiederhergestellt.  —  Vgl.  Steinbrecht.,  Schloß  Marienburg  in  Preußen, 
Berlin  1894,  50  Pf. 

Eine  Balin  führt  Yon  Marienlsurg  über  Deutsch-Eylan  (S.  140) 
undMlawa  nach  Warschau,  s.  Badelcers  Rußland;  von  Marienhurg 
nach  Thorn  s.  S.  139. 
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Nach  Allenstein,  Nebenbalin,  114km  in  c.  4  St.  für  Ji.  6.90,  4.60. 
—  39km  Miswalde  (s.  unten);  55km  Maldeuten  (s.  unten).  —  68km  Meh- 
rungen (S.  141),  ein  Denkmal  erinnert  an  den  Mer  am  25.  April  1774  ge- 
borenen Herder 5    114km  Allenstein  (S.  141). 

Die  KönigslDerger  Bahn  durchzieht  nun  die  fruchtbare 
Marienhurger  und  ElMnger  Niederung  (Werder).  29km  Altfelde; 
36km  Orunau. 

47km  Elbing.  —  Gaste.:  Königl.  Hof,  Z.  2-2i/2,  F.  a/^,  M.2Jf; 
Stadt  Berlin,  beide  gut-,  Deutscbes  Haus,  billiger:  alle  drei  am 
Friedrich-Willielm-Platz ;  Raucb'sHot.,  Kurze  Hinterstr.  —  Biekhäüsek: 
Ratskeller,  Centralballe.  —  Post,  am  Friedrich- Wilhelms-Platz.  — 
Pfekdebahn:  vom  Bahnhof  bis  zum  Hafen  (c.  2km).  —  Droschken:  vom 
Bahnhof  in  die  Stadt  1  Pers.  60,  2  Pers.  75  Pf.     Gepäck  25  Pf. 

Elbing^  Fabrik-  und  Handelsstadt  von  45800  Einwohnern,  am 
r.  Ufer  des  gleichnam.  Flusses,  liegt  etwa  8km  südl.  vom  Frischen 
Haff.  Gegründet  1237  von  Lübeckern,  stand  es  unter  dem  Schutze 
des  deutschen  Ordens;  1466  wurde  es  polnisch,  1772  preußisch. 
Der  1844-60  erbaute  oberländische  Kanal,  der  den  Drausensee 
und  dessen  Abfluß,  den  Elbing,  mit  den  100m  höher  gelegenen 
Seen  des  Oberlandes  verbindet,  hat  die  Binnenschiffahrt  gehoben. 
Hervorragend  ist  die  F.  Schichausche  Werft  (Torpedoboote).  —  Am 
Friedrich- Wilhelms-Platz  das  moderne  Rathaus^  im  Erdgeschoß  das 
Stadt,  hist.  Museum.  Unweit  ein  Kriegerdenkmal  und  der  Lust- 
garten. Im  kgl,  Gymnasium  die  Stadtbibliothek  (28*000  Bände). 
An  der  „Fischbrücke"  hohe  schmale  Giebelhäuser ,  manche  mit 
Beischlägen  (S.  117).  Die  aus  einem  älteren  Bau  in  spätgotischen 
Formen  (xv.-xvi.  Jahrh.)  umgebaute  Marienkirche,  mit  beachtens- 
werten Schnitzaltären ,  ist  gut  hergestellt.  —  Nebenbahn  über 
(34km)  Miswalde  (s.  oben);  76km  Osterode  (S.  140)  nach  (117km) 
Hohenstein  (S.  141). 

Umgegend.  1  St.  ö.  von  der  Stadt  liegt  das  waldgekrönte  Vogelsang 
(Restaur.;  Droschke  1V2-2  J?),  mit  dem  Thitmherg  im  Süden.  Die  Kloster- 
ruine Cadinen  (2072km;  schöner  Park)  erreicht  man  mit  der  Post  (nach 
Tolkemit;  24km)  in  3  St.  oder  mit  Dampfer  (direkt  oder  in  2  St.  bis  Tol- 
kemit,  1/2  St.  jenseit  Cadinen);  lohnend  von  hier  eine  "Wanderung  durch 
die  Heiligen  Hallen  nach  dem  Forsthause  Panklau  (Erfrisch.)  und  weiter  (mit 
Führer)  über  den  Fuchsberg  nach  Rehberg  und  über  den  Waldsee  Geizhals, 
Vogelsang  (s.  oben)  nach  Elbing  zurück,  6-7  St.  —  Dampfer  (2  St.,  für  60  Pf., 
hin  und  zurück  1  Jl)  tägl.  nach  Kahlberg  (Gasth. :  Belvedere,  Walfisch), 
einem  anmutigen  Seebad  mitten  in  den  Dünen  der  Frischen  Nehrung. 

Die  Bahn  macht  einen  weiten  Bogen  um  die  Hügelkette  am 
östlichen  Ufer  des  Haffs.  59km  Güldenboden,  von  wo  Nebenbahn 
nach  Maldeuten  (s.  oben)  ;  71km  Schlobitten ,  Schloß  der  Grafen 
Dohna;  78km  Mühlhausen ;  S2km  Tiedmannsdorf.  —  101km  Brawns- 
berg  (Gasth.:  Rhein.  Hof,  gut;  Schwarzer  Adler),  Stadt  an  der  Pas- 
sarge  mit  12000  Einw.  und  dem  Lyceum  Eosianum,  einer  kathol. 
Akademie  (nach  Mehlsack  und  Allenstein  s.  S.  141). 

Von  Braunsberg  3mal  tägl.  Post  (in  IV4  St.)  nach  (11km)  Frauenburg 
(Gasth.:  Copernicus),  einem  unbedeutenden  Städtchen,  Sitz  des  Bischofs 
von  Ermland,  dessen  neues  Schloß  auf  der  Höhe  liegt.  Der  *Dom,  in 
malerischer  Lage  und  ringsum  mit  Türmen  und  Mauern  befestigt,  ragt 
weithin  sichtbar  hervor,  schöner  got.  Backsteinbau  mit  zierlichem  Giebel 
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uud  beachtenswerter  Vorhalle  aus  dem  xiv.  Jahrhundert,  neuerdings  wie- 
derhergestellt ;  im  Innern  eine  Erinnerungstafel  und  das  Grabmal  des  be- 
rühmten Astronomen  Coppernicus,  der  1510-1543  in  Frauenburg  lebte  und 
hier  als  Domherr  starb;  sein  Grab  wahrscheinlich  unter  dem  2.  Altar  im 
südl.  Seitenschiff.  Wertvolles  altes  Altargerät.  In  dem  von  Coppernicus 
als  Observatorium  benutzten  Turm  ist  jetzt  die  Bibliothek;  den  Turm  der 
Wasserkunst  hat  er  der  Überlieferung  nach  erbaut. 

iidkm  Heilig enbeil.  —  i2ikm  Hoppenbruch.  Post  n&ch.  Balga^ 
mit  Ruine  eines  der  ältesten  Ordensschlösser  (1240-50),  sciiöne 
Aussicht.  —  126kni  Wolittnick;  134km  Ludwigsort;  146km  Kob- 
belbude  (S.  141) ;  ib2km.  Seepothen.  —  163km  Königsberg ,  Ost- 
liahnhof. 


23.  Königsberg. 

Ankunft.  Droschkenmarken  wie  in  Berlin,  s.  S.  1;  Tarif  s.  unten.  — 
Vier  Bahnhöfe:  1.  Ostbahnhof  (PI.  B  4),  nach  Berlin,  Insterburg,  Eydt- 
kuhnen,  Tilsit;  —  2.  Südbahnhof  (PI.  B  5),  nach  Thorn,  Prostken;  —  3.  Li- 
cent  Bahnhof  (PI.  B3),  nach  Pillau;  -  4.  Cranzer  Bahnhof  (PI.  Cl),  nach  Cranz. 

Gasthöfe  (fast  durchweg  nicht  auf  der  Höhe  der  jetzigen  Ansprüche, 
namentlich  hinsichtlich  der  Zimmer):  'Deutsches  Haus  (PI.  a:  D  3), 
Theaterstr.,  Z.  L.  B.  von  2  ^/  an,  F.  1,  31.  3  cJ;  H.  de  Prusse  (PI.  b  :C  4), 
Kneiphöfsche  Langgasse  60,  Z.  L.  B.  2-41/2,  F.  1,  M.  2V2  JSf,  mit  Restaur., 
gelobt;  Germania  (PL  k:  D  2),  Tragheimer  Kirchstraße  38;  Königl. 
Hof  (PI-  e:  C'4),  Kneiphöfsche  Langgasse  25;  H.  de  Berlin  (PL  d:  0  2), 
Steindamm ;  H.  d  u  jN'  o  r  d  (PL  e  :  C  2,  3) ,  Steindamm  117 ;  Schwan  (PL  g  : 
E3),  Mittelanger  28;  Kronprinz  von  Preußen  (PL  h:  C  4),  vordere 
Vorstadt;  Sanssouci  (Pl.i:  B5),  nahe  den  Bahnhöfen;  EvangeL  Ver- 
einshaus, Hinteranger  1  (PL  E  3),  Z.i^/2Ji. 

Restaurants.  *Theater-Restaur.  (mit  Wandgemälden  von  Prof. 
Knorr),  im  Stadttheater  (PL  D  2),  mit  Garten;  "=Centralhalle,  vor  dem 
Theater;  Germania  (s.  oben);  Hochmeister,  Schloßstr.,  Ecke  Prin- 
zessinnenstr. ;  H.  de  Prus  s  e  (s.  oben);  H.  de  Berlin  (s.  oben);  Königl. 
Hof  (s.  oben);  Bellevue,  mit  Garten,  am  Schloßteich,  an  Sommeraben- 
den besucht,  Aussicht;  Börsenrestaur. ,  in  der  Börse  (S.  133);  Jubi- 
läumshalle, Koggenstr.  42.  —  Weinstuben  (meist  nur  Mittags  geöffnet) : 
Jüncke,  Kneiphöfsche  Langgasse  10;  Spriegel,  Kneiphö f.  Langgasse  4; 
Ehlers,  Altst.  Bergstr.  2;  Skibbe,  Kneiphöf.  Langgasse  16;  das  'Blut- 
gericht, ein  Keller  mit  guten  Weinen,  im  Schloßhof  (S.130). 

Cafe:  Bauer,  Paradeplatz,  Eing.  auch  Theaterstr.  ;  viele  Zeitungen. — 
Konditoreien:  Zappa,  Franz.  Straße  14;  Plouda,  Kneiphöfsche  Lang- 
gasse 6;  Gebr.  Steiner,  Junkerstraße;  daselbst  bester  Marzipan  (kg  c. 
4  ^/),  das  bekannteste  Erzeugnis  Königsbergs. 

Theater.  Stadttheater  (PL  D  2)  nur  im  Winter  Vorstellungen.  — 
VAEiiiTfe-THEATEE :   Luiseuhöhe  und  Tivoli.,  auf  den  Hufen  (S.  134). 

Pekman.  Gemäldeausstellung  :  Hübner&Matz,  ParadepL  5 ;  B  0  n  's 
Buchhandlung,  Junkerstr.  7. 

Post  &  Telegraph  (PL  C  3),  an  der  Poststraße. 

Bäder.  Preußen-Bad  (PL  PB:  C  2) ,  Steindamm  43;  Flußbäder  an  der 
Köttel-Brücke  (PL  C4);  Schwimmbäder  im  Oberteich  vor  dem  Eoßgärtner 
Thor  (PL  F  1). 

Droschke.  1  Pers.  60,  2  :  70,  3:  80  Pf.,  4:  1  .^^  die  Fahrt;  in  der  Stadt 
1/2  St.  90  Pf.,  1,  1.10,  1.20  J'/,  jede  1/4  St.  mehr  35,  40,  45,  50  Pf.  Abends 
10-11  Uhr  die  Hälfte  mehr;  Nachts  von  11  bis  7  bzw.  8  Uhr  doppelte 
Preise.     Gepäck  50  Pf. 

Pferdebahn:    1.   Osthahnhof  (PL  B  ü)-ScM\oR- Königsthor  (PL  C  8);  — 

2.  Kronenstrafie  (PL  B5)-Cranzer  Bahnhof  (PL  BG  i)- Hufen  fS.  134);   — 

3.  .ffroweras^ra^e-Paradeplatz   (PL  D  2)  - Rhesastraße ;  —  4.  Grolmann-Siraße 
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(PI.  F  1)- Franz ösische  Straße  (PI.  D   3)-ffeimarkt  (PI.  C   2);  —  5.  Posi- 
straße  (PI.  G  2,  3) -Hufen  (S.  134). 

Elektrische  Bahn:  Augustastraße  (PI.  F  2  3) - LicentBahnhof  (PI.  B  3),  alle 
6  Min.,  10  Pf. ;  weitere  Linien  beabsichtigt,  zunächst  für  1896  von  der  inneren 
Stadt  über  Weidendamm  (PI.  D  5)  nach  dem  Schlachthaus  (S.  133). 

Dampfschiffe  nach  Elbing  (über  Pillau)  2mal  wöch.  in  9  St.  für  8  od. 
2.#;  nach  Memel  (über  Tapiau  und  Labiau)  2mal  wöchentl.  in  14  St.  für 
Ji  4.50,  3.00.  (Von  Cranz  nach  Memel  s.  S.  137).  Nach  Tilsit  3mal  wöch. 
in  12  St.  für  41/2  od.  3  ^ ;  nach  Danzig  u.  s.  w. 

Bernsteinaebeiten  bei  B.  Liedtke,  Prinzessinstr.  2. 
Bei  beschränkter  Zeit  (4  St.):    Schloß,   Denkmäler  Kaiser   Wil- 
helms I. ,  Herzog  Älbrechts ,  Friedrichs  I. ,   Friedrich  Wilhelms   III.    und 
Kants,  Universität,  über  die  Schloßteichbrücke   zum  Stadtmuseum,  Börse 
und  allenfalls  der  Dom. 

Königsberg,  zweite  Haupt-  und  Residenzstadt  des  Königreiclis 
Preußen,  Sitz  des  Oberpräsidiums  der  Provinz  Ostpreußen  und  des 
Generalkommandos  des  I.  Armeecorps,  mit  172000  Einw.  (ein- 
schl. c.  7000  Mann  Besatzung),  liegt  auf  hügeligem  Boden,  am  Pre- 
gel,  7km  von  dessen  Mündung  ins  Frische  Haff.  Die  Stadt  hesteht 
aus  drei,  Ms  1724  selbständigen  Stadtteilen,  der  Altstadt  (S.  132), 
dem  Kneiphof  (ß.  132)  und  dem  Löbenicht  (östl.  zwischen  Schloß- 
teich und  dem  neuen Pregel),  sowie  den  ehemal.  Yororten  Sackheim, 
Roßgarten,  Tragheim  u.  a.  Die  vom  Gr.  Kurfürsten  begonnenen,  seit 
1843  umgebauten  Festungswerke ,  namentlich  ein  Kranz  Ton  12 
Außenforts  machen  Königsberg  zu  einem  Waffenplatz  ersten  Ranges. 
Handel  und  Schiffahrt  sind  in  den  letzten  Jahren  zurückgegangen. 
Die  Bahnhofs^nlagen  für  den  Güterverkehr  sind  besonders  w.  am 
Pregel  („Kaibahnhof').  Größere  Seeschiffe  müssen  in  Pillau  leich- 
tern ;  ein  Schiffahrtkanal  ist  im  Bau.  Zahlreiche  Flußschiffe  („Reise- 
kähne"und  „Wittinnen")  vermitteln  den  Verkehr  mit  den  getreide- 
reichen preuß.  und  polnischen  Hinterländern. 

Königsberg  verdankt  seine  Entstehung  einer  vorgeschobenen  Feste  des 
deutschen  Ordens,  welche  zu  Ehren  des  Königs  Otiokar  von  Böhmen.,  der 
damals  bei  einem  Kriegszuge  den  Orden  mit  Mannschaft  unterstützte, 
ihren  Namen  erhielt  (1255).  Nach  dem  Fall  der  Marienburg  (S.  125)  wurde 
die  Stadt  Sitz  des  Hochmeisters  und  später  (1525-1618)  der  Herzöge  von 
Preußen.  —  In  der  Geschichte  des  preuß.  Staats  hat  Königsberg  eine  her- 
vorragende Bedeutung:  hier  setzte  sich  im  J.  1701  Kurfürst  Friedrich  III. 
von  Brandenburg  die  preuß.  Königskrone  auf,  und  nach  dem  jähen  Sturze 
im  Jahre  1807  keimten  hier  an  dem  bescheidenen  Hofe  Friedrich  Wil- 
helms III.  in  Männern  wie  Stein,  Vincke ,  Niehuhr,  Scharnhorst ,  Grolman, 
Glaziseivitz,  Boyen ,  die  Gedanken  und  Thaten ,  welche  die  Wiedergeburt 
Preußens  und  Deutschlands  vorbereiteten.  Als  Wirkungsstätte  Kants 
(1724-1804),  Herders,  Hamanns  (t  1788)  u.  a.  gehörte  Königsberg  in  geistiger 
Beziehung  zeitweilig  zu  den  vornehmsten  deutschen  Städten. 

Ziemlich  die  Mitte  der  Stadt  nimmt  das  Schloß  ein  (PI.  D  3), 
ein  mächtiges,  einen  großen  Hof  umschließendes  Yiereck,  105ml., 
67m  br.,  mit  c.  100m  h.  gotischem  Turm,  ehemals  Deutschordensburg, 
vom  XVI.  bis  zum  xviii.  Jahrhundert  mehrfach  umgebaut,  äußerlich 
wenig  bedeutend.  Außer  einer  Reihe  königl.  Gemächer  enthält 
das  Innere  Dienstwohnungen  und  Geschäftsräume  des  Oberlandes- 
gerichts, des  Konsistoriums  u.  s.  w.,  sowie  das  Prussiamuseum  der 
Altertumsgesellschaft  Prussia  und  das  Staatsarchiv. 

BfEdekers  Nordost-Deutschland.    25.  Aufl.  9 
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Die  königlichen  Gemächer  liegen  "besonders  in  dem  1706-12  von  Schult- 
heiß von  Unfried  erbauten  Südostflügel;  sie  enthalten  eine  Anzahl  ge- 
schichtlicher Erinnerungen  u.  a.  an  die  Königin  Luise,  zwei  Bilder  von 
Ruheng  u.  s.  w.  (Eintr.  Werktags  10-2;  So.  u.  Festt.  und  im  Winter  11-2, 
25  Pf. ;  Eingang  im  Ostflügel  von  der  Hofseite). 

In  dem  1584-86  aufgeführten  Westflügel  die  SchloBkirche,  in  welcher 
1701  die  Königskrönung  Friedrichs  I.,  sowie  am  18.  Okt.  1861  die  Wilhelms  I. 
stattfand;  an  den  Wänden  Gedächtnistafeln  für  die  1813  gefallenen  Ost- 
preußen; an  Pfeilern  und  Wänden  die  Wappen  der  verstorhenen  Ritter 
des  Schwarzen  Adler-Ordens ;  Altar  und  Königsloge  von  17L6  (Küster  ge- 
wöhnlich 10-12 Ubr  anwesend;  Wohnung  Jägerhofstr.  6;  Trkg.).  —  Über  der 
Kirche  liegt  der  83m  lange,  18m  hreite  Moskowiteksaal,  einer  der  größten 
Säle  Deutschlands,  neuerdings  erhöht  und  mit  Wappenmalereien  aus- 
geschmückt (Besichtigung  mit  der  der  kgl.  Gemächer  verbunden). 

Das  *PßüssiAMDSEUM  im  ISTordflügel  ist  reich  an  ostpreußischen  Alter- 
tümern und  außer  Juli  So.  IIV2-IV2,  Di.  Do.  Sa.  10-12  frei,  sonst  gegen 
Trkg.  zugänglich.  Der  Eingang  ist  in  der  Schloßstraße,  der  Kastellan 
wohnt  Heinrichstr.  8/9.  —  Das  in  demselben  Flügel  befindliche  Staats- 
archiv (Eingang  von  der  Hofseite)  ist  Wochentags  9-1  U.  geöffnet.  —  Eben- 
da das  Blutgericht  ^  in  älterer  Zeit  herzogl.  Weinkeller,  jetzt  besuchte 
Weinstube  (S.  128). 

Vom  Schloß/urm^  90m  über  dem  Pregel,  weite  Aussicht;  Schelle  für 
den  Turmwart  in  der  südwestl.  Ecke  des  Schloßhofes. 

An  der  äußeren  SW.-Ecke  des  ScUoßes  das  1894  enthüllte 
Standbild  Kaiser  Wilhelms  J.  (PI.  7),  von  Prof.  Reusch;  der  Kaiser 
ist  im  Krönungsornat  dargestellt.  Vor  der  Nordostecke  des  Schlosses 
ist  1891  dem  Herzog  Albrecht  I.  (PI.  3),  welcher  1525  den  Ordens- 
staat in  ein  weltliches  Fürstentum  verwandelte,  ein  Bronzestand- 
hild,  gleichfalls  von  Prof.  Reusch,  errichtet  worden.  Dem  östlichen 
Schloßportal  gegenüber  ein  ^Standbild  Friedrichs  /.,  (PI.  1),  nach 
Schlüters  Modell  von  JakoM  Ende  des  xvii.  Jahrhunderts  gegossen, 
1801  aufgestellt. 

Wenige  Schritte  westl.  das  1885  -  87  umgebaute  Postgebäude 
(PI.  C  3),  neben  diesem  die  1839-43  nach  Schinkels  (verkleinerten 
und  veränderten)  Plänen  erbaute  Altstädtische  Kirche  (PI.  13). 

In  der  Nähe  der  Paradeplatz  (PI.  D  2)  mit  Gartenanlagen, 
nordöstl.  vom  Theater .,  nordw.  von  der  Universität  (s.  unten)  be- 
grenzt. Die  Mitte  ziert  ein  Eeiterbild  Friedricli  Wilhelms  III. 
(PI.  2),  von  Kiß  modelliert,  1851  errichtet 

DieReliefbilder  des  Sockels  stellen  dar :  1.  Familienleben  des  Königs 
in  Königsberg  1807-1809.  2.  Der  König  übergiebt  Hardenberg  die  vollzogene 
Urkunde  der  neuen  Gesetze ;  Scharnhorst  und  Stein  freuen  sich  derselben. 
3.  Errichtung  der  Landwehr  im  Februar  1813.  York  in  der  Mitte  zwischen 
den  Grafen  Alexander  und  Ludwig  Dohna  giebt  einem  Studenten,  dem  Sohn 
des  Bürgermeisters  Heidemann,  das  Gewehr.  Bardeleben  stützt  sich  auf 
den  Säbel.  Rechts  in  der  Ecke  Bürgermeister  Heidemann  im  Landwehr- 
rock, links  ein  Reiter  des  Nationalkavallerie-Regiments.  Das  4.  (Hans  v. 
Auerswald,  aus  dem  Felde  zurückkehrend,  reicht  dem  Astronomen  Bessel 
die  Hand)  und  5.  Feld  deuten  auf  die  Segnungen  des  Friedens  hin. 

Auf  demselben  Platz ,  etwas  südwestl. ,  das  Denkmal  Kants 
(PI.  4),  Bronzestatue  von  Rauch,  auf  hohem  Granitsockel,  1864. 

Auf  der  nordwestlichen  Seite  des  Platzes  das  1862  vollendete 
Universitätsgebätide  (Kastellan  in  der  Vorhalle  unten  r.),  nach 
Stülers  Entwürfen  im  Renaissancestil  aufgeführt;  in  der  Mitte  der 
Fassade   oben  ein  Hochreliefreiterbild  des  Herzogs  Albrecht  von 
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Preußen,  des  Stifters  (1544)  der  Hochschule  (s.  S.  130) ;  unten  in 
Nischen  die  Statuen  Luthers  und  Melanchthons ,  Hindeutung  auf 
den  protestantischen  CharakteT  der  Universität ;  hoch  ohen  14  Me- 
daillonhildnisse  berühmter  Königsherger  Universitätslehrer.  Die 
Universität  hat  etwa  700  Studierende. 

Das  Innere  enthält  xingefälir  60  Räume.  Durcli  ein  stattlielies ,  von 
Marmorsäulen  getragenes  Treppenhaus  gelangt  man  zum  Senatssitzungs- 
zimmer, woselbst  ein  großes  Bild  von  LaucTiert,  der  Kronprinz  Friedrich 
Wilhelm  (Kaiser  Friedrich  III.)  im  Rektorornat,  und  eine  Büste  des  SOjähri- 
gen  Kant,  hei  dessen  Lebzeiten  von  Hagemann  modelliert,  von  Schadow 
ausgeführt,  l^ebenan  die  *Aula  (12-4  U.  zugänglich),  ein  etwa  19m  langer, 
13m  breiter,  von  einem  Sterngewölbe  überdeckter  Saal,  dessen  Wände 
mit  Fresken  von  Rosenfelder^  Oraef^  Piotrowsky^  EeidecTc  u.  Neide  geschmückt 
sind,  die  verschiedenen  Zweige  der  Kunst  und  der  Wissenschaft  in  4 
großen  und  8  kleinen  Bildern  darstellend,  in  den  Bogenfeldern  Allegorien, 
1870  vollendet. 

Der  nahe  ScMoßteich  (PI.  D  E  3-1;  Überfahrt  15  Pf.,  Boot 
ohne  Ruderer  1/2  S*- 1-^  Pers.  25  Pf.),  ein  von  freundlichen  Gärten 
umgebenes  Wasserbecken,  durchschneidet  die  Stadt  vom  Schloß 
bis  fast  zum  Roßgärtner  Thor  und  gereicht  ihr  zu  besonderer  Zierde. 
Er  liegt  12m  über  dem  Pregel  und  erhält  seinen  Zufluß  aus  dem 
noch  10m  höher  gelegenen  Oberteich. 

Weiter  durch  die  Weißgerbergasse  zum  Roßgärtner  Markt  (PI. 
E3),  von  dem  1.  die  Straße  Vorder-Roßgarten,  geradeaus  die  König- 
straße ausgehen.  Im  Vorder-Roßgarten  n°  49  das  kunstgewerbliche 
und  technische  Museum  (geöffnet  So.  11-1,  Do.  10-1 U.).  In  der  1km 
langen  Königstraße  (PI.  E-G  3),  bei  der  hohen  Spitzsäule, 
welche  1843  dem  Staatsminister  v.  Schön  als  Denkmal  errichtet 
wurde  (PI.  5),  1.  n°  57,  die 

Kunstakademie,  in  der  sich  das  Stadtmuseum  (PI.  E  3),  eine 
Sammlung  von  etwa  300  meist  neueren  Bildern,  befindet;  geöff- 
net :  So.  11-2,  Mi.  11-1  Uhr,  für  Fremde  tägl.  gegen  Trinkg.  (1  .#; 
der  Kastellan  wohnt  Yorder-Roßgarten  30 1) ;  Katalog  25  Pf. 

Die  Sammlung  ist  im  obersten  Stock  aufgestellt.  Sie  zählt  52  ältere  ita- 
lienische Bilder,  unter  denen  der  Katalog  Fra  Filippo  Lippi,  Dom.  Ghir- 
landajo,  Lorenzo  di  Credit  Innocenzo  da  Imola,  Garofalo,  Guido  Eeni,  Giov. 
Bellini^  Ciina  da  Conegliano  u.  a.  nennt,  die  jedoch  noch  nicht  kritisch  ge- 
sichtet sind;  ferner  ältere  Niederländer:  Jan  Steen,  Jan  van  Goijen,  "Frans 
Hals  u.  s.  w. ;  außerdem  eine  Anzahl  Bildnisse  berühmter  Königsberger  und 
über  200  Gemälde  neuerer  Meister,  bei  weitem  der  bedeutendste  Teil 
der  Sammlung:  150.  A.  Adam,  Pferde;  167.  G.  W.  Hübner,  die  Auspfän- 
dung; 173.  Köhler,  Findung  Mosis;  174.  Kolhe,  Schlacht  auf  dem  Lech- 
felde  ;  181.  E.  Pistorius,  Dorfgeiger;  224.  F.  Pisforius,  Küfer  am  Faß ;  182.  F. 
Le  Poittevin,  Golf  von  Neapel;  189.  Schofel,  Schiffbruch;  191.  A.  Schrödter, 
Till  Eulenspiegel;  198.  H.  Stilke,  Auszug  syrischer  Christen  nach  der  Zer- 
störung von  Ptolemais,  1291;  "210.  P.  Delaroche,  Bartholomäusnacht;  215- 
218.  Gudin,  Seestücke;  235.  Ary  Scheffer ,  trauernde  Mutter;  238.  Jul. 
Schrader,  Jephtahs  Tochter;  240.  F.  Verboeckhoven,  Mann  mit  Kalb;  248. 
G.  Girardet,  Souvenir  de  Suisse;  249.  L.  Rosenfelder,  Besitznahme  der 
Marienburg  durch  die  Söldnerhäuptlinge  des  deutschen  Ordens,  1457;  *252. 
Kalckreuth,  See  in  den  Hochpyrenäen ;  *253.  K  F.  Lessing,  betender  Mönch 
am  Sarge  Kaiser  Heinrichs  IV. ;  *254.  Brendel,  Schafherde ;  255.  W.  Sohn, 
Zigeunerin;  258.  A.  Achenbach,  bei  Scheveningen;  *262.  W.  Camphausen, 
Blücher  und  Wellington  nach  der  Schlacht  bei  Bellealliance ;  *264.  A. 
Tidemand,    Austeilung   des  Abendmahls   in  eiper  norweg.  Bauernhütte; 

9* 
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*26T,  L.  Knaus ^  Zigeunerrast;  273.  F.  Pilotu ^  die  Äbtissin  von  Frauen- 
chiemsee  schützt  das  Kloster  gegen  plündernde  Soldaten ;  *278.  Max  Schmidt, 
Waldeinsamkeit;  279.  W.  Lindenschmit,  Sir  Walter  Ealeigh  im  Tower  von 
Verwandten  besucht-,  283.  Ernest  Crofis,  Rückzug  der  Franzosen  bei  Gra- 
velotte;  *2S4.  Franz  Defregger,  verbotene  Jagd;  *285.  Jos.  Brandt.,  ukrai- 
nische Kosaken  des  xvir.  Jahrh.  begrüßen  die  Steppe;  290.  C.  Scherres, 
Hütten  im  Moorlande;  '291.  Fr.  Defreggei;  Andreas  Hofers  letzter  Gang; 
297.  F.  Bracht,  die  Höhle  des  h.  Sabas  in  der  Kidronschlucht  bei  Jerusalem ; 
*301.  F.  Orützner,  Klosterküche;  o.  Nr.  Marr.,  Deutschland  1806;  Lenhach, 
Fürst  Bismai'ck.  —  In  dem  r.  Seitenflügel  eine  Sammlung  von  Gipsabgüssen. 
In  derselben  Straße,  nO  65,  die  Königl.  und  Universitätsbiblio- 
thek (PL  F  3),  mit  etwa  300000  Bänden  (u.  a.  die  berühmte  Silber- 
bibliotbek  Herzog  Albrecbts)  und  c.  1100  Hand  Schriften,  geöffnet 
10-3 Uhr;  Bibliotheksdirektor:  Dr.  Schwenke.  —  Weiter  das iandes- 
haus  mit  einem  Gemälde  von  Bransewetter,  die  Versammlung  der 
ostpreußischen  Stände  1813,  endlich  das  Königsthor  (PL  G  3),  mit 
Standbildern  Ottokars  von  Böhmen,  Herzog  Albrechts  von  Preußen 
und  König  Friedrichs  I. 

Der  Stadtteil,  der  sich  im  SW.  des  Schloßteichs  bis  zum  rechten 
Ufer  des  Pregel  ausdehnt,  heißt  Altstadt.  Am  Altstädtischen  Markt 
(PL  D  3)  liegt  das  Altstädtische  Kathaus.,  das  ein  Museum  der  Werke 
des  1835  in  Königsberg  geborenen  Bildhauers  Leop.  Rud,  Sieme- 
ring  enthält  (Gipsabgüsse  und  Modelle). 

Auf  dem  Altsfidtischen  Kirchenplatz  (PL  C  D  3)  bezeichnet  ein 
Würfel  von  poliertem  Granit  die  Stelle  des  Altars  der  ehem.  Alt- 
städter Kirche  und  das  Grab  des  Hans  Luther  (f  1575),  des  ältesten 
Sohnes  des  Reformators. 

Im  „Kneiphof",  der  vom  Pregel  umflofsenen  Insel,  erhebt 
sich  der  gotische  Dom  (PL  D  4),  dessen  Bau  1333  begann;  er  ist 
dreischiffig  mit  wenig  erhöhtem  Mittelschiff  und  zwei  Westtürmen, 
von  denen  nur  einer,  z.  T.  erst  im  xvi.  Jahrb.,  vollendet  ist  (57m; 
im  Innern  die  Wallenrodtsche  Bibliothek,  Di.  Fr.  3-4  Thr  zu- 
gänglich).   Der  Küster  wohnt  Domstr.  17-19. 

In  dem  von  der  Kirche  durch  ein  Gitter  getrennten,  zum  Gottesdienst 
nicht  benutzten  *Chor  mannigfache  Altertümer,  spätgot.  Holzschnitze- 
reien, Grabdenkmäler  aus  dem  späteren  3Iittelalter  und  den  folgenden 
Jahrhunderten,  namentlich  das  große  fast  die  ganze  Ostwand  einnehmende 
des  Herzogs  Albrecht  I.  v.  Preußen  (i  1568),  des  Stifters  der  Universität 
und  in  der  Geschichte  Königsbergs  am  mtristen  hervorragenden  Mannes. 
Die  Tumba  über  seinem  Grabgewölbe  zeigt  ihn  nochmals  in  Stein  gehauen, 
nebst  seiner  zweiten  Gemahlin  Dorothea ,  an  den  Seiten  fünf  meist  vor 
ihm  verstorbene  Kinder.  —  An  der  ?\ordseite  Grabdenkmäler  für  die 
Herzogin  Dorothea,  geb.  Prinzessin  von  Dänemark  (t  1547),  für  die  Mark- 
gräfin Elisabeth  v.  Brandenburg  und  zahlreiche  hohe  Würdenträger,  auf 
der  Südseite  für  die  Herzogin  Anna  Maria  (-f  1565)  u.  a.  In  den  Grüften 
sind  eine  Anzahl  Hochmeister  und  Landesfürsten,  sowie  auch  Kurfürst 
Georg  Wilhelm  v.  Brandenburg  beigesetzt. 

An  der  nördl.  Außenseite  des  Chors,  in  der  Verlängerung  der 
ehemaligen  „  Stoa  Kantiana",  die  restaurierte  Oralstätte  Zanfs  (1728- 
1804;  Kastellan  im  Kneiphöfschen  Gymnasium,  s.  S.  133). 

Die  Gebeine  des  „Weisen  von  Königsberg"  ruhen  in  doppeltem  Zink- 
sarg unter  einem  1809  von  Kants  Freunde,  dem  Kriegs-  und  Domänenrat 
Schefifner  gestifteten  Stein  mit  Inschrift.    Darüber  erhebt  sich  eine  Kopie 
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der  S.  131  genannten  Büste  Kants,  in  Siemerings  Atelier  in  karrariscliem 
Marmor  ausgefahrt.  Auf  der  Wand  dahinter  eine  Kopie  nach  Eaffaels  Schule 
von  Athen,  grau  in  grau  von  Xeide  gemalt.  An  der  gegenüberliegenden 
Wand  die  Worte:  „Der  bestirnte  Himmel  über  mir,  das  moralische  Gesetz 
in  mir!"  (Ans  der  „Kritik  der  praktischen  Yernunft".)  —  Kants  Wohn- 
haus, in  der  Prinzessinstraße  (PI.  D  3),  hat  einem  Xeubau  Platz  gemacht. 
Eine  Sammlung  von  Kant-Bildnissen  in  der  Buchhandlung  von  Gräfe  cfeUnger 
am  Paradeplatz  (PI.  D  2)  :  Kant-Reliquien  im  Prussia-Museum  (S.  130). 

An  den  Dom  grenzen  das  alte  Universltätsgebände,  -svo  Kant 
wirkte,  jetzt  n.  a.  die  Stadtbibliothek  (geöffnet  Mi.  Sa.  2-4  U.)  ent- 
haltend, und  das  Kneiphöfsche  Gymnasium 

Am  linken  Ufer  des  Pregels,  zwisclien  den  vom  Kneiphof 
herüberführenden  Brücken  (Grüne  Brücke  u.  Köttelhr.) ,  erhebt 
sich  die  1875  vollendete  Börse  (PI.  C4),  ein  stattlicher  Bau  im 
Stil  der  italienischen  Hochrenaissance,  nach  dem  Entwürfe  des 
Bremer  Baumeisters  Müller  aufgeführt,  73m  lang,  23, 50m  breit; 
Hauptfront  auf  der  "Westseite :  die  vier  allegorischen  Figuren  der 
Erdteile  sind  von  Hundrieser,  einem  geborenen  Königsberger.  Im 
Keller  Restaurant  (Eingang  von  der  Börsenstraße).  Börsenstunde 
12-2  Uhr,  zu  anderen  Stunden  zeigt  der  Kastellan  das  Innere. 
Ton  der  Freitreppe  hübscher  Blick  auf  den  Hafen.  —  In  der  Bahn- 
hofstraße n°  6  das  Bernsteinmuseum  der  Handlung  Stantien  &  Becker 
(Di.  Fr.  11-1  und  3-6  Uhr.  für  Fremde  jeden  Yorm.  nach  Meldung). 
—  In  der  Lindenstraße  der  Prachtbau  der  Synagoge  (PI.  C  4),  nach 
Plänen  von  Cremer  u.  Wolfenstein  1896  vollendet. 

In  den  nordwestl.  Stadtteilen  sind  noch  zu  erwähnen:  das 
Schlachthaus.  \ox  dem  Friedländer  Thor;  die  von  Bessel  (7  1846) 
eingerichtete  Sternwarte  (PI.  B  2),  1811-13  auf  einer  alten  Bastei 
erbaut;  nahebei  der  botanische  Garten,  Beßelplatz  2-3;  das  zoolog. 
Museum.  Sternwartenstr.  5-6.  mit  bedeutenden  Sammlungen, 
das  ehem.  Laboratorium  der  Universität  und  mehrere  medici- 
nische  Institute.  Das  hügelige  Gelände  zwischen  Sternwarte  und 
Festung  nimmt  der  parkartige  Volksgarten  (PI.  AB  2)  ein ;  auf  seiner 
höchsten  Erhebung  ein  Denkmal  für  1870/71.  —  ^S'ahe  dem  Heu- 
markt (PI.  C  2).  Lange  Reihe  no  4.  das  Gebäude  der  physikalisch- 
ökonomischen  Gesellschaft.,  mit  dem  Pegvinzialmüseum,  sehens- 
werten botanischen  und  anthropologischen  Sammlungen ,  auch 
vorgeschichtlichen  Altertümern  :  Direktor  Prof.  Dr.  Jentzsch;  wissen- 
schaftlicher Führer  1892  (Eintr.  So.  11-1  Uhr  frei,  sonst  durch  den 
Kastellan). 

Auf  dem  Mitteltragheim  (PI.  D  1)  liegt  das  1882  im  ital. 
Renaissancestil  ausgeführte  Regierungsgebäude,  zugleich  Dienst- 
wohnung des  Oberpräsidenten:  an  der  Front  die  Büsten  Herzog 
Albrechts  I.  und  Kaiser  Wilhelms  I. :  im  Treppenhause  große  Wand- 
gemälde von  Prof.  Knorr.  —  Im  Hintertragheim  (PI.  E2,  1)  das 
kgl.  Wilhelme -Gymnasium,  das  in  seiner  Aula  gleichfalls  Wand- 
gemälde namhafter  Königsberger  Maler  enthält. 

Nahe  dem  Steindammer  Thor  (PI.  B  C  1)  das  physikalische  In- 
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stitut  und  das  mineralog. -geologische  Institut  (geöffnet  im  Sommer 
Di.  4-6  iJhr).  Yor  dem  Thor  die  *Hufen  (Pferdetaim  S.  128), 
eine  hübsche  Promenade  mit  parkähnlichen  Gärten  und  Villen 
und  mehreren  Vergnügungsorten :  Zoolog.  Garten^  Luisenhöhe  mit 
Julchenthal;  u.  s.  w.  Der  letzte  Park  1.  am  Ende  der  Hufen  ist 
Luisenwahl  mit  Medaillonhüste  der  Königin  Luise,  nach  Rauch,  in 
einer  Halbrotunde  (Eintritt  gestattet).  In  dem  r.  gegenüberliegen- 
den Landhause  im  Garten  wohnte  während  der  napoleonischen 
Herrschaft  Prinz  Wilhelm,  der  nachmalige  Kaiser. 


Das  Samland. 

Samland  heißt  das  fruchtbare,  zum  Teil  mit  Wäldern  bedeckte,  an 
den  Küsten  vielfach  schroff  abfallende  Hügelland  im  Norden  von  Königs- 
berg, welches  südl.  A'om  Frischen  Haff  und  vom  Pregel,  östl.  von  der 
Deime.,  nördl.  vom  Kurischen  Haff  und  von  der  Ostsee  begrenzt  wird.  ■ —  Die 
preußische  Küste  ist  seit  Jahrtausenden  als  Fundort  des  Bernsteins 
berühmt.  Der  Handel  mit  Bernstein  war  zur  Zeit  des  Deutschen  Ordens 
ein  Vorrecht  der  Hochmeister.  Jetzt  ist  die  Ausbeute  an  die  Strand- 
gemeinden und  Gutsherrschaften,  sowie  an  die  Firma  Stantien  &  Becker 
verpachtet,  man  vermeide  daher,  an  der  Küste  Bernstein  aufzuheben; 
Stücke  von  1  Lot  werden  mit  1V2-2  J(^  von  1  Pfund  mit  300  M  und  mehr 
bezahlt.  Am  meisten  geschätzt  sind  nicht  die  hellen,  sondern  die  milchig 
durchscheinenden  („kumstfarbenen")  Stücke.  Die  stärkste  Versendung 
findet  von  Königsberg  aus  statt,  hauptsächlich  nach  dem  Orient. 

Eisenbahn  von  Königsberg  (Licentbahnhof,  PI.  B  3)  nach 
Pillau,  46km,  in  11/4  St.,  für  Ji  3.70,  2.80,  1.90  (im  Sommer 
viele  Züge  mit  ermäßigten  Fahrpreisen).  —  5km  Juditfen^  Geburts- 
ort des  bekannten  Leipziger  Professors  Gottsched  (1700-66),  mit 
schönem  Park  Luisenthal;  9km  Metgethen;  1.  die  Kapornsche  Heide^ 
ein  meilenlanger  Wald,  in  der  Mitte  die  Vierbrüdersäule  (Rest.).  — 
21km  Powayen  (S.  135) ,  Ausgangspunkt  zu  einem  Ausflug  über  Mede- 
nau  (3km ;  im  Gasthausz.  Stern  auch  Wagen)  auf  den  Galtgarben  (2  St. 
vom  Bhf.),  dem  höchsten  Punkt  des  Landes,  110m  ü.  M.,  mit  Aus- 
sichtturm und  gußeisernem  Kreuz  zur  Erinnerung  an  1813-14.  — 
33km  Fischhausen;  Nebenbahn  (18km)  nach  Palmnicken,  Hauptort 
der  Bernsteingewinnung  (vgl.  oben),  die  hier  bergmännisch  be- 
trieben wird;  die  Besichtigung  der  Arbeitsstätte  erfordert  c.  IV2  St. 
(Trkg.  50  Pf.).  3/4  St.  westl.  von  Fischhausen  die  1270  erbaute  Ordens- 
burg *Lochstedt,  wo  Heinrich  v.  Plauen  (vgl.  S.  125)  die  letzten  Jahre 
seines  Lebens  verbrachte.  —  Die  Bahn  überschreitet  den  versandeten 
vorgeschichtlichen  Ausfluß  des  Frischen  Haffs  (das  Lochstedter  Tief) 
und  erreicht  in  1/4 St.  über  (41km)  Neuhäuser  (Kurhaus;  Konopackis 
Hot),  einen  waldumgebenen  Badeort,  Pillau  (Gasth. :  Deutsches 
Haus),  Stadt  mit  3200  Einw.  und  Festung,  am  Ausfluß  des  Haffs 
gelegen,  mit  Seebädern,  Hafen  und  Leuchtturm.  Dampfschiffverbin- 
dung mit  Königsberg  s.  S.  129. 

Eisenbahn  von  Königsberg  (Cranzer  Bhf.,  PI.  Gl)  nach 
Cranz,  28km,  in  c.  1  St.,  für  J^  1.80,  1.20,  im  Sommer  Nachm. 
ermäßigte  Fahrpreise.  Wichtigste  Zwischenstationen :  (4km)  Bothen- 
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stein^  Knotenpunkt  für  die  Tilsiter  Linie,  und  (13km)  Oroß-Raum, 
mit  schönem  Wald  und  besuclitem  Restaurant.  —  Cranz,  eigentlicli 
Cranzkuhren^  am  Südende  der  Kurisclien  Nehrung  gelegen,  ist  das 
besucliteste  Seebad  der  samländisclien  Küste,  mit  guten  Bade- 
einriclitungen  und  Gasthäusern  (Großes  Logierhaus^  Ostseehot..  Just's 
Hot.,  Hot.  Borkenhagen^  Rotes  Haus^  alle  mit  Rest. ;  auch  zahlreiche 
Pens.,  4-5  .///  tägl.;  Kurtaxe  9,  Familie  15  .//;  Seebad  30  Pf.).  — 
Die  Eisenbahn  geht  im  Sommer  noch  2km  weiter,  bis  Cranzieek. 

Von  Cranz  im  Sommer  tägl.  Journaliere  über  (11km)  Grünhof, 
mit  Mausoleum  des  Grafen  Bülow  Ton  Dennewitz,  (f  1816),  nach 
Neukuhren  (Richters  Gasth.),  einem  angenehmen  stillen  Seebad.  — 
6km  westl,  von  da 

Rauschen  (Gasth. :  Bosien,  Liedtke,  P.  31/2-4  J^)i  in  sehr  an- 
mutiger Lage. — Lohnende  Wanderung  von  c.  3  St.  nach  der  Gausup- 
schlucht,  dann  auf  bequemen  Parkwegen  in  halber  oder  ganzer  Höhe 
der  nach  dem  Meer  zu  ziemlich  steil  abfallenden,  reich  bewaldeten 
Küste  und  über  die  Detroitsrhlucht  nach  dem  *Warnicker  Park  und 
durch  denselben,  an  der  Küste  hin,  die  Wolfsschlucht  durchschnei- 
dend, nach  Warnicken  (Gasth.).  Von  hier  Ausflug  nach  dem  Wacht- 
budenberg  und  dem  Leuchtturm  Brüsterort  (1 V2  St.).  —  Eine  Journa- 
liere vermittelt  den  Verkehr  zwischen  Warnicken  und  dem  Bahnhof 
von  Powayen  (20km;  s.  S.  134). 

Nördl.  von  Grunz  erstreckt  sich  die  Kurische  Nehrung,  ein  schmaler 
sandiger  Landstreifen,  der  das  Kurische  Hafif  gegen  die  Ostsee  abschließt, 
97km  lang  bis  Blemel.  Ihre  Dünen,  die  zu  den  höchsten  Europas  gehören 
(bis  75m),  wandern  jährlich  durchschnittlich  6m  von  W.  nach  O. ;  zur 
Verhütung  ferneren  Schadens  werden  sie  jetzt  vom  Staat  mit  großen 
Kosten  nach  und  nach  festgelegt  und  bewaldet.  Die  spärliche  Bevölkerung 
spricht  z.  T.  noch  Kurisch,  einen  Dialekt  des  Lettischen.  —  Ein  gutes 
Dampfboot  fährt  im  Sommer  tägl.  außer  So.  von  Cranzbeek  nach 
Memel,  mit  den  Zwischenstationen  Rossiiten,  Nidden  und  Sch"warzort,  einem 
besuchten  Seebad  mit  schönen  Wäldern  und  Aussichtpunkten,  von  wo 
man  lohnende  Ausflüge  in  die  Dünen  machen  kann.  Diese  Wanderungen 
gehören  zu  den  eigenartigsten  Naturgenüssen  Norddeutscblands,  sind  aber 
auf  weite  Strecken  (von  Schwarzort  bis  Nidden  1  Tag,  ebensoweit  von 
Nidden  bis  Rossitten)  nur  rüstigen  und  erfahrenen  Wanderern  anzuraten. 
—   Von  Schwarzort  nach  Tilsit  Dampf boot. 


Von  Königsberg  (Ostbhf.,  PI.  B  4)  nach  Tilsit,  126km, 
Nebenbahn  in  41/2-61/2  St.  —  10km  Rothenstein  (s.  oben).  —  19km 
Neuhausen,  mit  altem  Bischofsschloß,  später  in  königl. ,  jetzt  in 
Privatbesitz,  und  schönem  Park.  —  50km  Labiau^  an  der  Deime,  mit 
Deutschordensschloß  (Dampfer  nach  Königsberg  s.  S.  137).  — 
126km  Tilsit,  s.  S.  137. 


Von  Königsberg  (Südbhf.)  nach  Prostken,  195km,  Eisen- 
bahn in  7-8  St.  für  Ji  15.70,  11.80,  7.90.  —  15km  Tharau.  —  37km 
Preuß.-Eylau,  wo  ein  Denkmal  an  die  Schlacht  vom  7.  Febr.  1807 
erinnert,  die  erste,  welche  der  sieggewohnte  Napoleon  nicht  gewann. 
—  58km  Bartenstein,  Stadt  mit  6400  Einw.,  an  der  Alle;  Post  (24km 
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in  2^2  St.)  nacli  Heilsberg^  Kreisstadt  von  5500  Einw.,  mit  wohl- 
erhaltenem  bischöfl.  Schloß  (im  xiv.  Jalirli.  nacli  dem  Vorbild  der 
Ordensburgen  erbaut,  jetzt  Krankenhaus).  —  Sllim  Korschen  (S.  141). 
—  103km  Rastenburg.^  mit  Landgestüt. 

132km  Lötzen  ('Gasth. :  Deutsches  Haus)^  Städtchen  mit  1285  er- 
bautem Schloß,  am  Löwentinsee  in  der  „masurischen  Schweiz".  Auf 
der  Landenge  zwischen  Löwentinsee  und  Kisainsee  die  Feste  Boyen^ 
Die  Lötzener  Seen^  umgeben  von  Höhenzügen,  die  teilweise  noch 
mit  dichtem  Wald  bedeckt  sind,  sind  reich  an  Naturschönheiten. 

Von  Lötzen  Dampferfahrt  nördl.  (2mal  tägl.  in  2V2  St.  für  2  Ji)  durch 
den  Kisainsee,  Bargainensee,  wo  Skinort,  mit  Schloß  und  Park  des  Grafen 
Lehndorf,  weiter  durch  den  Mmiersee  nach  Angerhurg\  —  südl.  (5mal 
wöch.  in  5  St.  für  3  Jf)  durch  den  Löwentinsee,  weiter  durch  kleine  Seen 
und  Kanäle  in  das  Talter  Gewässer,  an  dessen  S.-Ende  Nikolaihen ,  end- 
lich durch  den  Beldahnsee  nach  Rudczanny  (S.  141). 

180km  Lyck  (Gasth.:  Kömgl.  Hof,  Kronprinz)^  Stadt  mit  11800 
Einw.,  in  anmutiger  Lage  am  Lycksee,  in  dem  eine  Insel  mit  dem 
Gefängnis.  Auf  dem  Markt  ein  Denkmal  des  preuß.  Generals 
Günther.  Zweigbahn  nach  Allenstein  (S.  141)  und  nach  Insterburg 
(s.  unten).  —  195km  Prostken,  letzter  preuß.  Ort. 


24.  Von  Königsberg  über  Insterburg  nach  Eydtkuhnen 
und  nach  Memel. 

Von  Königsberg  bis  Eydtkuhnen:  152km,  Schnellzug  in  2V2-2V4  St. 

für.^  13.70,  10.10,  7.10,  Personenzug  in  c  4  St.  für  J^  12.10,  9.10,  6.10.  — 

Von  Insterburg  nach    Memel:    146km,    Personenzug  in   3V2  St.  für 

J^  11.80,  8.90,  5.90. 

Königsierg,  s.  S.  128.  —  11km  Gutenfeld  ;  21km  Löwenhagen; 
30km  Qroßlindenau;  42km  Tapiau,  mit  Deutschordensschloß,  jetzt 
Armenhaus.  Bei  (52km)  Wehlau  überschreitet  die  Bahn  auf  einer 
Gitterbrücke  die  Alle.  —  62ktn  Puschdorf;  73km  Norkitten. 

91km  Insterburg  (Gasth.:  Deutsches  Haus;  Rhein.  Hof-, 
Kronprinz  von  Preußen,  Königlicher  Hof),  gewerbreiche  Stadt 
von  23500  Einw.,  mit  Landgestüt,  am  Zusammenfluß  der  An- 
gerapp  und  Inster,  die  hier  den  Namen  Pregel  erhalten;  schöne 
Anlagen  hinter  dem  Schützenhaus.  In  der  Nähe  das  alte  Kapitels- 
schloß Georgenburg  mit  Gestüt  des  Hrn.  v.  Simpson. 

Von  Insterburg  nach  Thorn  und  Schneidemühl  s.  E,.  25. 

Von  Insterburg  nach  Lyck,  119km,  Nebenbahn  in  c.  4  St.  für 
Ji  7.20,  4.80,  2.40.  Unbedeutende  Stationen.  33km  Darkehmen  (Gasth.: 
Reimer).  11km  südl.  Schloß  Beymihnen  des  Hrn.  v.  Fahrenheid  mit  Kunst- 
sammlungen. —  54km  G-oldap  (Gasth. :  Bolck)  Kreisstadt  mit  8000  Einw. 
an  der  Ooldap;  südl.  die  Goldaper  Berge  (272m);  n.ö.  der  Goldaper  See,  an 
den  sich  weiter  die  Eominiensche  Heide  anschließt,  mit  dem  kaiserl.  Jagd- 
schloß Rominten  in  norwegischer  Holzarchitektur,  c.  20km  von  Goldap.  — 
91km  Marggrahowa  (Gasth.:  Boie),  Kreisstadt  mit  5000  Einw.,  am  Ausfluß 
der  Lega  aus  dem  Oletzkoer  See,  an  dessen  Ufer  Schloß  Oletzko.  —  119km 
Lyck,  s.  oben. 

Die  Hauptlinie  geht  in  der  Richtung  nach  Eydtkuhnen  fort. 
In  den  Dörfern  wohnen  die  Nachkommen  der  von  Friedr.  Wilhelm  I. 
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angesiedelten,  1732  ihres  Glaulsens  wegen  aus  ihrer  Heimat  vertrie- 
henen  Salzburger.  105km  Jüdischen. —  1 17km  Gumbinnen  (Gasth. : 
Hot.  du  Nord'),  hübscb  gebaute  Stadt  (seit  1722)  mit  13  600Eiiiw. 
an  der  Mündung  der  Rominte  in  die  Pissa,  Hauptort  eines  Regierungs- 
bezirks. Auf  dem  Marktplatz  ein  Denkmal  Friedrich  Wilhelms  I. 
—  130km  Trakehnen;  5km  vom  Bahnhof  das  Dorf  Trakehnen 
(Grasth.  bei  Ehmer),  mit  königl.  Hauptgestüt,  1732  von  Friedrich 
Wilhelm  I.  angelegt,  Mittelpunkt  der  berühmten  ostpreußischen 
Pferdezucht.  —  142km  Stallupönen ,  Kreisstadt  mit  5100  Einw. 
Nach  Tilsit,  s,  unten.  —  152km  Eydtkuhnen  (Gasth.  :  Welters 
Hot.,  H.de  Russie),  Flecken  mit  3400  Einw.,  an  deT  Lepone,  preuß. 
Grenzstation. 

Von  Eydtkulmen  nach  St.  Petersburg  s.  Bmdekers  Bußland. 

Yen  Ins  terburg  nach  Memel.  Die  Bahn  zweigt  in  nördl. 
Richtung  von  der  Eydtkuhner  Linie  ab.  22km  Grünheide  ;  34km 
Szillen;  42km  Argeningken. 

54km  Tilsit  (Gasth.:  *fl'.  de  Russie,  Z.  L.  B.  von  2  J^  an,  F.  3/^, 
M.  2^;  *Prinz  Wilhelm,  Kaiserhof),  mit  28200  Einw.,  an  der 
Memel,  über  welche  eine  340m  lange  Schiffbrücke  führt.  Auf  einem 
unterhalb  dieser  in  der  Mitte  des  Stroms  festgeankerten  Floß 
wurde  am  9.  Juli  1807  der  Friede  zwischen  Napoleon,  Alexander  I. 
und  Friedrich  Wilhelm  III.  unterzeichnet,  welcher  letzterem  die 
Hälfte  seiner  Länder  kostete.  Unweit  der  Schiffbrücke  bezeichnet 
eine  Marmortafel  das  Haus,  in  dem  Friedrich  Wilhelm  III.  und  die 
Königin  Luise  1807  wohnten.  Auf  dem  Markt,  vor  dem  Rathause, 
ein  Denkmal  M.  von  Schenkendorfs  (geb.  in  Tilsit  1783 ;  f  1817). 

Von  Tilsit  nach  Stallupönen,  76km,  Is^ebenbahn  in  3  St.  für  Jl  4.70, 
3.10.  —  Unbedeutende  Stationen.  13km  Ragnit,  an  der  Memel,  mit  altem 
OrdensscMoß ;  Aussiclit  von  Ober-Eyssel  (Rest.).  59km  Pillkallen,  mit 
2900  Einw. ;  76km  Stallui^önen,  s.  oben. 

Die  Bahn  überschreitet  auf  drei  großartigen,  1872-75  erbauten 
Brücken  das  hier  4km  breite  Thal  der  Memel  (die  Brücke  über  den 
Hauptstrom  mit  6  Öffnungen  von  je  94m  Weite  und  2  für  die 
Drehbrücke  von  je  68m  Weite).  Von  hier  an  überwiegt  in  der  Be- 
völkerung das  littauische  Element  (mit  stark  ausgeprägten  nationalen 
Eigentümlichkeiten).  —  60km  Pogegen;  72km  Stonischken;  82km 
Jonkugeleit;  88km  Jugnaten;  Q6km.  Heydekrug ^  ilOkTR  Kukoreiten ; 
117km  Wilkieten;  i25km  Prökuls ;  138km  Carlsberg. 

146km  Memel  (Gasth.:  Victoria  H. ,  gut,  Z.  L.  B.  von  2  Jl  an,  F. 
3/4,  M.  i^/i^- British  fl-.),  mit  19200'Einw.,  die  nördlichste  Stadt 
in  Preußen,  am  Eingang  in  das  kurische  Haff,  mit  großem  Hafen. 
Memel  ist  Geburtsort  Simon  Dach's  (1605-59) ,  des  Dichters  von 
„Annchen  von  Tharau".  Im  Rathaus  ein  gutes  Bild  der  Königin  Luise, 
von  Kügelgen.  Spaziergang  nach  dem  Leuchtturm.  Lohnend  die 
Überfahrt  nach  der  Nehrung  (Seebäder,  Aussicht). 

Dampfboot  über  Schicarzori  und  Rossitten  nach  Cranz{S.  135),  in  6  St. 
—  Nebenbahn  nördl.  über  {7km)  Försterei  (Seebäder)  nach  (21km)  Bajohren. 
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438km.  Schnellzug  in  10  St. ;  Personenzug  in  IIV2  St.  für  Jl  35.60,  26.50, 17.60. 

Schneidemühl  s.S.  114.  —  Die  Bahn  durclisclineidet  die  frucht- 
bare Niederung  des  Netzehruchs.  Stationen:  Erpel,  Friedheim, 
Weißenhöhe,  Netzthal,  Waiden.  —  60km  Nakel  (Gasth. :  Hot.  du 
Nord),  betriebsame  Stadt  an  der  Netze,  die  durch  einen  von  Fried- 
rich d.  Gr.  erbauten  Kanal  mit  der  Brahe,  einem  Nebenfluß  der 
Weichsel,  verbunden  ist.  Von  hier  Nebenbahnen  über  (36km}  EL- 
senau  (S.  148)  nach  (75km)  Gnesen  (S.  147),  sowie  über  Ambach 
nach  (75km)  Konitz  (S.  114).  —  74km  Strelau. 

87km  Bromberg  (Bahnrest. ^  Gasth.:  Lengning.,  Moritz),  an  der 
Brahe,  Hauptstadt  eines  Regierungsbezirks,  mit  46  400  Einwohnern. 
Friedrich  dem  Gr.,  der  durch  Anlegung  des  Bromberger  Kanals 
die  jetzige  Bedeutung  der  Stadt  als  Handelsplatz  anbahnte  (vorher 
kaum  1000  Einw.),  ist  1861  auf  dem  Friedrichsplatz  ein  Bronze- 
standbild, nach  Uhlenhuts  Entwurf,  errichtet  worden.  Angenehme 
Promenaden  bieten  die  Anlagen  an  den  Schleusen,  und  die  Wies- 
mannshöhe, südl.  von  der  Stadt,  mit  Aussicht. 

Nacli  Schönsee,  66km,  Eisenbahn  in  2  St.  —  Unbedeutende  Stationen. 
46km  Culmsee  (S.  139).     66km  Schönsee  (S.  140). 

Von  Bromberg  nach  hiowrazlaw  und  Posen  s.  S.  148;  nach  Dir  schau  und 
Danzig  s.  R.  20. 

Die  Bahn  geht  nun  im  Thal  der  Weichsel  aufwärts.  97km 
Brahnau ;  107km  Schulitz;  115km  Weichselthal;  127km  Schirpitz; 
137km  Thorn  (Hauptbahnhof;  schöner  Blick  auf  die  gegenüber- 
liegende Stadt),  dann  über  die  breite  Weichsel,  die  von  zwei  mäch- 
tigen Eisenbrücken  überspannt  wird,  nach  der  Stadt  Thorn. 

139km  Thorn  (Gasth. :  Thorner  Hof,  gelobt ;  Schwarzer  Adler, 
Z.  L.  B.  IV2-3,  F.  1,  M.  2  «^;  H.  Victoria;  Drei  Kronen;  Restaur. 
Artushof,  am  Markt;  Schützenhaus,  mit  Garten),  ansehnliche 
alte  Stadt  und  Festung  am  r.  Ufer  der  Weichsel ,  mit  30  300  Ein- 
wohnern ,  1231  vom  deutschen  Ritterorden  gegründet,  seit  1454 
bzw.  1466  polnisch,  1793  an  Preußen  gefallen.  Bemerkenswert 
das  schöne  Rathaus  aus  dem  xiii.,  xiv.  und  xvi.  Jahrb.,  in  dessen 
oberem  Stock  das  kleine  „Museum"  (tägl.  12-1  ühr,  50  Pf.,  So. 
frei) ;  im  Ratskeller ,  dessen  Gewölbe  auf  gewaltigen  Granit- 
säulen ruhen,  gutes  Restaurant.  Vor  dem  Rathaus  wurde  am  7.  Dec. 
1724  wegen  Religionsunruhen  der  Bürgermeister  Rösner  nebst 
neun  protest.  Bürger  auf  Befehl  der  poln.  Regierung  enthauptet 
(,;Thorner  Blutbad").  Ein  Büstendenkmal  im  Hofe  des  Rathauses 
erinnert  an  ihn.  Dem  Rathaus  gegennüber  westl.  das  in  gleichem 
Stil  erbaute  neue  Postamt;  südl.  der  neue  Artushof  (s.  oben);  an 
der  Ecke  des  Marktes  ein  Bronzestandbild  des  1473  zu  Thorn  geb. 
Coppernicus  (f  1543) ,  nach  Tiecks  Modell ,  1853  errichtet  (sein 
Geburtshaus  ist  in  der  Ooppernicus-Straße  n°  168;  sein  Grab  in 
Frauenburg  s.  S.  127).     Von  alten  Bauten  verdienen  noch  Erwäh- 


THORN.  25.  Route.    139 

nung  :  der  schiefe  Turm,  der  auf  15m  Höhe  1,5m  überhängt,  das 
alte  Schloß,  1260  erhaut,  1420  durch  die  Bürger  zerstört,  noch 
wohl  erhalten  der  vorgebaute  „Danziger",  zu  dem  ein  Schwibbogen 
führt;  der  nebenanliegende  Junkerhof  (in  der  Brückenstraße)  ist 
wieder  hergestellt  worden  und  an  Private  vermietet.  In  der  1231- 
1260  erbauten  (kath.)  Johanniskirche ,  einer  stattlichen  Hallen- 
kirche mit  stark  erniedrigtem  Chor,  in  der  1.  Kapelle  r.  ein  Denk- 
mal und  eine  Gedächtnistafel  mit  Bild  des  Coppernicus  und  ein 
eherner  Taufstein  (xrv.  Jahrh.)  mit  unentzifferter  Inschrift;  im 
Chor  eine  kunstvolle  messingene  Grabplatte  (xiv.  Jahrh.)  des 
Bürgermeisters  Johann  von  Soest  und  seiner  Frau  und  ein  (spätes) 
Bild  des  Hermann  Balk  (S.  125;  Küster  Johannisstr.  99).  Die 
(kath.)  Marienkirche,  1238  gegründet,  ist  gleichfalls  ein  ansehn- 
licher Hallenbau ,  dessen  Wirkung  aber  durch  eine  im  1.  Seiten- 
schiff eingebaute  Empore  und  darunter  angebrachte  Kapellen  be- 
einträchtigt wird ;  an  Kanzel ,  Orgel  und  Chorstühlen  prächtiges 
altes  Holzschnitzwerk;  1.  vom  Hochaltar  in  einer  Nische  das  Grab 
(Sarkophag  mit  liegender  Figur)  einer  in  Thorn  gestorbenen 
schwed.  Prinzessin ;  neben  der  Kirche  Reste  eines  Kreuzganges 
(Küster  im  Hof  der  Kirche).  Die  (kath.)  Jakobskirche  (Küster  Jun- 
kerstr.  247)  ist  ein  schöner  gotischer  Backsteinbau  von  1309,  mit 
bemerkenswertem  Ostgiebel;  im  Inneren  reiche  Holzschnitzereien. 
Am  Ende  der  Kulmer  Straße  ein  Kriegerdenkmal  von  bunten 
Ziegeln  mit  Mosaikbildern. 

Von  Thorn  nach  Posen  s.  R.  27. 

Von  Thorn  nacli  Warschau,  Schnellzug  in  71/4  St.,  über  Älexandrowo, 
s.  Baedekers  Rußland. 


Von  Thorn  nach  Marienburg,  137km,  Nebenbahn in4i/2  St. 
für  M  8.30,  5.60.  —  Der  vom  Hauptbahnhof  Thorn  abgelassene 
Zug  überschreitet  die  Weichsel.  2km  Thorn  Stadt.  —  22km  Culm- 
see  (Gasth.  Deutscher  Hof),  Knotenpunkt  der  von  Schönsee  kom- 
menden Bahn,  ehemals  Sitz  der  Bischöfe  von  Culm,  mit  großer 
gotischer  Backsteinkirche  (im  Innern  mittelalterl.  Wandmalereien, 
1888-89  gut  restauriert)  und  großer  Zuckerfabrik. 

37km  Kornatowo. 

Von  Kornatowo  Nebenbahn  (17km  in  40  Min.)  nach  Culm  (Gasth.: 
Schwarzer  Adler.,  '■'Lorentz''  Hot.),  der  neben  Thorn  ältesten  Anlage  des  deut- 
schen Ordens  (S.  125),  auf  dem  hohen  rechten  Ufer  der  Weichsel  gelegen. 
Die.  zweitürmige  Pfarrkirche,  ehemals  bischöfl.  Dom  (vgl.  S.  115),  jüngst 
im  Äußern  restauriert,  ist  ein  gotischer  Backsteinbau  des  xiv.  Jahrhunderts. 
—  Post  nach  Terespol  s.  S.  115. 

60km  Graudenz  (Gasth.:  Trettin,  Schwarzer  Adler,  Gold.  Löwe; 
Bier  bei  Seik'),  Festung  in  hübscher  Lage  am  r.  Ufer  der  Weichsel, 
mit  24200  Einw. ,  bekannt  durch  die  tapfere  Verteidigung  des 
74  jährigen  preuß.  Generals  von  Courbiere  im  J.  1807.  Stattliche 
Neubauten,  nahe  bei  einander  liegend,  sind  das  Postamt,  das  israelit. 
Spital,  das  Gymnasium.  Vom  Schloßberg,  gleich  oberhalb  der  Stadt, 


140   Route  25,  MARIENWERDER. 

mit  altem  Turm,  hübsclie  Blicke  auf  Graudeuz  und  das  Thal  der 
Weichsel,  über  welche  eine  imposante  neue  Brücke  führt.  15km 
n.ö.,  im  schönen  Gardenkathal,  Schloß  Roggenhausen.  Zweigbahnen 
nach  (22km)  Lashowitz  (S.115)  und  über  Melno  (7km  südl.  liegt 
Rheden  mit  der  interessanten  Ruine  eines  1290-1300  erbauten 
Ordensschlosses)  nach  (30km)  Jablonowo  (s.  unten).  —  80km  Garn- 
see (Zweigbahn  nach  Lessen}. 

99km  Marienwerder  (Gasth.:  Hezner,  Z.L.B.  2^/4^,  F.  75 Pf.; 
Hintz,  Hot.  Magdeburg),  Stadt  von  9200  Einw.,  Sitz  einer  Regierung 
und  eines  Oberlandesgerichts,  nach  der  Überlieferung  im  J.  1233 
von  den  Deutschordensrittern  unter  Hermann  Balk  gegründet,  an- 
fänglich Residenz  der  Bischöfe  von  Pomesanieu,  im  Thorner  Frieden 
von  1466  dem  Ordensstaat  verblieben,  mit  merkv^ürdigen  Bau- 
denkmälern aus  jenerZeit:  dem  jetzt  als  Gerichtsgebäude  dienenden 
^Domschloß,  aus  dem  Ende  des  xiii.  Jahrhunderts,  mit  zwei  weit 
vorspringenden  Türmen  (Danziger),  zu  deren  einem  ein  Yiadukt  von 
2,  zum  andern  einer  von  5  Bogen  hinausführt,  und  der  unmittelbar 
an  das  Schloß  grenzenden  Domkirche  (Küster  Marienburgerstr.  70), 
Letztere,  1343  begonnen,  ist  ein  prächtiger  dreischifflger  gotischer 
Bau,  würdig  hergestellt,  wobei  alte  Wandgemälde  wieder  aufgefrischt 
wurden;  im  Chor  eine  Empore  (mit  Bildern  der  ehem.  Bischöfe), 
v/elche  einen  guten  Üb  erblick  gewährt;  unter  der  Empore  die  Sakris- 
teien; 1.  vom  Chor  eine  Kapelle  mit  dem  *Grabmal  des  Admirals  des 
Großen  Kurfürsten,  des  Grafen  v.d.  Groben  (-|-1683),  mit  seinen  drei 
Frauen,  liegendes  Marmorbild  mit  auf  den  brandenburg.  Besitz  in 
Westafrika  (Großfriedrichsburg)  bezüglichen  Reliefs.  An  der  Süd- 
wand des  Domes  ein  Glasmosaik,  ähnlich  dem  an  der  Marienburg 
(S.  126),  sehr  beschädigt  und  der  Erneuerung  harrend.  *Aussicht 
über  das  Weichselthal  von  der  Terrasse  neben  dem  Schloß  („Wetzki- 
platz").  Nördl.  vom  Dom  das  Regierungsgebäudeuni  das  Landgestüt, 
südl.  das  schöne  Rathaus  im  gotischen  Stil.  In  dem  nach  dem  Bahn- 
hof zu  gelegenen  Stadtteil  die  kathol.  Kirche  im  Basilikenstil  und 
die  stattliche  Unteroffizier  schule. 

123km  Stuhm  (Gasth. :  Klinge),  zwischen  zwei  Seen,  mit  1249 
gegründeter  Ordensburg.  —  137km  Marienburg,  s.  S.  125. 


Die  Insterburger  Bahn  berührt:  151km  Tauer.  —  163km  Schön- 
see.  Nach  Bromberg  s.  S.  138;  Post  nach  (15km)  Gollub,  mit 
Deutschordensburg.  —  176km  Briesen.  —  195km  Jablonowo.  Nach 
Graudenz  s.  oben;  Zweigbahn  nach  Soldau  s.  S.  141.  —  204km 
Ostrowitt.  ■ —  214km  Bischofswerder,  an  der  Ossa.  —  231km  Deutsch- 
Eylau,  Stadt  mit  6700  Einw.,  am  Ausfluß  der  Eilenz  aus  dem  Oese- 
richsee;  Kreuzungspunkt  der  Linie  Marienburg-Warschau  (S.  126). 
—  240km  Raudnitz ;  251km  Bergfriede.  —  260km  Osterode  (Gasth. : 
Kühl),  in  Ostpreußen,  Kreisstadt  mit  11300  Einw.,  am  Einfluß  der 
Drewenz  in  den  Drewenzsee.  Nach  Elbing  s.  S.  127,  —  278km 
Biessellen. 
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300km  Allenstein  (Gastli. :  Deutsches  Haus,  Z.  L.  B.  21/2,  F- 
3/4  .#;  Buchhorns  Hot.'),  Kreisstadt  mit  21  600  Einw.,  an  der  AUe. 

Nebenbahnen.    Nach  (löTkm)  Lyck  (S.  136):  8Qkm  Rudczcmni/  (S.  136). 

—  Nach  Marienbiirg,  s.  S.  127.  —  Nach  Königsberg:  53km  Wormditt., 
Abzweigung  nach  (29km)  Mohrungen  (S.127);  69km  Mehlsacl\  Abzweigung 
nach  (27km)  Braunsberg  (S.127);  iWkm  Kohhelbude  (S.128);  131km  Königs- 
berg, Ostbhf.  —  Nach  Sold  au:  30km  Hohenstein  (S.  127):  83km  Soldau 
(S.  140). 

315km  Wartenburg,  Stadt  mit  4800  Einw.,  an  der  Pissa.  — 
324km  Wieps]  831km  Rothßeß;  339km  Bergenthal;  353km  Bisch- 
dorf. —  368km  Korschen,  Kreuzungspnnkt  für  die  Bahn  Königs- 
"berg-Prostken  (S.  136).  —  376km  Dönhofstädt;   383km  Skandau. 

—  393km  öcrcZawm,  Kreisstadt  (2900  Einw.),  an  der  Omef.  — 
AOOkm  Georgenfelde;  AOSkm  Kleingnie-,  414km  Bokellen;  424km 
Matheninken.  — 438km  Insterburg,  s.  S.'136. 


26.  Von  Berlin  nach  Frankfurt  a.  0.  und  Posen. 

254km.  Bis  Frankfurt  Schnellzug  in  IV2  St.  für  Ji  7.40,  5.50,  3.90,  Per- 
sonenzug in  21/2  St.  für  J/,  6.60.  5.00,  3.30.  Von  da  nach  Posen  Schnellzug 
in  c.  3  St.  für  ^  15.60,  11.50,  8.10,  Personenzug  in  c.  41/2  St.  für  Ji  14.00, 
10.50,  7.00.     Von  Berlin  nach  Posen  Schnellzug  für  J^  23.40,  17.30,  12.10. 

Yon  Berlin  "bis  (47km)  Fürstenwalde  s.  Baedekers  Berlin.  — 
54km  Berkenbrück ;  62km  Briesen;  68km  Jacobsdorf;  71km  Pül- 
gram;  75km  Rosengarten. 

81km  Frankfurt  an  der  Oder.  —  Gasth.  :  Deutsches  Haus 
(PI.  a:  B3,  4),  Wilhelmspl.  1;  Goldner  Adler,  Bischofsstr.  21,  gelobt; 
Prinz  V.  Preußen  (PI.  b:  B4),  Wilhelmsplatz;  Mark  Brandenburg, 
am  Bahnhof,  ganz  gut;  Fiedler,  Bahnhofstr.  24  (PI.  A  B  4).  —  Eestaur.  : 
*Jurich,  Fürstenwalder  Straße;  *Reimann,  Richtstr.  61 ;  Viktoria- 
garten, Wilhelmspl.  5.  —  Weinstube:  Schaffran,  Richtstr.  51.  — 
Konditorei:  5«c/t,  Od  erstr.  21.  —  Droschken  :  die  Fahrt  1  Pers.  50,  2:  65, 
3:  80  Pf.,  4:  1  J^;  erste  halbe  Stunde  1-2  Pers.  75  Pf.,  3-4  Pers.  1  Jl,  jede 
weitere  halbe  Stunde  75  Pf. 

Frankfurt  a.O.,  Hauptstadt  eines  Regierungsbezirks,  mit  59  000 
Einw.,  schon  zur  Wendenzeit  nicht  unbedeutend,  erhielt  1253 
Stadtrechte  und  erlangte  trotz  mehrfacher  Belagerungen  und"  Ein- 
nahmen im  Hussiten- ,  30jährigen  und  7jährigen  Kriege,  eine 
große  Wichtigkeit  für  den  Handelsverkehr  mit  Polen.  Seine  drei 
Messen,  Reminiscere,  Margareta,  Martini,  wurden  his  in  die  neueste 
Zeit  besucht.  1506-1811  war  Frankfurt  Sitz  einer  Universität.  Die 
regelmäßig  gehaute  Stadt  liegt  am  1.  Ufer  des  Flusses ,  über  den 
eine  Brücke  nach  der  Dammvorstadt  am  r.  Ufer  führt 

Vom  Bahnhof  wende  man  sich  durch  die  Bahnhofstr.  zur  Für- 
stenwalder Straße  (PL  A  B  3,  4),  dann  r.  und  über  den  baumbe- 
pflanzten Wilhelmsplatz,  mit  dem  Theater  (PL  13 :  B  3).  Halblinks 
durch  die  Regierungsstraße  (geradeaus  die  Kaserne  des  Leib-Gren.- 
Rgts.  n°8)  weiter  gelangt  man  zur  Marien-  oder  Oberkirche  (PL  5: 
C  3),  einem  in  der  zweiten  Hälfte  des  xm.  Jahrh.  begonnenen  an- 
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sehnlichen  Backsteiu-Hallenhau  mit  polygonem  Chor  und  Umgang ; 
das  Langhans  später  fünfschiffig  erweitert;  am  Hochaltar  reich  ver- 
goldetes Holzschnitzwerk  von  1419 ;  alte  Glasgemälde ;  heachtens- 
wert  ein  3,8m  h.  siehenarmiger  Leuchter,  mit  Reliefs,  ans  dem 
XIV.  Jahrh.,  sowie  ein  Tanfstein  mit  Bronzereliefs  (1376);  ein 
großes  Gemälde  von  Rhode  stellt  die  Auffindung  der  Leiche  des 
PrinzeD  Leopold  von  Braunschweig  dar  (s.  unten);  auf  dem  Chor 
z.  T.  erneuerte  Votivgemälde  aus  dem  xv.-xvii.  Jahrh.;  in  der  Bi- 
bliothek eine  Bibel  mit  eigenhändigen  Ein  Zeichnungen  Luthers 
und  Melanchthons.  Kanzel  neu.  —  Das  *Rathaus  (PL  10 :  C  3) 
am  Markt,  nördl.  in  der  Nähe  der  Oherkirche,  wurde  auf  den  mäch- 
tigen Gewölben  eines  gotischen  Baues  1607-10  aufgeführt;  am 
südl.  Giebel  die  Zeichen  des  Hansabundes,  eine  eiserne  Stange 
von  einer  kürzeren  unterstützt.  —  Yom  Markt  in  nördl.  Richtung 
weiter  ein  großer  Platz,  an  welchem  die  Anfang  des  xiii.  Jahrh.  im 
Übergangsstil  erbaute  reform.  Kirche  (PI.  6)  und  die  1525  erbaute 
TJnterMrche,  ehem.  zu  einem  Franziskanerkloster  gehörig,  liegen. 

In  nördl.  Richtung  vom  Wilhelmsplatz  dehnen  sich  die  Halbe 
Stadt  genannten  schattigen  Anlagen  aus,  die  gleich  zu  Anfang 
zwei  Kriegerdenkmäler  für  1870/71  (PI.  9:  B  3)  enthalten.  Südl. 
vom  Wilhelmsplatz  in  den  Anlagen  des  ehem.  Gertraudkirchhofs, 
das  von  der  Loge  errichtete  Denkmal  des  Dichters  Ewald  von  Kleist 
(PI.  8 :  C  4),  der  hier  am  24.  Aug.  1759  an  den  in  der  Schlacht 
bei  Kunersdorf  (S.  143)  erhaltenen  Wunden  starb.  Daneben  ein 
Grabdenkmal  für  den  üniversitätsprofessor,  Philosophen  und  Ju- 
risten J.  G.Daries  (1714-91),  von  Schadow,  u.  a.  Nahebei,  vor  der 
Kommandantur,  das  1888  errichtete  ^Denkmal  des  Prinzen  Friedrich 
Karl  (1828-85),  Bronzestandbild  von  Unger.  Südlich  weiter  der 
ausgedehnte  Anger,  an  dessen  Eingang  die  1875-79  erbaute 
Gertraudkirche  (PL  4)  steht,  mit  einem  Gemälde  von  A.  v.  Werner. 
Am  Ende  des  Angers  das  Karthausbad,  mit  Gartenrestaur.,  und  in 
derselben  Richtung  ^/^  St.  weiter  der  Vergnügungsort  Buschmühle 
(Eisenbahnstation  s.  S.  149),  mit  Aussicht,  und  das  Eichwäldchen, 
wohin  im  Sommer  Dampfschiffahrt. 

Am  r.  Ufer  der  Oder,  nördl.  von  der  273m  1.  hölzernen  Brücke 
(steinerne  im  Bau),  zieht  sich  der  Oderdamm  hin;  an  demselben 
ein  7m  h.  flgurenreiches  Denkmal  des  Herzogs  Leopold  von  Braun- 
schweig (PL  02),  der  27.  April  1785  im  Hochwasser  der  Oder  seinen 
Tod  fand.  3/^  St.  s.o.  von  der  Brücke  Kleist' s  Höhe  (Aussichtturm). 

Von  Frankfurt  nach  Breslau  s.  R.  28;  —  nach  An  germünde   s.  S.  105; 

—  nach  Cüstnn  s.  S.  114. 

Von  Frankfurt  naeli  Großenhain,  152km,  Eisenbalin  in  c  4  St. 
für  Jl  12.30,  9.20,  6.20.  —  14km  Müllrose,  am  Fiiedr.  Wilhelm  Kanal 
(S.  149).  —  24km  Orunow,  Zweigbahn  nach  (9km)  BeesJcow,  mit  4000  Einw., 
an  der  Spree.  —  43km  Lieberose,  mit  Schloß  des  Grafen  v.  d.  Schulenhurg.  — 

—  Bei  (58km)  Peitz  trifft  unsere  Linie  mit  der  Bahn  Halle-Guhen  (S.  226) 
zusammen.  —  T3km  Cottbus  s.  S.  163.  —  107km  Senftenlerg,  Kreuzungs- 
punkt der  Bahn  Arnsdorf-Kamenz-Lübbenau  (S.  282).  —  119km  Ruhland, 
wo  unsere  Bahn  die  Kohlfurt-Roßlauer  Bahn  (S.  151)  schneidet;  Nebenbahn 
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(8km)  nach  Lauchhammer,  mit  berülimter  Bronzegießerei.  —  152km  Großen- 
hain, an  der  Berlin-Dresdener  Bahn  (S.  226),  durch  Zweigbahn  mit  Station 
Priestewitz  der  Leipzig-Dresdener  Bahn  verbunden,  s.  S.  238. 

Die  Posener  Bahn  üt)ersclireitet  die  Oder.  Bei  Kunersdorf, 
unweit  (90km)  Blankensee,  erlitt  Friedricli  d.  Gr.  1759  die  "be- 
kannte Niederlage  gegen  die  vereinigten  Russen  und  Österreicher. 
—  102kni  Eeppen,  Kreuzungspunkt  für  die  Yon  Stettin  üher  Cüstrin 
kommende  Bahn  nach  Glogau  und  Breslau  (vgl.  S.  105). 

Von  Reppen  über  Glogau  nach  Breslau,  220km,  Eisenbahn  in 
53/4-6V2  St.,  für  JS  17.70,  13.30,  8.90-,  von  Berlin  über  Eeppen  nach  Breslau 
73/4  St. ;  von  Stettin  nach  Breslau  351km ,  in  93/4-11  St.  —  199km  Rothen- 
burg, Knotenpunkt  für  die  Linie  Guben-Posen  (S.  150).  —  202km  Grünberg 
(Gasth.  zum  Reichsadler),  mit  18500  Einw.  und  Champagnerfabriken, 
welche  den  in  der  Umgegend  gezogenen  Wein  verarbeiten.  10km  südL 
das  hübschgelegene  Schloß  Günthersdorf.  —  225km  Neusalz,  mit  vielen 
Hütten-  und  Emaillierwerken;  Nebenbahn  nach  Sagan  (S.  150).  —  257km 
Glogau,  Kreuzungspunkt  für  die  Bahn  von  Hansdorf  nach  Lissa  (S.  150).  — 
278km  Raudten,  wo  eine  Seitenlinie  nach  (39km)  Liegnitz  (S.  151)  abgeht.  — 
353km  Breslati  (Freibnrger  Bahnhof),  s.  S.  153. 

112km  Bottschow;  120km  Sternberg,-  129km  Neucunersdorf; 
136km  Topper,  mit  Schloß  und  Park,  früher  den  Feldmarschall 
Frhrn.  v.  Manteuffel  gehörig  (f  1885  und  hier  hegrahen).  — 
143km  Wutschdorf.  —  156km  Schwiebus  (Gasth.:  Haensgen),  mit 
8400  Einw.,  Hauptort  des  Kreises,  welcher  1686  an  den  Gr.  Kur- 
fürsten als  Entschädigung  für  seine  Ansprüche  auf  Schlesien  ah- 
getreten,  aher  von  seinem  Nachfolger  1695  wieder  herausgegehen 
wurde,  für  Friedrich  d.  Gr.  ein  Grund,  die  Ansprüche  auf  Schle- 
sien gleichfalls  wieder  geltend  zu  machen.  —  167km  Stentsch.  — 
181km  Bentschen,  Knotenpunkt  für  die  von  Guhen  kommende 
Bahn  s.  S.  150;  Nehenhahnen  nach  (32km)  Meseritz  (S.  105)  und 
nach  (42km)  Blotnik.  —  Über  die  Obra.  —  193km  Friedenhorst; 
198km  Neutomischel,  Hopfenhau;  209km  Eichenhorst;  217km  Opa- 
lenitza  (Zweighahn  nach  Grätz  mit  vielen  Bierhrauereien);  226km 
Buk;  231km  Otusch;  242km  Dombrowka;  251km  Ourtschin. 

254km  Posen.  —  Gasth,:  Mylius'  H.  Stadt  Dresden  (Pl.b:  B  3), 
Wilhelmstr.  23.  elektr.  Licht  und  Sommergarten,  Z.  L.  B.  von  2%  Jf  an, 
M.  3,  F.iyiJf;  H.  de  Eome  (PI.  a:  B  3),  Wilhelmsplatz  1,  mit  Wein- 
stube, Z.  L.  B.  von  21/2  Jl  an,  F.  i,  M.  2y2  Ji;  Victoria  (PI.  d:  A3), 
Berlinerstr.  17.  —  H.  de  France  (PL  c :  0  3),  Wilhelmstr.  13,  viel  Polen; 
H.  de  Berlin  (PL  e),  Wilhelmstr.  3;  Jahns  Hot.  (PL  g:  B  2),  Fried- 
richstr.  30;  H.  Bellevue  (Pl.h:  A3),  Viktoriastraße  17  (viel  Handlungs- 
reisende):, Deutsches  Haus  (PL  f :  A4),  St.  Martinsstraße,  u.a. 

Weinstuben  (hauptsächlich  für  Ungarwein,  bevorzugt  alter  „gezehr- 
ter";  sonst  nur  kalte  Küche):  *Gebr.  Andersch,  Alter  Markt  50;  Rib- 
beck,  Friedrichstr.  22;  Goldenring,  Alter  Markt  45. 

BiEK:  *Dümke,  WilhelmspL  18,  mit  Garten  (M.  I1/4  J^);  Victoria, 
Königsplatz  5;  Monopol,  Wilhelmstr.  27;  Goy,  Friedrichstraße  11; 
Schwersenz,  Kanonenpl.13;  Lambert,  Bäckerstr.  17,  mit  Garten  u.  a. 

CAFßs:  *Miehle,  Wilhelmsplatz  14,  B  eely,  Wilhelmstr.  5,  beide  mit 
Garten;  Zuromski,  Bismarckstr.  9;  Wiener  Cafe,  Wilhelmsplatx  4. 

Pferdebahn:  Centralbahnhof-Wilhelmsplatz-Dom  (vgl.  den  Plan). 

Deosühken:  innerhalb  der  Festungsthore :  1-2  Pers.  60,  3-4  Pers. 
80  Pf,;  zum  Centralbahnhof  u.  zoolog.  Garten:  80  Pf.,  iJ^  20;  1/2  St.  1.20, 
1.40;  1  St.  1.80,  2Ji;  jede  1/4  St.  mehr  40,  50  Pf.;  Nachts  (11-7  Uhr)  50  Pf . 
mehr ;  Gepäck  30-50  Pf, 
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Theatek:  StacUtheater  (PI.  25)  am  Wilhelmsplatz,  für  Schauspiel  und 
Oper.  —  Viktoriatheater  (PI.  26),  Kötiigsplatz,  nur  im  Sommer.  —  Polnisches 
Theater,  Berlin erstr.,  nur  im  Winter. 

Vekgnügungsorte:  ''Zoologischer  Garten  u.  Feldschloßgarten,  vor  dem 
Berliner  Thor;  Schilling,  vor  dem  Schillingethor  an  der  Warthe  (1/2  St.)? 
Schweizerhaus  (1J2  St.),  Viktoria-Park  (3|4  St.),  "Eichwald  {V^\i  St.),  vor  dem 
Eichvp-aldthor,  letzterer  auch  mit  der  Kreuzburger  Bahn  (S.  147)  zu  er- 
reichen,  u.  a. 

Fosen,  poln.  Poznan^  Hauptstadt  der  gleiclmain.  Provinz  und 
Sitz  des  Generalkommandos  des  V.  Armeecorps,  Festuog  ersten 
Kanges  (12  innere  und  9  äuiSere  Forts)  mit  72800  Einv?.  (etwa 
die  Hälfte  Deutsclie,  Yiq  Juden)  und  7000  Mann  Garnison,  liegt 
am  Einfluß  der  Cyhina  in  die  Warthe.  Posen  ist  eine  der  ältesten 
polnischen  Städte,  wurde  Ende  des  x.  Jahrh.  Biscliofsitz  und  war 
bis  1296  Residenz  der  poln.  Könige;  durch  deutsche  Einwanderer 
erlangte  es  auch  als  Handelsstadt  früh  schon  Bedeutung  für  den 
Yerkehr  zwischen  Deutschland  und  dem  Osten.  Später  durch 
Kriegsstürme  und  Unglücksschläge  mancher  Art  gesunken,  hlühte 
Posen  seit  der  preußischen  Besitznahme  1815  wieder  auf;  seitdem 
entstand  der  schönste  (westl.)  Teil  der  Stadt,  die  sog.  Oberstadt, 
zu  der  die  meist  ärmlichen  anderen  Stadtteile  einen  starken  Gegen- 
satz bilden.  —  An  Sonn-  und  Festtagen  sieht  man  viel  Landvolk 
in  bunten  Trachten. 

Beim  Eintritt  in  die  Stadt  von  dem  ziemlich  entfernten  Cen- 
tralbahnhof  (PI.  A  5)  her  zeigen  sich  die  stattlichen  Festungs- 
bauten. Innerhalb  der  Werke  gelangt  man  durch  die  Yiktoria- 
und  die  Berlinerstraße  (an  letzterer  1.  das  polnische  Theater, 
etwas  zurückgelegen ,  und  das  Polizeipräsidium ,  PI.  21)  oder 
durch  die  St.  Martinstr.  und  Ritterstraße  auf  den  weiten  statt- 
lichen Wilhelmsplatz  (PI.  B  3).  Diesen  umgeben  das  Stadt- 
theater (PI.  25),  vor  dem  das  Nachoddenkmal  steht,  zu  Ehren  der 
1866  bei  Nachod  gefallenen  Soldaten  des  V.  Armeecorps  errichtet; 
weiter  1.  die  Kommandantur  (PL  2)  und,  Ecke  der  Wilhelmstr., 
in  einem  Gebäude  mit  24  gußeisernen  Säulen  an  der  Front,  die 
Baczynskische  Bibliothek  (PI.  22),  von  dem  Grafen  Raczynski  der 
Stadt  geschenkt  (c.  30000  Bde.,  darunter  viel  poln.  Geschichts- 
werke ;  geöffnet  Nachm.  5-8  U.)  nebst  den  Bureaux  der  Handels- 
kammer. 

Der  Wilhelmsplatz  stößt  rechtwinklig  auf  die  breite ,  mit 
vierfacher  Baumreihe  geschmückte  Wilhelm straße  (PI.  B  2,  3), 
nebst  dem  Wilhelmsplatz  die  Hauptverkehrsader  der  Stadt.  An  der 
Ecke  der  Neuen  Straße  liegt  das  Provinzialmuseum  mit  der  Pro- 
vinzialUUiothek  (PI.  4:  C  3;  Eintr.  So.  11V2-2,  Di.  Fr.  11-1,  sonst 
gegen  Trkg.).  Es  enthält  Waffen  und  Geräte  aus  der  Stein-  und 
Bronzezeit,  sehenswerte  Innungsstücke,  kirchliche  Altertümer, 
ein  Herbarium  u.  a.  Das  Lesezimmer  ist  tägl.  4-8  Uhr  geöffnet.  Die 
Bibliothek  zählt  an  25000  Bde.  Weiter  in  der  Wilhelmstraße  r. 
das  Hauptpostamt  (PI.  19);  gegenüber  das  Provinzialständehaus 
(PI.  20) ;  weiterhin  1.  die  Provinzialsteuerdirektion  (PI.  27)  und  das 
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Landgericht  (PI.  39) ;  in  letzterem  zwei  Gremälde  von  Prof.  A.  v.  Hey- 
den.  Die  Straße  mündet  nördl.  auf  den  großen  Kanonenplatz. 
Hier  das  stattliche  Generalkommando,  vor  dem  das  Krieger- 
denkmal für  1870/71  mit  einer  Statne  Kaiser  Wilhelms  I.,  von -Bär- 
wald;  dahinter  die  Garnisonkirche  (PL  11).  Dieser  gegenüber, 
etwas  zurück ,  die  gotische  St.  Adalhertkirche  (PL  6).  Südöstl. 
schließt  sich  an  den  Kanonenplatz  der  Sapiehaplatz  mit  dem 
Oberlandesgericht  (PL  33).  Südl.  von  hier  auf  dem  Schloßberg 
(PI.  C  3)  das  in  seiner  jetzigen  Form  aus  dem  J.  1783  stammende 
KöNiGsscHLoß,  mit  kgl.  Staatsarchiv  (PI.  205  geöffnet  9-1  Uhr). 
—  Im  südl.  Teil  der  "Wilhelmstraße  die  Reichsbankhauptstelle 
(PL  42).  Dem  Ende  der  Straße  gegenüber  liegt  die  St.  Mariins- 
kirche (PI.  15);  neben  ihr  auf  dem  durch  ein  Gitter  abgegrenzten 
Kirchhof  ein  Denkmal  despoln.  Dichters  Adam  MJcÄ;ieu;«ci5(f  1855). 

Von  der  Wilhelmsstr.  geht  nach  0.  die  Neue  Straße,  vorüber  an 
der  Gartenterrasse  des  Franziskanerklosters,  zur  Zeit  für  verschiedene 
städtische  Zwecke  benutzt  und  mit  der  Franziskanerkirche  (PL  10; 
kath.,  deutscher  Gottesdienst)  verbunden,  auf  den  Alten  Markt 
(PL  0  3).  Hier  erhebt  sich  das  Rathaus  (PL  23),  nach  einem 
Brande  von  1536  durch  Giovan  Battista  di  Quadro  1550-52  fast  neu 
errichtet;  die  Hauptfront  zeigt  drei  Arkadenreihen  übereinander, 
überragt  von  einer  hohen  Blendmauer,  die  wie  die  Blendbogen  der 
Arkaden  mit  (nur  z.  T.  erhaltenen)  Bildern  polnischer  Könige  ge- 
schmückt war.  Der  schlanke  Hauptturm,  mit  dem  polnischen  Ad- 
ler als  Wetterfahne,  1783  umgebaut ,  ist  65m  hoch.  Im  Gewölbe 
der  Vorhalle  und  des  ehem.  Sitzungssaals  der  Stadtverordneten 
schlecht  restaurierte  bemalte  Reliefs,  dort  der  Tierkreis,  hier 
biblische  und  mythol.  Scenen  von  1554;  im  früheren  Sitzungs- 
zimmer des  Magistrats  ein  Standbild  des  letzten  Königs  von  Polen, 
Stanislaus  August  (1764-1793).  Vom  Turm  umfassender  Blick  auf 
Stadt  nnd  Umgebung  (Aufseher  im  Erdgeschoß).  Das  1895  im 
Renaissancestil  erbaute  Stadthaus  (PL  28)  ist  durch  einen  Über- 
gang mit  dem  Rathause  verbunden.  Südl.  die  Hauptwache  (PL  5). 
Vor  dem  Rathaus  eine  Prangersäule  von  1534  und  ein  hübscher 
Brunnen  (Raub  der  Proserpina)  aus  dem  J.  1766. 

Vom  alten  Markt  führt  die  Jesuitenstr.  südl.  direkt  zur  kath. 
Pfarrkirche  St.  Maria  Magdalena  (PL  17:  D  3),  1705  im  prun- 
kenden Jesuitenstil  erbaut.  Die  Räume  des  anstoßenden  ehem. 
Jesuitenkollegiums  beherbergen  jetzt  die  Regierung  (PL  24),  mit 
der  Wohnung  des  Oberpräsidenten. 

In  der  Nähe  s.o.  die  Bernhardinerkirche  (PL  7)  mit  dem  königl. 
Mariengymnasium,'  weiter  in  der  Schützenstr.  29  das  Friedrich- 
Wilhelms-Gymnasium,   gegenüber  das  königl.  Realgymnasium. 

Der  Stadtteil  n.ö.  vom  Rathaus  ist  meist  von  Juden  bewohnt, 
von  deren  Synagogen  eine  in  der  Dominikanerstr.  (PL  D2),  eine 
andere  in  der  Judenstr.  (PL  C2)  liegt. 

Östl.  vom  Rathhaus  gelangt  man  durch  die  Breite  Straße  und 
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über  die  Warthebrücke  zu  den  besonders  von  der  ärmeren  poln. 
Yolksklasse  bewolinten  Vorstädten  Wallischei  (poln.  Chwaliszewo') 
und  Schrodka  und  zu  der  zwiscben  beiden  belegenen,  von  starken 
Festungswerken  und  breiten  Kanälen  umgebenenDommseZ.  Auf  dem 
weiten  und  stillen  Platz  daselbst  (PL  F  1)  liegen  vorn  die  kleine 
Marienkirche  (PI.  14),  ein  Backsteinbau  gotischen  Stils  (xv.  Jahrb.), 
mit  turmloser  Giebelfront ,  das  Denkmal  des  Dichters  Jan  Kocha- 
nowski  (t  1584)  und  weiter  der 

Dom  (PI.  8),  nach  mehrmaligen  Bränden  1775  in  seiner  jetzi- 
gen Gestalt  aufgeführt,  als  Gebäude  unbedeutend,  doch  der  Kunst- 
werke wegen  besuchenswert  (Klingel  für  den  Sakristan  1,  vom 
Hauptportal,  an  einer  kleinen  Thür). 

An  sechs  Pfeilern  sechs  große  metallene  Grabplatten  aus  dem 
XV.  und  XVI.  Jahrliundert,  mit  Reliefs  und  gravierter  Zeichnung:  *Lukas 
V.  Gorka,  Palatin  von  Posen  (f  1475),  und  Bischof  Andreas  III.  von  Bnin 
(t  1479);  *Bischof  Triel  v.  Gorka  (f  1498)  und  "Domherr  Beruh.  Luhransky 
(t  1499)  von  Peter  Vischer;  Domherr  Andreas  Grodziclii  (f  1550)  von  Hans 
Vischer  (f).  In  den  Kapellen  und  dem  Chorumgang  eine  Anzahl  Grab- 
denkmäler von  Bischöfen  in  ganzer  Figur,  von  rotem  oder  weißem  Mar- 
mor, zur  Seite  auf  Sarkophagen  liegend  (Italien.  Arbeit).  Beachtenswert 
ist  die  *goldene  Kapelle  hinter  dem  Hochaltar,  1842  auf  Kosten  eines 
polnischen  Adelsvereins  und  des  Grafen  Eduard  Raczynski  an  den  Dom 
angebaut  und  mit  aller  Pracht  des  byzantinischen  Stils,  mit  bunten  Far- 
ben und  reicher  Vergoldung,  mit  Gemälden  ( Suchodolski,  Einführung  des 
Christentums;  BrzozoicsJcy,  Otto  III.  am  Grabe  des  heil.  Adalbert)  und  Mo- 
saik geschmückt.  Die  schönste  Zierde  bildet  die  von  Rauch  entworfene 
vergoldete  eherne  -Doppelstatue  der  beiden  ersten  christlichen  Polen- 
könige, Mieczyslaw  I.  (+  992)  und  Boleslaw  I.  Chrobry  (des  Tapfern; 
t  1025) ;  gegenüber  ein  Sarkophag  mit  ihren  Resten.  Auch  das  Hochrelief- 
Grabmal  der  Gorka,  in  der  Kapelle  des  All  erheiligsten  (1.  Seitenschiif), 
von  Hieron.  Canavesi,  aus  dem  xvi.  Jahrhundert,  verdient  Beachtung.  In 
der  ersten  Kapelle  r.  vom  Eingang  das  von  Friedrich  gearbeitete  Standbild 
des  in  den  Religionswirren  des  Jahres  1837  viel  genannten  Erzbisehofs  von 
Dunin  (f  1842);  in  der  letzten  Kapelle  auf  derselben  Seite  das  Grabmal 
des  Prälaten  Kozmian  (t  1877),  mit  Medaillonbild  äes  Verstorbenen  und 
marmorner  Engelstatue,  von  Sosnoicski.    Im  Chor  neue  Glasgemälde. 

Südlich  vom  Dom  das  erzhischöfl.  Palais,  an  den  andern  Seiten 
des  Platzes  Wohnungen  der  Domherren  und  das  bischöfl.  Seminar. 

Die  jenseit  des  Doms  liegenden  Stadtteile  sind  ohne  Interesse. 

Westlich  vom  Wilhelmsplatz,  in  der  Yiktoriastr.  n0  26,  sind  in 
einem  eigenen  Gebäude  das  Museum  des  Grafen  Mielzynski  (PL  40 : 
A  3)  und  die  Sammlungen  der  (poln.)  Gesellschaft  der  Freunde  der 
Wissenschaft  untergebracht  (Gemälde,  unter  den  älteren  viele  gute 
Namen  ohne  Gewähr  der  Echtheit,  Porträte  namhafter  Polen,  Mün- 
zen, Bibliothek,  vorgeschichtliche  Funde  u.  s.w.  umfassend:  Eintr. 
tägl.  9-1  U.,  50  Pf.,  So.  12-5  U.,  lOPf.;  Gemäldeverzeichnis  zwei- 
sprachig, 75  Pfg.).  —  Auf  dem  nahen  Königsplatz  (PL  A  3)  ein 
schöner  monumentaler  Brunnen  mit  der  Gruppe  des  Perseus  und 
der  Andromeda,  von  Pfuhl. 

Nahebei  die  (protestant.)  Paulikirche  (PL  15a) ,  nach  Stülers 
Plänen  1867-69  im  gotischen  Stil  erbaut.  —  Vor  dem  Berliner 
Thor  der  zoologische  Garten  (S.  144). 

Sehr  zu   empfehlen    ist  ein  Besuch   des    *Kemwer]cs    (Fort 
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Winiary),  an  dem  Schillingstlior  gelegen  (vgl.  PI.  D  1;  Erlanb- 
niskarten  in  der  Intendantur,  PL  41;  50  Pf.).  Das  anf  dem  „Ram- 
penturm rechts"  erhaute  Aussichtsgerüst  gewährt  eine  prächtige 
Aussicht  auf  Posen  und  die  hügelige  -wasserreiche  Landschaft,  so- 
wie einen  interessanten  Einhlick  in  das  Innere  eines  mächtigen 
Festungswerkes  (dem  hegleitenden  „Schlüsselmajor",  der  hei  der 
Wache  am  Festungsthor  zu  erfragen,  ein  Trkg.). 

Von  Posen  nach  Stettin  s.  S.  106;  —  nach  Schneidemühl  s.  S.  107;  — 
nach  Thorn  s.  R.  27. 

Von  Posen  nach  Breslau,  165km,  Eisenbahn  in  3-4  St.  für 
Ji  14.90,  11.00,  7.80  oder  13.20,  9.90,  6.60.  Einförmige  Gegend.  Bei  (32km) 
Czempin  Nebenbahn  (20km)  nach  der  Kreisstadt  Schrimm  (5800  Einw.),  an 
der  Warthe.  —  42km  Kosten^  Kreisstadt  mit  4600  Einw.,  auf  einer  von  der 
Ohra  gebildeten  Insel.  —  69km  Lissa,  poln.  Leszno,  gewerbthätige  Stadt  mit 
13  600  Einw.,  Stammort  der  (trafen  Leszczynski;  die  Johanniskirche  be- 
sitzt wertvolles  Altargerät.  Ei.senbahn  nach  Hansdorf  an  der  Bahn 
Berlin-Kohlfurt  (S.  150)  •,  über  Krotoschin  (S.  148)  nach  Ostrowo  (s.  unten) 
und  nachJarotschin  (s. unten).  —  Sdls-in  Bojanowo;  Nebenbahn  (15km)  nach 
der  Krei.'^stadt  Guhrau  (Deutsches  Haus).  —  101km  Raicitsch^  Kreisstadt 
(12400  Einw.),  mit  lebhafter  Handels-  und  Fabrikthätigkeit.  —  117km 
Trachenberg ,  Städtchen  mit  3400  Einw.,  an  der  Mündung  des  Trebnitzer 
Wassers  in  die  Bartsch^  Hauptort  einer  dem  Fürsten  von  Hatzfeld  gehörigen 
Standesherrschaft.  Nebenbahn  (25km)  nach  Eerrnstadt.  —  139km  Olernigk^ 
Badeort  und  beliebter  Sommeraufenthalt  der  Breslauer.  —  149km  iSchebitz,  in 
hübscher  waldiger  Umgebung.  —  iQSkra  Breslati  (Central-Bahnhof)  s.  S.  153. 

Von  Posen  nach  Kreuzburg,  201km,  Eisenbahn  in  5-6  St.  für 
Jf  16.10,  12.10,  8.10.  Wichtigste  Stationen:  34km  Schroda,  Kreisstadt  mit 
5200  Einw.,  an  der  Cybina-^  gotische  Kirche  mit  Bronzethür  (xvi.  Jahrb.)  — 
67km  Jarotschin,  Kreuzungspunkt  der  Bahn  Gnesen-Oels  (S.  148) ;  Nebenbahn 
nach  Lissa  (s.  oben).  —  87km  Pleschen,  Kreisstadt  mit  6000  Einw.,  4km  von 
der  Station  entfernt.  —  115km  Ostrowo  (Gasth.  zum  weißen  Adler),  Kreis- 
stadt mit  10300  Einw, ;  Eisenbahn  nach  Lissa  s.  oben;  Kleinbahn  nach  Skal_ 
mierzyce  (russ.  Grenze).  —  Bei  (160km)  Kempen  kreuzt  unsere  Linie  di 
von  0 eis  nach  TTfZÄefons&rücA  führende  Bahn.  —  201km  Kreuzburg^  s.  S.  206® 

Von  Posen  über  Wreschen  (S.  148)  nach  Stralkowo,  an  der  russischen' 
Grenze,  Nebenbahn,  67km  in  c.  37?  St. 


27.  Von  Posen  nach  Thorn. 

141km.  Schnellzug  in  2V2  St.  für  J^  12.90,  9.60,  6.70;  Personenzug  in 
31/2  St.  für  Ji  11.40,  8.60,  5.70. 

Posen  s.  S.  143.  —  Schöner  ßückhlick  auf  die  Stadt ;  weiterhin  ist 
die  Gegend  landschaftlich  ohne  hervorragendes  Interesse.  —  13km 
Kobelnitz;  20km  Biskupitz ;  28km  Pudewitz;  38km  Weißenburg. 

50km  Gnesen,  poln.  Gniezno  (Gasth. :  Stahns  Hot,  Z.  L.  B. 
2^/2  J^]  Hot.  de  VEurope,  Hot.  du  Nord;  Cafe  Boese,  mit  Garten), 
in  reizloser  Umgehung  mit  20500  Einw.,  die  älteste  Stadt  des 
ehem.  Polens,  seit  dem  J.  1000  ErzMstum  und  his  1320  Krönungs- 
stadt der  Könige  von  Polen.  Von  den  zehn  Kirchen  ist  die  in- 
teressanteste der  zweitürmige  Dom,  Ende  des  x.  Jahrh.  gegründet, 
gotischer  Bau,  später  vielfach  entstellt,  dreischiffig  mit  Kapellen- 
kranz; die  Bronzethüren,  mit  Scenen  aus  dem  Lehen  des  h.  Adal- 
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bert,  aus  dem  xii.  Jahrli.  *,  in  der  Mitte  der  Kirche ,  unter  hohem 
Baldachin,  das  Grah  des  heil.  Adalbert,  des  Apostels  von  Preußen 
und  Polen,  silberner  Sarkophag  mit  halbliegender  Figur  des  Hei- 
ligen, von  Christoph  von  der  Rennen  aus  Danzig  (1662);  in  den 
got.  Seitenschiffen  und  Kapellen  viele  bemerkenswerte  Grabdenk- 
mäler (u.  a.  Erzbischof  Jakob  III.  v.  Sienno  f  1480;  Domherr  Joh. 
Groth  a  Rinda  f  1532,  von  Hans  Vischer;  Erzb.  Zbigniew  Oles- 
nicki f  1493,  in  rotem  Marmor  von  Veit  Stoß;  andere  von  Italien. 
Künstlern).  In  der  Sakristei  hervorragende  Goldschmiedearbeiten 
des  XV.,  XVI.  u.  XVIII.  Jahrh.  und  kostbare  Prachtgewänder.  —  Die 
Johanniskirche  hat  ein  gut  erhaltenes  gotisches  Gewölbe.  Von  son- 
stigen Gebäuden  sind  hervorzuheben  das  Landgericht  und  die  In- 
fanteriekaserne.  Neben  der  von  Bäumen  umgebenen  evangel.  Kirche^ 
mit  viereckigem  Turm,  ein  einfaches  Kriegerdenkmal.  Ein  Denk- 
mal für  Kaiser  Friedrich,  von  L.  Müsch,  wurde  1895  enthüllt.  — 
Bester  Überblick  über  die  Stadt  von  Schulemanns  Höhe,  jenseit 
des  Doms,  bei  der  Wegteilung  1.,  später  beim  Wegweiser  r.  hinauf. 
—  Nordwest!,  von  Gnesen  mehrere  der  neuen  deutschen  Ansied- 
lungsdörfer. 

Von  Gnesen  nach  Nakel,  Zweigbahn,  s.  S,  138. 

Von  Gnesen  nach  0  el  s,  IßOkm, Eisenbahn  in  4V4-6V4 St.  für.// 12.90, 
9.70,  6.50.  Viele  unbedeutende  Stationen.  24km  Wreschen,  betriebsame 
Stadt  (5200  Einw.)  an  der  Wrzesnia^  Knotenpunkt  der  Eisenbahn  Posen- 
Stralkowo  (S.  147).  Weiterhin  über  die  Warthe.  —  66km  Jarotschin,  Kreu- 
zungspunkt der  Posen-Kreuzburger  Bahn  (S.  147).  —  96km  Krotoschin^  Kreis- 
stadt mit  11500  Einw.,  Hauptort  des  gleichnamigen,  dem  Fürsten  von 
Thurn  und  Taxis  gehörigen  Fürstentums.  Kreuzungspunkt  der  Bahn  von 
Lissa  nach  Ostrowo.  —  118km  Milüsch,  Städtchen  an  der  Bartsch,  mit  Schloß 
des  Grafen  von  Maltzan.  —  160km  Oels,  s.  S.  205. 

66km  Tremessen,  mit  großem  Augustinerchorherrenstift.  In  der 
Kirche  wertvolle  Altargeräte,  der  sog.  Dombrowka-Kelch.  —  80km 
Mogilno.  Nebenbahn  nach  (16km)  Strelno,  Kreisstadt  mit  zwei  ro- 
manischen Kirchen.  —  QQkm.  Amsee,  am  ansehnlichen  Trlonger  See, 
mit  Zuckerfabrik.  Dann  über  die  Netze. 

107km  Inowrazlaw,  eigentl.  Jungleslau  iG&sih.:  Bast,  Victoria'), 
Stadt  von  20700  Einw.,  mit  lebhaftem  Handel,  bedeutendem 
Steinsalzbergwerk,  Saline  und  Solbad,  in  fruchtbarer  Gegend, 
früher  zu  dem  Herzogtum  Kujawien  gehörig.  Interessante  Ruine 
der  1S21  ausgebrannten  roman.  Marienkirche  (xii.  Jahrh.).  Eisen- 
bahn über  Elsenau  (S.  138)  nach  (76km)  Bogasen  (S.  107). 

Eine  Zweigbahn  (45km  in  1  St.)  verbindet  Inowrazlaw  mit  Brom- 
berg (S.  138).  —  17km  s.  von  Inowrazlaw  (Eisenbahn  in  ^/i  St.)  liegt  Kruseh- 
witz,  an  dem  sich  nach  Rußland  hinüber  erstreckenden  Goplosee,  mit 
schöner  romanischer  Kirche  (xii.  Jahrh. ;  restauriert)  und  dem  Mäuseturm, 
dem  Überrest  einer  sehr  alten  Burg,  des  ältesten  Sitzes  des  polnischen  Kö- 
nigsgeschlechts der  Plasten. 

117km  Wierzchoslawice,  mit  Zuckerfabrik.  —  121km  Argenau, 
poln.  Qniewkonio.  —  141km  Thorn,  s.  S.  138. 
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28.  Von  Frankfurt  a.  0.  über  Sagan  oder  Kohlfurt  nach 

Breslau 149 

Von  Gruben  nacli  Bentsclien.  Von  Hansdorf  nacli  Lissa 
150.  —  Von  KoMfurt  nach  Görlitz.  Von  Kohlfurt  nach 
Roßlau  151.  —  Von  Liegnitz  nach  Merzdorf  152. 

29.  Breslau 153 

Von  Breslau  nach  Ströbel  (der  Zobten)  162. 

30.  Von  Berlin  nach  Görlitz  (Zittau)  u.  Reichenherg  .        163 

Der  Spreewald  163.  —  Von  Welßwass  er  nach  Muskau  164. 

31.  Von  Görlitz  oder  Kohlfurt  nach  Glatz.   Das  Iser- 

geMrge 168 

Von  Greiffenherg  nach  Neudorf  168. 

32.  Das  Riesengehirge 171 

a.  Hirschberg.     Schmiedeberg.     Warmbrunn    17B.    — 

b.  Das  Hochgebirge  179.  —  c.  Der  böhmische  Abhang 
des  Gebirges  182.  —  d.  Die  Adersbacher  und  Weckels- 
dorfer  Felsen  183. 

33.  Von  Zittau  über  Reichenherg  nach  Trautenau  .     .       187 

Von  Trautenau  nach  Johannisbad  189. 

34.  Von  Breslau  nach  Liehau  und  Königgrätz  .     .      .        189 

35.  Von  Breslau  über  Salzbrunn  nach  Chotzen      .     .       191 

Schloß  Fürstenstein  191.  —  Von  Halbstadt  nach  Mittel- 
stein.   Von  Braunau  nach  Nachod.    Heuscheuer  195. 

36.  Von  Breslau  nach  Glatz  und  Mittelwalde    .     .      .       195 

Glatzer  Gebirge  197. 
Von  Glatz  nach  Nachod.   Bad  Reinerz     ....       199 

37.  Von  Liegnitz  nach  Königszelt,  Neiße  u.  Cosel      .       200 

Von  Striegau  nach  Bolkenhain  200.  —  Eulengebirge 
201,  —  Silberberg  202.  —  Von  Deutsch-Easselwitz  nach 
Leobschütz  202. 

38.  Von  Breslau  nach  Oderberg  (^  Wien; 203 

Von  Oppeln  nach  Beuthen  und  nach  !N'amslau  189. 
Von  Kosel  nach  Krakau 205 

39.  Von  Breslau  nach  Beuthen 205 


28.  Von  {Berlin)  Frankfurt  a.  0.  über  Sagan  oder 
Kohlfurt  nach  Breslau. 

248  bzw.  279  Cvon  Berlin  329  bzw.  360)  km.  Von  Berlin  nach  Breslau: 
Schnellzug  in  5-7  St.  für  jj? 30.10,  22.30,  15.60;  Personenzug  in  8V4-IOV2  St. 
für  Jl  26.30,  19.70,  13.20.  Von  Frankfurt  nach  Breslau :  in  4-81/4  St.  Schnell- 
zug für  J/ 22.50,  16.70,  11.70,  Personenzug  für  J-/  19.70,  14.70,  9.90.  —  Von 
Berlin  über  Eeppen  nach  Breslau  s.  S.  143;  über  Görlitz  s.  R.  30. 

Bis  Frankfurt  a.  d.  0.,  81kni,  s.  S.  141.  Sand  und  Nadelholz. 
—  85kni  Buschmühle.  —  Jenseit  (92kni)  FinTcenheerd  über  den 
Friedrich- Wilhelm- Kanal,  der  Spree  und  Oder  verbindet.  —  98kni 
Ziltendorf.   —    lOÖkm  Fürstenberg,  wo  der  1892  eröffnete  Oder- 

Beedekers  Nordost-Deutschland.    25.  Aufl.  10 
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Spree-Kanal  'beginiit,  der  den  alten  Kanal  (s.  S.  149)  ersetzt.  — 
110km  Neuzelle,-  116km  Wellmitz;  122km  Coschen. 

130km  Guben  (Gasth. :  Blauer  Engel,  Deutsches  Haus'),  hübscli 
gelegene  Stadt  mit  31200Einw.,  am  Einfluß  der  Lubst  in  die  Lau- 
sitzer Neiße,  Tuch-  u.  Wollhutfabriken.  Prächtige  Aussichten  von 
den  im  0.  sich  erhebenden  Weinbergen  (zahlreiche  Restaur.,  u.  a. 
Kaminskys  Berg). 

Von  Guben  nach  Cottbus-Halle  (Leipzig)  s.  R.  44. 

Von  Guben  nach  Bentschen  (Posen),  99kin,  Eisenbahn  in  2-3 St. 
für  J/9.00,  6.00,  4,00.  —  SOkm  Grossen  (Gasth.  Drei  Kronen),  kleine  in- 
dustrielle Stadt  (7900  Einw.)  am  Einfluß  des  Bobers  in  die  Oder,  mit  altem 
Schloß,  Hauptstadt  des  1538  an  Brandenburg  gekommenen  gleichnamigen 
Herzogtums.  Hübsehe  Aussicht  vom  Friedhof  am  1.  Oderufer.  —  52km 
Rothenburg,  an  der  Oder,  Knotenpunkt  der  Linie  Reppen-Glogau-Breslau 
(S.  143).  —  70km  Züllichau,  in  anmutiger,  weinbergreicher  Umgebung.  — 
99km_  Bentschen  und  weiter  nach  Posen  s.  S.  143. 

Über  die  Neiße.  —  145km  Jeßnitz-,  153km  Merke. 

157km  Sommerfeld  (Gasth. :  Gold.  Engel),  Stadt  mit  11400 
Einwohnern  und  großen  Tuchfabriken,  Knotenpunkt  für  die  Linie 
über  Kohlfurt  (S.  151),  mit  welcher  die  kürzere  über  Sagan  in  Arns- 
dorf  (s.  unten)  wieder  zusammentrifft.  ^/^  St,  s.w.  Dolzig,  wo  am 
20.  Okt.  1858  die  Kaiserin  Auguste  Viktoria  als  Tochter  des  Her- 
zogs Friedrich  von  Schleswig-Holstein-Sonderburg- Augustenburg 
geboren  wurde. 

162km  Gassen;  174km  Benau;  182km  Wellersdorf. 

190km  Sagan  (Gasth. :  Weißer  Löwe,  Deutsches  Haus),  Haupt- 
ort  des  gleichn,  Lehnsfürstentums,  betriebsame  Stadt  mit  13200 
Einw.  Das  Schloß,  1627-34  im  Besitz  Wallensteins ,  seit  1862  des 
Herzogs  yon  Sagan  und  Valengay,  enthält  eine  Anzahl  Gemälde 
und  Skulpturen ;  der  zugehörige  schöne  Park  wird  vom  Bober  durch- 
flössen. Sagan  ist  Knotenpunkt  für  die  Bahn  Hansdorf-Lissa  (s, 
unten);  Nebenbahn  über  Freystadt  (s,  unten)  nach  (40km)  Neu- 
salz (S.  143). 

Mehrere  kleine  Stationen.  —  241km  Ueisicht;  Zweigbahn  über 
Primkenau  nachWaltersdorf(s,  unten).  —  2b6km.Arnsdorfs.  S.  151. 

VonSommerfeld  auf  der  Kohlfurter  Linie  weiter:  162km 
Gassen ;  170km  Liebsgen;  bei  (178km)  Schönwalde  schneidet  unsere 
Bahn  die  Linie  Cottbus-Sorau-Sagan  (s.  unten).  —  183km  Sorau 
(Gasth:  Gold.  Stern;  Finkes  Hot.,  am  Markt),  gewerbreiche  Stadt 
von  14800  Einw.,  mit  einem  königl.  Schloß,  Knotenpunkt  für  die 
Bahnen  von  Halle  und  Leipzig  über  Cottbus  (S.  226)  und  von  Sagan 
(s.  oben).  —  188km  Kunzendorf.  —  192km  Hansdorf,  erste  schle- 
sische  Station. 

Von  Hansdorf  nach  Lissa,  Eisenbahn,  116km  in  c.  3  St.  für 
J^9.30,  7.00,  4.70.  —  11hm.  Sagan,  Kreuzungspunkt  der  Bahn  Sommerfeld- 
Arnsdorf  (s.  oben).  —  28km  Sprottau  (Gasth.:  Prinz  v.  Preußen),  Kreis- 
stadt mit  7700  Einw,,  an  der  Mündung  der  Sprottau  in  den  Bober.  Dem  in 
Sprottau  geborenen  Dichter  Heinrich  Laube  (1806-84)  hat  man  1895  eine 
sitzende  Statue,  nach  Prof.  Pfuhl,  errichtet.  —  40km  Waltersdorf,  durch 
Nebenbahn  mit  Reisicht  (s.  oben)  verbunden;  Nebenbahn  über  Neustädtel 
(hübsche Wanderung  nach  Qiiaritz,  Bahnstation)  nach  Freystadt  (s.  oben). 
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—  Tlkm  Glogau  (Gasth.  :  ''Deutsches  Haus;  ''Sßielhagen,  Z.  I3/4,  M.  I3/4,  F. 
60Pf. ;  Viktoria;  Tschammerhof;  Restaur.  von  Ä'cAej'/Ae;,  Stadt  und  Festung 
an  der  Oder,  mit  21800  Einwolinern,  Kreuzungspvinkt  für  die  Bahn 
Reppen-Breslau  (S.  143).  —  9Tkm  Fraustadt,  Städtelien  von  7500  Einw.,  be- 
kannt durch  den  Sieg  der  Schweden  über  die  Sachsen  im  J.  1706.  —  116km 
Lissa  (S.  147). 

Die  Bahn  führt  nun  durch  den  großen  Görlitzer  Stadtwald.  — 
199km  Haihau;  210km  Rauscha;  216km  Neuhammer. 

224km  KoMfurt  (Mittagsstation;  *Bahnrest. ,  M.  IV2  J^), 
Knotenpunkt  für  mehrere  Bahnen. 

Von  Kohlfurt  nach  Glatz  s.  R.  31. 

Von  Kohl  fürt  nach  G-örlitz,  28km,  Eisenhahn  in  c.  40  Min.  für 
JJ2.30,  1.80,  1.20.  —  llk^mPenzig,  mit  lebhafter  Glasindustrie.  Bei  (27km) 
Moys  (S.  168)  trifft  unsere  Bahn  mit  der  Lauban- Görlitzer  zusammen. 
Nun  über  den  ISTeißeviadukt.  —  28km  Görlitz,  s.  S.  164, 

Von  Kohl  fürt  nach  Roßlau,  234km,  Eisenbahn  in  4V2-7  St.  für 
J^  18.90,  14.20,  9.50.  Diese  Linie  wird  auch  von  Schnellzügen  befahren.  — 
23km  Horka,  Kreuzungspunkt  der  Berlin-Görlitzer  Bahn  (S.  164).  —  28km 
Niesky,  Herrnhuterkolonie ,  1742  gegründet.  —  78km  Hoyerswerda,  Kreis- 
stadt mit  4500  Einw.,  an  A&t  Schwarzen  Elster.  —  'iSk.-m  Hohenbocka^  Kreu- 
zungspunkt der  Bahn  Arnsdorf-Lübbenau  (S.  282).  —  98km  Ruhland.,  Kreu- 
zungspunkt der  Bahn  Frankfurt  a.  O.  -  Großenhain  (S.  142);  IS^ebenbahn 
nach  Lauchhammer  (8.  142).  —  I25km  Elsterwerda ,  Kreuzungspunkt  der 
Bahn  Berlin  -  Dresden  (R.  45);  Zweigbahn  nach  Riesa  s.  S.  288.  —  135km 
Liebenwerda,  Kreisstadt  mit  2900  Einw.,  an  der  Schwarzen  Elster.  —  148km 
Falkenherg,  Knotenpunkt  der  Bahnen  Berlin -Dresden  (R.  45)  und  Halle 
(Leipzig)-Guben  (S.  225).  —  202km  Wittenberg  (S.  222),  wo  unsere  Bahn  die 
von  Berlin  nach  Halle  und  Leipzig  führende  Bahn  (R.  43)  kreuzt.  —  2l7km 
Coswig,  an  der  Elbe,  mit  herzogl.  anhaltischem  Schloß.  —  239km  Roßlau, 
wo  unsere  Linie  in  die  Bahn  Leipzig-Zerbst-Magdeburg  (R.  42a)  mündet. 

Die  Bahn  überschreitet  den  Queis.  —  230km  Waldau ;  237km 
Siegersdorf;  dann  auf  490m  1.,  23m  h.  Viadukt  über  den  J5o&€r. 

/50km  Bunzlau  (Gasth.:  Kronprinz.,  Fürst  Blücher'),  Stadt  mit 
13  900  Einwohnern.  Vor  dem  Gymnasium  Denkmal  des  Dichters 
Martin  Opitz  (geh.  hier  23.  Dec.  1597;  gest.  1639  zuDanzig,  vgl. 
S.  121).  An  der  Promenade  erinnert  eine  gußeiserne  Spitzsäule 
an  den  russ.  Feldmarschall  Kutüsoff  (f  hier  28.  April  1813).  Die 
Bunzlauer  braunen  Töpferwaren  sind  berühmt.  Etwa  3/^  St.  östl. 
liegt  die  Herrnhuterkolonie  önadenöer^  (am  Wege  eine  Provinzial- 
Irrenanstalt). 

258km  Thomaswaldau.  —  265km  K aiser sw aldau ;  13km  südl. 
der  isolierte  Qröditzherg  {^^Im)  mitRuine  (*Rest.)  eines  Schlosses, 
eines  hervorragenden  Renaissancebaus  des  Wendel  Roßkopf 
(S.  166);  schöne  Fernsicht  von  der  Plattform  des  Daches. — 277km 
Haynau  (Gasth.:  Prinz  Heinrich),  w^o  am  26.  Mai  1813  die  franz. 
Division  Maison  von  der  preuß.  Reiterei  größtenteils  nieder- 
gehauen wurde. 

286km  Arnsdorf,  wo  die  von  Sommerfeld  über  Sagan  kommende 
kürzere  Linie  der  Berlin -Breslauer-Bahn  mündet  (s.  S.  150). 

295km  Liegnitz.  —  Gasth.:  *Rautenkranz,  am  Ring  (PI. CDS), 
Gold.  Krone,  Kohlmarkt  (PI.  D  2),  Prinz  Heinrich,  Frauenstr.  (PI.  D 
E  3),  gelobt,  in  allen  Z.  L.  B.  2-3,  F.  3/4,  M.  2  Jh,  Lindenruh,  am 
Bahnhof,  gelobt;  H.  Union,  Lindenstraße  (PI.  F2),  Z.  L,  B.  von  IV2  Ji 
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an,  M.  m.  W.  3^/,  ganz  gut,  H.  z.  Post,  beide  nahe  dem  Bahnhof;  H. 
National,  Breslau erstr.  (PI.  F  3).  —  Bier:  Hähnel,  Friedrichsplatz; 
Zum  Echten,  am  Bing;  Schießhaus,  in  den  Anlagen.  —  Wein: 
Schultz-Völcker,   Adler,  beide  am  Ring. 

Liegnitz,  Hauptstadt  des  ehem.  Fürstentums  Liegnitz  und  eines 
Regierungs'bezirks,  mit  51500  Einw.,  liegt  an  der  Yereinigung  der 
Katzbach  und  des  Schwarzwassers.  In  der  Nähe  des  Bahnhofs  das 
stattliche  Postgebäude  und  das  nach  einem  Brande  1835  nach 
Schinkels  Plänen  wiederhergestellte  Schloß  (PL  D  1 ,  2),  Sitz  der 
Regierung;  das  Hauptportal  von  1533  zeigt  denEinfluß  der  nieder- 
länd,  Renaissance  5  die  heiden  Türme,  der  runde  Hedwigsturm  und 
der  achteckige  Peitersfwrm,  stammen  aus  demxv.  Jahrh.  Vom  Schloß 
gelangen  wir  üher  den  Kohlmarkt  zur  (kath.)  Johanniskirche  (PI. 
C  2),  in  ihrer  jetzigen  Gestalt  1720  vollendet,  mit  Grahmälern 
von  Fürsten  aus  dem  1675  erloschenen  letzten  Zweige  der  Plasten 
(S.  148).  Dem  Portal  der  Kirche  schräg  gegenüber  die  Rilteraka- 
demie  (PI.  C  3),  eine  Stiftung  Kaiser  Josephs  I. 

Nun  durch  die  Johannisstr.  auf  den  Ring,  mit  zwei  altertüm- 
lichen Brunnen;  hier  das  1737-41  erhaute  Rathaus  (PI.  D  3;  im 
Erdgeschoß  der  Ratskeller),  anstoßend  das  Theater. —  An  der  Süd- 
seite des  Ringes  die  (evang.)  *  Peter- Paul- Kirche  (PI.  D  3,  4),  aus 
dem  XIV.  Jahrh.,  1892-94  restauriert,  mit  zwei  Türmen  (der  süd- 
liche modern) ;  in  einer  Kapelle  des  südl.  Seitenschiffs  ein  sehr 
alter  eherner  Taufkessel  (xii.  Jahrh.?).  Wenige  Schritte  s.  der 
stattliche  Friedrichsplatz  (PI.  D  4),  in  dessen  Mitte  ein  bronzenes 
Standbild  Friedrichs  d.  Gr.  steht.  Die  im  ö.  Teil  der  Stadt  liegende 
Frauenkirche  ist  ohne  Interesse. 

Yiele  Privathäuser  der  inneren  Stadt  zeigen  Renaissanceformen 
(z.  B.  das  Wundersche  Haus,  Ecke  von  Ring  und  Ritterstraße ,  die 
Häuser  Frauenstr.  9  u.  23,  Ring  55,  Schloßstr.  15,  u.  a.). 

Die  ehem.  Befestigungen  sind  jetzt  in  schöne  Promenaden  ver- 
wandelt, an  welche  sich  die  z.  T.  eleganten  neuen  Stadtteile  an- 
schließen. Am  reichsten  an  stattlichen  öffentlichen  Bauten  ist  der 
westl.,  jenseit  des  Wilhelmsplatzes  (PI.  B  4),  wo  die  Kaserne  des 
Grenadier  -  Regiments  König  Wilhelm  I.  (PI.  A4),  das  Militär- 
lazarett, die  Taubstummenanstalt,  das  städt.  Krankenhaus,  u.  a.  Die 
hübschesten  Privathauten  enthält  die  südl.  Vorstadt  (Jochmann- 
str.,  Viktoriastr.,  Luisenstr.,  Bismarckstr.  u.  s.  w.).  Hier  im  Süden 
liegen  auch  ausgedehnte  bis  an  die  Katzbach  reichende  *Anlagen : 
zunächst  der  Stadt  der  Ziegenteich  (PI.  E3,4),  an  dessen  östl. 
Rande  das  den  1870/71  Gefallenen  aus  dem  Kreise  und  der  Stadt 
Liegnitz  gewidmete  Kriegerdenkmal  (toter  Löwe  aus  Bronze); 
weiter  südl.  der  sog.  Irrgarten,  das  Schießhaus  (PL  E5;  Konzerte) 
und  der  abwechslungreiche  Stadtpark. 

Von  Liegnitz  nach  Glogau-Reppen  s.  S.  143;  nach  Königszelt  s.  B.  37. 
'    '    Nebenbahn  nach    Merzdorf,    61km  in  2V2  St.     Diese?  Bahn '  er- 
schließt das  hübsche  Katzbachthal.  —  21km  Goldberg  (Gasth. :   Drei  Berge, 
Adler),  Städtchen  von  6600  Einw.,   am  r.  Katzbachufer.      Nebenbahn  nach 
Greiffenberg,  s.  S.  168.   —  37km  Schönau  (Gasth.:   Hirsch,   Adler).     12km 
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s.w.  an  der  Landstraße  nacli  Hirschberg  liegt  der  *Eapellenberg,  mit  Aus- 
sicht. —  51km  EetscMorf  (Bahnrest.),  von  wo  man  in  1  St.  südl.  den 
Rosengarten  besteigt,  ebenfalls  mit  Aussicht.  —  61km  Merzdorf ^  s.  S.  169. 

ünmittelljar  am  Balinliof  von  Liegnitz  fährt  der  Breslauer  Zug 
111)61  die  Katzbach.  Links  auf  der  Hölie  eine  Gedenksäule  für 
den  Sieg  Friedricts  d.  Gr.  über  London  (15.  Aug.  1760);  weiterhin 
der  Kunitzer  See  mit  der  Möweninsel,  dann  der  Zeschkendorfer 
See  mit  ScWößclien.  308km  Spittelndorf.  —  317km  Maltsch 
(ß.  200).  9km  nördl.  yon  Mar  Leubus,  wo  in  den  Räumen  des  ehe- 
maligen berühmten  Cistercienserklosters  (prächtige  Kirche)  seit 
1832  eine  Provinzialirrenanstalt,  in  den  zugehörigen  Wirtschaftsge- 
bäuden ein  Landesgestüt.  —  326km  iVeumarfef;  336km  Nirrikau.  — 
347km  Deutsch- Lissa,  in  dessen  Nähe,  bei  Leuthen,  1  St.  w.,  Frie- 
drich IL  am  5.  Dec.  1757  mit  33000  Mann  binnen  3  Stunden  den 
wichtigen  Sieg  über  das  90000  Mann  starke  österr.  Heer  unter 
Prinz  Karl  Yon  Lothringen  erfocht.  (Denkmal  1854  errichtet;  ein 
anderes  an  der  Außenmauer  des  Leuthener  Kirchhofs.)  Im  Schloß 
zu  Lissa  (von  der  Bahn  nicht  sichtbar)  überraschte  der  König  am 
Abend  jenes  Tages  eine  Anzahl  österreichischer  Offiziere  mit  der 
Anrede:  „Bonsoir  Messieurs  !  Kann  ich  noch  mit  unterkommen?" 
Bei  Lissa  überschreitet  die  Bahn  die  Weistritz.  — 351km  Neukirch ; 
355km  Moc/i6ern.  —  360km  Breslau;  die  Eilzüge  kommen  auf 
dem  Oentralbahnhof ,  die  Personenzüge  meist  auf  dem  Nieder- 
schles.-Märk.  Bahnhof  an. 


29.  Breslau. 

Ankunft.  Breslau  hat  vier  Bahnhöfe :  1.  Centralhahnhof  (PI.  DE7) 
für  die  Oherschlesisehe,  die  Posener,  die  Glatzer  und  die  Zobtener  Eisen- 
bahn, sowie  einen  Teil  der  Züge  der  Niederschles.- Märkischen  Bahn.  — 
2.  Niederschles. -Märkischer  Bahnhof  (PI.  A  5)  für  die  übrigen 
Züge  dieser  Bahn  sowie  für  sämtliche  Züge  der  Rechten  Oderufer-Bahn 
(R.  39).  — 3.  Freiburger  Bahnhof  (PI.  B  5)  für  die  Züge  der  Freiburg- 
Schweidnitzer  und  der  Reppener  Bahn,  diese  beiden  neben  einander.  — 
4.  Oderthor-Bahnhof  d.  R.  O.-U.-Bahn,  nördl.  der  Stadt  (PI.  C  1), 
nach  Trebnitz,  Gels,  Gnesen,  Oberschlesien,  Warschau  etc. 

Gasthöfe:  *M  onopol,  gegenüber  dem  Stadttheater  (PI.  C  D  6),  Z.  L. 
B.  21/2-6,  F.  1,  M.  21/2  J/,  mit  Fahrstuhl  und  Weinrestaur. ;  *Heinemanns 
H.  z.  goldenen  Gans  (PI.  b:  D  5),  Junkernstr.  14/15,  Z.  L.  B.  2-5  J'/,  M. 
IM  50-,  *Weißer  Adler  (PI.  c:  D  5),  mit  Weinstube  und  Restaur., 
Ohlauerstraße  10/11,  ähnliche  Preise;  Kaiserhof  (PI.  d:  D  7),  mit 
Restaur.,  Neue  Taschenstraße  15,  Z.  L.  B,  21/2,  F.  i'Ji-^  *H.  du  Nord 
(PI.  e:  D  7),  Neue  Taschenstraße  18,  dem  Centralhahnhof  gegenüber,  Z. 
L.B.  I'^ji-i^lz,  F.  1,  M.  21/2  J^;  —  Gebauers  H.,  Tauentzienplatz  18  (PI.  C 
D6);  H.  de  Sil6sie  (PI.  f:  E  5),  Bischofsstr.  4/5;  Deutsches  Haus, 
Albreehtstr.  22,  mit  Rest. ;  H.  d  e  R  0  m  e  (H.  garni) ,  Albrechtstr.  17 ;  König 
von  Ungarn,  mit  Restaur.,  Bischofsstr.  13  (PI.  E  5);  Kaufhaus, 
Ohlauerstr.  75;  H.  de  Saxe,  Schmiedebrücke  48.  —  Post  (Müller)^  Al- 
brechtstr. 28,  Z.  B.  von  2Jl  an;  Victoria,  Tauentzienstr.  8a;  Weißes 
Roß,  Nikolaistr.  10/11;  Riegner,  mit  Restaur.,  Königstr.  4;  Drei 
Berge,  Büttnerstr.  33;  H.  Royal,  Claaßenstraße  10,  gegenüber  dem 
Centralhahnhof,  Z.  L.  B.  2-3,  F.  3/4  M\  H.  Bellevue,  beim  Freiburger 
Bahnhof  (PI.  B  5) ;  —  Evang.  Vereinshaus,  Holteistr.  6  (PI.  A  B  6), 
Z.  1-2  Ji,  u.  a. 
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Weinstuben  (s.  auch  oben  unter  denGastb.):  ^Hansen,  Scbweidnitzcr- 
str.  16 5  Bodega,  Scliweidnltzerstr.  27,  beide  nahe  dem  Stadttbeater; 
='=Kempi  nski,  Ohlauerstr.  79;  ''Wo  sthof  f ,  Junkernstr.  11;  Lauter- 
bacb,  Tauentzienplatz  1;  Selbstherr,  Junkernstr.  18/19;  Lange, 
Junkernstr.  31;  Hübner,  Albrechts tr.  51;  Wuitek,  am  Ring  51  (Un- 
garwein); Ganz,  Messergasse  9. 

Bierlokale.  *Liebichshöhe  (PI.  E6;  s.  S.  156),  nur  im  Sommer; 
Pschorrbräu,  Schweidnitzerstr.  36,  Sommergarten  an  der  Promenade ; 
Leistbräu,  Tauentzienplatz;  Paschke,  Taschenstr.  31;  Kipke,Fried- 
rieh-Wilhelmstr.,  Sommergarten  an  der  Promenade;  "Kißling,  Junkern- 
str. 9;  Breslauer  Konzerthaus,  Gartenstraße  39/41;  '"Augustiner- 
bräu,  Blücherplatz,  gut;  Neue  Börse,  an  der  Promenade;  *Schweid - 
nitzer  Keller,  unterm  Rathhaus  (S.i56);  Kulmbacber  Rizzibräu 

6  Löwenbräu,  Zwingerplatz;  "Münc  hener  Bürgerbräu  ,  Poststr.  8, 
im  Sommer  auch  im  Garten,  nahe  der  Liebichshöhe;  E Osler  (mit  Garten) 
Friedrich-Wilhelmstr.  67  ;  *F  r  i  e  b  e  b  e  r  g  (mit  Garten),  Kaiser  Wilhelmstr. 

Cafes  u.  Konditoreien.  Cafe  Bauer,  Königstr  9.  u.  11;  *  Kaiser- 
krone, Schweidnitzer  Stadtgraben 9,  mit  Garten;  Cafe  Royal,  Albrecht- 
str.  12,  *Wende,  ebenda  n»  35,  alle  mit  vielen  Zeitungen;  'Fahrig, 
Zwingerplatz  2;  CafeTJnion,  Ketzerberg  16/17 ;  Malsky  (Wiener  Cafe), 
Tauentzienpl.  1;  *Perini,  Junkernstr.  1/2,  am  Blücherplatz;  "Brunies, 
Junkernstr.  30. 

Badeanstalten.  Flußbäder:  *Ries  enwellenbad,  an  den  Mühlen  11 
(PI.  C  D  4);  ferner  Hinter'bleiche  3  (PL  E  3);  Damenbad:  An  der  Mat- 
thiaskunst 4  (PL  E  3)  u.  s.  w.  —  Warme  Bäder:  Viktoriabad,  Claaßen- 
str.  18  (PI.  E7);  Georgenbad,  Zwingerstr.  6  (PI.  D  6),  auch  Dampfbäder; 
Dianabad,  Neue  Kirchstr.  1  (PL  A  4).  —  Römisch -irische  Bäder  bei 
Levy,  Werderstr.  2  (PL  B  C  3),  u.  a.  Ein  Hallenschwimmbad,  Zwingerstr., 
ist  im  Bau. 

Theater:  Stadttheater  CP\.  CD  6);  Lohetheater  (PL  F5),  für  Lustspiele 
u.  kleine  Opern;  außerdem  Thaliatheater  (PL  B  4),  in  Liebichs  Etablisse- 
ment, Gartenstraße,  Variit^theater  (Nikolaistr.  27),  u.  s.  w.  —  Konzert-  u. 
Vergnügüngslokale:  im  Winter:  Orchesterverein  im  „Breslauer  Konzert- 
haus", Gartenstr.  16,  alle  14  Tage  Di.  Ab.;  Symphoniekonzerte,  ebenda  Do. 
Nm.  3-6  Uhr;  ferner  auf  der  Liebichshöhe^  im  Volksgarten  (PI.  Gl),  Michaelis- 
straße, 'Zeltgarten  (PL  E5),  Simmenauer  Garten,  Neue  Taschenstr.  31  u.  s.  w. 
—  Zirkus  Renz  (PI.  A  B  7),  am  Louisenplatz. 

Perm.  Gemäldeausst. :  Bi^uno  Pächter,  Schloß  Ohle;  Th.  Lichtenberg, 
im  Museum   (S.  159;  tägl.   10-4  Uhr,  Eintr.  1  Ji). 

Post  und  Telegraph  (PL  E  5),  Hauptpostamt  Albrechtstr.  26,  Eingang 
Graben. 

Droschken.  Die  'Fahrt  im  inneren  Fahrbezirk  mit  dem  Freiburger 
u.  Central-Bahnhof  1  Pers.  50,  2  Pers.  60,  3:  80  Pf.,  4:  iJl;  im  zweiten 
Bezirke  mit  dem  Oderthor-Bahnhof  70,  80  Pf.,  i  M,  i  Ji  20.  Die  Stunde 
1  Pers.  1.25,  2:  1.50,  3:  1.75,  4:  2  Ji,  jede  angefangene  1/4  St.  mehr  25, 
30,  40,  50  Pf.   Abends:   IOV2-I2  Uhr  die  Hälfte  mehr;  von  12-5,  im  Winter 

7  Uhr  das  Doppelte.  Für  Droschken  1.  Klasse  den  anderthalbfachen  Betrag 
vorstehender  Taxen. 

Straßenbahnen :  PöjpeZmYj'-Königsplatz (P\.BIi:)-'R.\i\g-Scheitnig.  —  Ohlauer 
Barriere  (Klosterstr.  ,  PL  E  5)  -Ring-Pö>e?wi«z.  —  Friedrich-  Wilhelmstraße 
(PL  A4)  -'Königs^lkiz-Gentralbahnhof.  —  Oderthor-Bahnhof  (PL  D  1)  -Ring- 
Kleinburg.  —  Gürtelbahn  rings  um  die  innere  Stadt,  vgl,  den  Plan.  — 
Elektrische  Bahn:  Gräbschen-Scheitnig  und  Weidendamm-Ring. 

DampfschifFe  flußaufwärts  vom  Kaiserin  Augustaplatz  in  der  Nähe  der 
Sandbrücke  (PL  E  4)  im  Sommer  stündl.  nach  dem  Zoolog.  Garten  (10  Pf., 
hin  und  zur.  30  Pf.),  Zedlitz  u.  Schaf gotscK  Garten  (20  Pf.,  hin  u.  zur. 50 Pf.), 
Wilhelmshafen  (25  Pf.,  hin  u.  zur.  50  Pf.);  flußabwärts  von  der  Königs- 
brücke (PL  B  C  3)  aus  nach  Osicitz  (25  Pf.)  und  Masselwitz  (30  Pf. ,  hin 
und  zur.  50  Pf.);  nach  Ohlau  tägl.  2  Uhr  15  in  c.  4  St.,  80  Pf.  (angenehme 
Fahrt,  Abends  zurück  mit  der  Eisenbahn). 

Breslau  (120m),  die  zweite  Stadt  des  prenß.  Staats ,  Haupt- 
stadt von  Schlesien,    Sitz   des  01)erpräsidiums   der  Provinz,  des 
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Generalkommandos  des  VI.  Armeecorps  und  eines  kathol.  Fürst- 
bischofs,  mit  373 000  Einw.  (100 000  Kath.,  18000  Juden,  5000 
Mann  Besatzung),  liegt  in  einer  fruchtbaren  Ebene  zu  beiden 
Seiten  der  Oder,  am  Einfluß  der  Ohlau.  Die  Oder  umfließt  die 
Sandinsel  und  den  Bürgerwerder,  welche  durch  zablreicbe  Brücken 
mit  den  Ufern  in  Verbindung  stehen.  Die  Stadt  besteht  aus  Alt- 
stadt (in  deren  älteren  Straßen  zahlreiche  Renaissancebauten  des 
XVI.  Jahrh.),  Neustadt  und  fünf  Vorstädten.  Letztere  nehmen  fort- 
währendrasch an  Ausdehnung  zu.  Die Schweidnitzer  Vorstadt  südl., 
namentl.  die  Kaiser-Wilhelmstr.  und  deren  Querstraßen,  sowie 
neuerdings  die  Odervorstadt  (S.  162)  zeichnen  sich  durch  beson- 
ders elegante  Bauart  aus. 

Breslau,  lat.  Wratislavia,  poln.  Wraclaw,  schon  im  J.  1000  als  Stadt 
und  Bisclioissitz  genannt,  ist  slavisclien  Ursprungs  und  gehörte  bis  1163  mit 
Schlesien  zu  Polen.  Später  Hauptstadt  des  sich  bald  in  viele  Fürstentümer 
teilenden  Landes  Schlesien  und  dann  des  Fürstentums  Breslau  wurde 
es  1261  von  Herz.  Heinrich  III.  mit  dem  damals  berühmten  Magdeburger 
Recht  begabt.  Nach  dem  Aussterben  ihrer  Herzöge  1335  kam  die  Stadt  an 
das  luxemburgische  Haus  und  damit  an  die  Krone  Böhmen.  Von  den 
Königen,  namentlich  Karl  IV.,  wurde  sie  sehr  begünstigt,  so  daß  sich  trotz 
der  Stürme  der  Hussitenkriege  und  der  folgenden  Jahrhunderte  hier  ein 
kräftiges  deutsches  Bürgertum  ausbildete.  In  dieser  Periode  empfing  Bres- 
lau auch  sein  architektonisches  Gepräge.  Die  Dorotheenkirche  verdankt 
dem  König  ihre  Entstehung,  das  Rathaus  und  fast  alle  übrigen  Kirchen 
der  Stadt  wurden  damals  neu-  oder  umgebaut.  Die  Schlußentwicklung  des 
gotischen  Stils,  die  Anfänge  der  Renaissance,  die  hier  wie  in  allen  sla- 
vischen  und  halb slavis eben  Ländern  merkwürdig  früh  zur  Herrschaft  kam, 
fanden  einen  günstigen  Boden.  Unter  den  Kirchen  repräsentiert  die  schlanke 
Elisabethkirche,  unter  den  Profanbauten  das  Rathaus  die  Gotik  am  glän- 
zendsten. Der  Renaisancestil  wurde  jedoch  nur  an  einzelnen  Bauteilen, 
namentlich  Portalen,  und  an  Grabmälern  (das  schönste  in  der  Elisabeth- 
kirche, 8.  S.  157)  gleichsam  erprobt,  zur  Ausführung  großer  Werke  kam 
es  nicht.  Später  hat  der  Jesuitenstil  in  der  Universität  ein  prunkvolles 
Denkmal  hinterlassen. 

Die  1523  protestantisch  gewordene  Stadt  kam  1527  unter  das  Haus 
Österreich.  1741  rückte  Friedrich  IL  in  Schlesien  ein  und  nahm  Breslau 
durch  Überrumpelung.  Nur  noch  einmal  war  die  Stadt  von  den  Öster- 
reichern besetzt.  1757,  wurde  aber  von  Friedrich  alsbald  durch  die  Schlacht 
bei  Leuthen  (S.  153)  befreit.  1760  schlug  Tauentzien  (S.  160)  einen  Angriff 
Loudons  zurück.  1806/7  belagerte  Vandamme  die  Stadt  und  ließ  nach 
der  Übergabe  die  Festungswerke  schleifen.  Im  März  1813  war  Breslau 
Sammelplatz  der  Männer  und  Jünglinge,  welche  hier  in  das  preuß.  Heer 
zum  Kampf  gegen  die  Franzosen  eintraten,  von  Breslau  aus  erließ  am 
17.  März  1813  König  Friedrich  Wilhelm  III.  den  Aufruf  „An  mein  Volk". 
Seit  dem  Frieden  ist  die  Stadt,  die  1806  erst  62710  Einwohner  zählte,  in 
mächtigem  Aufschwung  begriffen. 

Als  Fabrik-  U.Handelsstadt  gehört  Breslau  zu  den  bedeutendsten 
Plätzen  Deutschlands.  Namentlich  stehen  der  Maschinen-  und  Eisenbahn- 
wagenbau, die  Liqueur-  und  Branntweinbrennerei  in  hoher  Blüte.  Der 
Handel  ist  hauptsächlich  lebhaft  mit  den  Erzeugnissen  Schlesiens  und  des 
angrenzenden  Polens :  Wolle,  Getreide,  Metalle,  Tuch,  Holz.  Doch  haben 
die  zu  Anfang  Juni  und  Oktober  stattfindenden  Wollmärkte  gegen  früher 
an  Bedeutung  verloren. 

An  Stelle  der  ehemaligen  Festungswerke,  umgeben  den  größten 
Teil  der  inneren  Stadt  anmutige,  *Promenaden,  die  sich  zwischen 
dieser  u.  den  Vorstädten  an  dem  breiten  Stadtgraben  hinziehen. 
Hervorzuheben  ist  der  Zwingergarten   (PI.  D  6)  am  Ausgang  der 
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Schweidnitzerstraße,  mit  dem  Ressourcegebäude  des  Vereins  christ- 
licher Kaufleute,  und,  weiter  östlich  davon,  auf  der  alten  Taschen- 
hastion  die  *Lie6Jc/is/tö/ie  (P1.E6;  S.154),  ein  1866  im  Renaissance- 
stil erbautes  Belvedere,  dessen  hoher  von  einer  Rauchschen  Viktoria 
gekrönter  Turm  einen  trefflichen  Überblick  über  Stadt  und  Um- 
gebung bis  zu  dem  fernen  Gebirge  gewährt.  Die  Anlage  trägt 
ihren  Namen  zu  Ehren  der  freigebigen  Stifter  Herren  0.  und  A. 
Liebich.  Unten  ein  1869  errichtetes  kleines  Denkmal  Schleier- 
machers, der  am  21.  Nov.  1768  zu  Breslau  geboren  wurde.  —  Von 
der  Ziegelbastion  (PI.  F  4;  J6;tzt  Holtei-Höhe  genannt,  seitdem  da- 
selbst eine  Büste  des  1880  gest.  schlesischen  Dichters  Karl  von 
Holtei  aufgestellt  ist)  bester  Blick  auf  die  nördl.  Vorstädte  und 
auf  das  lebhafte  Treiben  an  und  auf  der  Oder.  Am  r.  Ufer  der 
letzteren  der  Garten  der  fürstbischöfl.  Residenz  (PL  F  3,4),  der  sich 
bis  zum  Fluß  erstreckt.  Der  Ziegelbastion  östL  gegenüber,  am 
Lessingplatz,  das  im-pos&nte  Regierungsgebäude  (PI.  F  4),  1883-86 
vom  Regierungsbaurat  v.  Behr  aufgeführt.  —  Westlich  stößt  an 
die  Ziegelbastion  derKaiserin-Augusta -Platz  (PL  F4),  südl. 
begrenzt  von  der  Kunst-  und  Kunstgeioerbeschule,  westl.  durch  das 
Realgymnasium  zum  h.  Oeist]  in  der  Mitte  des  Platzes  das  in  reich- 
ster Gotik  ausgeführte  ^Kriegerdenkmal  für  1870/71. 

Ungefähr  die  Mitte  der  Stadt  nimmt  der  Große  Ring  (PI. 
C  D  4,  5)  ein,  ursprünglich  der  große  Marktplatz  der  Stadt,  dessen 
vier  Seiten  verschieden  benannt  sind:  nördl.  Aei Naschmarkt,  daran 
n*'  47  die  sog.  Schwedenhalle,  jetzt  durch  einen  Neubau  ersetzt; 
westl.  die  Siebenkurfürstenseite,  daran  das  Haus  n^  8,  einst  Ab- 
steigequartier der  böhmischen  Könige,  um  1500  erbaut,  die  Fresken, 
der  Kaiser  mit  den  7  Kurfürsten,  1866  renoviert;  südl.  die  Goldene 
Becherseite ',  östl.  die  Grüne  Röhrseite,  Haus  n°  30  das  sog.  Alte 
Rathaus,  einst  Absteigequartier  der  polnisch-sächsischen  Könige. 

Auf  dem  s.o.  Teil  des  Platzes  das  in  seiner  Gesamtanlage  aus 
der  Mitte  des  xiv.  Jahrh.  stammende  *Eathaus  (Eingang  von 
der  SO. -Seite,  Meldung  im  Erdgeschoß  rechts  in  der  Diener- 
stube), welches  ein  glänzendes  Zeugnis  von  der  hohen  Blüte 
Breslaus  unter  Karl  IV.  und  den  Luxemburgern  ablegt;  die 
prunkende  phantastische  Flächendekoration  der  Erker  und  Giebel, 
sowie  die  reiche  innere  Ausschmückung  gehört  indes  erst  der  spät- 
gotischen Zeit  an  (Ende  des  xv.  und  Anfang  des  xvi.  Jahrh.)  ;  das 
Ganze  ist  durch  Baurat  Lüdecke  1885-88  in  umfassender  Weise 
erneuert  worden.  Die  neu  aufgesetzten  schlanken  Fialen  und  die 
Fassadenmalereien  beleben  vortrefflich  den  massigen  Giebel,  wel- 
cher aus  der  ältesten  Bauperiode  stammt.  Das  Glanzstück  ist  der 
von  vier  Kreuzgewölben  überdeckte  auf  einem  Pfeiler  ruhende 
'* Fürstensaal  (ehem.  Ratskapelle),  in  welchem  die  Versammlungen 
der  schles.  Fürsten  und  Stände  stattfanden.  Letztere  huldigten  hier 
am  7.  Nov.  1741  Friedrich  dem  Großen.  Der  Saal,  jetzt  Sitzungs- 
raum des  Rates,  ist  geschmackvoll  hergestellt,  die  Decke  mit  8 
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fürstl.  Bildnissen  von  Prof.  Eescli  geschmückt,  an  den  Wänden 
Bilder  der  früheren  Bürgermeister.  Eine  Treppe  tiefer  der  kleine 
Ratssaal  mit  schönen  Intarsiaschränken;  daneben  ein  Raum  mit 
dem  Bilde  einer  Magistratssitznng  im  xvi.  Jahrh.,  mit  Hofmann 
V.  Hofmannswaldau  als  Ratspräses.  Das  dem  Bürgermeister  als 
Amtslokal  dienende  Erkerzimmer  besitzt  eine  reichkassettierte 
Decke.  —  Unter  dem  Rathaus  ist  der  wegen  seiner  prächtigen  Ge- 
wölbe und  des  volkstümlichen  Lebens  besnchenswerte  Schweid- 
nitzer  Keller  (Restaur.,  s.  S.  154;  Eingang  südl.}. 

Die  1492  errichtete  Staupsäule  (viereckig  mit  4  Ringen  und 
hohem  gotischem  Aufsatz,  die  Figur  oben  mit  Rute  u.  Schwert  in 
den  Händen)  östlich  vor  dem  Rathaus  erinnert  an  die  alte  pein- 
liche Rechtspflege. 

Auf  der  westl.  Abteilung  des  großen  Rings  erheben  sich  eine 
*Reiterstatue  Friedrichs  d.  Gr.  (PL  D  4),  1842  von  der  Provinz 
ihrem  ersten  König  aus  dem  Hause  Hohenzollern  errichtet,  und 
eine  Reiterstatue  Friedrich  Wilhelms  III.  [PI.  D5),  1861  ent- 
hüllt, beide  Erzguß  nach  Modellen  von  Kiß  (geb.  1802  zu  Pa- 
protzan  in  Schlesien,  f  1865  in  Berlin). 

Hinter  den  Standbildern,  durch  ein  Zwischengebäude  vom 
Rathaus  getrennt,  das  Stadthaus,  mit  dem  Sitzungssaal  der  Stadt- 
verordneten, an  Stelle  des  früheren  Leinwandhauses  nach  Plänen 
von  Stüler  errichtet,  1863  durch  v.  Roux  und  Dickhuth  vollendet. 
Daneben  sind  in  der  Mitte  des  Ringes  aus  den  alten  Verkaufs- 
stätten mehrere  Häuserreihen  emporgewachsen;  auf  der  Ostseite 
stehen  noch  einige  Reihen  von  Buden ,  wie  sie  früher  die  Hälfte 
des  Ringes  bedeckten.  An  der  Ecke  des  Ringes  und  der  Schweid- 
nitzerstraße  (S.  158)  der  Prachtbau  der  Breslauer  Wechslerhank. 

Auf  dem  angrenzenden  Blücherplatz :  *Blücliers  Standbild 
(PL  05),  von  Rauch  entworfen,  Erzguß,  1827  von  der  Provinz 
errichtet.  Das  stattliche  Gebäude  an  der  Südseite  des  Platzes  ist 
die  1824  von  Langhans  aufgeführte  Alte  Börse,  die  die  Sammlungen 
der  schles.  Gesellschaft  für  vaterländische  Kultur  enthält.  —  Am 
Roßmarkt  (PI.  0  5)  der  Neubau  der  städt.  Sparkasse,  von  Plüdde- 
mann,  mit  der  hauptsächlich  aus  der  v.  Rehdigerschen  Bibliothek 
(gestiftet  durch  Thomas  v.  Rehdiger  im  xvi.  Jahrh.)  und  den  Kir- 
chenbibliotheken zu  St.  Maria  Magdalena  und  St.  Bernhardin  ent- 
standenen StadtbibliotheJc  (über  200000  Druckwerke,  über  2500 
Handschriften),  iem  Stadtarchiv  (mit  c.  5000  Bänden  und  c.  30000 
Urkunden)  und  dem  städtischen  Münzkabinett  (über  9000  Stück, 
davon  über  3300  schlesische  Münzen).  Täglich  10-2  Uhr  geöffnet, 
Bibliothekar  und  Archivar  Prof.  Dr.  Markgraf. 

"Wenige  Schritte  n.w.  vom  Ring  die  evang.  *St.  Elisabethkirche 
(PL  CD 4),  gegründet  vor  1257,  in  der  Hauptsache  im  xiv.  Jahrh. 
neu  erbaut,  seit  1525  protestantisch,  1857-59  und  1891-93 
restauriert,  mit  96m  hohem  Turm  (1452-56  erbaut;  die  kuppel- 
artige   Renaissancehaube   ist   von  1534)    und    drei  polygen  ge- 
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schlossenen  Chören.  (Meldung  beim  Schaffner,  an  der  Elisaheth- 
kirche  2.) 

Das  Innere  ist  reicli  an  Bildwerken  aller  Art.  R.  u.  1.  vom  Hoch- 
altar Bildnisse  Luthers  und  Melanchthons ,  von  L.  Cranach.  Taufstein 
aus  Bronzeguß  (xv.  Jahrh,  ?);  schönes  spätgot.  Tabernakel  von  1455;  spät- 
gotische holzgeschnitzte  Chorstühle.  Die  Glasbilder  sind  Geschenke  König 
Friedrich  Wilhelms  IV.  In  einigen  Kapellen  beachtenswerte  Holzschnitz- 
werke und  Flügelaltäre  (am  *Marienaltar  im  südl.  Seitenschiff  wird  der 
kath.  Geistliche  geweiht,  der  die  Messen  am  Marienaltar  des  Doms  zu 
lesen  hat).  Zahlreiche  Grabdenkmäler ;  besonders  hervorzuheben  das  des 
städt.  Syndikus  und  späteren  kgl.  Rentmeisters  Heinrich  Eybisch  (f  1534), 
im  nördl.  Seitenschiff  (italien.  Arbeit);  das  des  berühmten  Arztes  Crato 
von  Craftheim  (f  1535),  mit  feinem  Alabasterrelief,  im  südl.  Seitenschiff; 
zwei  kleine  Grabdenkmäler  an  einem  Pfeiler,  eines  vergoldet  mit  reicher 
Ciselierung,  das  andere  mit  alten  Emailplatten,  u.  a. 

Die  ehenfalls  evang.  Maria-Magdalenenkirclie  (PI.  D5),  östl. 
vom  Ring,  stammt  aus  derselben  Zeit  wie  die  Elisahethkirche. 
Yon  den  zwei  durch  eine  Bogenhrücke  verbundenen  Türmen  wurde 
der  nördliche  durch  eine  Feuersbrunst  am  22.  März  1887  zerstört; 
im  südl.  die  fälschlich  sogen.  ^;, Armsünderglocke"  von  1368  (Kir- 
chendiener Predigergasse  1).  1887-90  wurde  das  Gebäude  einer 
umfassenden  Erneuerung  unterworfen. 

Im  Inneren  sehenswert  der  Taufstein  mit  kunstvollem  Eisengitter 
(1576);  ferner  einige  steinerne  Grabdenkmäler  aus  dem  xvi.  Jahrh.,  sowie 
das  reich  mit  Intarsia  verzierte  Chorgestühl.  Das  Glasgemälde  des  Chor- 
abschlusses ist  ein  Geschenk  Fi-iedrich  Wilhelms  IV.  Der  Stanislausaltar 
von  1503  zeichnet  sich  durch  lebensvolle  Gestalten  aus;  der  gleichzeitige 
Lukasaltar  stellt  ein  anziehendes  Sittenbild  dar.  —  Das  aus  dem  xiii.  Jahrh. 
stammende,  leider  stark  beschädigte  spätromanische  Südportal,  von  der 
1529  abgebrochenen  Vincenzkirche  herrührend,  gehört  zu  den  wichtigsten 
Kunstdenkmälern  der  Stadt. 

Gegenüber  der  Südostseite  der  Kirche  an  dem  Predigerhause 
ein  wiedereingesetzter  Erker  Yon  1496,  darunter  an  der  Ecke  des 
Gebäudes  eine  Betsäule,  die  sog.  Dompnigsäule  mit  Skulpturen  von 
1491,  fälschlich  auf  den  1490  hingerichteten  Bürgermeister  Heinz 
Dompnig  bezogen. 

Die  Albrechtstraße  (PI.  D  E  4,  5)  erhält  durch  den  *Giebel 
der  St.  Adalbertskirche  (xiii. -xiv.  Jahrh.)  einen  wirkungsvollen 
Abschluß.  In  der  Albrechtstraße  1.  das  Oberpräsidium,  nach  1760 
als  Palais  des  Fürsten  Hatzfeld  erbaut;  r.  das  1888  vollendete 
stattliche  Postgebäude,  nach  den  Plänen  von  Hennicke  und  v.  d.  Hude 
in  Berlin  im  Renaissancestil  aufgeführt. 

Am  Ende  der  Schweidnit zer  Straße  (PI.  DC5,  6)  die  von 
Karl  IV.  1355  gegründete  Minoritenkirche  St.  Dorothea,  ein  schönes 
neues  Kaufhaus  im  Rokokostil,  das  nach  den  Bränden  von  1865 
u.  71  neu  erbaute  Theater  (PL  C  D  6}  ,  und  das  Generalkommando 
(PI.  0  D  6).  Auf  der  östl.  Seite  des  Übergangs  der  Schweidnitzer- 
straße  über  den  Stadtgraben  soll  das  Reiterdenkmal  Kaiser  Wil- 
helme L,  von  Berend,  errichtet  werden.  —  Den  anstoßenden  großen 
Exercierplatz  (PI.  0  5,  6),  auf  dem  Mittags  die  "Wachtparade 
stattfindet,  begrenzen  das  k'önigl.  Palais  (PI.  0  5),  dessen  Südflügel 
1845  von  Stüler  erbaut  worden  ist,  und  das  Landtags-  oder  Stände- 
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haus  (PI.  C  5;  Neubau  s.  S.  160);  nördl.  gegenüber  die  Reichshank, 
1876  erbaut. 

Hinter  dem  Ständebause ,  Ecke  der  Graupenstraße  und  der 
Promenade ,  die  1864-67  nacb  Plänen  von  Lüdecke  erbaute  Neue 
Börse  (PI.  C  5),  im  gotiscben  Stil.  Die  Hauptfassade,  dem  Stände- 
hause gegenüber,  schmücken  vier  Steinfiguren  (Kaufmann,  Land- 
wirt, Schiffer,  Hirt) ;  an  der  der  Promenade  zugewendeten  Süd- 
fassade (im  Erdgeschoß  Restaurant)  oben  das  Stadtwappen,  an 
den  Ecken  zwei  Figuren  (Bergmann  und  Handwerker).  Der  große 
Börsensaal  ist  glänzend  ausgeschmückt  (tägi.  11-1 1/2  U.  geöffnet). 

Der  OTilaukanal ^  gewölinlicli  die  Ohle  genannt,  welcher  die  Altstadt 
umscMießt,  ist  seit  Jahren  zugeworfen;  ehemals  ein  Hatiptjudenqnartier, 
spielt  diese  Gegend  in  G.  Freytags  Soll  und  Haben  eine  Rolle.  Einige  cha- 
rakteristische Hänser  sind  noch  erhalten,    z.  B.  in  der  Weißgerhergasse. 

Jenseit  des  Stadtgrabens  die  große  Synagoge  (PI.  C  6),  Back- 
steinbau oriental.  Stils,  Ton  Oppler  aus  Breslau,  1872  vollendet ; 
südl.  angrenzend  der  Eichbornsche  Garten,  das  Amts-  und  Land- 
gericht. 

Westl.  weiter  zum  *Museum  der  bildenden  Künste  (PI.  C  6), 
nach  Plänen  von  Rathey  1875  begonnen ,  von  Brost  und  Grosser 
1879  vollendet,  Ziegelrohbau  mit  zehnsäuliger  Yorhalle  ionischer 
Ordnung  und  hoher  Kuppel.  Unter  dem  Dachgesims  ein  Fries  mit 
Medaillonbildnissen  Michelangelos  und  Dürers,  Raffaels  und  Hol- 
beins, von  0.  Lessing.  Auf  den  Giebeln  allegor.  Statuen  der 
Skulptur  und  Keramik  von  Härtel  (südl.),  sowie  der  Malerei  und 
Architektur  von  Michaelis  (nördl.).  Geöffnet  tägl.  außer  Montag  und 
hohen  Feiertagen  10-2,  Sonnt.  11-2  Uhr.    Direktor  Dr.  Janitsch. 

Hauptgeschoß.  L.  vom  Vestibül  die  Gipsabgüsse  (überall  erklärende 
Beischriften),  r.  die  Kupfeestichsammlung,  welche  aus  der  Eehdigerschen 
Sammlung  (niederländ.  und  Italien.  Meister)  und  der  Maria-Magdalenen- 
Sammlung  (Dürer,  Rembrandt  u.  a.)  besteht  und  fast  30000  Stiche  und 
Holzschnitte  umfaßt;  ferner  die  Gegenstände  des  Kunstgewerbes  und 
die  Bibliothek. 

Das  schön  ornamentierte  Treppenhaus  ist  von  einer  Kuppel  über- 
wölbt, die  von  Schaller  mit  Scenen,  die  die  Anfänge  der  Kultur  versinn- 
lichen, ausgemalt  ist;  die  Wandfelder,  die  die  Entfaltung  der  Kultur  im 
Altertum  wie  in  der  christlichen  Epoche  zeigen,  sind  von  5".  Frell.  Durch 
das  Treppenhaus  steigt  man  hinan  zum 

Oberen  Stockwerk,  welches  die  Bildergalerie  enthält  (handschriftl. 
Bilderverzeichnis  in  jedem  Zimmer;  beschreibendes  Verzeichnis  von  Eob. 
Kahl,  1886).  Unter  den  Werken  alter  Meister,  die  meist  der  Dubletten- 
sammlung des  Berliner  Museums  entstammen,  werden  genannt  (aber 
kritisch  unverbürgt):  Fra  Filippo  Lippi,  Tizian,  P.  Veronese,  Guido  Reni, 
ferner  Rubens,  van  Dyck,  Teniers,  Snyders,  Rembrandt,  Ostade.  Poussin  u.  a. 
Unter  den  neueren  Gemälden  zu  erwähnen  :  v.  Ängeli,  Bildnis  des  Kaisers 
und  der  Kaiserin  Friedrich,  Graf  Moltke;  v.  Lenbach,  Fürst  Bismarck; 
Äd.  Menzel,  Friedrich  d.  Gr.  läßt  die  schles.  Stände  auf  seinen  Degen 
huldigen;  Camphausen,  Rheinübergang  des  schles.  Heeres  bei  Caub  am 
1.  Jan.  1814;  Scholtz,  Bildung  des  Lützowschen  Freicorps  1813;  Harrach, 
Überfall  Luthers  auf  der  Heimreise  von  Worms,  Verleugnung  Christi; 
Gust.  Richter,  Bildnis  des  Kaisers  Wilhelm  I.;  Ä.  v.  Werner,  Kaiser 
Wilhelm  I.  im  Mausoleum  zu  Charlottenburg  und  die  Originalzeichnung 
zu  den  Mosaiken  der  Berliner  Siegessäule  (S.  21);  Dreßler,  schles.  Gebirgs- 
landschaften; Kalckreuth,  Finsteraarhorn;  Böcklin,  Heiligtum  des  Herakles, 
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Überfall  von  Seeräubern;  0.  Achenbach ,  der  sog.  Palast  der  Königin 
Johanna  in  Neapel;  Oesier/ey,  Raftsund  in  Norwegen;  JE.  Begas,  Gefangen- 
nehmung  Christi;  0.  Begas,  Friedrich  d.  Gr.  in  der  Schloßkapelle  zu  Char- 
lottenburg; Kreyher^  Simplicissimus;  C.  Graeb  ^  alte  Synagoge  in  Prag; 
Gh.  Wilberg,  Cappella  Palatina  in  Palermo;  G.  Becker,  Othello  seine  Schick- 
sale erzählend;  F.  Mayer^  Inneres  der  Sehalduskirche  in  Nürnberg;  M. 
NeTier,  der  Wasserturm  in  Nürnberg;  G.  Steffeck,  Königin  Luise  mit  ihren 
Söhnen  im  Park  zu  Hohenzieritz ;  Ghr.  Morgenstern^  im  Buchenwalde; 
L.  Passini,  die  Neugierigen;  W.  Firle,  im  Trauerhause;  u.  s.  w.  —  Per- 
manente Kunstausstellung  von  Lichtenberg,  s.  S.  154. 

Das  Erdgeschoß  enthält  im  östl.  Flügel,  zu  dem  ein  besonderer  Ein- 
gang in  der  Museumsstraße  führt,  das  *Müseum  schlesischer  Altertümer 
(geöffnet  Mi.  Sa.  So.  11-1,  Eintr.  frei;  außer  der  Zeit  auf  Meldung,  1  J4-, 
illustrierter  „Führer"  50  Pf.).  Rechts  von  der  Eingangshalle  die  vorge- 
schichtliche Abteilung  (Grabaltertümer,  Ansiedlungsreste)  mit  sorgfälti- 
ger Angabe  der  Fundstätten,  und  die  sehr  beachtenswerten  ^kirchlichen 
Altertümer  (Bilder,  Skulpturen,  Kirchen  gerät).  L.  vom  Eingang  die  ritter- 
lichmilitärische Abteilung  (Kriegs-  u.  Jagdwaffen,  Uniformen)  und  die 
ansehnliche  Sammlung  der  bürgerlichen  und  häuslichen  Altertümer  (Kunst- 
gewerbliches, Kostüme,  Musikinstrumente,  Gerichtsaltertümer  etc.;  die 
Möbel  sind,  soweit  es  anging,  zu  wohnlichen  Einrichtungen:  einem  Ee- 
naissance-,  zwei  Barock-  und  einem  Empire-Zimmer  vereinigt).  Im  Hof 
Architekturfragmente  und  Skulpturen  aus  dem  xiii.-xviii.  Jahrh. ;  in  der 
Mitte  ein  großes  roman.  Thor,  u.  a.  Eine  andere  Abteilung  umfaßt  die 
Siegel,  Münzen,  Abbildungen,  Urkunden  u.  s.  w.  Die  Sammlungen  ge- 
hören dem  Museumsverein,  einen  großen  Teil  hat  die  Stadt  geliehen. 

Die  Freiburgerstraße  fülirt  nach  dem  schönen  Freiburger  Bahn- 
hof, dem  Niederschlesisch-Märkischen  Bahnhof  und.  dem  Stadtbahnhof 
der  B.-O.-TJ.-Bahn  (PL  B  A  5),  letzterer  zur  Zeit  außer  Betrieb. 

In  der  neuen  Schweidnitzer  Straße,  jenseit  der  Grabenbrücke, 
erhebt  sich  auf  dem  Tauentzienplatz  (PL  0  D  6)  das  Tauentzien- 
Denkmal,  (dem  tapfern  Verteidiger  von  Breslau  Bogislaw  Fried- 
rich V.  Tauentzien,  (S.  155)  gewidmet,  von  Langhans  entworfen, 
mit  Marmorrelief  und  Medaillonbild  von  Schadow,  1795.  —  Unfern, 
an  der  s.o.  Spitze  der  Stadt,  der  Oberschlesische  oder  Centralbahn- 
hof  (PL  D  E  7)  ;  gegenüber,  am  Ende  der  Neuen  Taschenstr.,  das 
Staatsarchiv  (Archivar :  Prof.  Dr.  Grünhagen).  —  In  der  Garten- 
straße (PL  B-D  6, 7),  nO  74,  der  stattliche  Neubau  des  Ständehauses. 

Folgt  man  nördl.  vom  Ring  der  „Schmiedebrücke^"^  genannten 
Straße  —  in  dem  Hause  no  22,  Gasth.  z.  Gold.  Scepter,  wohnte  der 
Frhr.  vom  Stein  „in  den  Tagen  der  Erhebung  des  deutschen 
Volkes",  25.  Februar  bis  Mitte  März  1813  —  so  gelangt  man  zu  einem 
Komplex  von  Gebäuden,  welche  alle  in  geistlichem  Besitz  waren 
oder  sind.  Zunächst  das  kathol.  St.  Matthiasgymnasium,  mit  Kirche, 
und  nördl.  davon  die  Universität  (PL  D  3,  4) ,  die  ihren  Sitz  in 
dem  1736  vollendeten  ehem.  Jesuitenkollegium  hat.  Die  große 
1200  Personen  fassende  Aula  ist  mit  Fresken,  Stuck  undGold  ver- 
ziert. Auch  die  kleinere  Aula  im  Erdgeschoß,  zu  Musikauf- 
führungen, Vorträgen  und  dgl.  bestimmt,  ist  prunkhaft  ausge- 
schmückt. Die  zoologischen  Sammlungen  (Mi.  11-1  U.)  verdienen 
Beachtung.  Die  Breslauer  Universität,  aus  der  alten  Jesuitenschule 
und  der  1811  von  Frankfurt  a.  d.  0.  hierher  verlegten  Hochschule 
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entstanden,  hat  c.  140  Dozenten  und  1300  Stud.  —  Östl.  von  der 
Universität  das  ürsulinerinnenkloster  und  weiterMn  das  ehem.  Prä- 
monstratenserstift,  ^^tzt  Oberlandesgericht,  mit  schönem  Kreuzgang. 

Jenseit  ö.qt Sandbrücke  (PL  E4),  auf  der  Sandinsel,  heflndet 
sich  in  dem  ehem.  Augustiner-Chorherrnstift  (PL  E  3)  die  Univer- 
sitätsbibliothek] sie  umfaßt  c.  400000  Bände ,  darunter  an  2500 
Inkunabeln,  250  Aldinen,  2900  Bände  Manuskripte  (geöffnet  an 
Wochentagen  9-5  Uhr).  Oherbibliothekar :  Prof.  Dr.  Ständer.  In 
demselben  Gebäude  die  archäologische  Sammlung  (zugänglich  Mitte 
April  bis  Mitte  Aug.  tägl.  11-1  U.,  außerdem  Sa.  4-6,  Mo.  5-7  U.; 
Mitte  Oktober  bis  Mitte  März  Sa.  11-1  u.  2-4  U. ,  Mo.  u.  Do.  11- 
1  U.;  während  der  Ferien  So.  11-1  und  2-4  od.  3-5  U.). 

Nebenan  die  Sandkirche  (PI.  E  3 ;  der  Küster  wohnt  Sandstr.  6). 
Liebfrauenkirche  auf  dem  Sand,  Mitte  des  xiv.  Jahrh.  aufgeführt, 
eine  in  edlen  Verhältnissen  durchgeführte  Hallenkirche,  mit  drei- 
fachem polygonal  geschlossenem  Chor  und  fein  entwickeltem  Stern- 
gewölbe. Über  der  Thür  zur  Sakristei  (im  r.  Seitenschiff)  ein  aus 
dem  XIII.  Jahrh.  stammendes  Votivbild,  die  Stiftung  der  früheren 
Kirche  durch  Maria,  Gemahlin  des  Grafen  Peter  Y/last,  und  ihren 
Sohn  Swentoslaus  darstellend,  eines  der  ältesten  Skulpturwerke 
der  Stadt. 

Die  Kreuzkirche  (PL  F  3),  am  r.  Oderufer,  ist  ein  schöner 
Backstoinhallenbau  in  Kreuzform  (große  Krypta),  1295  geweiht. 
Vor  der  Kirche  ein  steinernes  Nepomuk- Denkmal  im  Barockstil. 

Vor  dem  1866  restaurierten  Hochaltar  das  *  Grabmal  Herzog  Heinrichs  IV. 
von  Schlesien  (+  1290),  von  feinem  Sandstein  und  teilweise  von  Stuck, 
mit  emailartiger  Farbe  (erneuert)  überzogen;  die  ganze  Figur  (aus  ge- 
branntem Thon)  des  Toten  auf  der  oberen  Platte,  die  Leidtragenden  im 
stärksten  Relief  auf  den  Seiten.  Altarbild  die  heil.  Helena,  von  Schrau- 
dolph.  —  Küster  Domstr.  21. 

Die  *Domkirclie  zu  St.  Johannes  Baptista  (PL  F  3 ;  Küster 
Domstr.  9),  hat  am  Hauptportal  noch  einige  Reste  des  ältesten 
Steinbaus  aus  dem  xii.  Jahrh,  (zwei  eingemauerte  Löwen,  Säulen- 
schäfte) ;  der  Chor  stammt  aus  der  Mitte  des  xiii. ,  das  spätgot. 
Langhaus  aus  dem  xiv. ,  die  "Westvorhalle  aus  dem  xv.  Jahrh. ; 
1873-75  im  Innern  von  Lüdecke  stilgemäß  restauriert.  Dreischif- 
flger  Bau  ohne  Querschiff,  mit  Kapellenreihen  auf  beiden  Seiten. 

Das  Innere  hat  manche  beachtenswerte  Kunstwerke,  namentlich 
in  den  Kapellen  des  Chorumgangs :  am  Ende  des  südl.  Seitenschiffs  die 
mit  Marmor  und  Malereien  prächtig  verzierte  Kapelle  des  Kardinal- 
bischofs Friedrich ,  Landgrafen  von  Hessen,  mit  dem  Grabmal  des  Stifters 
und  einem  Standbild  der  h.  Elisabeth,  Mitte  des  xvii.  Jahrh.  von  Floretti 
in  Rom  gearheitet.  —  Im  angrenzenden  sog.  Kleinchor  *Grabplatte  des 
Bischofs  Johann  V.  Roth  (f  1506),  1496  von  Peter  Vischer  zu  Nürnberg 
gegossen,  die  lebensgroße  Figur  des  Bischofs  hoch  erhaben,  von  den 
sechs  Landespatronen  umgeben.  Marmorsarkophag  des  Bischofs  Przeczlaw 
V.  Pogarell  (f  1376),  ganze  Figur.  Grabdenkmal  des  Herzogs  Christian  v. 
Holstein,  kaiserl.  Oberfeldherrn,  1691  bei  Salankemen  gegen  die  Türken 
gebliehen  (Schlachtenrelief,  Türken  als  Träger).  —  In  der  angren- 
zenden Kapelle  das  des  Pfalzgrafen  Franz  Ludwig,  Kurfürsten  von  Mainz, 
Fürstbischofs  von  Breslau,   1727  vollendet,  zvs^ei  gute  Marmorstandbilder, 
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Aaron  und  Moses ,  von  Brackliof  in  "Wien  gearbeitet.  Auch  sonst  finden 
sieli  in  der  Kirche  seihst  zahlreiche  Denkmäler  von  Bischöfen  und  Dom- 
herren (hervorzuheben  die  gravierten  Messinggrabplatten  des  Bischofs 
Heinrich  von  Wladislaw,  Herzogs  von  Schlesien,  +  1398,  im  Presbyterium, 
der  Bischöfe  Rudolph,  f  1482,  Peter  Nowack,  f  1456,  die  Epitaphien  der 
Bischöfe  Johannes  Lurgo,  f  1520,  und  Andreas  Jerin,  t  1596,  letzterer  Stifter 
dea  vom  Breslauer  Goldschmied  Paul  Nitsch  1590  vollendeten  Hochaltars, 
alle  im  Hohen  Chor,  nebst  Gemälden  von  Michael  Willmann  (1629-1706), 
der  in  rembrandtscher  Manier  malte  und  in  Schlesien  sehr  häufig  ist.  —  In 
der  St.  Johanneskapelle,  der  zweiten  des  nördl.  Seitenschiffs,  links  in 
gleicher  Höhe  mit  dem  Aufgang  zum  Chor,  unter  Glas :  "' Granachs  berühmte 
„Madonna  unter  Tannen".  —  Gegenüber  der  Borromäuskapelle ,  in  der 
eine  Madonna  auf  Pergament  mit  Goldgrund  aus  dem  xv.  Jahrh. ,  an 
der  Chorwand  ein  Ölbild:  Christus  nait  den  Jüngern  zu  Emmaus  von 
Tizian  (?). 

Nördlicli  die  kleine  Ägidienkirche,  im  Übergangsstil,  das  älteste 
Gebäude  Breslaus,  und  der  reiclie  botanisclie  Garten  (PI.  F  G  3  ; 
tägl.  außer  Sonnt.  bis7ü.  Ab.  geöffnet)-,  bemerkenswert  im  s.w. 
Teil  des  Gartens  das  Botanische  Museum  mit  sehr  reichhaltigem 
Herbarium  und  ein  3m  h.,  18m  1.,  von  dem  Prof.  Dr.  Göppert 
(f  1884)  zusammengestelltes  Profil  zur  Erläuterung  der  Stein - 
kohlenformation.  —  Nahe  der  Tiergartenstraße  (PI.  H  4)  die  neue 
Lutherlcirche .  —  Weiter  zur  Barriere  hinaus  gelangt  man  über  die 
alte  Oder,  die  jetzt  kanalisiert  wird,  nach  dem  (Vi  St.)  zoolog. 
Qarten  (Wochentags  50,  So.  30  Pf..;  So.  Mi.  Konzert;  *RestauT.), 
Dampiboot  u.  Straßenbahn  s.  S.  154. 

Yom  botanischen  Garten  führt  die  Monhauptstraße  in  nördl. 
Richtung  an  der  Taubstummenanstalt  (PI.  F  3)  vorbei  geradezu 
nach  der  1871  geweihten  *Micliaeliskirclie  (PL  G  2),  einem  schö- 
nen gotischen  Backsteinbau,  73m  1.,  23m  br.,  nicht  ganz  36m  h., 
im  Innern  polychrom,  im  Auftrage  des  Fürstbischofs  Heinrich 
Förster  nach  Plänen  von  AI.  Langer  aufgeführt;  der  nördl.  Turm 
stürzte  1868  ein  und  erhielt  seitdem  nur  einen  Walmhelm. 

Von  der  Universität  nach  Norden  über  die  JJniversitätshrüclie, 
die  größte  Brücke  Breslaus ,  gelangt  man  in  die  lebhaft  sich  ent- 
wickelnde Odervorstadt,  deren  Mittelpunkt  der  stattliche 
Matthiasplatz  (PI.  D  2)  bildet.  Jenseit  des  Oderthorbahnhofs,  in 
der  Einbaumstraße,  die  neue  Irrenanstalt. 

Umgegend.  Scheitnig,  an  einem  r.  Arm  der  Oder  aufwärts,  mit 
schönem  Park  (Restaur.)  und  vielen  Landhäusern  (Straßenbahn  und  eleklr. 
Bahn  s.  S.  154;  Droschke  I-IV2  J^):  am  r.  Oderufer,  1/2  St.  weiter,  das 
Oderschlößchen  (Rest.).  Am  1.  Ufer  Morgenau  (Straßenbahn  s.  S.  154) ,  mit 
zahlreichen  Vergnügungslokalen;  gegenüber  dem  Oderschlößchen  Zedlitz 
(Rest. ;  Dampfer  s.  S.  154)  und  abseits  von  der  Ohlau  Pirscham,  von  der 
Stadt  aus  über  den  Weidendamm  zu  erreichen ;  stromaufwärts  Wilhelms- 
hafen mit  gutem  Rest,  am  Wasser  (Dampfer  s.  S.  154);  stromabwärts 
Pöpelwitz  (Straßenbahn  s.  S.  154),  vor  dem  Nikolaithore  westl.  (vgl.  PI. 
A  1,  2),  mit  schönem  Gartenlokal  (Eichenpark) ;  etwas  weiter  r.  Oswitz 
(Dampfer  s.  S.  154)  mit  hübschem  Wäldchen;  im  Süden  Kleinburg  (Straßen- 
bahn s.  S.  154),  mit  dem  neuen  Südpark. 

Von  Breslau  auf  den  Zobten.  Nebenbahn  (37km  in  I3/4  St.J  für 
Ji  2.30  1  60)  über  unbedeutende  Stationen  nach  Zeiten  am  Berge  (Gasth.: 
Blauer  Hirsch,  Gnerlich),  Städtchen  von  2300  Einw.,  wo  der  Oberforst- 
meister V.  Lützow  1813  sein  Freicorps  bildete;  besuchte  Sommerfrische. 
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Ein  schattiger  Fahrweg  führt  von  der  Stadt  auf  den  lange  sichtbaren  Gipfel 
des  Berges  (2  St.).  "unterwegs  r.  vom  Wege  ein  Steinbild,  die  „Jungfrau  mit 
dem  Fisch  und  dem  Bären" :  die  am  Boden  liegende  2m  lange  Gestalt  soll 
eine  Jungfrau  darstellen,  die  einen  Fisch  hält,  daneben  steht  aufrecht  ein 
verstümmelter  Bär.  Den  Gipfel  des  *Zobten  (7i8m),  des  schönsten  Aussicht- 
punktes Schlesiens,  bildet  eine  "Wiese  (Gasth.),  aus  der  zwei  Bergkuppen 
aufragen.  Die  eine  derselben  trägt  ein  trigonometrisches  Signal,  die  andere 
die  1851  an  Stelle  einer  durch  Blitz  zerstörten  Kapelle  erbaute  Bergkirche, 
deren  Turm  eine  herrliche  Rundsicht  bietet.  Das  HOB  gegründete  Augusti- 
nerkloster war  bis  zu  seiner  Säkularisation  1819  im  Besitz  des  Berges.  Von 
der  1471  zerstörten  Bergfeste  sind  nur  noch  Trümmer  vorhanden.  —  40km 
Ströbele  Endpunkt  der  Eisenbahn. 

Nach  Schloß  Fürstenstein,  s.  S.  ISl;  nach  Obernigk,  s.  S.  149. 


30.  Von  Berlin  nach  Görlitz  (Zittau)  und  Reichenberg. 

Bis  Görlitz  210km.  Abfahrt  vom  Schlesischen  und  vom  Görlitzer  Bahnhof 
(die  von  letzterem  abgelassenen  Züge  gehen  meist  nur  bis  Königswuster- 
hausen). Pers.-Zug  in  43/4-63/4  St.  für  M  17.20,  12.90,  8.60.  —  Von  Görlitz 
nach  Seidenberg  (preuß.  Grenzstation)  17km  für  Ji  1.40,  1.10,  0.70,  von  da 
bis  Reichenberg  42km,  zusammen  in  2-3  St.  für  .J  4.70,  3.30,  1.80. 

Berlin,  s.  S.  1.  —  28km  Königswusterhausen,  niedliclies  kgl. 
Jagdschloß  mit  ylelen  Erinnerungen  an  Friedrich  Wilhelm  I.  und 
andere  preußische  Regenten.  (Vergl.  Baedekers  Berlin.)  —  36km 
Qroßhesten ;  52km  Halbe,  —  Jenseit  (62km)  Brand  beginnt  der 
Spreewald  (s.  unten),  an  dessen  Südwestrande  die  Bahn  über 
1  Stunde  lang  hinläuft. 

77km  Lübben  (Gasth. :  Stadt  Berlin;  Stern,  Z.L.  B.  1  V2-'2V2  «/^), 
Städtchen  von  6500E.,  zwischen  drei  Armen  der  Spree,  in  die  hier 
die  Berste  mündet,  mit  schönem  Stadtpark, ;  Ausgangspunkt  zum 
Besuch  des  Unterspreewaldes.  —  88km  Lübbenau  (Gasth.:  Brauner 
Hirsch),  zwischen  mehreren  Armen  der  Spree  gelegen,  mit  einem 
gräfl.  Lynarschen  Schloß.  Zweigbahn  nach  Kamenz  und  Arnsdorf 
s.  S.  282.  —  100km  Vetschau  (Gasth.  gegenüber  der  Bahn). 

Der  Spreewald  ist  ein  60km  langer,  im  obern  Teil  7km,  in  der  Mitte 
bei  Lübben  Vzkm,  im  untern  Teil  2-3 km  breiter  Distrikt,  welcher  von 
mehr  als  zweihundert  Spreearmen  netzartig  durchzogen  ist.  Der  Boden 
ist  durch  Entwässerung  größtenteils  in  Felder  und  Wiesen  verwandelt, 
doch  ist  er  im  obersten  und  unteren  Teil  noch  mit  schöner,  wenn  auch 
nicht  mehr  ganz  dichter  Waldung  bedeckt  und  hier  fast  nur  auf  Kähnen  oder 
im  Winter  auf  Schlittschuhen  zugänglich.  An  l^aturschönheiten  ist  der 
"ünterspreewald  unterhalb  Lübben  reicher ;  dagegen  fesseln  im  Oberspree- 
wald, s.o.  von  Lübbenau,  die  eigentümlichen  Siedelungs-  und  Wirtschafts- 
verhältnisse. Hier  haben  die  wendischen  Bewohner  bis  heute  ihre  Sprache 
und  Sitten,  das  weibliche  Geschlecht  auch  noch  die  Tracht  bewahrt.  Sie 
leben  meist  auf  einzelnen,  von  Wasser  umgebenen  Besitzungen  in  Block- 
häusern, oder  in  Dörfern,  deren  Straße  ein  Spreearm  bildet,  und  nähren 
sich  von  Viehzucht,  Gemüsebau  und  Fischerei.  —  Ein  eintägiger  Besuch  des 
Oberspreewaldes  würde  etwa  so  auszuführen  sein:  Von  Vets  chau  zu  Fuß 
(7km,  2  St.),  oder  von  IN^aundorf  ab  mit  Kahn,  nach  dem  Kirchdorf  Burg 
(Gasth.  z.  Spreewald,  z.  Bleiche,  beide  an  der  Mühlspree;  Schwarzer  Adler, 
an  der  Kirche),  wo  man  Sonnt,  früh  den  interessanten  Kirchgang  zu  sehen 
bekommt;  Vvciter  mittels  Kahns  über  Forsthaus  Eiche,  Pohlem- Schenke,  Kan- 
now-Mithle  und  Lehde  nach  Lübbenau. 

117km  GotVau&(Balinrestaur.;  Gasth.:  *Ansorge ;  Lossow ;  Gold, 
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Ring  ,•  Taube;  Evangel.  Vereinshaiis),  gewerbreiche  Stadt  an  der 
Spree,  mit  38  000  Einwohnern  und  bedeutenden  Woll-,  Kamm- 
garn-, Leinen-  und  Jutespinnereien,  Knotenpunkt  der  Halle- 
Gubener  u.der  Sorauer  (S.  225)  Eisenbahn,  sowie  der  Linie  Frank- 
furt-Großenbain  (S.  144).  —  4km  von  Cottbus  Schloß  Branitz, 
dem  Grafen  Pückler  gehörig,  mit  schönem  Garten  und  Park. 

141km  Äprem&cry  (Gasth.:  Drei  Kronen;  Sonne,  gelobt);  die 
freundlich  mit  ihrem  älteren  Teile  auf  einer  Spreeinsel  gele- 
gene Stadt  (lilOO  Einw. ;  viel  Tuchfabriken)  20  Min.  vom  Bahn- 
hof. —  159km  Weißwasser. 

Von  Weiß  wasser  führt  eine  Zweigbahn  in  20  Min.  für  70,  50  u.  35  Pf. 
östlicli  nach  dem  8km  entfernten  Muskau  (Gasth. :  Stadt  Berlin,  am  Markt ; 
Rolkes  Hot.,,  an  der  Neißebrücke,  gut-,  Grüner  Baum)^  an  der  Neiße,  mit 
dem  berühmten  vom  Fürsten  Pückler  (t  1873)  geschaffenen,  jetzt  dem 
Grafen  v.  Arnim  gehörigen  Park  (Erfr.  im  Engl.  Haus).  Das  Schloß,  im 
reichen  Renaissancestil,  ist  1863-66  erbaut.  In  Muskau  auch  das  kleine 
Fichtennadel-  und  Mineralbad  Hermannsbad  (Kurhaus,  M.  i^/^Ji).  —  IV4  St. 
s.w.  von  Weißwasser  in  prachtvollem  Hochwald  das  Jagdschloß  Eer- 
mannsruh. 

Von   Weißwasser  nach  Forst  s.  S.  225. 

175km  Rietschen;  182km  Eähnichen ;  186km  Vhsmannsdorf.  — 
189km  jfforfca,  Kreuzungspunkt  der  Bahn  Kohlfurt-Roßlau  (S.  151). 

—  194km  Kodersdorf;  201km  Charlottenhof. 

210km  Görlitz.  —  Gasth.-.  -Vier  Jahreszeiten  (PL  a:  A  5),  mit 
Garten,  Z.  L.B.  von  2Jl&n,  F.  1,  M.  274  ^ ;  Höh  enz  oller  nh  of  (PI.  b  : 
A  5);  *Stadt  Dresden  (PL  c:  A  4),  Z.  L.  B.  IV2-2V2  J^,  F.  75  Pf.,  M. 
IV2  Ji;  Heidrichs  Hot.  (PL  d:  A4),  Z.  11/2-2,  F.  3/4,  M.  V/i^,  sämt- 
lich am  Bahnhof.  —  -Vikt  ori  a-H.  (PL  e:  B  3),  Postplatz,  Z.  L.  B. 
21/2-3,  M.  13/4-21/4,  F.  IJ'/ -,  ■■=Strauß  (PL  f:  B  3),  Marienplatz,  Z.  von2J^ 
an^  Prinz  Friedr.  Karl  (PL  g:  B  4),  Postplatz,  Z.  L.  B.  13/4-3,  F.  3/4, 
M.  13/4  J^.  gelobt;  König  Wilhelm  (PL  h:  B  4),  Berlinerstr.,  Z.  L.  B. 
2V2v#,  F.  75  Pf. ;  Rh  einischer  Hof  (PL  i:  A  5),  Jakobsstr.  ;  —  Krone, 
Weißes  Roß,  Z.  L.  B.  l'/2-2i/2,  F.  3/4^,  beide  am  Obermarkt;  Brau- 
ner Hirsch  ,  am  Untermarkt,  Stern,  Luisenstr.,  diese  einfacher.  Sämt- 
lich mit  Restaurant.  —  Evang.  Vereinshaus,  Kahle  18. 

Rest.:  *Cafö  Mehlitz  {Wiener  Caf4),  am  Viktoria-Hot.;  Kulm- 
bacher Bierhallen,  Berliner-  u.  Hospitalstr.-Ecke;  Rebstock,  Ber- 
linerstr.; *Pechtner,  Obermarkt  18,  viel  Zeitungen;  ^Ratskeller; 
Strempel,  Demianiplatz;  Stockmann,  am  Museum;  *Drei  Raben, 
Postplatz;  Rest,  im  Wilhelmstheater,  Struvestraße ;  *K  lost  er- 
stübel, Klosterplatz;  Engl.  Garten,  Konsulstr.,  Wettiner  Hof, 
•Blockhaus,  am  Eisenbahnviadukt.  —  Weinstuben:  *Vohland, 
Elisabethstr.  41;  -Neubauer,  Obermarkt  8;  Freytag,  Jakobstr.  34; 
Waren-Einkaufs  verein,  Postplatz.  —  Konditokei:  Handschuh, 
Elisabethstr.  9. 

Bäder:  Fraise,  Promenade,  mit  großem  Schwimmbassin;  Hoffmannsche 
Badeanstalt,  Lindenweg  (PL  D  3j ;  Flußbäder,  vgl.  PL  D  4. 

Deoschken  :  Bahnhofsfahrten :  Einsp.  IPers.  50Pf.,  2Per8.75  Pf.,  3  Pers. 

1  J^,  4  Pers.  1  Jl  25;  Zweisp.  1  Pers.  75  Pf.,  2  u.  3  Pers.  1  Ji,  4  Pers.  iji25. 

—  In  der  Stadt:  Einsp.  40,  60,  75Pf.,  1  Ji;  Zweisp.  60,  75  Pf.,  iJL  —  Zeit- 
fahrten:  1  Stunde  Einsp.  1^50,  1^^/70,  2^,2^/50;  Zweisp.  1.^70,  2  JS?, 

2  ^  50. 

Strassenbahn:  1.  Bahnhof  (PL  A  5)  -  Untermarkt  (PL  C  2) -Berliner- 
straße. —  2.  Ringbahn:  Bahnhof- Blockhaus  (PL  C  5,  6)  -  Obermarkt, 
Bautzenerstraße.    Fahrt  10  Pf. 

Görlitz  (225m)  ist  eine  sehr  gewerbfleißige  Stadt,  die  zweite 
Schlesiens,  mit  70  000  Einw.  und  großen  Tuch-,  Orleans- und  Ma- 
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scMnenfabriken,  an  einer  uralten  aus  Polen  nacli  dem  Reich  führen- 
den Handelsstraße  an  deren  Übergang  über  die  Neiße  gelegen. 
Sie  war  das  Haupt  des  1346  geschlossenen  Bundes  der  oberlau- 
sitzer  Sechsstädte  (Bautzen,  Löbau,  Kamenz,  Lauban,  Zittau)  und 
kam  später  mit  der  ganzen  Oberlausitz  an  Böhmen,  wurde  1635 
sächsisch,  1815  preußisch.  Die  schönen  gotischen  Kirchen,  die 
stattlichen  Thortürme,  das  Rathaus,  eine  Anzahl  im  Renaissance- 
stil erbauter  Privathäuser  aus  dem  xvi.  Jahrh.  (z.  B.  in  der  Neiß- 
straße,  n°  29,  vermutlich  von  Wendel  Roßkopf ,  s.  S.  166,  andere  am 
Untermarkt,  in  der  Brüderstraße)  zeugen  von  dem  alten  Reichtum 
der  Stadt ,  während  die  neueren  Stadtteile  ihr  das  Ansehen  einer 
modernen  Großstadt  geben. 

Yom  Bahnhof  gelangt  man  geradeaus  durch  die  Berliner  Straße 
nach  dem  Postplatz  (PI.  B  3,  4),  mit  einem  1887  vollendeten 
monumentalen  *Zierbrunnen  von  Toberentz ;  1.  das  Landgericht,  r. 
die  Hauptpost.  Weiter  r.  die  spätgotische  Frauenkirche  (PL  12: 
B  3),  1449-73  erbaut,  mit  altertümlichem  Portal,  und  am  Marien- 
platz (s.  unten)  vorbei  zum  Demianiplatz  (PL  B  3),  mit  dem 
Stadttheater  (PL 20)  und dem*Kaisertrutz {PI. iÖ),  einer  mächtigen 
Bastei  von  1490,  jetzt  Hauptwache  und  Zeughaus.  Neben  dem 
Kaisertrutz  ein  Denkmal  für  1870/71:  die  erste  1870  eroberte 
französ.  Kanone,  welche  das  damals  in  Görlitz  stehende  1.  schles. 
Jägerbataillon  no  5  bei  Weißenburg  nahm,  dahinter  im  Halbrund 
eine  Terrakotta-Nachbildung  der  schönen  von  Siemering  für  den 
Berliner  Einzug  1871  entworfenen  Komposition.  —  Gegenüber 
dem  Kaisertrutz  das  an  den  alten  Reichenhacher  Turm  angebaute 
G  ew  erb  ev  er  einshaus. 

Ö.  vom  Demianiplatz  der  kleine  Marienplatz,  mit  einem 
Bronzestandbild  des  Oberbürgermeisters  Demiani  (f  1846),  von  Schil- 
ling. Ebenda  der  alte  dicke  oder  Frauenturm  mit  dem  in  Stein 
gehauenen  Stadtwappen  aus  dem  Ende  des  xv.  Jahrh.  Dahinter 
ö.  die  breite  Elisabethstraße.  Dem  Turm  gegenüber  die  Annen- 
hapelle,  1508-12  gebaut,  jetzt  Schulzwecken  dienend,  und  das 
reichhaltige  Museum  der  Natur  forschenden  Gesellschaft  (PL  21  :  B  3; 
Mi.  2-4  ü,  frei,  sonst  durch  den  Kastellan  im  Parterre).  —  Am 
Ob  er  markt  (PL  B  3),  auf  welchem  1893  ein  Reiterstandbild 
Kaiser  Wilhelms  I. ,  am  Sockel  die  Standbilder  Bismarcks  und 
Moltkes,  nach  J.  Pfuhls  Entwurf  aufgestellt  worden  ist,  liegt  die 
Dreifaltigkeits-  oder  Klosterkirche  (PL  11),  1245,  der  westl.  Teil 
1385  geweiht,  1868  renoviert;  im  Innern  geschnitzter  Altar  (1383) 
und  schönes  Gestühl.  Hinter  der  Kirche  das  1856  vollendete  Gym- 
nasium (PL  9),  got.  Stils,  in  dessen  Besitz  die  wertvolle  Milichsche 
Bibliothek  ist  (in  der  Bürgerschule,  Elisabethstr.  13,  Mo.  Do., 
im  Winter  Di.  Sa.,  11-1  U.).  —  Nördl.  vom  Obermarkt,  am  Juden- 
ring, d.^&  Altertums- Museum  {21.^1-,  So.  11-1,  Mi.  11-12  Uhr),  mit 
Waffen,  Drucken,  Skulpturen,  u.  a. 

Unweit,  an  dem  z.  T.  von  Bogenhallen  („Lauben")  umgebenen 
Beedekera  Nordost-DeutscMand.    25.  Aufl.  11 
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Untermarkt,  das  Anfang  des  xiv.  Jahrh.  erbaute,  1874/75  restau- 
rierte *Bathaus  (PL  19:  C  2).  Der  Turm,  1509-13,  trägt  das 
Wappen  des  Ungarnkönigs  Matthias  Corvinus,  unter  dessen  Schutz 
die  Stadt  stand.  Die  malerische  Freitreppe,  in  der  Ecke  des  Turms, 
mit  der  Statue  der  Justitia  auf  reich  skulptierter  Säule,  dem  Por- 
tale und  vorspringendem  Balkon  vom  Jahr  1537,  zeigt  den  deut- 
schen Renaissancestil  in  schönster  Entfaltung.  Der  Erbauer  Wendel 
Roßkopf  gehört  der  Schule  des  Prager  Architekten  Benedikt  Rieth 
an.  Im  Innern  ein  getäfelter  Saal  mit  trefflicher  Holzdecke 
(1568).  —  An  der  Apotheke  eine  von  dem  Astronomen  Barth. 
Scultetus  (1540-1614),  einst  Besitzer  des  Hauses,  angebrachte  Uhr. 
—  In  der  abzweigenden  Neißstraße  die  Oberlausitzische  Gesell- 
schaft der  Wissenschaften,  mit  bedeutender  Bibliothek  (geöffn.  im 
Sommer  Mo.  Do.  11-1  Uhr).    Nördl.  die 

*Pet€r-  und  Paulskirche  (PI.  17:  C  2),  1423-97  erbaut,  nach 
einem  Brand  1691-96  zum  Teil  erneut,  eines  der  bedeutendsten 
Denkmäler  spätgot.  Baukunst  im  Osten  Deutschlands;  das  fünf- 
schifflge  Innere  wird  von  24  schlanken  palmenähnlichen  Pfeilern 
getragen.  In  der  Sakristei  kirchliche  Altertümer,  ebenso  in  der 
sehenswerten  Krypta.  Die  84m  h.  Türme  sind  1889/91  nachKubale's 
Plänen  ausgebaut.  —  Die  hölzerne  Neißbrücke  südöstlich  von  der 
Kirche  bietet  eine  interessante  Ansicht  des  alten  Görlitz. 

Südl.  von  hier,  nach  dem  Bahnhof  zu,  liegt  der  Wilhelms- 
platz (PI.  B4),  mit  der  höheren  Mädchenschule,  im.  Renaissancestile, 
und  dem  1895  enthüllten  Bronzestandbild  des  Feldmarschalls  Orf. 
V.  Roon,  von  Pfuhl  (s.  S.  165). 

N.W.  vor  der  Stadt,  bei  und  in  der  QrdbesMrche  zum  h.  Kreuz 
(PI.  14 :  A  2),  ist  eine  Darstellung  des  h.  Grabes,  1489  von  einem 
Bürgermeister  Emmerich  nach  wiederholter  Wallfahrt  nach  dem  h, 
Lande  erbaut.  —  Von  hier  n.ö.  der  schön  und  hoch  gelegene  Kirch- 
hof; auf  dem  alten  Teile  desselben  das  Grab  des  Mystikers  JaUoh 
Böhme  (gest.  zu  Görlitz  27.  Nov.  1624;  sein  Wohnhaus  an  der 
alten  Neißbrücke,  jenseit  des  Flusses). 

S.w.  die  1851-53  von  JoUer  erbaute  kath.  Kirche  (PL  15 :  C  3), 
romanischen  Stils,  mit  Glasgemälden  von  Scheinert  und  einem 
Altarblatt  von  Zimmermann. 

^Wenige Schritte  südl.  der  *Stadtpark  (PL  CD  3,  4),  mit  einigen 
Denkmälern  (A.  v.  Humboldts  und  des  Afrikareisenden  Steudner, 
Denkstein  für  1813)  und  einem  Springbrunnen,  sowie  einem  bo- 
tanischen Garten.  Vom  Portikus  (PL  C  4)  führt  eine  Lindenallee 
an  dem  (r.)  Ständehaus  (PL  C4),  im  ital.  Renaissancestil,  (1.)  dem 
Tivoli  (Restaur.) ,  weiter  r.  eine  Schillerhüste  (PL  7a)  vorbei  nach 
dem  Blockhaus  (PL  G  6 ;  S.  164),'  von'  wo  *Aussicht  auf  den  Neiß- 
viadukt  (S.  167)  und  auf  Iser-  und  Riesengebirge  (Orientierungs- 
tafel). Davor  das  1891  enthüllte  Bronzestandbild  des  Prinzen 
Friedrich  Karl  (f  1885),  auf  Granitsockel,  von  Ochs.  Freundliche 
Anlagen  ziehen  sich  von  hier  an  beiden  Ufern   der  Neiße  unter 
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dem  Viadukt  Mndnicli :  am  1.  Ufer  über  die  Ahtieribrauerei  zu  den 
Weinhergen  (Rest,  mit  Aussiclitturm),  am  r.  Ufer  bis  zu  dem 
bübscben  Jägerwäldchen  (PL  C  6 ;  Rest.). 

Ausflüge:  die  "^Landeskrone  (429ni  ü.  M.  ,  Naclim.  Omnibus  vom 
Bahnliof,  30  Pf.;  vgl.  PL  A  5),  eine  Basaltkuppe,  c.  I1/4  St.  s.w.  von 
Görlitz-,  auf  dem  Gipfel  ein  großes  im  Burgenstil  erbautes  Gasthaus  mit 
hohem  Rundsichtturm  und  einem  Reliefbilde  Theod.  Körners*,  die  ehem. 
Rauhburg  wurde  bereits  im  J.  1440  von  den  Görlitzern  gebrochen.  In  der- 
selben Richtung  3/4  St.  weiter  die  Jauerniker  Berge^  Fahrweg  bis  hinauf. 
"WesiLi^^i.)  ^ieKönigsTiainev  Berge. — Das  *!N'eiß  ethal:  mit  der  Zittauer 
Bahn  (s.  unten)  bis  Rosenthal  ^  dann  im  Neißethal  entlang  bis  (i'/z  St.) 
Station  Rußdorf  derselben  Bahn  f*Bahnrest.).  Der  Weg  berührt  (10  Min. 
von  Rußdorf)  das  1234  gestiftete  Cistercienserinnen-Kloster  St.  Marienthal. 
—  Bei  Moys  (Bahnstat.  s.  unten),  ^4  St.  südw.  von  Görlitz,  fiel  am  7.  Sept. 
1757  Friedrichs  d.  Gr.  Liebling,  der  General  von  Winterfeldt,  im  Kampf 
gegen  Österreicher  unter  Nadasdi.     Ein  Denkstein  erinnert  an  ihn. 

Görlitz  ist  Knotenpunkt  für  die  Dresden-Görlitzer  Eisenbahn 
und  deren  Fortsetzung  nacb  KoMfurt  (vergl.  R.  49),  sowie  der 
scMesiscben  Gebirgsbahn  u.  der  Bahnen  nach  Zittau  und  Reichen- 
berg. Die  Kohlfurter  Bahn  und  die  Gebirgsbahn  überschreiten 
vereinigt  unmittelbar  bei  der  Stadt  auf  einem  1843  erbauten 
großartigen  475m  1.  *  Viadukt  von  34  Bogen  von  20  und  26,75m 
Spannweite,  35m  über  dem  Spiegel  des  Flusses,  das  Neißethal. 
Gleich  jenseit  des  Viadukts,  bei  Stat.  Moys  (S.  168),  zweigt  sich 
die  schlesische  Gebirgsbahn  nach  Lauban  ab.  Die  beiden  anderen 
Bahnen,  die  sich  unmittelbar  vor  dem  Viadukt  nach  S.  wenden, 
gehen  vereinigt  nach  Deutsch-Ossig  u.  Nikrisch^  wo  sie  sich  trennen. 
Die  Zittauer  Bahn  führt  über  Ostritz,  Rußdorf,  Rosenthal,  Rohnau 
und  Hir Sehfelde  nach  (33km)  Zittau  (S.  285). 

Die  Reichenberger  Bahn  erreicht  bei  (227km)  Seidenberg 
die  preuß. -Österreich.  Grenze;  Zollabfertigung.  —  Stationen  der 
österreichischen  Bahn :  3km  Tschernhausen,  7km  Weigsdorf. 

16km  Priedland  (Gasth. :  Adler,  Weißes  Roß,  10610.0  am  Markt), 
ein  ansehnl.  böhm.  Städtchen,  über  welchem  60m  höher  das  statt- 
liche Schloß  aufragt,  im  xi.  u.  xit.  Jahrh.  begonnen,  1551  vollendet, 
der  Turm  schon  1014  auf  einem  Säulenbasaltfelsen  erbaut,  der  im 
Schloßhof  zu  Tage  steht.  1622  kam  es  durch  Kauf  an  Wallenstein. 
Des  letzteren  Bildnis ,  1626  gemalt,  ganze  Figur,  soll  eines  der 
ähnlichsten  sein.  Auch  sonst  zahl  ei  che  Familienbildnisse,  nament- 
lich der  jetzigen  Besitzer,  der  Grafen  Clam-Gallas  (Graf  Gallas 
bekam  1634  die  Güter  als  Geschenk),  dann  alte  Waffen,  besonders 
aus  dem  30jährigen  Krieg.  *Aussicht  (dem  Kastellan  1  ^,  mehrere 
Pers.  je  50  Pf.).  —  Nach  Reichenau  und  Zittau  s.  S.  286.  —  Auf  die 
Tafelfichte  (S.  171 ;  6^/2  St.)  :  über  Haindorf  (21/4  St. ;  s.  S.  168)  und 
Weißbach  (S.  168),  dann  durch  das  Hegebachthal. 

Die  Bahn  durchschneidet  die  Ausläufer  des  Isergebirges.  — 
21km  Raspenau,  mit  einigen  Fabriken,  Station  für  den  östl.  am 
Fuße  der  Tafelfichte  reizend  gelegenen  Badeort  Liebwerda  (Gasth. : 
Kurhaus,  Adler),  mit  Schloß  des  Grafen  Clam-Gallas. 

11* 
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N.ö.  von  Liebwerda  liegt  Meffersdorf  (ß .  ITO),  wohin  ein  schöner  Wald- 
weg, der  „Trauersteg"  in  3  St.  tührt.  2km  8.  von  Liebwerda,  4V2km  s.o. 
von  Raspenau,  im  romantiscben  Thale  der  Wütig  der  besuchte  Wall- 
fahrtsort Kloster  Raindorf  ^  von  hier  3km  ö.  Weißbach.  —  Im  Thal  der 
Wittig  aufwärts  erreicht  man  (2  St.  von  Weißbach)  das  Wittighaus  (841m)  und 
(2  St.  ö.  weiter)  die  auf  der  Kammhöhe  gelegene  'Kolonio.  Wilhelmshöh  (856m). 

39kin  Habendorf.  —  42km  Eeichenberg,  s.  S.  187.  Die  Bahn 
Zittau-Reiclienberg-Turnau-Trautenau  s.  R.  33 ;  von  Tnrnau  nach 
Prag  s.  in  Badekers  Österreich. 


31.  Von  Görlitz  oder  Kohlfurt  nach  Glatz.  Isergebirge. 

175  bzw.  171km.  Personenzug  in  5-6  St.  für  ^  13.70,  10.30,  7.90.  Diese 
Bahn  ist  die  Haupt -Eintrittsroute   für    das  Riesengebirge  von  Berlin  aus. 

Görlitz  s.  S.  164.  —  2km  Moys  (S.  151);  7km  Hermsdörf-  12km 
Nicolausdorf ;  19km  Lichtenau.  —  26km  Lauban^  wo  die  von  Kohl- 
furt kommende  Linie  einmündet. 

Von  Kohlfurt  (S.  151)  nach Law&an,  22km.  Zwischenstation 
ist  (10km)  Heide-  Gersdorf. 

25km  Lauban  (Gasth.:  Bär,  Hirsch,  beide  am  Markt,  gute  bür- 
gerliche Häuser),  Kreisstadt  von  12600  Einw.,  am  Queis,  ehem.  zu 
den  lausitzer  Sechsstädten  gehörend  (S.  165).  Rathaus  Yon  1543; 
katholische  Kirche,  1854-59  Ton  Augustin  in  Lauban  erbaut.  Vom 
(1/4  St.)  Steinberg  (Rest.),  mit  Anlagen  und  Denkmal  für  1870/71, 
prächtige  Aussicht  auf  Iser-  und  Riesengebirge.  Nebenbahn  nach 
(11km)  Marklissa  (Gasth. :  Hirsch).  —  30km  Langenöls. 

40km  Greiffenberg  (Gasth. :  Fischer  am  Bahnhof ;  Spohns  Hot. 
zur  Burg),  altes  Städtchen  mit  3300  Einwohnern,  einst  durch  Lein- 
wandhandel blühend.  In  der  kathol.  Kirche  eine  Familiengruft  der 
Grafen  Schaffgotsch.  Etwa  1/2  St.  südl.  die  Trümmer  der  Burg 
Greif enstein  (424m),  auf  bewaldetem  aussichtreichem  Bergkegel. 

Von  Greifenberg  nach  Friedeberg  s.  S.  170. 

VonGrreiffenberg  nach  Groldberg,  Nebenbahn,  50km  in  2^/2  St. 

—  7km  Liebenthal.  —  15km  Schmottseifen  (Gasth. :  Brauerei),  von  wo  2mal 
tägl.  Post  (Wagen  51/2  Ji)  nach  (8km)  Lahn  (228m;  Gasth. :  Deutsches  Haus), 
kleines  Städtchen  am  1.  Ufer  des  Boher.  —  Wasserheilanstalt  „St.  Hedwig- 
stifL"  (Z.  4-12,  P.  14-21  Ji  wöch.).  Vom  Markt  auf  dem  „breiten  Stege" 
nach  (V2St.)  nniue  Lehnhaus,  1646  zerstört ;  weite  Aussicht  vom  Wartturm. 

—  23km  Löwenberg  (200m;  Gasth.:  Roß,  Schwan,  Löwe),  am  1.  TJfer  des 
Bolers,  mit  5000  Einw.,  ist  eine  der  ältesten  Städte  Schlesiens  (Stadtrecht 
von  1209).  Das  Rathaus,  im  xvi.  Jahrhundert  erbaut,  ist  jetzt  Gerichts- 
gebäude. Katholische  Kirche  aus  dem  xiii.  Jahrhundert,  restauriert; 
evangelische  Kirche  aus  dem  xviii.  Jahrhundert.  In  einer  Anlage  vor  der 
Stadt  eine  Marmorbiiste  des  Fürsten  Blücher,  von  Rauch;  in  der  Nähe 
auf  einer  Anhöhe  ein  Obelisk  zum  Andenken  an  die  Kämpfe  der  schle- 
sischen  Armee  gegen  die  Franzosen  im  August  1813.  6km  nördl.  von 
Löwenberg  der  Holenstein,  mit  schönem  Schloß  des  Fürsten  von  Hohen- 
zoUern.     Von  Löwenberg  Imal  tägl.  Post  in  23/4  St.  nach  Bunzlau  (S.  151). 

—  26km  Plagwitz.  —  31km  HartUebsdorf  —  35km  Neudorf  am  Gröditzberg. 

—  47km  Hermsdorf,  mit  Nervenheilanstalt.  —  50km  Goldherg  (S.  152). 

R.  öffnet  sich  allmählich  die  Aussicht  auf  das  Riesengebirge. 
52km  Rabishau.  —  61km  Altkemnitz,  mit  den  Ruinen  der  Kern- 
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niizhurg.  —  67km  Beibnüz;  b\.m  vom  Bahnhof  Reibuitz  das  Bad 
Berthelsdorf  (Gasth.  z.  Deutschen  Kaiser),  im  Kemnüzthale  anmutig 
gelegen;  Wasserheilanstalt  (Z.  6-10,  P.  18-21  Ji  wöch.).  —  Die 
Bahn  üherschreitet  den  Bober  (1.  Aussicht)  auf  16?m  1. ,  33m  h. 
Viadukt,  dann  nochmals  auf  einer  Gitterhrücke. 

78km  Hirschherg,  s.  S.  173.  Eisenhahnen  üher  Warmhrunn 
nach  Petersdorf  {S.  175);  nach  Schmiedeherg  (S.  174). 

Die  Strecke  von  Hirschherg  bis  Merzdorf  ist  die  schönste  der 
Bahn  (r.  sitzen) ;  später  wird  die  Aussicht  auf  das  Riesengebirge 
verdeckt.  —  83km  Schildau,  mit  Schloß  der  Fürstin  von  Wied.  — 
90km  Jannouu"i2  [390m;  Gasth.:  Kluger),  beliebte  Sommerfrische; 
direkter  Weg  zum  Bolzenschloß,  IV2  St.  (S.  174).  —  98km  Merz- 
dorf; 13km  nördl.  liegt  Bolkenhain.  s.  S.  200.  NachLiegnitz  s.  S.  152. 

Jenseit  Merzdorf  mehrmals  über  den  Bober;  die  Berge  treten 
zurück.  —  105km  Kuhbank  (440m),  Knotenpunkt  für  die  Bahn 
über  Liebau  nach  Königgrätz  (S.  191).  Die  Bahn  führt  im  Thal 
der  Lässig  aufwärts. 

110km  V/ittgendorf.  Großartige  Kohlenbergwerke.  —  118km 
Gottesberg  (536m) ,  die  höchstgelegene  Stadt  Schlesiens.  Auf  den 
Hochwald  (S.  193),  IV2  St.  —  119km  Fellhammer:  Wagen- 
wechsel nach  Salzbrunn  oder  Schles.  Friedland  (S.  190).  —  Weiter 
ein  Tunnel. 

124km  Dittersbach.  (507m ;  Bahnrest.)^  Knotenpunkt  für  die  Bahn 
Waldenburg-Altwasser-Sorgau  (S.  189).  *Aussicht  vom  Bahnhof. 
Über  Langwaltersdorf  nach  Görbersdorf  (S.  193)  IV2  St.    Fahrens. 

Lohnende  Fußwanderung,  meist  durcliWald,  äuvch  äen  Schwarzen 
Grund  0-  der  Ochsenkopf,  r.  die  in  10  Min.  zu  erreichende  Ruine  Neuhaus) 
über  Nesselgrund.,  den  Dreßler grimd.,  Lehmwasser .  (Whs.)  und  den  Karlshain 
nacli  Charlottenbrunn  (s.  unten),  zusanamen  1V2-2  St. 

Weiterhin  r.  Ruine  Neuhaus  (V2  St.  von  Dittersbach);  dann 
durch  den  Ochsenkopf  (878m)  mittels  eines  1600m  langen  Tunnels 
und  am  nördl.  Abhang  des  Schwarzen  Berges  hin. 

130km  Charlottenbrunn  (485m;  Gasth.:  Deutsches  Haus^  M. 
11/2  e^,  Friedenshoffnung ^  Grundhof.  Preuß.  Krone;  Kurtaxe  12  e//, 
3  Pers.  16  e/#) ,  2km  vom  Bahnhof  (Post  30  Pf.)  in  einem  Kessel 
des  Weistritzthales  gelegen,  mit  zwei  schwachen  alkalisch-erdigen 
Eisenquellen.  Schöne  Parkanlagen  (Karlshain,  Bismarckanlagen , 
Garve's  Ruh.,  Engeische  Anlagen  u.  a.),  mit  mannigfachen  Denk- 
mälern. Ausflug  nach  Kynau  und  dem  Schlesierthal  s.  S.201.  — 
Durch  den  Reimsbacher  Tunnel  nach  (133km)  Wüstegiersdorf 
(Gasth.  z.  Sonne),  das  sich  c.  7km  lang  im  Weistritzthal  hinzieht. 

Von  Niederwüstegiersdorf  hübsche  Wanderung  über  Ohertannhausen 
und  Donnerau  zwischen  dem  Langenlerg  (vom  Triangulationspunkt  weite 
Rundschau)  und  dem  Hornlerg  in  I1/2  St.  nach  dem  ''Hornschloß  (860m) 
hinauf,  einer  1497  zerstörten  Raubburg  mit  umfassender  Aussicht.  Weiter 
in  V4  St.  zum  Turm  auf  dem  Langenberge,  lohnend. 

135km  Oberwüstegiersdorf ;  140km  Königswalde  (539m).  Ein 
Tunnel.     Dann   am  östl.  Abhang  des  Spitzbergs  (758m)   entlang 
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über  den  Hausdorfer  und  den  Galgengrund -Viadukt.  —  147km 
Ludwigsdorf. 

154kin  Neurode  (386ni ;  Gasth. :  Deutsches  Haus,  Wildenhofs 
Hot.^  Kaiserhof)^  Städtchen  von  7100  Einw.  in  dem  engen  Thal  der 
Walditz.  In  der  Umgegend  Steinkohlengruhen.  Auf  dem  Hügel 
südl.  der  Stadt  die  (3/4  St.)  St.  Annahapelle  (647m),  mit  Restaur. 
und  hübscher  Aussicht;  I1/2  St.  s.  weiter  Schar feneck,  wo  die 
Walditz  in  die  Steine  mündet. 

Im  Thal  der  Walditz  weiter.  —  161km  Mittelsteine  (Gasth:  Adler, 
Nitsche),  Endpunkt  der  Bahn  von  Halbstadt  über  Eraunau  (S.  194), 
an  der  Steine,  deren  Thal  die  Bahn  dann  folgt.  Nach  Wünschel- 
burg und  zur  Heuscheuer  s.  S.  194.  —  ißSkm.  Möhlten  ]  171km 
Birgwitz ;  schließlich  über  die  Glatzer  Neiße  nach  (175km)  Glatz, 
s.  S.  196. 


Das  Isergebirge. 

Das  Isergebirge^  die  n.w.  Fortsetzung  des  Riesengebirges  (S.  171),  be- 
sucbt  man  am  besten  von  Flinsberg  (s.  unten)  aus.  1.  Tag:  von  Flinsberg 
auf  das  Heufuder  (S,  171)  und  die  Tafelficbte  (S.  171),  zurück  über  Schwarz- 
bacb,  4i|2-5  St.;  2.  Tag:  von  Flinsberg  über  den  Hochstein  (S.  171)  nach 
Scbreiberhau  (S.  177),  41/2  St.     Überall  Wegweiser. 

Yon  Greiffenberg  (S.  168)  Nebenbahn  (9km)  in  1/2  St.  nach  dem 
Städtchen  Friedeberg  (Gasth. :  Schwarzer  Adler,  Löwe) ,  am  Queis. 
Post  von  hier  2 mal  tägl.  in  1^/4  St.  nach  (9km)  Wigandsthal- 
Meffersdorf  (Gasth. :  Schloßbrauerei,  Sommerwohnungen).  —  8,5km 
südl.  von  Friedeberg  (Omn.  in  11/4  St.  für  80  Pf.,  über  üllersdorf) 
liegt 

Flinsberg.  —  Gasth.:  Neues  Brunnenbaus  (im  Neubau)  mit  De- 
pendenz  Berliner  Hof,  gelobt;  Rübezahl;  Deutscher  Kaiser; 
Scholtisei,  einfach,  im  Dorf.  Zimmer  auch  im  Leopoldsbad,  im  Forst- 
haus beim  Ludwigsbad,  u.  a.  —  Rest.  :  Grüne  Wiese.  —  Küktaxe  :  1  Pers.  16, 
2-3  Pers.  20  JSJ.  —  Wagen:  nach  Forsthaus  Kemnitzberg  3  u.  4  J'/;  nach 
der  Ludwigsbaude  5  u.  1  J^-^  nach   Schreiberhau  11  u.  18  Jl. 

Flinsberg  (524-970m),  mit  1700  Einwohnern,  lang  im  Queisthal 
hingestreckt,  ist  ein  besuchtes  Stahlbad  und  auch  als  Luftkurort  be- 
liebt. Im  W.  die  Badeanlagen  und  die  kathol.  Kapelle.  Das  Leo- 
poldsbad (s.  oben),  mit  dem  Oberbrunnen,  enthält  die  Stahlquelle. 

Spaziergänge.  —  N.  vom  Kurhaus  der  Easenstein  (^/i  St.),  mit  Aus- 
sichtturm und  Rest.;  w.  das  Rest.  Am  Waldessaum  (20  Min.);  s.  das  Rest. 
Germania  (20  Min. ;  s.  unten),  1  St.  weiter  das  Forsthaus  Kemnitzberg  (Rest., 
s.  S.  171);  s.o.  das  Rest.  Zum  Grünen  Hirt  (S.  171)1  und  1/4  St.  weiter  der 
Frankfurter  Platz,  mit  hübscher  Aussicht  avif  Flinsberg. 

Von  Flinsberg  auf  das  Heufuder  und  die  Tafelfichte, 
c.  21/2  St.,  zurück  in  2  St.  über  Schwarzbach.  —  An  der  kathol. 
Kapelle  vorbei  durch  Wald  zum  (10  Min.)  Wasserfall,  r.  ziemlich 
steil  hinauf  in  10  Min.  zum  Best.  Germania  (s,  oben),  mit  schöner 
Aussicht  weit  ins  Flinsberger  Thal.  Nun  auf  dem  Fahrweg  (r.  ab  in 
1  St.  nach  Rübezahls  Lust') ,  z.  T.  schattenlos,  in  8/4  St.  zum  ersten 
Kammhause,  dem  Gasth.  Waldschlößchen. 
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Vom  Waldsclilößclien  erreicht  man  auf  der  Straße  s.o.  in  c.  3/4  St.  die 
Iserhänser^  weiter  in  40  Min.  die  Eobelhäuser  und  in  weiteren  bO  Min.  die 
ehem.  Glashütte  Karlsthal  (Gasth.).  Nach  20  Min.  Wegweiser  und,  die 
Straße  verlassend,  östl.  durch  Wald  in  1  St.  nach  Neuwelt,  4V2-5  St.  von 
Flinsburg.     Zur  Elhfallbaude  s.  S.  178. 

Weiter  r.  auf  Fußweg  zur  (10  Min.)  Victoriahöhe  (1001m)  und 
fast  elDen  am  Kamm  entlang  in  50  Min.  zum  Heufuder  (1107m),  mit 
AussicMturm :  AussicM  aufs  Riesengebirge  und  ins  Hirsdiberger 
Thal.  Auf  gutem  Wege  westl.  weiter,  nach.  1/2  St-  bei  einem  Weg- 
weiser 1.  ab  durch  Wald  zur  Tafelfichte  (1123m),  mit  18m  hohem 
Aussichtturm  und  Whs.  (einfach).  Schöner  Blick  nach  Böhmen 
(Abstieg  n.w.  in  I1/2  St.  nach  Neustadl;  w.  in  1^/4  St.  nach  Lieh- 
werda^  s.  S.  167). 

10  Min.  diesseit  der  Tafelfichte  führt  r.  ein  blau-gelb  bez.  Weg  hinunter 
über  die  (40  Min.)  Felsen  am  Dreßerberge  (T75m),  mit  Schutzhütte,  nach 
(20  Min.)  Bad  Schwarzbach  (540m-,  Kurhaus,  M.  IV4,  P.  28  J4  wöch.5  Kur- 
taxe 10  J^).    Von  hier  nach  Flinsberg  c.  50  Min.  Gehens. 

Von  Flinsberg  über  den  Hochstein  ins  Riesen- 
gebirge, 4Y2  St.  —  Auf  der  Fahrstraße  s.o.  im  waldbestandenen 
Queisthal  aufwärts  zum  (20  Min.)  Rest,  zum  Grünen  Hirt  (S.  170), 
und  (40  Min.)  Forsthaus  Kemnitzberg  (Rest.).  Weiter  in  IV4  St. 
zur  Ludwigshaude  (Reitpferde),  hier  r.  hinauf  auf  gutem  Waldpfad 
zum  (IV4  St.)  *Hochstein  (1058m;  Aussichtturm  und  Rest.).  Die 
Granitfelsen  auf  der  Höhe  sehen  von  weitem  einer  Burgruine  ähn- 
lich.  Abstieg  in  3/^  St.  nach  Schreiberhau  (S.  177). 


32.  Das  Riesengebirge. 

Reiseplan.  5-6  Tage  genügen  zu  einem  Besuch  der  bemerkenswer- 
testen Punkte  des  Eiesengebirges.  Als  Eintrittsstation  wird  am  zweck- 
mäßigsten Hirschberg  gewählt,  und  demnach  würde  die  Wanderung 
etwa  in  folgender  Weise  einzurichten  sein.  Erster  Tag:  Eirschherg 
und  Umgebung:  Kavalierberg,  Kreuzberg,  Helikon  etc.,  c.  4  St. ;  am  Nach- 
mittag mit  der  Bahn  nach  Erdmannsdorf  1/2  St. ;  zu  Euß  über  die  Eein- 
richsburg  und  den  Weihrichsberg  nach  Warmbrvnn,  2V2  St.,  zusammen  c.  7 
St.  —  Zweiter  Tag:  Hermsdorf  3/4  St.,  Kynast  3/4  St.,  über  den  Heerd- 
berg  nach  Ägnetendorf  1  St.,  auf  die  JBismarcJchöhe  2/4  St.,  und  dann  ent- 
weder nach  Petersdorf  3/4  St.,  nach  Schreiberhau  (mit  Abstecher  zum 
Kochelfall  event.  Zackelf  all)  und  Josej^hinenhütie  3V2-4  St.,  oder  von  der 
Bismarckhöhe  direkt  nach  Schreiberhau  (mit  Abstecher  zum  Kochelfall)  und 
Josephinenhütte  3  St.,  zusammen  8  bzw  6V4  St.  —  Dritter  Tag  (s.  unten)  : 
Zackelfall  und  neue  schlesische  Baude  P/t  St.,  Eibfall  IV2  St.,  Kesselkoppe 
13/4  St.,  Schneegrubenbaude  3/4  St.,  Petersbaude  IV2  St.,  Riesenbaude  3  St., 
Koppe  i|2St.,  zusammen  c.  11  St.  Indessen  ist  dies  eine  Leistung,  die  nur 
besonders  guten  Fußgängern  zuzumuten  ist,  und  selbst  diese  thun  gut, 
sich  so  einzurichten,  daß  sie  am  1.  Tag  bis  Hermsdorf,  am  2.  Tag  bis 
zur  neuen  schlesischen  Baude  oder  gar  bis  zur  Elhfallbaude  gelangen. 
minder  Eilige  werden  auf  die  Kammwanderung  am  besten  2  Tage  verwenden 
und  in  der  Peterbaude  übernachten.  —  Vierter  (bzw.  fünfter)  Tag: 
Hinab  zur  Hampelbaude  IV2  St.,  Kirche  Wang  IV2  St.,  Kräbersteine  i  St.,  Arns- 
dorf  ^/2  St.,  Schmiedeberg  ist.  —  Füniter  (bzw.  sechster)  Tag:  Friesen- 
steine IV2,  Fischbach  i,  Falkenstein  oder  Forstberg  je  1,  lannowitz  1  St.  — 
Wer  auch  die  landschaftlich  schöne  böhmische  Seite  kennen  lernen 
will,   richtet  sich  etwa  so  ein:     Am  dritten  Tag  von   der   schlesischen 
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Baude  direkt  zur  Schneegrubenbaude  IV2  St.,  hinunter  zum  Elhfall  3/4  St., 
ztir  Kesselkoppe  und  zurück  IV4  St.,  am  Eibseifen  entlang  nach  Spindel- 
mühl  2  St.,  dann  wieder  hinauf  entweder  zur  Petersbaude  oder  über  die 
Leierbauden  zur  Spindlerbaude  je  IV2  St.;  am  vierten  Tag  auf  die  Koppe 
33/4  resp.  3V4  St.,  Nachm.  hinab  durch  den  Riesengrund  und  das  Aupathal 
nach  Johannesbad  c.  5  St.  (im  Petzerkretscham  Wagen  zu  haben);  am 
fünften  Tag  zurück  bis  zur  Kreuzschenke^  dann  ins  Thal  der  kleinen 
Aupa  bis  Klehiaupa  (bis  hierher  Wagen  in  c.  2  St.),  zu  den  Grenzbauden 
IV2  St.,  nach  Krummhübel  IV2  St.,  nach  Kirche  Wang  1  St.-,  am  sechsten 
Tage:  über  Arnsdorf  nach  Schmiedeberg  2^/2  St.,  nach  Jannoicitz  (s.  S.  171) 
4V2  St.  —  Ein  Besuch  der  Adersbacher  und  Weckelsdorfer  Felsen  läßt  sich 
von  Schmiedeberg  aus  anschließen  (s.  S.  186). 

Die  Gasthäuser  sind  meist  gut;  im  Hochgebirge  fast  nur  Holzhäuser, 
sog.  Bauden.  Preise  der  besseren  Häuser:  Z.  L.  B.  2  J4  und  mehr,  F.  50, 
M.  172^/;  bei  starkem  Fremdenandrang  findet  Erhöhung  der  Preise  statt. 
Wein  auf  österr.  Seite  gut,  avif  preuß.  ziemlich  teuer.  Nicht  nach  jeder- 
manns Geschmack  wird  es  sein,  daß  in  manchen  Bauden  namentlich  Abends 
kümmerliche  Musik  gemacht  und  gelegentlich  getanzt  wird. 

Wagen:  Einspänner  der  halbe  Tag  6j^,  der  ganze  Tag  10 JJ;  Zwei- 
spänner der  halbe  Tag  S  Jl,  der  ganze  Tag  15  Ji.  —  Reitpferde:  mit 
Führer  9Jf  tägl.  u.  Trkg.,  dazu  Rückwegentschädigung.  —  Stdhlträger 
ie  Q  Jf  tägl.  —  Gepäckträger  erhalten  5  ^  tägl.,  1/2  Tag  unter  6  St.  die 
Hälfte,    ohne  Anspruch   auf  Beköstigung,   die   aber  meist  gewährt  wird. 

Für  die  Unterhaltung  und  Markierung  der  Wege  sorgen  die  Riesen- 
gebirgsvereine  (der  preußische  mit  c.  8500,  der  österreichische  mit  c.  1600 
Mitgliedern).  Man  findet  sich  ohne  Führer  bequem  zurecht,  doch  können 
plötzliche  Witterungswechsel  und  starke  Nebel  immerhin  Verlegenheiten 
bereiten.  —  An  den  Geldbeutel  der  Reisenden  werden  mancherlei  An- 
forderungen gestellt,  u.  a.  an  den  Wasserfällen,  wo  für  das  Aufziehen  der 
im  Sommer  üblichen  Stauung  meist  10-15  Pf.  verlangt  wird.  Man  versehe 
sich  daher  vor  Antritt  der  Wanderung  reichlich  mit  kleinem  Gelde,  da  in 
manchen  Bauden  das  Wechseln  Schwierigkeiten  macht.  Für  die  öster- 
reichischen Teile  des  Gebirges  wechselt  man  sein  Geld  vorteilhafter  vor 
Überschreitung  der  Grenze. 

Das  Riesengebirge  ist  ein  Teil  der  Sudeten ,  die  sich  in  nordwestl. 
Richtung  über  300km  lang  von  den  Oderquellen  und  dem  Fuße  der  Kar- 
pathen  bis  über  die  Quellen  der  Laiisitzer  Neiße  erstrecken.  Der  eigent- 
liche, nach  der  schles.  Seite  ziemlich  steil,  nach  Böhmen  allmählich  sich 
abdachende  Riesenkamm,  zwischen  den  Quellen  des  Bober  im  Osten  und 
des  Queis  und  Zacken  im  Westen,  ist  3Tkni  lang,  erhebt  sich  aber  in  seiner 
Mittelhöhe  von  über  1300m  bereits  über  den  Brocken  (1147m).  Die  be- 
deutendsten Höhen  sind  außer  der  Schneekoppe  (1603m):  dt-Qv  Brunnenberg 
(1560m),  das  hohe  Rad  (1509m),  der  Silberkamm  (1466m),  die  große  und 
kleine  Sturmhaube  (1424  u.  1440m),  die  Kesselkoppe  (1407m),  die  Schwarze 
Koppe  (1407m),  der  Korkonosch  (1415m)  und  der  Reifträger  (1362m). 

Was  die  Gebirgsformation  anlangt,  so  herrscht  auf  der  Nordseite  und 
auf  dem  Kamm  der  Granit  vor,  der  die  Kuppenform  der  Berge  bedingt; 
haufenweise  finden  sich  durch  Verwitterung  abgerundete  Granitblöcke. 
Der  südliche  Bergzug  hat  Gneis  und  Glimmerschiefer,  in  den  Thälern 
auch  andere  schieferige  Gesteine;  massenhafte  Trümmer  von  Glimmer- 
schiefer und  schwarzen  schieferigen  Gesteinen  der  Grauwackenformation 
mit  reichlichem  Veilchenmoos  liegen  im  Eulengrund  bei  Krummhübel. 

An  den  unteren  Bergen  herrschen  Fichte,  Edeltanne  und  Lärche 
vor,  auch  finden  sich  Ahorn  und  Buche;  besonders  schön  präsentiert 
sieh  das  Gemisch  von  Edeltannen  und  Buchen  auf  dem  Wege  zwischen 
Spindelmühl  und  der  Peterbaude.  In  der  Höhe  von  1100-1200m  hört  der 
Hochwald  auf  und  e.°.  erscheint  eine  eigentümliche  Nadelholzgattung,  das 
Knieholz  (Pinus  pumilio,  Zwergkiefer),  welches  als  l-3m  hohes  Strauch- 
werk am  Boden  hinkriecht;  am  s.w.  Abfall  nach  Böhmen  statt  des  Knie- 
holzes niedrige  Wetterfichten,  die  sich  bis  zum  Kamm  hinaufziehen,  auch 
eine  reichere  Blumenwelt.  Noch  höher  verschwindet  auch  dieses  ;  es  treten 
Gentianen   und  andere  Alpenpflanzen  auf,   besonders  Habichtskraut  (Hie- 
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racium),  isländisclies  Moos,    Teufelstiart  (Anemone  alpina)   nnd  Veilclien- 
moos  (Byssus  jolitlms)  gedeiht. 

Kein  anderer  Teil  des  deutsclien  Mittelgebirges  hat  einen  so  aus- 
geprägt alpinen  Charakter  wie  das  Riesengebirge  ;  das  empfindet  an  sich 
selbst  der  Wanderer,  der  auf  der  Höhe  des  vegetationsarmen  Kammes  in 
der  kühlen ,  stark  bewegten,  mäßig  trockenen  Luft  dahinschreitet. —  An 
den  Abhäng:en  des  Gebirgszuges  wächst  alljährlich  die  Zahl  der  Sommer- 
frischen: FiscJihach,  Schmiedeberg,  Buchicald  ,  Erdmann sdorf,  Eermsdorf, 
Schreiberhau,  Hain,  Agnetendorf,  Krummhüb el ,  Kirche  Wang  an  der  Nord- 
seite, Spind elmüM- St.  Peter  an  der  Südseite  sind  die  beliebtesten. 

a.     HiRSGHBERG,    SCHMIEDEBEEG,  WaRMBRUNN. 

Entfernungen:  Zu  Fuß  von  Hirschberg  nach  Warmbrunn  IV4  St.; 
von  Warmbrunn  nach  Hermsdorf  3/4  St.,  von  Hermsdorf  auf  den  Kynast 
ist.,  von  Hermsdorf  nach  der  Josephinenhütte  4  St.;  von  Hermsdorf  nach 
Schmiedeberg  3  St.,  von  Warmbrunn  nach  Schmiedeberg  3  St.  Mit  der 
Eisenbahn  von  Hirschberg  nach  Schmiedeberg  40  Min.,  nach  Petersdorf 
50  Min. ;  von  Zillerthal  nach  Krummhübel  23  Min. 

Hirschberg.  —  Gasth.:  'Treuß.  Hof,  Z.  L.  B.  IV2-3  Jf,  F.  75  Pf., 
M.  13/4  JSf;  *Thamms  H.,  Z.  von  2  Ji  an,  F.  3/4,  M.  11/2^'^,  beide  in  den 
Promenaden;  *Drei  Berge,  Bahnhofstr. ,  Z.  L.  B.  2-2^2  Jl,  F.  75  Pf., 
M.  13/4  J^;  Weißes  Roß,  Deutsches  Haus,  beide  am  Markt;  Strauß' 
Hot.,  am  Bahnhof,  einfach  aber  gut,  in  diesen  Z.  L.  B.  1V2-2  Ji.,  F. 
50-75  Pf.,  M.  1-1 72  Jl\  Schwan.  —  Eestaue.:  *B  ahnr  es  taur.; 
Concerthaus  Zur  Klause;  Hohes  Rad;  Zur  Riesen-Kastanie, 
Schmiedebergerstr;  Häusler  (Beerenweine),  mit  Aussicht  von  dem  flachen 
Dache.  —  Deoschken:  Ganzer  Tag  Einsp.  12,  Zweisp.  15;  V2  Tag  6  bzw. 
8  Jl.  Hin  und  zurück:  nach  Agnetendorf  71/2,  10;  Buchwald  5,  7;  Erd- 
mannsdorf  4,  6 ;  Krummhübel  8,  10  ;  Schreiberhau  10, 12,  Warmbrunn  3,  4  Ji. 

Hirschberg  (342m),  Station  der  schlesisclieii  GeblrgslDalin  (S. 
169),  romantiscli  an  der  Yereinigung  des  Bohers  mit  dem  Zacken 
gelegen,  ist  eine  alte  Stadt  von  16800  Einw.,  ebemals  einer  der 
Hauptsitze  der  scUesisclien  Leinenindustrie,  jetzt  die  wichtigste 
Handelsstadt  im  scUesisclien  Gebirge.  In  der  Nähe  des  Bahnhofs 
die  große  evang. Kreuzkirche,  eine  der  sechs  sog.  Gnadenkirchen,  die 
dem  König  Karl  XII.  von  Schweden  1707  in  der  Altranstädter  Kon- 
vention von  Kaiser  Joseph  I.  zugestanden  wurden  (merkwürdiges 
Echo).  Die  gotische  kath.  Kirche  stammt  aus  dem  xiv.  Jahrhundert. 
Im  Gymnasium  das  Riesengehirgs- Museum.  Der  Ring  (Markt)  ist 
von  ,Xauben"  eingefaßt.  Südlich  umgeben  die  Stadt  hübsche  An- 
lagen, welche  sich  mit  einer  Reihe  von  Villen  bis  zum  *Kavalier- 
berg  (412m;  mehrere  Restaurants)  hinziehen. 

Im  W.,  jenseit  des  Zacken,  die  Qh  St.)  Schanzen  (414m),  mit  Aussicht- 
tempel. —  Am  Wege  nach  Warmbrunn,  beim  Gasth.  zu  den  Drei  Eichen, 
führt  ein  Fußweg  in  3/4  Stunde  hinauf  zur  Friedrichshöhe,  mit  einer  Ge- 
dächtnistafel für  Kaiser  Friedrich  (t  15.  Juni  1838),  in  den  .^Äbruzzen'"'',  von 
wo  man  eine  prächtige  Aussicht  hat. 

Nordwestl.  der  Stadt,  am  Zusammenfluß  des  Zacken  und  Bober, 
erhebt  sich  der  Eausberg  (373m),  mit  Anlagen  (Rest.)  und  Aussicht  auf 
Stadt  und  Gebirge;  an  seinem  Fuße  der  S.  169  gen.  Eisenbahnviadukt  über 
den  Bober,  Dem  Hausberg  n.  gegenüber  der  '^Helikon  (418m),  mit  Aus- 
sichttempel ;  Aufstieg  imt  Boberthal, 

Lohnend  ist  eine  Wanderung  durch  das  wilde  Boberthal  (Saitler- 
schlucht; 11/4  St.):  auf  der  Landstraße  am  1.  Ufer  des  Flusses  abwärts; 
kurz  vor  der  zweiten  Fabrik  1.  (Wegweiser)  einen  Stufenweg  hinauf  zur 
„Laube"  mit  dem  Blick  in  das  Welt  Ende,  den  schönsten  Punkt  bei  Hirsch- 
berg; gegenüber  das  Raubschloß,  dann  ebenfalls  auf  dem  r.  Ufer  der  Turm- 
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stein,  ein  mächtiger  Fels.    Zurück  auf  dem  Oberweg  am  Trafalgar- Felsen 
vorbei,  zum  Helikon  (?.  S.  173)  und  von  hier  in  40  Min.  nach  Hirschherg. 

Von  Hirse hberg  nach  Scliiniedel)erg,  lÖkm,  Ne"ben"balin 
in  40  Min.  für  90,  60  Pf.  —  Erste  Station  ist  (ßkm)  Lomnitz. 
Die  dann  folgende  Strecke  bietet  (r.)  den  großartigsten  Blick  auf 
das  Gebirge.  —  lOkm  Zillerthal  (Hot.  z.  Zillertlial),  1837  von  aus- 
gewanderten evangelischen  Tirolern  aus  dem  Zillerthal  gegründet. 
Große  Spinnerei.  —  Von  Zillerthal  führt  eine  Kleinbahn  in  '23  Min. 
über  Arnsdorf  (S.  179)  nach  Krummhübel  (S.  181). 

Zillerthal  ist  Stat.  für  das  c.  V*  St.  nördl.  (vom  Bahnhof  r.  ab)  ge- 
legene anmutige  Erdmannsdorf  (385m;  Gasth.:  Schweizerhaus,  gute  Küche; 
Schmidt,  beide"  am  Park),  Dorf  mit  königl.  Schloß  und  Park,  1816-31  Gnei- 
senaus Eigentum,  1832  von  Friedrich  Wilhelm  III.  angekauft  und  seit- 
dem sehr  verschönert.  Am  Nordufer  des  Inselteiehs  der  Humboldtplatz, 
mit  Blick  zur  Schneekoppe.  Die  Kirche,  mit  freistehendem  Turm,  wurde 
1838  nach  Plänen  von  Schinkel  aufgeführt. 

Von  Erdmannsdorf  nach  Schmiedeberg  wandert  man  entweder  s.o. 
direkt  über  (3/4  St.)  Buchwald  (s.  unten),  nach  (50  Min.)  Schmiedeberg  oder 
östl.  in  IV2  St.  nach  dem  lang  im  Thal  hingestreckten  Dorfe  Fischbach  (374m ; 
Gasth.:  ''Forelle,  Z.  1  Jl,  Kindler),  von  wo  man  noch  IV2  St.  nach  Schmiede- 
berg hat.  Das  stattliche  von  Gräben  umgebene  '■'Schloß  Fischbach  wurde  im 
XIV.  Jahrb.  gegründet,  im  xvi.  Jahrb.  von  den  Grafen  Kanitz  ausgebaut, 
1822  von  Prinz  Wilhelm  (t  1851)  erworben  und  verschönert  nnd  gehört 
jetzt  dem  Großherzog  von  Hessen.  Das  Innere  enthält  einige  kleinere 
Kunstwerke,  Familienerinnerungen  u.  a.  (50  Pf.). 

l^ördl.  von  Fischbach  erheben  sich  die  Falkenberge,  von  denen  so- 
wohl der  südl.,  der  FalJcenberg  (650m ;  von  Fischbach  aus  8/4  St.),  als  der 
nördl.,  der  ''Forstberg  (642m),  eine  treffliche  Aussicht  gewähren-,  auf  den 
höchsten  Felsen  des  letzteren  führt  eine  Wendeltreppe  hinauf.  Von  hier 
südöstl.  in  IV2  St.  auf  den  Mariannenfels  (680m),  eine  kolossale  Felsgruppe 
auf  dem  Kamme  des  sog.  Fischbacher  Gebirges ,  mit  schöner  Rundsicht. 
Auf  einem  Felsvorsprung  ein  Löwe  in  Eisenguß,  nach  Eauch. 

Von  Fischbach  in  2  St.  über  Niederr ohrlach  und  Neujannowitz  (oder 
vom  Mariannenfels  aus  direkt)  zum  '^ Bolzenschloß  (561m  ;  Restaur.),  im  Besitz 
des  Grafen  v.  Stolberg- Wernigerode;  von  den  Trümmern  des  1643  von  den 
Schweden  zerstörten  Schlosses  *Aussicht  nach  dem  Katzbachgebirge,  auf 
Jannowitz  (S.  169)  und  das  malerisch  gelegene  Kupferberg. 

15km  Schmiedeberg.  —  Gasth.:  *Gold.  Stern,  Z.  L.  B.  13/4,  M. 
11/4  Jl,  F.  70  Pf.;  '-Preuß.  Hof,  hübscher  Garten  mit  Gebirgsaussicht, 
Z.  L.  B.  IV2-3  Ji,  F.  65  Pf.,  P.  4  J(;  Schreib  er^s  Hot.,  am  Bahnhof; 
Schwarzes  Roß;  Gold.  Löwe;   Goldene  Sonne. 

Schmiedeherg  (JLilm),  alte  Stadt  von  4800  E.,  lang  hingestreckt 
in  dem  Thale  der  Eglitz.  Bedeutender  Bergbau  (Magneteisenstein) ; 
Fabrikation  von  Smyrnateppichen  (Gevers  &  Schmidt),  Wachs- 
waren u.  a.  Seiner  schönen  Umgebungen  halber  ist  Schmiedeberg 
eine  beliebte  Sommerfrische  der  Bewohner  Schlesiens;  im  Winter 
werden  von  hier  aus  die  sogen.  Hörnerschlittenfahrten  nach  und 
von  den  Grenzbauden  gemacht  (Schlitten  im  Stern  und  Preuß.  Hof; 
Auffahrt  2  St.,  Abfahrt  10-20  Min.).  In  der  Oberstadt  die  Anna- 
Mrche,  mit  Aussicht  ins  Thal.  —  N.w.  vom  Bahnhof  liegt  Schloß 
Ruhberg,  früher  den  Fürsten  Radziwill,  jetzt  dem  Fürsten  Czarto- 
ryski  gehörig,  von  Anlagen  umgeben.  Kaiser  Wilhelm  I.  weilte  in 
seiner  Jugend  hier  oft  zu  Gast. 

3/4  St.  nördl.  von  Schmiedeberg,  am  Fahrweg  von  Schmiedeberg  oder 
von  Erdmannsdorf  nach  Fischbach,  das  Dorf  Buchwald  (Gasth.:  Brauerei) 
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mit  freiherrl.  v.  Eotenhanscliem  ScMoß  (nicht  zugänglich)  und  ausge- 
dehntem, von  dem  früheren  Besitzer,  dem  Minister  Graf  Reden  (f  1815),  an- 
gelegten Park  ;  darin  u.  a.  der  „Pavillon"  mit  der  Büste  des  Grafen  Eeden,  die 
„Abtei"  (Familiengruft),  die  „Warte"  mit  Aussicht  (Schlüssel  vom  Gärtner 
mitnehmen),  u.  a. 

Einen  hübschen  Blick  auf  das  Gebirge  hat  man  von  der  Buche  (Whs.), 
3/4  St.  n.ö.  von  Schmiedeberg  an  der  alten  Landeshuter  Landstraße.  Auf 
dieser  1/4  St.  weiter,  dann  1.  Fußweg  in  1  St.  zu  den  'Friesensteinen 
(935m-,  Orientierungstafel),  mit  prächtiger  Aussicht;  auf  der  zweiten  Fels- 
gruppe eine  runde  schüsseiförmige  Vertiefung,  vielleicht  eine  altheidnische 
Opferstätte.  Von  hier  führt  in  3V2  St.  ein  Weg  über  den  Ochsenkopf  (878m) 
nach  Jannowitz  (S.  169). 

VonHlrsch'berg  nach  Peter  sdorf,  13  km  Eisend  ahn  in 
50  Min. ;  Straßenbahn  bis  Hermsdorf.  —  Die  Eisenbahn  über- 
schreitet 2mal  den  Bober  und  führt  am  1.  Ufer  des  Zachen ,  die 
Stadt  umziehend ,  aufwärts ,  über  (5km)  Rosenau  (auch  Bahnhof  für 
Hirschberg)  Kunersdorf  und  Herischdorf^  letzteres  jetzt  als  Som- 
merfrische besucht. 

8,7km  Warmbrunn.  —  Gasth.:  *H.  dePrusse,  Z.  L.  B.  IVVS,  M. 
IV4-2V4  J5f,  F.  80  Pf.,  P.  4-6V2  J'/;  *Sehwarzer  Adler,  Z.  L.  B. 
13  4-2^2,  F.  0.80-1,  M.  2  Ji:  Schneekoppe,  M.  1  .// 25,  im  Abonn.  IJi. 
—  Rosengarten,  Breslauer  Hof,  Schwarzes  Roß,  Victoria, 
Z.L.B.  6-25^/ wöch.,  M.  60-75 Pf.,  Stahlbäder:  Kaiserkrone;  Weißer 
Adler  (auchBäder),  Gold.  Löwe,  Stadt  London  (einfach.  gat),Preuß. 
Krone  (H.  garni),  u.  a.,  sowie  zahlreiche  Logierhäuser.  —  Privatwohnungen: 
Z.  6-30  Jl  u-  mehr  wöchentlich. 

Eestauk.  :  Kursaal ,  M.  IV2J'/;  Gold.  Greif ,  beide  am  Schloßplatz 5 
Landhaus  ch  en;  Damhirsch;  Adlerhäuschen;  Warmbrunner 
Brauerei,  ganz  am  Ende  des  Orts,  an  der  Straße  nach  Hermsdorf.  — 
Cafk  und  Lesekabineit  im  Kursaal.  —  Auskunft  stelle  des  Riesengebirgsvereins 
bei  Hofjuwelier  Bergmann,  an  der  Promenade. 

Kurtaxe:  1  Pers.  16,  jede  weit.  Pers.  5.///;  Sommerfrischler  8,  2  Jl. 

Omsibu.s  nach  Giersdorf  und  Seidorf  tägl.  für  60  Pf. 

Wagen  (feste  Preise,  jedoch  akkordieren  ratsam):  nach  Hermsdorf 
Einsp.  21/2,  Zweisp.  3  .///;  na;h  Kunersdorf,  Stonsdorf  3  bzw.  4  .//;  Hirsch- 
berg (Bahnhof  oder  Hausberg)  3  bzw.  5  Jl\  Agnetendorf,  Hain,  Kaisers- 
waldau,  Petersdorf,  Schreiberhau,  Seidorf.  Stonsdorf  (Heinrichsburg)  4  bzw. 
6  J'/;  Buchwald,  Fi-chbach,  Josephinenhütte,  Schmiedeberg,  Schreiberhau 
(Hochstein)  6  bzw.  9  Jl  u.  s.  w. 

Warmbrunn  (346m)  ist  ein  sehr  sauberer  jährlich  von  etwa 
3000  Kurgästen  besuchter  Badeort,  auf  beiden  Ufern  des  Zacken 
gelegen,  unweit  des  nördl.  Abhanges  des  Eiesengebirges.  Die  zum 
Baden  wie  zum  Trinken  benutzten  warmen  leicht  schwefelhaltigen 
Thermalquellen  (25-43°  C.)  sind  schon  seit  dem  Ende  des  xii. 
Jahrhunderts  besonders  gegen  Gicht  und  Hautkrankheiten  in 
Gebrauch.  Die  Hauptbäder  sind  das  große  Bad  mit  dem  an- 
schließenden neuen  Badehaus,  das  kleine  Bad  und  das  Leopolds- 
bad ;  die  Ludwigsquelle  im  Klosterhof  (26-33*^)  wird  gleichfalls  zu 
Bädern  verwandt.  Der  Ort  (3700  E.)  ist  seit  1401  im  Besitz  der 
Grafen  Schaflgotsch,  welche  das  1784-89  errichtete  Schloß,  mit 
altem  Park  ,  bewohnen  (nicht  zugänglich).  Die  70  000  Bände 
zählende  gräfi.  Bibliothek  (außer  So",  tägl.  9-11  u.  3-5  U.  geöffnet"!, 
in  der  ehem.  Probstei,  enthält  u.  a.  den  „Pilsener  Revers"  und  die 
Fremdenbücher  der  Schneekoppe;  ebenda  eine  schöne  Münz-, 
Waffen-  und  Mineraliensammlung.  —  Angenehme  Spaziergänge 
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l3ieten  die  schön  angelegten  sckattigen  Promenaden,  welche  sichhis 
nach  Herischdorf  (ß.  175)  ausdehnen.  An  denselben  das  Theater, 
der  Kursaal,  die  Galerie,  der  Musikpavillon  und  zahlreiche  Verkauf  s- 
hallen  (die  Glasschleifer  und  Steinschneider  Warmhrunns  sind  he- 
rühmt).  Unter  den  zahlreichen  meist  schöne  Aussicht  gewährenden 
Anhöhen  in  der  unmittelharen  Umgehung  des  Orts  sind  hervor- 
zuheben :  der  Weihrichsberg  (350m) ,  1/4  St.  südöstl. ;  der  Kleine 
Spitzberg,  1/4  St,  weiter  (Weg  markiert) ,  mit  einer  der  schönsten 
Ansichten  des  Hochgebirges  und  der  Weinberg,  mit  Tierpark  und 
Restaur.,  1/2  St.  südl.  Der  Scholzenberg  (434m)  ist  in  seiner  oberen 
Hälfte  nicht  zugänglich. 

Nach  Stonsdorf  a.  S.  178;  nach  Oiersdorf  s.  S.  178. 

9,2km  Hermsdorf.  —  Gasth.:  -Tietzes  H.,  Z.  L.  B.  2V2  •///,  F 
70  Pf.;  *Verein,  Z.  IV2,  M.  IV4  M;  Deutsehe  Krone,  im  Niederdorf-, 
Zum  Kynast;  Gold.  Stern,  einfacli  aber  ganz  gut;  Selinabels  Gas  t- 
L,of,  Haltestelle  der  Postwagen;  Sommers  Gasth.;  Preuß.  Krone;  an 
d«r  Straße  nach  Agnetendorf,  Weißer  Lowe.  —  Auch  Privatwohnungen. 
—  PtJHREK,  Sesselträger  und  Reitpferde  nach  fester  Taxe. 

Hermsdorf  {^Q^vol),  am  Schneegrubenwasser,  ist  ein  ansehnliches 
und  schön  gelegenes,  von  Warmbrunn  viel  besuchtes  Dorf,  eben- 
falls mit  einem  Schloß  des  Grafen  Schaffgotsch  (jetzt  Verwaltungs- 
amt), sowie  einer  katholischen  und  einer  evangelischen  Kirche. 

Auf  einem  bewaldeten  Granitkegel  ragt  über  Hermsdorf  die 
wohl  erhaltene  Ruine  *Kynast  (6'27m)  hoch  empor.  Seit  1393  ur- 
kundlich im  Besitz  der  Familie  Schaffgotsch,  wurde  die  Burg  weder 
im  Hussiten-  noch  im  dreißigjährigen  Kriege  erobert;  ein  Blitz- 
strahl zerstörte  sie  im  J.  1675.  Auf  Kynast  spielt  die  durch  Kör- 
ners Gedicht  allgemeiner  bekannte  Sage  von  der  spröden  Kuni- 
gunde  und  dem  kühnen  Ritt  auf  der  Burgmauer.  Neben  dem 
Innern  Burgthor  ein  gutes  Restaurant.  Vom  Turm  (Eintr.  10  Pf. ; 
die  übrigen  Räume  30  Pf.  diePers.5  sechsfaches  Echo,  Böllerschuß 
50  Pf.),  in  welchem  eine  Wendeltreppe  hinanführt,  treffliche  Aus- 
sicht. Da  der  Fahrweg  (1  St.),  der  sich  um  den  westl.  und  südl. 
Abhang  herumzieht,  schattenlos  ist,  so  wählt  man  zum  Hinauf- 
steigen besser  den  neuen  Pfad,  der  auf  der  0. -Seite  am  Kegel 
hinaufführt  (2/4  St.) ;  Führer  unnötig.  Hinab  auf  einem  Stufenweg 
durch  den  *HöUengrund,  welcher  den  Kynast  südl.  von  dem  Heerd- 
berg  (660m)  trennt;  1.  um  den  Heerdberg  (der  in  ^/^  St.  zu  er- 
steigen ist)  herum  führt  ein  hübscher  Weg  durch  Wald  nach  Agne- 
tendorf (s.  unten;  2/4  St.). 

lV4St.  westli  ch  von  Warmhrunn,  l  St.  von  Hermsdorf  liegt  Tferwers- 
dorf  (Gasthof  zum  freundlichen  Hain),  unweit  der  Bibersteine,  einer 
mächtigen  Felspartie;  von  der  Spitze  des  großen  Bibersteins  (610m  ü.  M.; 
Gasth.)  namentlich  Abends  schöne  Aussicht. 

3/4  St.  südl.  von  Hermsdorf  das  anmutig  in  einem  Thalgrunde  ge- 
legene Agnetendorf  (530m;  Gasth.:  Beyers  Hot.,  Z.  L.  B.  11/4-2  .J,  F.  35  Pf., 
M.  11/4,  P.  4-5  J^.;  Agnetenhof;  Deutscher  Kaiser,  gut  und  billig),  von  wo 
man  in  weiteren  3/4  St.  die  *Bismarckhöhe  (714m;  Gasth.),  einen  viel- 
besuchten Aussichtspunkt,  erreicht.  —  In  der  Nähe  der  Säbrich,  ebenfalls 
mit  schöner  Aussicht.  —  Schneegruben ^  Turmstein.,  Peterbaude  u.  s.  w., 
ö.  S.  179/180.  —  Von  der  Bismarckhöhe  gelangt  man  w.  auf  guter  Wald- 
straße  (sog.  „Leiterweg")  in  2  St.  nach  Schreiberhau  (s.  S.  177).   Nach  etwa 
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IV4  St.  führt  r.  ein  "Weg  (Wegweiser)  in  1/2  St.  zum  Kochelfall  (a.  unten) ; 
von  Mer  entweder  auf  demselben  Weg  zurück,  oder  in  10  Min,  zu  der 
von  Petersdorf  nacli  Schreiberhau  führenden  Chaussee  und  auf  dieser 
weiter  (s.  nnten),  oder  in  c.  2  St.  zur  Alten  schles.  Baude. 

13,3km  Petersclorf.  —  Gasth.:  Kronprinz,  am  Eingang  des  Ortes; 
Silesia,  am  Bahnhof,  Z.  L.  B.  2,  F.s/^,  M.  IV2,  V.l-bJi,  gelobt;  T  renkers 
Gasth.;  Deutscher  Kaiser;  Zum  Zacken;  Blasigs  Gasth.  zur 
Sonne;  *Prenzels  Gasth.,  mit  Gärten  und  Bädern;  "Zum  Kochel- 
fall, 20  Min.  vom  Bahnhof,  am  Ausgang  des  Ortes.  —  Post  6mal  tägl.  in 
lV4St.  nach  (Skm)  Schreiberhau. 

Pgiersdor/" (360-425m),  langgestrecktes  Dorf  und  l)eliel)te  Som- 
merfrisclie,  liegt  an  beiden  Ufern  des  Zacken  am  Fuß  bewaldeter 
Berge.  Die  Heckertsche  Glasfabrik  ist  sehenswert.  —  Südl.  durch 
das  Quirlthal  zur  (1  St.)  Bismarckböbe  (S.  176).  Westl.  zum  (V2S*.) 
Moltke-Fels  (686m ;  Rest.),  mit  Reliefbildnis  Moltkes,  von  Dähmel, 
und  in  weiteren  1 1/2  St.,  auf  der  Kammböbe,  zum  Hochstein  (S.  171). 

Von  Petersdorf  nach.  Schreiberhau  (2  St.,  Fußgänger  gehen  beim 
Kochelfallhotel  auf  das  r.  Zackenufer  und  folgen  den  Wegweisern; 
Wegemarken:  weiß-schwarz -weiß)  zieht  sich  die  Landstraße  in  dem 
engen  malerischen  Zackenthal  aufwärts ,  stets  unfern  dem  über 
Felsblöcke  hinstürzenden  Flüßchen.  Bei  Stein  76,3  zweigt  1.  ein 
Fußpfad  durch  ein  schönes  Waldthal  nach  dem  Kochelfall  (Gasth. 
s.  oben)  ab  :  10  Min.  —  Die  Straße  führt  weiter  durch  das  fast  über 
das  ganze  Thalbecken  ausgebreitete  Dorf 

Schreiberhau.  —  Gasth.:  Marienthal,  am  östl.  Ende,  M.  IV4,  P. 
3  J'/;  Zackenfall,  ebenda,  nicht  teuer;  Königs  Hot.,  nahe  der  Post, 
Z.  L.  B.  11/2-3^^,  F.  70  Pf.,  M.  IV2,  P.  5Jl;  *Lindenhof,  mit  Gebirgs- 
ansicht,  Z.  L.  B.  2-4  Jl,  F.  60  Pf.,  M.  I3/4,  P.  5  M,  Omn.  am  Bahnhof 
in  Petersdorf;  *Reif  träger,  mit  Gebirgsansicht,  Z.  L.  B.  20-30  J^  wöch., 
F.  60  Pf.,  M.  13/4,  P.  0.  Z.  31/2  J"/;  Am  Schenkenstein,  im  Ort,  Z.  L. 
E.  2-3,  F.  3/4,  M.  11/2,  P.  o.Z.  31/2-5  J'/;  Weißbachhof,  20  Min.  oberhalb 
der  Post,  mit  Kaltwasserheilanstalt,  gute  Küche;  Deutscher  Kaiser, 
einfach  aber  gut;  Josephin  enhütte,  unweit  der  Glashütte;  Blasigs 
Hot.,  bei  der  neuen  kathol.  Kirche. 

Schreiberhau  ist  die  höchstgelegene  Ortschaft  Schlesiens  (630m  ; 
meteorologische  Station),  mit  3900  Einwohnern,  die  meist  in  der 
Josephinenhütte  und  in  den  Glasschleifereien  ihren  Unterhalt  fin- 
den. Der  Ort  ist  eine  der  besuchtesten  Sommerfrischen  am  Riesen- 
gebirge. Hübsche  katholische  Kirche  und  evang.  Kapelle.  Die  Jo- 
sephinenhütte ist  die  kunstreichste  der  schlesischen  Glashütten, 
Eigentum  des  Grafen  Schaffgotsch  (sehenswertes  Lager,  Werktags 
8-12  u.  2-6  Uhr  zugänglich).  In  der  Nähe  das  Kaiserdenkmal  und 
der  Rabenstein  (ein  mächtiger  hoher  Fels). 

Yon  der  Josephinenhütte  gelangt  man  südl.  auf  trefflichem 
Wege,  erst  geradeaus,  beim  Wegweiser  r.  ab,  in  25-30  Min.  zu  der 
schmalen,  von  senkrechten  Wänden  eingefaßten  Zackelklamm  und 
dem  Zackelf  all.,  dem  25m  h.  von  prächtigem  Wald  eingerahmten 
Fall  des  Zackerle,  einem  der  sehenswertesten  Wasserfälle  des  Rie- 
sengebirges ,  beste  Ansicht  von  unten  (den  Wärter  rufen;  vgl. 
S.  172)  ;  Restaur.,  auch  Nachtquartier.  —  Von  hier  zur  Neuen  schle- 
sischen Baude,  s.  S.  179. 
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!N,w.von  Schreib  erhall  erhebt  sich  der  Hochstein  (c.  P/i  St. ;  S.  171). 

Die  Landstraße  steigt  weiter  bis  zu  750m,  überschreitet  die  öster- 
reichische Grenze  und  führt  über  (iSkm  von  Schreiberhau  ;  Post  Imal  tägl.) 
Neuwelt  (645m  5  Gasth. :  Rübezahl^  Kaulfers;  Wein  bei  Ullmann),  von  wo 
eine  Fahrstraße  an  der  Iser  aufwärts  nach  dem  schon  gelegenen  Ober-  und 
Niederrochlitz  (Gasth.  *Bergschloß,  P.  3V2  Ji}  geht,  und  (16km)  Tannwald 
(S.  188)  na^h  (25km)  Reichenberg  (S.  187). 

Lohnend  ist  die  Wanderung  von  IST eu weit  über  den  Mummelfall 
(Whs.)  und  Pantschefall  (S.  179)  nach  der  Elbfallbaude  (S.  179),  3V2-4  St. 
Der  gut  angelegte  Weg  führt  durch  schönen  Wald  an  der  Mummel  ent- 
lang bequem  ansteigend  zum  Kamm. 


1  St.  südöstlich  von  WarmTjrunn  liegt  Stonsdorf  (418m ; 
Brauerei,  auch  Z.) ,  Dorf  mit  Schloß  des  Fürsten  Reuß;  „Stons- 
dorfer  Bitter"  in  der  Gegend  sehr  belieht.  Von  dem  in  20  Min.  zu 
besteigenden,  mit  kolossalen  Granlthlöcken  bedeckten  Prudelberg 
[484m)  schöne  Aussicht.  Von  Stonsdorf  s.w.,  40  Min.,  liegt  auf 
einem  tannenbewachsenen  Hügel ,  dem  Stangenberg  (pObm) ,  ein 
Jagdschlößchen,  die  '^ Heinrichsburg  (505m),  von  dessen  Turme 
(10  Pf.)  schöne  Rundsicht.  —  Am  westl.  Fuße  des  Stangenberges 
das  kleine  Dorf  Märzdorf-,  von  hier  nach  Warmbrunn  1  St. 

Unweit  südw.  von  Märzdorf  zieht  sich  das  von  Warmbrunn  aus 
(3/4  St.)  viel  besuchte  Giersdorf  (320-400m;  *Oasth.  zum  hohlen 
Stein,  Zur  Schneekoppe,  beide  im  oberen  Dorf;  *Büffer,  Dämmler, 
Ramsch,  im  unteren  Dorf)  hin,  an  welches  sich  das  weit  zer- 
streute Dorf  Hain  (460-590m;  Gasth.:  Oblasser  zur  Schweden- 
schanze; Wilhelmshöhe;  Waldschlößchen),  fast  unmittelbar  an- 
schließt. —  ^li  St.  von  Giersdorf,  im  Thal  des  Mittelwassers  auf- 
wärts, der  Hainfall,  in  malerischer  Umgebung;  r.  ab  c.  10  Min.  ent- 
fernt das  Gasth.  Goldene  Aussicht;  noch  höher  merkwürdige  Fels- 
bildungen, die  Thumpsahütte  (1  St.  von  der  Gold.  Aussicht),  1/2  St. 
weiter  der  Silberfall  in  950m  Höhe  (von  hier  weiter  zum  Silber- 
kamm, s.  S.  180)  u.  s.  w.  —  20  Min.  w.  von  Giersdorf,  halbwegs 
nach  Hermsdorf  (S.  176)  liegt  die  Kolonie  Kynwass er  {Ga.&th.  Rübe- 
zahl), mit  Mineralquelle,  am  n.  Fuße  des  Kynasts. 

Südl.  von  Märzdorf  liegt  (2V2km)  Seidorf  (384m  ;  ^Gasth.  zur 
Schneekoppe ,  Brauerei,  Riesengebirge,  1/2  St.  oberhalb),  wo  sich  die 
von  Warmbrunn  und  von  Hermsdorf  nach  Schmiedeberg  führenden 
Straßen  vereinigen,  von  erstem  Orten  1^4  St.,  von  Schmiedeberg 
13/4  St.  entfernt,  beliebter  Ausgangspunkt  für  die  Koppenbe- 
steigung (S.  180),  Trägerstation.  —  In  1  St.  erreicht  man  von  Sei- 
dorf die  1481  erbaute  St.  Annakapelle  (668m),  Gottesdienst  am 
Sonntag  nach  dem  St.  Annentage  (26.  Juli) ;  daneben  ein  Förster- 
haus mit  guter  Verpflegung.  Unweit  die  1884  eingerichtete  Heil- 
anstalt des  Dr.  Schadewald,  für  Lungenkranke.  Gleich  hinter  dem 
Försterhaus  führt  ein  schmaler  Waldpfad  in  20  Min.  nach  den 
*  Kr  ab  er  steinen  (725m),  am  n.w.  Abhang  des  Zrä&gr&crpes  (784m); 
der  letzte  der  Steine,  auf  Stufen  zugänglich,  gewährt  eine  male- 
rische Aussicht. 
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An  der  Hermsdorfer  Landstraße  in  östl.  Riclitung  weiter  Arns- 
dor/ (435m;  Eisenbahnstat.  s.  S.  174;  Gasth. :  Ender,  Brauerei), 
mit  einem  im  im  xvii.  Jahrh.  erl>auten  Schloß,  hübsch  an  der  Lom- 
nitz  gelegen;  von  hier  s.  nach  Steinseifen  und  ö.  weiter  Schmiede- 
berg, s.  S.  174. 

h.   Das  Hochgebirge. 

Entfernungen:  Von  der  JosepMnenhütte  zur  (6,4km)  Sclmeegruben- 
baude  3  St.,  (17km)  Riesenbaude  41/2,  (Vzkm)  Koppe  1/2  St.;  von  Agneten- 
dorf  zur  (11km)  Scbneegrubenbaude4  St.;  von  Seidorf  zur  (18,ikm)  Riesen- 
baude 6  St.;  von  Scbmiedeberg  nacb  Krummhübel  IV2  St.,  von  da  zur 
{9km)  Riesenbaude  3  St.;  von  Scbmiedeberg  direkt  zur  Koppe  4  St.;  von 
Jobannisbad  auf  die  (22,5km)  Koppe  6-7  St.;  von  Hobenelbe  auf  die  Koppe 
71/2-8  St. 5  von  der  Josepbinenbütte  nacb  (14km)  Hobenelbe  61/2-7  St. 

Von  der  Josephinenhütte  auf  die  Koppe,  8-10  St.  (Wege- 
marken rot-blau).  Zum  (3/4  St.)  Zackelfall  s.  S.  177.  Oben  über 
die  Brücke  (712m  ü.  M.)  nach  dem  r.  Ufer  des  Baches  und  auf  vor- 
trefflichem Wege  bergan  zur  (2,5km;  3/^  St.)  Neuen  schlesischen 
Baude  (1195m).  Weiter  entweder  mit  einem  Umweg  von  0.  20  Min. 
über  die  Pferdekopfsteine  (1290m ;  Aussicht)  und  östl.  um  deniJei/"- 
frägfcr  (13 62m)  herum  oder  von  der  Baude  südöstl.  weiter,  den  Reif- 
träger 1.  liegen  lassend,  an  bemerkenswerten  Steingruppen  vorbei : 
r.  (20  Min.)  Sausteine,  (10  Min.)  Quargsteine.  Man  kreuzt  weiter- 
hin den  von  der  alten  schles.  Baude  nach  Oberrochlitz  (S.  178) 
führenden  Weg,  verläßt  bei  dem  Wegweiser  (Grenzstein  112)  den 
Kammweg ,  der  von  hier  in  c.  1/2  St.,  an  deml.  bleibenden  Veilchen- 
stein Yoxnh  ex ,  zur  Schneegrubenbaude  führt,  und  wendet  sich  r. 
nach  dem  (5  Min.  vom  oben  genannten  Grenzstein)  Eibbrunnen 
(1346m),  einer  gefaßten  Elbquelle  auf  sumpfiger  Wiese.  Weiter 
25  Min.  südl.,  dann  (1.)  östl.  ab  in  1/4  St.  nach  dem  250m  hohen 
*Pantschefall  mit  überraschendem  jähem  *Blick  in  die  „sieben 
Gründe"  (S.  183)  und  von  hier  in  20  Min.  nach  dem  ^Elbfall, 
40-45m  hoch  (Vorsicht  beim  Hinabsteigen),  mit  der  Elbfallbaude 
(nach  Spindelmühl,  21/2  St.,  s.  S.  182). 

Von  der  Elbfallbaude  fübrt  s.w.  ein  bequemer  Weg  in  3/4  St.  über 
den  Pantschefall  (s.  oben)  zur  'Kesselkoppe  (1434m),  mit  umfassendem 
Rundblick.  Man  kann  von  bier  über  die  Kesselhof-  und  Schüsselhauden 
nacb  Spindelmübl  (S.  183)  hinabsteigen. 

Von  der  Elbfallbaude  n.ö.  aufwärts  nach  der  (35  Min.)  Schnee- 
grubenbaude (1490m;  neues  Steinhaus),  die  oben  am  Rande  der  an 
350m  steil  abfallenden  Felsgründe  der  Großen  und  Kleinen  Schnee- 
grube liegt;  *Aussicht  über  den  Abgrund  (Vorsicht  1)  nach  dem 
Hirschberger  Thal  und  weit  über  Schlesien  hin  bis  zum  Zobten  bei 
Breslau;  noch  freier  ist  der  Blick  von  Rübezahls  Kanzel,  einem 
Granitfelsen  unmittelbar  hinter  der  Baude. 

Von  der  Schneegrubenbaude  1.,  an  der  Großen  Schneegrube 
vorbei  (Vorsicht!)  in  1/4  St.  auf  das  Hohe  Rad  (1509m)  mit  einem 
5m  hohen  Malhügcl  zum  Andenken  Kaiser  Wilhelms  I. ;  *Aussicht. 
Hinab  in  großen  Kehren  (15  Min.,  umgekehrt  1/2  St.),  auf  der  be- 
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deutend  tiefer  alsfallenden  Ostseite ,  dann  zur  Großen  Sturmhaube 
(1424m).  Von  dem  Sattel  (1331m)  unterhalb  führt  n.  ein  Weg  zu 
den  Korallensteinen  (s.  unten),  s.  ein  anderer  nach  (6km)  Spindel- 
mühl  (S.  183).  Weiter  an  dem  Mannstein  (1396m),  den  Mädel- 
steinen (1413m)  vorüber  nach  der  auf  böhm.  Seite  gelegenen 
(11/4  St.)  großen  Petersbaude  (1285m;  Telegraph  ;  im  Winter  Hör- 
nerschlittenfahrt nach  Agnetendorf),  mit  ausgedehnter  *Fernsicht 
nach  Böhmen.  (Von  der  Petersbaude  1.  hinab  nach  Agnetendorf, 
IY2  St.  ;  ebensoweit  r.  nach  Spindelmühl.)  L.  etwas  bergab,  dann 
r.  auf  gutem  Wege  in  die  sumpfige  Einsenkung,  Mädelwiese,  nach 
der  (40  Min.)  Spindlerbaude  (1203m),  am  westl.  Abhang  der  Ä'iemen 
Sturmhaube  (1440m ;  von  hier  in  c.  1 Y4  St.  hinab  nach  Spindelmühl). 
Nun  an  der  Nordseite  der  letzteren  hin  nach  dem  (1  St.)  Mittag- 
stein, einer  etwa  12m  h.  Granitmasse  am  nördl.  Abhang  des  Lähn- 
öerö's  oder  (Sii&erfca?/!/?!«  (1466m),  mit  schöner  Aussichtnach  Sohlesien. 
L.  unten  die  Drei  Steine.  10  Min.  weiter  die  stattliche  *Prinz  Hein- 
nc/i&awcZe  (1420m ;  Z.  von  2^/ an,  M.  IS/^^;  Telephon  nach  Krumm- 
hübel),  in  herrlicher  Lage  180m  über  den  jäh  abstürzenden  Rändern 
des  tief  eingebetteten  (1.)  ^Großen  und,  5  Min.  weiter  (r.)  Kleinen 
Teichs,  mit  der  Teichbaude,  ersterer  550m  1.,  160m  br.,  letzterer 
240m  1.,  150m  br.  —  Nach  1/2  S*-  Wegweiser  (südl.:  Wiesenbaude, 
1/4  St.;  nördl. :  Hampelbaude,  1/4  St.,  s.  S.  183),  über  den  mit  Knie- 
holz bewachsenen  Koppenplan  zur  (1  St.)  Biesenbaude  (1394m ; 
Nachtlager  2c£,  Matratzenlager  50  Pf.),  einem  Steinbau  auf  böh- 
mischem Gebiet  am  Fuße  des  kahlen  Koppenkegels.  Ein  durch  nied- 
rige Seitenmauern  geschützter  Weg,  an  dessenBeginn  sich  ein  groß- 
artiger Blick  abwechselnd  1.  (n.)  in  den  Melzergrund  (S.  181),  r. 
(s.)  in.  den  Riesengrund  (S.  185)  öffnet,  führt  in  zahlreichen  Win- 
dungen in  etwa  1/2  St.  zum  Gipfel  der  Schneekoppe  (S.  182 ;  hinab 
kaum  20  Min.). 

Von  Agnetendorf  (S.  176)  auf  die  Koppe  5-6  St.  Man  gelit  ent- 
weder längs  der  Telegraplienleitung  darcli  den  Hüttengrund  zur  Petersbaude 
(2V2  St.)  und  den  von  Mer  aus  Mnauffülirenden  Weg  (s.  oten);  oder  1/2  St. 
hinter  Agnetendorf  da,  wo  der  eben  genannte  Weg  r.  ab  in  die  Höbe 
gebt,  ö.  auf  scbönem  Waldwege  über  Hain  (3.  178;  2  St.)  und  die  Baher- 
häuser  zur  Brotbaude,  von  dort  über  Kirche  Wang  u.  Schlingelbaude  r.  am 
Großen  Teiche  hinauf  zum  Kamm  (2V2  St.).  —  Ein  gleichfalls  schöner,  aber 
beschwerlicherer  und  längerer  (8-9  St.)  Weg  führt  in  dem  sog.  Tiefen  Gräben, 
dem  Thal  des  aus  der  Agnetendorfer  Schneegrube  entspringenden  Schnee- 
grubenwassers, fast  beständig  durch  Wald  aufwärts,  entweder  am  (1.)  Turm- 
stein (660m)  oder  r.  an  den  (2  St.)  Korallensteinen  (1079m)  vorübei-,  letztere 
eine  wilde  Felsgruppe  am  nördl.  Abhang  der  Kl.  Sturmhaube.  Weiter  an 
der  Agnetendorfer  oder  Schwarzen  Schneegrube  vorbei  erreicht  man  in  IV2  St. 
den  ILiesenkamm  östl.   unterhalb  der  großen  Sturmhaube  (s.  oben). 

Von  Seidorf  (S.  178)  auf  die  Koppe,  c.  6  St.  Bis  zur  Anna- 
kapelle und  den  Kräbersteinen  (S.  178)  IY4  St.  Von  letzteren  zu- 
rück, dann  auf  der  Höhe  weiter  bis  zu  dem  Hauptwege,  der  von 
der  Annakapelle  direkt  ansteigt.  In  1  St.  erreicht  man  die  Brot- 
baude (820m) ,  wo  die  Wege  von  Arnsdorf  und  von  Schmiedeberg 
über  Krummhübel  zusammentreffen.   Von  der  Brotbaude  führt  s. 
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der  Weg  in  10  Min.  nach  der  dem  weit  ausgedehnten  Baudendorfe 
Brückenberg  (945m;  Gasth.  Schweizerhaus)  als  Pfarrkirche  dienen- 
den *  Kirche  Wang  (SSÖm) ,  die  auf  Kosten  König  Friedrich  Wil- 
helms IV.  1844  aus  Valders  in  Norwegen  hierher  übertragen  und 
stilgerecht  ergänzt  worden  ist  (alt  sind  das  Schnitzwerk  an  den 
Thüren  und  anderen  Teilen,  die  Säulen  u.  a.)  :  ein  gutes  Bei- 
spiel jener  norweg.  „Stavekirker"  (Holzkirchen)  ,  deren  bauliches 
und  dekoratives  System  bis  in  das  xii.  Jahrh.  hinaufreicht  (dem 
Küster  50  Pf.).  Der  freistehende  steinerne  Glockenturm  ist  mo- 
dern; das  Schulhaus  dient  als  meteorologische  Station.  Hinter  dem 
Pfarrhaus  das  Oasth.  z.  Deutschen  Kaiser.  Ein  kleines  Brunnendenk- 
mal erinnert  an  die  Gräfin  Reden  (f  1854) ,  eine  Wohlthäterin 
dieser  Gegend.  Vom  Kirchhof  und  vom  Gasthaus  prächtige  Aus- 
sicht; ebenso  beim  HohenzoUernstein,  c.  10  Min.  westl.  von  Wang. 
Am  Eingang  des  Pfarrhofs  vorüber  führt  der  Waldweg  bergan 
über  ,,Rübezahls  Kegelbahn^',  wo  man  r.  den  breiten  direkten  Weg 
von  Seidorf  trifft,  ziu  (ß^m)  Schlingelbaude  (1060m),  gegenüber  die 
steinerne  Heideschloßbaude ,  in  der  Nähe  r.  die  Drei  Steine  (1204m), 
am  Kamm  aufragende  Felszacken  (s.w.  in  1  St.,  zur  Prinz  Heinrich- 
baude s.  S.  180).  Dann  über  (10  Min.)  den  Abfluß  des  großen  und 
kleinen  Teiches  (r.  nach  der  Teichbaude)  zur  Hampelbaude  (1258m; 
Whs.  mit  guter  Küche,  österr.  Weine)  ;  schöne  Aussicht  ins  Hirsch- 
berger  Thal.  Von  der  Hampelbaude  steigt  man  in  I/2  St.  zum 
Koppenplan ;  von  da  weiter  zur  Schneekoppe  s.  S.  180. 

Von  Schmiedeberg  (S.  174) auf  die  Koppe  über  Krumm- 
hüb el,  5  St.  Ein  breiter  Fahrweg  führt  von  Schmiedeberg  s.w. 
über  Steinseifen  (von  hier  direkter  Weg  über  Wolfshau  und  durch 
den  Eulengrund  zur  Koppe  ;  in  Obersteinseifen  die  Kaiser  Fried- 
rich Baude)  an  dem  (1.)  kegelförmigen  Pfaffenberg  (Gasth. ;  Aus- 
sicht) vorbei  in  11/4  St.  nach 

Krummhübel.  —  Gasth.:  Augustabad  (6  Min.  vom  Balinliof) ; 
Exuer  Zur  Schneekoppe  (10  Min.)  gvite  Küche,  Z.  L.  B.  11/2-2  J'/,  F. 
35  Pf.j  M.  11/2.//;  Berliner  Hof  (20  Min.);  -Goldner  Frieden 
(26  Min.);  *Alexandrinenbad,  mir  Zimmer,  10  Min.  vom  vorigen; 
Preuß.  Hof  (30  Min.);  Waldhaus  (3/4  St.);  Rübezahl  (55  Min.). 

Krummhübel  (520-600m;  Eisenbahnstation  s.  S.  174)  ist  eine 
beliebte  Sommerfrische,  früher  Hauptsitz  der  „Laboranten",  Kräu- 
ter- und  Arzneihändler ,  die  ihren  Ursprung  angeblich  von  zwei 
hierher  geflüchteten  Prager  Studenten  der  Medizin  herleiten 
(„Pudel"  ein  beliebter  Kräuterlikör) ;  am  unteren  Ende  des  Ortes 
in  malerischer  Schlucht  das  Alexandrinenbad.  Von  Krummhübel 
lassen  sich  bequem  Ausflüge  machen  (zum  Pfaffenberg,  1/4  St. ;  nach 
der  Annakapelle  und  den  Kräbersteinen,  h.  u.  z.  2^2-3  St. ;  nach 
der  Kirche  Wang,  h.  u.  z.  2  St. ;  in  den  Eulengrund,  h.  u.  z.  21/2- 
3  St.).  —  Von  Krummhübel  führt  ein  angenehmer  und  zugleich 
nächster  Weg  durch  den  malerischen  Melzergrund  in  31/2  St.  zur 
Koppe.  Andere  Wege  von  Krummhübel  auf  die  Koppe  :  im  Seifen- 
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thal  aufwärts  zur  (IV4  St.)  Hampelbaude,  weiter  s.  oben;  über  das 
Gehänge.,  auf  gutem,  teilweise  steilem  Wege  (hie  und  da  Ruhe- 
bänke) längs  des  Telegraphen  (3-372  St.) ;  oder  (nur  bei  trockenem 
Wetter)  durch  den  Eulengrund ,  auf  den  Sattel  zwischen  Forst- 
kamm und  Schwarzer  Koppe  (s,  unten),  dann  über  die  letztere  auf 
die  Koppe  (31/2  St.);  oder  über  Wolfshau  (Gasth.:  Mariensruh, 
Melzergrund  u.  a.  ;  schöner  Blick  auf  die  Koppe)  zu  den  Forst- 
bauden dann  auf  dem  *  Tabakswege  um  den  Forstkamm  herum  nach 
den  Grenzbauden  und  weiter  auf  die  Koppe  (4  St.) ;  oder  endlich 
über  Wang  und  Schlingelbaude  (S.  181),  3^2  St. 

Von  Schmiedeberg  direkt  auf  die  Koppe,  übei  den 
Schmiedeberger  Kamm,  4  St.  Der  Weg  führt  aufwärts  über  Ober- 
schmiedeberg und  Arnsberg  bis  jenseit  des  r.  auf  einem  Hügel  lie- 
genden Annakirchleins,  dann  r.  die  Mordhöhe  und  weiter  den  Ab- 
hang des  Forstkamms  hinansteigend  meist  auf  Waldwegen  in  2  St. 
nach  den  Grenzbauden  (1046m;  Hübner,  ganz  gut,  Goderbaude), 
wegen  des  guten  Ungarweins  viel  besucht.  Beim  Hübnerschen 
Gasthaus  beginnt  der  „Faltisweg"  (an  Hr.  Faltis  erinnert  auch  ein 
Obelisk).  Steiler  Anstieg  zur  Schwarzen  Koppe  (1407m);  dann 
wieder  1/2  St.  fast  eben,  schließlich  1/4  St.  steil  aufwärts  zur  Koppe. 

Die  *Sclinee-  oder  Riesenkoppe,  der  höchste  Berg  in  Nord-  u. 
Mitteldeutschland ,  ist  ein  kahler  Kegel ,  der  zwischen  Granit- 
brocken Porphyr,  auch  Quarzporphyr  zeigt;  der  stumpfe  Gipfel 
ragt  1603m  ü.  M.  und  etwa  300m  über  den  Koppenplan  empor. 
Oben  die  1668-81  erbaute  runde  Laurentiuskapelle  (Gottesdienst 
10.  Aug.),  sowie  zwei  Gasthäuser:  das  recht  gute  aber  oft  überfüllte 
Koppenhaus  (Bett  2,  Ostseite  21/2,  Matratzenlager  1  .//;  Post  und 
Telegraph;  beim  Sonnenaufgang  wird  geläutet,  indessen  ist  ein 
freier  Sonnenaufgang  selten)  auf  deutscher  und  die  Böhmische 
Baude  auf  österr.  Seite ,  beide  einem  Wirt  gehörig.  Eine  rote  Fahne 
am  Tage,  ein  rotes  Licht  am  Abend  deutet  an,  daß  kein  Nachtquar- 
tier mehr  zu  finden  ist. 

Die  Aussicht  (am  besten  gegen  Abend)  ist  eben  so  malerisch 
wie  umfassend,  besonders  n.  über  das  ganze  Hirschberger  Thal  bis 
Bunzlau,  Liegnitz  und  Steinau,  ö.  Schweidnitz,  Zobten,  Breslau, 
Eule,  Silberberg  ,  Schneeberg,  Heuscheuer  ,  s.w.  der  Weiße  Berg 
bei  Prag,  w.  Milleschauer  bei  Teplitz ,  n.w.  die  Landeskrone  bei 
Görlitz.  Wahrhaft  großartig  ist  s.w.  der  Blick  in  den  an  650m 
tiefen  fast  senkrecht  abschüssigen  Aupa-  oder  Riesengrund  (S.  185) 
und  n.  in  den  steilen  Melzergrund  (S.  181).  Im  Frühjahr  sieht 
man  viele  Schneeflächen  im  Gebirge. 

c.   Der  böhmische  Abhang  des  Gebirges. 
Von  der  Jos  ep  hinen  hütte  über  Spindelmühl  zur 
Wiesenbaude,  7-8  St.,  sehr  lohnend,  oder  nach  Hohenelb  e, 
8-9  St. ;    von  Spindelmühl  nach  Hohenelbe  auch  Fahrgelegenheit. 
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—  Bis  zum  Eibfall  3  St.,  s.  S.  179.  Ein  guter  Weg  führt  r.  von  der 
Elbfallbaude  an  dem  zwischen  Elb-  und  Pantsehefall  vorspringenden 
nördl.  Abhang  des  Z^orfconosc/i  (1413m)  hin  in  den  ^Elbg rund;  r.  die 
Kesselkoppe  (S.  179).  Der  Weg  wendet  sich  links  an  dem  in  die 
Sieben  Gründe  gespaltenen  Abhang  des  Riesenkammes  hin  und  folgt 
dem  Lauf  des  Eibseifen  ^  m  welchen  nach  einander  Pudel- ^  Martins- 
und  Bärenwasser  münden.  Beim  Einfluß  des  von  Osten  kommenden 
Weißwassers  wendet  sich  der  Thalweg  südwestl.,  nachdem  er  sich 
mit  dem  von  der  Peters-  und  Spindlerbaude  (S.  180)  kommenden 
Wege  vereinigt  hat.  1/4  St.  weiter  die  Mädelstegbaude  (Wegemaut, 
Pers.  4  Pf.),  noch  20  Min.  weiter  (21/2  St.  von  der  ElbfaUbaude)  die 
besuchte  Sommerfrische 

Spindelmühl.  —  Gasth.  :  Badehaus,  Z.  L.  B.  5-12  Jl  wöch.,  F. 
50  Pf.,  M.  ii/2,  P.  o.  Z.  S^/iJl;  *Hercynia,  Wie  senli  aus ,  beide  J. 
Hollmann  gehörend  5  Rühezahl;  Marienwarte^KaiservonÖster- 
reich;  Spindelmühle,  nicht  teuer;  Schneekoppe.  ■ — In  Friedricks- 
thal, am  r.  Eibufer:  *Krone,  Z.  L.  B.  5-15  J'/  wöch.,  F.  50  Pf.,  M.  IV2, 
P.  o.  Z.  31/2^/-,  Deutscher  Kaiser,  gut.     Zahlreiche  Logierhäuser. 

Spindelmühl  (810m ;  c.  2000  Kurgäste)  liegt  windgeschützt  und 
ist  rings  von  Fichtenwäldern  eingeschlossen.  Spaziergänge :  10  Min. 
östl.  Bischofsruhe^  1/4  ^t-  weiter  St.  Peter,  hübsch  gelegen  (s.  unten) ; 
20  Min.  n.  nach  dem  Mädelsteg  (s.  oben);  20  Min.  s.w.  die  Tafel- 
bauden^  mit  schöner  Aussicht. 

Am  Südende  von  Spindelmühl  mündet  der  von  0.  kommende 
St.  Peterseifen  ein.  An  ihm  hin  gelangt  man  in  15  Min.  nach  St.  Peter 
(Grasth.  Y.  Buchberger),  das  auf  unserem  Wege  r.  liegen  bleibt.  Nun 
in  beständiger  starker  Steigung  an  dem  bewaldeten  Südabhang  des 
Ziegenrüclcens  (1424m ;  Besteigung  sehr  lohnend)  hin,  r.  gegenüber 
der  Heuschober  (1307m),  mit  malerischer  Aussicht  auf  die  westl. 
Thäler  des  vorwärts  aufsteigenden  Brunnenberges  (1560m) ,  in  3  St. 
zur  Rennerbaude  und  in  weiteren  35  Min.  zur  Wiesenbaude  (1375m; 
gut) ,  von  wo  man  n.  auf  dem  Wege  zur  Hampelbaude  längs  der 
Schneepfähle  in  1/4  St.  den  Kammweg  und  auf  diesem  in  1/4  St.  die 
Riesenbaude  erreicht,  s.  S.  180.  —  Oder:  Bis  zur  Mündung  des 
Weißwassers  s.  unten.  Dann  erst  am  r.,  später  am  1.  Ufer  im  ^Weiß- 
wassergrund  auf  dem  Weberioeg  (Wegemarken  grün)  aufwärts  zur 
Wiesenbaude  (S.  180).  Kurz  vor  derselben  geht  1.  ein  Wiesenweg  ab 
zur  Prinz  Heinrichbaude  (S.  180). 

Man  kann  auch  von  Spindelmühl  der  Elbe  aufwärts  folgen  bis  zu  der 
Avildromantischen  Durchhruchstelle  des  Weißwassers^  dann  an  dessen  r.  Ufer 
entlang  wandern  (Wegemarken  blau)  und  1.  abbiegen  zu  den  einsam,  aber 
herrlich  gelegenen  Leierbauden  fgut:  ^/i  St.  von  Spindelmühl);  von  hier 
c.  1  St.  starken  Steigens  zur  Spindlerbaude  (S.  180). 

Von  Spindelmühl  direkt  in  das  Aup  athal,  c.  5  St.  Man  wendet 
sich  beim  Bildstock  am  Waldrande  in  St.  Peter  (s.  oben ;  Wegemarken : 
grün-rot)  abwärts ,  dann  in  dem  wildromantischen  *Langen  Grunde 
allmählich  bergan  bis  zu  dem  (2  St.)  Bergrücken  des  südl.  Aus- 
läufers des  Brunnenberges  (s.  oben),  der  die  Wasserscheide  zwischen 
dem  Aupathal  und  den  Eibzuflüssen  bildet.  Oben  bei  der  Geiergucke 
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(S.  185)  malerisclie  Aussiclit  ins  Aupathal.  Abwärts  geradeaus  zu 
den  Bichterbauden  und  am  N. -Rande  des  Zehgrundes  hin  bis  man  in 
11/2  St.  den  Petzerkretscbam  (S.  185)  und  in  einer  weiteren  1/2  St. 
das  Gasth.  zur  Post  in  Großawpa  erreicht  (S.  185). 

Von  Spindelmübl  gelangt  man  südl.  dem  Lauf  der  Elbe  folgend 
über  HacTcelsdorf  und  Oberhohenelbe  in  3  St.  nach 

Hohenelbe  (484m;  Gasth. :  Schwan^  Z.  L.  B.  von  80  kr.  an; 
Mohr^  Stadt  Wien  u.  a.),  Städtchen  von  5700  Einwohnern,  die  meist 
in  der  Leinenindustrie  beschäftigt  sind ,  mit  seinen  zahlreichen 
kleinen  Giebelhäusern,  seiner  neuen  got.  Kirche  und  dem  Augusti- 
nerkloster anmutig  zu  beiden  Seiten  der  Elbe  gelegen.  Das  alte 
gräfl.  Czerninsche  Schloß  ist  von  einem  hübschen  Park  umgeben.  — 
Der  Heidelberg  (1036m,  11/2"^  St.  5  oben  Gasthaus)  gewährt  eine 
schöne  Aussicht. 

Von  Hohenelbe  Eisenbahn  nach  Pelsdorf^  s.  S.  189. 


Johannisbad  und  von  da  auf  die  Schneekoppe. — 
Die  Endstation  Freiheit  der  Trautenauer  Zweigbahn  (S.  189)  ist  noch 
c.  2^2^131  von  Johannisbad  entfernt:  Post  4  mal  tägl.  in  1/2  St.,  für 
30  kr. ;  Zweisp.  1  ü.  30  kr.  Die  Straße  führt  meist  durch  "Wald,  r. 
halbwegs  das  Hot.  Kaiserbad. 

Johannisbad.  —  GIasth.:  Kurhaus  (Z.  8V2  fl.  wöch.)  und  Preußi- 
scher Hof;  Hot.  Johannisbad  (P.  4'/2  fl.);  Stadt  Breslau;  Gold. 
Stern;  Austria;  Krone;  Franz  Josefshöhe;  Deutsches  Haus 
(Z.  L.  B.  1-3,  P.  5  fl.),  \ind  viele  andere,  sowie  zahlreiche  Logierhäuser  mit 
und  ohne  Restaurant;  im  Hochsommer  Vorausbestellung  empfehlenswert. 
—  Kurtaxe:  eine  Pers.  8,  zwei  Pers.  14,  drei  Pers.  18  fl. 

Johannisbad  (630m)  liegt  in  dem  engen  Thale  der  Aupa^  am 
Südabhange  ö.es  Schwarzenbergs  (^i2Q2m)  ^  rings  umgeben  von  aus- 
gedehnter Nadelholzwaldung.  Es  wird  sowohl  wegen  seiner  warmen, 
den  Wildbädern  von  Gastein  ähnlichen  Quellen,  wie  als  Sommer- 
frische viel  besucht.  Die  Hauptquelle  (29°  C.)  wird  vorwiegend 
zum  Baden,  die  andern  warmen  Quellen  und  die  Eisenquelle  werden 
mehr  zur  Trinkkur  benutzt.  Den  „Waldpark"  durchziehen  hübsche 
Promenadenwege. 

Spaziergänge:  zur  Hofmannsbaude  (3/4  St.),  am  Wege  nach  Schwar- 
zenthai; Goldene  Aussicht  (IV4  St.);  auf  dem  „Helenenweg"  oder  durch  die 
„Kaiser -Franz -Joseph -Allee"  nach  Freiheit;  auf  den  Ladig  (1  St.),  zur 
Klause  (1  St.),  zum  Blaustein  (i  St.;  etwas  mühsam),  zur  Zinneckerbaude 
(I3/4  St.;    S.  185)  u.  s.  w. 

Von  Johannisbad  auf  die  Schneekoppe  (S.  182)  führen 
mehrere  Wege;  am  lohnendsten  sind  die  drei  nachstehend  beschrie- 
benen. Erstens  (6-7  St.,  umgekehrt  5  St.;  am  besten  benutzt 
man  bis  Petzer  einen  Wagen,  Zweisp.  4-5  fl.;  Post  von  Freiheit 
13km  in  21/2  St.  für  1  fl.  5  kr.):  Fußgänger  wenden  sich  den  nördl. 
Thalabhang  hinan  an  dem  Wegweiser  beim  Waldhaus  (S.  185)  vor- 
über zum.DöxfchenSchwarzenbergnnö.  r.  die  Berglehne  (Wegemarken: 
rot)  unter  dem  Blaustein  (951m)  hinauf  nach  (5,4km)  Dunkelthal  (s. 
S.  185).    Die  Fahrstraße  führt  von  Johannisbad  östl.  über  Freiheit 
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(S.  189)  ZQ  der  unmittelbar  anstoßenden,  31/2^131  langen  G-emeinde 
Marschendorf  (525-563m ;  Grasth. :  Bräuhof,  JustmüMe,  Zum  Platz 
u.a.),  ivaAupathal,  mit  mehreren  großen  Fabriken  und  gräflich.  Czernin- 
schem  Schloß.  Beider  Schloßbrauerei  führt  n.  der  Weg  nach  Aföcndor/" 
und  den  Grenzbauden  (S.  182)  ab ;  w.  im  Aupathal  aufwärts  folgt  (1km) 
Dunkelthal.  "Weiter  an  der  großen  Glashütte  vorbei  in  dem  dunklen 
Thalgrund  (südl.  ein  kleiner  modemer  Burgturm,  die  Aichelburg')  zur 
(2,2km)  KreuzschenTce  (gut ;  Weg  ö,  nach  Kleinaupa  und  den  Grenz- 
bauden, s.  unten) ;  hier  1.  (w.)  weiter  nach  (2,4km)  Großaupa  (Gasth. : 
*Post  bei  Preller,  u.  a.) ,  aus  weit  an  den  Bergabhängen  zerstreuten 
Bauden  bestehend;  bei  der  Kirche  führt  ein  guter  Fußweg  über  die 
Hoferhauden  zur  (8km)  Koppe.  Der  Fahrweg  endet  bei  (2,6km) 
Pefeer  (Gasth. :  Petzerkretscham,  gelobt;  Wagners  Gasth. ;  Träger- 
station), dem  obersten  Teil  der  Gemeinde  Großaupa,  am  Ausgange 
des  Zehgrundes ,  in  dem  n.w.  der  Weg  über  die  Geiergucke  nach 
Spindelmühl  aufsteigt  (s.  S.  183).  Jenseit  der  letzten  Häuser  r,  den 
Waldpfad  im  ^Riesen-  oder  Aupagrund  aufwärts.  Bei  der  Kapelle 
von  Riesenhain  wendet  man  sich  hinauf  zum  einf.  Gasth.  Bergschmiede 
(1010m).  Nun  scharf  bergan  (viel  Geröll)  der  hier  in  ihrer  ganzen 
Größe  erscheinenden  Schneekoppe  zu ;  der  Weg  führt  durch  den 
Bergrutsch  von  1882.  Yon  der  nördl.  Bergwand  rinnt  in  dünnen 
Streifen  das  Wasser  der  Aupa  herab  (sog.  Aupafall).  In  2  St.  (7,4km 
von  Petzer)  erreicht  man  die  Riesenbaude  (1394m) ;  von  hier  zur 
Koppe  s.  S.  180. 

Von  der  Kreuzschenke  (s.  oben)  r.  im  anmutigen  Thal  der  kleinen 
Aupa  nach  (b^m)  Kleinaupa  (Gasth.:  Mohornmühle;  bis  hierher  zu  Wagen 
c.  IV4  St.,  Einsp.  b  J4  u.  Trkg.) ;  weiter  an  der  Aupa  entlang,  erst  durch 
Wald,  dann  über  Wiesen  zu  den  (IV4  St.-,  3km)  Grenzbauden  (S.  182). 

Ein  zweiterWeg  von  Johannisbad  auf  die  Koppe  ist  folgender 
(c.  7  St.):  In  2  St.  n.w.  auf  dem  Prellogwege  über  die  Zinnerker- 
bauden,  Ochsenbauden  und  Schwarzschlagbauden  (gut)  zum  (4,5km) 
^Schwarzenberg  (1299m)  ;  mit  köstlichen  Blicken  auf  die  böhmische 
Ebene,  sowie  auf  den  gewaltigsten,  unmittelbar  gegenüber  liegenden 
Teil  des  Gebirges.  Dann  n.  hinab  zu  den  (7,2km)  Bodenioiesbauden 
(Fußweg  nach  Petzer,  s.  oben)  ,  über  die  Töpfer-  und  Fuchsbauden 
zum  (12km)  *Fuchsberge  (1363m ;  Rest.),  auf  dessen  lang  gestrecktem 
Rücken  man  fortwährend  den  großartigen  Blick  in  den  Riesengrund 
und  auf  die  jäh  abstürzende  Koppe  hat.  Bei  der  (1,8km)  Hof  baude 
führt  1.  ein  Weg  zum  Heuschober  (S .  183)  und  nach  St.  Peter  (S.  183) ; 
r.  gelangt  man  über  die  (3,4km)  ^GeiergacTce  (1363m;  von  hier  w. 
durch  den  Langen  Grund  hinab  nach  Spindelmühl  s.  S.  183 ;  ö.  nach 
Petzer  s.  S.  183)  <und  den  Brunnenberg  zur  (2,7km)  Wiesen-  und 
Riesenbaude  (4  St.) ;  von  da  weiter  s.  S.  180. 

Ein  dritter  Weg  führt  von  Johannisbad  über  Waldhaus  und 
das  Gasth.  Zur  Klause  auf  einem  Gebirgswege  über  die  Braun-  und 
Krausebauden  nach  Dunkelthal,  weiter  s.  oben. 
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d.  Die  Adbrsbachbr  und  Weckelsdorfbr  Fetosen. 

Zugänge.  —  Von  S  climiedeberg  (S.  174),  Zweispänner  15  J4  und 
Trkg.,  6-7  St.  Fahrens  (Eisenbahn  bis  Landeshut  8.  S.  190).  Eine  Chaussee 
führt  über  den  Landeshuter  Kamm  (hübsche  Rückblicke)  nach  (16km)  Lan- 
deshut; von  da  auf  breitem  Fahrweg  weiter  nach  (1  St.)  Grüssau  (S.  190) 
und  (1  St.)  Schömberg  (Gasth.  :  Kaiserhof,  Deutscher  Kaiser),  wo  die  von 
Liebau  (s.  unten)  kommende  Landstraße  mündet.  Dann  über  die  böhmische 
Grenze  nach  (3/4  St.)  Liebenau  (Fußgänger  gewinnen  1  St.,  wenn  sie  beim 
Weinhaus  am  Eingang  von  Liebenau  gleich  dem  Wege  r.  folgen).  Jenseit 
des  ausgedehnten  Dorfes  (3/4  St.)  Merkelsdorf  teilt  sich  die  Straße;  r.  nach 
(3/4  St.)  Ädersbach,  1.  nach  (8/4  St.)  Weckelsdorf.  Von  Adersbach  nach 
Weckelsdorf  1  St.  5  von  da  nach  Stat.  Weckelsdorf  (S.  193)  c.  3^  St.  Gehens. 
Post  s.  unten. 

Von  Liebau  (S.  190)  2mal  tägl.  Post  in  IV4  St.  nach  (7km)  Schöm- 
berg; von  hier  weiter  s.  oben. 

Von  Friedland  (S.  193),  Zweisp.  c.  10  Jf.  Bald  jenseit  des  Städt- 
chens überschreitet  man  die  böhm.  Grenze;  bei  dem  k.  k.  Nebenzollamt 
ein  großes  Weinhaus.  Bei  (c,  6km)  Merkelsdorf  vereinigt  sich  unser  Weg 
mit  dem  von  Schömberg  kommenden  (s.  oben). 

Von  Trauten  au  (S.  189)  Imal  tägl.  Post  (in  6^/4  St.  für  1  fl.  70  kr.) 
über  (5km)  Parschnitz  (S.  HjO),  11km  Qualisch  und  Adersbach  nach  (24km) 
Weckelsdorf  und  weiter  zur  (2'7km)  Station  (S.  193).  Mit  Postbenutzung  ist 
der  Besuch  beider  Felsen  an  einem  Tage  kaum  möglich.  Zweisp.  bis 
Adersbach  (4  St.)  für  71/2  fl.-,  man  breche  frühzeitig  auf. 

Adersbacher  Felsen.  —  Gasth.:  Gasth.  zur  Felsenstadt, 
beim  Eingang  in  die  Felsenstadt,  ordentlich,  Z.  L.  B.  IV2  Ji ,  F.  35  Pf.; 
Kaspers  Hotel.  —Eintritt:  die  Person  l^Äod.  50kr. :  dem  begleiten- 
den Führer  (obligatorisch)  ein  Trinkgeld  (ein  Einzelner  1  Ji  oder  50  kr., 
2  Pers.  70  kr.,  Gesellschaft  2  fl.,  man  überschreite  die  Taxe  nicht!).  Außer- 
dem werden  in  der  Felsenstadt  zahlreiche  Trinkgelder  erhoben,  man  ver- 
sehe sich  daher  mit  5  u.  10  kr.-  oder  10  u.  20  Pfennigstücken.  Man  be- 
sichtige Adersbach  zuerst.  —  Der  kühlen  Temperatur  wegen  vergesse  man 
den  Überzieher  nicht. 

Die  Adersbacher  Felsen  sind  höclist  merkwürdige  Felsbildungen , 
deuen  der  sächs.  Schweiz  älinlicli.  Sie  waren  einst  ein  geschlosse- 
nes GeMrge ;  da  aher  der  Quadersandstein  stets  zerklüftet  ist,  so 
bewirkten  die  eindringenden  Tagewasser  durch  Wegwaschen  und 
Fortführen  des  Sandes  ein  allmähliches  Aufreißen  und  Erweitern 
der  Spalten ,  sodaß  nur  die  festen  Gehirgsmassen  stehen  blieben. 
Diese  erscheinen  in  den  verschiedensten  Formen  und  haben  wegen 
irgend  einer  Ähnlichkeit  Namen  erhalten :  Zuckerhut ,  Bürger- 
meister, Pauken,  Hochgericht,  Johannes  in  der  Wüste,  u.  a.  Ihre 
Anzahl  beläuft  sich  auf  mehrere  Tausend,  manche  sind  an  40-50m 
hoch.  Die  Spalten  und  Einschnitte  sind  mit  Bäumen  und  Gebüsch 
bewachsen.  Der  Weg  ist  zum  Teil  so  schmal,  daß  mau  nur  ein- 
zeln gehen  kann.  Ein  silberklarer  Bach  durchfließt  das  Labyrinth. 
Eine  Marmortafel  erinnert  an  den  Besuch  Goethes  im  J.  1790. 
Überraschend  wirkt  in  hoher  Grotte  ein  plötzlich  12m  h.  herab- 
stürzender künstlicher  Wasserfall  (8  Pf.)  ;  derselbe  wird  gespeist 
von  einem  oberhalb  gelegenen  kleinen  See,  zu  dem  man  auf  einer 
Treppe  hinaufsteigt  (Schiff fahrt;  20 Pf.).  Die  „neue  Partie"  (viele 
Stufen)  berührt  u.  a.  das  Panorama,  mit  Blick  auf  die  Felsen,  den 
Dom  und  die  Kapuzinergruft.    Der  Besuch  erfordert  c.  2-2^/4  St. 
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Am  Ausgang  ein  Echo,  das  durcli   Schüsse  (großer  Böller  1  .//, 
kleiner  60  Pf.)  und  Hörnerklänge  (20  Pf.)  geweckt  wird. 

Der  Steinerne  Wald  bei  Eadowenz ,  2^/2  St.  südwestl.  von  Adersbach, 
hat  nur  geologisch  Interesse. 

Noch  großartiger  in  ihren  Naturgehilden  sind  die  Felsen  zu 
*Weckelsdorf  [Gasth.  zum  Eisenhammer,  ganz  gut,  Z.  L.B.  11/2«^  j 
Oasth.  zur  Felsenstadt ,  nicht  teuer,  geloht),  an  die  Adershacher 
Steine  östl.  grenzend,  1  St.  vom  Adershacher  Whs.  und  ungefähr 
3/4  St.  von  der  S.  193  genannten  Eisenhahnstation  Weckelsdorf 
(Fiaker  1-4  Pers.  60  kr.-i  fl.  70,  Einsp.  70  kr.).  Auch  hier  ge- 
langt man  aus  der  ;;,Vorstadt^^  gegen  Eintrittsgeld  (1  Pers.  50  kr. 
oder  1  ^,  Kinder  die  Hälfte,  dem  Führer  Trkg.  ;  Echoschüsse 
25-50  kr.  ;  2-2^2  Stunden)  durch  eine  Pforte  in  die  eigentliche 
;;,Felsenstadt''',  an  deren  Eingang  Erfrischungen  zu  hahen  sind. 
Der  erste  freie  Raum  heißt  der  ;_,Marktplatz''^  Auch  die  ührigen 
seltsamen  Spielwerke  dieser  chaotischen  Schöpfung  hahen  ihre  he- 
sondern  Namen,  wie  in  Adershach.  Der  Glanzpunkt  ist  der^Dom^'', 
eine  hohe  Felsschlucht,  deren  Wölbungen  eine  gewisse  Ähnlich- 
keit mit  got.  Spitzbogen  hahen  (Orgelspiel  und  Ansprache  des  Füh- 
rers). Rückweg  durch  die  neue  Felsenstadt,  in  welcher  sich  na- 
mentlich das  ;_,Amphitheater^",  das  ^^AnnathaV^,  sowie  das  sogen. 
;;Sihirien^',  gleich  darauf  .^.Italien'''  durch  malerische  Wirkung  aus- 
zeichnen, zum  Marktplatz  (s.  oben). 

Heuscheuer  s.  S.  194:  Wagen  von  Weekelsdorf  bis  an  den  Fuß  von 
Maria  Stern  (S.  194)  in  2-2V2  St.,  8-10  ^;  Einsp.  von  Adershach  nach 
Carlsherg  (S.  194}  in  c.  6-1  St.,  20  J4. 


33.  Von  Zittau  über  Reichenberg  nach  Trautenau. 

i56km.     Sächsische  Staatsbahn  bis  Reichenberg   in  c.  1  St.  für  J?  2.40, 

1.80,1.20;  Südnoi'ddeutsche  Verlindungsbahn  bis  A 1 1  p  a ka  in  2^/4  St.  5  Österr. 

Nordwesthahn  bis  Trautena-uParschnitz  in  I3/4  St. 

Zittau  s.  S.  285.  —  Yor  der  Abfahrt  findet  österr.  Mautrevision 
statt,  da  die  Grenze  nur  3km  südl.  von  hier  ist.  Die  Bahn  über- 
schreitet den  großen  *  Neißeviadukt ,  860m  1.,  auf  34  Bogen  von 
20-25m  Spannung,  22m  über  der  Neiße,  in  deren  Thal  sie  durch 
anmutige  Gegend  und  den  Fluß  noch  mehrfach  überschreitend  auf- 
wärts führt.  —  7km  Grottau.  —  16km  Kratzau  (Gasth. :  Rathaus), 
Geburtsort  des  Malers  Jos.  Ritter  v.  Führich  (1800-1876).  R.  fort- 
während  Blick  auf  den  Jeschken  (s.  S.  188). 

27km  Reichenberg  [Bahnrest.;  Gasth..  *Gold.  Löwe^  Union, 
Central,  gVit),  an  derNeiße,  sehrgewerbreiche  Stadt  (Tuchfabriken), 
mit  33  000  meist  deutschen  Einw.  In  ieT  Kreuzkirche,  1698  erbaut, 
ein  altes  Altarbild,  Maria  und  Anna  mit  dem  Jesuskinde.  Vom  Turm 
der  1867  erbauten  evang.  Kirche,  weite  Rundsicht.  In  der  gotischen 
Erzdechanteikirche ,  aus  dem  xiv.  Jahrb.,  schöne  Altäre.    Auf  dem 


188     Route  33.  TURNAÜ.  Von  Zittau  über 

Marktplatz  steht  das  1893  vollendete  Rathaus,  im  Ratskeller  ein 
Restaur.  Das  gräfl.  Clam-Grallas'sclie  Schloß  hat  eine  sehenswerte, 
1606  erhaute  Kapelle.  „Nordhöhmlsches  Grewerhemusenm"  mit 
trefflichen  Sammlungen  :  Gemälde,  Werke  der  Textilindustrie,  u.  a. 
(Eintr.  10  kr.).  —  Görlitzer  Bahn,  s.  S.  168. 

Von  Eeichenberg  auf  den  Jeschken,  2V2-3  St.  In  nordwestl.  Richtung 
über  Franzensdorf  nach  Karolinsfeld  (Wegemarken :  grün).  Beim  Ausgang 
des  Dorfes  durch  den  Wald  zum  Gipfel  (10l3m).  Oben  ein  Gasthaus.  Weite 
R.andsicht  nach  Böhmen  und  Sachsen. 

Die  Bahn  steigt  in  großen  Kehren  und  erreicht  hei  (37km)  Stat. 
Langenbruck  die  Wasserscheide  zwischen  Neiße  und  Iser.  Dann 
senkt  sie  sich  nach  (43km)  Reichenau  -  Gablonz  und  (50km)  Lie- 
benau,  heide  mit  hedeutender  Glasindustrie ;  weiter  im  Mohelkathal 
abwärts  und  über  dasselbe  auf  117m  1.  Viadukt;  hübsche  Blicke 
auf  das  fürstl.  Roh&nschQ* Schloß  Sichrow,  im  engl.-got.  Stil.  Gleich 
jenseit  Stat.  (55km)  Sichrow  durch  einen  630m  1.  Tunnel. 

63km  Turnau  (Bahnrest.).  Die  Stadt  (Gasth. :  Kronprinz),  mit 
5600  Einw.,  liegt  1/4  St.  vom  Bahnhof  auf  einer  Anhöhe  am  1.  Ufer 
der  Iser,  überragt  von  der  got.  Marienkirche  ;  Edelsteinschleiferei, 
—  1  St.  s.  im  Libunkathal  die  Kaltwasserheilanstalt  Wartenherg ; 
unweit  die  Ruine  Waldstein ,  Stammburg  des  berühmten  Ge- 
schlechts, und  das  altertümliche  Schloß  Groß-Skal  (364m) ;  Aus- 
sicht vom  Schloßturm.  Noch  weiter  Ruine  Trosky,  auf  weithin  sicht- 
barem Doppelfelsen.  —  Nach  Prag  (3^4 St.),  s.  BcBdekers  Österreich. 

Die  Strecke  von  Turnau  bis  Semil  ist  der  Glanzpunkt  der  Fahrt 
(1.  sitzen),  eine  Reihenfolge  prächtiger  Wald-  und  Felslandschaf- 
ten  durchzogen  vom  Iserfluß.  Von  der  schön  gelegenen  Station 
Kleinskal  führt  ein  lohnender  Weg  (IY2  St.)  zum  „Felsenpantheon''', 
einem  am  jenseitigen Iseruf er  steil  aufsteigenden  Sandsteinfelsen, 
mit  einem  hölzernen  Kreuz  und  einer  Jagdkapelle.  Das  eigent- 
liche „Pantheon"  enthält  einige  österreichische  Erinnerungen.  Wei- 
terhin Blick  auf  Ruine  Friedstein  und  den  Kozäkovrücken  (743m ; 
*Aussicht) ;  dann  Reichenau  (s.  oben ;  2  St.).  —  L.  das  neue  zwei- 
türmige  Schloß  Dalimeritz. 

Die  Eisenbahn  folgt  aufwärts  weiter  dem  romantischen  Thal 
der  Iser.  Jenseit  eines  Tunnels  1.  die  große  Fabrikkolonie  Neu- 
Hamburg.  —  79km  jB/scw&rod  (Bahnrest.) ;  Zweigbahn  (19km; 
11/4  St.)  nach  Tannwald  (S.  178).  —  Es  folgen  vier  Tunnel.  Bei 
der  Ausfahrt  aus  dem  vierten  1.  Blick  auf  eine  Regulierung  des 
Iserflusses  und  auf  den  von  Parkanlagen  umgebenen  Industrieort 
Iserthal  (gutes  Gasth.),  wohin  von  der  nächsten  Station,  (85km) 
/Semii  (Gasth. :  Rathaus,  Krone),  Postverbindung.  In  dem  ehemal. 
fürstl.  Rohanschen  Schloß  zu  Semil  hat  jetzt  das  k.  k.  Bezirksamt 
seinen  Sitz.    Besteigung  des  Kozäkov,  II/2  St.,  s.  oben. 

102km  Altpaka  (Bahnrest.),  Knotenpunkt  für  die  Österreich. 
Nordwestbahn. 

Die  Süd-norddeutsche  Verbindungsbahn  führt  in  südwestl.  Richtung 
weiter  nach  Josef stadt  (3.  191),  vergl.  Baedekers  Österreich. 
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121kiii  8tarkenbach  (czecli.  Jilemnice') ;  die  kleine  gewerbtliätige 
Stadt  mit  Schloß  des  Grafen  Harrach  liegt  1  St.  nördlich. 

129km  Pelsdorf  (Bahnrest.),  Knotenpunkt  für  die  Zweighahn 
(5km,  in  1/4  St.)  nach  Hohenelbe  (S.  184). 

139km  Amaw,  1  St.  n.ö.  der  Luftkurort  Fors^öac^  (423m)  ;  143km 
Kottwitz ;  147km  Pllnikau. 

156km  Trautenau  (Gasth. :  Union,  am  Bahnhof;  *  Weißes  Roß, 
am  Markt,  Z.  L.  B.  80 kr. ;  Klein,  Z.  L.  B.  70  kr. ;  Stark),  Stadt  von 
13300  Einwohnern,  an  der  Aupa,  Mittelpunkt  der  höhmischen  Lei- 
nenindustrie;  jeden  Montag  Garnmarkt.  Hübsche  Kirche,  1283  ge- 
gründet, im  XVIII.  Jahrh.  neu  aufgebaut.  Auf  dem  Markt,  mit  Lau- 
ben, ein  1886  errichtetes  Denkmal  für  Kaiser  Josef  II.,  der  schöne 
Rübezahl-Brunnen  und  eine  Dreifaltigkeitssäule.  Got.  Ratbaus  von 
1862.  Stadt.  Museum.  Trautenau  ist  bekannt  durch  die  heftigen 
Kämpfe  1866  zwischen  dem  Centrum  u.  1.  Flügel  der  Armee  des 
Kronprinzen  von  Preußen  (Erstes  und  Gardecorps)  und  dem  10. 
österr.  Corps  unter  Gablenz,  welche  am  27.  Juni  mit  dem  Rückzug 
des  I.  preuß.  Corps,  am  folgenden  Tage  aber  mit  der  vollständigen 
Niederlage  der  Österreicher  endigten.  Durch  den  neuen  Stadtpark 
(Rest.),  mit  hübschen  Blumenanlagen  und  der  Erzbüste  des  Dich- 
ters Uffo  Hörn  (f  1861),  gelangt  man  in  1/4  St.  zum  Kapellenberg, 
mit  Denkmälern  gefallener  preuß.  und  österr.  Offiziere.  Yon  der 
Kapelle  r.  in  einer  weiteren  1/4  St.  zur  Gablenzhöhe ,  mit  Obelisk 
und  schöner  Aussicht. 

Von  Trautenau  nach  (5km)  Parschnitz  (S.  190)  10  M.  Fahrzeit. 

Von  Trautenau  Eisenbahn  (11km)  in  dem  von  zahlreichen  ge- 
werbthätigen  Ortschaften  fast  ununterbrochen  eingefaßten  Thale 
ier  Aupa  aufwärts  i\a,cli  Freiheit  (Gasth.:  Rathaus,  Rudolf,  beide 
am  Markt),  Station  für  Johannisbad  (S.  184). 

Von  Trautenau  nach  Adersbach  und  Weckelsdorf  s.  S.  186. 

34.  Von  Breslau  nach  Liebau  und  Königgrätz. 

197kin.    Preuß.  Staatsbahn  bis  Liebau  in  4  St.  für  J^  9.30,  7.00,  4.60;   Öster- 
reich. Staatsbahn  bis  Königgrätz  in  3V2-4  St. 

Von  Breslau  nach  (48km)  Königszelt,  (66km)  Sorgau,  s.  R.  35. 

70km  Altwasser  (394m;  Gasth.:  Villa  Nova,  Seiferts  Hotel), 
Dorf  mit  10200  Einw.  und  lebhafter  Industrie  (Porzellan,  Maschi- 
nen, Spiegel  u.  s.  w.).  —  Über  Wilhelmshöhe  nach  Salzbrunn 
IY2  St.,  s.  S.  193.  —  Auf  einem  Viadukt  überschreitet  die  Bahn 
das  weitausgedehnte  Eermsdorf. 

75km  Waidenburg  (422m;  Gasth.:  ^Schwarzes  Roß,  Gelber 
Löxoe,  in  beiden  Z.  L.  B.  von  IV2  '^  an,  F.  3/^^  M.  IV2  <M ;  Res- 
taur. :  Grand  Cafe),  Stadt  von  14000  Einv/. ,  in  einem  Thalkessel 
des  Waldenburger  Gebirges  am  Hellabach  (S.  191)  gelegen,  Mittel- 
punkt eines  bedeutenden  Steinkohlenbergbaus.  Große  Porzellan- 
fabrik, bedeutende  Flachsgarnspinnereien.  Über  den  Wetterschacht 
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nach  Salzbrunu  (S.  192),  1  St.  —  Die  Bahn  steigt  in  einer  großen 
Kurve. 

Bei  der  nächsten  Station,  (79km)  Dittersbacli  (S.  169),  er- 
reicht unsere  Bahn  die  Kohlfurt-Glatzer  Bahn  (R.  31),  mit  welcher 
sie  die  nächsten  Stationen:  (84km)  Fellhammer  (S.  169),  (86km) 
Gottesberg,  (93km)  Wittgendorf  und  (99  km)  Euhbank  (S.  169) 
gemein  hat.  Dann  wendet  sie  sich  südl.  und  führt  im  Thal  des 
Bober  aufwärts,  den  Fluß  mehrfach  überschreitend. 

105km  Landeshut  (Gasth.:  *Rabe,  Drei  Berge,  beide  am  Ring; 
Drei  Kronen;  Wallisch,  Z.  L.  B.  von  II/2  «^  an),  Stadt  am  Bober, 
mit  7700  Einw. ;  Flachsspinnerei  und  Weberei.  Die  evang.  Kirche 
ist  eine  der  sechs  Gnadenkirchen  (S.  173).  Auf  dem  Ring  ein 
Bronzestandbild  des  Gr f.  Eberhard  zu  Stolberg -Wernigerode,  Ober- 
präsidenten von  Schlesien  (f  1872),  von  Pfuhl.  Häuser  mit  Lauben. 
Bei  Landeshut  fand  17.-23.  Juni  1760  die  Gefangennahme  eines 
großen  Teiles  des  10000  M,  starken  preuß.  Heeres  unter  Fouque 
durch  31 000  Österreicher  unter  London  statt.  —  Nach  Schmiede- 
berg s.  S.  186 ;  nach  Adersbach  s.  S.  186. 

1  St,  3.Ö.  von  Landesliut  liegt  das  Dorf  Grüssau  (Gasth. :  Brauerei), 
mit  den  ansehnliclien  Gebäuden  der  1292  von  Bolko  I.  von  Schweidnitz 
gestifteten,  181Ü  aufgeh-obenen  Cistercienserabtei  gleichen  Kamens,  jetzt 
als  Wohnung  für  die  Geistlichen  und  Lehrer  des  Orts  und  Schulzwecken 
dienend.  Die  imposante  zweitürmige  Marienkirche,  in  reichem  Barockstil, 
erhielt  ihre  jetzige  Gestalt  1727-35;  interessante  Deckengemälde,  besonders 
in  der  Kuppel;  prächtige  Chorstühle  mit  Holzschnitzwerk;  die  schöne 
Orgel  ein  Werk  des  Mich.  Engels  aus  Breslau  (1737).  Hinter  dem  Hochaltar 
die  Färstenkapelle  mit  den  Hochgräbern  Bolkos  I.  (s.  oben)  und  Bolkos  II. 
von  Schweidnitz,  etc.  Neben  der  Marienkirche  die  gleichfalls  sehenswerte 
kleinere  Josephskirche,  mit  Fresken  von  Willmann. 

115km  Liebau  (* Bahnrest. ;  Gasth.  :  Kyffhäuser,  Schmidts  Hot., 
Deutsches  Haus),  Stadt  von  5000  Einw. ;  große  Flachsgarnspinne- 
reien.  Die  Österreich.  Nordwestbahn  beginnt.  Mautrevision ;  österr. 
Beamte  übernehmen  den  Zug.  —  Nach  Adersbach  s.  S.  186. 

Von  Liebau  nach  Königgrätz ,  82km.  Die  Bahn  führt 
in  der  durch  den  Anmarsch  des  I.  preuß.  Armeecorps  am  27.  Juni 
1866  bekannten  Thalenge  weiter;  sie  überschreitet  die  böhm. 
Grenze,  dann  die  Wasserscheide  zwischen  Oder  und  Elbe  und  senkt 
sich  über  (4km)  Königshan  (Zweigbahn  nach  Schatzlar,  5km)  nach 

17km  Parschnitz  (*Bahnrest.) ,  einem  unbedeutenden  Ort  an 
der  Aupa ,  mit  Flachsspinnereien ,  wo  sich  die  Linie  nach  Trau- 
tenau-Reichenberg  (R.  33)  r.  abzweigt;  nach  Adersbach  und 
Weckelsdorf  s.  S.  186.  —  Nach  einem  280m  L  Tunnel:  29km 
Schwadowitz-Eipel ;  36km  Bothkosteletz. 

46km  Starkotsch;  Zweigbahn  nach  der  3km  ö.  gelegenen  Stat. 
Wenzelsberg  der  Linie  Halbstadt- Chotzen(S.  194).  Die  Bahn  durch- 
zieht in  weitem  Bogen  das  in  der  Kriegsgeschichte  des  J.  1866  be- 
rühmte Schlachtfeld  von  Nachod  (S.  193),  auf  welchem  das  von 
Glatz  und  Reinerz  anrückende  V.  preuß.  Armeecorps  unter  Stein- 
metz am  27.  Juni  gegen  das  VI.  österr.  Corps  unter  Ramming,  und 
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am  28.  gegen  das  dem  letzteren  zu  Hülfe  kommende  VII.  österr. 
Corps  nnter  Erzherzog  Leopold  entsolieldende  Siege  errang.  Denk- 
mäler bezeiclinen  das  ScUachtfeld.  Das  Gefecht  endete  mit  der 
Erstürmung  von  (52km)  Skalitz,  dessen  Bahuliof  von  österr.  Jägern 
tapfer  verteidigt  wurde  (vom  Bahnhof  Privatpost  nach  Nachod). 

65km  Josef  Stadt- Jaromer  (256m;  Bahnrest.;  Wesseleys  Hot.), 
Stadt  und  Festung  an  der  Elbe,  1781-87  erhaut,  1/4  St.  vom  Bahn- 
hof. Üher  Altpaka  nach  (121km)  Reichenberg,  s.  S.  188. 

82km  Königgrätz  (244m;  Gasth. :  Lamm,  Roß),  gewerhreiehe 
Stadt  und  Festung  an  der  Elbe,  bekannt  durch  die  Schlacht  vom 
3.  Juli  1866,  die  in  der  westlichen  Umgebung  geschlagen  ward, 
siehe  Bcedekers  Österreich. 


35.  Von  Breslau  über  Salzbrunn  nach  Chotzen. 

191km  Preuß.  Staatsbahn  bis  Halbstadt,  in  c.  31/2  St.   für  .Jf  8.70,  6.70, 

4.70  oder  Jl  8.10,  6.10,  4.00;  von  da  Öst.-Ung.  Staatsbahn  bis   Chotzen  in 

23/4-4  St.  —  Aussicht  bis  Friedland  meist  links,  dann  rechts. 

Breslau  (Freiburger  Bhf.j,  s.  S.  153.  —  11km  Schmolz.  —  20km 
Canth.  1  St.  s.o.  liegt  Krybloimtz,  mit  Mausoleum  des  Feldmar- 
schalls Fürsten  Blücher,  der  im  Alter  von  77  J.  am  12.  Sept.  1819 
hier  starb. 

30km  Mettkau;  Imal  tägl.  Post  in  21/4  St.  nach  (12km)  Zobten 
(S.  168).  R.  Schloß  Borganie  des  Grafen  Pinto.  —  36km  Ingrams- 
dorf;  43km  Saarau. 

48km  Zönigszelt  (Bahnrest.),  Knotenpunkt  unserer  und  der 
Liegnitz-Camenzer  Bahn  (R.  37),  seit  1843  an  der  Stelle  entstanden, 
wo  Friedrich  d.  Gr.  1761  sein  befestigtes  Lager  bei  Bunzelwitz 
(kleines  Dorf  unweit  östl.)  hatte. 

578km  Freiburg  (276m;  Gasth.:  Burg,  gut;  Schwarzer  Adler; 
Goldener  Löwe'),  Stadt  mit  9200  Einw.  und  bedeutender  Leinen- 
fabrikation, am  Abhang  des  Gebirges  gelegen.  Die  kleine  Polsnitz 
trennt  die  Stadt  von  dem  Dorfe  Polsnitz.  10km  n.w.  liegt  Hohen- 
friedeberg  (S.  200). 

*Ausflug  nach  Schloß  Fürsten  stein:  entweder  vom  Markt  in 
Freiburg  an  der  Provinzial  Heil-  und  Pflegeanstalt  vorbei  auf  dem  Fußwege 
(r.  die  stattliche  Conradmühle)  durch  das  Gi'ündel,  an  der  Polsnitz  entlang, 
dann  ein  kurzes  Stück  auf  dem  Fahrwege  durch  Polsnitz,  bei  der  (20  Min.) 
Wegteilung  1.  hinan  auf  dem  Fahrwege  in  20  Min.  zum  Schlosse ;  —  oder 
durch  das  oben  gen.  Dorf  Polsnitz,  an  dessen  Ausgang  Hella-  und  Salzbach 
sich  zur  Polsnitz  vereinigen,  in  40  Min.  nach  dem  Gasthaus  zur  neuen 
Schweizerei ;  2  Min.  aufwärts  die  alte  Schweizerei,  beides  gute  Restaurants.  — 
(Von  Sorgau  nach  Filrstenstein  s.  S.  194.) 

Das  reizend  am  östl.  Rande  des  tiefeingeschnittenen  Eelläback-  oder 
Polsnitzthales  gelegene,  von  Gärten  und  ausgedehnten  Parkanlagen  um- 
gebene "Schloß  Fürstenstein,  Sitz  des  Fürsten  von  Pleß,  gehört  zu  den 
schönsten  und  besuchenswertesten  Punkten  Schlesiens.  Das  Schloß 
selbst,  im  xvii.  Jahrhundert  im  Renaissancestil  errichtet,  ist  von  dem 
jetzigen  Besitzer  vollständig  umgebaut  und  glänzend  eingerichtet  worden 
(Besichtigung  in  Abwesenheit  des  Fürsten  gewöhnlich  gestattet).  Vom 
hohen  Schloßturm  schöne  Aussicht. 
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Eine  *Wanderuiig  durcli  den  Grund  und  auf  beide  Burgen  (2-3  St.), 
wird  von  der  oben  erwähnten  Wegteilung  (vom  Gastb.  zur  neuen  Scbwei- 
zerei  in  umgekehrter  Folge)  so  einzurichten  sein,  daß  man  erst  das  Schloß 
besichtigt,  darauf  sich  links  (südl.)  wendet.  Dann  auf  dem  ersten  Fuß- 
steig r.  z-ava.  Schützensitz  mit  Blick  auf  Salzbrunn,  und  von  hier  beim  Weg- 
weiserstein r.  in  2  Min.  zum  Riesengräb  mit  der  schönsten  Aussicht  in  den 
von  steil  abfallenden  waldbewachsenen  Rändern  eingefaßten  Fürstensteiner 
Grund.  Wieder  auf  den  Fahrweg  zurückgekehrt,  folge  man  dem  durch 
Steinwegweiser  („Burg",  s.  unten)  bezeichneten  Wege,  am  nächsten  Kreuz- 
weg geradeaus,  und  bei  der  dann  folgenden  Wegteilung  r.  zuerst  nach 
Ae,TOi''Ltiisenplatz^  von  wo  man  einen  herrlichen  Blick  auf  das  neue  Schloß, 
die  alte  Burg  und  in  den  Grund  hat.  Nun  hinab  in  den  Grund  (an  100m 
tief),  über  die  Knüppelbrücke  auf  das  1.  Ufer  des  Hellabachs  und  auf 
dem  Fußpfade  aufwärts  zur  Alten  Burg,  einer  zu  Anfang  dieses  Jahr- 
hunderts erbauten  kleinen  Ritterburg  mit  altem  Hausgerät,  Rüstungen,  an- 
angeblich Friedrichs  II.  Feldbett,  Familienbildnissen  u.  dgl.  (50  Pf.  Trkg.). 
Vor  der  alten  Burg  hielten  am  19.  Augiist  1800  sechszehn  schlesische  Edel- 
leute  ein  Turnier  zu  Ehren  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  III.  und  der 
Königin  Luise,  welche  die  Preise  verteilte.  Die  Aussichten  von  der  Burg 
sind  zwar  hübsch,  stehen  aber  denjenigen  von  den  ob.  gen.  gegenüber  ge- 
legenen Höhen  nach.  Gutes  Ptcstaur.  Auf  demselben  Wege  wieder  hinab  in 
den  prächtigen  Grund  und  am  1.  Ufer  des  Hellabachs  abwärts  in  50  Min. 
nach  der  alten  und  neuen  Schweizerei,  oder  in  20  Min  nach  Niedersalz- 
brunn (s.  unten)  und  in  weiteren  20  Min.  nach  Bahnhof  Sorgau  (s.  unten). 

Die  Bahn  steigt  in  großen  Kurven.  —  66km  Sorgau;  nach  Alt- 
wasser etc.  s.  R.  34. 

Man  folgt  der  Waldenburger  Landstraße  und  erreicht  in  ^t  St.  die 
Knüppelbrücke  im  Fürstensteiner  Grund,  wo  man  dann  die  oben  beschrie- 
bene Tour  in  umgekehrter  Folge  macht.  —  Halbwegs  zwischen  Sorgau 
und  dem.  Fürstensteiner  Grund  Öffnet  sich  links  der  Salzgrund ,  der  mit 
jenem  parallel  läuft. 

R.  "bei  klarem  Wetter  die  Schneekoppe.  Ein  Viadukt  führt  über 
Niedersalzhrunn  hinweg,  1.  Ohersalzhrunn.  Schöne  Aussicht. 

71km  Bad  Salzbrunn:  Bahnhof  20 Min.  vom  Ort  (Omnibus  30 Pf.). 

Gasth.:  Kurhaus,  Z.  L.  B.  241/2,  F.  3/4,  M.  IV2  u.  2,  P.  von  6  Jf 
an-,  Preuß.  Krone,  mit  der  Kronenquelle,  Z.  L.  B.  2-4,  F.  3/4,  M.  IV2 
u.  21/4,  P.  5-6.//,  gelobt;  Sonne;  —  Deutscher  Adler,  Schwert, 
sämtlich  mit  Restaurant.     Zahlreiche  Logierhäuser. 

Bader  60  Pf.-l  Ji.  —  Kurtaxe:  1  Pers.  20  JJ,  jedes  weitere  die  Kur 
gebrauchende  Familienglied  10.^,  andere  Familienglieder  je  3  ^. 

Salzhrunn  (403m),  Dorf  mit  3700  Einw.,  zieht  sich  in  dem  von 
sanften  Höhen  eingeschlossenen  Thal  der  Salzbach  fast  1 Y2  St.  lang 
hin.  Bad  Salzbrunn  liegt  ganz  zu  oberst  von  den  verschiedenen 
Ortschaften  dieses  Namens  (vom  Anfang  Salzbrunns  bis  zum  Bade 
c.  1  St.).  Das  Bad  war  schon  1316  seiner  bei  chronischen  Brust- 
und  Magenleiden  wirksamen  salinisch-alkalischen  Mineralquellen 
wegen  berühmt,  geriet  dann  in  Vergessenheit,  ist  aber  wieder  stark 
in  Aufnahme  gekommen  (an  7000  Kurgäste).  In  Obersalzbrunn 
(407m)  treten  die  Quellen  zu  Tage;  in  den  Promenaden,  mit  dem 
Theater,  liegt  die  1895  neu  erbaute  Elisenhalle  (Morgens  und 
Abends  Musik),  in  ihr  der  am  meisten  zum  Trinken  benutzte  Ober- 
brunnen; hier  werden  auch  Milch  und  Molken  verabreicht.  Einige 
Schritte  abwärts  vom  Oberbrunnen  quillt  der  ebenfalls  viel  ge- 
brauchte Mühlbrunnen ;  5  Min.  aufwärts,  hoch  in  den  Promenaden, 
entspringen  der   Wiesenbrunnen   und  der  Heilbrunnen,   beide  zu 
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Bädern  gebraucht.  —  In  den  Promenaden  hübsche  Aussichten 
(Annenturm).  1/4  St.  westl.  die  Schweizerei  Idahof  (Uest.')  •  Y4  St. 
s.w.  Friedrichsruhe  (Kaffeehaus) ,  von  da  gelangt  man  in  20  Min. 
zur  Antonskap  eile  ^  wo  schöne  Aussicht. 

Am  oberen  Ende  von  Salzbrunn  liegt  'Neusalzbrunn.  Am  Ein- 
gang des  Dorfes  Hartau  zweigt  sich  1.  (östl.)  die  Landstraße  nach 
'Altwasser  ab.  Fußgängern  ist  der  Weg  (aus  den  Promenaden  bei 
dem  Brunnenhofe  und  der  Schönen  Aussicht  vorbei)  über  die 
(c.  50  Min.)  *  Wilhelmshöhe  (512m;  Gasth.)  mit  prächtiger  Aussicht 
zu  empfehlen.  —  Hinab  nach  Altwasser  (S.  189),  c.  20  Min. 

Hütsclier  Ausflug  nacli  Euine  Zeisburg  oder  Czechhaus,  IV2  St.  n.w. 
von  Salzbrunn,  düster  in  dem  Thal  der  Zeis  gelegen;  die  Burg  wurde  im 
dreißigjäbrigen  Kriege  zerstört.  Fahr-  und  Fußweg  von  Salzbrunn  am 
Babnbof  vorbei  durch  das  Gut  und  Dorf  Adelsbach.  —  Nach  Schloß  Fürsten- 
stein, über  Sorgau  hin  u.  zurück  41/2  St.,  s.  S.  192.  —  Der  Gipfel  des  Sattel- 
waldes (779m) ,  mit  ^Fernsicht  auf  das  schles.  Gebirge,  ist  in  3  St.  zu 
erreichen.  —  Auf  den  Hochwald  (850m:  S.  168)  geht  man  über  Gonradsthal 
(s.  unten)  zuerst  etwas  mühsam,  dann  bequem  in  2  St. ;  oben  Whs.  und 
22m  hoher  Turm. 

Herrliche  Aussicht;  1.  sitzen  !  Am  Ende  einer  großen  Kurve  be- 
rührt die  Bahn  den  Kohlenbahnhof  Conradsthal  (Gasth. :  Kaufer) ; 
Blick  auf  Fürstenstein,  Wilhelmshöhe,  Salzbrunn,  Weißstein, 
Hermsdorf,  Waldenbuig. 

84km  Fellhammer,  Kreuzungspunkt  für  die  Bahn  Kohlfurt- 
Glatz  (R.  31),  deren  Station  Gottesberg  (S.  169)  gleich  r.  sichtbar 
ist.  —  Bei  der  Weiterfahrt  immer  herrliche  Aussicht.  Tunnel. 

94km  Schles.  Friedland  (Gasth.:  Weißes  Roß),  gewerbthätiges 
Städtchen  an  der  Steine.  —  Nach  Adersbach  s.  S.  186. 

5km  n.ö.  (Post  2-3mal  tägl.  in  3/4  St.  für  60  Pf.)  liegt  in  einem  an- 
mutigen, geschützten  Thal,  561m  ü.  M.,  Görbersdorf  (Gasth.:  Prenfi. 
Krone,  Deutscher  Kaiser).,  als  klimatischer  Kurort  für  Erustleidende  jähr- 
lich von  über  700  Kranken  besucht,  mit  der  Dr.  Brehmerschen  Heilanstalt 
(Arzt  Dr.  Ächfermann;  P.  wöch.  44-60^;  Kurtaxe  30  J^),  der  Dr.  Römpler- 
scMn  Heilanstalt  (P.  wöch.  37-50  J?)  und  der  gräfl.  Pücklerschen  Anstalt  (P. 
wöch.  30-50,  Kurtaxe  10  Ji). 

100km  Halbstadt  (^Bahnrestaur.;  Hot.  Meyer).,  erster  österr. 
Ort :  Zolldurchsuchung.  —  Zweigbahn  über  Braunau  nach  Mittel- 
steine (s.  S.  194). 

109km  Weckelsdorf  (*Bahnrest.,  auch  Nachtlager) ;  3/^  St.  vom 
Bahnhof  (Omnibus)  das  Städtchen,  durch  dasselbe  und  links  zum 
Eingang  in  die  Felsenstadt,  s.  S.  186.  —  118km  Politz  (Gasth. : 
Grüner  Baum) ;  von  hier  über  Machau  ,  Melden  ,  Nausenei  nach 
Carlsberg  3  St.,  s.  S.  194.  —  124km  Eronow. 

131km  Nachod  (Bahnrest.;  Oasth.  z.  Lamm),  von  einem  ehem. 
Piccolominischen  Schloß  überragt  (Aussicht).  —  Von  Nachod  nach 
Lewin,  Reinerz  und  Olatz  s.  S.  199;  nach  Cudowa  s.  S.  195;  nach 
(9km)  Skalitz  s.  S.  191. 

137km  Wenzelsberg;  neben  dem  Bahnhof  die  Wenzelskapelle 
mit  einem  Denkmal  für  das  VI.  österr.  Armeecorps  (Zweigbahn 
nach  Starkotsch  s.  S.  190).  —  142km  Neustadt  a.  d.  Mettau;  146km 
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Bohuslawitz.  —  152kni  Opowno,  mit  einem  Schloß  des  Grafen 
Colloredo-Mansfeld;  hübscher  Blick  von  der  Schloßterrasse.  — 
168km  Tinischt ,  Knotenpunkt  mehrerer  Linien. —  175km  Boro- 
hradek.  —  191km  Chotzen  (Bahnrest.),  s.  Bcedekers  Österreich. 


Yon  Halhstadt  üher  Braunau  nach  Mittelsteine, 
24km,  Eisenhahn  in  I-IV2  St.  für  1  fl.  20,  80,  40  kr.  —  9km 
Braunau  (Gasth. :  KeiU^  Z.  L.  B.  90  kr.-l  fl.  30;  Leo;  Jarosc\  alle  am 
Markt,  und  gut),  Städtchen  mit  TÜOOEinw.,  liegt  in  einem  weiten 
Thal  an  det  Steine.  Auf  dem  Markt  eine  Mariensäule,  auf  dem  Kai- 
ser Josef- Platz  eine  Bronzestatue  Josefs  II.  Dicht  heim  Markt  die 
stattliche  Benediktinerahtei;  in  der  1683  erhauten,  dem  h.  Adal- 
bert  gewidmeten  Klosterkirche  reicher  Freskenschmuck  und  einige 
gute  Altarbilder.  Neben  der  Kirche  ein  kleines  naturhistor.  Mu- 
seum. —  13km  Ottendorf;  24km  Mittelsteine  s.  S.  170. 

Von  Braunau  über  den  Stern  zur  Heusclieuer  (5-6  St.).  1  St. 
w.  von  Braunau  liegt  Weckersdorf.,  mit  ähnliclien  Felsbildungen  wie  die  zu 
Adersbacb  und  Weckelsdorf :  Weckersdorfer  Felsenstadt  (vom  Volk  Schmieden- 
grund genannt);  eine  Wanderung  durch  dieselbe  dauert  fast  2  St.,  mit 
Führer  50  kr.  Beim  Kreuz  am  Ende  von  Weckersdorf  1.  ab  (Wegweiser), 
am  Gasth.  Amerika  vorüber  und  hinauf  (Wegemarken :  weißes  Kreuz)  zur 
(3/4  St.)  Marienkapelle  auf  dem  Stern  (674m),  mit  Forsthaus  (Rest.)  und  treff- 
licher Aussicht.  Vom  Stern  zur  Heuscheuer  über  Großlahney  20  Min.,  Dür- 
rengrund 1/4  St.,  Bielai  3/4  St.,  Melden  1/4  St.,  Nausenei  V2  St.,  Passendorf 
(preuß.)  1/2  St.,  Schweizerhaus  auf  der  Heuscheuer  V2  St.  (letzte  Strecke 
etwas  steil-,  zusammen  3  St.),  oder  bequemer  von  ITausenei  nach  (1  St.) 
Carlsberg.,  a.  unten;  oder  von  der  Marienkapelle  (1.  die  Elisabethhöhe,  mit 
schöner  Aussicht)  dem  Kamm  entlang  (Wegemarken  weiß,  braun-weiße 
Wegsteine  bez.  „H."),  meist  durch  Wald  nach  (3  St.)  Passendorf;  unbequem 
und  wenig  lohnend. 

Yon  Braunau  über  Wünschelberg  und  Cudowa  nach 
Nachod,  Landstraße,  c.  35km  oder  6  St.  Fahrens,  Einspänner  bis 
Carlsberg,  c.  12,  bis  Cudowa  c.  18^  (in  Carlsberg  ist  auf  Fuhr- 
werk nicht  zu  rechnen).  Die  Straße  führt  über  Märzdorf,  Barz- 
dorf,  vor  Scheibau  über  die  preuß.  Grenze,  nach  (10km) 

Wünschelburg  (Gasth. :  Schwarzer  Adler.,  Nitzsche ,  beide  am 
Ring),  Städtchen  mit  2100  Einw.,  am  Kaltwasser;  unweit  Alhen- 
dor/" (Gasth. :  Paul,  Löwe),  der  besuchteste  Wallfahrtsort  der  Graf- 
schaft. (Yon  Wünschelburg  nach  Stat.  Mittelsteine  [S.  170]  9km, 
Post  2mal  tägl.  in  1  St.  über  Rathen,  mit  stattlichem  Schloß 
und  Park  des  Herrn  v.  Johnston.)  Die  kunstvolle  Chaussee  zur 
Heuscheuer  (an  ihr  die  „Wirtschaft  zum  grünen  Walde")  führt  kurz 
vor  Wünschelburg  in  westl.  Richtung  ab,  langsam  steigend,  an  den 
Abhängen  der  Heuscheuer  (r.)  hin,  1.  weite  Blicke  ins  Land  ge- 
während (ein  r.  von  der  Chaussee  hinaufführen  der,,  Gebirgsvereins- 
weg'''',  nur  für  Fußgänger,  kürzt  bedeutend),  auf  der  Höhe  meist 
durch  Wald,  in  c.  2  St.  nach  (8km) 

Carlsberg  (Gasth.:  Stiebler,  Post),  am  südl.  Fuß  der  großen 
Heuscheuer.  Yon  hier  in  V2-V4  ^*-  teilweise  auf  Stufen  (665) 
hinauf  zum  Gipfel. 


CUDOWA.  35.  Route.     195 

Die  *H[eusclieuer  (910ni;  Schweizerhaus;  vgl.  Karte  S.  196)  er- 
h et» t  sich,  ähulicli  dem  Königstein  in  der  Sachs.  Schweiz,  150m 
hoch  über  die  Hochehene.  Eine  Wanderung  durch  ihre  wunder- 
lichen Felshildungen  erfordert  1/2-I  St.  (Führer  notwendig,  50  Pf.- 
1  <//).  Vom  *Tafelstein  schöne  Aussicht.  Der  höchste  Punkt  der 
Heuscheuer  ist  der  Großvater  stuhl  (920m),  eine  zu  einem  Sitz 
ausgehöhlte  Felsmasse ,  zu  der  Stufen  hinaufführen ;  daneben  ein 
Belvedere  mit  Aussicht. 

Von  Carls"berg  w.  gelangt  man  in  c.  IV2  St.  zu  den  Wilden  Löchern., 
einer  zerklüfteten,  von  Wasser  unterspülten  Steinmasse  (nicht  ohne  Führer, 
den  man  in  Carlsherg  bekommt,  2  M).,  bei  dem  Doxie,  Bukowine  (G-asth.) ; 
von  hier  in  IV2  St.  über  Deutsch- Tscherbenei  (s.  unten)  nach  Cudowa.  Von 
Carlsberg  nach  Bad  Reinerz  (S.  199),  2V2  St. 

Von  Carlsberg  senkt  sich  die  Straße  nach  (10km ;  2^/2  St.  Gehens) 
Cudowa  (388m;  Gasth.:  Kurhotel,  P.  5-10  J£ ;  Schloß  Stern; 
Marienbad ;  Waidmanns  Buh  u.  a.),  einem  hübschen,  jährl.  von  c.  2000 
Kurgästen  besuchten  Badeort,  mit  kohlensäurereichen  alkalischen 
Eisenquellen,  die  besonders  zum  Baden,  aber  auch  zum  Trinken 
benutzt  werden,  und  allen  sonstigen  modernen  Kurmitteln.  Kur- 
taxe: Pers.  24,  jede  weitere  mehr  4  JL  —  Spaziergänge :  Kapellen- 
berg u.  Schloßberg  (I/2  St.),  mit  Hussitenkapelle;  Beutsch-Tscherbenei 
(V2  St.),  mit  Schädelkapelle,  und  weiter  der  Epheuberg;  Forsthaus 
(3/4  St.),  V2  St.  weiter  Rabenstein  u.  Belvtdere;  Pfarrberg  (8/4  St.) 
u.  s.  w.  Ausflüge  zur  Heuscheuer  {s.  oben;  c.  2  St.  Fahrens),  auch 
nach  (20km)  Reinerz  (S.  199  ;  c.  3  St.  Fahrens,  Einsp.  6  Jl  u.  Trkg. ; 
im  Sommer  auch  2mal  tägl.  Post).  Nach  Skalitz  (ß.  191)  Omnibus 
in  3  St. 

Von  Cudowa  nach  (7km)  Nachod  (S.  193)  ist  im  Sommer  jeder- 
zeit Fahrgelegenheit  (Omnibus).  Die  Straße  trifft  nach  15  Min.  bei 
dem  Dorfe  Sackisch  auf  die  Glatz-Nachoder  Landstraße  (S.  199). 


36.  Von  Breslau  nach  Glatz  und  Mittelwalde. 

130km.  Eisenbahn    in   33/4  St.  für  Jl  10.40,   7.80,  5.20.     Bis    Glaiz:   93km, 
in  2V2  St.  für  Jl  7.60,  5.70,  3.80.     Rechts  sitzen. 

Breslau  s.  S.  153.  —  9km  Schönborn;  14km  Rothsürben ;  21km 
Wangern;  26km  Wäldchen,  Station  für  den  3km  entfernten  Markt- 
flecken Bohrau.  —  37km  Strehlen  (Gasth. :  Fürst  Blücher) ,  Stadt 
von  8800 Ein w.,  au  der  Ohlau,  Nebenbahnen:  nach  (32km)  Gnaden- 
frei  (S.  202);  nach  (34km)  Grottkau  (S.  204);  nach  (12km) 
Wansen.  —  Nun  an  der  Ohlau  aufwärts.  44km  Steinkirche ;  51km 
Heinrichau;  58km  Münsterberg ,  67km  Alt- Altmannsdorf. 

72km  Camenz  (Gasth.:  Adler),  unbedeutender  Ort  an  deriVe/yS^, 
3km  von  der  Station  ,  Knotenpunkt  für  die  Linie  Liegnitz-Neiße 
(S.  202),  bis  1810  Sitz  einer  Cistercienserabtei.  Eine  Tafel  im 
Chor  der  Kirche  erinnert  an  die  Bettung  Friedrichs  IL  1745,  der 
hier  der  Sage  nach  bei  einem  Überfall  durch  Kroaten  im  Mönchs- 
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gewand  mit  den  Geistlichen  im  Chore  sang,  während  sein  Adjutant 
gefangen  wurde. 

Auf  dem  nalien  Hartdberg  erhebt  sicli  ein  gewaltiges  Schloßt  nach 
Schink eischen  Entwürfen  im  got.  Stil  von  Martins  erhaut,  Eigentum  des 
Prinzen  Albrecht  von  Preußen;  dahinter  ein  dem  Publikum  zugänglicher 
Park:  Wasserkünste  So.  u.  Do.  3-6  U.  Nachm.  —  Von  Camenz  Poststraße 
über  Reichenstein  (12km;  in  der  Nähe  ein  Arsenikbergwerk)  nach  Bad 
Landeck  (19km;  S.  197),  Fußgäng;er  wählen  den  Weg  durch  das  Schlacken- 
thal und  über  den  Rosenkranz  (Kapelle,  dabei  ein  Weinhaus),  5  St. 

83km  Wartha  (260m;  Gasth. :  Sonne  ^  Stern),  kleine  Stadt. 
Ein  steiler  Weg  führt  zur  St.  Annakapelle  auf  dem  Warthaberg 
(560m),  ein  vielbesuchter  Wallfahrtsort;  *Aussicht.  Schöne  Blicke 
auch  vom  Königshainer  Spitzberg  (716m;  P/4^  St.;  mit  Turm),  vom 
Bergsturz^  vom  Grafensitz  u.  a.  Nach  Glatz  c.  3^2  S*-  Gehens.  — 
Das  Eulengehirge  und  das  Reichensteiner  Gehirge  drängen  die 
Neiße  in  einen  engen  Felsenpaß.    Tunnel. 

93km  Glatz  (257m ;  *Bahnrest. ;  Gasth. :  Kaiserhof ^  Weißes  Lamm^ 
geloht;  Stadt  Rom;  Neu- Breslau ;  Schwarzer  Bär,  am  Ring;  Weißes 
Roß,  bescheiden),  an  der  Neiße,  mit  14200  Einwohnern;  der  die 
Stadt  um  90m  überragende  Donjon  ist  fast  in  der  ganzen  Grafschaft 
sichtbar  (Besteigung  zu  empfehlen;  Erlaubniskarten  in  der  Kom- 
mandantur, am  Ring,  öOPf. ;  dem  führenden  Soldaten  ein  kl.  Trink- 
geld) ;  gegenüber,  am  r.üfer,  der  Schäferberg^  mit  Restaur.  und  Aus- 
sichtturm. Kathol.  Pfarrkirche.  Nach  dem  Königshainer  Spitzberg, 
einem  hervorragenden  Aussichtspunkte  (s.  oben) :  21/2  St.  Hübscher 
Ausflug  nach  dem  (8/4  St.)  Roten  Berg,  von  wo  man  in  1  St.  Rengers- 
dorf (s.  unten)  erreicht.  —  Ausflug  in  das  Glatzer  Gebirge  s.  S.  197. 
Von  Glatz  nach  Kohlfurt  s.  R.  31  •,  nach  Rückers-Reinerz  s.  S.  199. 
101km  Rengersdorf.  —  105km  Grafenort. 

Von  Rengersdorf  über  die  Bittnerkoppe  durch  Wald  nach  dem  (V4  St.) 
Entstein,  mit  prächtiger  Aussicht,  von  da  in  1  St.  entweder  über  die  Äntoni- 
kapelle  und  die  Weißkoppe  (510m)  oder  auf  dem  weiteren  Wege  über  den 
Pilz  (* Aussicht)  hinab  nach  dem  anmutigen  Dorf  Grafenort  (s.  oben; 
Brauerei),  mit  gräflich  Herbersteinschem  Schloß  und  Park.  Von  Grafenort 
über  Krotenpfuhl  nach  Habelschwerdt  2  St. 

113km  Habelschwerdt  (20  Min.  vom  Bahnhof;  Gasth. :  *Drei 
Karpfen,  Deutsches  Haus,  mit  Restaur.),  Kreisstadt  von  5700  E., 
an  der  Neiße,  in  anmutiger  Umgebung;  V4  St.  ö.  die  Kapelle  St. 
Florian,  mit  Aussicht.  Westlich  über  die  Weistritz  und  die  Wüstung 
(3/4  St.;  Wirtshaus)  auf  den  Dohlenberg  (582m),  IV4  St.,  ebenfalls 
mit  *Aussicht;  n.w,  die  Jestelkoppe  (712m),  2  St. 

30km  nach  Reinerz  (S.  199),  gute  Straße  (keine  Post),  über  Ältlomnitz 
und  Altheide  (S.  199),  von  da  auf  der  Glatz-Nachoder  Straße  (S.  199)  weiter. 
Fußgänger  haben  einen  lohnenden  Weg  von  Habelschwerdt  nach  Eeinerz 
über  den  Brand,  Langenlrück,  Kronstadt  (österr.  Weinhaus),  Kaiserswalde, 
dann  zwischen  der  Hohen  Mense  (S.  199)  und  den  Seefeldern  (758m)  hindurch. 
Die  Seefelder  sind  ein  durch  Flora  und  Fauna  interessantes  Hochmoor, 
dessen  Abflüsse  in  die  Elbe  und  Oder  gehen. 

118km  Langevau,  die  Stat.  748*-  von  dem  freundlich  gelegenen 
Bad  Langenau  (357m;  Gasth.:  Kurhaus,  Annahof,  Jägerhof),  mit 
zwei  alkalisch-ordigen  Eisensäuerlingen  (Emilien- u.  Elisenquelle), 
die  zum  Trinken  wie  zum  Baden   benutzt  werden.     Moorbäder. 
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GLATZER  GEBIRGE.         36.  Route.     197 

Kurtaxe  die  Pers.  15,  Familie  20-25  J^.  Hübsclie  Punkte  der  Um- 
gebung: iev  Dreitannenberg  (750m),  mit  Aussicht  (IY2  St.);  der 
Dohlenberg  (S.  196;  1/2  Tag),   u.  a.    Zum  Wölfeisfall  s.  S.  198. 

Tunnel.  —  122km  Ebersdorf.    Über  die  Neiße. 

130km  Mittelwalde  (400m;  Gastb.:  Stern),  ebenfalls  in  hüb- 
scher Umgebung  (Meisenberg,  Schwedenschanze,  Hirschenhäuser ; 
lohnende  Ausflüge  nach  Böhmen:  Grulich,  *Burg  Littitz,  Potten- 
stein)  ,  Grenzstation  gegen  Österreich.  Die  österr.  Nordwestbahn 
führt  weiter  nach  Königgrätz  (91km,  in  4  St.)  u.  s.  w. 


Das  Glatzer  Gebirge. 

Zwei  Tage.  1.  Tag:  mit  Post  oder  Wagen  (Eisenbalm  im  Bau)  nacli 
Landeck  und  Seitenherg.,  zu  Fuß  durch  den  Kiessengrund  auf  den  Schneeberg 
(Übernaehten  in  der  Schweizerei).  2.  Tag:  zu  Fuß  zum  Wolf elsf all  und 
nacli  Mariaschnee^  von  da  über  Wölfeisdorf  nacb  Halelschwerdt  oder  nach. 
Bad  Langenau,  —  Post  von  Glatz  nach  Bad  Landeck  im  Sommer  6mal 
tägl.  in  31/2  St.,  von  Landeck  über  Seitenberg  nach  Wilhelmsthal  2mal  tägl. 
in  2  St.  Wagen  (zweisp.)  von  Glatz  bis  Bad  Landeck  c.  7,  bis  Seitenberg 
c.  10  J^.  —  Führer  entbehrlich;  Gepäckträger  mit  Verköstigung  2, 
ohne  Verköstigung  3-4  J^  tägl. 

Glatz,  s.  S.  196.  —  Man  folge  der  Landstraße  südl.  bis  Eisersdorf 
(von  hier  1  St.  zur  Weißkoppe,  S.  196).  Nun  östl.  bis  (15km) 
üllersdorf  (Winklers  Gasth.),  großes  Dorf  mit  Schloß  und  Park 
des  Grafen  Magnis  und  großer  Spinnerei.  Der  25m  h.  gußeiserne 
Obelisk  an  der  Straße  wurde  1802  zu  Ehren  der  Königin  Luise  er- 
richtet. —  20km  Kunzendorf  (Brauerei),  mit  schönem  Schloß 
und  Park.  —  34km  Landeck  (425m;  Gasth.:  Blauer  Hirsch^ 
Goldenes  Kreuz),  Stadt  mit  2700  Einw.  an  der  Biele.  1km  nördl. 
davon  liegt  am  andern  Ufer  der  Biele  die  Kur-  und  Kaltwasserheil- 
anstalt Thalheim. 

1km  s.o.  von  der  Stadt  liegt  Bad  Landeck  (467m;  Gasth.:  Zum 
Schlössel ;  Düppler  Hof;  Merkur  ;  Weißer  Löwe ;  Luisenhof;  Deut- 
sches Haus;  Hotel  Bismarck;  Emmas  Hotel,  Israelit.;  u.  a.),  ein 
anmutiger  Villenort,  von  c.  6000  Kurgästen  (meist  Frauen)  und 
Sommerfrischlern  besucht  (Kurtaxe:  1  Pers.  15,  2 Pers.  21,  3  Pers. 
25  ^;  Bäder  70  Pf.-l  J^  40).  Von  den  warmen  schwefelhaltigen 
Quellen,  die  schon  im  xiii.  Jahrh.  bekannt  waren,  werden  die 
Wiesenquelle  (270  0.)  und  die  Mariannenquelle  (200  c.)  zum  Trinken, 
die  Georgenquelle  (290  0.)  und  die  Marienquelle  (28,5°  C.)  zum  Baden 
benutzt.  Die  Badeanstalten  gruppieren  sich  um  den  schönen  Kur- 
park, mit  Kurhaus  (M.  2^/2  Jl).  Im  S.  das  Georgenbad,  im  N.  das 
Marienbad,  ein  eleganter  Kuppelbau  mit  Inhalationshalle  und 
Zimmern ;  wenige  Schritte  w.  davon  das  Steinbad  mit  Moorbädern. 
Weiter  n.  die  Trinkquellen. 

Unter  den  Spaziergängen  in  Landeck  hervorzuheben  die  Marienhöhe, 
10  Min. ;  der  Waldtempel,  10  Min.,  unter  schönen  Edeltannen  (PLestaur.  und 
Molkerei)-,  1(2  St.  s.  der  Schollenstein:,  entfernter  der  Eohenzollerfels,  1  St., 
mit  weiter  Aussicht;  diese  noch  umfassender  vom  Drezcc^er  (iV*  St.),  über 
die  ganze  Grafschaft  bis  zum  Lausitzer  Gebirge ;  unweit  Ruine  Karpenstein. 
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Überblick  über  Landeck  selbst  vom  nahen  Oalgenlerg^  V*  St. ;  schöner  vom 
Überschaa)\  einem  Basaltfelsen,  2/4  St.  nordöstl.,  und  von  der  noch  y*  St. 
v^eiteren  Harthe. 

Von  Landeck  lohnender  "Weg  nach  dem  Wölfelsgrund  (Zweisp.  15  Jl) 
über  Olhersdorf^  Seitenberg  (s-  unten)  zum  (3  St.)  einfachen  Gasth.  auf  dem 
Puhu,  geradeaus  weiter  (nicht  r.  oder  1.  abbiegen)  erst  auf  der  Landstraße, 
dann  durch  Wald  bis  zu  einer  Marmorwegsäule  (3/4  St.) :  geradeaus  nach 
Mariaschnee,  1.  hinunter  in  i  St.  nach  dem  Wolf  eis  gründe  (.s.  unten). 

Weiter  auf  der  Landstraße  im  Bielethale  aufwärts  (r.  die  Kalt- 
wasserheilanstalt  Germanen-Bad^  in  1  St.  nsich  Seitenberg  [Gasth. : 
NassauerHof),  mitLandsitz  des  Prinzen  Altrecht  von  Preußen  und 
einer  Fischzuchtanstalt  (zugänglich).  Dann  zu  Fuß  1/2  St.  zu  den 
Marmorbrüclien  am  Kreuzberg ^  1/2  St.  hinal)  in  den  Kiessengrund 
(oder  auf  der  Landstraße  oder  von  Seitenberg  bis  Altmohrau,  dann 
r.  al) ;  L  sieht  man  das  Städtchen  Wilhelmsthat)  und  durch  das  zer- 
streut gelegene  ärmliche  Dorf  gleichen  Namens  bis  zur  Försterei 
(kein  Restaur.).  Dann  aufwärts  durch  prächtigen  Tannenhochwald 
in  c.  2  St.  zu  einem  Wegweiser  und  weiter  in  1/4  St.  zur  Schweizerei 
(ganz  ordentlich),  die  noch  fast  200m  unter  dem  Gipfel  des  Schnee- 
hergs  liegt.  Der  Schneeberg  (1426m;  1/2  St.  Steigens  von  der 
Schweizerei),  auf  dem  die  Grenzen  der  Grafschaft  Glatz,  der  Mark- 
grafschaft Mähren  und  des  Königreichs  Böhmen  zusammenstoßen, 
gewährt  keinen  Gesamtüberblick ;  bis  zur  Vollendung  des  neuen 
Kaiser- Wilhelm-Turms  muß  man  am  Rande  der  öden  Hochfläche 
durch  Heidekraut  und  Steine  herumgehen,  um  einzeln  die  Aus- 
sichten in  das  Thalbecken  der  Grafschaft  Glatz,  über  die  schlesische 
Ebene ,  nach  dem  Altvatergebirge  (östl.)  und  die  Thäler  der  hier 
entspringenden  March  zu  genießen  Die  Quellen  der  letzteren  be- 
finden sich  südl.,  nur  wenige  hundert  Fuß  abwärts  an  einem  Punkte, 
der  einen  schönen  Blick  ins  Thal  hinab  gewährt.  Die  Neiße  ent- 
springt w.  bei  den  sog.  Klappersteinen. 

Yon  dem  erwähnten  Wegweiser  nahe  der  Schweizerei,  w.  Y2  St. 
die  Bergwand  hinab  in  den  oberen  Wölfelsgrund;  1/2  St.  weiter 
thalabwärts  vereinigt  sich  mit  diesem  ein  zweites  nördlicheres 
Thal;  in  lV2St.  (von  der  Schweizerei)  erreicht  man  in  einer  Klamm 
den  schönen  Wolf  eis  fall  (Gasth.  *Zur  guten  Laune,  mit  Depen- 
dancen  Yilla  Weiß  und  Villa  Marienbad,  Brücke  und  Treppen  zum 
Fall,  Z.L.B.  11/2-3,  M.lV2e//;  Forelle,  Z.  L.  B.  IV2,  Z.  9-15  wöch., 
P.  0.  Z.  18  J^  wöch. ;  Sanatorium  von  Dr.  Jänisch).  Die  Wölfel 
stürzt  etwa  25m  tief  in  einen  engen  Kessel,  aus  dem  sie  in  tiefer 
Schlucht  in  die  Ebene  weiter  fließt. 

Nun  kann  man  mit  Wagen  in  1  St.  über  Wölfelsdorfii&chEloeis- 
dorf  (S.  197) ;  für  Fußgänger  (bei  der  Kastanie  an  der  Kirche  hin- 
auf) ist  der  kleine  Umweg  (3/4  St.)  n.  über  die  vielbesuchte,  auf 
einem  scharfen  Bergrücken  gelegene  Wallfahrtskapelle  *  Maria- 
schnee, auch  der  „Spitzige  Berg''  genannt  (750m ;  Schindlers  Gasth.), 
wegen  der  prächtigen  Aussicht  vorzuziehen.  Umfassende  Rund- 
sicht von  dem  Aussichtsgerüst',  10  Min.  oberhalb  der  Kapelle 
(Schlüssel  beim  Kapellendiener).  Von  der  Kapelle  (der  Kapellen- 
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diener  geht  nötigenfalls  als  Fülirer  mit)  steil  bergal),  dann  auf 
Feldwegen,  immer  in  der  Richtung  auf  das  gräfl.  Althannsche 
Schloß  in  Wölfeisdorf  zu,  bis  zum  Schloß  (daneben  Brauerei  mit 
Garten ;  bis  dahin  c.  1 1/2  St.) ;  von  da  entweder  in  1  St.  direkt  nach 
Habeis chwerdt;  oder  quer  üi)er  die  Chaussee  von  Habelschwerdt 
nach  Mittel walde,  den  Wegweisern  folgend  in  I1/2  St.  nach  Bad 
Langenau  (S.  196). 

Yon  Glatz  nach  Nachod,  45km.  Nebenbahn  (20km  in  1  St. 
für  J/  1.20,  80  Pf.)  bis  Bückers ;  von  hier  Post  bis  (5km)  Stadt 
Reinerz  4mal  tägl.,  in  8/4  St. ;  von  Stadt  Reinerz  nach  (9km)  Lewin 
im  Sommer  2mal  tägl.  in  1^4  St.;  von  Lewin  nach  (11km)  Nachod 
Imal  tägl.  in  IV2  St.  —  Die  Bahn  überschreitet  die  Neiße  und 
wendet  sich  über  (7km)  Niederaltwilmsdorf  dem  Thal  der  Rein- 
exzex  Weistritz  zu.  —  ilkm  Altheide  (d&öm]  Kurhaus;  Gasth.  z. 
grünen  Wald),  kleines  Bad  mit  Eisensäuerling  (hübsche  Wanderung, 
2  St.,  durch  das  Höllenthal  nach  Rückers).  —  20km  RücJcers;  ober- 
halb das  weithin  sichtbare,  1831  erbaute  stattliche  Schloß  Wald- 
stein.   Omnibus  nach  dem  Bade  70  Pf. 

25km  Reinerz  (Gasth.:  Schwarzer  Bär.,  Deutsches  Haus,  Bü- 
bartsch'),  Städtchen  von  3100  Einw.  In  der  kath.  Kirche  eine  merk- 
würdige Kanzel,  bei  der  der  Geistliche  gleichsam  als  predigender 
Prophet  Jonas  in  dem  geöffneten  Rachen  eines  Walfisches  steht.  — 
Die  Landstraße  und  eine  schöne  Allee  führen  von  der  Sfcadt  nach 
(li/skm) 

Bad  Reinerz  (568m;  Gasth.:  Germania,  M.  2^/,  zahlreiche 
Logierhäuser;  Rest.:  im  Badehaus,  Viktoria,  Daheim,  M.  1^; 
Wiener  Cafe  u.  Weinhandlung  in  Villa  Drescher,  an  der  Allee).  Die 
acht  alkalischen ,  kohlensäurereichen  Eisenquellen,  wirksam  gegen 
Blutarmut ,  Unterleibskrankheiten  und  Nervenschwäche ,  ziehen 
jährlich  gegen  4000  Kurgäste  her  (Kurtaxe:  Familie  25  ^/,  jede 
Pers.  mehr  3  <//;  ohne  Kurgebrauch  bei  mehr  als  Iwöch.  Aufenthalt 
15  eif).  Die  Badeeinrichtungen  sind  gut;  auch  Moorbäder  und 
Duschen ;  Molkenanstalt  u.  s.  w.  Warme  Kleidung  anzuraten. 
Schöne  Promenaden.  Reizende  Umgebung.  Ausflüge:  Schmelze, 
mit  Rest.,  Y2  St.;  Stille  Liebe,  3/^  St.;  Hummel,  mit  Burgruine, 
11/2  St. ;  Goldbacher  Felsen,  1^/481 ;  Ratschenberg  (803m,  beschwer- 
lich), 2  St.;  1  St.  (5^2^01)  auf  der  österreichischen  Grenze  das 
schwarze  Kreuz,  10  Min.  weiter,  in  Böhmen,  die  Schnappe,  Weinhaus 
u.  Rest.,  das  oberste  Haus  des  langgestreckten  böhm.  Städtchens 
Gießhübel  (Gasth.:  Graf  Radetzky,  einfach  aber  gut).  Über  Carls- 
berg zur  Heuscheuer,  3  St.  —  Yon  der  Schnappe  in  1  St.  auf  be- 
quemem Wege  zur  Hohen  Mense  (1084m),  mit  trigonometrischem 
Signalturm  (weiter  Blick  nach  Böhmen);  daneben  Restaur.,  auch 
Nachtquartier.   Rückweg  über  die  Seefelder  (S.  196). 

Yon  Stadt  Reinerz  weiter  nach  (84km)  Lewin  (421m;  Gasth,: 
Schmidt,  Deutsches  Haus),  einem  freundlichen  preuß.  Grenzstadt- 
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chen.  Es  folgen  die  Döifei  Gellenau  mit  Schloß  des  Herrn  v.  Mutius, 
Sackisch  (Straße  nacli  Cudowa  und  zur  Heuscheuer,  S.  195),  Schla  ■ 
nei^  dann  über  die  Österreich.  Grenze  nach 
45m  Nachod,  s.  S.  193. 


37.    Von  Liegnitz  nach  Königszelt,  Neiße  und  Cosel. 

220km.    EisenbahM  in  6-8  St.,  für  Ji  17.70,  13.20,  8.90. 

Liegnitz  s.  S.  151.  —  Die  Bahn  überschreitet  die  Katzhach  und 
durchschneidet  zwischen  (6km)  Neuhof  und  (15km)  Brecheishof 
das  Schlachtfeld,  auf  welchem  Blücher  am  26.  Aug.  1813  das 
Macdonaldsche  Corps  großenteils  auflöste  und  100  Geschütze  und 
18000  Gefangene  erbeutete.  4km  n.w.  Yon  Brechelshof  ein  Denk- 
mal. Ebenda  fiel  Herzog  Heinrich  von  Liegnitz  1241  im  Kampf 
gegen  die  Mongolen.  Seine  Mutter,  die  h.  Hedwig,  errichtete  hier 
eine  Kapelle ,  aus  welcher  das  Kloster  Wahlstatt  entstand ,  jetzt 
Kadettenanstalt.  —  21km  Jauer  (Gasth.:  Drei  Kronen,  Deutsches 
Haus),  Jauersche  Würste  bekannt.  —  30km  Großrosen. 

37km  Striegau  (Gasth.:  Deutscher  Kaiser^  Graul)^  bekannt  durch 
den  Sieg  Friedrichs  d.  Gr.  über  die  Österreicher  und  Sachsen  unter 
Prinz  Karl  von  Lothringen  am  4.  Juni  1745,  gewöhnlich  nach  dem 
10km  südl.  gelegenen  Städtchen  Hohen friedeherg  genannt,  wo  die 
Österreicher  standen;  das  Regiment  Anspach-Baireuth-Dragoner 
(vgl.  S.  94)  gab  die  Entscheidung  durch  seine  berühmte  Attacke; 
auf  der  ^;Siegeshöh''  ein  Rundschauturm. 

l^ach  Bolkenliain,  20km,  Nebenbahn  in  1  St.  —  10  km  Rohn- 
siocJi\  mit  stattlichem  Schloß  des  Grafeu  Hochberg.  20km  Bolkenhain 
(350m;  Gasth.:  Schwarzer  Adler),  freundliche  Gebirgsstadt.  Dabei  auf 
einem  Hügel  die  stattliche  Ruine  der  Bolkoburg,  nach  1292  vom  Herzog 
Bolko  I.  von  Schweidnitz  erbaut,  im  SOjähr.  Kriege  von  den  Schweden 
zerstört.  —  3km  weiter  auf  einer  Höhe  mit  schöner  Rundsicht  die  Ruine 
"' Schweinhaus  (370m),  Stammsitz  derer  von  Schweinichen,  jetzt  dem  Grafen 
Hoyos  gehörig,  ein  interessanter  Bau  der  Frührenaissanee,  durch  archi- 
tektonische Gliederungen  und  wohlerhaltene  Reste  eigentümlicher  Stuck- 
verzierungen bemerkenswert.  Die  auf  dem  benachbarten  Gehöft  wohnende 
Vogtin  schließt  auf. 

Nach  Maltsch  (S.  153),  37km,  Nebenbahn  in  c.  2  St. 

47km  Königszelt,  s.  S.  191.  —  Weiter  im  Bogen  an  Bunzelwitz 
(S.  191)  vorbei  und  über  einen  langen  Viadukt. 

57km  Schweidnitz  (Gasth. :  H.  Thamm,  am  Bahnhof ;  Krone, 
gut,  Scepter^  beide  am  Markt;  Deutsches  Haus;  Riedels  H.;  Grüner 
Adler'),  Kreisstadt  von  26100  Einw.,  anmutig  am  1.  Ufer  der 
Weistriiz  gelegen,  ehem.  Hauptstadt  des  gleichnamigen  Fürsten- 
tums,  welches  1283-1368  selbständig  war,  dann  zu  Böhmen  ge- 
hörte und  1741  an  Preußen  kam.  Beim  Bahnhof  der  mit  Anlagen 
geschmückte  Wilhelmsplatz,  an  welchem  das  Postamt;  nahebei 
das  stattliche  Land-  und  Amtsgericht.  Am  Markt  das  Rathaus,  mit 
52m  h.  Turm.  Stattliche  kath.  Pfarrkirche;  vom  Turm  (100,5m) 
schöne  Fernsicht.    Die  ehem.  Festungswerke ,  welche  im  sieben- 
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jähr.  Kriege  vier  Belagerungen  "bestanden  (darunter  die  von  1762 
"bekannt  durch  den  großartigen  Minenkrieg) ,  sind  seit  1862  ge- 
schleift und  teilweise  zu  schönen  Promenaden  umgewandelt. 
Schweidnitzer  Bier  ist  herühmt,  namentlich  der  .^Schwarze  Schöps^^, 
der  im  xvi.  Jahrh.  his  nach  Italien  ging  (gut  u.  a.  in  der  *Bier- 
halle  der  Braukommuue,  mit  Garten,  am  Wilhelmsplatz). 

Hübsclier  Ausflug  von  Sdiweidnitz  (Post  2nial  tägl.  über  Kyuau  nach. 
Wüstewaltersdorf,  s.  unten)  über  Jacobsdorf  (s.  unten)  u.  weiter  auf  der 
Landstraße  über  V,'eisirifz  bis  Breitenhain  (iO-likm).  Fußgänger  verlassen 
nun  die  Straße ,  -welcbe  nach  (2V^km)  Kynau  weiter  fübrt,  überschreiten 
1.  die  Brücke  und  bleiben  in  dem  anmutigen,  waldreichen  Thal  ierWeistritz , 
das  hier  den  ISTamen  '■" Schlesierthal  hat.  lV2km  von  der  Brücke,  bei  der 
Thalmühle^  ÖÜnet  sich  1.  das  Mühlhachikal^  ebenfalls  lohnend,  während 
man  r.  auf  dem  sog.  „Karetenweg"  nach  der  großen  wohl  erhaltenen  Ruine 
Kynsburg  (450m;  Ghs.)  binansteig-t,  bei  Kynau  (Gasth. :  Kynsburg).  Von 
Kynau  bis  Charlottenhrunn  (S.  169),  IV2  St.  Landstraße. 

60km  Jacobsdorf.  Bei  der  Weiterfahrt  1.  die  Hügel  am  Peile- 
TJfer.  Auf  einem  von  ihnen,  dicht  an  der  Bahn,  eine  rote  Kapelle 
im  Gehüsch ,  die  Grabstätte  des  Feldmarschalls  Grafen  v.  Moltke 
(f  24.  April  1891),  seiner  1868  verst.  Gemahlin  und  seiner  Schwe- 
ster; sein  Schloß  Kreisau  liegt  dahinter.  —  68km  Faulbrück. 

76km  Eeichenbacli  (Gasth.:  Schwarzer  Adler,  Gold.  Krone, 
Gold.  Löwe^  Sonne,  Stern),  Stadt  von  14100  Einw.,  bekannt  durch 
den  Sieg  der  Preußen  unter  dem  Herzog  von  Bevern  über  Dann, 
16.  Aug.  1762 ,  durch  die  Reichenbacher  Konvention ,  welche 
das  fernere  Bestehen  des  türkischen  Reichs  sicherte  ,  1790,  und 
durch  den  Allianzvertrag  zwischen  den  Verbündeten  und  Öster- 
reich .  der  am  27.  Juli  1813  zu  Prag  ratiflciert  wurde.  Nebenbahn 
nach  Oberlangenbielau  (S.  202). 

Von  Reiehenbacb  lohnende  Wanderungen  durch  das  Eulengebirge. 
Vom  Bahnhof  (Wagen  bei  Schienert,  Einsp.  8,  Zweisp.  I2V2  Ji--,  3mal 
tägl.  Omnibus)  über  (5km)  Petevswaldau  (Gasth. :  Krone) ,  mit  Schloß 
des  Grafen  Stolberg,  nach  (zu  Fuß  1/2  St.)  Steinseifersdorf  (Gasth.  zur  Ul- 
brichshöhe,  am  Anfang  des  Orts,  besuchtes  Vergnügungslokal).  Im  Dorfs 
aufwärts  und  oberhalb  der  evang.  Kirche  r.  ab  nach  dem  Schmiedegrund. 
Beim  Dorfe  Schmiedegrund  wieder  auf  die  Straße  und  über  Easchhach 
zum  (10km  von  Peterswal dau)  Gasthof  zu  den  sieben  Kvrfürsten  an  der  Paß- 
höhe der  Chaussee  (750m).  Hier  links  ab  auf  markiertem  Waldwege  in  1  St. 
zum  höchsten  Punkt  des  Gebirges ,  der  Hohen  Eule  (i014m  \  '■'Aussicht- 
turm).  Nun  westlich  in  20-25  Min.  zum  trigonometrischen  Punkt  auf  der 
Eleinen  Eule  (972m);  hinab  in  ^ji-i  St.  nach  dem  stattlichen  Fabrikort 
Wüstewaltersdorf  (Gasthof  bei  Eichner)  und  von  hier  entweder  auf  Wald- 
fußwegen über  Kolonie  Grtind  und  Ealtwasser  in  IV2  St.  oder  auf  der 
Landstraße  über  Eeugericht  und  Tannhaustn  in  21/2  St.  nach  Wüstegiersdorf 
(S.  169).  —  Nach  Neurode  (Glatz)  nimmt  man  den  Weg  zunächst  nacb 
Peterswaldau  (s.  oben)  •,  weiter  zu  Fuß  nach  (1  St.)  Steinlunzendorf  (Gasth. 
zum  Waldschloß ;  zur  Forelle ,  letzteres  auch  für  Sommerfrischler  einge- 
richtet). Von  hier  (Führer  angenehm)  in  3/4  St.  zum  Hausdorfer  Kreuz 
(800m;  Paßhöhe  der  Chaussee  nach  Hausdorf-Xeurode,  auf  der  man  von 
Steinkunzendorf  bis  zum  Kreuz  lyo  St.  gebraucht)  und  nun  1.  den  Kamm 
des  Gebirges  entlang  über  die  Reimskoppe  zur  Sonnenkoppe  (952m;  an  ihrem 
südl.  Abhang  die  Felsmasse  des  Ottersteins,  877m)  und  weiter  über  das 
Bielauer  oder  Eausdorfer  Plänel  zur  ''Ascherkoppe  (856m ;  Aussichtsgerüst), 
zurück  zum  Plänel  und  Südwest] .  abwärts  zum  Tränkegrund  (in  der  För- 
sterei keine  Wirtschaft),  durchaus  Waldweg  mit  hübschen  Aussichten. 
Vom    Tränkegrund   in  i^/t  St.  nach  Neurode  (S.  170). 
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Von  Eeiclienb  acli  nach  Silberberg:  Eisenbahn  (6kinin  c.  '/«St.) 
bia  OberlangenUelcm  (Gasth. :  Prcuß.  Hof,  Zum  Schwert),  dem  größten 
Dorf  Schlesiens  (17600  Einw.),  welches  sich  längs  des  Rotwassers  etwa 
1  Meile  lang  hinzieht,  mit  bedeutenden  Webereien.  —  Von  Oberlangen- 
bielau  zu  Fuß  weiter:  vom  Bahnhof  1.  in  das  Dorf  hinein  und  in  diesem 
eine  Strecke  aufwärts;  dann  die  Straße  nach  Volpersdorf-Neurode  ver- 
folgend, über  Tannenberg  durch  Wald  bis  nahe  an  die  Paßhöhe  {Volpers- 
dorfer  Plänel^  710m;  15km  vom  Bahnhof  aus).  Kurz  vor  der  Paßhöhe 
führt  1.  der  „Friedrichsweg"  durch  prächtige  Waldpartien,  später  am  Hahn- 
vorwerk vorüber  in  2  St.  nach  Silberberg  (s.  unten). 

87km  Gnadenfrei,  Hermiluterkolonie.  Nacli  StreMen  s.  S.  195. 

97kin  Frankenstein  (Gasth.:  Umlauf),  Stadt  von  8200  Einw., 
in  der  fruchtbarsten  Gegend  Schlesiens.  Dicht  an  der  Stadt  der 
Schloßberg ,  mit  umfangreicher  Euine  und  schöner  Aussicht  nach 
dem  Eulengehirge  und  Silberberg. 

Von  Frankenstein  2mal  tägl.  Post  in  2  St.  nach  (13km)  Silberberg 
(Gasth. :  Prinz  v.  Preußen ,  gut) ,  einer  kleinen  Stadt  auf  terrassenförmig 
ansteigender  Höhe,  1777-18(:0  Festung;  die  Werke  meist  in  den  Felsen 
gehauen.  Aussichten  vom  Donjon  der  Festung  (686m)  und  von  der  "Großen 
Strohhaube  (740m).  —  Von  Silberberg  nach  Reichenbach  s.  oben. 

107km  Camenz,  Knotenpunkt  für  die  Breslau -Glatzer  Linie 
(S.  195).  —  Die  Bahn  folgt  der  Neiße  u.  überschreitet  sie.  —  118km 
Patschkau.  —  128km  Ottmachau ;  Nebenbahn  nach  (14km)  Heiners- 
dorf. —  136km  Giesmannsdorf. 

144km  Neiße  (Gasth. :  Drei  Kronen;  Kaiserhof,-  Schwarzer  Adler; 
Schwang,  Stadt  an  der  Neiße  mit  24400  Einw.,  früher  Festung, 
in  freundlicher  Umgebung.  Auf  dem  Marktplatz  („Ring")  das  Bat- 
haus, im  Renaissancestil,  mit  80m  h.  Turm,  das  Stadthaus  und  die 
1889  restaurierte  Kämmerei,  mit  Fresken.  Die  kath.  Stadtpfarr- 
kirche, mit  Grabmälern  Breslauer  Bischöfe,  wurde  1430  vollendet, 
nach  einem  Brande  1542  restauriert.  Die  zweitürmige  Kreuzkirche, 
mit  Freskogemälden,  ist  von  1715.  Auf  dem  Jerusalemer  Kirchhof 
ruht  der  Dichter  Jos.  v.  Eichendorff  (f  1857) ;  auf  dem  „Eichendorff- 
platz"  sein  Denkmal,  von  Seger;  Mittelstr.  15  bezeichnet  eine  Ge- 
denktafel das  Sterbehaus  des  Dichters.  Neiße  hat  schöne  Prome- 
naden, u.  a.  den  Neißedamm,  an  welchem  die  Kriegsschule,  und 
die  Rochusallee,  an  welcher  eine  Anzahl  Vergnügungslokale  (z.  T. 
mit  Aussicht).  Denkmal  für  1813  auf  dem  Kapellenberg.  —  V2  St. 
w.  von  der  Stadt  die  Davidshöhe,  mit  Denkmal  für  1866  und  1870/71 
und  schönstem  Blick  auf  das  mährische  Gesenke ;  hinab  über  das 
gute  Rest.  Sellerie. 

Nach  Oppeln  .  Nebenbahn,  51km,  in  2V4  St.  für  ^  3.10,  2.10.  —  33km 
Schiedlow;  Nebenbahn  (27km)  nach  Deutsch-Leippe  an  der  Bahn  Brieg-Neiße 
(S.  20.4).  —  51km  Oppeln,  s.  S.  204.  —  Nach  Brieg  s.  S.  204. 

156km  Deutsch- Wette.  Nebenbahn  nach  (13km)  Groß-Kunzen- 
dorf.  Zweigbahn  (6km)  naGh.  Ziegenhals,  mit  Anschluß  nach  Jägern- 
dorf, Troppau,  Olmütz,  s.  Bcedekers  Österreich. 

166km  Schnellewalde.  —  172km  Neustadt,  Kreisstadt  mit 
19200  Einw.,  viele  Fabriken.  Im  bayer.  Erbfolgekriege  wurde 
Neustadt  1779  von  den  Österreichern  unter  dem  Grafen  Wallis 
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bombardiert  und  größtenteils  zerstört,  aber  durch  Friedrich  II. 
wieder  aufgebaut.  —  186km  DeutscJi-Basselwitz. 

Von  Deutscli- Rasselwitz  nach  Leobscliütz,  Nebenbahn, 
15km,  in  3/4  St.  für  Ji  1.30,  1.—.  Zwiscbenstation  ist  Steubendorf.  — 
Leobschütz  (Gasth. :  Deutsches  Maus,  Post,  Weißes  Roß),  gewerbthätige 
Kreisstadt  mit  12600  Einw. ,  ist  eine  alte  slaviscbe  Gründung;  nach  dem 
Brand  von  1225  and  den  Einfällen  der  Mongolen  1241  traten  deutsche 
Einwanderer  an  die  Stelle  der  Slaven.  1741  kam  Leobschütz,  das  bis 
dahin  unter  böhmischer  Oberhoheit  gestanden  hatte,  in  preußischen  Besitz. 
Bemerkenswerte  Pfarrkirche,  im  xiii.  Jahrh.  im  gotischen  Stil  erbaut. 
—  Eisenbahn  von  Leobschütz  nach  Ratibor  s.  S.  204-,  nach  Jägerndorf  s. 
Baedekers  Österreich. 

Die  Bahn  überschreitet  die  Hotzenplotz. 

195km  Oberglogau  (Gasth, :  Z.  grünen  Kranz,  Suchaus,  Schieß- 
haus'), Städtchen  mit  5700  Einw.,  in  anmutiger,  hügeliger  Umge- 
bung. Die  Herrschaft  Oberglogau  ist  im  Besitz  der  gräfl.  Oppers- 
dorffschen  Familie,  deren  im  siii.  Jahrh.  erbautes  Schloß,  mit  vier 
Türmen  geziert,  viele  Kunstwerke  und  archäologische  Schätze  ent- 
hält. In  der  stattlichen  katholischen  Pfarrkirche  die  Familiengruft. 
Eine  Kapelle  enthält  eine  genaue  Nachahmung  des  heil.  Grabes  in 
Jerusalem.  —  204km  Twardawa. 

214km  Cosel  (Gasth. :  Kronprinz ,  am  Ring)  ,  Kreisstadt  am  1. 
Ufer  der  Oder,  mit  6500  Einw.,  bis  1874 Festung.  Schon  im  xiii. 
Jahrb.  ein  fester  Platz,  wurde  Cosel  1312  Sitz  einer  eigenen  Herzogs- 
linie, durch  Friedrich  II.  stark  befestigt  und  1761/62  von  den 
Österreichern,  1807  von  den  Franzosen  vergeblich  belagert;  an  die 
tapfere  Verteidigung  der  Stadt  1807  durch  den  General  v.  Neu- 
mann erinnert  ein  ehernes  Denkmal  in  Pyramidenform.  Landgestüt. 
In  den  früheren  Festungswerken  ist  ein  schöner  Park  angelegt. 

Nun  über  die  Oder.  —  220km  Cosel-Kandrzin,  Kreuzungspunkt 
der  Bahn  Breslau-Oderberg,  s.  S.  204. 


38.  Von  Breslau  nach  Oderberg  (Wien), 

181km.     Schnellzug  bis  Oderberg  in  3  St.  für  Jl  16.50,  12.30  8.60  (bis  Wien 
in  9  St.  für  ^/ 39.50,  27.60, 16.30);  Personenzug  in  5  St.  für  Ji  14.70, 11.  10, 7.40. 

Breslau  s.  S.  153.  —  10km  Kauern;  19km  Leisewitz.  —  26km 
Ohlau  (Gasth.:  Adler),  Städtchen  an  der  Oder,  in  waldreicher  Um- 
gebung mit  bedeutendem  Tabaksbau.  Rechts  vor  Brieg  der  Kirch- 
turm von  Mollwitz,  das  durch  Friedrichs  II.  Sieg  am  10.  April  1741 
über  die  Österreicher  unter  Neipperg  bekannt  ist. 

42km  Brieg  (Gasth.:  Gold.  Lamm,  gut;  Roter  Hirsch;  Löioe), 
Kreishauptstadt  mit  21 100  Einw.,  an  der  Oder.  Das  ehem.  ^Schloß 
war  Residenz  der  Fürsten  von  Brieg.  Es  wurde  1547  unter  Herzog 
Friedrich  II.  begonnen  und  von  Italien.  Architekten  in  den  zier- 
lichsten Renaissanceformen  ausgeführt.  Das  Prachtstück  des 
Ganzen  ist  das  Sandsteinportal,  über  und  über  mit  figürlichem 
und  ornamentalem  Schmucke  bedeckt.  Einfahrthalle  und  Hof  sind 
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konstruktiv  von  hohem  Interesse.  Aus  derselben  Zeit  stammen 
das  Rathaus,  trotz  einfacher  Formen  von  malerischem  Eindruck, 
und  das  Gymnasium.  Yor  dem  Rathaus  ein  Denkmal  Friedrichs 
d.  Gr.  Unter  den  Kirchen  die  ev.  Nikolaikirche  u.  die  kath.  Hed- 
wig skirche  zu  erwähnen.     Große  Lederfabrik. 

Von  Brieg  nach  Neiße  (S.  202),  47km,  Eisenbahn  in  c.  iV2  St.  für 
Jl  3.80,  2.90,  1.90.  —  15km  Deutsch- Leipi>e  (S.  202).  —  21km  GroUkau  (S.  195). 

51km  Lossen ;   57km  Löwen ^  69km  Dambrau.  —  Über  die  Oder. 

82km  Oppeln  (Gasth. :  Forms  Hotel,  Schwarzer  Adler) ,  Stadt  von 
23  000  E.,  Sitz  der  oberschles.  Regierung,  bereits  im  poln.  Sprach- 
gebiet gelegen.  Von  dem  ehem.  Schloß  der  plastischen  Herzoge 
war  nur  ein  Turm  übrig,  der  in  das  neue  Gymnasium  verbaut 
ist.  Das  neue  Schloß  auf  der  Oderinsel,  im  xiv.  Jahrh.  gegründet, 
ist  jetzt  Sitz  von  Behörden.  Die  Adalbertkapelle  an  der  ehem.  Domi- 
nikaner- oder  Bergelkirche  soll  im  J.  995  vom  h.  Adalbert,  Bischof 
von  Prag,  gegründet  worden  sein.  Denkmal  für  Kaiser  Wilhelm  I., 
1894  errichtet.  —  Zweigbahn  über  (32km)  Vossoioska  (S.  206) 
nach  (76km)  Tarnowitz  (S.  206).    Nebenbahn  nach  Neiße  s.  S.  202. 

Von  Oppeln  nach  Beuthen,  Eisenhahn,  82km  in  IV2-2V4  St.  für 
J/6.60,  5.00,  3.30.  —  32km  Großstrehlitz  (Gasth.:  Schönwald),  freundliche 
Kreisstadt  mit  5500  Einwohnern.  D  ah  ei  das  gleichnamige  Gut,  dem  Grafen 
Tschirschky-Renard  gehörig,  mit  Schloß  und  großem,  dem  Puhlikum  ge- 
öffnetem Park.  —  59km  Peiskretscham,  Stadt  an  der  Drawa.,  mit  3800  Einw. 
Zweighahn  nach  (11km)  Gleiwitz  (S.  207).  —  76km  Borsigwerk  (vgl.  S.  16), 
großes  Hüttenwerk.  Dahei  die  Steinkohlenzeche  Hedwigswunsch.  7jwe,i.^&h.-Q. 
nach  (13km)  Gleiwitz  (S,  205).  —  79km  JBobrek,  großes  Dorf  mit  Eisen-  und 
Zinkwerken,   Galmei-  und  Braunsteingruhen.   —  82km  Beuthen,  a.  S.  206. 

Von  Oppeln  nach  Namslau  (S.206),  60km,  Nebenhahn  in  2V4-3  St. 
für  .J!3.60,  2.40.   —   40km  Ccirlsruhe,   mit  großem  Park   (Restaiir.). 

Die  Hauptbahn  führt  am  Fuß  des  Annabergs  (Wall fahrtkir che) 
vorbei.    85km  Groschowitz;  102km  Gogolin;  113km  Leschnitz. 

123km  Cosel-Kandrzin  (*Bahnrest.),  Kreuzungspunkt  für  die 
Bahn  Cosel-Neiße-Liegnitz,  s.  S.  203 ;  nach  Krakau  s.  S.  205. 

130km  Birawa;  141km  Hammer.  Die  Oder,  bis  hier  schiffbar, 
führt  viel  erdige  Teile  mit  sich,  die  das  Flußbett  erhöhen ;  daher 
die  häufigen  Überschwemmungen.  —  146km  Nendza;  Eisenbahn 
nach  Kattowitz  s.  S.  205.  —  Die  Bahn  tritt  auf  das  1.  Oderufer. 

156km  Ratibor  (Gasth. :  H.  de  tEurope,  Prinz  v.  Preußen;  Deut- 
sches Haus ,  einfacher) ,  mit  21 700  Einw.  und  einem  Gerichts- 
gebäude nach  Schinkels  Entwurf,  interessantem  Schloß  und  einer 
schönen  got.  Pfarrkirche.  Hübscher  Spaziergang  (II/2  St.)  zum 
Stadtwald;  bei  dem  Restaur.  „die  Aussicht"  ein  Turm,  der  eine 
weite  Fernsicht  gewährt.  —  Eisenbahn  (38km)  nach  Leobschütz 
s.  S.  203.  Nebenbahn  nach  (35km)  Troppau  s.  Baedekers  Österreich. 

165km  Tworkau ;  168km  Kreuzenort.  —  176km  Annaberg; 
Eisenbahn  nach  Kattowitz  s.  S.  205.  —  Dann  über  die  Oder,  die 
hier  das  preuß.  Gebiet  von  dem  österreichischen  scheidet.  — 
181km  Oderberg,  und  von  da  nach  Wien  s.  Badekers  Osterreich. 
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Von  Cosel-Kandrzin  nacliKrakau,  163km,  Eisenbahn 
in  5  St.  —  37km  Gleiwitz  (Gasth.:  Schwarzer  Adler ,  Gold.  Gans, 
Deutsches  Haus j  Stadt  Triest),  alte  Stadt  von  25000  Einw.,  mit 
Eisenindustrie  und  sehenswerter  Kirche.  Mehrere  Verhindungs- 
hahnen  mit  der  Linie  Oppeln  -  Beuthen  (s.  S.  204);  Nehenhahn 
nach  (35km)  Sohrau  (s.  unten).  —  Die  Gegend  nimmt  zwischen 
(45km)  Zabrze  und  (50km)  Ruda,  wo  die  Bahn  eine  weite  Umsicht 
gestattet,  und  Königshütte  einen  andern  Charakter  an.  Allent- 
halben begrenzen  die  hohen  Schornsteine  der  zahlreichen  Stein- 
kohlengruben, Hochöfen,  Zinkhütten,  Coaksöfen,  "Walzwerke  u.  s.  w. 
den  in  Bauch  gehüllten  Horizont.  53km  Morgenroth :  Zweigbahn 
über  Beuthen  nach  Tarnowitz  (S.  206).  —  57km  Schwientochloivitz, 
Stat.  für  Königshütte.  —  64km  Kattowitz  (Gasth. :  de  Prusse,  gut 
Retzlaff,  Post),  Stadt  mit  22800Einw.,  am  Zalenzer  Wasser.  Zahl- 
reiche Fabriken.  [Eine  mehrfach  verzweigte  Eisenbahn,  die  sich 
bei  den  Stat.  Orzesche  und  Rybnik  teilt,  verbindet  Kattowitz  mit 
den  Stat.  Nendza  (S.  204)  und  Annaberg  (S.  204)  der  Bahn  von 
Oosel-Kandrzin  nach  Oderberg,  sowie  mit  Sohrau  (s.  oben).  Yon 
Stat.  Loslau  der  Rybnik-Aunaberger  Strecke  2mal  tägl.  Post  (12km 
in  11/2  St.)  nach  Jastrzemh  (Gasth.  :  Kurhaus ;  Königsdorff,  Sans- 
souci), einem  jährlich  von  'c.  1500  Kurgästen  besuchten  jod-  und 
bromhaltigen  Solbad,  mit  schönen  Parkanlagen.  Eine  andere  mehr- 
fach verzweigte  Bahn  verbindet  Kattowitz  mit  (47km)  Dzieditz 
(S.  206),  Station  der  0 derb erg-Krakauer  Eisenbahn;  44km  Goczal- 
kowitz  (260m),  Bad  mit  kräftigen  jod-  und  bromhaltigen  Solquellen 
und  Kinderheilstätte,  jährlich  von  c.  700  Kurgästen  besucht.]  — 
Jenseit  Myslowitz  überschreitet  die  Bahn  die  Grenze  (vgl.  Badekers 
Österreichy 


39.  Von  Breslau  nach  Beuthen. 

194km,  Eisenbahn,  c.  5  Sl.  für  J^  13.20,  9.90,  6.60. 

Breslau,  s.  S.  153.  —  12km  Hundsfeld;  Nebenbahn  nach  (20km) 
Trehnitz  (Gasth.  z.  Kronprinz).  —  13km  Sibyllenort  (Brauerei),  mit 
schönem  Schloß  und  Park  ,  ehem.  dem  Herzog  von  Braunschweig, 
jetzt  dem  Könige  von  Sachsen  gehörig  (Bibliothek,  Gemälde- 
galerie). 

32km  Oels  (Gasth. :  Hirsch,  Gold.  Adler;  Rest.  Arth.  Scholz,  am 
Ring,  Schloßbrauerei,  mit  Garten),  freundliche  Kreisstadt  an  der 
Ölsa ,  mit  10  000  Einwohnern  ,  Hauptstadt  der  Standesherrschaft 
gleichen  Namens,  die  als  Fürstentum  ehemals  den  schles.  Herzogen, 
seit  1785  den  Herzogen  von  Braunschweig  gehörte,  bei  dem  Aus- 
sterben der  letzteren  1884  an  die  Krone  Preußen  fiel  (Besitzer 
ist  der  jedesmalige  Kronprinz);  der  dem  Bahnhof  nächstgelegene 
Turm  ist  der  des  alten,  aber  in  der  zweiten  Hälfte  des  xvi.  und 
zu  Anfang  des  xvii.  Jahrhunderts  vollständig  erneuten  Schlosses 
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der  Piasten,  mit  ansehnlicliein  Park.  —  Bahn  nach  Gnesen  s.  S.  148, 
nach  Wilhelmshrück  S.  147. 

59km  Namslau;  in  der  Nähe  das  Dorf  Minkowsky^  wo  Seydlitz 
am  7.  NoY.  1773  starb.  Nehenhahn  nach  Oppeln  s.  S.  204.  —  95km 
Ä>ewzJMrp(Gasth.:  Fürst  Bismarck,  Stadt  Warschau),  Kreisstadt  mit 
8700  Einw.,  an  der  Stober.  Bahn  nach  Posen  s.  S.  147.  Zweighahn 
nach  (37km)  Vossowska  (S.  204)  von  wo  eine  Nebenbahn  über 
Lublinitz  (s.  unten)  nach  (41km)  Herby  führt. 

146km  Lublinitz  (s.  oben).  180km  Tarnowitz,  Mittelpunkt  des 
großartigen  oberschles.  Bergbaues  und  Hüttenwesens,  Sitz  des  Berg- 
amts ;  nach  Oppeln  s.  S.  204 ;  nach  Morgenroth  s.  S.  205. 

194km  Beuthen  (Gasth. :  Prinz  von  Preußen;  Sanssouci^  am 
Bahnhof),  Kreisstadt  von  42300  Einwohnern. 

Die  Bahn  führt  weiter  nach  Schoppinitz  (Sosnowice-Warschau) 
Myslowitz-Osiviecim  und  nach  Dzieditz  (Krakau,  Wien) :  s.  Bctde- 
kers  Österreich. 


V.   PROVINZ  SACHSEN.    AraiLT.    KÖNiaREICH 

SACHSEN. 


40.  Von  Berlin  nach  Magdeturg  (Haiherstadt)      ,     .     .     208 

41.  Magdel5nrg 210 

42.  Von  Magdeljurg  nacli  Leipzig : 

a.     ül>er  Zertst  n.  Bitterfeld.     Dessau      ....     214 

Wörlitz.    Von  Dessau  nacli  Cöthen  217. 
1).     ül)er  Oöthen  und  Halle 218 

Von  Magdeburg  nach  Güsten.  Von  Cöthen  nacli  Ascliers- 

leben  218. 

43.  Von  Berlin  nach  Halle  und  Leipzig 222 

44.  Von    Halle    oder   Leipzig    über    Eilenburg    nacli 
Guben  (Posen) 224 

Von  Torgau  nacli  Wittenberg.  Von  Cottbus  nacb 
Sorau  225. 

45.  Von  Berlin  nach  Dresden  : 

a.  über  Zossen 226 

b.  über  Jüterbog-Röderau 226 

46.  Leipzig 227 

47.  Von  Leipzig  nach  Dresden  : 

a.  über  Riesa 237 

Von  Würzen  nacb  Großbotben  238.  —  Von  Oschatz 
nacb  Nercbau ;  Döbeln  \  Strebla  238.  —  Von  Pdesa  nach 
Chemnitz  und  nach  Freiberg  238.  —  Von  Radebeul  nach 
Radeburg  238. 

b.  Über  Döbeln 239 

Von  Großbothen  nach  Glauchau  239. 

48.  Dresden 242 

49.  Von  Dresden  nach  Görlitz  (Breslau)  und  Zittau      .     282 

Von  Arnsdorf  nach  Lübbenau  und  nach  Pirna.  Von 
Bischofswerda  nach  Zittau  282. 

Von  Löbau  nach  Zittau 285 

Oybin.     Hochwald.    Lausche  286/87. 

50.  Von  Dresden  nach  Bodenbach  (Prag) 287 

Von  Pirna  nach  Berggießhübel  und  Gottleuba  288.  — 
Von  Königstein  und  von  Bodenbach  auf  den  Schneeberg 
289.  —  Von  Bodenbach  nach  Warnsdorf  290. 

Sächsische  Schweiz 291 

Von  Schandau  nach  Bautzen 300 

51.  Von  Dresden  über  Chemnitz  nach  Reichenbach      .     301 

Von  Chemnitz  nach  Roßwein  305.  —  Von  Glauchau  nach 
Gößnitz  305. 

52.  Von  Leipzig  nach  Chemnitz  über  Lausigk  oder  über 
Borna 306 

53.  Das  Erzgebirge: 

1.  Von  Dresden  nach  Teplitz  308.  —  2.  Von  Frei- 
bexg  nach  Brüx  310.  —  3.  Von  Chemnitz  über 
Reitzenhain  nach  Komotau  311.  —  4.  Von  Chem- 
nitz über  Annaberg  nach  Kommotau  312.    —    5. 

Baedekers  Nordost-Deutschland.    25.  Aufl,  14 
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Von  Zwickau  nach  Johanngeorgenstadt  (Karlsbad) 
315.  —  6.  Von  Chemnitz  nach  Adorf  316. 

54.  Von  Leipzig  nach  Reichenbach  (Eger)  und  Hof  .     .     818 

Von  Jfeumark  nach  Greiz  319.  —  Von  Herlasgrün  naeli 
nach  Klingenthal  320.  —  Von  Schönberg  nach  Schleiz 
und  nach  Hirschberg.     Bad  Stehen  321. 

55.  Von  Eger  nach  Karlsbad  und  Bodenhach  ....     322 


40.  Von  Berlin  nach  Magdeburg  und  Halberstadt. 

Bis  Magdeburg  142km.    Schnellzug  in  13/4-2V4  St.  für  Jf  13.10,  9.70,  6.80; 

Pers.-Z.  in  3-3V2  St.   für  Ji  11.40,   8.60,  5.7Ö.  —  Von  Magdeburg  nach 

Halberstadt,  59km,  in  1V4-13/4  St.  für  .J  4.8Ü,  3.60,  2.40.  —  Es  ist  eine 

der  beiden  kürzesten  Verbindungen  zwischen  Berlin  und  dem  Harz. 

Von  Berlin  his  Potsdam,  26km,  s.  S.  24.  Hübsche  Blicke  auf 
die  Umgegend  von  Potsdam  mit  den  Havelseen,  die  die  Bahn  über- 
schreitet. —  36km  Werder.  —  47km  Großkreutz. 

Von  Großkreutz  Post  {4mal  tägl.  in  V/t  St.)  nach  (12km)  Lehnin  (Gasth. : 
Kronprinz;  Preuß.  Hof),  Flecken  mit  2700  E.,  an  zwei  durch  die  schiflfbare 
Ernster  mit  der  Havel  verbundenen  Seen.  Von  dem  Cistercienserkloster 
Himmelpfort,  1180  von  Markgraf  Otto  I.  gegründet,  1542  eingezogen,  ist  die 
im  romanischen  Stil  begonnene,  später  gotisch  iortgesetzte  *Klosterkirche 
(1262  geweiht)  erhalten  und  1871-79  restauriert.  Bekannt  ist  die  sog.  „Weissa- 
gung des  Mönches  Hermann  von  Lehnin",  eine  Fälschung  des  xvii.  Jahrb., 
angeblich  aus  dem  xiii.  Jahrb.,  in  lateinischen  Versen  abgefaßt;  sie  be- 
handelt die  Schicksale  der  Mark  und  ihrer  Fürsten. 

61km  Brandenburg.  —  Gasth.:  Schwarzer  Bär,  Steinstraße  60, 
Schwarzer  Adler,  St.  Annenstr.  26,  beide  nahe  dem  Markt  (PL  0  3)  und 
recht  gut;  Schwan,  Hauptstr.  10.  —  Wein  bei  Cramer,  Steinstr.  8.  — 
Eestadk.:  Ahlerts  Berg  (PI.  B  1),  mit  Garten,  Sommertheater  u.  s.  w. ; 
Stadtpark,  Steinstr.  42;  Wilhelmsgarten,  Schützenstr. 

Brandenburg,  ansehnliche  Stadt  (42700  Einw. ,  ausschl.  der 
Besatzung)  mit  breiten  Straßen  an  der  Havel,  die  Y2  St.  unter- 
halb den  Plaueschen  See  bildet  und  die  Stadt  in  Altstadt,  Neu- 
stadt und  Dominsel  teilt.  Als  Brennabor  einst  Hauptfeste  der  sla- 
vischen  Heveller,  wurde  Brandenburg  927  von  König  Heinrich  I. 
bezwungen,  geriet  aber  nochmals  in  die  Hände  der  Wenden  und 
wurde  1157  von  Albrecht  dem  Bären,  Grafen  von  Askanien,  er- 
stürmt, der  sich  fortan  Markgraf  von  Brandenburg  nannte.  Die 
Stadt,  949-1544  Bischofsitz  und  lange  Vorort  der  mark.  Städte, 
hat  beachtenswerte  Bauten  aus  ihrer  Glanzzeit. 

Vom  Bahnhof  (PI.  C  D  5}  geht  man  durch  die  Schützenstraße, 
über  die  Annenthorbrücke  und  durch  die  St.  Annenstraße  bis  zum 
Rathaus  (PI.  C  3),  aus  dem  xiv.  Jahrh. ,  im  xvni.  Jahrh.  ver- 
unstaltet, mit  einem  5,6m  hohen  Roland  in  Stein,  dem  alten,  be- 
sonders in  Niedcrsachsen  häufigen  Sinnbild  des  Marktrechts  („Frei- 
heit" oder  „Weichbild"  genannt).  —  Gegenüber  die 

*Katharinenkirche ,  ein  got.  Backsteinhallenbau,  Langhaus  1381- 
1401,  Chor  um  1410,  Turm  der  Westfront  1583-85  erbaut;  reiche 
Außenverzierung  durch  farbige,  z.T.  ganz  durchbrochene Verklei- 
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düng,  besonders  an  der  mit  der  Nordseite  des  Schiffs  verbundenen 
Fronleiclinamskapelle  ;  im  Innern  ein  *Holzschnitzaltar  von  1474, 
in  Vergoldung  und  Malerei  neu  hergestellt,  ein  sehenswertes  Tauf- 
becken aus  Erz  von  1440  und  mehrere  Denkmäler.  —  Weiter  über 
Molkenmarkt  und  Mühlendamm,  vorbei  an  der  frühgot.  Petriklrche 
(PL  D2),  aus  dem  xiv.  Jahrb.,  zur 

Domkirche  (PI.  D  2),  ursprünglich  romanische  Pfeilerbasilika, 
1165-87  erbaut,  im  xiv.  Jahrh.  in  einen  gotischen  Gewölbebau 
umgewandelt,  1834-36  von  Schinkel  zum  Gottesdienst  neu  ein- 
gerichtet. Im  Innern  ein  guter  Altarschrein  von  1518,  aus  Kloster 
Lehnin  (S.  208),  mit  Schnitzwerk  und  Heiligenbildern ;  daneben 
Teile  eines  Altarschreines  von  1375;  an  den  Wänden  sind  Grab- 
steine eingemauert,  unter  denen  der  des  Kanonikus  v.  Thuve 
(-{- 1281)  der  älteste  ist ;  Altarleuchter  (Engelstatuetten)  von  1441 ; 
große  Sammlung  mittelalterlicher  Meßgewänder  u.  s.  w. ;  moderne 
Glasgemälde.  —  Neben  dem  Dom  die  Bitter akademie. 

Vom  Dom  über  den  Grilleudamm  (PL  D  1)  zur  Altstadt,  wo 
die  Gotthardskirche^Pl.'Bi),  romanisch  um  1160  begonnen,  als 
got.  Hallenkirche  1324-46  umgebaut,  eins  der  frühesten  Beispiele 
der  unter  Verdoppelung  der  Zahl  der  Polygonseiten  vollzogenen 
Herumführung  des  Nebenschiffs  um  das  Altarhaus,  ferner  das  ehem. 
Altstadt- Rathaus  (PL  2 :  B  2) ,  aus  dem  xin.  und  xiv.  Jahrhun- 
dert, sowie  die  v.  Saldernsche  Realschule  (PL  12)  bemerkenswert 
sind.  —  Südw.  der  Altstadt  die  (nicht  mehr  benutzte)  roman. 
Nikolaikirche  (PL  A  3),  aus  dem  xii.  und  xiii.  Jahrhundert. 

Hübsche  Aussicht  vom  Marienberg  (PL  A  1) ,  n.w.  vor  der 
Stadt,  einer  altslav.  Kultstätte,  wo  seit  1880  nach  Hub.  Stiers  Ent- 
wurf als  Siegesdenkmal  ein  30m  hoher  Turm  aufragt,  mit  Stand- 
bildern und  Reliefs  von  Siemering  u.  Calandrelli  und  den  Namen 
der  1864,  66,  70,  71  gefallenen  Kurmärker  (an  4000).  Die  früher 
hier  befindliche  Kirche  ist  1722  abgetragen  worden. 

77km  Wusterwitz ;  92km  Genthin;  106km  Güsen.  —  118km 
Burg  (Gasth. :  Zum  Roland,  Hesse),  mit  19400  Einw.  und  großen 
Tuchfabriken,  von  franz.  Protestanten  angelegt,  die  sich  nach  der 
Aufhebung  des  Edikts  von  Nantes  (1685)  hier  niederließen.  — 
131km  Gerwisch.  —  134km  Biederitz  an  der  Linie  Leipzig-Zerbst 
(S.  214).   Über  die  Elbe.  —  139km  Magdeburg-Neustadt. 

142km  Magdeburg,  s.  S.  210. 

Die  Bahn  durchschneidet  die  fruchtbare  Magdeburger  Börde. 
145km  Bwcfcaw  (S.  214);  i62km  Dodendorf;  ibSkra  Langenwed- 
dingen.  —  163km  Blumenberg. 

Von  Blumenberg  nacli  Staßfurt,  33kin,  Eisenbahn  in  1  St.  — 
9km  Etgersleben^  von  wo  l^ebenbabn  nach  (17km)  Förderstedt  (S.  218).  — 
28km  Hecklingen,  mit  schöner  roman.  Klosterkirche  (xii.  Jahrh.),  beachtens- 
wert der  Stützenwechsel,  die  *Engelsfiguren  und  Köpfe  von  Stuck  im 
MittelsclriÖ',  reichskulptierte  Säulenschäfte;  im  Chor  Grabmäler  der  Familie 
v.  Trotha.  —  33km  Staßfurt  (S.  218). 

173kni  Hadmersleben.  —  180km  Oschersleben ,  kleine  Stadt  an 
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der  BodCf  wo  sich  die  Linien  nach  Jerxheim  und  Halberstadt 
trennen.  —  ISSkm  Crottorf.  —  91km  Nienhagen;  Post  nacli  (4lim) 
Kloster-Groningen^  mit  roman.  Kirche  (xi.  Jahrh.),  welche  an  einem 
Einbau  des  xii.  Jahrh.  merkwürdige  Stuckfiguren  enthält.  ■ —  196km 
Oroßquenstedt 

201km  Halberstadt:  nach  Thale,  Harzburg,  Goslar,  Clausthal, 
s.  Bcßdekers  Nordwest-Deutschland. 


41.  Magdeburg. 

Gasthöfe.  Beim  Balinliof :  *Centralliotel,  Z.  von  2  J^  an,  F.  IV4  J^^ 
Continental-Hot.  (PI.  d:  A3),  Z.  L.  B.  von  2  .£  an,  F.  1,  M.  21/2  J^, 
Fürst  Bismarck  (PI.  h:  A4),  Z.  L.  B.  von  IV2  Ji  an,  F.  3/4. 1,  M.  2  J^, 
diese  drei  dem  Bahnliof  gegenüber;  Rheini scher  Hof,  Victoriastr. 
(PI.  A4),  Z.  IVz.//-,  Evang.  Verein sliaus,  Bahnhofstr.  29,  Z.  1V4-3  J^. — 
In  der  Stadt:  "Weißer  Schwan  (PI.  b:  B3),  Breiterweg  161,  Z.  L.  B. 
2-4,  F.l,  M.  21/2  JS?;  *MagdeburgerHof  (Pl.k:  B  3),  elektr.  Beleuchtung, 
Fahrstuhl,  beide  ersten  Ranges ;  C  i  ty-  H  0 1  el ,  Alte  Ulrichsstr.  3  (PI.  B  3) ; 
Stadt  Prag  (PI.  e  :  B  4),  Bärplatz,  mit  besonders  von  Offizieren  besuchtem 
Restaur.,  gelobt;  Kaiserhof  (PI.  a:  B3),  Kutscherstr.  10,  gelobt. 

Cafes:  Peters^  Breiterweg  20;  National,  Breiterweg  12;  Cafe 
Dom,  Oranienstr.--12;  Tamborini,  Breiterweg  213.  — Konditoreien: 
HohenzoUern  (PI.  c:  B  2),  Breiterweg;  *BIeffert,  Breiterweg  165. 

Restaurants.  Weinstuben:  Jordan,  Kaiserstr.  23;  *Fuhrmann, 
Himmelreichstr.  4;  *Dankwarth  &  Richters,  Breiterweg  55;  *Rats- 
kellerei  (Inh.  Borchert,  Traiteur),  Altemarkt;  „Est  Est",  Prälatenstr.  1; 
Continental  Bodega  Company,  Alte  Ulrichsstr.  10.  —  Bier:  *Cen- 
tralrestaurant,  im  Central-Hot.  (s.  oben);  Großer  Kurfürst  (Pl.k: 
B  6),  Hasselbach -Platz;  Hofbräu,  Hasselbachstr.  1  (PL  A4);  *Fran- 
ziskaner  (PI.  f:  B  3),  Breiterweg;  Stadthaus,  Jakobstr.  (PL  0  2) ; 
Franke,  Schöneeckstr.  1;  Reichshalle,  Kaiserstr.  19;  Weißer  Bär, 
Weinfaßstraße  6,   Ecke  der  kleinen  Münzstraße,  auch  Hotel;  alle  gut. 

Theater:  Stadttheater  (PL  23:  A  B  4),  s.  S.  211;  Wilhelmtheater  (PL  24: 
C3);  Viktoria-Theater  (PL  25),  Sommerbühne,  auf  dem  Werder  (S.  214). 

Konzertlokale:  *Fürstenhof,  Kaiserstr. 93;  Theatergarten,  beim 
Stadttheater ;  H  0  f  j  ä  g  e  r ,  Ringstraße. 

Bäder:  Wccsch-  u.  Badeanstalt,  Fürstenstraße  23b.  —  Dr.  P.  Schreibers 
Bade-  u.  Heilanstalt^  Fürstenwall  3a;  Helenenlad^  Gneisenaustr.  3. 

Droschke:  die  Fahrt  bis  zu  1/4  St.  innerhalb  der  Stadt  1-2  Pers.  60, 
3  Pers.  80  Pf.,  4  Pers.  1  Mx  V2  St.  1  .//,  1  ^  30,  1  «//  50,  jede  folgende 
1/4  St.  50  bzw.  60  Pf.  mehr. 

Pferdebahn.  Vorm.  alle  6,  Nachm.  alle  4  Min.  von  der  Neustadt  den 
Breitenweg  entlang  nach  Sudenhurg  und  Buckau  und  umgekehrt;  vom 
Alten  ülrichsthor  über  den  Altenmarkt  und  über  die  Elbbrüeken  bis  zur 
Friedrichstadt  und  (weiter  Dampfstraßenbahn)  zum  Herrenkrug;  vom  Alten 
Ulrichsthor  durch  die  Wilhelmstr.  zum  Hofjäger  u.  dem  Stadtfeld;  vom 
Breitenweg  durch  die  Kaiserstr.  und  Wilhelmstr.  zum  Hofjäger. 

Magdeburg  (45m) ,  Hauptstadt  der  preuß.  Provinz  Sachsen, 
Sitz  des  Oberpräsidiums  und  des  Generalkommandos  des  IV.  Ar- 
meecorps ,  starke  Festung  und  Waffenplatz  ersten  Ranges ,  mit 
220  000  Einwohnern  einschl.  der  Vorstädte,  liegt  großenteils  am 
1.  Ufer  der  hier  in  drei  Arme  geteilten,  mehrfach  überbrückten  Elbe 
und  besteht  aus  der  eigentlichen  Stadt  und  fünf  Vorstädten ;  Suden- 
hurg und  Buckau  südl. ;  Neustadt  nördl. ;  Wühelmstadt  westl. ;  Frie- 
drichstadt ösÜ.,  auf  dem  r.üfer  der  Alten  Elbe.  In  der  Mitte,  auf  einer 
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Insel,  liegt  die  1683-1702  erbaute  CitadeUe.  Als  Knotenpunkt 
zahlreicher  Eisenhahnlinien  (nach  Berlin,  Hamburg,  Bremen, 
HannoTer,  Braunschweig,  Halle,  Leipzig)  ist  Magdeburg  zugleich 
eine  der  wichtigsten  Handelsstädte  Norddeutschlands.  Der  Zucker- 
markt ist  der  erste  Deutschlands.  Die  Fabrikthätigkeit  der  Stadt  ist 
sehr  bedeutend,  besonders  die  Eisengießerei  und  der  Maschinenbau. 
Magdeburg,  im  J.  805  zuerst  als  gegen  Osten  vorgescliobener  Handels- 
platz genannt,  verdankt  seinen  frühen  Glanz  in  der  Geschichte  Kaiser 
Otto  dem  Gr.  (936-973)  und  dessen  Gemahlin  Editha  (s.  S.  212),  die 
hier  937  ein  Benediktinerkloster  gründete.  Im  J.  968  wurde  Magdeburg  zum 
Erzbistum  erhohen  und  ihm  ein  ausgedehntes  Gebiet,  dem  Erzhischof 
der  gleiche  Rang  wie  denen  von  Cöln  und  Mainz  verliehen.  Die  Stadt 
selbst  war  im  xiii.,  xiv.  und  xv.  Jahrh.  eine  der  blühendsten  und 
mächtigsten  Handelsstädte,  deren  Stadtrecht  weite  Verbreitung  (bis  nach 
Polen)  fand,  und  Mitglied  der  Hansa.  Von  der  Herrschaft  des  Erzbischofs 
wußten  sich  die  streitbaren  Bürger  nach  und  nach  völlig  unabhängig  zu 
machen,  so  daß  dieser  seit  Ende  des  xv.  Jahrh.  meist  auswärts  residierte. 
Der  Reformation  wandte  sich  die  Stadt  mit  Eifer  zu  (bereits  1524).  Be- 
kannt sind  die  Schicksale  Magdeburgs  im  30jährigen  Krieg.  Sieben  Mo- 
nate lang  leistete  es  1629  Wallenstein  glücklichen  Widerstand,  wurde  aber 
am  10.  Mai  1631  durch  Tilly  mit  Sturm  genommen  und  schrecklich  ver- 
wüstet. (Otto  von  Guericke,  der  Erfinder  der  Luftpumpe,  war  damals 
Bürgermeister.)  Das  Erzbistum,  das  nach  der  Reformation  noch  von 
drei  protestantischen  Erzbischöfen  verwaltet  wurde,  kam  im  westfälischen 
Frieden  1648  als  Herzogtum  an  Brandenburg,  aber  erst  1680,  nach  dem 
Tode  des  letzten  Administrators,  dauernd  in  dessen  Besitz.  Nach  der 
Schlacht  bei  Jena  1806  fiel  Magdeburg  ohne  Schwertstreich  in  die  Hände 
der  Franzosen  und  kehrte  erst  1814  unter  preußische  Herrschaft  zurück. 
Einen  neuen  Aufschwung  nahm  die  Stadt  infolge  der  Erweiterung  der 
Festungswerke  seit  den  J.  1866  und  1870.  Zuerst  wurden  die  Wälle  auf 
der  West-  txnd  Südseite  der  alten  Stadt  hinausgeschoben,  1888  auch  der 
nördliche  Wall. 

Die  Hauptstraße  des  neuen  Stadtteils,  die  man  vom  Bahnhof 
aus  zunächst  betritt,  ist  die  Kaiserstraße  (PI.  B  3-5),  die  von 
stattlichen  Gebäuden  eingefaßt  ist.  An  ihr  liegt  das  nach  Plänen 
von  Lucae  errichtete  Theater  (PL  23 :  A  B  4).  Zu  erwähnen  sind 
in  diesem  Stadtteil  ferner  das  Realgymnasium  und  die  Oberreal- 
schule (PL  20  :  A  3),  die  Kunstschule  (PL  14 :  A  3),  und  die  Friesen- 
Turnhalle. 

Der  größte  Verkehr  herrscht  im  Breitenweg  (PI.  B  1-6), 
der  die  Altstadt  von  S.  nach  N.  durchschneidet  und  sich  durch 
reiche  Schauläden  in  meist  aus  dem  xvii.  Jahrh.  stammenden 
Giebelhäusern  auszeichnet.  Am  Hause  no  146  eine  Tafel :  Gedenke 
des  10.  Mai  1631  (Erstürmung  durch  Tilly).  Am  Giebel  der  statt- 
lichen Reühsbank^  in  der  Münzstr.  (PL  B  3),  sind  Skulpturen  vom 
ehemaligen  Wohnhaus  Guerickes  (s.  oben)  zusammengestellt  und 
mit  Denktafel  versehen. 

Der  *Dom  (PL  6  :  B  C  5),  zu  St.  Mauritius  und  Katharina,  ein 
edler  Bau  von  großartigen  Verhältnissen  (119m  L,  Mittelschiff 
32m  h.),  wurde  nach  dem  Brande  der  von  Otto  L  gegründeten  Kirche 
(s.  oben)  seit  1208  aufgeführt.  Die  reiche  Anlage  des  polygonen 
Chors  mit  zweigeschossigem  Umgang  und  I\apellenkranz,  die  sich 
an  französische  Vorbilder  anschließen    aber  in  den  Einzelheiten, 
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besonders  den  außer ordentlicli  mannigfaltigen  Pfeilerkapitälen  in 
deutschem  Geist  gehalten  sind,  gehört  nebst  den  beiden  unvollen- 
deten Osttürmen  sowie  den  östlichen  Pfeilern  des  Langhauses  der 
ersten  Bauzeit  (vor  1274)  an.  Das  in  rein  gotischen  Formen  aber 
mit  Beibehaltung  der  weiten  Pfeilerabstände  fortgeführte  Langhaus 
wurde  1363,  die  seit  1310  begonnenen  Westtürme  erst  um  1520 
vollendet  (der  nördl.  103m  hoch,  der  südl.  ohne  Kreuzblume  auf 
der  Spitze),  das  Ganze  unter  König  Friedrich  Wilhelm  III.  restau- 
riert.   Beachtenswert  das  reiche  Westportal. 

Der  Clior  wird  durcli  einen  spätgot.  Lettner  (1448)  nach  dem  Lang- 
haus zu  abgesclilossen  und  enthält  reicligesclinitztes  got.  Cliorgestülil. 
Hier  ruht  unter  einer  einfachen  Marmorplatte  Kaiser  Otto  der  Oroße 
(t  973).  Die  aus  Granit,  Porphyr  u.  s.  w.  bestehenden  Säulen  unter  den 
rohen  bunt  bemalten  Standbildern  von  Heiligen  und  sächsischen  Kaisern 
(xiii.  Jahrh.)  im  Chor  sind  antiken  Ursprungs  und  waren  vermutlich  schon 
im  älteren  Bau  Ottos  d.  Gr.  verwendet  (antike  Säulenkapitäle  als  Pfeiler- 
basen auch  im  Kapitelsaal,  s.  unten).  —  Im  Chorumgang  merkwürdige 
Kapelle  aus  dünnen  Sandsteinplatten  (xiii.  Jahrh.),  in  welcher  die  bemalten 
Sitzßguren  Otto  I.  und  Edithas  aufgestellt  sind,  ferner  zwei  Bronzegrab- 
platten der  Erzbischöfe  Giselher  (t  1004)  und  'Friedrich  I.  (1152),  die  be- 
malte Figur  des  h.  Mauritius,  das  spätgot.  Grabmal  (1447)  der  Königin 
Editha  (t  947)  und  über  einer  Thür  ein  spätroman.  Relief:  Christus  als 
Gärtner.  —Im  südl.  Quer  schiff:  Maria  mit  dem  Kinde  und  das  Grab- 
mal des  Erzb.  Otto  von  Hessen  (t  1361),  beide  got.  und  bemalt.  —  In  den 
Seitenschiffen  des  Langhauses  zahlreiche  Grabdenkmäler,  meist  in  Ala- 
baster ausgeführt,  aus  dem  Ende  des  xvi.  und  Anfang  des  xvii.  Jahrh., 
z.  T.  von  Sebast.  Erik  aus  Überlingen.  Die  reich  mit  bildlichen  Dar- 
stellungen verzierte  Kanzel  ist  von  Chr.  Kaputz  (1597),  von  demselben  das 
letzte  Grabmal  im  südl.  Seitenschiff.  —  In  der  durch  ein  kunstvolles  got. 
Eisengitter  abgeschlossenen  Marienkapelle  unter  dem  westl.  Turmbau 
das  'Grabmal  des  Erzbischofs  Ernst  von  Sachsen  (f  1513),  eine  frühe 
aber  vorzügliche  Arbeit  des  berühmten  Erzgießers  Peter  Vischer  zu  Nürn- 
berg, 1495  vollendet,  ein  großer  Sarkophag  mit  der  liegenden  Figur  des 
Erzbischofs,  an  den  Langseiten  die  12  Apostel,  die  HH.  Mauritius  und 
Stephanus  und  mannigfaches  Zierwerk,  oben  die  Symbole  der  vier  Evan- 
gelisten. Ebenda  zwei  zierliche  Kronleuchter  (Schmiedearbeit);  ferner  ein 
großer  siebenarmiger  Leuchter,  1494  wahrscheinlich  von  Peter  Vischer  ge- 
gossen. Die  gemalten  Fenster  sind  neu,  Geschenke  der  Könige  Friedrich 
Wilhelm  III.  und  IV.  ,  und  Stiftungen  einzelner  Familien.  Helm,  Kom- 
mandostab und  Handschuhe  Tillys,  dann  ein  Ablaßkasten  des  Domini- 
kaners Tetzel  werden  gezeigt.  —  Vor  dem  Portal  des  nördl. Q,uerschiffs, 
der  sog.  Paradiesespforte,  über  welcher  ein  Relief  mit  dem  Tod  Maria, 
ein  got.  Vorbau  mit  den  schönen  einst  bemalten  Figuren  der  klugen  und 
thörichten  Jungfrauen,  sowie  des  alten  und  neuen  Bundes  (um  1300). 

Lohnende  Aussicht  vom  Tdem  (438  Stufen),  von  der  Galerie  (166  Stuf.), 
ungefähr  dieselbe.  Der  Küster  (Trinkg.  1  Ji)  wohnt  nebenan  in  dem 
schönen  halb  romanischen,  halb  got.  Keeuzgang  (xiii.  u.  xiv.  Jahrh.), 
mit  alten  Sgraffitodarstellungen  (Kaiser  Otto  I,  zwischen  seinen  beiden 
Frauen  Editha  und  Adelheid  und  Magdeburger  Erzbischöfe)  an  der  Ost- 
seite des  alten  Kirchhofs.  An  den  Kreuzgang  stößt  östl.  der  ehem.  ''Ka- 
pitelsaal, jetzt  das  Staatsarchiv  enthaltend.  —  Die  große  Domglocke  hat 
ein  Gewicht  von  266  Centnern. 

An  den  südl.  Kreuzgangflügel  lehnt  sich  das  1891  im  Über- 
gangsstil errichtete  Gebäude  des  königl.  Konsistoriums. 

Das  Stadt.  Museum,  Domplatz  5,  ist  in  dem  durch  Anbauten 
erweiterten  ehem.  kgl.  Prinzen  -  Palais  untergebracht.  Eintritt 
So.  u.  Festt.  11-2  Uhr,  Mi.  Do.  Sa.  11-1  und  8-5  ü.  (15.  Okt.- 
15.  Febr.  11-3),  frei;  Di.  Fr.  zu  gleichen  Zeiten,  50  Pf.  Direktor: 
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Dr.  Th.  Volbehr.  Im  Erdgeschoß  und  I.  Stock  des  Vordergehäudes 
sind  die  Icunstgeu- erblichen  Sammlungen  und  das  Kupferstichkabinett ; 
im  1.  Seitengebäude  und  in  den  Oberlichtsälen  des  Ausstellungs- 
gebäudes, die  Gemälde-Galerie  und  die  Skulpturensammlung;  im  r. 
Nebengebäude,  die  prähistorische  Sammlung.  Die  naturiüissenschaft- 
lichen  Sammlungen  befinden  sich  im  II.  Stock  des  Vordergebäudes. 

Unweit  nördl.  des  Doms  liegt  die  Marien-  oder  Liebfrauen- 
kirche  (PI.  10  :  C4;  Küsterwohnung  Klosterkirchhof  7),  als  kreuz- 
förmige Basilika  mit  Krypta  unter  dem  Chor  und  hohem  Turmbau 
im  Westen  um  1070  begonnen,  um  1220  mit  frühgotischen  Zuthaten 
versehen,  indem  die  Holzdecken  durch  Gewölbe  ersetzt  und  die 
Säulen  und  Pfeiler  durch  Vorlagen  verstärkt  wurden,  1890-91  völlig 
restauriert;  im  nördl.  Kreuzarm  der  Grabstein  des  h.  Norbert  (seine 
Gebeine  1626  nach  Prag  übergeführt). 

Der  nördl.  anstoßende  "Kretizgang  mit  Brunnenhaus  (Tonsur)  ist  etien- 
falls  romaniscli  (zweite  Hälfte  des  xii.  Jahrb.),  die  oberen  Geschosse  sind 
zu  Schulzwecken  umgebaut  (Eingang  Regierungsstr.  4-6).  Von  dem  ehe- 
maligen, 1015  gegründeten,  1129  durch  Erzb.  Norbert  mit  Prämonstraten- 
sern  besetzten  Kloster  ü.  L.  Fr.  (jetzt  Alumnat)  ist  noch  das  mit  Tonnen- 
gewölbe gedeckte  Refektorium  und  der  roman,  Ostgiebel  erhalten;  gegen- 
über hat  die  spätgot.  Front  einer  Ölbergskapelle  von  1507  (früher  südl. 
der  Kirche)  Aufstellung  gefunden. 

Auf  dem  Altenmarkt  (PI.  B  C  3),  vor  dem  1691  erbauten 
Rathaus  (PI.  19),  erhebt  sich  das  *Denkmal  Ottos  des  Großen 
(PI.  1),  ein  2,5m  h.  Reiterbild  auf  5,3m  h.  Untersatz,  um  1290 
vom  Rat  der  Stadt  errichtet,  mit  Zuthaten  aus  dem  xvii.  Jahrb., 
1858  und  1889  erneuert.  An  den  Pfeilern  des  Untersatzes  stehen 
4  geharnischte  Männer  (Herzog  von  Sachsen,  Markgraf  von  Bran- 
denburg und  zwei  andere  Rittergestalten).  Oben,  neben  dem  in 
feierlicher  Haltung  einherreitenden  jugendlichen  Kaiser,  zwei  sym- 
bolische weibliche  Gestalten  mit  dem  Reichsschild  und  der  Reichs- 
fahne, alle  in  LebensgröiSe  aus  Sandstein  und  vergoldet.  —  Auf 
dem  kleinen  Platz  neben  der  Hauptwache  (PI.  4)  ein  Denkmal  des 
1851  gest.  Oberbürgermeifiters  Franke  (PI.  2),  Erzguß  nachBlaesers 
Entwurf,  1856.  —  Dem  Rathaus  gegenüber  ein  großes  neues  Ge- 
bäude im  Renaissancestil,  das  Amtsräume  für  städt.  Behörden  und 
die  Stadtbibliothek  enthält.  —  Vor  der  Johanniskirche  (PL  8:  C  3) 
ein  1886  errichtetes  Luther- Denkmal,  von  Hundrieser.  —  Die  in 
nördlicher  Richtung  neu  durchgebrochene  Jacobstraße  führt  nach 
der  Jacobskirche  (PI.  7:  C  1). 

Vom  Fürstenwall  (PI.  C4,  5)  hat  man  einen  schönen  Blick  auf 
die  Elbe  und  auf  den  Chor  des  Doms.  In  den  Anlagen  an  seinem 
südl.  Ende  ein  Kriegerdenkmal  für  1870/71,  von  Eggert,  und  ein 
Denkmal  für  Fr.  Friesen^  von  E.  Habs. 

Der  Friedrich-Willielmsgarten  (PL  B  C  7,8)  umfaßt  die  nächste 
Umgebung  des  einst  berühmten  Klosters  Bergen.  An  der  Höhe, 
wo  dieses  stand,  erhebt  sich  ein  1825  nach  Schinkelschen  Ent- 
würfen erbautes  großes  Gesellschaftshaus  mit  Wirtschaft.  Ein 
Denkstein  erinnert  an  das  937  gegründete  (S.  211),  1810  aufge- 
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hobene  und  1812  zerstörte  Kloster.  Der  westl.  Teil  des  Parks 
enthält  die  Gruson-Palmenhäuser,  von  den  Erben  des  1895  verst. 
Geh.  Kommerzienrat  Herrn.  Gruson  der  Stadt  geschenkt  (zugäng- 
lich 8-12,  1-3  Uhr).  An  der  Südseite  dehnt  sich  die  Fahrikstadt 
Buckau  (S.  209)  aus,  mit  vielen  Landhäusern  und  dem  c.  3000 
Arbeiter  beschäftigenden  Orusonwerk,  von  Herm.  Gruson,  dem 
Erfinder  des  Hartgußeisens,  das  besonders  für  Panzerplatten  Ver- 
wendung findet,  1868  gegründet  und  1893  von  Friedr.  Krupp  an- 
gekauft. —  Dem  Friedrich-Wilhelmsgarten  gegenüber  auf  dem  r. 
Ufer  der  Elbe  der  besuchte  Stadtpark  Eotes  Hörn  (PI.  D  E  7,  8), 
mit  dem  Restaurant  Schützenhaus. 

Auf  dem  Werder  (PI.  D  E  1,2)  liegen  das  Viktoriatheater  (PI.  25), 
der  Yergnügungsort  Odeon  (PL  17),  u.  a.  —  2/4  St.  (von  der 
Langen  Brücke  an;  Straßenbahn  s.  S.  210)  abwärts  liegt  am  r.  Ufer 
der  *Herrenkrug,  ein  schöner  Park  mit  stattlichen  Bäumen  (Dampf- 
schiffe Mo.  Di.  Do.  Fr.  Sa.  von  1  Uhr  an  stündlich ,  Pers.  15  Pf.; 
Mi.  So.  von  1  Uhr  an  V2stündl.,  25  Pf.),  am  1.  Ufer  der  Vogel- 
gesang (Pferdebahn),  beides  besuchte  Vergnügungsorte. 


42.  Von  Magdeburg  nach  Leipzig. 

a.   Über  Zerbst  u.  Bitterfeld. 
118km,  Eisenbahn  in  341/2  St.  für  .M  9.50,  7.10,  4.80. 

Magdeburg  s.  S.  210.  —  3km  Magdeburg-Neustadt  und  über  die 
Elbe.  —  8km  Biederitz  (S.  209) ;  Nebenbahn  nach  (27km)  Loburg. 
—  Weiter:  12km  Königsborn;  21km  Gommern;  27km  Prödel.  — 
34km  Güterglück,  Kreuzungspunkt  für  die  Linie  Berlin-Nord- 
hausen-Cassel. 

43km  Zerbst  (Gasth. :  Gold.  Löwe,  gelobt;  H.  Anhalt),  alte 
Stadt  von  16900  Einw.,  bis  1797  Hauptort  des  Fürstentums  An- 
halt-Zerbst,  seitdem  zu  Anhalt-Dessau  gehörig.  Das  Schloß  ist 
1681-1750  erbaut,  der  Turm  1881  im  früheren  Stil  erneut.  Auf 
dem  von  stattlichen  Giebelhäusern  eingefaßten  Markt  ein  Roland 
von  1415,  1849  mit  got.  Gehäuse  versehen,  und  auf  einer  schlanken 
Säule  eine  kleine  vergoldete  weibliche  Figur  ungewisser  Bedeutung, 
die  Butter jungf er  gensiTint.  Im  Rathaus,  mit  zwei  schönen  1479-81 
erbauten  Giebeln,  1610  z.  Teil  verändert,  1890  durch  Brand  schwer 
beschädigt,  eine  auf  Pergament  gedruckte  Bibel  von  1541,  deren 
Holzschnitte  von  Luk.  Cranach  d.  J.  ausgemalt  sind.  Die  große 
schöne  Nikolaikirche  wurde  1432-94  erbaut,  1827  restauriert.  An 
der  alten  Stadtmauer  das  1250  gegründete  Barfüßerkloster,  jetzt 
Gymnasium,  mit  gut  erhaltenen  Kreuzgängen. 

56km  Roßlau,  Endpunkt  der  Linie  Kohlfurt-Roßlau  (S.  151). 
Unsere  Bahn  überschreitet  Elbe  und  Mulde.  —  58km  Wallwitz- 
hafen ,  mit  lebhaftem  Umladeverkehr. 
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ßlkm  Dessau.  —  Gasth.:  *Gold.  Beutel,  in  der  Steinstr.,  unweit 
des  herzogl.  Schlosses;  Gold.  Schiff,  am  Kleinen  Markt,  Kaiserhof, 
beim  Bahnhof,  beide  ebenfalls  gut-,  Bahnhofshotel,  mit  Biergarten. 

Dkoschken:  die  Fahrt  für  eine  Pers.  50,  2  Pers.  60,  3  Pars.  80  Pf., 
4  Pers.  1  M,  Stück  Gepäck  SO  Pf.  —  SteaBenbahn:  vom  Bahnhof  durch 
die  Leopold-  zur  Askanischen  Straße  oder  durch  die  Kavalierstr.  zum 
Friedhof.  —  Dampfer,  im  Sommer  So.  Mi.  nach  Coswig  (S.  151). 

Bädee:  Äskanisches  Bad^  Elisabethstr.  13,  einige  Min.  w.  vom  Bahn- 
hof:, Wellenbad.,  unterhalb  der  herzogl.  Mühle. 

Kdnst-Atisstellong,  Antoinettenstr.  10,  tägl.  10-4  Uhr. 

Dessau  (62in),  die  Haupt-  und  Residenzstadt  des  Herzogtums 
Anhalt,  mit  42300  Einw.,  liegt  am  1.  Ufer  der  Mulde,  4km  von 
ihrer  Mündung  in  die  Elhe,  in  wiesen-  und  waldreicher  Gegend. 
Die  wertvollen  herzogl.  Kunstsammlungen,  die  leider  an  sieben 
Orten  in  und  bei  Dessau  zerstreut  sind,  stammen  großenteils  aus 
dem  Besitz  der  Prinzessin  Amalie,  Gemahlin  des  Statthalters  Fried- 
rich Heinrich  von  Nassau-Oranien  (1675) ,  und  den  Erwerbungen 
des  Fürsten,  nachmal.  Herzogs  Leopold  Friedrich  Franz. 

Yom  Bahnhof  führt  die  Kaiserstraße  zur  Stadt.  In  den  Anlagen 
Büstendenkmäler  des  Philosophen  Moses  Mendelssohn  (geb.  1729  in 
Dessau,  f  1786),  von  Hoffmeister  (1890),  und  des  Hofkapellmeisters 
u.  Komponisten  Fr.  Schneider  (j  1853),  von  Schubert.  Weiterhin  auf 
dem  Kaiserplatz  das  Kaiser  Wilhelm-Denkmal^  von  Tondeur  (1892), 
und  ein  Kriegerdenkmal  von  Spieß.  Die  Kaiserstraße  mündet  in  die 
Friedrichstraße  gegenüber  dem  1872-74  erbauten  BehÖrdenhaus, 
das  von  einer  Askania  bekrönt  wird  (Bibliothek  9-1 ,  3-5  Uhr). 
Weiter  durch  die  Friedrichstraße  1.  nach  der  Kavalierstraße,  der 
Hauptstraße  der  Stadt.  Hier  an  der  Ecke  1.  die  Post,  r.  das  Palais 
der  Prinzessin  Lime.  Am  baumbepflanzten  Neumarkt  der  Prinz  Wil- 
helmhrunnen  und  die  1690-1702  erbaute  Johanniskirche,  vor  dem 
Platz  ein  Standbild  des  Herz.  Leopold  Friedr.  Franz  (reg.  1758-1817), 
von  Kiß  (1858).  Gegenüber  der  Johanniskirche  liegt  das  ehem. 
Wilhelms-Palais,  mit  der  herzogl.  Bibliothek  (75000  Bde.). 

In  der  Kavalierstraße  r.  das  erbprinzl.  Palais^  1883-87  \'on 
Ende  &  Böckmann  erbaut,  1.  das  1855  aufgeführte  Theater  (Vor- 
stellungen Oktober -Mai).  Weiterhin  r.  vor  dem  Gymnasium  ^' 
Eealgymnasium  ein  Denkmal  des  Dichters  der  Griechenlieder, 
Wilh.  Müller  (geb.  zu  Dessau  1794,  f  1827),  aus  griech.  Marmor, 
von  H.  Schubert ;  1.  an  der  Ecke  der  Askanischen  Straße  das  Leo- 
poldstift., eine  1750  errichtete  Stiftung  für  arme  Männer,  mit  hohem 
Turm,  der  die  reiche  geologische  Landessammlung  enthält.  In  der 
Askanischen  Straße  r.  die  Georgenkirche,  1.  die  Mendelssohnstiftung, 
an  der  Stelle  des  Geburtshauses  des  Philosophen  (s.  oben). 

Weiter  durch  die  Steinstraße  auf  den  Großen  Markt.  Auf  dem- 
selben ö.a.s  Standbild  des  Fürsten  Leopold,  1860  errichtet,  nach  dem 
Modell  der  Schadowschen  Statue  auf  dem  Wilhelmsplatz  in  Berlin 
(S.  16),  von  Kiß.  —  Yor  der  Hauptwache  an  dem  ö.  angrenzenden 
Schloßplatz  So.  Di.  Fr.  12  U.  Wachtparade ;  die  Musik  spielt  dabei 
jedesmal  den  sog.  Dessauer  Marsch  (Qa  donc,  ga  donc). 
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Das  Herzogl.  SchloB,  von  der  Mulde  durch  einen  kleinen 
Garten  getrennt,  bestellt  aus  einem  *westL  Flügel,  1530-49  er- 
richtet (der  Treppenturm  von  1530),  und  dem  1748-51  durch  den 
Berliner  Baumeister  v.  Knobelsdorff  umgebauten  östl.  Flügel;  der 
Mittelbau  wurde  1872-74  nach  Plänen  v.  Normanns  im  Renaissance- 
stil aufgeführt.  Im  Erdgeschoß  die  sog.  *  altdeutschen  Gemächer, 
im  Geschmack  des  xvi.  Jahrh.  (in  einem  derselben  eingemauert 
der  „Krötenring",   an  den  sich  eine  Familiensage  knüpft). 

Das  Schloß  enthält  mehrere  hundert  Gemälde.  Im  I.  Stock  die 
Italiener:  Filippino  Lippi,  Ambr.  Borgognone,  Oirolamo  da  Santa  Croce, 
Perugino,  Oarofalo,  Girolamo  da  Treviso  u.  a.  Bedeutender  sind  die  im 
II.  Stock  aufgestellten  Niederländer,  zum  Teil  vortrefflich:  Ässeli;n,  Jan 
Steen,  Wijnants,  Netscher,  Adr.  van  de  Velde,  Lairesse.  Im  III.  Stnck:  gute 
moderne  Bilder  von  Lessing,  Triebet,  Irmer  u.  a.,  außerdem  einige  Skulp- 
turen. —  In  der  sog.  Gipskammer  im  untern  Geschoß  einzelne  Kost- 
barkeiten, viele  Altertümer,  Münzen  und  geschichtl.  Denkwürdigkeiten, 
unter  diesen  Degen  und  Stock  des  Fürsten  Leopold,  des  „alten  Dessauers" 
(geb.  1676,  Fürst  1693,  1694  preuß.  Oberst  und  Regimentskommandeur,  1704 
General,  1712  Feldmarschall;  er  nahm  thätigen  Anteil  an  den  Kriegen 
in  den  Niederlanden  u.  Italien  gegen  Frankreich,  namentl.  den  Schlachten 
bei  Höchstädt  1704  und  Turin  1706,  sowie  an  den  schles.  Kriegen,  bes. 
1745  an  dem  Sieg  bei  Kesselsdorf ;  gest.  1747);  Napoleons  silberner  Becher 
und  seine  Teller,  bei  Bellealliance  erbeutet.  —  Meldung  beim  Kastellan, 
der  im  Erdgeschoß  des  Westflügels  wohnt. 

Auf  der  Nordseite  des  Schlosses  erstreckt  sich  der  Lustgarten  ,  in 
seiner  Anlage  an  eine  antike  Rennbahn  erinnernd,  an  welchem  die  Oran- 
gerie, die  Reitbahn,  mit  Reliefs  von  Doli,  und  der  Marstall. 

N.  vom  großen  Markt  die  ScHLoß-  oder  Mabienkirche  (Küster, 
Schloßstraße  7) ,  zu  Anfang  des  xvi.  Jahrh.  erbaut.  Sie  enthält 
zwei  Bilder  von  Cranach  d.  J. :  ein  Abendmahl,  mit  den  Bildnissen 
der  bedeutendsten  Teilnehmer  und  Förderer  der  Reformation  und 
Christus  am  Ölberg,  sowie  eine  Grablegung  und  eine  Auferstehung 
\on  Franz  Schubert  aus  Dessau.  In  der  Gruft  unter  der  Kirche  ruhen 
mehrere  anhaltische  Fürsten,  u.  a.  Fürst  Leopold  (f  1747);  an 
seinen  Sarkophag  zwölf  preußische  Grenadiere  in  Zinkguß. 

Weiter  nördlich  am  Kleinen  Markt,  das  Rathaus  (1561  erbaut, 
1883  erneuert)  und  das  1867  errichtete  Jubeldenkmal  zur  Erinne- 
rung an  die  Wiedervereinigung  Anhalts  im  J.  1863,  mit  den  Stand- 
bildern Albrechts  des  Bären ,  Heinrichs  I. ,  Joachim  Ernsts  und 
Leopold  Friedrichs,  und  vier  Städteflguren  von  H.  Schubert. 

In  der  anschließenden  Zerbster  Straße  ö.a.s  Palais  der  Prinzessin 
Friedrich,  l.n°12,  die  Amalienstiftung,  eine  Armenanstalt  für  alte 
Frauen,  von  der  1793  gest.  Tochter  des  Fürsten  Leopold  gegründet. 

Im  oberen  Stock  eine  Gemäldesammlung  (tägl.  auf  Meldung  zu- 
gänglich), an  700  Nummern  zählend,  naeist  aus  dem  xviii.  Jahrh.,  dessen 
Kunst,  soweit  sie  Deutschland  angeht,  hier  vortrefflich  studiert  werden 
kann.  Pesne,  Lisiewsky,  Schulz,  Seekatz  u.  s.  w.  sind  reichlich  vertreten 
Hervorragend  sind:  van  Dyck,  Brustbild  Moritz'  von  Oranien;  Honthorst, 
Brustbild  der  Prinzessin  Amalie  von  Nassau-Oranien;  D.  Mytens,  Porträtr 
gruppe,  1666;  Steenwijk ,  Architekturbilder;  J.  Fyt,  totes  Geflügel;  Adr. 
van  Oslade,  Bauer  am  Fenster;  Franz  m..  Dirk  Hals,  trinkende  Gesellschaft, 
Rommelpotspieler;  Pieter  Potter,  Verstoßung  der  Hagar;  Averkamp,  Kir- 
mes; Lingelbach ,  Hafenansicht;  Mierevelt,  weibl.  Porträt;  van  Goijen, 
Landschaft;  C.  Netscher,  Juwelenschau;  Momper,  ital.  Landschaft,  u.  a. 
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In  dem  Gebäude  der  Amalieustiftung  befand  sieb  ebemals  die  berühmte 
Erziehungsanstalt  PMlanthropin^  1774  von  Basedow  eingerichtet,  an  welcher 
Campe,  Salzmann,  u.  a.  eine  Zeit  lang  wirkten. 

Weiter  nördl.  r.  die  neue  von  Statz  erlsaute  hath.  Kirche.  L. 
führt  die  Leopoldstraße  zum  Bahnhof.  —  Im  südwestl.  Teile  der 
Stadt  die  1890-92  von  Otzen  erbaute  Pauluskirche. 

10  Min.  nördl.  vom  Bahnhof  der  Georgengarten  (Schloß  nicht 
zugänglich)  ;  n.w.  weiter  durch  hübsche  Anlagen  nach  dem  (V2St.) 
Wallwilzierg,  einem  Hügel  mit  kleiner  Burg,  an  der  Elbe  nahe 
Wallwitzhafen  (S.  214) ;  nahebei  das  Eibhaus  (Rest.).  Zurück  von 
Wallwitzhafen  über  den  Gänsewall,  schattige  Promenade  an  Wiesen, 
nach  (3/4  St.)  Dessau.  —  3/^  St.  w.  vom  Georgengarten  liegt  am 
Kühnauer  See  in  einem  Park  das  herzogl.  Schloß  Kühnau,  mit 
Sammlungen  für  anhält.  Geschichte  u.  Altertumskunde  (Restaur. 
beim  Schloßgärtner).    Einsp.  hin  u.  zurück  ^Ji. 

Am  r.  Ufer  der  Mulde  liegt  der  Tiergarten;  von  hier  über  Jonitz  (s.  unten) 
nach  (4km  von  Dessau)  Schloß  u.  Park  Luisium.  Im  Schloß  (Kastellan  unten) 
zahlreiche  Gemälde.  Neben  dem  Schloß  im  Försterhause  Restaurant. 
Im  Park  und  anstoßenden  Wald  weitere  Spaziergänge  nach  Waldersee., 
Leiner see  und  Sieglitzer  Berg  (c.  IV2  St.). 

Von  Dessau  nach  Wörlitz,  19km,  Nebenbahn  in  1  St.  — ^  4km 
Jonitz  (s.  oben);  7km  Dellncm.  —  14km  Oranienbaum  (Gasth.  z.  gold.  Hörn), 
im  Schloß  eine  kleine  Sammlung  von  Rokokogerät.  —  19km  Wörlitz.  — 
Fußgänger  gehen  von  Dessau  über  Luisium,  Sieglitzer  Berg  u.  Vockerode 
nach  Wörlitz  (c.  18km,  fast  durchaus  Schatten).  Von  der  Bahnstation 
Coswig  (S.  151)  ist  Wörlitz  1  St.  entfernt. 

Wörlitz  CGasth. :  Eichenkranz^  grüner  Baum;  Führer  durch  den  Park 
empfehlenswert,  IM)  ist  eine  kleine  Stadt  von  1600  Einw.,  mit  berühmtem 
herzoglichen  *Garten  und  Park,  der  im  letzten  Drittel  des  xviii.  Jahrb. 
von  Herzog  Leopold  Friedrich  Franz  angelegt  wurde.  Die  Anlagen,  mit 
zahlreichen  ausländischen,  namentlich  amerikanischen  Bäumen  und  einer 
reichen  Koniferensammlung,  sind  sorgfältig  unterhalten  und  gewähren  die 
anmutigsten  Spaziergänge.  Beliebt  sind  die  Gondelfahrten  auf  dem  Wör- 
litzer  See  (die  Stunde  1  Ji  und  Trkg. ,  ohne  Unterschied  der  Personen- 
zahl). Im  Park  zerstreut  eine  Anzahl  Sehenswürdigkeiten  im  Geschmack 
jener  Zeit,   zum  Teil  mit  beachtenswerten  Kunstwerken: 

Im  ScHLOß  einige  Antiken  und  Gemälde,  namentl.  fürstl.  Porträte, 
u.  a.  van  Di/ck,  Gräfin  Solms,  Prinz  von  Oranien,  sowie  Landschaften  von 
Eackert.  —  Im  Gotischen  Hause  (Eintr.  50  Pf.)  außer  Rüstungen,  Trink- 
gefäßen, auch  zahlreiche,  z.  T.  bedeutende  Bilder.  Aus  der  altflandri- 
schen Schule  ist  eine  treffliche  Madonna  von  Memling  zu  beachten;  auch 
die  altdeutsche  Schule,  u.  a.  L.  Cranach,  ist  zahlreich  vertreten.  Von  den 
Niederländern  sind  Porträte  von  Fr.  Pourbus  d.  /.,  Ravesteijn,  Verspronck, 
Mierevelt,  Bot,  JVetscher,  Landschaften  von  Vinck-Boons  und  Ärtois  hervorzu- 
heben. Ein  tüchtiger  Künstler  des  xvii.  Jahrb.,  der  Dessauer  Hofmaler 
Abraham  Snaphan  (1641-91),  ist  ausschließlich  hier  kennen  zu  lernen: 
Porträtgruppe,  fünf  Töchter  der  Fürstin  H.  Kath.  von  Dessau-,  bei  dem  Por- 
trät der  „schönen  Gabriele"  überwiegt  das  historische  Interesse.  —  Ferner 
zu  nennen  das  Pantheon,  mit  mehreren  Antiken  (u.  a.  Apollo  mit  den 
Musen),  die  Flora  u.  s.  w. 

Von  Dessau  nach  Cöthen,  21km,  Eisenbahn  in  c.  V2  St,  —  7km 
Mosigkau.  In  dem  1752  erb,  ScHLoß,  seit  1780  Sitz  eines  Adlig-Fräulein- 
stiftes,  eine  wertvolle  Gemäldesammlung:  Rubens.,  Zephyr  und  Flora; 
Snyders,  Eberjagd;  van  Dyck.,  lebensgroßes  Bildnis  des  zweijähr.  Prinzen 
Wilhelm  II.  von  Oranien;  Th.  Eombouis,  musikalische  Gesellschaft;  K. 
Dujardin,  Rinderherde,  1655;  S.  Koninck,  der  Philosoph;  ferner  Bilder 
von  Seghers.,  DeHeem.,  M.Hondecoeter,  O.  Honthor  st.,  C.  JVetscher,  Lairesse.,  u.  a. 
—  13km  EUnigk.  —  21km  Cöthen,  s.  S.  218. 
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76km  Baguhn,  79kin  Jeßnitz,  teide  an  der  Mulde;  86km  Bit- 
terfeld, wo  die  Linie  sich  mit  der  Berlin-Leipziger  vereinigt  s.  S. 
224.  —  118km  Leipzig  (^Berliner  Bhf.^  die  Züge  gehen  his  zum 
Bayr.  Bhf.),  s.  S.  227. 

h.   Über  Cöthen  und  Halle. 

Ii9km,  Scline]lzug  in  2  St.  für  Ji  10.80,  8.10,  5.70:  Pers.-Zug  in  c.  31/2  St. 
für  Jl  9.50,  7.10,  4.80. 

Magdeburg,  s.  S.  210.  —  3km  Buckau  (S.  214);  8km  Wester- 
hüsen.  —  15km  Schönebeck  (Gasth.:  Landhaus),  Stadt  von  14800 
Einw. ,  mit  großer  Saline  und  vielen  Fabriken,  mit  den  Städten 
Großsalze  und  Frohse  durch  1772  angelegte  ^^Kolonistenstraßen-'' 
verbunden;  Pferdebahn  nach  Bad  Elmen  (s.  unten). 

Bei  Schönebeck  zweigt  die  von  Schnellzügen  befahrene  Bahnlinie  von 
Magdeburg  nach  Güsten  ab,  44km,  in  3/4-IV4  St.  für  Ji  3.60,  2.70, 
1.80.  —  Stationen:  18kni  Elmen- Salze  (Gasth.:  Voigt),  kleines  Solbad  mit 
bedeutendem  Gradierwerk.  —  31km  Fördersiedt  (S.  209).  —  37km  Staßfurt 
(Gasth. :  Steinkopf,  gelobt),  mit  großartigem  Steinsalzbergwerk  und  großen 
Kalifabriken,  auch  in  dem  anstoßenden  Leopoldshall  (anhält.  Ort  von 
6400  Einw.) ;  Zweigbahn  nach  Blumenberg  an  der  Linie  Magdeburg- 
Oschersleben  (S.  209).  —  Bei  (44km)  Gasten  mündet  diese  Bahn  in  die  Linie 
Berlin-üSTordhausen-Cassel,   s.  Bcedekers  Nordwestdeutschland. 

21km  Gnadau,  Herrnhuterkolonie  mit  Mädchenerziehungsan- 
stalt; Gnadauer  Brezeln  berühmt.  —  28km  Grizehne,  Station  für 
die  3km  w.  gelegene  Stadt  Calbe  an  der  Saale,  wo  die  Bahn  Berlin- 
Nordhausen-Cassel  (s.  oben)  kreuzt ;  Nebenbahn  nach  Bernburg 
(s.  unten).  —  34km  Patzetz;  41km  Wulfen. 

50km  Cöthen  ('Gasth.:  Prinz  v.  Prevßen,  Großer  Gasthof, 
Weintraube),  bis  1853  Hauptstadt  des  Herzogtums  Anhalt-Cöthen, 
mit  20500  Einw.  Im  Schloß  (xvi.  Jahrh.)  die  Vögelsammlung 
des  Ornithologen  Friedr.  Naumann  (f  1857) ;  in  der  got.  Stadt- 
kirche (xv.  Jahrh.)  alte  Glasmalereien  und  ein  Taufstein  vonThor- 
waldsen.  Im  Schloßgarten  Erinnerungen  an  die  fruchtbringende 
Gesellschaft  und  ein  Naumann-Denkmal.  Hübsche  Spaziergänge 
nach  dem  Ziethebusch  (ö.)  und  der  Fasanerie  (w.).  Cöthen  hat  zahl- 
reiche Zuckersiedereien  und  chemische  Fabriken. 

Von  Cöthen  nach  Dessau  s.  oben. 

Von  Cöthen  nach  Aschersleben,  44km,  Eisenbahn  in  IV4  St. 
für  ^/ 3.60,  2.70,  1.80.  —  20km  Eernburg  (Gasth.:  Kaiserhof;  Dessauer  Hof , 
gelobt;  Oold.  Kugel),  freundliche  Stadt  von  32400  Einwohnern,  mit  statt- 
lichem altem  Schloß,  zum  Teil  noch  aus  dem  Anf.  des  xiv.  Jahrh.  her- 
rührend, der  Rest  aus  dem  xvi.-xviii.  Jahrb.,  einer  spätgot.  Marienkirche 
und  einem  Bismarck-Denkmal,  von  Bärwald.  Zweigbahnen  nach  Grizehne 
(s.  oben)  und  nach  Gönnern  (s.  Bsedekers  Nordwestdeutschland).  —  32km 
Güsten,  durch  Zweigbahn  mit  Staßfurt  (s.  oben)  verbanden.  —  44km -<4scAer5- 
leben,  a.  Baedekers  Nordwestdeutschland. 

Von  Cöthen  nach  Aken  a.  E.,  13km,  ISTebenbahn  für  50  oder 30  Pf. 

60km  Weßand;  66km  Stumsdorf.  —  R.  der  Petersberg  (241m), 
10km  von  Halle,  mit  weiter  Rundsicht ;  die  ehemaL  Klosterkirche 
(romanisch,  xii.  Jahrh. ;  1857  erneut)  enthält  Gräber  von  Wettiner 
Fürsten.  —  74km  Niemberg. 
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86km  Halle.  —  Gasthöfe.  In  der  Stadt:  *Stadt  Hamburg  (PI.  a: 
D  5),  Z,  L.  B.  3  Jf  u.  melir,  F.  1,  M.  l^jiJl,  Omn.  75  Pf.;  -Kronprinz 
(PI.  b:  B  5),  beim  Markt,  Z.  o,  F.  1  Jl.  —  Am  Bahnbof:  -Gold.  Kugel 
(PI.  e:  F7),  Z.L.B.von2.//an,  F.  i,  M.  2./;^;  -H.  Continental,  Riebeck- 
ülatz,  Z.  L.  B.2  J'/.  —  Gold.  Ring  (PI.  c  :  C  5),  Z.  L.  B.  2V4  A  F.  80  Pf., 
am  Markt;  Preuß.  Hof  (PL  g:  D  4),  Gr.  Steinstr.  20;  H.  garni  zur 
Tulpe,  alte  Promenade  5,  u.  a.  —  Pension:  Fr.  Zeyss^  Magdbiirgerstr.  42, 
II  St.  (PI.  E  4,  5). 

Restaurants.  Außer  den  Gasthöfen:  Grün,  Ratbausstr.  7,  Becker, 
Gr.  Ulricbstr.  28,  Ebrenberg,  Mittelstr.  15  (Weinstuben);  Tbeater- 
Rlestaur.  &  Cafe,  im  Theater;  Ratskeller  (S.  220);  Heinrieb,  Gr. 
Ulricbstr.  10,  mit  der  Mars-la-Toiir-Galerie ;  Müncbener  Bürgerbräu, 
Franziskaner,  beide  gr.BIärkerstr.;  Dresdener  Bierballe,  Kaulen- 
berg 1,  diese  nabe  der  Universität  (PL  0  4). 

Cafes  it.  Konditoreien  (in  den  meisten  aucb  Bier) :  *Wiener  Cafe, 
Poststr.;  Bauer,  Gr.  Steinstraße ;  Monopol,  an  der  Promenade  (PL  D  4). 
—  Hallorenkdohen  (vgl.  S.  220):  bei  Lauffer,  Leipzigerstraße  101. 

Bäder:  ^^Weimcks  Wellenbad,  in  der  Klaugtborvorstadt;  Florabad,  an 
den  Pulverweiden.  —  Parkbad  (PL  E  6),  Dorotbeenstr.  15,  Bäder  im  Für- 
stenthal, in  beiden  aucb  Solbäder. 

Post  &  Telegraph  (PL  D  4),  an  der  Steinstraße. 

Droschke  :  1  Pers.  60  Pf.,  2  Pers.  80 Pf.,  3  Pers.  1  Jl,  4Pers.  1  Jl  20  Pf. 
dieFabrt  nacb  und  von  dem  Bahnhof;  innerhalb  der  Stadt  50,  60,  80 Pf.,  ij^. 

Elektrische  Bahn:  1.  5aMÄo/ -  Magdeburgerstraße  -  Große  Stein- 
straße-Markt -Schmeerstraße-Steinvs^eg;  —  2.  Bahnhof- Neue  Promenade 
(Franckesche  Stiftungen)- Markt -Mansfelderstraße;  —  3.  Bahnbof- Merse- 
burgerstraße  (PL  F  8) ;  10  Pf.  —  Pferdebahn  :  vom  Bahnhof  bis  zum  runden 
Turm  (PL  D  6),  dann  ein  Strang  über  die  Promenade  nach  Giebichenstein, 
ein  andrer  über  die  untere  Leipzigerstr.,  Markt,  Ulricbstr.  bis  zur  Prome- 
nade und  von  dort  nach  und  durch  Giebichenstein. 

Dampfboote  :  auf  der  Saale  thalwärts  nach  Giebichenstein  (S.  221), 
Trotha  (S.  221),  Haideweg  und  Weinberg,  bergwärts  nach  der  Rabeninsel,  mit 
Vergnügungslokalen.  Abfahrt  der  ersteren  von  der  Gimritzer  Schleusen- 
brücke (PL  jenseit  A  4),   des  letzteren  unweit  des  Hospitals  (PL  A  7). 

nalle  (91in),  alte  Stadt  mit  116200  Einwolinern,  durch  den 
Zusatz  an  der  Saale,  an  deren  rechtem  Ufer  sie  liegt,  von  gleich- 
namigen Orten  unterschieden,  war  schon  frühheleht  als  Mittelpunkt 
ergiebiger  Salzwerke  (jährl.  Ertrag  jetzt  üher  200000  Ctr.)  und 
auch  danach  benannt,  in  xiv.  und  xv.  Jahrh.  in  schwierige  Fehden 
gegen  den  Erzhischof  von  Magdeburg  verwickelt,  seit  1648  (vgl. 
S.  211)  brandenburgisch.  Halle  ist  berühmt  durch  seine  1694  ge- 
stiftete Universität,  mit  welcher  1817  die  von  Wittenberg  ver- 
einigt wurde.  Die  theolog.  Fakultät  derselben,  im  xviii.  Jahrh. 
Hauptvertreterin  der  sog.  pietistischen  Richtung,  und  die  Francke- 
schen  Stiftungen  (S.  221)  gaben  der  Stadt  lange  ein  ganz  be- 
stimmtes Gepräge.  Jedoch  hat  diese  jetzt  vollständig  den  Charakter 
einer  Industriestadt  (landwirtschaftliche  Maschinen-,  Zucker-, 
Stärkefabriken)  angenommen. 

Auf  dem  stattlichen  und  malerischen  Marktplatz  (PI.  C  5), 
der  die  Mitte  der  alten  Stadt  einnimmt ,  erhebt  sich  einzeln  der 
84m  h.  rote  Turm,  im  xv.  Jahrh.  erbaut,  mit  einer  Rolandstatue 
(S.  208).  Mehr  vorn  ein  Kriegerdenkmal  für  1870/71  in  Gestalt 
eines  Brunnens,  von  H.  Stier,  mit  einer  Landsknechtflgur  von 
F.  Schaper  (1878),  und  ein  Standbild  Händeis  (PL  5),  des  1685  in 
Halle  (Nicolalstr.  6)  geborenen  Tonmeisters,   1859  zum  hundert- 
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jährigen  GedäcMiiis  seines  Todes  erriclitet  (die  Jalireszalil  1741 
bezieht  sich,  auf  die  erste  Aufführung  des  Messias,  die  in  Dublin 
stattfand),  Yon  Heide!.  Das  Rathaus  (PL  17),  in  der  SO.-Ecke  des 
Platzes,  wurde  im  xiv.  Jahrh.  begonnen  ;  der  Mittelbau  im  Renais- 
sancestil, von  Nik.  Hofmann,  ist  von  1558,  1884  z.  Teil  restau- 
riert, der  Südflügel  ist  von  1705.  —  Die  Südseite  des  Markts 
nimmt  der  1893  im  spätgot.  Stil  erbaute  Ratskeller  ein,  mit  den 
Statuen  Karls  d.  Gr.,  des  großen  Kurfürsten,  König  Friedrichs  I. 
und  Kaiser  Wilhelms  I.  an  der  Front  und  dem  Sitzungssaal  der 
Stadtverordneten  im  Innern. 

Die  Westseite  des  Marktes  begrenzt  die  spätgot.  Markt-  oder 
Marienkirche  (PI.  7:  C  B  5),  1530-54  von  Nik.  Hofmann  erbaut, 
mit  vier  älteren  Türmen,  von  denen  die  beiden  östlichen  durch 
eine  Brücke  verbunden  sind. 

Im  Innekn  (Küster  im  Predigerhause)  Renaissanceornamente  an  den 
Emporen  und  der  Kanzel;  großes  Altarblatt,  ein  Moment  aus  der  Berg- 
predigt, von  /.  Hübner.  Rechts  nehen  dem  Altar  ein  kleineres  Bild  aus 
Cranuchs  Schule  die  14  Nothelfer.  Ferner  ein  großes  Doppelflügelbild, 
welches  angeblich  Grunewald  1529  im  Auftrag  des  Kardinals  Albrecht  von 
Brandenburg,  des  Erbauers  der  Kirche,  malte,  4  Heilige  in  ganzer  Figur 
(Magdalena,  Ursula,  Erasmus,  Katharina),  die  Himmelskönigin,  zu  ihren 
Füßen  der  Stifter,  an  den  Seiten  der  h.  Mauritius  und  der  h.  Alexander, 
der  letztere  seinen  Fuß  auf  den  römischen  Kaiser  Maximin  setzend ;  auf 
den  Außenseiten  die  Verkündigung,  der  Ev.  Johannes  u.  der  h.  Augustin. 

An  der  s.w.  Ecke  der  Kirche  eine  Treppe  hinab  und  durch  die 
„Halle",  den  ältesten  Teil  der  Stadt,  von  neuen  Straßen  dur'ih- 
zogen,  zur  St.  Moritzkirche  (PI.  8:  B  6;  Küster  an  der  Ostseite 
der  Kirche  nO  6) ,  im  xii.  Jahrhundert  gegründet ,  der  zierliche 
Chor  1511,  das  Langhaus  von  Nik.  Hofmann  (S.  219)  vollendet; 
am  Altar  Christus  und  Maria  mit  Heiligen,  in  Holz  geschnitzt, 
dabei  alte  Flügelbilder  aus  dem  Ende  des  xv.  Jahrb.;  Kanzel 
(Reliefs  von  1588),  auf  einem  Pfeiler  ruhend,  welcher  Sünde, 
Tod  und  Teufel  darstellt;  Reliefs  von  Konrad  v.  Einbeck  (1411-16). 
St.  Moritz  ist  die  Kirche  der  ehem.  Salzwirkerschaft  der  Halloren, 
welche  noch  ihre  altertümliche  Tracht  (bei  Begräbnissen  ,  Auf- 
zügen u.  s.  w.)  bewahrt  haben. 

Das  üniversitätsgebäude  (PL  C  4)  ist  1834  aufgeführt  worden ; 
im  Treppenhaus  Fresken  von  Spangenberg ,  die  vier  Fakultäten ; 
in  der  Aula  Bildnisse  preußischer  Herrscher  und  Büsten  hervor- 
ragender Professoren.  Die  Universität  wird  von  c.  1500  Studenten, 
darunter  zahlreichen  Landwirten  besucht.  Yor  der  Universität  die 
früher  auf  dem  Markt  befindlichen  Löwen.  —  Nahebei  das  archäo- 
logische Museum  (Gipsabgüsse,  geöffnet  So.  Mi.  Sa.  11-1  U.)  und 
das  hübsche  Theater ,  im  Stil  der  Spätrenaissance  von  Seeling  in 
Berlin  erbaut,  1886  eröffnet,  sowie  das  Gebäude  iev  preußischen 
Lehensversicherung,  im  Barockstil.  —  Die  Universitätsbibliothek  be- 
findet sich  Friedrichstr.  50  (PL  2:  C  3;  geöffn.  Mo.  Di.  Do.  Fr.  8-1, 
Mi.  Sa.  9-12,  2-4  Uhr).  Gegenüber,  Ecke  der  Friedrich-  und 
Wilhelmstr.,  das  Oberbergamt  (PL  14).     Unfern,  Wuchererstr.  1, 
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das  ausgedehnte  landwirtscTiafÜiche  Institut  der  Universität  (PL 
D  E  3),  mit  laiidwirtschaftlicliein  Tiergarten.  —  Die  medizinischen 
Institute  liegen  im  östlichen  Teile  der  Stadt  (PL  E  4,  5).  Vor  der 
chirurgischen  Klinik,  an  der  Magdeburger  Straße,  eine  sitzende 
Statue  des  Chirurgen  B.  v.  Volkmann  (f  1889),  von  H.  Volkmann. 
—  Der  nahe  Stadtgottesacker  (PL  D  E  5)  enthält  bemerkenswerte 
Renaissancearkaden,  1563-65  von  Nik.  Hofmann  erbaut. 

Die  Franckeschen  Stiftungen  (PL  C  D  7) ,  im  Süden  der  Stadt, 
1698  von  Aug.  Herm.  Francke  im  gläubigen  Vertrauen  auf  Gott 
ohne  alle  Mittel  begonnen,  bestehen  aus  einem  Waisenhaus, 
mehreren  ausgedehnten  Schulanstalten  (darunter  Gymnasium  und 
Realgymnasium) ,  Apotheke ,  einer  Buchhandlung  und  Buch- 
druckerei in  Verbindung  mit  der  v.  Cansteinschen  Bibelanstalt. 
Im  Hof  des  Waisenhauses  das  Standbild  des  Stifters  (f  1727)  in 
Erz,  von  Rauch.  —  Am  Großen  Berlin  im  Aichamt  das  städtische 
Kunst-  und  Gewerhemuseum  (So.  u.  Festtags  11-1  U.  frei,  sonst 
gegen  50  Pf.). 

In  der  Domkirche  (PL  A  B  4,  5),  1523  geweiht,  an  den  Pfeilern 
Gestalten  von  Christus,  Aposteln  und  Heiligen,  die  Köpfe  edel,  die 
Gewandung  noch  unruhig.  Anstoßend  westl.  die  ehem.  Residenz 
der  Magdeburger  Erzbischöfe  (PL  4:  BÖ),  1531  von  Kardinal 
Albrecht  erbaut,  mit  den  ansehnlichen  Sammlungen  des  Provinzial- 
museums  (Zutritt:  So.  Di.  Do.  11-1  frei,  Mo.  Fr.  50 Pf.,  sonst  1  Ji- 
bemerkenswert  die  prähistorische  Abteilung)  und  dem  Mine- 
ralogischen Museum  (Di.  2-4  Uhr). 

tfnweit  des  Doms  der  Jägerberg  (PL  A  4),  mit  Aussicht  auf 
einen  Teil  der  Stadt,  und  die  Ruinen  der  1484-1503  im  spätestgot. 
Stil  erbauten  Moritzburg,  die  sich  namentlich  von  den  Anlagen  am 
Mühlgraben  jenseit  des  Saalearms  und  von  dem  Brückenstege  sehr 
malerisch  ausnehmen.  Der  Moritzburg  gegenüber  das  physikalische 
Institut  mit  Wetterwarte. 

Spaziergänge.  Ein  angenelimer  Weg  führt  über  die  kleine  Wiese 
(PI.  A  3,  4),  weiter  über  die  Ziegelwiese  und  am  r.  Ufer  der  Saale  abwärts 
in  c.  V2  St.  über  eine  eiserne  Brücke  zum  Dorf  Ci'öllwUz,  mit  königl.  Ge- 
stüt und  schönen  ''Aussichten  von  der  Bergschenke  (Eestaur.)  auf  das  Saal- 
thal und  die  gegenüber  liegende  Ruine  Giebichenstein.  Ludwig  der 
Springer,  Landgraf  von  Thüringen,  saß  angeblich  1102  hier  gefangen  und 
rettete  sich,  so  erzählt  die  Sage,  durch  einen  Sprung  von  der  Höhe  in 
die  Saale.  Auch  Herzog  Ernst  II.  von  Schwaben,  den  Uhland  besungen, 
war  längere  Zeit  hier  gefangen.  Etwas  oberhalb  die  ''^ Nachtigalleninsel 
oder  Beußniiz  (übersetzen),  im  Besitz  der  Stadt  (Sonnta.gs  nicht  zu  em- 
pfehlen). Unmittelbar  unterhalb  Giebichenstein  in  reizender  Lage  die 
Aktienbrauerei  zum  Saalschloß  (Zielpunkt  der  Pferdebahn  und  der  Dampf- 
schiffe 8.  S.  219);  gegenüber  die  Restaur.  Reilsburg ^  beide  mit  schöner 
Aussicht.  Am  Fuß  der  hart  am  Flußufer  aufsteigenden  Trothaer  Felsen  ein 
Denkmal  zur  Erinnerung  an  die  Kaiser  Wilhelm  I.  und  Friedrich  UI.,  von 
Kaffsaek;  von  der  Eichendorffbank  schöner  Blick  in  das  Saalthal.  Unter  den 
Felsen  die  Jahnshöhle,  wohin  Jahn  („der  Turnvater")  sich  häutig  zurückzog. 

Das  in  Giebichenstein  gelegene  Solbad  Wittekind  (Kurhaus,  M.  11/2.^) 
hat  etwa  850  Badegäste  jährlich  und  ist  auch  ein  viel  besuchter  Ver- 
gnügungsort (im  Sommer  häutig  Konzert).  1  St.  von  der  Groll  witzer 
Bergschenke  (bübscher  Weg   durch  die  Anlagen  am  Berghange  hin)   beim 
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Wirtahause  „Waldkater"  vorbei  in  der  Dölauev  Heide  der  Kolkturm  mit 
weiter  Rundsiclit  saalauf-  und  abwärts,  auf  den  Petersberg  (S.  218),  Wettin 
(kleine  Stadt,  19km.  n.w.  von  Halle,  mit  den  Trümmern  der  Burg  Winkel, 
des  Stammschlosses  der  säebsiscben  Fürstenhäuser,  und  Steinkohlenberg- 
bau) u.  s.  w. 

Von  Halle  nach  Aschersleben  u.  s.  w.  s.  Baedekers  Nordwest- 
Deutschland;  —  nach  Guben  s.  R.  44. 

Die  folgenden  Stationen  der  Leipziger  Bahn  sind  unbedeutend. 
92km  Dieskau;  97km  Gräbers.  Jenseit  (105km)  Schkeuditz  die 
sächsisclie  Grenze;  weiter  an  Möckern,  "bekannt  durch,  die  hlutige 
Schlacht  vom  16.  Okt.  1813,  vorüber.  —  119km  Leipzig  (Magde- 
burger Bhf.),  s.  S.  227. 


43.  Von  Berlin  nach  Halle  und  Leipzig. 

V62,  bzw.  163km.    Schnellzug  in  c.  2V4-23/4  St.  für  J4  14.70,  10.90,  7.60  bzw. 

.M  14.70,  10.90,  7.70;    Pers.-Zug  in  c.  5  St.  für  Jl  13.00,  9.80,  6.50  bzw. 

18.00,  9.80,  6.50. 

Von  Berlin  nach  Jüterbog ,  63km,  s.  R.  45b.  —  75km  Blöns- 
dorf;  84km  Zahna. 

95km  Wittenberg.  —  Gasth.:  Kaiserhof,  Kollegienstr.  56,  gleich 
am  Eingang  in  die  Stadt,  mit  Garten,  Z.  L.  B.  2.///,  G  old.  Wein  tra übe  , 
am  Markt,  Z.  L.  B.  2-3,  F.  3/4,  M.  2^/,  beide  gelobt.  Adler,  am  Markt; 
Schwarzer  Bär,  Schloßstraße. —  Vergnügungsort:  Sichlers  Garten,  vor 
dem  Neuen  Thor.  —  Wittenberger  Apfelkuchen  bekannt. 

21/2-3  St.  genügen  zum  Besuch  der  Stadt.  Der  Bahnhof  (Restaur.)  liegt 
fast  10  Min.  vom  Eingang  derselben;  JPferdelahn  bis  zum  Markt. 

Wittenberg^  an  der  Elbe^  Stadt  von  16500Einw.,  als  Wiege  der 
Reformation  von  vpelthistorischem  Interesse,  bis  1542  neben  Torgau 
Residenz  der  Kurfürsten  von  Sachsen,  1760  von  den  Österreichern 
heftig  beschossen,  18J3von  den  Franzosen  besetzt,  am  14.  Jan. 
1814  von  den  Preußen  unter  Tauentzien  („von  "Wittenberg")  mit 
Sturm  genommen,  1875  als  Festung  aufgegeben.  Die  ehem.  Wälle 
und  Gräben  sind  zu  Gartenanlagen  benutzt. 

Unvs^eit  des  Bahnhofs,  vor  dem  Elsterthor,  bezeichnet  eine  von 
Anlagen  umgebene  Eiche  angeblich  die  Stelle,  wo  Luther  am 
10.  Dec.  1520  öffentlich  die  päpstliche  Bannbulle  verbrannte. 

Durch  das  Elsterthor  gelangt  man  in  die  Kollegienstraße ,  wo 
gleich  1.  n^  54  das  Augusteum,  1564-83  erbaut,  jetzt  restauriert; 
es  dient  als  Predigerseminar.  Im  Hofe  das  Lutherhaus ,  ein  Teil 
des  ehem.  Augustinerklosters,  welches  den  von  Erfurt  als  Professor 
der  Philosophie  an  die  Universität  Wittenberg  berufenen  Frater 
Augustinus  im  Spätherbst  1508  aufnahm,  auch  späterhin  von 
Luther  bewohnt  und  vom  Kurfürsten  ihm  zum  Eigentum  über- 
geben; der  größte  Teil  d.  I.  Stockwerks,  stilvoll  restauriert,  enthält 
die  „Lutherhalle":  Gegenstände  aus  Luthers  Besitz,  Erinnerungen 
an  ihn  und  seine  Zeit  (Eintr.  1-2  Pers.  50  Pf.,  3-6  Pers.  1  ^). 

Im  Vorzimmer  Bilder  (u.  a.  Christus  am  Kreuz  von  Cranach\  im 
Schrank  Luthers  Becher,   Rosenkranz  der  Katharina  v.  Bora  etc.  —   Lu- 
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therstube  mit  Luthers  Tisch,  Sitzhank  am  Fenster,  Ofen.  —  3.  Zim- 
mer: neuere  Gemälde  von  Teichs  (Karl  V.  an  Luthers  Grab),  Plüddemann 
(Reichstag  zu  Worms),  Gaij  (Bihelühersetzung),  Spangenberg  (Luthers  Ver- 
lobung), ^wöwer  (Thesenanschlag).  —  Eckzimmer:  Bildnisse  von  Cranach^ 
*Luther  (1526),  Luther  u.  Käthe  (1528),  -Magdalene  Luther  u.  a. ;  von  Cra- 
nach  d.  J.  der  „Weinberg  des  Herrn"  (1569),  mit  allerlei  Anspielungen  und 
Bildnissen  der  Reformatoren;  die  alte  Lutherkanzel;  im  Glaskasten  alte 
Bibelübersetzungen.  —  5.  Zimmer:  König,  Die  Übersetzung  der  Bibel 
(Karton),  Holzschnitte,  Kupferstiche,  Gemälde  (die  10  Gebote  von  Cranach 
d.  Ä.  ?);  in  den  Glaskasten  Medaillen,  Autographen,  Drucke  u.  s.  w.  — 
6.  Zimmer:  Modell  von  Rietschels  Lutherdenkmal  in  Worms;  Holz- 
schnittporträte, Originaldrucke  von  Schriften  Luthers,  Urkunden.  —  In 
der  Aula,  dem  alten  Hörsaal  Luthers,  ein  altes  Katheder  mit  den  Wap- 
pen der  vier  Fakultäten,  Bildnisse  von  Luther,  Melanchthon  und  den 
sächsischen  Kurfürsten. 

Etwas  weiter,  n°  60,  bezeichnet  eine  Tafel  Melanchthons  Wohn- 
haus ,  Eigentum  des  Predigerseminars  (im  Garten  ein  Steintisch 
mit  Inschrift,  1551).  —  Die  fast  anstoßende  Infanteriekaserne 
war  Sitz  der  am  18.  Okt.  1502  von  Kurf.  Friedrich  dem  Weisen  ge- 
stifteten Universität,  an  welcher  Lnther  1512  Doktor  der  h.  Schrift 
wurde,  seit  1817  mit  der  Universität  Halle  vereinigt. 

Auf  dem  Markt,  vor  dem  im  xvi.  Jahrh.  erhauten,  1768  er- 
neuten Bathaus,  die  Standbilder  Luthers,  von  Schadow  (1821), 
und  Melanchthons,  von  Drake  (1866),  unter  gotischer  Bedachung. 

Man  folgt  nun  geradeaus  weiter  der  Schloßstraße,  wo  man 
gleich  1.  n°  1  das  mehrfach  erneute  Wohnhaus  des  Malers  und  zeit- 
weiligen Bürgermeisters  von  Wittenberg  Lukas  Cranach  d.  Ä. 
(1472-1553)  hat. 

Am  Ende  der  Stadt  liegt  links  das  ehemalige  kurfürstliche 
Schloß,  wiederholt  durch  Brand  zerstört,  jetzt  zum  Teil  als  Zeug- 
haus dienend,  mit  zwei  runden  dachlosen  Türmen  und  der 

Schloßkirche,  1439-99  erbaut,  durch  das  Bombardement  1760, 
sowie  1813-14  sehr  beschädigt ,  1814-17  und  1890-92  restauriert. 

Die  1760  verbrannten  Holzthüren,  an  welchen  Luther  am  31.  Oktober 
1517  seine  95  Thesen  anschlug,  sind  1858  durch  3m  hohe  MetalUhüren,  ein 
Geschenk  Friedrich  Wilhelms  IV.,  ersetzt,  auf  welchen  der  alte  Text  der 
Thesen  eingegraben  ist.  Im  Bogenfeld  darüber  auf  Goldgrund  Christus  am 
Kreuz,  zu  seinen  Füßen  Luther  und  Melanchthon,  von  Prof.  v.  Klöber.  Oben 
r.  u.  1.  Standbilder  der  in  der  Kirche  beigesetzten  Kurfürsten  Friedrich 
des  Weisen  und  Johanns  des  Beständigen,  von  Drake. 

Im  Innern  der  Kirche  bezeichnen  Erzplatten  mit  lat.  Inschriften  die 
Gräber  Luthers  (f  18.  Febr.  1546  in  Eisleben)  und  Melanchthons  (f  19.  April 
1560  in  Wittenberg).  —  Im  Chor  einige  Grabdenkmäler  u.  a.  das  des  Kurf. 
Friedrich  d.  Weisen  (t  1525),  1527  von  Peter  Vischer  d.  J.  zu  Nürnberg  ge- 
gossen; das  Johanns  d.  Beständigen  (f  1532),  von  Pet.  Vischers  Sohn  Hans. 
Hinter  dem  Altar  Epitaph  des  Henning  Goden,  mit  der  Krönung  Maria, 
Erzguß  von  Peter  Vischer,  1522  (Wiederholung  in  Erfurt).  Die  Bildnisse 
der  Reformatoren  sind  von  Lukas  Cranach  d.  /,,  1534. 

Vor  der  Schloßkirche  ein  1894  enihVilltes  Denkmal  Kaiser  Fried- 
richs, von  Arnold. 

In  der  aus  dem  xiv.  Jahrh.  herrührenden,  später  mehrfach  ver- 
änderten Stadtkirche,  auf  einem  freien  Platz  östlich  hinter  dem 
Markt,  hat  Luther  oft  gepredigt;  auch  wurde  hier  1521  zuerst  das 
h.  Abendmahl  unter  beiderlei  Gestalt  gefeiert. 

Bfedetera  Nordost-Deutsehland.     25.  Aufl.  15 
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Das  Innere  (Küster  in  der  Ecke  r.,  unter  der  Laube)  enthält  ein  Altar- 
gemälde aus  der  Werkstatt  des  Lukas  Cranach  d.  Ä.,  das  h.  Abendmahl 
darstellend,  zu  den  Seiten  Taufe  und  Beichte,  mit  Bildnissen  der  Refor- 
matoren Melanchthon  und  Bugenhagen;  auf  der  Staffel  Luther  predigend. 
Ferner  Christus  am  Kreuz,  Anbetung  der  Hirten  von  Granach  d.  J.;  außer- 
dem eine  Darstellung  Christi,  das  Opfer  Isaaks  u.  s.  w.  —  Das  spätgot. 
Taufbecken,  mit  den  Statuetten  der  Evangelisten  und_  den  Reliefßguren 
der  übrigen  Apostel ,  ist  1457  von  Herrn.  Vischer  d.  Ä.  zu  Nürnberg  ge- 
gossen. Bemerkenswerte  Grabsteine,  u.  a.  des  Matthias  von  Schulenburg 
(1571),  des  Jüngern  Cranach  (f  1586),  Bugenhagens  (+  1558).  —  An  einem 
Nebenausgang  der  Nordseite  ein  großes  Christusrelief  aus  der  zweiten 
Hälfte  des  xir.  Jahrb.  (Christus  mit  erhobenen  Händen,  im  Munde  ein 
Schwert  und  eine  Lilie). 

Die  Kapelle  zum  h.  Leichnam ,  südl.  neten  der  Stadtkirche, 
aus  dem  xiv.  Jahrli.,  enthält  einige  Bilder  von  Luk.  Cranach  d.  J. 

Von  Wittenberg  nach  Roßlau  und  nach  Kohlfurt  a.  S.  151 ;  nach  Torgau 
3.  S.  225. 

Die  Bahn  üherschreitet  die  Elbe.  99km  Pratau.  104km  Berg- 
witz.—  116km  Gräfenhainichen,  Geburtsort  des  geistlichen  Lieder- 
dichters Paul  Gerhardt  (1607-76).  —  122km  Burgkemnilz,  mit 
hübschem  Schloß;  1.  die  Mulde.  —  132km  Eitterfeld  (Gasth.: 
Prinz  V.  Preußen,  Rhein.  Hof),  mit  10  600  Einwohnern  und  bedeu- 
tender Thonröhrenfabrikation ,  Knotenpunkt  der  Halleschen  und 
Dessau-Leipziger  Bahn  (R.  43a). 

Nach  Halle:  i'^%\m.  Roitzsch ;  illkm  Brehna ;  iiDkm. Lands- 
berg,  mit  interessanter  roman.  Doppelkapelle  (1156-80,  1857  restau- 
riert); 152km  Hohenthurm;  16'2km  Halle,  s.  S.  219. 

Nach  Leipzig:  Vor  Delitzsch  r.  Landsherg  (s.  oben).  144km 
Delitzsch,  zugleich  Station  der  Bahn  Halle -Cottbus -Guben  (s. 
unten).  Unter  letzterer  führt  unsere  Bahn  hindurch.  148km 
Zschortaii;  i6^\m  Rackroitz.  —  163km  Leiipzig- Berliner  Bahnhof, 
173km  hei^zig- Bayrischer  Bahnhof,  s.  S.  227. 


44.  Von  Halle  oder  Leipzig  über  Eilenburg  nach 
Guben  (Posen). 

Von  Halle  na  ch  Guben:  212km,  Schnellzug  in  5  St.,  Personenzug  in 
6  St.,  für  ^17.00,12.80,8.50.  —  Von  Leipzig  nach  Guben:  186km, 
Schnellzug  in  43/4  St.  für  Ji  16.80.  12.50,  8.70,  Personenzug  in  51/4  St.  für 
Ji  14.90,  11.30,  7.50. 
Halle,  s.  S.  219.  — 7km P€jy3m;  i2km. Reußen;  i2km.  Klitzsch- 
^lar.  —  27km  Delitzsch  (Gasth. :  Grüne  Linde),  betriebsame  Kreis- 
stadt mit  9600  Einw.,  an  der  Lober,  mit  evang.  Schullehrerseminar 
und  Strafanstalt  für  Frauen.  Kreuzungspunkt  für  die  Berlin-Leip- 
ziger Bahn  (s.  oben). —  36km  Crensitz;  42km  Kämmereiforst.  — 
50km  Eilenburg  (Gasth.:  Roter  Hirsch,  Schwarzer  Adler),  sehr  ge- 
werbthätige  Stadt  (Kattun-,  Möbelfabriken  u.  s.  w.)  von  13400 
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Einw.,  961  als  Grenzfeste  gegen  die  Slaven  zuerst  erwälint,  später 
Stammsitz  der  Grafen  v.  Eulenbnrg,  am  1.  Ufer  der  Mulde. 

Nach  Pretzsch,  39kta  Nebenbahn  in  I1/2  St.  18km  Düben^  an  der 
Mulde.  —  39kni  Fretzsch,  mit  Mädchenwaisenhaus  (s.  unten). 

YoN  Leipzig  (S.  227;  Abfahrt  vom  Eilenburger  Bahnhof)  nach 
EiLENBUßG,  24km.  —  Zwischenstationen :  (9km)  Taucha,  Städtchen 
an  der  Parthe,  mit  Arbeitshaus  für  Weiber,  und  (16km)  Jesewitz. 

58km  (von  Halle)  Doherschütz.  —  64km  Mockrehna. 

77km  Torgau  (Gasth.:  *Gold.  Anker,  am  Markt,  Z.  L.  B.  2-2V2, 
F.  3/4  ^,  Oold.  Schiff),  mit  11  800  Einwohnern,  am  1.  Ufer  der  Eibe, 
über  die  hier  außer  der  Eisenbahnbrücke  eine  stattliche  Steinbrücke 
führt.  Die  Stadt  wird  im  x.  Jahrh.  zuerst  erwähnt  und  viel  genannt 
in  der  Reformationszeit(die  „Amme  der  Reformation" ;  1530  Luthers 
„Torgauer  Artikel"),-  1811-13  wurde  sie  von  den  Franzosen  neu 
befestigt  und  bis  zum  26.  Dez.  1813  gegen  die  Preußen  unter 
Tauentzien  behauptet,  1889  entfestigt.  Das  ^Schloß  Hartenfels,  auf 
älteren  Grundlagen  1481-1544  erbaut,  ehemals  Residenz  der  säch- 
sischen Kurfürsten,  j  etzt  Kaserne,  gehört  zu  den  größten  Renaissance- 
schlössern Deutschlands;  Erker  und  Treppenhaus  im  Hof,  ein 
Werk  des  Konrad  Krebs,  einst  als  der  prachtvollste  Bau  in  Deutsch- 
land bewundert,  der  Erker  des  Nordüügels ,  sowie  die  plastische 
Dekoration  sind  besonders  sehenswert;  die  noch  halbgot.  Schloß- 
kap eil  eist  1544  von  Luther  geweiht  worden.  In  der  spätgot.  Marien^ 
kirche  das  Grabmal  von  Luthers  Ehefrau  Katharina  von  Bora 
(f  1552),  sowie  Bilder  aus  Lukas  Cranachs  Schule.  Das  Rat- 
haus, c.  1560  erbaut,  mit  drei  hohen  Giebeln  und  schönem  Erker, 
enthält  eine  Sammlung  sächsischer  Altertümer  (Eintr.  1  Ji ;  darin 
auch  die  Rüstungen  der  „Geharnischten",  die  alle  zwei  Jahre  bei 
Gelegenheit  eines  Yolksfestes  noch  gebraucht  werden). 

5km  westl.  von  Torgau,  hei  Süptitz ^  erinnert  ein  Denkmal  an  Fried- 
richs d.  Gr.  Sieg  über  die  Österreicher  unter  Dann,  den  Zieten  mit  seinen 
Husaren  entschied  („Zieten  aus  dem  Busch",  3.  Nov.  1760).  —  4km  südöstl. 
von  Torgau  das  kgl.  Hauptgestiit  Graditz.  —  Nebenbahn  von  Torgau  am 
1.  Eibufer  über  (22km)  Pretzsch  (s.  oben)  nach  (45km)  Wittenberg  (S.  222). 

83km  Zschakau.  —  95km  Falkenberg,  Knotenpunkt  für  die 
Kohlfurt-RoßlaueT(S.  151)und  die  Berlin-Dresdener  Bahn  (R.45b). 

99km  Übigau.  —  103km  Beutersitz,  an  der  Schwarzen  Elster. 
—  Bei  (118km)  Dobrilugk- Kirchhain  kreuzt  unsere  Linie  die  Bahn 
Berlin-Zossen-Dresden  (R.  45  a).  —  128km  Finsterwalde  (Gasth. : 
Stadt  Berlin),  Stadt  von  9700  Einw.,  mit  bedeutender  Tuchfabri- 
kation ,  Braunkohlengruben  u.  s,  w. ;  Nebenbahn  nach  (20km) 
Zschipkau.  —  142km  Gollmitz,  mit  Braunkohlengrube.  —  150km 
Calau ,  Städtchen  an  der  Doher,  Knotenpunkt  für  die  Bahn  Lüb- 
benau-Kamenz-Arnsdorf  (S.  2621  ■ —  161km  Eichow. 

174km  Cottbus  (S.  163),  wo  unsere  Linie  die  Berlin-Görlitzer 
Bahn  (R.  31)  und  die  Linie  Frankfurt  a.  O.-Großenhain  (S.  142)  kreuzt. 

Von  Cottbus  nach  Sorau,  60km,  Eisenbahn.  Schnellzug  in  1  St., 
Personenzug  in  c.  11/2  St.  für  Jl  4.80,  3.60,  2.40.  —  14km  Klinge.  —  22km 
Forst  (Gasth.:  Schwarzer  Adler),  Stadt  von  25600  Einw.,  an  der  Lausiizer 
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Neiße.)  zur  Standeslierrscliaft  Forst-Pförten  des  Grafen  BrüM  gehörig,  mit 
sehr  bedeutender  Tuclifabrikation.  Nebenbahn  nacb  (30km)  Weißwasser 
(S.  164).  —  38km  Teuplüz,  mit  Braunkohlengrube.  —  50km  Linderode.  — 
öOkm  Sorau,  s.  S.  150. 

189km  Peitz  (S.  142).  —  203km  Kerkwitz.  —  212km  Guben, 
s.  S.  150. 


45.   Von  Berlin  nach  Dresden. 

a.  Über  Zossen. 

lT5km.    Abfahrt  vom  Anhalter  Bahnhof.     Schnellzug  in  3  St.  für  JJ  15.90, 

11.90,  8.30;   Pers.-Zug  in  c.  41/2  St.  für  J^  14.20,  10.60,  7.20. 

Berlin  s.  S.  1.  —  33km  Zossen,  von  wo  eine  Zweigbalin  nach 
dem  (15km)  Cummersdorfer  Schießplatz  führt  (von  hier  Bahn  im 
Bau  nach  dem  Schießplatz  bei  Jüterbog,  s.  unten).  —  51km  Ba- 
ruth,  mit  fürstl.  Solmschen  Schloß. — 76km  Vckro,  Stat.  für  (7km 
ü.,  Omnibus  in  3/4 St.)  Luckau  (Gasth. :  Krone,  Gold.  Ring),  Kreis- 
stadt von  4500  Einw.,  mit  gotischer  Backsteinkirche,  aus  dem  Ende 
des  XIV.  Jahrb.,  später  mehrfach  hergestellt;  Nebenbahn  nach 
(13km)  Dahme.  —  Bei  (103km)  JDobrilugk- Kirchhain  schneidet  die 
Linie  die  Halle-Cottbus -Gubener  Bahn  (S.  225),  bei  (123km) 
Elsterwerda  die  Bahn  Kohlfurt-Roßlau  (S.  151) ;  von  Elsterwerda 
Zweigbahn  nach  Riesa  (S.  238).  —  141km  Großenhain  (Gasth.: 
Gold.  Kugel;  Gesellschaftshaus),  Stadt  von  12100  Einw.,  bekannt 
durch  ihre  Tuchfabriken:  nach  Frankfurt  a.  0.  s.  S.  142;  nach 
Priestewitz  (Leipzig-Dresden)  s.  S.  238.  —  168km  Weintraube 
(S.  238).  —  170km  Radebeul  (S.  238).— 175km  Dresden  (S.  242), 
Leipziger  Bahnhof ;  weiter  zum  Böhmischen  Bahnhof,  wo  Anschluß 
nach  Bodenbach  (R.  50). 

b.    Über  Jüterbog-Röderau. 

188km.  Abfahrt  vom  Anhalter  Bahnhof.   Schnellz.  in  c.  31/4  St.  iixx  Jl  15.90, 

11.90,  8.30 5    Pers.-Zug  in  5  St.  für  Ji  14.20,   10.60,  7.20. 

Berlin  s.  S.  1.  —  9km  Lichterfelde;  r.  die  großen  roten  Ge- 
bäude der  Kadettenanstalt  (S.  24).  —  18km  Qrqßbeeren  ,  bekannt 
durch  die  Schlacht  vom  23.  Aug.  1813 ,  in  welcher  die  Preußen 
unter  Bülow  und  Borstell  das  fast  ausschließlich  aus  Rheinbunds- 
truppen bestehende  französische  Corps  unter  Oudinot  schlugen. 
Auf  dem  Schlachtfeld  eine  1817  erbaute  Kapelle  und  ein  Denkmal. 

26km.  Ludwig sfelde;  34km  Trebbin;  50km  Luckenwalde  (Gasth.: 
Prinz  von  Preußen,  Kretschmar),  betriebsame  Stadt  von  19500 
Einw.,  an  der  Nuthe.  —  59km  Grüna. 

25  Min.  ö.  von  Grüna  liegt  die  1170  gestiftete,  1547  säkularisierte 
Cistercienserabtei  Zinna  mit  schöner  Kirche  (Schlüssel  Berlinerstr.  145), 
einem  um  1216  vollendeten,  dreischiffigen  Granitquaderbau;  der  Chor  mit 
fünf  Apsiden  ;  Backsteingewölbe  vom  xv.  Jahrh. ;  die  Konsolen  im  n. 
Seitenschiff  sind  Meisterstücke  der  Ziegelbrennerei.  Beachtenswert  die  got. 
Abteigebäude,  das  kleinere  xiv.,  das  größere  xv.  Jahrh.  Die  Stadt  Zinna 
(Gasth.:  Schwarzer  Adler) ,  c.  1600  Einw.  zählend,  wurde  1764-77  von 
Friedrich  d.  Gr.  als  Weberkolonie  gegründet.   Sein  Standbild  auf  dem  Markt. 
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63km  Jüterbog  (Gasth.:  Herold,  Stoll},  Kreisstadt  von  8200 
Eiuw.  Die  Nikolaikirche  ist  aus  der  2.  Hälfte  des  xiv.  Jahrh.,  die 
zierliche  Neue  Sakristei  von  1417,  die  Türme,  die  hocli  o"ben  ver- 
bunden sind,  im  xvi.  Jahrh.  vollendet ,  mit  schönem  altem  Ge- 
läut; im  Innern  Altarbild  von  L.  Cranacb  d.  Ä.;  ein  Ablaßkasten 
des  Dominikaners  Tetzel  wird  gezeigt;  in  der  alten  Sakristei 
Deckenmalereien.  Das  Rathaus.  1506  vollendet,  enthältein  Zimmer 
mit  schönem  Sterngewölbe.  Sehenswert  sind  ferner:  das  Ahtshaus, 
ehem.  dem  Kloster  Zinna  gehörig;  die  Tetzelkapelle,  jetzt 'ka.thol. 
Betstube;  die  drei  alten  Stadtthore,  mit  daran  aufgehängten  Keulen 
und  den  Überschriften:  ,;Wer  seinen  Kindern  giebt  das  Brod  und 
leidet  nachmals  selber  Not,  den  schlage  man  mit  dieser  Keule 
tot.'^ — Zweigbahn  (20km),  an  dem  ausgedehnten  Artillerieschieß- 
platz vorbei,  nach  Treuenbrietzen.    Nach  Leipzig  s.  S.  222. 

3km  südwestl.  von  Jüterbog  liegt  Dennewitz,  bekannt  durcb  den  Sieg 
Bülows  („von  Dennewitz")  über  die  Franzosen  unter  Ney  und  Oudinot, 
am  6.  Sept.  1813.     Gegenüber,  bei  Niedergörsdorf,  ein  Denkmal. 

71km  Oehna;  80km  Linda;  88km  Holzdorf,  dann  über  die 
Schwarze  Elster;  101km  Herzherg.  —  112km  Falkenberg,  Knoten- 
punkt für  die  Linie  Halle-Cottbus-Guben,  s.  S.  225  u.  151.  — 
126km  Burxdorf;  136km  Jacobsthal.  —  141km  Röderau,  Bahn 
nach  Riesa  s.  S.  238.  —  Von  (145km)  Langenberg  an  folgt  unsere 
Bahn  der  Leipzig-Dresdener  Bahn  (R.  47a). 


46.  Leipzig. 

Ankunft.  Droschken  (Marken  wie  in  Berlin,  s.  S.  1),  s.  S  228;  elek- 
triscbe  Bahnen  fahren  bei  oder  nahe  bei  allen  Bahnhöfen  vorüber,  kommen 
aber  für  den  Fremden  kaum  anders  als  beim  Berliner  Bahnhof  in  Be- 
tracht. —  Sechs  Hauptbahnhöfe:  1.  Bayrischer  Bahnhof  (PI.  E  6,  7), 
nach  Hof  (München,  Stuttgart),  Eger.  Chemnitz  und  nach  Berlin.  2.  Ber- 
liner Bahnhof,  nördl.  vor  der  Stadt  (PI.  F  1),  nach  Berlin  (Magde- 
burg). 3.  Magdeburger  Bahnhof  (PI.  E  2,  3),  nach  Halle,  Magdeburg, 
Hamburg,  Bremen.  4.  Dresdener  B  ahnhof  (PL  E  3),  nach  Dresden,  Gör- 
litz, Breslau,  nach  Lausigk,  Chemnitz.  5.  Thüringer  Bahnhof  (PI.  E  2), 
nach  Eisenach-Bebra,  sowie  nach  Gera  und  Saalfeld.  6.  Eilenburger 
Bahnhof  (PJ.  G  5),   nach  Cottbus,  Sorau,  Guben,  Breslau  u.  s.w. 

Gasthöfe.  *H.  Hau  ff  e  (PI.  a:  E5;  Bes.  Gebr.  Frey),  gut  eingerich- 
tet imd  gut  geführt,  *Kaiserhof  (PI.  E  3),  *H.  de  Prusse  (PI.  b:  E  5), 
alle  drei  ersten  Ranges,  an  der  Promenade,  mit  Aufzug  und  ziemlich  gleichen 
Preisen,  Z.  L.  B.  von  4-5  .Ä  an  a\ifwärts,  M.  3,  F.  IV4  Jl  i  "'B..  de  Russie 
(PI.  c:  D  4),  Petersstr.  20,  Z.  u.  L.  21/2,  B.  IV2,  M.  21/2^/,  viel  Kaufleute ; 
■H.  Sedan  (PI.  d:  E  2),  Blücherstr.  1,  beim  Thüringer  Bahnh.,  Z.  L.  von 
21/2  .//  an,  B.  60  Pf.,  F.  1.25,  mit  Aufzug;  *H.  Hentschel  (PI.  g:  E  5), 
Z.  L.  B.  21/2,  F.  1,  M.  2  ^\  Fürstenhof,  Löhrsplatz  4,  beim  alten 
Theater;  Palmbaum  (PI.  e:  D  2) ,  Gerberstr.  3,  mit  Restaur. ;  Stadt 
Rom  (PI.  i:  E  3) ,  am  Dresdener  Bahnhof,  Z.  L.  B.  31/2,  F.  1  J?/;  H. 
Central  (PI.  f:  D  4),  Petersstr.  25,  mit  besuchtem  ■Restaurant;  Stadt 
Dresden  (PI.  k:  F  4) ,  Johannesplatz  1/2;  Leb  es  H.  (PL  1:  E  3),  Park- 
str.  10,  nahe  den  Bahnhöfen;  Norddeutscher  Hof,  Parkstr. ,  H.  du 
Nor  d,  Berlinerstr.,  beide  nahe  dem  Thüringer  Bahnhof;  Stadt  Nürn- 
berg (PL  m:  E  6),  Z.  L.  B.  3 ,  F.  iJ4,  H.  Höchst  ein,  beide  am  bay- 
rischen Bahnhof  u.  mit  Gartenrestaur.;  Müllers  H.  (Pl.n:  C  3) ,  Matthäi- 
kirchhof;  Stadt  Freiberg   (S.  228),   Brühl  73,  Z.  L.  B.  von  13/4^  an; 
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Stadt  London,  Nikolaistr.  14,  mit  Restaur.  ;im  Magde  bürg  er,  Dres- 
dener (Z.  2^2  .#),  Thüringer  u.  Berliner  Bahnliof.  —  Evange- 
lisciies  Ve'reinsliaus  (PI.  o  :  E  5),  ßoßstr.  14,  Z.  1 1/4-21/2  .J.  —  Hot. 
Garni  :  Hoffmann,  Wintergartenstr.  14,  Z.  I1/2-2  Jl.  — Pensionen:  Fr.  Bohn^ 
Emilienstr' 13,  II  St.;  Frl.  Marggraff,  An  der  Pleiße  9a ^  Frl.  Marx,  An 
der  Pleiße  5,  part.  (100-150  »#  monatl.);  Frau  Müller,  Querstr.  14  (4  Ji); 
Frl.  V.   Türcke,  Schumannstr.  2. 

Cafes.  'Fei sehe  (Gaf4frangais;  Konditorei),  am  Augustuspl.,  Ecke 
der  Grimmais chen  Str.;  Bauer,  am  Roßplatz,  neben  dem  H.  de  Prusse; 
Reichskanzler  ,  Ecke  der  Park- u.  Goetbestr.  (PL  E  3);  Royal,  Königs- 
pl.  15  (auch  Restaurant).  —  Bonorand,  mit  Konzertsaal,  Schweizer- 
haus, beide  im  Rosenthal  (S.236),  mit  Garten  (Nm   u.  Ab.  häufig  Konzert). 

"Weinrestaurants,  außer  den  zuerst  genannten  Hotels  :  *  Paege ,  Hain- 
str.  1,  beim  Markt;  Aeckerl eins  Keller ,  Markt  11;  Keil,  Grimmaische 
Str.  82;  Krause  C-Friihstückstube),  Katharinenstr.  6. ;  Staake,  Bahnhof- 
str.  6;  —  Auerbachs  Keller,  Grimmaische  Straße  2  (S.  233),  aus  der 
Volkssage  u.  Goethes  Faust  bekannt,  mit  1863  restaurierten  Wandgemälden 
des  XVI.  Jahrhunderts. 

Bierrestaurants.  Bair.Bier:  'B aarmann,  Katharinenstr.,  amMarktj 
*Kitzing&Helbig,  Petersstraße 36;  ■■H. de  Russie  (S.227) ;  -Centralh. 
(Münch.  Hofbräu),  s.  S.227 ;  Panorama  (PI.  D  5),  Roßplatz,  mit  Garten ;  S  t  a  d  t 
Freiberg,  s.S. 227-,  Kaffeebaum,  kl.  Fleischergasse  4.;  Zum  Pils- 
ner (Bürgert.  Bräuhans),  Nicolaistr.  2.  —  Za^rerözer:  Theaterrestaurant, 
im  Neuen  Theater,  bes.  Mittags  besucht  (auch  bair.  Bier  u.  Wein);  Stephan, 
Parkstraße,  im  Gebäude  der  Creditanstalt  (PI.  8:  E  3) ;  Börse,  im  Keller 
der  neuen  Börse  (S.  233);  Burgkeller,  Reichstr.  5,  1578  erbaut;  Thü- 
ringer Hof,  Burgstraße,  mit  einem  Fries  aus  der  Geschichte  Leipzigs, 
von  Lehnert.  —  Gose  (S.  237) :  in  der  Tuchhalle,  Brühl  2  u.  a. 

Vergnügungsorte.  Kry  stallp  alast  (PI-  10:  F3),  Wintergartenstr.  19, 
mit  Theater-  u.  Konzerträumen,  Cirkus,  Dioramen  (Eintr.  9-8  Uhr,  iji): 
Centralhalle,  an  der  Pleiße,  Ecke  der  Centralstraße  (PI.  7:  C4).  — Pano- 
rama (PI.  D  5):    Völkerschlacht  bei  Leipzig,  Eintr.  1  JL 

Droschken  (der  innere  Stadtbezirk  fällt  ungefähr  mit  dem  Umfang 
unseres  Planes  zusammen;  der  Tagestarif  gilt  von  7 Uhr  Morg.  bis  IOV2  Uhr 
Abends;  bei  Fahrten  von  den  Bahnhöfen  stets  10  Pf.  Zuschlag). 

Droschken  erster  Klasse  (Taxameter,  mit  uhrähnlichem  Wegemesser  und 
gelbem  Untergestell)  für  l-2Pers.  am  Tage  bis  ICOOm  70Pf.,  je  500m  mehr 
lOPf. ;  für  3-4  Pers,  am  Tage  bis  750m  7ÖPf.,  je  375m  mehr  10 Pf.;  ohne 
Rücksicht  auf  die  Personenzahl  Nachts,  sowie  außerhalb  des  inneren 
Droschkenbezirks  500m  70 Pf.,  je  250m  mehr  10  Pf. 

Droschken  zweiter  Klasse  für   1,  2,  3,  4  Pers.  (Nachts    doppelte_Preise)_: 

eine  einfache  Fahrt Ji 

Zeit  fahrt:  1/2  Stunde 

jede  folgenden  10  Min.  bis  zu  1  St.  mehr  .     . 

1  Stunde   

je  10  Min.  mehr 

Gepäck  in  beiden  Droschkenklassen  bis  zu  10  kg.  frei,  10-25  kg. 
25  Pf.,  ebensoviel  für  jede  weiteren  25  kg. 

Elektrische  Straßenbahnen  und  Pferdebahnen  durchziehen  die  Stadt 
nach  allen  Hauptrichtungen  und  verbinden  sie  mit  den  Vorstädten 
Schönefeld,  Reudnitz,  Thonberg,  Gonnewitz,  Plagwitz.  Lindenau,  Gohlis,  Evt- 
rit'csch,  u.  s.  w.     Eine  Hauptstation  für  sie  ist  der  Augustusplatz  (S.  229). 

Post  &  Telegraph  (PI.  E  4;  S.  229),  Augustusplatz;  mehrere  Nebenämter. 

Badeanstalten:  Dianabad  (PI.  4:  G  4),  Langestr.  8/10,  Sophienbad 
(PI.  4:  C4),  Dorotheenstr,  3:  röm. -irische  u,  a.  Bäder,  Schwimmbad,  i^^i^/i- 
häder:  in  der  Schwimm-  u.  Badeanstalt,  nahe  der  Plagwitzer  Str.  (PI.  A4). 

Theater:  JVenes  Theater  (Ph  E4;  S.230):  Mittelbalkon  5  J4,  Seitenbalkon 
4  J^,  Parkett  4  und  3  Ji;  Altes  Theater  (PL  1 :  C  3),  unter  derselben  Direktion. 
Saisontheater  in  der  Stadt  Nürnberg  (S.  227). 

Kunstausstellungen:  im  Kunstverein  (Museum,  S.  230)  und  bei 
Del  Vecchio  (PL  9:  D  4),  Markt  10,  2  Tr.,  an  Wochentagen  10-4,  So. 
10-3  U. :  Eintr.  50  Pf. 
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Leipzig  (118m),  eine  der  wichtigsten  Händelsstädte  Deutscii- 
lands,  mit  -wachsender  industrieller  Bedeutung,  Mittelpunkt  des 
deutschen  Buchhandels,  Sitz  des  Reichsgerichts  uud  einer  der 
ältesten  und  bedeutendsten  Universitäten ,  liegt  in  einer  weiten 
Ebene,  am  Zusammenfluß  von  Elster,  Pleiße  und  Parthe.  Die  Alt- 
stadt bietet  mit  ihren  vielstöckigen  ziemlich  gleichmäßigen  Häusern, 
trotz  mancher  Neubauten  im  letzten  Jahrzehnt,  immer  noch  ein  gutes 
Bild  bürgerlicher  Wohlhabenheit  des  xvii.  u.  xviii.  Jahrhunderts. 
An  Stelle  der  ehem.  Wälle  umgiebt  sie  ein  nicht  ganz  81/2^01  langer 
Promenadenring,  um  den  sich  die  innere  Vorstadt  legt.  An  diese 
schließt  sich,  z.T.  unmittelbar,  der  weite  Kreis  der  äußern  Vorstädte 
(psÜ.JReudnitz;  südl.  Connewitz;  \fQstl.  Plagwitz,  Lindenau,  Qohlis^; 
nördl.  Eutritzsch') ,  welche  1889-91  der  Stadtgemeinde  einverleibt 
worden  sind.  Die  Zahl  der  Einwohner,  die  sich  1831  auf  43200, 
1861  auf  78495,  1871  auf  106925,  188Ö  auf  149081  belief,  beträgt 
jetzt  398000,  einschl.  3300  Mann  Besatzung. 

Leipzig  hat  seinen  Namen  von  einem  altwendischen  Fisclierdorfe  Lipzi 
oder  Lipzk,  neben  welchem  Anfang  des  xi.  Jahrh.  eine  deutsche  Ansiedelung 
erwähnt  wird.  Otto  der  Reiche,  Markgraf  von  Meißen,  verlieh  der  Stadt, 
bei  der  sich  die  thüringisch-polnische  Handelsstraße  mit  einer  norddeutsch- 
böhmischen  Straße  kreuzte,  das  Vorrecht,  daß  innerhalb  einer  Meile  Weges 
kein  anderer  Jahrmarkt  abgehalten  werden  sollte.  Doch  entwickelten  sich 
die  Leipziger  Jahrmärkte,  die  zweimal  jährlich,  Jubilate  und  Michaelis, 
stattfanden,  erst  im  xv.  Jahrhundert  zu  wirklichen  Handelsmessen.  Nach- 
dem 1458  noch  die  Neujahrsmesse  dazu  gekommen  war,  bestätigte  Kaiser 
Maximilian  1497  und  15Ü7  die  Privilegien  der  Stadt,  indem  er  allen  andern 
Städten  in  weitem  Umkreise  die  Abhaltung  von  Märkten  untersagte  und 
den  Besuchern  der  Leipziger  Messen  freies  Geleit  versprach.  Die  Kriegs- 
drangsale des  XVII.  u.  XVIII  Jahrh.  vermochten  den  Handel  Leipzigs  nur 
vorübergehend  zu  erschüttern.  Erst  der  Aufschwung  des  Eisenbahn-,  Post- 
und  Telegraphenwesens  in  den  letzten  Jahrzehnten,  der  den  Verkehr  nicht 
mehr  an  bestimmte  Termine  bindet,  hat  den  Leipziger  Messen  ihre  frühere 
Bedeutung  genommen.  Doch  ist  die  Juhilafemesse  (im  Frühjahr)  und  zum 
Teil  auch  die  Michaelismesse  (im  Herbst)  immer  noch  von  Wichtigkeit,  be- 
sonders für  Rauchwaren  (Pelzwerk),  deren  jährlich  für  mehr  als  20  Mil- 
lionen Ji  hier  umgesetzt  werden,  für  Leder,  Tuche,  Wollenwaren,  Glas, 
Leinwand  u.  s.w.  —  Die  Fabrikthätigkeit  Leipzigs,  die  nach  verschiedenen 
Richtungen  hin  in  lebhaftem  Aufschwung  begriffen  ist,  erstreckt  sich  fast 
ausschließlich  über  die  äußeren  Vorstädte. 

Einzig  ist  die  Bedeutung  Leipzigs  für  den  deutschen  Buchhandel,  der 
sich  seit  der  Mitte  des  xviii.  Jahrh.  hier  seinen  Hauptsitz  gewählt  hat.  Die 
Stadt  zählt  über  700  buchhändlerische  Firmen,  weit  über  100  Druckereien 
und  ist  außerdem  der  Hauptlager-  und  Kommissionsplatz  für  den  gesamten 
buchhändlerischen  Verkehr  Deutschlands  und  der  deutschem  Schrifttum 
zugänglichen  Länder.  Durch  Vermittelung  des  Kommissionsbuchhandels, 
der  durch  mehr  als  150  Firmen  A^ertreten  ist,  wird  von  hier  fast  der  ge- 
samte deutsehe  Verlag  an  die  Sortimentsbuchhändler  versandt.  Am  Montag 
nach  Kantate  finden  hier  die  jährlichen  Abrechnungen  statt  (S.  236). 

An  der  Ostseite  der  Altstadt  dehnt  sich,  die  Promenadenan- 
lagen unterbrechend,  der  weite  Augus tu s platz  (PL  £4)  aus, 
den  das  Neue  Theater,  das  Museum,  die  Universität  (S.  231),  sowie 
die  1883  umgebaute  und  mit  6  allegorischen  Figuren  von  Kaffsack 
bekrönte  Hauptpost  einschließen.  Vor  dem  Museum  wurde  1886 
der  aus  einem  Vermächtnis  ausgeführte  monumentale  Mendebrun- 
nen  aufgestellt,  entworfen  von  Gnauth  in  Nürnberg,  die  ehernen 


230     Route  46.  LEIPZIG.  Augustusplatz. 

Figuren  (Tritonen  mit  Seerossen  und  Najaden)  von  Ungerer  in 
Münclien ;  der  Obelisk  hat  eine  Hölie  von  ITm. 

Das  neue  Theater  (PI.  E  4),  1864-67  nach  Entwürfen  von 
C  F.  Langhans  in  Berlin  aufgeführt,  hat  an  der  Hauptfassade  eine 
korinthische  Säulenvorhalle ,  die  etwa  in  9m  Höhe  auf  dem  mas- 
siven Erdgeschoß  ansetzt.  Von  malerischer  "Wirkung  ist  die  Rück- 
seite mit  ihrer  im  Halbrund  vorspringenden  Terrasse  ,  deren  Fuß 
der  Schwanenteich  bespült;  ein  Springbrunnen  schleudert  im 
Sommer  Nachmittags  seine  Wasser  über  20m  hoch.  Das  Innere  des 
Hauses  ist  tägl.  2-4  Uhr  zu  besichtigen  (50  Pf.).  —  Beim  Neuen 
Theater  führt  die  Goethestraße  nördl.  nach  dem  Dresdener  und 
Magdeburger  Bahnhof.  An  ihr,  Ecke  der  ßitterstraße,  das  un- 
scheinbare %?.  Palais  (PI.  14),  sowie  weiterhin  r,  ein  Obelisk  (PL  30), 
der  an  die  Anlage  der  Leipzig-Dresdener  Eisenbahn  erinnert  (1837; 
nahebei  auch  ein  Büstendenkmal  für  G.  Harkort,  einen  der  Haupt- 
begründer der  Bahn,  PI,  35). 

Dem  Theater  gegenüber  das  *Museum  (PL  E  4),  nach  Plänen 
von  L,  Lange  in  München  1858  vollendet,  1883-86  von  dem 
Leipziger  Stadtbaudirektor  H.  Licht  durch  Anbau  zweier  stattlichen 
Flügel  erweitert.  In  Nischen  vorn  Dürer  und  Holbein,  von  Hähnel  ; 
w.  Rembrandt  und  Rubens,  von  Zurstrqßen ;  ö.  Raffael  und  Michel 
Angelo,  von  Werner  Stein.  Das  Innere  enthält  im  Erdgeschoß 
die  Skulpturen ,  im  Hauptgeschoß  die  Gemäldesammlung,  mit 
trefflichen  neueren  Bildern.  Direktor:  Prof.  Schreiber.  —  So. 
IOV2-3,  Mi.  Fr.  im  Sommer  10-4,  im  Winter  10-3  U.  freier  Ein- 
tritt; Di.  Do.  Sa.  10-4,  bzw.  10-3  gegen  50  Pf.,  Mo.  12-4  oder  3 
gegen  1  .#;  So.  während  der  Messen  25  Pf.  —  Verzeichnis  1  Jl. 

Erdgeschoß.  Reclits  die  Räume  des  Leipziger  lüimtvereins  (Eintr.  50  Pf.). 
Links  Billetverkauf  und  Garderobe.  Dtircli  diese  ins  I.  Zimmer:  Skizzen, 
Aquarelle  und  Kartone;  33.  Hähnel,  Baceliuszug,  Abguß  des  Frieses  von 
dem  durch.  Brand  zerstörten  Hoftheater  in  Dresden.  — II. -IV.  Zimmer: 
Aquarelle  und  Zeichnungen.  —  V.  Zimmer:  24.  WisUcenus,  Prometheus; 
0.  no,  Männchen,  Friede;  —  Via.  Zimmer:  Permoser,  Verdammnis,  Mar- 
mor; Montanez  {?),  schmerzensreiche  Maria,  bemalt.  — VI.  Saal:  Abgüsse 
nach  Michel  Angelo;  außerdem  von  M.  Klinger:  ^'Salome  (1.)  und  *Kassandra 
(r.),  gefärbter  Marmor.  —  VII.-IX.  Zimmer:  Abgüsse  italienischer  Bild- 
werke des  XVII.,  XVI.,  XV.  und  xiv.  Jahrh. ;  außerdem  Magr,  Schicksal, 
Relief.  —  X.  Saal:  außer  Abgüssen  einige  Originalwerke  in  Marmor  :  Riet- 
schel,  der  Morgen  (Relief);  *159.  Hildebrand ,  Adam. '^  188.  Donndorf,  J.  Schnorr 
V.  Carolsfeld  (Büste);  il3.  Argenti,  Bescheidenheit,  Marmorbüste;  160.  Kopf, 
Winter,  Marmorbüste;  Ka-ffsack,  Kaiser  Wilhelm  II.,  Hermenbüste;  156. 
157.  Kopf,  Musik  und  Tanz,  Reliefs;  127.  161.  162.  Schilling,  Amoretten- 
reliefs; 17.  Duret,  neapolitanischer  Improvisator,  Bronze;  248.  Rauch,  Goethe 
(Büste,  1820),  80.  Thorwaldsen,  Ganymed  den  Adler  tränkend  u.  a.  An  den 
Wänden  oben:  Ansichten  der  in  der  Geschichte  der  Plastik  am  meisten 
hervorragenden  Städte,  von  Gärtner  1877-78  ausgeführt.  —  XI.,  XII.  Zim- 
mer: Abgüsse  deutscher  Bildwerke  des  xiii.  und  xvi.  Jahrhunderts. 

Mittlerer  Stock,  fast  überall  durch  Oberlicht  erhellt.  I.  Eingangs- 
rundzimmer: unter  Glas,  sechzehn  Kartone  vom  Fr.  Preller,  Landschaf- 
ten mit  Darstellungen  zur  Odj'ssee  (Ausführung  in  Weimar).  —  II  Zimmer, 
außer  altitalienischen  und  spanischen  Meistern  (154.  Murillo,  Madonna  mit 
Kind):  714.  Firle,  Glaube,  Triptyehon;  '''713.  Herkomer ,  Auswanderer; 
719.  Thoma,  Sommerlandschaft  am  Main.  *Marmorstatuen  des  Phidias  von 
Schilling,  des  Raffael  von  Hähnel.  —  III.  Loggia:  in  den  Kuppeln  Fresken 
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von  T/i.  Große  in  Dresden:  1.  alttestamentliclxe  ScliöpfungsgescMclite;  in 
der  Mitte  Kunst;  r.  griechisclie  Göttersage.  —  R.  zum  IV.  Zimmer:  270. 
Veit,  Germania.  —  Weiter  r.  zum 

V.  Saal.  L.  528.  Schwind,  Ritt  Kunos  von  Falkenstein;  234.  Äpawg'era- 
be7'g,  Luther  im  Kreise  seiner  Familie  ;  157.  Nordenberg.,  schwed.  Dorfkirclie; 
105.  Heine.,  Verbrecher  in  der  Kirche ;  476.  Lindenschmit.,  Ulrich  von  Hütten 
zu  Viterbo  1516  im  Kampfe  mit  fünf  Franzosen,  welche  den  Kaiser  Max 
verhöhnt  hatten;  514.  GurlHt.,  Italien.  Landschaft;  134.  Lessing.  Landschaft; 
631... iJre&er,  röm.  Gebirgslandschaft;  696.  ScliMch,  Chiemsee;' 415.  Preller 
d.  ü.,  Landschaft  mit  dem  barmherzigen  Samariter;  224.  Schröder,  Fried- 
rich d.  Gr.  nach  der  Schlacht  bei  Kollin.  —  Links  in  der  Loggia:  480. 
ausgesägtes  Freskobild  vom  Dom  zu  Orvieto,  der  Erzengel  Michael,  aus 
dem  Ende  des  xv.  Jahrb.;  Porträte  von  Leipzigern.  —  Geradeaus  weiter: 

VI.  Zimmer:  S.Bergmann,  Tod  Philipps  II.  von  Spanien;  i%.  Rethel, 
Boas  und  Ruth;  660.  Riefstahl,  Segnung  der  Alpen;  696.  E.  Zimmermann, 
Christus  Consolator;  230.  K.  Sohn,  Donna  Diana.  —  VII.  Saal:  *563. 
Böcklin,  Toteninsel:  699.  Wenglein,  Spätherbst  im  Isarthal:  488.  Defregger, 
Tischgebet;  700.  Ö'sterUy  jun.,  Romsdalsfjord;  473.  Rosenthal,  Seb.  Bachs 
Morgenandacht :  496.  Pauwels,  Vermahnung;  586.  A.  Achenbach,  Leuchtturm 
bei  Ostende;  268.  Yautier,  kartenspielende  Bauern  nach  der  Kirche  von 
ihren  Frauen  überrascht;  549.  0.  Achenbach,  am  Posilip;  487.  A.  Achenbach, 
westfäl.  Mühle;  *543.  0.  Achenbach,  Neapel  bei  Mondschein.  —  VIII.  Zim- 
mer: ühde.,  Lasset  die  Kindlein  zu  mir  kommen.  —  IX. -XI.  Zimmer: 
Landschaften  von  Rottmann,  Preller  d.  Ä.,  Lessing,  A.  u.  0.  Achenbach  ti.  a. 

XII.  Zimmer:  -Lenhach.  601.  Kaiser  Wilhelm  I.  (1886),  697.  König 
Albert  von  Sachsen,  600.  716.  Fürst  Bismarck  (1887),  715.  Graf  Moltke; 
530.  Feuerbach,  Kiuderständchen:  497.  E.  v.  Gebhardt,  in  der  Reformations- 
zeit; 535.   6.  Max,  Maria  mit  Kind;  546.  Seitz,  der  gute  Freund. 

Xni.-XV.  Zimmer:  703.  Tiratelli,  Festtag  in  Ceccauo;  540.  Grützner, 
in  der  Klosterbibliothek;  662.  Lutteroth,  der  Kilimandscharo;  658.5".  G. 
Koch,  franz.  Kürassiere  bei  Sedan;  711.  Paterson,  Nach  der  Flut;  705.  Didier- 
Pouget,  Sumpflandschaft;  691.  Th.   Weber,  der  Schleppdampfer. 

XVI.-XIX.  Zimmer:  Neuere  deutsche  und  niederländische  Gemälde. 
XVI. -XVn.  Gemälde  von  Yerboeckhoven,  Koekkoek,  Leys,  van  Hove;  712. 
Kronberger,  Stadtwachtmeister.  —  XVIII.  118.  Knaus,  falsche  Spieler;  210. 
Rottmann,  Corfu;  470.  C.  Hertel,  Verwundeter  von  1870/71  im  Privatquartier; 

—  XIX.  Plockhorst,  438.  .Johannes  tröstet  Maria;  439.  Christus  und  die  Ehe- 
brecherin; 681.  Bürkel,  röm.  Campagna.  —  XX.  Zimmer:  Gemälde  des 
XVIII.  Jahrb.:  527.  Kolbe,  Goethe  (1825);  407.  Tischbein,  Schiller.  —  XXI. 
-XXII.  Zimmer:  Niederländer  des  xvii.  Jahrb.;  261.  Art  des  Nie.  Maes, 
Bildnis  einer  alten  Frau;  347.  Rembrandt,  Selbstportrat,  kleine  Farbenskizze 
(um  1654).  —  XXIII.-XXIV.  Zimmer:  Altdeutsche  Meister,  namentlich 
L.  Cranach  (n"  40.  Epitaph  des  Arztes  Schmitburg,  1518);  510.  M.  Schon- 
gauer  (?),  Madonna  vor  der  Rosenhecke;  511.  /.  v.  Eyck  (?),  männl.  Bildnis. 

—  Geradeaus  XXV.-XXVII.  Zimmer:  *Thiemesche  Stiftung,  Niederlän- 
der des  XVII.  Jahrb.  —  XXVIII.-XXX.  Zimmer:  Neuere  französische 
Maler.  XXVm.  277.  Fernem,  büßende  Magdalena;  11.  ^rard,  Beduinenlager; 
204.  L,  Robert,  der  schlafende  Räuber.  —  Durch  eine  Galerie  nach  dem 
XXIX.  Zimmer:  '55.  DeZctrocAe,  Napoleon  I.  zu  Fontainebleau,  1814;  i.  Bel- 
langi.  Napoleon  nach  der  Schlacht  bei  Wagram.  —  XXX.  Biard,  9.  Karl  VI. 
von  Frankreich  im  Wahnsinn,  10.  Eisbärenkampf;  *98.  Gudin,  Marine; 
275.  Yerboeckhoven,  Schafherde  bei  Gewitter;  Calame,  *28.  Felsensturz  im 
Haslithal,  *26.  Eichen  im  Sturme,  *25.  Monte  Rosa,  *27.  Pästum. 

Von  Zimmer  XXIV  steigt  man  zu  den  oberen  Räumen:  hier  ist  die 
große  von  Dr.  K.  Lampe  gestiftete  Kupferstichsammlung  ausgestellt,  welche 
nebst  den  beigefügten  Photographien  eine  Übersicht  der  Geschichte  der 
Malerei  vom  xiii.  Jahrh.  bis  zur  Gegenwart  giebt. 

Die  Universitätsgebäude  (PL  E4),  nämlicli  das  dem  Augustus- 
platz  zugewandte  Augusteum,  1831-36  nach  Schinkels  Entwürfen 
von  Geutehrück  erbaut,  das  Fridericianum,  das  Mauricianiim,  Borne- 
rianum  u.  s.  w..  sind  seit  1894  von  Baurat  A.  Roßbach  in  monumen- 
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talem  Material  erneut  worden.  Die  Universität  verdankt  ihre  Grün- 
dung im  J.  1409  den  unter  ihren  Professoren  Otto  v.  Münsterberg 
und  Joh.  Hoffmann  aus  Prag  ausgev^^anderten  2000  deutsciien  Stu- 
denten. Gegenwärtig  zälilt  sie  über  ISO  Docenten  und  über  3000 
Studierende.  (Hörsäle  und  Institute  der  medicin.  Fakultät  s.  S.  236). 

Die  Aula  befindet  sicli  im  Augusteum.  Darin  ein  Denkmal  für  die 
1870/71  gebliebenen  Studenten,  Standbilder  sächsiscber  Fürsten  und  Marmor- 
büsten berühmter  Professoren;  von  Rietschel  zwölf  Reliefs,  die  Entwick- 
lungsgescbiclite  der  Menschheit  darstellend. 

An  das  Augusteum  stößt  die  PauUnerkirche  (PI.  50),  im  xiii. 
Jabrb.  gegründet;  der  1519-21  erbaute  Cbor  wurde  1546  wieder 
abgebrocben ;  im  Innern  ein  Sandsteingrabmal  des  1307  in  der 
Thomaskirche  ermordeten  Markgrafen  Diezmann  v.  Meißen,  von 
Rietschel. —  S.  w.  vom  Museum,  bei  der  I.  Bürgerschule,  ein  Stand- 
bild Thaers  (PI.  46:  D  E4;  vgl.  S.  13),  Erzguß  nach  Rietschel, 
1850  vom  Verein  deutscher  Landwirte  gestiftet.  Nahebei,  in  den 
Anlagen ,  ein  Medaillonporträt  des  Komponisten  Bob.  Schumann 
(PI.  43),  der  1830-44  in  Leipzig  lebte  (f  1856). 

Die  Grimmaische  Straße  (PI.  D  E  4),  die  den  Augustus- 
platz  mit  dem  Markt  verbindet,  ist  eine  der  Haupt -Verkehrs-  und 
Geschäftsstraßen  der  Altstadt.  Hervorzuheben  in  ihr  1.  n^  30  das 
Fürstenhaus,  um  1558  vollendet,  an  der  Ecke  der  üniversitäts- 
straße.  In  letzterer  (n°  16)  das  alte  Gewandhaus  (PI.  24),  ehemals 
das  Haus  der  fremden  Tuchhändler ,  berühmt  durch  die  über  ein 
Jahrhundert  lang  hier  gegebenen  Konzerte  (S.  235),  1894  zu  Meß- 
zwecken umgebaut.  Im  1.  Stock  die  Stadtbibliothek  (110000  Bde.; 
Mo.  Do.  11-1,  Di.  Mi.  Fr.  Sa.  3-5  Uhr),  sehenswert  u.  a.  die 
Zarncke'sche  Gottschedsammlung  und  die  ständige  Handschriften- 
ausstellung (im  ganzen  1500).  —  Auf  dem  Mkolaikirchhof,  nördl. 
von  der  Grimmaischen  Straße,  erhebt  sich  die  Nikolaikirche  (PL  49 : 
E4),  1513-25  erbaut,  im  Innern  1785-96  von  Dauthe  im  Stil  des 
Classicismus  erneut;  neben  der  südlichen  Seitenthür  eine  gotische 
Außenkanzel,  in  einem  gewölbten  Verschluß.  Nördl.  gegenüber  der 
Kirche  das  Predigerhaus;  östl.  an  der  Ritterstraße  die  ehem.  Buch- 
händlerbörse (vgL  S.  236),  jetzt  im  Besitz  der  Universität. 

Die  Mitte  der  Altstadt  nimmt  der  Markt  (PI.  D  3,  4)  ein,  auf 
den,  außer  der  Grimmaischen  Straße  von  0.,  noch  die  verkehrreiche 
Petersstraße  von  S.,  die  1895  bedeutend  erweiterte  Thomasgasse 
von  W.  und  die  Katharinen-  und  Hainstraße  von  N.  münden.  Den 
Markt  schmückt  nördl.  das  1888  errichtete  *Siegesdenkinal  von 
Bud.  Siemering,  nach  dem  Niederwalddenkmal  die  größte  plastische 
Kunstschöpfung  zur  Verherrlichung  der  siegreichen  Erhebung  des 
deutschen  Volkes  im  J.  1870/71:  oben  die  mächtige  Gestalt  der 
Germania,  nach  errungenem  Siege  das  Schwert  in  der  Scheide  über 
der  Schulter  tragend ,  am  Sockel  die  sitzende  Gestalt  Kaiser  Wil- 
helms I.,  ringsum  vier  kolossale  Reiterfiguren,  Kronprinz  Fried- 
rich Wilhelm  v.  Preußen  und  Kronprinz  Albert  v.  Sachsen,  Moltke 
und  Bismarck,  in  charakteristischer  Durchführung.    Östl.   erhebt 
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sich,  das  altertümliche  Eathaus  (PI.  20),  auf  Grund  eines  älte- 
ren Baues  1556  von  Hieron.  Lotter  errichtet,  mit  der  Rückseite 
nach  dem  kleinen  Naschmarkt  zu  gelegen,  wo  die  1678-82  erbaute 
alte  Börse  jetzt  den  Stadtverordneten-Sitzungen  dient.  Der  süd- 
lichen Schmalseite  des  Rathauses  gegenüber,  Grimmaische  Straße 
n"2,  ist  der  Eingang  zu  Auerbachs  Keller  (S.  228). 

Den  nördlichen  Teil  der  Altstadt  durchziebt  in  westöstlicher 
Richtung  der  breite  Brübl  (PI.  D  E  3),  der,  ein  Hauptsitz  des 
Raucbv/arenhandels ,  zur  Meßzeit  wie  auch  sonst  von  polnischen 
Juden  belebt,  östl.  auf  die  Goethestraße  (S.  230),  westl.  auf  den 
Theaterplatz  (s.  unten)  mündet.  Nahe  dem  Westende  bezeichnet 
an  n°  3  eine  Tafel  das  Geburtshaus  Richard  Wagners  (geb.  1813, 
f  1883).  —  Au  den  Promenadenanlagen  im  N.  der  Altstadt  sind 
die  dauernde  Gea-erleausüellung  für  Maschinen  u.  Hausgerät  (10-6 
Uhr  zugängl.)  und  die  1884-86  von  Enger  und  Weichardt  erbaute 
neue  Börse  (PI.  D  2,  3)  zu  erwähnen. 

Der  Theaterplatz,  im  W.  des  Brühls,  mit  dem  um  1770  erbauten 
Alten  Theater  (PI.  1 :  CD3)  und  einem  Bronzedenkmal  des  Homöo- 
pathen ffa/mcmann  (t  1843;  PI.  34),  findet  jenseit  der  Pleiße  seine 
westl.  Fortsetzung  im  Ranstädter  Steinweg,  wo  die  alte  Handels- 
straße von  Frankfurt  a.  M.  die  Stadt  erreichte. 

Am  Ranstädter  Steinweg  erinnert  ein  Denkstein  (PI.  45:  B  3)  an  die  vor- 
zeitige „Sprengung  der  Brücke  bei  dem  Eückzuge  des  franz.  Heeres  am 
19.  Okt.  1813" ,  die  den  Truppen  der  Nachliut  verderblicb  wurde.  Die 
Stelle,  wo  Fürst  Jos.  Poniatowsky  damals  in  der  Elster  ertrank,  bezeicbnet 
ein  Sarkopliagdenkmal  mit  dem  poln.  Adler  (PI.  41;  Lessingstr.,  tei  der 
Bezirksscliule).     Die  ehemaligen  Wiesen  Her  sind  längst  bebaut. 

Wenden  wir  uns  vom  Alten  Theater,  der  Promenade  folgend, 
nacb  S.,  so  sehen  wir  1.  zunächst  die  1494-1504  erbaute,  1879  von 
Mothes  restaurierte  Matthäikirche  (PI.  48  :  C3),  bald  darauf,  gleich- 
falls 1.,  die  1496  geweihte  Thomaskirche  (P1.D4),  1885-89  durch 
Lipsius  neu  ausgebaut;  das  hohe  Dach  der  Kirche  weithin  sicht- 
bar; im  Chor  die  Bildnisse  der  Leipziger  Superintendenten  von 
1573-1858.  Yon  eigentümlichem  Reiz  sind  die  Sa.  IV2  Uhr,  vor 
großen  Festen  um  2  Uhr  vom  Chor  der  Thomasschule  (Gymnasium) 
gesungenen  Motetten  (1723-50  war  Job.  Seb.  Bach  Kantor).  Auf 
dem  Platz  südl.  der  Kirche  die  Bronzestatue  des  großen  Gelehrten 
Gottfr.  Wilh.  v.  Leibniz  (geb.  1646  zu  Leipzig;  PI.  39),  nach  Häh- 
neis Modell,  1883  errichtet.  —  Gegenüber,  n°  16,  das  reichhaltige 
Musikhistorische  Museum  von  Paul  de  Wit  (Eintr.  tägl.  10-12V2Uhr). 

Die  SW.-Ecke  der  Altstadt  nimmt  die  ehemalige  Citadelle 
Pleißenhurg  (PL  C  D  4,  5)  ein,  an  Stelle  einer  im  Schmalkaldi- 
schen  Kriege  1547  zusammengeschossenen  Burg  1549-51  neu  er- 
baut, neuerdings  durch  Kasernengebäude  erweitert,  aber  1897  zum 
Abbruch  bestimmt,  um  einem  neuen  Stadtviertel  Platz  zu  machen. 
—  Westl.  jenseit  der  Pleiße  erblickt  man  die  1846  von  Heideloff 
erbauta  kathol.  Kirche  (PL  C  5) ,  dann  öffnet  sich  in  derselben 
Richtu    :  die  neue  Karl -Tauchnitz- Straße,  mit  hübschen  Yil- 
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leii,  während  südl.  der  mäclitige  Bau  des  Reichsgericlits  aufragt 
(s.  unten). 

Östl.  von  der  Pleißenburg  mündet  die  Petersstraße  (S.  232)  auf 
den  Promenadenring.  An  ihrem  Ausgang,  Ecke  der  Schillerstraße, 
die  Reichsbank  (PI.  21 :  D  4),  von  Hasack  im  Florentiner  Renais- 
sancestil aufgeführt. 

Südl.  öffnet  sich  der  Königsplatz  (PI.  D  5),  mit  einer  Marmor- 
statue des  Königs  Friedrich  August^  von  Adam  Friedr.  Oeser  (1780). 

Die  Südseite  des  Königsplatzes  nimmt  das  Grassimuseum  (PI. 
D  5)  ein,  aus  dem  Vermächtnis  des  Herrn  F.  D.  Grassi  (f  1880) 
1893-96  nach  Plänen  des  Stadtbaudirektors  H.  Licht  erbaut,  mit  zwölf 
Halbsäulen  über  dem  in  Rustika  ausgeführten  Unterbau  und  originel- 
lem Barockgiebel;  an  den  Säulensockeln  weisen  Reliefflguren 
auf  die  Bestimmung  des  Gebäudes  hin  (1.  Asien,  Amerika,  Afrika, 
Australien;  r.  Malerei,  Glasmalerei,  Keramik,  Goldschmiedekunst)  als 
Museum  für  Völkerkunde  und  als  Kunstgewerlemuseum.  Eintritt: 
So.  u.  Feiertags  10V2-3  Uhr  frei  (an  den  vier  Meßsonntagen  25  Pf.); 
Mo.  12-3  Uhr,  1  Ji-  Di.-Sa.  10-3  Uhr,  Di.  Do.  Sa.  50  Pf. 

Die  Mitte  des  Vorder  geh  äudes  nimmt  ein  stattliches  Treppenhaus  ein. 
Das  Kunstgewerbemuseum  umfaßt  r.  im  Erdgeschoß  die  keramische 
lind  die  Gläsersammlung,  die  reiche  Sammlung  schmiedeeiserner  Gegenstände, 
die  Zinn-  iind  Bron/esammlung,  sowie  den  kostbaren  Leipziger  Stadtschatz  •, 
im  ersten  Stockwerk  die  buchgewerhliche  Sammlung,  die  Siegelabdrücke, 
die  Arbeiten  in  Holz  und  Elfenbein,  namentlich  die  Möbelsammlung,  deren 
Abschluß  ein  prächtiges  Renaissancezimmer  aus  Schloß  Flims  in  Grau- 
bünden bildet^  im  Vordergebäude  im  ersten  Stockwerk  die  umfangreiche 
Textilsammlung.  —  Das  Museum  für  Völkerkunde  ist  nach  der  Ber- 
liner Sammlung  die  reichste  Deutschlands :  1.  im  Erdgeschoß  die  Gegen- 
stände aus  Australien  und  den  Südseeinseln,  im  ersten  Stockwerk  Gegen- 
stände aus  Slam,  China,  Japan,  Korea  und  anderen  Ländern  mongolischer 
Kultur.  Die  Gegenstände  aus  Afrika  und  Amerika  füllen  die  übrigen  Räume. 

Die  nahe  Markthalle  (PI.  D  5),  in  der  Brüderstraße,  und  das 
Polizeiamt  (PL  19  :  C  5),  in  der  nach  dem  Reichsgericht  führenden 
Wächterstraße,  sind  ebenfalls  von  Licht. 

Das  *Eeichsgericlitsgebäude  (PI.  0  5),  der  zweite  Monumental- 
bau des  deutschen  Reiches,  1888-95  nach  Plänen  von  Ludwig  Hoff- 
mann (geb.  1852  in  Darmstadt)  erbaut,  zeichnet  sich  gleich  dem 
Reichstagsgebäude  (S.  21)  ebenso  durch  zweckmäßige  Grundrißan- 
ordnung, wie  durch  gewaltige  Architektur  aus.  Die  geringeren  Mittel 
(c.  6  Mill.  c^)  schlössen  die  Verwendung  kostbaren  Materials  und  um- 
fangreichen bildnerischen  Schmuckes  aus.  Um  so  überraschender 
ist  die  Wirkung,  die  der  Architekt  durch  künstlerische  Abwägung 
der  Verhältnisse  im  Außenbau  und  durch  feine  Raumabmessung  im 
Innern  erzielt  hat.  Das  Gebäude  bedeckt  mit  seinen  beiden  Höfen 
eine  Fläche  von  126x76qm  und  erhebt  sich  in  vier  Stockwerken,  von 
denen  die  beideu  mittleren  mit  den  eigentlichen  Diensträumen  des 
Reichsgerichts  durch  breite  hohe  Fenster  nach  außen  bedeutend 
hervortreten,  während  das  obere  Stockwerk,  das  zur  Aufnahme  der 
Akten  bestimmt  ist,  nur  von  den  Höfen  aus  beleuchtet  wjrd.  Über 
dem  Mittelbau,  der  die  Sitzungssäle  enthält,  ragt  weithin  sichtbar 
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eine  68,5111  hohe  kupfergedeckte  Kuppel  auf,  die  von  einer  5,5m 
hohen  Bronzeflgur  der  Wahrheit  (von  0.  Lessing)  gekrönt  wird.  Die 
Hauptfront  ist  nach  0.  gerichtet,  wo  durch  Überwölbung  des  Pleißen- 
bettes  ein  weiter  Vorplatz  geschaffen  ist ;  die  mächtige  Yorhalle  von 
sechs  korinthischen  Säulen,  mit  einer  Justitiagruppe  im  Giebelfeld, 
flankiert  von  den  beiden  Kaisertürmen,  mit  Standbildern  Wilhelms  I. 
und  IL,  markiert  hier  einen  der  wichtigsten  Teile  des  Gebäudes : 
hinter  ihr  liegt  der  große  Sitzungssaal  für  die  vereinigten  Senate.  Im 
nördlichen  Flügel,  dessenMitte  sechs  kräftige  Halbsäulen  schmücken, 
liegt  die  Bibliothek,  worauf  die  Statuen  deutscher  Rechtslehrer  oben 
an  der  Attika  hindeuten.  Der  Westflügel  enthält  in  seinem  Mittelbau 
die  sechs  Senatssitzungssäle  (je  drei  in  jedem  Stockwerk);  die  Skulp- 
turen namentlich  an  und  auf  den  beiden  Giebeln  und  an  der  x^ttika 
symbolisieren  die  Macht  des  Rechts.  Der  Südflügel  enthält  die 
Wohnung  und  dieRepräsentationsräume  des  Präsidenten ;  die  Skulp- 
turen zeigen  demgemäß  einen  heiteren  Character:  im  Giebelfeld  des 
Mittelbaus  ein  Hausaltar,  den  Frauen  bekränzen,  oben  eine  Gruppe 
der  Gastfreundschaft. 

Die  Sitzungen  des  E.eiclisgerichts  sind  öffentlicli.  Zur  Besichtigung 
der  E,äume  meldet  man  sich  jedocli  am  besten  nach  3  Uhr  Nachm.  beim 
Portier  am  Hauptportal  (Trinkg.)-  Durch  das  schöne  schmiedeeiserne  Thor 
betritt  man  das  Hauptvestibül  und  geradeaus  weiter  die  große  ''Warte- 
halle mit  dem  Treppenhaus :  ein  Raum  von  wunderbar  schöner  Wirkung 
(33,5om  lang,  28m  breit,  23,6om  hoch);  der  bildnerische  Schmiick  bezieht 
sich  auf  die  verurteilende  und  freisprechende  Thätigkeit  des  Gerichts,  die 
Glasgemälde  in  den  halbrunden  Fenstern  auf  das  ganze  Gebiet  der  deutschen 
Rechtsprechung:  nördl.  Handel  mit  den  Wappen  Hamburgs  und  Lübecks, 
westl.  Industrie  mit  den  Wappen  Kölns  und  Straßburgs ,  östl.  Landwirt- 
schaft mit  den  Wappen  Königsbergs  und  Marienburgs,  südl.  Kunst  mit  den 
Wappen  Nürnbergs  und  Augsburgs.  —  Die  Sitzungssäle  sind  sehr  mannig- 
faltig mit  ernster  Eichenholzvertäfelung  ausgestattet.  Reicheren  Schmuck 
zeigt  der  große  Sitzungssal.  —  Die  Korridore,  die  zu  den  Zimmern  der  Räte 
führen,  sind  durch  kunstvolle  Eisengitter  gegen  den  Mittelbau  abgeschlossen. 

Westl.  vom  Reichsgericht  die  Universitätsbibliothek  (PI.  06: 
Bibl.  Albertina),  nach  Plänen  des  Baurats  Eoßhach  1891  vollendet, 
mit  reichem  Treppenhaus  in  der  Art  genuesischer  Paläste  (350000 
Bände,  4000  Handschriften;  geöffnet  tägl.  9-1  und,  außer  Sa., 
3-5  Uhr).  —  Gegenüber  das  Konzerthaus,  zur  Erinnerung  an  die 
Stätte,  wo  die  1743  begründeten  Konzerte  1781-1884  stattfanden 
(S.  232),  Neues  Gewandhaus  (PI.  C  6)  genannt,  nach  Plänen  von 
Oropius  ^  Schmieden  1880-84  erbaut,  mit  Giebelgruppe  von  Schilling  : 
Apoll  unter  den  Hirten  (Besichtigung  des  Innern  tägl.  9-12,  3-6  Uhr 
gegen  1  ^ ;  Konzerte  im  Winter  Do.  7  Uhr  Ab.,  5  c£,  wenig  nicht 
abonnierte  Plätze ;  Kapellmeister  A.  Nikisch).  Vor  der  Ostfront  ein 
Standbild  des  Komponisten  Felix  Mendels sohn-Bartholdy  (1835-41, 
1842  und  1846-1847  Dirigent  der  Gewandhauskonzerte,  die  ihm 
zuerst  ihren  europäischen  Ruf  verdanken),  von  Werner  Stein  (1892). 
—  An  die  Universitätsbibliothek  schließt  sich  nördl.  die  Kunst- 
akademie^ deren  westl.  Flügel  die  Kunstgewerleschule  enthält; 
letzterer  gegenüber  die  Gewerbeschule  und  das  legi.  Konservatorium 
der  Musik,  von  Licht:  vergl.  PI.  B  C  6. 
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Im  südl.  Stadtteil  ist  die  1885  vollendete  got.  Peterskirche  (PI. 
51 :  D  6),  von  Hartel  ^'  Lipsius,  :.u  erwähnen.  —  Im  südöstlichen 
Stadtteil  sind  am  Johannesthal  (PI.  F  G  5,  6)  seit  1867  die  Gebäude 
der  medicinischen  Fakultät  der  Universität  vereinigt :  vgl.  PI.  E  F  6, 

Die  Jolianneskirche  (PI.  47:  F4),  5  Min.  östl.  vom  Augustus- 
platz  (S.229),  ist  1894-96  im  Stil  der  Erbauungszeit  (xvii.  Jahrh.) 
erneut  worden;  dabei  kam  das  Grab  des  großen  Tonmeisters  Joh. 
Sebastian  Bach  (S.  233)  zum  Yorschein.  Vor  dem  Westeingang 
der  Kirche  steht  das  am  10.  Nov.  1883,  dem  400jährigen  Gedenk- 
tage von  Luthers  Geburt,  enthüllte  Reformationsdenkmal  (PI.  42), 
Bronzegruppe  Luthers  und  Melanchthons,  nach  Schillings  Modell; 
am  granitenen  Sockel  Reliefs  aus  der  Reformationsgeschichte.  Östl. 
vom  Chor  der  Kirche  ruht  Christ.  Fürchtegott  Oellert,  der  seit  1751 
Professor  an  der  Universität  war  (-{-1769;  PI.  33).  Nahebei,  im  ehem. 
Johannisfriedhof  (PL  F  G  4,  5),  bezeichnet  ein  großes  eisernes 
Kreuz  das  Grab  des  Hauptmanns  John  Motherby,  der  am  19.  Okt. 
.  1813  in  der  Nähe  fiel.  An  der  Stelle,  wo  damals  ;;,die  Königsberger 
Landwehr  unter  Major  Friccius  das  äußere  Grimmaische  Thor  er- 
stürmte^'', wurde  1863  ein  Denkmal  errichtet  (PI.  31 :  F  4).  — 
Schräg  gegenüber,  Johannisplatz  8,  die  Sammlungen  des  Vereins 
für  die  Geschichte  Leipzigs  (So.  10V2-1'2V2  U.  geöffnet). 

In  der  am  alten  Johannisfriedhof  südl.  vorüberlaufenden  Hos- 
pitalstraße erhebt  sich  das  stattliche  Buehliäiidlerhaiis  (PI.  5: 
G  5 ;  S.  232),  1886-88  im  Stil  deutscher  Renaissance  von  den  Ber- 
liner Baumeistern  Kayser  ^-  v.  Grofiheim  erbaut,  mit  großen  Sälen 
zu  Buchhändlerversammlungen,  dem  Archiv  und  der  Bibliothek 
des  Börsenvereins  der  deutschen  Buchhändler,  der  Leipziger  Be- 
stellanstalt für  den  buchhändlerischen  Geschäftsverkehr  u,  s.  w. 
(Eintritt  50  Pf.,  Karten  an  der  Geschäftsstelle,  1.  Portal,  1.) 

Sehenswert  ist  das  Buchgewerbemuseum  (Eintr.  So.  Di.  Do.  Sa. 
IOV2-I  Uhr  durcli  das  Portal  1.),  dessen  Grundstock  aus  der  1886  von  der 
sächsischen  Regierung  erworbenen  wertvollen  Klemmschen  Sammlung  alter 
Drucke  besteht.  Hervorragend  ist  die  Reihe  der  Druckwerke  aus  den 
18  Städten,  welche  vor  dem  J.  1471  Werkstätten  der  Buchdruckerkunst  be- 
saßen, namentlich  die  Drucke  Gutenbergs  (die  berühmte  42zeilige  Bibel, 
Mainz  1450-55),  Fusts,  Peter  Schöffers,  alles  in  chronologischer  Anordnung. 
Damit  verbunden  ist  eine  ebenfalls  historisch  geordnete  Darstellung  der 
Technik  des  gesamten  Buchgewerbes  (Buchdruck,  Holzschnitt,  Kupferstich, 
Lithographie,  Buchbinderei  u.  s.  w.)  in  Modellen  und  reichen  Blattsamm- 
lungen zur  Geschichte  der  Ornamentik,  Schrift  und  Buchdruckerkunst, 
welche  sich  z.  T.  in  Privatbesitz  befinden  und  daher  wechseln. 

In  der  näheren  Umgebung  von  Leipzig  wird  das  parkartige 
Rosenthal  (PI.  A  B  1,  2)  am  meisten  besucht.  Im  vorderen  Teil 
eine  Marmorstatue  Gellerts  (PL  C  1)  und  eine  Büste  des  Kom- 
ponisten Zöllner  (f  1860;  PL  B  2).  Nahebei  die  S.  228  gen. 
Kaffeegärten  und  der  Eingang  zu  einem  sehenswerten  zoologischen 
Garten  (50Pf. ;  Privatunternehmen).  —  Nördl.  schließt  sich  an 
das  Rosenthal  die  Vorstadt  Gohlis  an,  mit  besuchten  Wirtschaften ; 
eine  Inschrift  an  einem  Hause  meldet,  daß  Schiller  1785  hier  das 
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Lied  an  die  Freude  gedichtet  ha^be.  —  "Weiter  östl.  Eutritzsch, 
wo  im  ^_,B[elin"  und  in  der  Gosensclienke  die  angeblich  vom  alten 
Dessauer  eingeführte  ;;Gose^''  viele  Verehrer  findet. 

Im  SW.  von  Leipzig  erstrecken  sich  an  der  Pleiße  aufwärts 
ausgedehnte  Waldungen,  da^s  Connewitzer  Holz ^  meist  „die  Linie" 
genannt,  mit  schönen  Fahr-  und  Fußwegen.  Fußgänger  brauchen 
vom  „Scheibenholz"  hei  der  Rennhahn  vorbei  über  die  Kettenbrücke 
(PI.  A7;  jenseit  der  Brücke  1.)  I-IV4  St.  bis  Connewiiz  (Wagners 
Waldcafe);  zurück  mit  der  Straßenbahn,  s.  S.  228. 

Metnnals  sind  die  Ebenen  um  Leipzig  Schauplatz  entscheidender 
Sclilacliten  gewesen,  so  der  ScMacht  vom  7.  Sept.  1631,  in  welcher  Gustav 
Adolf  hei  Breitenfeld  die  Ligisten  unter  Tilly  schlug,  der  Schlacht  vom 
2.  Nov.  1642,  in  welcher  Torstenson  mit  seinen  Schweden  ebenda  die  Kaiser- 
lichen unter  dem  Erzherzog  Leopold  Wilhelm  besiegte,  und  der 

Völkerschlacht  vom  16.  bis  19.  Okt.  1813.  Napoleons  Macht  be- 
trug 140-150000  Mann,  von  welchen  am  19.  Okt.  nur  90000  den  Rück- 
zug nach  dem  Rhein  antreten  konnten;  die  der  Verbündeten  300000  M. 
Die  Österreicher  verloren  an  Toten  und  Verwundeten  an  14000,  die 
Russen  21000,  die  Preußen  über  16000  M.  Die  Zahl  der  Geschütze 
welche  auf  beiden  Seiten  im  Gefechte  waren,  wird  auf  2000  angegeben. 
Beim  Südfriedhof,  in  der  Nähe  der  Vorstadt  Thonberg  (vgl.  PI.  G  6; 
6-7  Min.  vom  Endpunkt  der  Straßenbahn)  bezeichnet  ein  mit  Bäumen  um- 
pflanzter Granitwürfel,  der  Napoleonstein ^  die  Stelle,  wo  der  Kaiser  „weilte 
am  18.  Okt.  1818  die  Kämpfe  der  Völkerschlacht  beobachtend".  Im  Gast- 
haus z.  Napoleonstein,  an  der  Landstraße,  ein  reichhaltiges  Museum  von 
Ei'innerungen  aus  der  Zeit  der  Befreiungskriege,  Waffen,  Plänen,  Bildern 
und  Ansichten,  Zeitungsberichten,  Handschriften  u.  s.  w.  (Eintr.  50  Pf.). 
Probstheida,  V*  St.  weiter,  war  Mittelpunkt  der  franz.  Stellung.  Auf  dem 
Mojiarchenhügel,  noch  1/2  St.  weiter,  1.  an  der  Straße,  erhebt  sich  eine  1847 
errichtete  gußeiserne  Spitzsäule  mit  der  Inschrift:  „25.  Okt.  1813"-;  es  ist 
die  Stelle,  wo  an  jenem  Abend  die  verbündeten  Monarchen  vereint  waren, 
als  von  allen  Seiten  die  Siegesbotschaften  eintrafen.  Der  dortige  Invalide 
hat  ebenfalls  eine  Sammlung  von  Erinnerungen  an  jene  Zeit.  —  Etwas 
vorher  die  Schäferei  Meusdorf;  dabei  ein  Denkmal  für  den  Fürsten  Karl 
von  Bchwarzenherg . 


47.  Von  Leipzig  nach  Dresden. 

a.    üb  er  Riesa. 

115km.     Sachs.  Staatslahn  (Dresdener  Bahnhof),  in  21/4 -3V4  St.   für 
M  10.50,  7.80,  5.60,  bzw.  M  9.30,  7.00,  4.70. 

Leipzig  s.  S.  227.  —  5km  Paunsdorf,  Station  der  Bahn  nach 
Chemnitz  s.R.  52.  11km  Borsdorf,  wo  die  Döbelner  Bahn  abzweigt 
(S.  239);  18km  Machern.  Auf  zwei  Brücken  über  die  Mulde.  — 
26km  Würzen  (Gasth. :  Post),  Stadt  von  15600  Einwohnern,  mit 
alter  Domkirche,  altem  Schloß  (jetzt  Amtsgericht)  u.  viel  Industrie. 

Von  Würzen  nach  Großbothen  (S.  239),  25km,  Eisenbahn  in 
11/2  St.,  über  Nerchau  und  Grimma. 

SG'km  Dornreichenbach ;  ASkm  Dahlen;  r.  der  weithin  sichtbare 
Kolmberg  (303m  ü.  M.;  Aussichtsturm). 

53km  Oschatz  (Gasth.  :  Weißes  Roß,  am  Markt),  freundl.  Stadt 
(10000  Einw.),  mit  hochtürmiger  Kirche. 
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Nach  Nerchau,  35km,  Nebenbahn  in  c.  21/2  St.  —  llkm  Mügeln 
iß.  unten).  —  23km  Wermsdorf^  mit  königl.  Jagdschloß ;  unweit  das  ehem .  Jagd- 
schloß Eubertusburg,  wo  am  15.  Febr.  1763  der  Friede  zwischen  Preußen, 
Sachsen  und  Österreich  abgeschlossen  wurde.  —  35km  Nerchau^  s.  oben. 

Nach  Döbeln  (S.  239),  31km,  Nebenbahn  in  23/4  St.  Wichtigste  Station 
ist  (llkm)  Mügeln  (Gasth. :  Hirsch),  Städtchen  mit  2700  Einwohnern,  an  der 
DöUnitz;  im  Schloß  Ruhethal  jetzt  das  Amtsgericht. 

Nach  Strehla,  llkm,  Nebenbahn  in  c.  1/2  St.-,  von  da  Dampfboot 
nach  Dresden  für  1  Ji  65  Pf. 

öSkm  Bornüz.  —  66km  Riesa  ("ßa/inresf.;  Bahnhofshot.),  Knoten- 
punkt für  mehrere  Bahnen,  hetrlehsame  Stadt  an  der  Elbe,  mit 
11800  Einwohnern  und  lebhaftem  ScMffsverkelir,  dem  die  neuen 
Hafenanlagen  dienen. 

Verbindungsbahnen  von  Riesa:  nach  (4km)  TZöderaw  (S.  227)  und 
nach  (26km)  Elsterwerda  (S.  226  u.  151). 

Von  Riesa  nach  Chemnitz,  66km,  Eisenbahn  in  1V2-2V4  St.  für 
M  5.40,  4.10,  2.70.  —  26km  Böbeln  (S.  239).  Die  Bahn  überschreitet  die  Frei- 
berger  Mulde,  dann  die  Zschopau;  mehrfach  hübsche  Aussichten  in  das  Thal 
derletztern.  —  35km  Waldheim  (Ga.sth.:  Gold.  Löwe),  Stadt  von  9900 Einw.,  mit 
ehem.  Schloß,  jetzt  Zuchthaus.  3/4St.  entfernt  (hüb  scher  Weg)  die  vieltürmige 
Bnrg  Kriebstein,  gegenüber  Schloß  ^Ären.&erg'.  1  St.  weiter  das  Dorf  Riuge- 
thal  (Whs.),  einer  der  schönsten  Punkte  des  Zschopauthales  mit  Burgruine. 
Von  hier  nach  Mittweida  1  St.  (Zweigbahn  nach  Rochlitz,  s.  S.  239).  —  48km 
Mittwelda  (Gasth.:  "Sachs.  Hof),  sehr  betriebsame  Stadt  von  13 400  Einw.; 
Technikum  für  Maschinenbauer.  —  57km  Oberlichtenau;  1/2  St.  n.  auf  hohem 
Fels  am  r.  Ufer  der  Zschopau  Schloß  Saclisenburg ,  jetzt  Arbeitshaus  für 
jugendliche  Verbrecher  (von  hier  auf  anmutigem  Wege  in  3/4  St.  nach  Fran- 
kenberg, S.  305),  V2  St.  südl.  das  große  gTäll.  Vitzthumsche  Schloß  Lichten- 
walde  mit  berühmten  Wasserkünsten  und  dem  Harrasfelsen  (von  hier  über 
^öersdor/,  mit  alter  Stiftskirche,  in  11/4  St.  nach  Niederwiesa,  S.  305).  — 66km 
Chemnitz,  s.  S.  304. 

Von  Riesa  nach  Freiberg  (S.  302),  57km,  Eisenbahn  in  31/4- 
43/4 St.  für  ./^4.80,  3.60,  2.40.  —  14km  Lommatzsch  (Gasth.:  Sonne),  Städtchen 
mit  3000  Einw.,  an  der  Jahne,  in  der  fruchtbarsten  Gegend  Sachsens.  — 
33km  Nossen  (Gasth. :  Stadt  Dresden) ,  mit  hochgelegenem  altem  Schloß, 
jetzt  Amtsgericht.  Die  Kapelle  der  Klosterruine  Zella  enthält  die  Sarko- 
phage von  zehnWettiner  Markgrafen.  Nossen  ist  Station  der  Bahn  Leipzig- 
Döbeln -Dresden  (S.  240). 

Auf  einer  Eisenhrücke  über  die  Elbe.  Am  r.  Ufer  liegt  Röderau 
(S.  227).  —  72km  Langenberg ;  77km  Weißig.  —  85km  Prieste- 
witz:  Zweigbahn  nach  Großenhain  (5km;  S.  226).  —  Tunnel.  — 
96km  Niederau. 

i02km  Coswig,  Knotenpunkt  für  die  Döbelner  Linie  (S.  242). 
Die  Bahn  zieht  sich  unweit  der  villenbesetzten  Hügelreihe  der 
Lößnitz  hin.  —  106km  Kötzschenbroda  (Gasth. :  Anker ;  Bahnhofs- 
hotelj.  25  Min.  oberhalb  des  Ortes  das  Restaur.  ^^Friedensburg^', 
mit  Aussicht  auf  das  Eibthal.  —  108km  Weintraube  (1/2  St.  vom 
Bahnhof  Restaur.  Paradies).  —  109km  Radebeul  (S.  226). 

Von  Radebeul  nach  Radeburg,  17km,  Nebenbahn  in  1  St.  — 
Stationen:  Weißes  Roß,  Lößnitz g rund,  beide  von  Dresden  viel  besucht.— 
9km  Moritzburg 'Eisenberg ,  Station  für  das  Dorf  Eisenberg  (Gasth. :  Adam) 
und  das  kgl.  Jagdschloß  Moritzburg,  auf  einer  Insel,  1542  von  Kurfürst 
Moritz  begonnen,  von  August  dem  Starken  nach  Plänen  Pöppelmanns 
(S.  254)  ausgebaut.  Sehenswert  das  aus  Augusts  des  Starken  Zeit  her- 
rührende Innere.  Im  Park  ein  Denkmal  des  Herzogs  Christian.  —  17km 
Radeburg  (Gasth.:  Hirsch),  Städtchen  an  der  Räder. 

115km  Dresden  (Neustadt),  s.  S.  242. 
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b.    Über  Döbeln. 
129km.    Sächsische  Staatslahn  (Dresdener  Bahnhof) :    in  3-4  St.  für  Jl  9.30, 
T.OO,  4.70.  —   In  landschaftlicher  Beziehung  ist  dieser  Weg  der   schönere. 

Bis  Borsdorf  S.  237.  —  20kin  Naunhof-^  24kni  Großsteinberg. 

31km  Grimma  (Gastb. :  Löwe,  Schiff,  Kronprinz,  alle  ordent- 
lich), freundliche  Stadt  von  9800  Einw. ,  am  1.  Ufer  Aei  Mulde 
hübsch  gelegen,  zugleich  Station  der  Bahn  Wurzen-Großbothen 
(„unterer  Bahnhof",  1/2  St.  vom  „obern  Bahnhof"  der  Leipzig- 
Dresdener  Linie).  Das  ehem.  kurf.  Schloß,  bei  der  überdeckten 
alten  Muldebrücke,  ist  Sitz  von  Behörden.  Etwas  flußaufwärts  der 
stattliche  Neubau  der  altbekannten  Fürsten-  oder  Landesschule, 
1550  in  einem  aufgehobenen  Augustinerkloster  eröffnet.  Alter- 
tümliches Rathaus.  —  Von  der  Gastwirtschaft  Gattersburg,  10  Min. 
vom  obern  Bahnhof,  hübsche  Aussicht.  —  In  dem  ehem.  Kloster 
Nimbschen,  jetzt  Ökonomiegebäude,  1/2  St.  flußaufwärts,  lebte 
Katharina  von  Bora,  Luthers  Gattin,  als  Nonne. 

38km  Großbothen,  Knotenpunkt  für  Wurzen-Glancha. 

Von  Großbothen  nach  Würzen  s.  S.  238. 

Von  Großbothen  nach  Glauchau,  57km,  Muldenthal- Bahn  in 
c.  2  St.,  für  Jl  4.60,  3.50,  2.30.  Schönes  Thal,  z.  T.  auch  für  Fußwanderer 
lohnend.  —  7km  Colditz  (Gasfh.  z.  Kreuz),  an  der  Zwickauer  Mulde,  über- 
ragt von  einem  1464  erbauten  Schloß,  jetzt  Irrenanstalt.  —  17km  Rochlitz 
(Gasth.:  Lötce.,  Sachs.  Hof),  altes  Städtchen  von  6800  Einw.,  mit  zweitürmi- 
gem  einst  kurfürstl.  Schloß  und  drei  Kirchen,  von  denen  die  spätgot.  Ku7ii- 
gundenJcirche  Beachtung  verdient  (der  8/4  St.  entfernte  Rochlitzer  Berg,  840m 
ü.  M.,  192m  ü.  dem  Flüßchen,  mit  Äussichtturm  und  Gasth.,  V7ird  viel  be- 
sucht); Zweigbahn  über  5m<e«&or»,  von  vs^o  der  beste  Aufstieg  zum  Roch- 
litzer Berg  (20  Min.),  nach  Narsdorf  u.  Penig  (s.  unten);  Zweigbahn  nach 
(21km)  Waldheim  (S.  238).  —  25km  Wechselburg  (Gasth.:  Sachs.  Hof),  mit 
einem  Schloß  u.  Park  (Eintr.  1  Jl)  d.  Grafen  v.  Schönburg-Vorderglauchau ; 
in  der  1884  restaurierten  spätrem.  Schloßkirche  (50  Pf.),  ehemals  zu  dem  1174 
gest.  Augustinerkloster  Zschillen  gehörig,  an  Altar  und  Kanzel  kunsthisto- 
risch vrichtige  spätrom.  und  got.  '''Skulpturen  (s.  Einl.  S.  xv.).  —  Nun  un- 
ter dem  Göhrener  Viadukt  (S.  307)  hindurch  nach  dem  schöngelegenen 
Städtchen  (29km)  Lumenau  (Gasth.  z.  Sonne;  von  hier  Omnibus  in  20  Min. 
nach  Gossen,  s.  S.  307)  und  weiter  durch  einen  Tunnel  nach  (32km)  Rochs- 
hurg,  mit  einem  von  Meister  Arnold  (S.  241)  erbauten  Schloß  und  Park 
der  Grafen  Schönburg.  —  38km  Penig  (Gasth. :  Stadt  Leipzig),  Städtchen 
von  6600  Einw.,  wo  die  oben  erwähnte  Zweigbahn  von  Rochlitz  über  Nars- 
dorf wieder  einmündet.  —  43km  Wolkenburg,  an  beiden  Ufern  der  Mulde, 
mit  Schloß  und  Park  der  Grafen  von  Einsiedel  und  1794  erbauter  Dorf- 
kirche. 1/2  St.  entfernt  das  Dorf  Kaufungen,  mit  den  Resten  einer  1455 
geschleiften  Burg  des  Geschlechtes  von  Kaufungen  (vgl.  S.  318).  —  49km 
WaldenLurg  (Gasth. :  Gold.  Löwe),  Stadt  am  1.  Ufer  der  Mulde,  mit  Schloß 
des  Fürsten  v.  Schönburg-Waldenburg  u.  sehenswertem  Park  Greenfield.  — 
57km  Glauchau,  s.  S.  305. 

Vor  (46m)  Tanndorf,  links  Schloß  Kössern.  —  58km  Leisnig 
(Gasth.:  Gold.  Löwe),  alte  betriebsame  Stadt  von  7800  Einw.,  über- 
ragt von  dem  ehemal.  festen  Schloß  M/Wensfem,  jetzt  Amtssitz,  mit 
Park.  Besuchte  Sommerfrische,  kleines  Bad  Mildenstein,  an  der 
Mulde.  — bSkva  Klosterbuch ,  mit  Klosterruinen  und  schönen  Wald- 
spazieigängen. 

66km  Döbeln  (Gasth.:  Sonne),  Stadt  von  15800  Einwohnern. 

Von  Döbeln  nach  Riesa  und  Chemnitz  a.  S.  238;  —  nach  Oschatz  s.  S.  238. 

Baedekers  Nordost-Deutschland.    25.  Aufl.  16 
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77km  Roßwein;  nach.  Chemnitz  s.  S.  305.  —  "Weiterhin  rechts 
auf  helauhtem  Hügel  die  Trümmer  des  Klosers  Altenzella  mit  Be- 
gräbniskapelle meißnischer  Burggrafen. 

85km  Nossen;  Knotenpunkt  für  Riesa-Freiherg ,  S.  238.  Die 
Bahn  verläßt  das  Muldenthal,  steigt  in  w.  Richtung  bis  (89km) 
Beutschenbora  und  senkt  sich  über  (98km)  Miltitz  in  das  Trie- 
bischthal^  in  welches  r.  bei  Schloß  Rothschönberg  ein  14km  1., 
1844-77  erbauter  Entwässerungsstollen  der  Freiberger  Erzgruben 
einmündet.  —  105km  Stat.  Triebischthal,  etwa  1km  s.o.  von 
Meißen  (wer  von  Leipzig  kommt ,  steige  hier  aus,  und  besichtige 
zunächst  die  Porzellanfabrik,  S.  242).  Weiter  an  der  Stadt  vorüber 
und  über  die  Elbe  nach  der  in  der  Vorstadt  Colin  gelegenen  Station 

107km  Meißen.  —  Gast«.:  Blauer  Stern  (PL  a),  Leipziger  Straße, 
Z.  L.  B.  11/2-21/4,  M.  2^/,  F.  80  Pf.-,  Sonne;  Hirscli,  am  Großen  Markt ; 
Goldener  Löwe  (PI.  c),  unweit  des  Marktes;  Bahnhofsliotel.  —  Rest.  : 
Ratskeller.,  im  Rathaus  (von  1471)  am  Gr.  Markt;  Burgkeller.,  auf  dem 
ScUoßberg,  beim  Dom;  Gartenrestaur.  Kaiser g arten .,  beim  Bahnbof.  — 
Droschke  vom  Babnbof  oder  Dampfscbiif  nacb  der  Albreebtsburg  oder 
Porzellan- Mannfaktur  1  Pers.  80  Pf.,  2  Pars.  1.20. 

Meißen  (UOm),  eine  der  ältesten  Städte  Sachsens,  mit  18800 
Einw.,  um  930  von  König  Heinrich  I.  gegründet,  bis  1090  Sitz  der 
Markgrafen  von  Meißen,  liegt  malerisch  an  und  auf  Hügeln  an  der 
Mündung  der  Triebisch  und  Meiße  in  die  Elbe,  über  welch'  letztere 
zwei  Brücken  führen  (rechts  gehen  !). 

Von  der  oberen  Eibbrücke  geradeaus  durch  die  Untere  Eibgasse 
zum  Heinrichsplatz,  mit  einem  Brunnenstandbilde  Heinrichs  I. 
(s.  oben)  und  der  Franziskanerkirche  (Kreuzgänge  mit  beachtens- 
werten Skulpturen ;  25  Pf.).  Weiter  zum  großen  Markt,  von  wo  man 
r.  durch  die  Burgstraße,  unter  der  Schloßbrücke  hindurch  (S.242), 
weiterhin  1.  und  über  die  Brücke,  zu  dem  50m  h.  Schloßberg,  auf 
welchem  der  Dom  und  die  Albrechtsburg  aufragen,  hinaufsteigt. 
Beim  Eingang  zu  letzterer  eine  Bronzestatue  Albrechts  des  Beherz- 
ten (1443-1500),  von  Hultzsch,  1876. 

Der  *DoM  ist  das  früheste  Beispiel  eines  Hallenbaus  in  den 
Eibgegenden  und  zeichnet  sich  durch  edle  und  harmonische  For- 
men aus;  der  Chor  ist  nach  1270,  das  Langhaus  1312-42  aufge- 
führt ;  der  südöstl.  78m  h.  Turm  hat  eine  zierliche  Spitze  aus  dem 
XV.  Jahrhundert.  Der  Kirchner  wohnt  am  Domplatz  n°  7  (50  Pf., 
2-4  Pers.  1  Ji). 

Im  Innern  gute  Skulpturen  in  der  Johanniskapelle  (1291):  Joliannes 
der  Täufer,  Maria  mit  dem  Kinde  und  einem  Engel  (?),  sowie  im  Chor  Sta- 
tuen Kaiser  Ottos  I.  und  seiner  Gemahlin,  der  Evangelist  Johannes  und  der 
Bischof  Donatus,  den  Statuen  des  Bamberger  und  Naumburger  Doms  ver- 
wandt. Unter  den  Grabmälern  der  Vorfahren  des  sächs.  Fürstenhauses 
aus  dem  xv.  und  xvi.  Jahrb.,  deren  einige  auch  meißnische  Bischöfe  waren, 
von  denen  die  meisten  in  der  Kirche  ruhen,  ist  das  ansehnlichste  in  der 
1423-25  dem  Westportal  vorgebauten  Fürstenkapelle  ä&a  Friedrichs  des  Streit- 
baren (t  1428),  in  Messing  gegossen;  beachtenswert  sind  die  'Grabplatten 
der  Herzogin  Sidonia  (f  1510)  und  der  Herzogin  Amalia-,  hier  auch  die 
Grabplatten  der  S.24i  gen.  Herzoge  Frnst  (1486)  und  Albert  J-^  1500),  alle 
wahrscheinlich    aus   der  Werkstatt    Hermann   Vistbers   d.  Ä.    und   seines 
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Sohnes  Peter.  Aucli  die  Reliefs  über  dem  Portal  der  Fürstenkapelle  (1342) 
verdienen  Beachtung.  —  In  der  an  die  Fürstenkapelle  anstoßenden  Geor- 
genkapelle, mit  dem  Grabmal  Georgs  des  Bärtigen  (f  1539)  und  seiner 
Gemahlin  Barbara,  ein  kleiner  Flügelaltar  von  L.  Cranach  d.  Ä.,  Christus 
zwischen   Maria  u.   Johannes,   auf  den  Flügeln  Georg  und  Barbara  (1534). 

—  Am  Lettner  ein  Flügelaltar  mit  altdeutschen  Bildern,  in  der  Mitte  die 
Ej-euzigung.  Der  Flügelaltar  im  Chor,  mit  der  Anbetung  der  Könige  als 
Mittelbild  und  Heiligen  nebst  dem  Bischof  Sigismund  als  Stifter  auf  den 
Seitentafeln,  ist  das  Werk  eines  deutschen  Malers  unter  niederländischem 
Einfluß  (1443).  Im  mittleren  Chorfenster  Malereien  des  xiv.  Jahrh.  (re- 
stauriert). —  Neben  dem  Dom  ein  kleiner  Kreuzgang  mit  der  Magdalenen- 
kapelle. 

Die  1471-83  Ton  den  gemeinschaftlicli  regierenden  Herzögen 
n.  Brüdern  Ernst  und  All)ert  (S.  240)  nach  Plänen  des  „Meisters 
Arnold  ans  Westfalen''  erlDante  *Alee,echtsbue.g  ist  eine  der  be- 
deutendsten Burganlagen  jener  Zeit,  Wohnhaus  und  Festung  trotz 
der  Schwierigkeiten  des  Terrains  geschickt  vereinigend.  Hauptwerk 
des  Baumeisters  ist  das  Treppenhaus  mit  seinem  stalaktitenartigen 
Gewölbe,  seinen  Galerien  und  der  kühn  konstruierten  Treppe  ;  auch 
die  Gewölbe  der  großartigen  Säle  und  Gemächer  Yerdienen  Beach- 
tung. 1710-1864  der  Porzellanmanufaktur  eingeräumt,  wurde  das 
Schloß  seit  1873  restauriert  und  mit  Fresken  aus  der  Geschichte 
der  Burg  und  ihrer  Gründer  geschmückt.  Dem  Kastellan  (Eingang 
hinter  der  Statue  Albrechts  d.  B.)  1-5  Pers.  2  «///,  jede  Pers.  mehr 
40  Pf.,  Führungen  von  9  U.  Ym.  bis  4,  5,  6,  7  U.  Ab.  je  nach  der 
Jahreszeit,  So.  erst  nach  Beendigung  des  Frühgottesdienstes. 

Eine  Wendeltreppe  (der  „große  Wendelstein")  führt  zum  I.  Stockwerk 
und  direkt  in  den  Kirchensaal,  mit  Fresken  von  Dietrich:  Gründung  von 
Meißen  durch  König  Heinrich  I.  (um  930) ;  Erstürmung  der  Burg  durch 
die  Polen  (1015);  Einzug  Konrads  d.  Gr.,  Markgrafen  von  Meißen  (1127); 
ferner  Wetiiner  Fürsten  und  Fürstinnen.  In  der  anstoßenden  Johannis- 
kapelle  ein  Altar  des  xv.  Jahrh. ;  an  den  Seitenwänden  r.  Bischof  Benno 
von  Meißen,  1.  Kaiser  Otto  I.  —  Es  folgt  der  "große  Banketts  aal  mit 
den  bemalten  Holzflguren  von  Johann  Georg  II.,  Georg  dem  Bärtigen,  Al- 
brecht d.  Beh.,  König  Heinr.  I.,  Markgraf  Konrad  d.  Gr.,  Heinrich  dem 
Erlauchten,  Friedrich  dem  Streitbaren,  nach  Modellen  von  Breymann.,  Henze, 
Diez,  EcMermeyer.,  Hultzsch,  Rösch  u.  Härtel  trefflich  geschnitzt  von  Schnei- 
der. Wandgemälde:  der  sächsische  Prinzenraub  (drei  Bilder)  von  Oehme; 
Albrecht  der  Beh.  siegt  im  Turnier  zu  Pirna  (1459),  Belehnung  der  Prinzen 
Ernst  und  Albrecht  durch  den  Kaiser  Friedrich  III.  (1465),  beide  von  Diethe. 

—  Kleiner  Bankettsa  al.  Wandgemälde:  Verlobung  Albrechts  des  Beh. 
mit  der  Prinzeß  Sidonia  von  Böhmen  (1445),  von  Hofmann;  vier  Landschafts- 
bilder vom  Jüngern  Preller  stellen  bedeutungsvolle  Orte  aus  Albrechts  Le- 
ben dar:  Grimma  (Geburt),  Eger  (Vermählung),  Tharandt  (Lieblingsaufent- 
halt), Emden  (Grab).  —  Zurück  zum  Kirchensaal  und  und  von  hier  in  das 
große  und  kleine  Kurfürstenzimmer.  Die  9  Wandgemälde,  Scenen 
aus  dem  Leben  Albrechts  d.  Beh.  darstellend,  sind  sämtlich  von  Scholz. 

II.  Stookwekk:  Im  Böttger-Zimmer  zwei  Bilder  von  KießUng; 
Böttger  als  Alchymist  (1705),  August  der  Starke  in  Böttgers  Laboratorium 
(1710).  —  Kleiner  Gerichtssaal:  Eröffnung  der  Meißner  Fürsten- 
schule durch  Kurfürst  Moritz  (1543),  Ankunft  der  aus  Leipzig  ausgewan- 
derten Studenten  in  Meißen  (1547),  beide  Bilder  von  Sjneß.  —  Großer 
Gerichtssaal.  Wandgemälde  von  Marshall:  Geistlicher  Konvent  unter 
Kurfürst  Moritz  (1548),  Moritz'  Tod  in  Folge  der  VerwTindung  in  der  Schlacht 
bei  Sievershausen  (1553).     Anstoßend   ein  *Turmziramer,  mit  Aussicht. 

—  Weiter  durch  ein  Vorzimmer  („Vater  August-Zimmer"),  mit  Wand- 
gemälde von  Gey,  in  den  *Wapp  ens  a  al,  mit  schönster  Wölbung,  präch- 
tigem Kamin  und  Bildern  sächsischer  Burgen  von  Ghoulant.  — Das  Frauen- 
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gemach  mit   15  Brustbildern  sächsischer  Fürstinnen  (Schülerarb eitenj  und 
die  Sammetmachers tube  sind  ohne  Interesse. 

Auf  dem  Afraberge,  der  mit  dem  ScMoßberg  durch  die  S.  240 
gen.  ScMoßbrücke  (xiii.  Jabrli.)  verbunden  ist,  liegt  das  1877-79 
aufgeführte  Gebäude  der  1543  gegründeten  Fürsienschule,  die  Gel- 
iert (1729-34),  Rabener  und  Lessing  (1741-46)  unter  ihre  Schüler 
zählte.  Die  gotische  St.  Afraldrche  wurde  1295-1329  erbaut,  später 
verändert. 

Im  Triebischthal,  15  Min.  vom  Großen  Markt,  die  berühmte 
kgl.  Porzellanmanufaktur ,  welche  jetzt  7-800  Arbeiter  beschäf- 
tigt. Die  Arbeitsräume  sind  von  7  (im  Winter  8)  bis  12  Uhr  Vm.  u. 
2-6  (Sa. 4)  U.  Nm.  zugänglich:  Führungen  1  Pers.  2t/#,  mehr  Pers. 
je  1  Ji.  Die  Erfindung  des  Porzellans,  das  früher  nur  aus  China 
und  Japan  bezogen  wurde,  durch  Joh.  Friedrich  Böttger  (-{-  1719), 
an  welchen  in  der  Neugasse  ein  Büstendenkmal  von  Prof.  Andresen 
(1891)  erinnert,  fällt  in  das  J.  1709,  die  Gründung  der  Fabrik  in 
das  J.  1710.    Jetziger  Direktor  ist  Hr.  Finanzrat  Raithel. 

20  Min.  s.o.  auf  der  Höhe  das  Rittergut  und  Schloß  Siebeneichm^  mit 
schöner  Aussicht:  durch  den  Park  hinab  zur  Elbe  und  an  dieser  entlang 
zurück  oder  übersetzen  zum  r.  Ufer  und  an  diesem  auf  schattenlosem 
Wege  aufwärts  über  Sörnewitz ,  wo  die  felsige  Höhe,  die  Posel,  eine 
hübsche  Aussicht  bietet,  nach  der  Eisenbahnstation  Neusörnewitz  (li/aSt.) 
—  Noch  weiter  aufwärts,  am  1.  Ufer,  Schloß  Scharfenberg.  Alle  diese 
Punkte  sind  Dampfschiffstationen  zwischen  Meißen  und  Dresden. 

112km  Neusörnewitz.  —  115km  Coswig,  Knotenpunkt  für  die 
direkte  Linie,  s.  S.  238. 


48.    Bresden. 

Ankunft.  Es  werden  Droschkenmarken  ausgegeben  wie  in  Berlin,  vgl. 
S.  l-,  Droschkeim  Stadtbezirk,  in  dem  sämtliche  Bahnhöfe  liegen,  s.  S.  244; 
Pferdehahn  (n°  14)  zwischen  Leipziger  und  Böhmischem  Bahnhof,  10  Pf.  — 
Dresden  hat  vier  Bahnhöfe:  A.  Inder  Altstadt:  Böhmischer  Bahnhof 
(PI.  D  7;  im  Umbau;  ~'Restaur.),  für  die  Züge  nach  der  sächs.  Schweiz, 
Bodenbach,  Prag  sowie  nach  Tharandt,  Freiberg,  Chemnitz,  Berlin; 
Friedrichstädter  Bahnhof  (PI.  A  3),  für  Lokalverkehr.  —  B.  In  der 
Neustadt:  Leipziger  Bahnhof  (PI.  E  1),  für  die  Züge  nach  Leipzig, 
Berlin;  Schlesischer  Bahnhof  (PL  E  F  1),  für  die  Züge  nach  Görlitz, 
Breslau.  Viele  Züge  halten  auf  dem  Leipziger  oder  Schlesischen  u.  zugleich 
auf  dem  Böhmischen  Bahnhof.  Benutzung  der  Verbindungsbahn  über  die 
Marienbrücke  40,  30,  20  Pf. ;  eine  Haltestelle  an  der  Wettinerstraße  (PI.  0  4) 
soll  J897  eröffnet  werden.  —  Ausgabe  von  Fahrscheinheften  Carolastr.  16, 
beim  Böhm.  Bhf.  —  Dampfschiffe  s.  S.  245. 

Gasthöfe.  In  der  Altstadt:  *H.  B  eile vue,  Aktienhotel,  an  der  Elbe, 
Theaterplatz  i  (PI.  E  3),  schönste  Lage,  mit  Garten,  Z.  L.  B.  von  4  Ji  an, 
M.  4,  F.  IVi  =i^-  —  '''Europäischer  Hof  (R.  Sendig),  Ecke  Prager-  und 
Sidonienstraße  (PL  E6),  nahe  dem  Böhmischen  Bahnhof,  Z.  L.  B.  von  3  JSf 
an,  F.  11/4,  M.  4,  P.  8  Ji,  mit  glänzenden  Restaurationsräumen,  Winter- 
garten u.  s.w.;  *Grand-Union-H.,  *H.  Bristol,  beide  Bismarckplatz 
(PL  D  E  7),  Kaiser-Wilhelm-H.,  Wienerstr.  3  (PL  E  7),  mit  schönem 
Garten,  Preise:  Z.  L.  B.  2-5,  F.  1-1.20,  M.  3.50,  P.  7-9  .//;  *Albertshof, 
Sedanstr.  7  (PL  D  8),  mit  feinem  Bade-  und  Kurhaus,  Z.  L.  B.  3-6,  P.  0.  Z 
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5  Ji',  diese  alle  ebenfalls  nahe  dem  Böhmisclien  Bahnhof,  ersten  Ranges, 
mit  Personenaufzug,  elektr.  Licht,  u.  s.  w.  —  Wehers  H.,  Ostra-Allee  1, 
dicht  am  Zwinger  (PI.  D  4),  Z.  L.  B.  1V2-4  J4,  F.  11/4,  M.  3  Jl  mit  Wein- 
zwang, P.  GJi.  —  *  Stadt  Berlin,  Z.  2,  L.  1,  B.  s/i,  F-  IV*  «^A  gi^t" 
Küche,  *H.  Stadt  Rom,  Z.  L.  B.  2-5,  F.  1,  M.  21/2  Jf-,  Ijeide  am  Neu- 
markt (PI.  EF4)-,  H.Fürst  Bismarck,  An  d.  Frauenkirche  22  (PI.  F  4); 
*Buchers  H.  National,  Sidonienstr.  T,  nahe  dem  Böhmischen  Bahn- 
hof, Z.  L.  B.  2-5,  F.  1,  M.  21/2,  P.  ohne  Ah.  7-9  Jl;  H.  Central,  Wiener- 
straße 6,  am  Böhmischen  Bahnhof,  mit  Garten  und  Bestaur. ,  Z.  L.  B. 
2-5,  F.  1,  P.  von  5^/ an;  H.  du  Nord,  Mosczinskystr.  3,  Ecke  der  Prager- 
str.,  Z.  L.  B.  von  2  Jl  an ,  F.  1,  M.  3  Jl  (kein  Weinzwang),  P.  von  6  Jl 
an,  mit  Garten;  *Rheinischer  Hof,  Ecke  Breitestr.  u.  Seestr.  (PI.  E  5), 
keine  Table  d'hote,  Z.  von  11/2^/  an;  *  Stadt  Gotha  (S.  2i4),  Schloßstr.  11 
(PL  E4),  Z.  L.  B.  2V2-4,  F.  1,  M.  21/2,  P.  von  G  JS  an;  ■Stadt  Moskau, 
Christianstr.  9  (PL  E  6) ,  Z.  L.  B.  von  II2  Ji  an,  F.  1,  M.  2V2,  P.  von 
eJ4  an;  H.  de  Saxe.  Johann  Georgen-Allee  89  (PL  F  G  5,  6),  Z.  von  2  Ji 
an,  gelobt;  H.  Rössiger,  Waisenhausstr.  2  (PL  E  5),  Z.  L.  B.  IV2-2V2  Ji, 
F.  80  Pf.,  M.  2,  P.  von  4  Jl  an.  —  H.  de  France,  Wilsdrufferstr.  15 
(PL  E  4,5),  Z.  2^//,  B.  50Pf.,  L.  80Pf.,  M.  21/2^/;  Goldner  Engel,  Wils- 
drufferstr. 7  (PL  E  4,  5),  Z.  L.  B.  von  2  Jl  an,  F.  1,  M.  21/2  Jf-,  gelobt; 
Deutsches  Haus,  Z.  B.  2  Jl,  L.  60,  F.  85  Pf.,  gelobt,  Preußischer 
Hof,  Z.  11/2-3  Jl,  F.  80  Pf.,  M.  2  Jl  (Speisesaal  mit  Fresken  von  K.  Ehren- 
berg). Drei  Schwäne,  Z.  L.  B.  l-2i|2,  F.  s/jj  M.  I-IV2  Jl,  alle  drei  in  der 
Scheffelstr.  (PL  E  5);  British  Hotel,  Landhausstraße  6  (PL  F  4,  5),  Z. 
L.  B.  2-3,  F.  1,  M.2Ji;  Stadt  Weimar,  Pfarrgasse  3  (PL  E  5),  Z.  IV4-2V2, 
M.  V/2JI;  Münchner  Hof,  Kreuzstr.  21  (PL  E  F  5),  Z.  L.  B.  11/4-2, 
F.  3/4,  M.  11/4  ^,  beide  bürgerlich;  Musenhaus  (Brauns  Hot.).,  Pirnaische 
Str.  29  (PL  F  G  5),  Z.  2J(;  H.  Amalienhof,  Amalienstr.  2i  (PL  F  G  4,  5), 
Z.  von  13/4  Ji  an,  gelobt;  Kurländer  Haus,  Dippoldiswaldaer  Platz  2 
(PL  D  E  5),  Z.  B.  11/2-2,  M.  I1/2  Ji.  F.  85,  L.  50  Pf.,  gelobt;  Edelweiß, 
Wettinerstr.  2,  Z.  i^/i-2  Ji,  gelobt;  H  Lingke,  Seestr.  2  (PL  E  5),  Z.  L.  B. 
11/2-21/2,  F.  3/4,  P.  5  Jl,  mit  Rest.;  Strehl euer  Hof,  Strehlener  Str.  12, 
am  Böhm.  Babnhof,  Z.  21/2  Jl,  F.  60  Pf.,  mit  Bestaur.;  Victoria,  Bis- 
marckstr  12,  Z.  L.  B.  I1/2  Jl ',  Anger  manns  H.  garni,  Pillnitzerstr.  54 
(PL  G  5),  Z.  L.  B.  11/2-3  Jl.  —  Ros^iz,  Zinzendorfstr.  (PL  F  6),  mit  Auf 
zug  und  elektr.  Licht. 

In  der  Neustadt:  ^Kronprinz,  Hauptstr.  5  (P1.F2,  3),  1.  Ranges,  Z.  L. 
B.  21/2-4,  M.  21/2,  F.  1.//;  Kaiserhof  &  Stadt  Wien,  neben  der  Augustus- 
brücke  (PL  E  4,  3),  Z.  L.  B.  von  2  ^^  an,  F.  1,  M.  21/2  Jl ,  mit  Rest. 
(S.  244),  gelobt.  —  *Stadt  London,  große  Meißnerstr.  11  (PL  E  3),  mit 
Garten;  Bauers  H.  Royal,  Antonstr.  33,  gegenüber  dem  Schles.  Bahnhof 
(PL  E  F  1),  Z.  von  I1/2  Ji  an;  —  *H.  zu  den  vier  Jahreszeiten,  am 
Markt  (PL  F  3);  Stadt  Koburg,  Kaiserstr.  1  (PL  E  2),  beim  Leipziger 
Bahnhof,  Z.  2  Ji ,  keine  Table  d'höte,  gelobt;  Drei  goldene  Palm- 
zweige, neben  dem  Japan.  Palais  (PL  E  2);  Stadt  Görlitz,  Rhänitzg.  12 
(PLF2,  3),  Z.  von  11/2^/  an;  -Stadt  Prag,  gr.  Meißner  Straße  8  (PL  E  3), 
Z.  von  1  M  an,  alle  mehr  bürgerlich. 

Familien-Pensionen  („Pensionate" ;  man  verabrede  Preise  und  Kün- 
digungsfrist im  Voraus)  :  Kohlschütterstr.  3,  part.,  Frau  Lüderitz;  —  Reichs- 
straße (P1.D8):  n°  1.  Görnemcmn;  n°  2.  Fr.  Weidmann;  n°  L,  I.  St.,  Frl. 
Edelmann;  n°  14,  H.  St.,  Fr.  v.  Böckmann;  n°  19,  Fr.  Rüdiger  (5-7  Jl) ;  n°  30, 
Fr.  Pfeiffer  (5-7  Jl);  n°  34,  Fr.  Baumann- Riesel  (7-8  J^)  ;  —  Bürgerwiese 
(PL  F  6):  n°  18,  Frl.  Friische  (4  Jl);  n"  24,  I.  St.,  Frl.  Käbisius;  —  Sidonien- 
straße  (PL  D  E  6) :  n°  5,  Fr.  Um  (5-8  Jl) ;  n°  20.  Fr.  Friedrich  (4-6  Jl) ;  n°  22, 
H6t.  Gori  ß-QJl);  n°  25,  Frl.  Schtnalz ;  —  Moltkeplatz  (PL  E  6) :  n°  1,  Dr. 
Opel-Güntz  (Bes.  Fr.  Kühne);  —  Schnorrstraße  (PL  DE  8):  n°  34,  H.  St., 
Frl.  Richter;  —  Lindenaustraße  (PL  D  7,  8) :  n°  30,  I.  St.,  Frl.  StrycJc  (nur 
für  Damen)  ;  —  Räcknitzstraße  (PL  E  6,  7)  :  n°  9,  I.  St.,  Fr.  Kosinska  (4-7  Jl) ; 
n°  14,  Frl.  Bretschneider;  n°  15,  Eretzschmar;  —  Str'uvestraße  (PL  E  6): 
n°  21,  Frl.  Fricke;  —  Bendemannstraße  (PL  0  D  8)  :  n°  3,  Fr.  Minameyer;  — 
Juhann  Georgen-Allee  (PL  F  G  5,  6) :  n°  35,  Frl.  Gaudian  (5-8  Ji);  —  Lüt- 
üchaustraße  (PI.  E6,  7):  n°  6,    Fr.  Rudeloff;  no  14,  Fr.  Schmidt;  n°  16,  Fr. 
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V.  Rebmann;  n°  24,  Fr.  Simons;  n°25,  I.  St.,  Fr.  Schaumberger ;  n°  26,  P.  Da- 
heim (bJi);  —  Pragerstraße  (PL  E  6,  7) :  ii°  31,  II.  St.,  Frl.  Martin;  —  Bergstr. 
(PI.  D  7,  8):  11°  25,  Schönberg  {1  M)s  —  Uhlandstraße  (PI.  E  8) :  n°  17,  Fr. 
Dr.  Hübler, '  —  Strehlenerstraße  (PL  D  E  7) :  n°  42,  part.,  Fr.  Vogel  (für 
Damen);  —  Maximiliansallee  (PL  F 5) :  n°  1,  II.  St.,  Ripberger. 

Restaurants  u.  Speise-Wirtschaften.  *Belvedere  (S.  245),  großes  Lokal 
auf  der  Brühlsclien Terrasse,  M.  von 3 ^Ä an;  "Redlichliaus,  an  der  Carola- 
brücke; *Englisclier  Garten,  Waisenhausstr.  29,  M.  PU-2yi  J4 -^  *Stadt 
Gotha  (S.  243),  M.  11/2  Ji ,  Kneist,  gr.  Brüdergasse  2,  in  beiden  gute 
Küche;  *Drei  Raben,  Marienstr.  18-20,  mit  Garten;  Tschirch,  (früher 
Renner).,  gr.  Brüderg.  25;  H.  de  France  (S.243),  sehr  besucht;  Viktoria- 
haus, Waisenhaiisstraße;  Gewerbehaus,  Ostraallee  13,  beim  Zwinger 
(vgl.  S.  245);  Angermann  (S.243),  Münch.  Hof  brau,  gelobt;  Heibig 
(„italienisches  Dörfchen"),  an  der  Augustusbrücke,  wegen  der  Aussicht  viel 
besucht;  Zacherlbräu,  König  Johannstr.  8,  Frankenbräu,  Bautzener- 
str.  45,  in  der  Neustadt,  beide  gelobt,  M.  IJ^;  Löwenbräu,  Moritzstr.  Ib, 
M.  1  M-,  Münchener  Kindl,  Moritzstr.  19;  Pilsener  Bierhalle, 
Gr.  Kirchgasse  6 ;  Am tshof,  Sachsenplatz  2;  Rheinischer  Hof  (S.  243) ; 
Waldschlößchen,  am  Postplatz,  u.  a.  —  In  der  Neustadt:  Stadt  Lon- 
don, gr.  Meißnerstr.  11;  Wiener  Garten,  zu  Kaiserhof  &  Stadt  Wien 
(S.  2i3)  gehörig  (vgl.  S.  245). 

Wein-  u.  Frühstücksstuben.  *Euro päis eher  Hof  (S.243);  ''Phil- 
harmonie, Ferdinandstr.  4,  M.  2-3  Ji:,  'Grell,  Zahnsgasse  2;  Tiede- 
mann  &  Grahl,  Seestr.  9;  Kunath,  Wallstr.  8;  Gerlachs  Nachf., 
Moritzstr.  4;  Degener,  Landhausstraße  7;  Neues  Palais  de  Saxe, 
Neumarkt  9,  M.  IV*  ^ ;  H.  Schönrocks  Nach  f.,  Wilsdrufferstr.  14; 
Italienischer  Nationalkeller,  Waisenhausstr.  19;  Marchi,  ita- 
lienische Weine,  Seestr.  13. 

Cafes  u.  Konditoreien.  Belvedere  (s.  oben);  *Limberg,  Prager- 
straße 10;  Königs  Wiener  Cafe',  Johannesallee  7;  C.Passage,  Moritz- 
str. 21;  C.  de  Saxe  (S.243),  Johann  Georgen -Allee;  C.  Moltke,  an  der 
Augustusbrücke;  C.  Central,  Wiener  Cafe,  Schloßstr.2;  Adam,Schloß- 
str.  19;  C.  Friedrich,  mit  Garten,  Bismarckplatz  l2.  —  In  der  Neustadt : 
■Tollender,  Hauptstraße  27  und  im  Großen  Garten;  C.  Parsifal,  Kur- 
fürstenstr.  40. 
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in   die  nächsten  Vororte   wie 


Fuhrwerk.    I,  Einspänner. 

Fahrt   im    Stadtbezirk  bis   15  Min. 
über  15  bis  20      „ 

"  f.  "  ^2   " 

„     30    „    45     „ 
„     45    „    60     „ 
für  jede  15  Min.  mehr 
Für   eine   Fahrt   in   die  Albertvorstadt  30  Pf., 
Blasewitz  u.  s.  w.  50  Pf.  Zuschlag. 

Nachts  (11-7,  im  Winter  11-8  Uhr)  das  Doppelte.  Handgepäck  frei, 
10-25  kg  20  Pf.,  25-50  kg  40  Pf.,  über  50  kg  80  Pf. 

II.  Taxametee-Drosohken.  a.  1-2  Pers.  1000m  70  Pf.,  jede  500m  mehr 
10  Pf.;  3  Pers.  750m  70  Pf.,  jede  375m  mehr  10  Pf.  —  b.  1-3  Pers.  mit 
Gepäck  über  25kg  oder  Nachts  (vgl.  oben)  oder  bei  Fahrten  außerhalb  des 
inneren  Stadtbezirks  500m  70  Pf.,  jede  250m  mehr  10  Pf.  —  Bis  8  Min. 
Warten  70  Pf.,  jede  4  Min.  mehr  10  Pf.,  die  Stunde  IV2  Ji. 

Für  sämtliche  DroscMen:  Fahrt  vom  Bahnhof  10  Pf.  Zuschlag;  —  Brücken- 
geld (außer  Marienbrücke)  10  Pf. 

III.  Fiaker  oder  Zweispänner.  Die  1.  St.  5,  die  2.  St.  4,  die  3.  St.  3, 
jede  mehr  IJt.  —  Es  ist  ratsam  und  bei  weiteren  Fahrten  sogar  vorge- 
schrieben, über  den  Preis  sich  vorher  mit  dem  Kutscher  zu  einigen.  Ein- 
spänner fahren  gewöhnlich  1,  Zweispänner  2  St.  weit.  —  Lohnkütscher: 
täglich  m-10Ji  und  Trinkgeld. 

Straßenbahnen  (z.  T.  mit  elektrischem  Betrieb).    A  (gelbe  Wagen): 
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1.  Böhmischer  Bahnhof  (PI.  D  7)-Pragerstr.-Waisenhausstr. -Marschallstr.- 
Blasewitz  (S.  2Si)-Loschwiiz  (S.  281).  —  2.  Böhmischer  Bahnhof'Fostpl&tz-AlbeTt- 
tlieater-Königs"brücker-(Pl.  F  G  1)- Tannenstraße  ^  bzw.  Arsenal.  —  3.  Fost- 
platz  (PI.  D  ^yPlauen  (vgl.  PI.  A  8).  —  4.  Postplatz  -  AVo&rii'h.QddQx  -  Wald- 
schlößchen (S.280).  —  5.  Postplatz -Löltau -Wolf nitz.  —  6.  Postplatz-Pieschen. 

—  7.  Georgplatz  (PI.  F  5,6)  -  Augustusbriicke-iezp^iö'ö''  und  Schlesischer  Bahn- 
hof (S.  242).  —  8.  Schäferstraße  (FriedricbstadQ-Postplatz-Altmarkt-Georg- 
platz-Pilliiitzerstr.-*^^^«*'««.  —  d.  Reichsstraße  (PI.  D8)-Pragerstraße  -  Georg- 
platz-Mars  challstr.  -  Albertbrücke  -  Markgrafen straße  (PI.  G  H  i,2)-Alaun- 
platz.  —  10.  Älberfplatz  (PI.  F  G  2) -Zoologischer  Garten  (S.  280) -Strehlen. 

—  B  (rote  Wagen):  11.  Friedrichstraße  (PI.  B  2)  u.  Maxstraße  (PI.  C  3)- 
Postplatz  -  König   Jobannstr.  -  Grunaerstr.  -  Fürstenplatz -5toewii2   (S.  281). 

—  12.  Theaterplatz  (PI.  E  4)-Postplatz-Marienstr.-Johannesallee-Ferdinands- 
-gl&iZ'Bivu.-v&iiv. -Uhlandstraße  (P1.E8).  —  13.  Neustädter  Bahnhöfe  (PI.  E  1)- 
Antonstraße-Glacisstr.-Terrassenufer-Pirnaiscber  Platz-König  Jobannstraße- 
Postplatz  -  Dippoldiswaldaer  Platz -Plauenscbe  Straße  -  Bergstraße  -  Berg- 
keller.  —  14.  NeustCs,dter  Bahnhöfe-Bismarckstraße-Böhmischer  Bahnhof.  —  15. 
Albertplatz  (PL  F  1,  2)-]^eustädter  Babnböfe-  Wilder  Mann.  —  16.  Albevtplatz- 
St.  Pauli-Friedhof  (S.  230).  —  17.  Böhm.  Bahnhof-Forststraße  (PI.  I  1).  —  18. 
Schloßplatz  (PI .  E  4)  -  Terrassenufer  -  Lothringers traße  -  Blumenstraße-Pfoten 
bauerstraße-Emser  Allee -5Zasem70  {B.28i)- Loschwitz  (S.  281). 

DampfscbifFabrt.  Elbaufwärts:  Abfahrt  in  der  Altstadt  am  Fuß  der 
Brüblscben  Terrasse  (PI.  F  4),  in  der  Neustadt  von  der  Karlstraße  (PI.  H  12). 
Im  Sommer  nach  Loschwitz-Blasewitz  32mal  täglich  hin  und  ebenso  oft  zu- 
rück; nach  Pirna  lOmal,  nach  Wehlen-Rathen- Königstein- Schandaudmal.,  nach 
Herrnslretschen  Imal^  bis  Tetschen  und  Außig  4-6mal  in  jeder  Richtung  (vgl. 
S.  280/281  und  R.  50).  —  Elbabwärts,  Abfahrt  vom  Hot.  Bellevue  (PI.  ES), 
nach  Meißen  9mal  und  nacbjRj'esa  5mal  tägl.  hin  und  zurück. 

Post.  Oberpostdirektion:  Annenstr.  7  (PI.  D5),  wo  auch  Packetaus- 
gabe.  Für  Briefe,  Geldsendungen  u.  s.  w. :  Postamt  1,  am  Postplatz  (PI. 
D4),  geöffnet  von  Morg.  7  (im  Winter  8)  bis  Ab.  8  TJ.,  Sonn-  und  Festtags 
von  7  (bzw.  8)-9,  und  5-7  U.  Ab.;  po?tlagernde  Sendungen  Marienstraße  2. 
Außerdem  18  Nebenpostämter.  —  Telegraph  :  Postplatz,  im  Postamt  I.  Stock, 
Tag-  und  Nachtdienst. 

Bäder.  *Albertshof,  Sedanstr.  7;  "'Dianabad  (zugleich  irisch-röm, 
Bäder),  an  der  Bürgerwiese  22;  Prinz-Fri  edrichsbad,  Reitbahnstr.  35; 
Bad  zur  Hoffnung,  Falkenstraße  5,  mit  Schwimmbassin;  Florabad, 
Blochmannstr.  27,  u.  a.  In  der  Neustadt:  Johannesbad,  Königstr.  23, 
mit  Dampfbädern.  —  Flußbäder:  ober-  und  unterhalb  der  Augustus- 
brüeke.  —  Bedüepnis-Anstalten  (10  Pf.) :  beim  Böhm.  Bahnhof  (PI  D  7), 
Georgplatz  (PL  F  5,  6),  Zeughausstraße  (PL  F  4),  beim  Zwinger  u.  a. 

Theater.  Neues  Hoftheater  (PL  E  4;  S.  253),  für  Oper,  Ballett  u. 
Schauspiel  tägl.  außer  Mo.  und  Fr.,  Anfang  7V2  oder  7  (ausnahmsweise 
6V2  oder  6)  Uhr  (.Juli  geschlossen).  Gewöhnliche  Preise :  Proscem'ums-  und 
Fremdenloge  6.//;  Logen  des  1.  Ranges:  5  J'/50;  Fremdenloge  des  2.  R.  5.^; 
Mittellogen  des  2.  R.  4^*/;  Seitenlogen  des  2.  Ranges,  Prosceniumslogen 
3.  Rang,  II.  Parkett  3  J/;  Parkettlogen  4  Jl  50;  I.  Parkett  4  ./f.  —  Albert- 
theater  (PL  G  2),  in  der  Neustadt,  ebenfalls  königlich,  für  Schau-  u. 
Lustspiele,  Anfang  71/2  U.,  Preise  etwas  niedriger  (Juni bis  Sept.  geschlossen). 

—  Billette  für  die  beiden  Hoftheater  am  besten  im  Invalidendank  (Seestr.  6) 
und  an  den  Tageskassen  (llV2-2Uhr;  Vorverkauf  10-11,  So.  IIV2-I2V2U.  mit 
50  Pf.  Zuschlag).  Daselbst  auch  Vorausbestellungen  für  die  Vorstellungen 
der  beiden  folgenden  Tage.  —  Residenztheater  (PL  G5),  Anfang  7^/2  Uhr. 

—  Viktoriasalon  (Variete),  Waisenhausstr.  26,  1.  Sept.  bis  1.  Mai,  Anf. 
71/2  Uhr. 

Konzerte:  im  Sommer  im  Belvedere  (S.  244),  Wiener  Garten 
(S.  244),  im  Waldschlößchen,  Zoolog.  Garten  u.  a.;  im  Winter 
Philharmonie  (S.  244),  Gewerbehaus  (S.  244). 

Verein  zue  Förderung  des  Fremdenverkehrs,  Seestr.  21. 

Besuchsordnung   der   Sammlungen.     Am   1.    Oster-,    i.   Pßngst-   u.   1. 
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WeiLmaclitsfeiertag,    am  Charfreitag ,   an  den  beiden  sächs.   Bußtagen  und 

am  24.  Dez.  sind  sämtliche  kgl.  Sammlungen,  an  anderen  Sonn-  u.  Feier 

tagen  nur  die  Bibliothek,  das  Münzkabinett  und  (jedoch  nur  im  Winter)  das 

Grüne  Gewölbe  geschlossen.     Im  übrigen  gelten  folgende  Bestimmungen  (zu 

empfehlen  ist  der  Führer  durch  die  kgl.  Sammlungen  zu  Dresden.,  heraus- 
gegeben von  der  General diiektion  der  kgl.  Sammlungen,  2.  Aufl.  1894,  1  Ji). 

'■'Älbertinum  (S.  249),  Werktaszs  außer  Sa.  9-3,   Sonn-  u.  Festtags  11-2  "ü. 

Altertiimermuseum  (S.  279),  tägl.  10  (So.  ll)-12'/2,  3-6  U.,  Mi.  öo.  Nachm. 
frei,  sonst  50  Pf.*,  1.  Nov. -30.  April  durch  den  Inspektor  Geidel,  Mar- 
schallstr.  2,  1  Jl. 

Arnolds  Gemälde  -  Ausstellung ,   Wilsdrufferstr.  1  I.,  10-6,  So.  11-2  Uhr,  i^. 

Bibliothek  (S.  278),  Werktags  vom  1.  Mai  bis  31.  Okt.  von  9-2,  im  Winter 
10-3  U.  Führungen  zur  Besichtigung  im  Sommer  12-1,  im  Winter  1-2  U., 
50  Pf.  die  Pers. :  Meldung  im  Expeditionszimmer  im  Erdgeschoß. 

Botanischer  Garten  (S.  280),  tägl.  6-6,  So.  12-6  Uhr,  frei. 

*" Gemäldegalerie  (S.  255):  an  Sonn- und  Feiertagen  (mit  Ausnahme  der  ob. 
genannten)  11-2  U.  frei;  Mont.  (Reinigungstag)  9-1  (im  Winter  10-2)  U. 
gegen  1.//50;  an  den  übrigen  Wochentagen  Mai  -  Okt.  9-3,  Nov. -April 
10:3  Uhr,  Di.  Do.  Fr.  frei,  Mi.  Sa.  50  Pf.  In  der  zweiten  Hälfte  der 
Monate  April  und  Oktober  jeden  Jahres  findet  während  der  Hauptrei- 
nigung an  den  Wochentagen  (im  April  10-2,  im  Okt.  9-1  U.)  Einlaß 
nur  gegen  Zahlung  von  1  Jl  50  statt. 

"Grünes  Gewölbe  (S.  251):  1.  Mai  bis  31.  Okt.  Sonn-  u.  Feiert.  11-2  Uhr, 
Werktags  9-2  Uhr,  Mai  u.  Okt.  10-2  Uhr  gegen  iJl;  im  Winter  Werk- 
tags 10-1  Uhr  Führungen,  1-6  Pers.  zu  9  Jl,  jede  Person  mehr  iy-^  Ji 
(man  findet  am  Eingang  stets  Gesellschaften). 

"Histor.  Museum  und  G  ew  ehr  galer  ie,  im  Museum  Johanneum  (S.  272):  Sonn- 
u.  Feiertags  11-2  Uhr  gegen  25  Pf.;  Werktags  9-2  (im  Winter,  außer 
Sa.,  10-2,  Sa.  gegen  1  Jl  50)  gegen  50  Pf.  (im  Sommer  Sa.  IV2  M). 
In  der  Gewehrgalerie  im  Winter  Führungen,  50  Pf.  die  Person. 

Kaufmanns  akust.  Kabinett  im.T>^),9lSV.,  iji.  So.  11-2 U.  und  Mi.  Fr.  50 Pf. 

Körnermuseum  (S.  279),  9  (im  Winter  10)-2,  Mo.  11  2,  Mi.  Sa.  9  (bzw.  10)-1,  2-5 
(bzw.  4)  Uhr;   50  Pf. 

Kunstgewerbemuseum,  kgl.  sächs.  (S.  271) :  Werktags  außer  Mo.  9-2,  So.ll-lUhr. 

Kunstverein  (S.  249):  So.  11-3,  Do.  10-1,  sonst  10-4  U.,  50  Pf. 

Kupferstiche  u.  Handzeichnungen  (S.  270),  Sonn-  u.  Feiertags  11-2  frei,  sonst 
außer  Mo.  tägl.  10-3  Uhr,  Di.  Do.  Fr.  frei,  Mi.  Sa.  50  Pf. 

Mathematisch-physifcal.  Salon  (S.  271):  im  Sommer  So.  u.  Feiertags  11-1  U., 
Mo.  Mi.  Fr.  9-12  U.  frei,  Di.  Do.  gegen  50  Pf.;  im  Winter  Sa.  So.  u. 
Feiertags  geschlossen,  sonst  9-12  gegen  50  Pf. 

Mineralog. -geologisches  u.  prähistor.  Musetim  (S.  '^li):  So.  u.  Feiert.  11-1, 
Mo.  Di.  Do.  Fr.  9-1,  Mi.  2-4  U.  frei;  Sa.  geschlossen. 

Münzkabinett  (S.  252),  Di.  Fr.  10-1  U.  für  Studien. 

Museum  Johanneum  (S.  272),  s.  histor.  Museum  und  Porzellansammlung. 

Panorama  (S.  270,  tägl.,  früh  8  (So.  11)  Uhr  bis  zur  Dämmerung,  1  Jl. 

Porzellansammlung  (S.  275),  Zutritt  wie  zum  Histor.  Museum. 

Schillingmuseum  (S.  250),  Pillnitzerstraße  63,  Werktags  von  10  U.,  So.  u. 
Festt.  von  11  U.  an;  Do.  1  J^,  sonst  50  Pf. 

Schloß,  königl.  (S.  251),  von  9  U.  Vorm.  an,  Meldung  beim  Schloßverwalter, 
1-3  Pers.  11/2  Ji. 

Silberkammer,  königl.  (S.  252);  Mo.  Di.  Mi.  Do.  Fr.  9-1,  4  6  Uhr. 

Stadtmuseum  (S.  277),  So.  11-1,   Mo.-Fr.  11-2  U.,  So.  Mo.  frei,  sonst  50  Pf. 

Zoologischer  Garten  (S.  280),  tägl.,  Eintr.  75,  So.  50  Pf.  Mi.  Sa.  4  U.  Nrn., 
im  Sommer  5  (im  Hochsommer  6)  Uhr  Militärkonzert. 

Zoolog,  und  anthropol. -ethnographisches  Museum  (S.  270):  So.  Mo.  Do.  sowie 
an  Festtagen  11-1,  Mi.  Sa.  1-3  frei;  Di.  Fr.  geschlossen. 
Bei   beschränkter   Zeit:    Gemäldegalerie;   Grünes  Gewölbe;  Albertinum; 

Museum   Johanneum;    Wanderung   über    die   Brühische    Terrasse,    über    die 

August  usbrücke ,    durch   die   Neustadt  zum  Albertplatz  und  zurück  über  die 

Carolabrücke,  durch  die  Altstadt  (Denkmäler)  nach  dem  Großen  Garten.   Aus- 
flug nach  der  Bastei  (S.  292),  sehr  empfehlenswert. 

Easche  Temperaturwechsel,  kühle  Abende  nach  großer  Hitze  im  Som- 
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iner  und  scharfe  Winde  im  Winter  sind  im  Elbthale  nicht  selten,   so  daß 
dem  zu  Erkältungen  neigenden  Fremden  einige  VorsicM  anzuraten  ist. 

Dresden  (llSm),  die  Hauptstadt  des  Königreichs  Sachsen,  im 
J.  1206  zuerst  erwähnt,  seit  1485  Residenz,  unter  dem  pracht- 
lieloendien  August  II.,  dem  Starken  (1694-1733),  wesentlich  erweitert 
und  verschönert,  aher  zu  seiner  jetzigen  Ausdehnung  erst  im  Laufe 
dieses  Jahrhunderts  angewachsen,  mit  334  000  Einwohnern  (einschl. 
9379  Mann  Besatzung),  liegt  auf  beiden  Ufern  der  Elbe,  welche 
die  Altstadt  und  Friedrichstadt  mit  ihren  Yorstädten  (südl.)  von 
der  Neustadt  und  Antonstadt  nebst  deren  Yorstädten  (nördl.) 
scheidet. 

Das  schmückende  Beiwort  „Heimat  des  Rokoko"  wird  Dresden  wohl 
bleiben,  mag  auch  der  Begriff  des  Eokoko  gegenwärtig  enger  genommen 
werden  und  nicht  mehr  gleichbedeutend  erscheinen  mit  der  Kunst  des 
XVIII.  Jahrh.  überhaupt,  welche  zugleich  den  Barockstil  und  den  Zopf  in 
sich  schließt.  Mit  August  dem  Starken  tritt  Dresden  in  den  Kreis 
tonangebender  Kunststädte.  Die  Gründung  des  Zwingers  (S.  254)  und  die 
Erfindung  des  Porzellans  (durch  Böttger  1709,  s.  S.  242)  bestimmen  den 
kunstgeschichtlichen  Charakter  Dresdens.  _  Wie  August  der  Starke  in  seiner 
Persönlichkeit  zuweilen  an  Ludwig  XIV.  mahnt,  so  erinnert  auch  der 
Zwingerbau  an  die  Prachtbauten,  durch  welche  in  Frankreich  die  Majestät 
des  Fürstentums  verherrlicht  werden  sollte.  Dem  Zeitalter  Ludwigs  XIV. 
schmeichelte  es,  mit  der  Glanzperiode  des  römischen  Wesens  verglichen 
zu  werden;  ähnlich  sollte  der  Zwingerbau.  von  dem  bekanntlich  nur  der 
kleinere  Teil  ausgeführt  wurde,  römische  Bauten  nachahmen,  alles  in  sich 
begreifen,  was  insbesondere  römische  Bäder  Prächtiges  und  Nützliches  um- 
faßten. In  dem  Umkleiden  auch  des  privaten  fürstlichen  Daseins  mit  Pomp 
und  Majestät,  in  dem  Herauskehren  des  intimen  Lebens  im  Boudoir  und 
Kabinett  in  die  große  offene  Welt,  liegt  das  Rokoko element,  das  sich  auch 
teilweise  in  den  Bauformen  des  Zwingers  ausspricht.  Und  in  der  That,  für 
die  „Mercerien",  für  die  Jahrmärkte,  Karussels  und  andern  Lustbarkeiten, 
in  welchen  der  Hof  mit  einem  durchsichtigen  Inkognito  spielte,  gab  der 
Zwinger  einen  geradezu  idealen  Schauplatz  ab.  Vollends  in  den  Produkten 
der  Porzellanmanufaktur  fand  der  Rokokogeschmack  die  beste  Verkörpe- 
rung; das  Material  eignet  sich  ebenso  sehr  zur  Wiedergabe  der  puppenhaf- 
ten Zierlichkeit  der  Figuren,  wie  zu  dem  Gewundenen,  Verschnörkelten 
der  dekorativen  Formen.  Ist  doch  noch  heutzutage  das  Rokoko  der  klassische 
Stil  für  die  Porzellanplastik.  Flüchtigkeit  ist  die  Natur  des  Rokoko,  flüchtig 
und  kurz  dauernd  war  auch  das  Kunstleben  in  Dresden.  Seit  der  Mitte  des 
vorigen  Jahrhunderts  trat  die  Stadt  wieder  in  ein  stilles  Dunkel  zurück; 
denn  weder  Mengs'  Wirksamkeit,  noch  Winckelmanns  epochemachende  Leh- 
ren übten  hier  größeren  Einfluß. 

Erst  am  Anfang  unseres  Jahrhunderts  gewann  die  Kunst  in  Dresden 
wieder  einige  Bedeutung.  Es  sammelten  sich  hier  die  Romantiker,  poe- 
tisch angeregt,  aber  als  Fachkünstler  ziemlich  dilettantenhaft ,  und  die 
klassische  Richtung  ließ  in  der  Form  eines  anständigen,  aber  steifen  Zopfes 
hier  einen  beträchtlichen  Niederschlag  zurück.  Eunge,  Friedrich,  dann 
Gerhard  von  Kügelgen,  Matthäi  sind  die  Hauptvertreter  dieser  Periode.  Die 
Auffrischung  des  heimischen  Kunstlebens  durch  die  Berufung  hervorragen- 
der Kräfte  aus  Düsseldorf  und  München  {Bendemann-,  Hühner.,  Schnorr) 
gelang  nicht  so ,  wie  es  wünschenswert  gewesen  wäre :  im  Kreise  der 
Malerei  blieb  Dresden  gegen  die  anderen  deutschen  Kunststädte  entschieden 
zurück.  Dagegen  nahm  die  Plastik  einen  staunenswerten  Aufschwung. 
Ernst  F.  A.  Rietschel  (1804-61)  wurde  das  Haupt  einer  Schule,  die  in 
Johannes  Schilling  (geb.  1828),  dem  Schöpfer  des  Niederwalddenkmals, 
Donndorf  (seit  1876  in  Stuttgart)  u.  a.  sich  glänzend  fortbildet.  Als  zweites 
Haupt  der  Dresdener  Schule  gilt  Ernst  Hähnel  (1811-1891).  Zu  seinen  Schü- 
lern gehören  Renizsch.,  Haertel,  Henze,  Echtermei/er,  u.  a. ;  auch  Schilling 
arbeitete    eine    Zeit  lang  unter  ihm.     Der  Realismus   hat  in  Robert  Diez 
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einen  bedeutenden  Vertreter  gefunden.  In  der  GescMclite  der  Archi- 
tektur ist  Dresden  dadurch  berühmt  geworden,  daß  der  einflußreichste  Bau- 
meister der  jüngsten  Zeit,  Gott/r.  Semper  (geb.  1804  in  Altena,  gest.  in  Wien 
1879),  hier  seine  Wirksamkeit  eröffnete. 

Vier  Brücken  (rechts  gehen!)  verbinden  Altstadt  und  Neustadt. 
Die  alte  oder  Augustusbrücke  (PI.  E  3,  4),  im  xii.-xiii.  Jahrli.  er- 
baut, 1727-31  verbreitert,  am  19.  März  1813  von  den  Franzosen 
zur  Deckung  ihres  Rückzugs  teilweise  gesprengt,  ist  eine  der 
Hauptverkehrsadern  der  Stadt.  Sie  ist  402m  lang,  11,5m  breit  und 
ruht  auf  16  Bogen.  —  Etwa  1000  Schritt  stromabwärts  die  1852 
vollendete  Marienbrücke  (PI.  D  2),  zugleich  Eisenbahnbrücke  ;  sie 
ruht  auf  12  Bogen  von  über  28m  Spannung  und  setzt  sich  südl. 
landeinwärts  noch  eine  Strecke  als  Yiadukt  fort.  —  Stromaufwärts 
die  Königin  Carola  Brücke  (PI.  F  G  3,  4),  1892-95  erbaut,  326m 
lang,  16m  breit,  mit  zwei  Strompfeilern  und  vortrefflicher  Aus- 
sicht (am  r.  Ufer  das  Finauzministerium,  S.  279).  —  Noch  weiter 
aufwärts  die  Albertbrücke  (PI.  H  3),  1877  erbaut,  316m  lang,  18m 
breit,  mit  vier  Strombogen  von  je  31m  Spannung. 

Auf  dem  linken  Ufer  der  Elbe,  in  unmittelbarer  Nähe  der 
alten  Brücke,  finden  sich  auf  engem  Räume  mehrere  der  Haupt- 
sehenswürdigkeiten Dresdens  vereinigt :  1.  die  Brühische  Terrasse, 
geradeaus  das  kgl.  Schloß ,  die  kath.  Hofkirche,  r.  das  Hoftheater 
und  das  Museum,  davor  das  König-Johann-Denkmal,  hinter  dem 
Museum  der  Zwinger. 

Die  *Brühlsche  Terrasse  (PI.  E  F  4),  1738  vom  Grafen  Brühl, 
Augusts  III.  allmächtigem  Minister,  als  Garten  zu  seinem  an- 
stoßenden Palais  auf  dem  Festungswalle  angelegt,  erfreut  sich  seit 
alters  großen  Rufes  und  gewährt  auch  jetzt  noch  einen  schönen  Blick 
auf  den  Strom.  Eine  breite  1814  angelegte  Freitreppe  von  41 
Stufen  führt  bei  der  Augustusbrücke  vom  Schloßplatz  hinauf.  An 
den  Treppenabsätzen  vier  vergoldete  *Sandsteingruppen :  unten 
(1.)  Abend  und  (r.)  Nacht,  oben  (1.)  Morgen  und  (r.)  Tag,  von  Schil- 
ling. Die  Terrasse,  1000  Schritt  lang  und  mit  Bäumen  bepflanzt, 
wird  nach  der  Stadtseite  zu  begrenzt  von  dem  ehem.  Brühischen 
Palais  (S.  255)  und  der  alten  Akademie;  gegenüber  das  Rietschel- 
denkmal,  von  Schilling  (1876). 

Die  neue  *Akademie  der  Künste,  ein  prunkvoller  Bau  im  ital. 
Hochrenaissancestil,  wurde  1890-94  nach  Plänen  von  Konst.  Lipsius 
aufgeführt  und  umfaßt  verschiedene ,  mit  einander  verbundene 
Einzelbauten.  An  der  Eibseite  zunächst  das  eigentliche  Akademie- 
gebäude ;  über  dem  säulengetragenen  Portikus  die  Statuen  der  vier 
bildenden  Künste,  auf  den  Eckpavillons  die  vergoldeten  Statuen  r. 
des  Phantasus ,  1.  des  Phöbus  Apollo,  Zahlreiche  Büsten  und  Me- 
daillons berühmter  Künstler  und  Dichter  sind  überall  verteilt.  Daran 
schließt  sich  ein  kleiner  Kuppelbau  mit  vier  reizvollen  Putten,  die 
die  Hauptabschnitte  der  Architektur  darstellen  (von  1.  nach  r.  grie- 
chische, römische,  gotische  und  Renaissance-Periode).    Dann  folgt 
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das  Ausstellungsgebäude  des  Sachs.  Kunstvereiiis  (S.  246).  In  dem 
von  8  Sandsteinsäulen  getragenen  Portikus  1.  das  Standbild  Rauclis, 
darüber  das  Medaillon"bild  Winckelmanns ,  r.  Cornelius,  darüber 
ScMnkel.  Im  Griebelfeld  Sachsen  als  Bescbützerin  der  Künste,  oben 
die  Statue  der  Athena.  Auf  der  weiter  zurückliegenden ,  aus  Grlas 
und  Eisen  bestehenden  Hauptkuppel  eine  5m  b.  vergoldete  Statue 
des  Ruhmes.  —  Zwischen  dem  Ausstellungsgebäude  und  dem  Alber- 
tinum  ein  5m  h.  Bronzestandbild  Gott  fr.  Sempers,  von  Schilling.  — 
Am  O.-Ende  der  Terrasse  das  S.  244  gen.    Beloedere. 

Das  *Albertinum  (PI.  F  4),  ehemals  Zeughaus,  1559-63  er- 
baut, 1705  und  1743-47  umgestaltet,  wurde  1884-89  abermals  um- 
gebaut und  als  Museum  eingerichtet.  Eintritt  s.  S.  246 ;  Eingang 
dem  Belvedere  (s.  oben)  gegenüber.    Direktor:  Prof.  Dr.  Treu. 

Im  HauptgesuhoB  ist  die  Antikensammlung  aufgestellt.  Man  wende 
sicli  aus  dem  Treppenliaus  in  die  Vorhalle  (xi),  die  mit  Büsten  säclisi- 
scher  Kurfürsten  und  Könige  und  einigen  Bronze-  und  Alabaster-Nachbil- 
dungen nach  der  Antike  ausgeschmückt  ist,  dann  1.  weiter  durch  zehn 
Säle  und  beginne  mit  dem  I.,  Ägyptischen  Saal:  Mumien 5  an  der 
Hinterwand  4.  Papyrus-Bruchstück  mit  einem  Kapitel  des  Totenbuchs, 
Kanopen  aus  Kalkstein  5  in  den  Schränken  Idole  und  Skarabaen.  —  II. 
Ägypt  isch- Assyris  eher  Saal:  in  der  Mitte  25,  26.  männl.  u.  weibl. 
Mumie  aus  Sakkara  (iii.  Jahrh.  vor  Chr.)  ;  an  den  Wänden  34-37.  vier 
assyrische  Reliefs  aus  l^inive.  28-30.  drei  Syenitlöwen,  31.  Kopf  des  An- 
tinous,  aus  römischer  Zeit.  32,  33.  zwei  Grabsteine  aus  Palmyra.  Am 
Fenster  zwei  Aschenkrüge;  davor  ein  Mumienbildnis  aus  dem  Fayum.  — 
III.  Saal  der  altertümlichen  B  ild  werke  :  in  der  Mitte  *51.  Fuß  eines 
Tempelkandelabers  (dreiseitig),  auf  dem  der  Streit  des  Herakles  und  Apollo  um 
den  delphischen  Dreifuß,  die  neue  Weihe  desselben  und  die  Fackelweihe 
dargestellt  sind;  50.  Torso  der  lanzenschwingenden  Athena  (das  „Dresdner 
Palladium")-  L.  am  Fenster  Torso  der  Ephesischen  Artemis.  Vor  dem 
zweiten  Fenster  67.  ein  großes  Bronzeaschengefäß  aus  Capua :  in  den 
Schränken  Vasen  geometrischen  Stils,  korinthische  und  etruskische  schwarze 
Buccherovasen  (größtenteils  aus  der  1873  angekauften  Sammlung  des  Prin- 
zen Emil  zu  Sayn- Wittgenstein) ,  Terrakotten  und  Bronzen.  —  IV.  Saal 
des  Pheidias:  an  der  Eingangswand  131,  132.  zwei  Standbilder  der 
Athena  Lemnia  des  Pheidias.  Dazwischen  133.  milesisches  Weihrelief  für 
einen  musischen  Sieg.  In  den  Schränken  griechische  Thongefäße  älteren 
Stils  (schwarze  Figuren  auf  rotem  Grunde)  und  Terrakotten.  —  V.  Saal 
des  Polyklet  :  an  der  Eingangswand  150.  Zeus  (aus  der  Schule  des  Phei- 
dias) ;  152.  Kopf  des  Diadumenos  (Jüngling  mit  der  Siegerbinde),  nach  Poly- 
klet. 156.  Siegerstattie  eines  Faustkämpfers  aus  poliertem  grauem  Marmor; 
in  der  Mitte  154.  Siegerstatue  eines  sich  salbenden  Athleten,  gegenüber  155. 
ein  sich  salbender  Faustkämpfer;  an  der  Ausgangswand  158,  159.  Statuen 
siegreicher  Knaben,  nach  Polyklet ;  in  den  Schränken  griechische  Thongefäße 
jüngeren  Stils  (rote  Figuren,  schwarzer  Grund).  —  VI.  Saal  des  Praxi- 
teles: in  der  Mitte  217.  sterbender  Sohn  der  Mobe  ;  204.  Artemis;  201-3. 
(Mitte  und  r.  Wand)  einschenkende  Satyrn,  nach  Praxiteles.  In  der  ersten 
Fensternische  225.  bacchisches  Marmorrelief;  1.  Grabreliefs,  Totenopfer 
darstellend;  r.  Schrank  IS!"  mit  griechischen  Terrakottafigürchen  ;  200.  Plutos- 
statuette, nach  Kephisodot;  am  Fensterpfeiler  216.  Mobekopf;  zweite 
Fensternische  r.  Amazone  aus  Salamis  (Stackelbergsche  Sammlung);  *209. 
Mädchenkopf  aus  Kyzikos;  210.  desgl.  aus  Gizeh;  1.  gegenüber  kleinasia- 
tische Terrakotten.  —  VII.  Hellenistis  eher  Saal:  Eingangswand  Aphro- 
dite mit  Eros  und  Psyche;  in  der  Mitte  314.  Rumpf  eines  verwundeten 
Galliers;  309,  310.  Satyrn  mit  einem  Hermaphroditen  ringend;  in  den 
Schränken  unteritalische  Thongefäß-  und  Terrakottareliefs.  —  VIU.  Zim- 
mer der  bunten  Marmore:  in  den  Schränken  Marmorarten,  etruskische 
Handspiegel  aus  Bronze,  italische  Terrakotten.  —  IX.  Saal  des  Mosaiks: 
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in  der  Mitte  371.  römisclier  Mosaikfußboden  aus  den  Thermen  bei  Civita- 
veccliia  (Triuntiplizug  des  Baccbus  von  Masken  umgeben);  1.  zwischen 
etruskiscben  Asclienkisten,  372.  Bronzestatuette  der  Aphrodite  aus  Aexan- 
drien  5  davor  432.  ein  Glaskasten  mit  Goldschmuck  atis  einem  Grabe  bei 
Bolsena,  auf  der  andern  Seite  des  Mosaiks  gleichfalls  zwei  etrusk.  Aschen- 
kisten,  duzwischen  373.  Bi'onzestatuette  des  Serapis  aus  Alexandrien;  an 
der  Ecke  375.  Statuette  des  Asklepios;  am  dritten  Fenster  ein  Glaskasten 
mit  römischen  Gemmen;  bei  der  Treppe  1.  Erostorso,  1875  in  Rom  ge- 
funden. —  X.  Saal  der  vier  Kämpfer:  in  der  Mitte  450-53.  vier  Sieger- 
statuen von  Faustkämpfern ;  Eingangswand  460.  Antinous  als  Bacchus ; 
458.  Eros  mit  dem  Löwen  spielend,  auf  einem  römischen  Sarkophag  mit 
Darstellung  des  Dionysischen  Schwarmes ;  dahinter  römische  Thonlampen  ; 
Längswand  zwei  römische  Sarkophage  (Dionysisches  Treiben  u.  ein  Jagd- 
zug) ;  dazwischen  Statuen  der  Aphrodite ;  Ausgangswand  454.  sogen. 
Dresdner  Venus ;  455.  sog.  trauernde  Ariadne.  —  Weiter  durch  die  Vor- 
halle XI  (S.  249)  zum  XII.  Saal  der  H  erculanerin :  in  der  Mitte  "500, 
501,  502.  drei  vorzügliche  weibliche  Ehren-  oder  Gewandstatuen,  1715  in 
Herculaueum  gefunden,  fast  unverletzt;  r.  davon  503.  Grabstatue  eines 
knöchelspielenden  Mädchens,  an  den  Wänden  römische  Porträtbüsten ;  an 
der  Ausgangswand  Grabrelief  eines  Metzgers.  —  XIII.  und  XIV.  Saal, 
Neuere  Bildwerke.  Skulpturen  verschiedenster  Art,  sowie  kleinere 
moderne  Bronzen,  meist  ^Fachbildungen.  Unter  den  Originalen :  648.  Klinger, 
Modell  der  Salome  (Leipzig);  646.  Uechtriiz,  Savoyardenknabe  ;  650.  Schlüter, 
weibl.  Bildnis;  700.  Diez,  Waldgeheimnis;  701.  Böcklin  &  BrucTcmann., 
Miitter  und  Kind;  704.  CMret,  ZinnSchale  ;  man  bemerke  ferner  am  letzten 
Fenster  die  Medaillen  des  Franzosen  Roty. 

Das  OBERE  Stockwerk,  zu  dem  man  bei  den  Marmorbüsten  des  Kunsthis- 
torikers Herrn.  Hettner  (f  1882)  und  des  Staatsministers  v.  Gerber  (f  1891) 
vorüber  hinansteigt,  und  das  Untergeschoß  enthalten  die  sehr  reichhaltige 
"^'Sammlung  von  Gipsabgüssen  nach  antiken,  mittelalterlichen,  Eenaissance- 
und  modernen  Bildwerken,  nach  der  geschichtlichen  Entwicklung  geord- 
net, beginnend  in  Saal  II  (in  der  Westecke  des  Gebäudes,  von  der  Vor- 
halle r.  durch  den  Olympiasaal)  mit  der  ägyptischen  Kunst  und  endigend  in 
Saal  XXXIV  mit  Giov.  da  Bologna  und  den  italienischen,  vlämischen 
und  deutschen  Künstlern  der  Renaissance.  Die  modernen  Werke  befinden 
sich  im  UnterweschoB  ,  wohin  beim  Haupteingang  r.  eine  Treppe  hinab- 
führt: an  dieser  Minerva  und  Apollo,  Originalskulpturen  von  Balth.  Per- 
moser  (1651-1732) ;  im  Lichthof  das  Rietschelmuseum.  Überall  erklärende 
Beischriften. 

Unterliallb  des  Belvedere,  an  der  Ecke  der  Terrasse  nach  dem 
Elbquai ,  ist  das  Montzmonument  zu  beachten ,  ursprünglich  1553 
errichtet,  1895  an  diese  Stelle  übertragen:  es  zeigt  den  Kurfürsten, 
wie  er  beim  Auszug  zu  dem  Kriege ,  in  dem  er  bei  Sievershausen 
fiel  (1553),  seinem  Bruder  das  Kurschwert  übergiebt,  mit  Inschriften. 
—  Östl.  dem  Belvedere  gegenüber,  jenseit  der  zum  Eibufer  hinab- 
führenden Einsenkung,  die  1840  von  Semper  erbaute  Synagoge 
(P1.FG4),  romanischen  Stils. 

An  der  unweit  von  hier  beginnenden  Pillnitzer  Straße  das  Genchtsge- 
häude  (PI.  G  4),  mit  Skulpturen  von  Bäumer,  und  die  1878  vollendete  Jo- 
hanniskirche,  got.  Stils,  von  Möckel;  im  Innern  reicher  Skulpturenschmuck 
von  Kietz,  Rassau,  Bäumer  und  Broßmann.  —  Weiterhin,  n»  63.  das  Schil- 
lingmuseum (PL  H  5;  Eintr.  s.  S.  246)  mit  den  Modellen  der  Werke  des 
Meisters,  u.  a.  des  Nationaldenkmals  auf  dem  Niederwald  und  des  Schiller- 
denkmals in  Wien.  Der  Striesener  Platz  ist  mit  einem  Zierbruunen  geschmückt. 

Die  kathol.  Hofkirclie  (PL  E  4j,  mit  85,5m  hohem  Turm, 
wurde  1738-54  nach  dem  Plane  des  Italieners  Chiaveri  im  Barock- 
stil aufgeführt ;  oben  auf  den  Brüstungen  und  an  den  Eingängen 
78  Heiligenbilder  in  Sandstein  von  MaUielli.    Im  Innern  u.  a.  ein 
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früher  berülimtes  Altarbild  von  Raphael  Mengs ,  Christi  Himmel- 
fahrt. Unter  der  Sakristei  ist  die  Gruft  des  köiiigl.  Hauses.  Sonn- 
u.  Feiertags  um  11  Uhr  *Kircheiimusik.  Ein  bedeckter  Gang  ver- 
bindet das  erste  Stockwerk  des  Schlosses  mit  der  Kirche. 

Das  kgl.  Schloß  (PL  E  4)  wurde  1534  von  Herzog  Georg  an- 
gelegt, von  Kurfürst  Moritz  nach  1547  und  seitdem  mehrmals, 
namentlich  nach  dem  Brande  von  1701  durch  August  den  Starken 
bedeutend  erweitert.  Ein  umfassender  Umbau  ist  seit  1890  unter 
Leitung  des  Hofbauinspektors  Fröhlich  im  Werk.  Die  Front  nach 
dem  Theaterplatz  zu  ist  im  Stil  des  xvii.  Jahrh.  erneut  worden. 
Gegenwärtig  wird  die  Durchfahrt  nach  der  Schloßstraße  verbreitert, 
wobei  das  1534-37  im  Renaissancestil  ausgeführte  Oeorgenthor 
an  die  Seite  versetzt  wird.  Gegenüber  der  Hofkirche  erhebt  sich 
über  dem  sog.  Grünen  Thor  ein  101m  h.  Turm ,  der  höchste  in 
Dresden.  Durch  das  grüne  Thor,  wie  auch  durch  ein  Thor  in  der 
Schloßstraße  gelangt  man  in  den  großen  Hof,  mit  bemerkens- 
werten Treppentürmen  in  den  Ecken  und  einer  Galerie  über  dem 
Thor,  von  1549-51  j  in  der  SW.-Ecke  der  Eingang  zum  Grünen 
Gewölbe. 

Das  Innere  des  Schlosses  (während  des  Umbaues  nur  beschränkt  zu- 
gänglich) enthält  schöne  Fresken  von  Bendemann  (1845).  Im  Ball- 
saal Darstellungen  aus  der  griechischen  Mythologie:  Bacchuszug  u.  sechs 
allegor.  Gestalten  der  Poesie,  Musik  u.  Orchestik  (feierlicher  Tanz),  Bau- 
kunst, Plastik  u.  Malerei;  Vermählung  Alexanders  mit  Roxane,  Hochzeit 
der  Thetis,  Apollo  auf  dem  Schwanenwagen,  die  drei  griech.  Stämme  u. 
Homer.  —  Im  Bankettsaal:  die  vier  Stände  in  Darstellungen  aus  der 
Geschichte  des  deutschen  Königs  Heinrichs  I.  (f  936):  Schlacht  hei  Merse- 
burg (Rittertum),  Bekehrung  des  Dänenfürsten  (geistl.  Hoheit),  Städte- 
gründung (Bürgertum),  Sorge  für  die  Landbevölkerung  (Bauerntum).  Am 
Fries:  die  Beschäftigungen  und  Mühen  der  Menschen.  Am  andern  Saal- 
ende: die  Gesetzgeber,  in  der  Mitte  Saxonia,  1.  Moses,  David,  Salomon, 
Zoroaster,  Solon,  Alexander,  Numa*,  r.  Konstantin,  Gregor  d.  Gr.,  Karl 
d.  Gr.,  Heinrich  I.  (s  oben),  die  Kaiser  Otto  T.,  Konrad  II.,  Friedrich  Bar- 
barossa ,  Rudolf  I.,  Maximilian  T.  Oben :  Gerechtigkeit,  Weisheit,  Tapfer- 
keit, Mäßigung.  —  In  der  Schloßkapelle  eine  Anzahl  guter  Bilder  von 
Guido  Reni,  Annibale  Carracci,  Raphael  Mengs,  u.  a. 

Das  *Grüne  Gewölbe  enthält  kleinere  Kunstwerke ,  vorzugs- 
weise aus  der  Zeit  der  späteren  Renaissance  und  des  Rokoko,  aber 
auch  manches  Stück  aus  älterer  Zeit  von  sehr  edlen  Formen.  Die 
deutsche  Goldschmiedekunst  des  xvi.  und  xvii.  Jahrh.,  die  Emaillen 
von  Limoges,  die  Arbeiten  in  Krystall  und  Elfenbein  u.  a.  sind  in 
ausgezeichneten  Stücken  vertreten.  —  Eingang  s.  oben;  Eintr.  s. 
S.  246,  Katalog  50  Pf.    Direktor:  Hofrat  Dr.  Jid.  Erlstein. 

I.  Bronzezimmer.  R.  voiu  Fii'ngange  4.  der  Farnesische  Stier  von 
Adr.  de  Vriesi\  1627);  L  Giov.  da  Bologna,  Kn.iüo:;  j.  P.Vischer  {"i),  kleiner 
sich  kratzender  Hund.  Gegenüber  Reiterstatuetten  Augusts  des  Starken  (87) 
und  Ludwigs  XIV.  (67)  er-tere,  von  Mich.  Weinhold  (f  1732),  läßt  die  beab- 
sichtigte Gestalt  des  Denkmals  auf  dem  Neustädter  Markt  (S.  278)  ersehen. 
Zwischen  beiden  24.  Luna  und  Endymion,  von  Com.  v.  Gleve  (t  1732).  Mehrere 
der  größten  Postamente  von  Schildpatt  mit  eingelegtem  Messingornament  sind 
von  Charles  Andri  Boulle  (Kunsttischler  Ludwigs  XIV.;  1642-1732),  nach 
welchem  man  die  ganze  Art  benennt.  —  II.  Elfenbeinzimmer.  Vom 
Eingange  r.  394.  Jagdpokal;  1.  107.  Jak.  Zeller,  Fregatte  mit  geschwellten 
Segeln  (1620);    weiter  51,  52.  Platten  von  Triptychen  (unter  Glas);   1.  dar- 
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über  '-40.  Sctäfer  u.  Leiermann.  Ausgangswand:  auf  einem  Glaspulte 
(mit  Toilettenscliränkclien)  131.  Engelsturz  in  142  Figuren  aus  einem  30cm 
tohen  Elfenbeinstück  geschnitten;  auf  dem  folgenden  Pultschrank  274. 
Kruzifix  mit  Maria  (xviii.  Jahrb.).  —  III.  Kaminzimmer.  Pracbtkamin 
aus  Meißner  Porzellan  von  Ifeuier,  1782.  Limousiner  Email,  kleinere  Mu- 
scbelarbeiten,  Arbeiten  in  Bernstein  und  Perlmutter.  Trinkgescbirre  und 
Tafelaufsätze  aus  Straußeneiern  und  Muscheln.  Wand  E:  223,  226.  Pokale; 
über  Tisch  I  der  r.  "Wand  152.  Schiff,  zu  beiden  Seiten  185,  189.  Nauti- 
lus; über  Tisch  V  106.  Pelikan;  1.  144.  Schwan.  Ferner  florentiner  Tische 
mit  Pietradura- Arbeiten.  —  IV.  Silberzimmer,  das  eigentl.  „Grüne  Ge- 
wölbe", so  gen.  von  der  Farbe  der  Wände:  Gefäße  von  Gold.,  Silber  u.  Glas 
(Rubin-,  venezianisches  und  Opalglas).  L.  145.  INähkästlein,  Geschenk  der 
Kurfürstin  von  Brandenburg  an  Kurf.  Christian  I.  (1590);  daneben  r.  *184. 
190.  Nürnberger  Jungfrauenbecher;  am  1.  Fenster  1.  34.  Taufbecken  des 
königl.  Hauses  von  Dan.  Kellerthaler  (1615);  in  der  Mitte  ein  Becher  Luthers, 
Geschenk  des  Kurf.  Johann  Friedrich  (1539),  davor  50.  Bibel  König  Gustav 
Adolfs,  1.  42.  Abendmahlskelch  und  41.  Kännchen  des  Erzb.  Job.  Gebhard 
von  Cöln  (1558-62).  Im  Glaskasten  am  1.  Fenster  r.  225,  226.  zwei  arabische 
Gläser;  darüber  57.  großes  Gießbecken,  von  Dan.  Kellerthaler  (1629);  am 
2.  Fenster  1.  106.  Hausaltärchen  der  Herzogin  Magdalene  Sibylle,  von  Hans 
Kellerthaler  (1607),  r.  110.  Wandspiegel  der  Kurfürstin  Sophie  (1592).  Wand 
D :  12,  8,  296,  297.  Traubenpokale  und  186.  hoher  Pokal.  Ausgangswand : 
*115.  berühmtes  Schmuckkästchen  von  WenzelJamnitzer.,  äeva.  größten  aller 
Goldschmiede  der  älteren  Zeit  (1508-1585).  —  V.  Pretiosensaal.  Stein- 
u.  Kry Stallgefäße:  verschiedene  Geschirre  in  Chalcedon,  Achat,  Lapislazuli, 
Heliotrop,  Orient.  Jaspis,  Onyx;  Kameenbecher;  1.  1.  große  antike  Onyx- 
kamee mit  Bild  des  Augustus.  Zwischen  dem  1.  u.  2.  Fenster  152.  Maria 
nach  Manyocky,  die  größte  bekannte  Emailarbeit  auf  Kupfer,  von  G.  F. 
Dinglinger  (1712).  Am  3.  Fenster  r.  12.  Onyxschale;  weiter  140.  Uhr  (per- 
petuum  mobile),  den  Turm  von  Babel  darstellend,  von  H.  Schloitheim  in 
Augsburg.  Ei.  vom  5.  Fenster  Arbeiten  aus  Bergkrystall ,  darunter  (unter 
Glas)  *188.  der  Nesensche  Lutherbecher  und  '^306.  Krystallkrug ;  weiterr.  *17i. 
krystallener  Doppelspiegel  auf  hoher  gewundener  Krystallsäule ,  mit  Fas- 
sung in  der  Art  äes  Be7iv.  Cellini;  weiter  *178.  Kruzifix;  sächs.  u.  chines. 
Serpentingefäße;  Nephrit-  oder  Jadegefäße.  —  VI.  Eckkabinett,  im 
Barockstil  ausgeschmückt,  Spielereien  u.  Nippsachen  aus  Gold,  kostbaren 
Steinen  und  Perlen  (Mitte  xvii.  bis  Anf.  xviii.  Jahrb.).  —  VII.  Wappen- 
zimmer. Arbeiten  in  Holz.,  Weißbroiteig ,  Wachs,  Kirschkernen  u.  s.  w., 
sowie  die  polnischen  Kroninsignien.  In  der  Mitte  des  Zimmers  ein  Glas- 
schrank mit  einer  Auslage  aus  dem  kgl.  Münzkabinett  (s.  unten).  —  VIII. 
Juwelenzimmer,  mit  prächtigem  Wandschmuck.  Die  Krön  Juwelen  und 
der  Kronschatz  des  sächs.  Königshauses  werden  hier  aufbewahrt.  Der  1. 
Wandschrank  enthält  den  Juwelenschmuck :  Hutagraffe  mit  dem  grünen 
Diamant,  160  Gran  schwer ;  Achselband  mit  einem  194V2  Gran  schweren 
Brillanten;  Ordensketten,  Agraffen,  Schnallen,  Knöpfein  Brillanten;  Damen- 
schmuck, darunter  eine  Schleife  mit  662  Diamanten;  Ringe  (in  der  3.  Abt. 
des  1.  Wandschrankes)  darunter  zwei  von  Luther,  einer  von  Melanchthon ; 
Waffen  nach  Edelsteinarten  geordnet.  1.  Fenster  1.  377.  Bad  der  Diana,  r.  203. 
goldenes  Theeservice.  2.  Fenster  1.  204.  der  Hofhalt  des  Großmoguls  zu  Delhi, 
mit  132  beweglichen  Figuren.  Barocke  Emailmeisterwerke  Dinglingers : 
r.  199.  Onyxplatte,  15^!2cm  hoch.  9i|2cm  breit,  die  größte  bekannte.  In  der 
Mitte  :  378-80.  drei  Kabinettstücke,  den  Ausbruch,  den  Höhepunkt  und  das 
Ende  der  menschlichen  Fröhlichkeit  darstellend.  Ausgangswand  r.  292.  das 
Sirenenkleinod  (Renaissance). 

Das  Münzkabinett  (1.  vom  Hausflur  des  Grünen  Gewölbes,  Eintritt 
s.  S.  246)  wurde  unter  Georg  II.  (+  1680)  angelegt,  unter  Friedrich  August 
(t  1827)  sowie  1871  durch  das  v.  Römersche  Vermächtnis  bedeutend  ver- 
mehrt. Es  ist  besonders  reich  an  mittelalterlichen  und  sächsischen  Münzen 
und  Medaillen.  Eine  Auswahl  von  Münzen  und  Medaillen  ist  im  Grünen 
Gewölbe  ausgelegt.     Direktor:  Hofrat  Dr.  Jul.  Erbstein. 

Die  Silberkammer,  welche  das  kgl.  Tafelgeschirr  enthält,  ist  ebenfalls 
im  Erdgeschoß  des  Schlosses  untergebracht  (S.  246). 
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Östlich  an  das  Schloß  anstoßend  das  alte  Stallgebäude,  dessen 
Außenwand,  in  der  Augustusstr.,  1874  Yon  W.  Walther  mit  der 
Sgraffltodarstellung  eines  Reiterzuges  der  Fürsten  aus  dem  Hause 
Wettin  (seit  1089)  geschmückt  worden  ist.  Museum  Johanneum  s. 
S.  272.  —  Gegenüher  das  ehem.  Brühische  Palais,  der  größte  Privat- 
palast des  xviii.  Jahrhunderts,  jetzt  zumUmhau  bestimmt  (der  mittlere 
Teil  soll  in  das  neu  zu  errichtende  Ständehaus  einhezogen  werden). 

Nordwestl.  vom  kgl.  Schloß  dehnt  sich  der  Theaterplatz 
aus,  den  östl.  die  kath.  Hofkirche  (S.  250),  westl.  das  Hoftheater 
(s.  unten),  südl.  die  nach  Schinkels  Plänen  1831  erhaute  Haupt- 
wache (PL  E  4),  mit  ionischer  Vorhalle,  und  das  Museum  ein- 
schließen. In  der  Mitte  des  Platzes  erheht  sich  auf  3m  hohem 
Syenitsockel  das  1889  enthüllte  Denkmal  des  Königs  Johann, 
von  Joh.  Schilling ,  der  König  zu  Pferde,  unbedeckten  Hauptes ,  in 
der  Rechten  das  Scepter.  Am  Sockel  ein  schöner  Relieffries,  nach 
dem  Museum  zu  Ackerhau  und  Forstwirtschaft,  nach  der  Elhseite 
hin  Berghau  und  Schiffahrt,  an  den  vier  abgerundeten,  von  Kande- 
labern überragten  Ecken  Wehrkraft,  Wissenschaft,  Kunst  und  In- 
dustrie darstellend.  Die  Jahreszahlen  erinnern  an  das  goldene 
Hochzeitsfest  (1872)  und  die  Regierungszeit  (1854-73)  des  Königs, 
Dantes  Bild  und  ein  aufgeschlagenes  Buch  an  die  Übersetzung  der 
göttlichen  Komödie. 

Das  *Hoftheater  (PL  E  4)  ,  ein  prächtiger  Renaissancebau, 
wurde  nach  dem  Brande  von  1869  an  der  Stelle  des  1837-41  er- 
bauten früheren  Gebäudes  zum  zweiten  Male  nach  Plänen  von 
Gottfr.  Semper ,  diesmal  unter  der  Leitung  seines  Sohnes  Man- 
fred Semper  aufgeführt  und  1878  eröffnet.  Die  Hauptfassade, 
nach  der  kath.  Kirche  zu ,  stellt  sich  als  ein  Halbrund  dar ,  in 
welchem  der  Torraum  und  über  diesem  der  Zuschauerraum  aus  dem 
Baukörper  vortreten  ,  während  hinten  der  Bühnenraum  hoch  em- 
porragt. Den  Haupteingang  markiert  ein  der  Mitte  der  Rundung 
vorgelegter  turmartiger  Bauteil ,  die  sog.  Exedra ,  gekrönt  von 
Schillings  Bronzequadriga,  Dionysos  und  Ariadne  auf  dem  Pan- 
therwagen. Darunter  öffnet  sich  eine  kolossale  Nische  mit  orna- 
mentaler Malerei  von  Kießling ,  darin  in  drei  großen  Medaillons 
die  Grazien ,  Marsyas  und  Apollo.  Unten  zu  beiden  Seiten  des 
Haupteinganges :  die  Kolossalstatuen  von  Goethe  und  Schiller,  an 
den  Fußgestellen  Reliefs  von  Schilling  (1891).  R.  u.  1.  der  Exedra 
ziehen  sich  in  dem  flachen  Halbkreise  die  beiden  übereinander- 
liegenden Foyers  hin  (mit  den  Statuen  des  Sophokles,  Euripides, 
Shakespeare  und  Moliere),  an  welche  sich  beiderseits  vorsprin- 
gende ,  Yestibüle  und  Haupttreppen  enthaltende  Vorbauten  mit 
gekuppelten  u.  über  der  Einfahrt  ganz  freistehenden  Säulen  an- 
schließen (darauf  vier  Musen).  Die  Balustrarl  en  über  ersteren  tragen 
einen  Cyklus  von  paarweise  aufgestellten  Statuen,  welche  die  dra- 
matischen Konflikte  in  typisch  gewordenen  Gestalten  zur  An- 
schauung bringen  (Zeus -Prometheus,  Kreon  -  Antigene  ,  u.  s.  w., 
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zuletzt  Faust-MepMstopheles,  Don  Juan-Steinerner  Gast,  Oberon- 
Titania).  PräcMig  sind  die  *oberen  Vestibüle  und  das*obere  Foyer, 
mit  Säulenstellungen  in  buntem  Stuckmarmor  und  malerischem 
Scbmuck  von  Choulant,  Oehme,  Preller.,  Bau  u.  a.  (Deckengemälde 
von  Hofmann  .^  Gönne  u.  Grosse).  Der  Zuschauerraum ,  welcher 
2000  Pers.  faßt,  hat  durch  den  mattgrünen  Grund  der  Dekoration 
und  die  dunklen  Farben  des  Kellerschen  Vorhangs  etwas  Ernstes. 
Die  Deckenmalereien,  von  J.  Marshall,  kommen  bei  der  Höhe 
nicht  recht  zur  Geltung. 

An  der  Ecke  des  Museums  ein  Standbild  Karl  Maria  v.  Wehers 
ff  1826;  PI.  E  4),  nach  Rietschels  Entwurf  in  Erz  gegossen  und 
1860  hier  aufgestellt. 

Das  1847-1854  ebenfalls  nach  Plänen  Gottfr.  Sempers  aufge- 
führte *Museum  (PI.  E  4),  in  edlem  Hochrenaissancestil,  gilt  für 
eine  der  besten  Schöpfungen  moderner  Architektur.  Auf  einem 
Quaderunterbau  erhebt  sich  das  langgestreckte  Gebäude  in  zwei 
Haupt-  und  einem  niedrigeren  oberen  Stockwerk.  In  der  Mitte  eine 
hohe  Durchfahrt,  von  einer  kleinen  Kuppel  überwölbt  (letztere  von 
Semper  nicht  beabsichtigt).  Zahlreiche  Skulpturen  von  Rietschel  u. 
Hähnel  deuten  auf  die  Bestimmung  des  Gebäudes :  Darstellungen 
aus  Sage ,  Religion  und  Geschichte ,  auf  der  Nordseite  der  antiken 
Welt,  auf  der  Südseite  der  christl. -romantischen  Zeit  entnommen. 
—  Am  Portal  der  Hofseite  in  Blenden  1.  und  r.  Raffael  und  Michel- 
angelo, in  Sandstein  von  Hähnel;  auf  der  Attika  Giotto,  Holbein, 
Dürer,  Goethe  von  Rietschel,  Dante,  Cornelius  von  Hähnel,  u.  a. 

Das  Museum  hat  den  mehr  als  ein  Jahrhundert  fehlenden  nord- 
östl.  Abschluß  des  *Zwingers  (PI.  D  E  4)  hergestellt,  eines  von 
M.  7).  Pöppelmann,  dem  Architekten  Augusts  II.,  1711-22  ausge- 
führten, jedoch  nicht  vollendeten  Baues,  dessen  sieben  durch  eine 
einstöckige  Galerie  verbundene  Pavillons  einen  länglich  vier- 
eckigen Raum,  117m  1.  u.  107m  br. ,  umschließen.  Der  Name 
stammt  von  einem  früheren  Zwingergarten.  Nach  Pöppelmanns 
noch  erhaltenen  Plänen  sollte  sich  die  Gartenanlage ,  von  gleichen 
Galerien  eingeschlossen,  über  den  heutigen  Theaterplatz  bis  zur 
Elbe  erstrecken.  In  einzelnen  Konturen  und  Detailarbeiten  kün- 
digt sich  im  Zwinger  der  Rokokostil  an ,  sonst  ist  der  Bau  noch 
im  Barockstil  gehalten,  als  dessen  glänzendste  und  anmutigste 
Verkörperung  er  wohl  gelten  darf.  Der  ursprüngliche  schöne  Mar- 
morschmuck hat  sich  im  mathematischen  Salon  (S.  271 ;  hier  auch 
Malereien  von  Louis  de  Silvestre,  1717-23)  und  in  dem  nordwestl. 
Pavillon  (unzugänglich)  erhalten. 

In  der  Mitte  des  Zwingerhofes  ein  Denkwal  Friedrich  Au- 
gusts I,  (f  1827),  sitzende  Figur  in  Erz  von  Rietschel;  am  Sockel 
allegor.  Gestalten.  —  Beste  Übersicht  der  Zwingerbauten  vom 
Zwingerwall,  bei  der  N.-Ecke:  Aufgang  neben  dem  Weberdenkmal 
(s.  oben").  Aus  dem  Teiche  in  den  Anlagen  steigt  im  Sommer  So. 
u.  Mi.  12-1  Uhr  eine  hohe  Fontäne  auf. 
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Mnseum  und  Zwinger  enthalten  bedeutende  Sammlungen  ;  das 
Museum  die  Gemäldegalerie,  Kupferstiche  und  Handzeichnungen ; 
der  Zwinger  einige  Säle  der  Gemäldegalerie,  das  zoologische  an- 
thropologische u.  ethnographische  u.  das  mineralogisch-geologische 
Museum,  sowie  den  mathematisch-physikalischen  Salon. 

Die  **Gemäldegalerie  (Haupteingang  in  der  Durchfahrt  des 
Gebäudes,  vom  Theaterplatz  aus  r. ;  Einlaß  s.  S.  246;  Direktor: 
Prof.  Dr.  Woermann ;  Katalog  4^,  kl.  Ausg.  1  J4  50)  ist  wesentlich 
eine  Schöpfung  Augusts  III.  (1733-63).  Vorher  bestand  schon  in 
der  Kunstkammer  eine  nicht  unbeträchtliche  Gemäldesammlung, 
aber  erst  der  Ankauf  der  100  Bilder  aus  dem  Besitz  des  Herzogs 
Franz  von  Este  (modenesische  Galerie,  meist  Werke  ersten  Ranges) 
im  J.  1745  hob  sie  auf  ihre  hohe  Stufe.  Auch  im  Einzelerwerb 
wurden  rasch  nach  einander  zahlreiche  Meisterwerke  (Sixtinische 
Madonna  1753  in  Piacenza,  Madonna  des  Bagnacavallo  1755  in 
Bologna,  zahlreiche  holländische  und  vlämische  Kabinettstücke  auf 
Versteigerungen  in  Holland  und  Paris  u.  s.  w.)  gewonnen,  so  daß 
die  Galerie  bei  dem  Tode  Augusts  III.  beinahe  ihre  heutige  Be- 
deutung schon  besaß.  —  Neben  dem  Louyre  und  den  Galerien 
von  Florenz  erfreut  sich  die  Dresdener  Gemäldegalerie  des  Ruhmes 
der  ersten  Bildersammlung  der  Welt.  Wie  jene  hat  sie  eine  be- 
trächtliche Anzahl  weltbekannter  Meisterwerke  der  größten  Maler 
aufzuweisen.  Dagegen  fehlt  es  ihr,  entsprechend  dem  Geschmacke 
des  Zeitalters,  welchem  die  Sammlung  ihre  Entstehung  verdankt, 
an  Werken  aus  der  vorhergehenden  Zeit  der  Entwickelung. 

Bei  der  Italieniscken  Schule  des  xiv.  und  xv.  Jahrhunderts 
sind  hauptsächlich  nur  die  neueren  Erwerbungen ,  die  h.  Familie 
von  Mantegna  (n°  51),  der  h.  Sebastian  von  Antonello  da  Messina 
(n^  52)  ,  eine  große  h.  Familie  von  Piero  di  Cosimo  (n^  20),  ein 
charakteristischer  Lorenzo  di  Credi  (n°  13)  ,  sowie  aus  dem  alten 
Besitz  mehrere  Gemälde  des  Cima  und,  des  historischen  Interesses 
halber,  drei  Bildchen  des  zur  venezianischen  Schule  gehörigen  und 
durch  seinen  Einfluß  auf  Dürer  interessanten  deutschen  Malers 
Jacopo  de'  Barlari  oder  Jakob  Walch  (n^  57-59)  beachtenswert. 

Um  so  glänzender  sind  die  großen  Meister  der  Blütezeit 
vertreten.  Die  strahlende  Herrlichkeit  der  sixtinischen  Madonna 
Raffaels,  in  welcher  die  holdeste  Anmut  sich  mit  dem  Reize  ge- 
heimnisvoller Vision  einigt,  trifft  jedes  empfängliche  Gemüt; 
je  länger  die  Betrachtung,  desto  höher  der  Genuß.  Von  den  gleich- 
zeitigen Florentinern  ist  Andrea  del  Sarto  mit  einem  großen 
farbenheitern  „Opfer  Abrahams"  (n°  77) ,  Franciahigio  und  JJher- 
tini  mit  zwei  Gegenstücken  von  seltener  Güte  für  diese  Meister 
vertreten  (n°  75,  80).  Von  späteren  Florentinern  ist  das  Bildnis 
der  Herzogin  Eleonore  von  Bronzino  nennenswert  (n°  82). 

Unter  den  mailänder  Bildern  ist  die  Tochter  der  Herodias  (n° 
201  a)  aus  der  Schule  Leonardos  hervorzuheben.  —  Die  Schule  von 
Parma  ist  durch  ihren   großen  Meister  Correggio  so  reich  und 
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vorzüglicli  vertreten ,  wie  selbst  in  der  Galerie  von  Parma  niclit. 
Von  den  vier  großen  Altarbildern  zeigt  die  thronende  Maria 
(n°  150)  in  ihrem  strengen  Aufbau  und  ihrer  leuchtenden  Fär- 
bung noch  den  Einfluß  der  älteren  ferraresischen  Schule  auf  den 
jungen  Künstler ;  in  der  Madonna  mit  dem  h.  Sebastian  (n°  151) 
und  der  leider  nicht  unberührten  Anbetung  der  Hirten  (sog.  „heil. 
Nacht",  n''  152)  erscheint  der  Meister  des  Helldunkels  auf  seiner 
Höhe,  während  die  thronende  Madonna  mit  dem  ritterlichen  h. 
Georg  (n*'  153)  durch  ihre  blumenreiche  Färbung  wieder  einen 
besonderen  Reiz  hat.  Die  kleine  reizvolle  h.  Magdalena  (n°  154) 
ist  eine  meisterliche  Kopie  nach  Correggio,  der  sog.  Arzt  des  Cor- 
reggio  (n*'  155)  ist  wahrscheinlich  von  einem  ferraresischen  Meister. 
—  Zahlreich  ist  auch  die  ferraresische  Schule  vertreten :  so  Dosso 
Dossi  und  Qarofalo  {pP  12  ^  134). 

Die  Gemälde  der  großen  venezianischen  Meister  gehören 
zu  den  Hauptschätzen  der  Galerie.  Von  Giorgione  ist  die  schöne 
„Ruhende  Venus"  (n"  185),  von  der  eine  frühere  Restaurierung 
den  Amor  entfernt  hat.  Von  Tizian  besitzt  die  Sammlung  im 
„Zinsgroschen"  (n°  169)  eines  der  herrlichsten  Werke  seiner  frühe- 
ren Zeit,  eine  der  edelsten  und  zugleich  malerisch  vollendetsten 
Schöpfungen  der  Kunst  überhaupt.  Das  Bildnis  seiner  jungen 
Tochter  Lavinia  (die  „Dame  mit  dem  Fächer^'' ;  n°  171)  und  der 
früher  fälschlich  Aretin  genannte  Mann  (n°  172)  sind  gute  Ge- 
mälde seiner  spätem  Zeit.  Palma  Vecchios  „Venus"  wie  seine 
„Drei  Grazien"  (n°  190  und  189)  zählen  zu  den  Meisterwerken 
dieses  Schöpfers  der  reifen  venezianischen  Schönheit.  Von  Paolo 
Veronese  besitzt  keine  andere  Sammlung  eine  so  reiche  und 
mannigfaltige  Zahl  von  Hauptwerken  (n°  224-27, 230,  236).  Auch 
Tintoretto  und  die  verschiedenen  Bassano  vertreten  in  zahlreichen 
und  guten  Werken  das  Ausklingen  der  großen  Epoche  der  vene- 
zianischen Malerei,  während  die  landschaftlichen  Schilderungen 
des  Canale  und  seines  Neffen  Beiotto  Venedigs  Kunst  inmitten  der 
Verkommenheit  der  italienischen  Malerei  des  xvrir.  Jahrh,  noch 
einmal  von  der  günstigsten  Seite  zur  Geltung  bringen.  —  Die 
Epoche  der  Akademiker  und  Manieristen  ist  in  ihren  bekann- 
testen Künstlern  und  meist  zahlreicher,  als  es  für  den  Gesamt- 
eindruck der  Sammlung  wünschenswert  ist,  vertreten.  Von  den 
Naturalisten  besitzt  die  Galerie  ein  Hauptwerk  des  Caravaggio, 
der  Falschspieler  (n°  408),  und  eine  Reihe^ tüchtiger  "Werke  Ri- 
beras, unter  denen  sich  die  h.  Magdalena  (n°  683)  einer  besonde- 
ren, für  den  Meister  ganz  ausnahmsweisen  Beliebtheit  erfreut. 

Von  den  Bildern  der  Spanischen  Schule  verdienen  nur  das 
großartige  und  allein  echte  Bildnis  eines  ältlichen  Mannes  von 
Velazquez  (n°  697)  und  die  genreartig  liebliche  Madonna  mit  dem 
Kinde  von  Murillo  (n°  705),  mit  Recht  ein  Liebling  des  Publi- 
kums, hervorgehoben  zu  werden.  —  Die  Französische  Schule  hat 
wenigstens  von  ihren  Hauptkünstlern  des  xvii.  u.  xviii.  Jahrh.  je 
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einige  charakteristisclie  und  gute  Werke  aufzuweisen :  von  Nicolas 
Poussin  und  Gaspard  Dughet,  von  Claude  Lorrain  sogar  zwei  in 
duftigem  Zauter  ihrer  Liclitwirkung  hervorragende  Meisterwerke 
(n°  730,  731),  von  Watteau  zwei  schöne  umfangreiche  Schäfersce- 
nen  (n°  781,  782),  und  von  den  gleichzeitigen  Porträtmalern  eine 
Anzahl  charakteristischer  Bildn,isse. 

In  den  niederländischen  Schulen  fehlen  das  xv.  Jahrh.,  bis 
auf  eine  köstliche  Perle,  den  kleinen  Altar  von  Jan  van  Eyck 
(pP  799) ,  ganz  und  das  xvi.  Jahrh.  fast  ganz.  Um  so  glänzender 
und  zahlreicher  sind  die  Werke  aus  der  Zeit  der  Blüte,  zu  wel- 
cher sich  die  Malerei  während  des  xvii.  Jahrh.  in  den  span.  Nie- 
derlanden wie  in  Holland  entwickelte.  Der  große  Meister  der 
ylämischen  Schule,  Peter  Faul  Rubens,  da.! f  nicht  na.ch.  den 
in  der  Galerie  landläufig  bewunderten  Bildern,  wie  dem  Bildnisse 
seiner  Söhne  (n°  975) ,  der  Tochter  der  Herodias  (n"  986) ,  dem 
Liehesgarten  (n*'  976)  u.  a.  beurteilt  werden ;  denn  diese  sind 
nur  mehr  oder  weniger  ausgezeichnete  Atelierbilder.  Eigenhändig 
sind  dagegen  mehrere  Werke  seiner  Studienzeit  in  Italien,  nament- 
lich der  schöne  h.  Hieronymus  (n°  955) ;  ferner  aus  der  frühern 
Zeit  seines  Aufenthalts  in  den  Niederlanden  die  gewaltig  lebens- 
volle, breit  hingeworfene  Schweinsjagd  (n*^  962)  und  eine  Reihe 
köstlicher,  anscheinend  zusammengehöriger  Bildnisse ;  endlich  aus 
seinen  letzten  Jahren-  die  in  leuchtendster  Färbung  gemalte  Bath- 
seba  und  das  große  „Quos  ego",  eine  Improvisation  von  großartig 
dramatischer  Bewegung,  für  den  Einzug  des  Kardinalinfanten  Fer- 
dinand in  Antwerpen  1635  geschaffen  (n"  966).  Ton  Rubens' 
berühmtem  Schüler  Anton  van  Dyck  besitzt  die  Galerie  ebenfalls 
einen  h.  Hieronymus  (n°  1024),  der  in  malerischer  Beziehung 
das  gleiche  Bild  des  Lehrers  noch  übertrifft,  sowie  aus  seiner  spä- 
teren englischen  Zeit  eine  Anzahl  hervorragender  Bildnisse.  Die 
Kinder  Karls  I.  (n°  1033)  sind  eine  Werkstattwiederholung.  Nicht 
von  van  Dyck  ist  die  bekannte  Danae  (n°  1039).  Jacob  Jordaens, 
den  vlämischsten  aller  vlämischen  Künstler ,  kann  man  in  keiner 
andern  Galerie  so  gut  kennen  lernen  wie  hier.  Yon  Snyders  sind 
namentlich  eine  Anzahl  großer  Stillleben  bemerkenswert.  Yon 
den  beiden  D.  Teniers  sind  eine  Anzahl  echter,  doch  nicht  wirk- 
lich ausgezeichneter  Werke  vorhanden ;  vier  echte,  meist  skizzen- 
hafte, aber  sehr  geistreiche  Bildchen  des  A.  Brouwer  verdienen 
entschieden  den  Vorzug  vor  ihnen.  Die  gleichzeitigen  Landschafter 
Paul  Brill,  Momper,  Lucas  van  Tiden  und  vor  allen  Jan  Brueghel 
sammt  seinen  Nachfolgern  Pieter  Gysels,  Pieter  Baut  u.  a.  sind  sehr 
zahlreich  und  sehr  gut  vertreten. 

In  der  holländischen  Schule  sind  aus  der  älteren  Zeit  von 
dem  Hauptmeister  Frans  Hals  zwei  oder  drei  echte,  doch  unbedeu- 
tende kleine  Bildnisse  da,  sowie  mehrere  hervorragende  Bildnisse 
von  Ravesteyn  und  Miereveit.  Besser  als  die  Gemälde  Ronthorsts 
ist  ein  Bild  des  ihm  verwandten  Ccesar  van  Everdingen  (n°  1834). 

17* 
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Yon  den  Landscliafterii  van  Goyen,  Vlieger,  Mulier  (Molyn)  Ver- 
scMedenes.  —  Von  dem  großen  Meister  des  Helldunkels ,  Eem- 
brandt  van  Bijn,  besitzt  die  Galerie  mehrere  der  schönsten 
Schöpfungen:  das  Bildnis  der  Saskia  von  1641  (n**  1562),  das 
(frühere)  Doppelbildnis,  wo  die  junge  Gattin  auf  dem  Schoß  des 
Künstlers  sitzt  (n^  1559),  das  „Rätsel  Simsons"  (n°  1560),  das 
„Opfer  Manoahs"  (n°  1563)  und  aus  der  späteren  Zeit  das  köst- 
liche Greisenbildnis  Ton  1654  (n®  1567).  Auch  die  Schule  Rem- 
brandts  ist  wohl  kaum  in  einer  anderen  Galerie  so  vollzählig  ver- 
treten. Von  den  Sittenbildmalern,  die  sich  ihm  anschließen,  fin- 
den wir  seinen  frühesten  Schüler  G.  Dou  (und  zwar  mit  17  Bildern 
der  verschiedensten  Art  und  Zeit)  und  den  Delftschen  Vermeer 
oder  van  der  Meer  in  einem  ungewöhnlich  farbenprächtigen  Bilde 
mit  lebensgroßen  Halbfiguren  (n°  1335)  und  der  köstlichen  „Brief- 
leserin" (pP  1336).  Von  den  Meistern  des  Bauerngenres  fehlt 
kaum  einer.  Voran  Adriaen  van  Ostade  hat  zwei  Schöpfungen  auf- 
zuweisen, die  in  ihrer  Art  nicht  übertroffen  sind :  „das  Atelier" 
und  „die  Dorfschenke"  (n^  1397,  1396).  Fast  noch  zahlreicher 
ist  das  Sittenbild  der  höheren  Klassen  vertreten :  Ter  Borchs  Ge- 
mälde treten  hier  an  Zahl  und  Vollendung  gegen  die  des  Gabriel 
Metsu  zurück;  vom  älteren  Frans  van  Mieris  sind  gar  vierzehn  Ge- 
mälde und  darunter  gleichfalls  wieder  eine  Reihe  seiner  anerkann- 
ten Meisterwerke  vorhanden.  —  Unter  den  Landschaftsmalern  ist 
der  stimmungsvollste  Jakob  van  Ruisdael^  besonders  reich  und 
glücklich  vertreten :  weniger  vielleicht  durch  die  weltberühmten 
Bilder  wie  „die  Jagd'',  „das  Kloster"  u.  „den  Judenkirchhof"  (pP 
1492,  1494,  1502),  in  denen  die  Stimmung  schon  teilweise  we- 
nigstens durch  künstliche  Zuthaten  verstärkt  erscheint,  als  durch 
die  anspruchsloseren,  aber  durch  ihr  feines  Spiel  des  Lichts  und 
die  vollendete  Raumwirkung  ausgezeichneten  Bilder  wie  „Schloß 
Bentheim",  „die  Heide"  oder  „der  Waldweg"  (n°1496,  1503, 1500). 
Allart  van  Everdingen  zeigt  sich  ihm  in  seinem  norwegischen 
Bergsee  an  Poesie  nahezu  gewachsen,  an  kräftiger  Farbenwirkung 
noch  überlegen  (n°  1835).  Weniger  zahlreich  und  gut  sind  die 
Meister  in  der  Darstellung  des  Sonnenlichts,  Jan  Both,  Cuyp,  van 
der  Neer  vertreten,  überzahlreich  dagegen  ihre  Nachfolger,  H.  Saft- 
leven,  Griffier,  J.  Moucheron.  —  Von  den  Malern  des  Tierlebens 
und  des  Sittenbildes  innerhalb  der  Landschaft  fesseln  P.  Potter 
durch  zwei  echte  Bilder  (n°  1629,  1630),  Adriaen  van  de  Velde 
durch  mehrere  seiner  Meisterwerke,  Berchem  imter  dreizehn  Bil- 
dern durch  eine  kleine  Perle  (n°  1478).  Wie  reich  die  Dresdener 
Galerie  an  Gemälden  des  Phil.  Wouwerman  ist,  ist  allbekannt: 
nahezu  siebzig  echte  und  großenteils  treffliche  Bilder  zeigen  den 
Künstler ,  der  als  Novellist  das  Treiben  seiner  Zeit  in  Feld  und 
Wald,  im  Krieg  und  Frieden  in  wunderbarer  Mannigfaltigkeit  zu 
schildern  verstanden  hat,  nach  allen  Richtungen  und  in  seiner 
ganzen  Entwickelung.    —   Die  Meister  des  Stilllebens  wie  die 
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Darsteller  des  Fedeivielis  sind  fast  vollständig  vertreten ;  dasselbe 
gilt  von  den  geleckten  Meistern,  die  das  im  Philistertum  erstar- 
rendeHolland  im  Anfange  des  xviii.  Jahrli.  repräsentieren,  von  den 
beiden  van  der  Werff,  Willem  van  Mieris  u.  a. 

Unter  den  Bildern  der  Deutschen  Schttle  ist  Holbeins  be- 
rülimte  Madonna  des  Bürgermeisters  Meyer  (n*'  1892)  durch  die 
neuere  Kritik  als  eine  treffliche  niederländische  Kopie  (um  1637) 
nach  dem  in  Darmstadt  befindlichen  Originale  nachgewiesen.  Da- 
für ist  aber  das  Bildnis  des  Sieur  de  Morette  von  Holbein  (n^lSüG) 
von  solch  malerischer  Vollendung,  leuchtender  Farbe  und  tadelloser 
Modellierung,  daß  es  lange  als  Meisterwerk  des  Leonardo  da  Yinci 
gelten  konnte.  Ebenfalls  aus  seiner  englischen  Zeit  ist  das  schöne 
Doppelbildnis  des  Sir  Thomas  und  des  John  Godsalve  (n°  1889). 
Dürers  köstliches  kleines  Kruzifix  (n°  1870)  ist  in  Empfindung 
ebenso  echt  deutsch  wie  in  der  Malerei  unter  dem  glücklichen  Ein- 
flüsse der  Venezianer  entstanden.  Ein  Flügelaltar  (n°  1869)  zeigt 
Dürer  gleichfalls  im  Anschlüsse  an  die  italienische  Kunst,  aber 
diesmal  an  Mantegna.  Auch  das  Bildnis  des  Bernard  van  Orley 
(n'^  1871)  entstand  in  der  Fremde ,  auf  seiner  niederländischen 
Reise  1521.  Die  zahlreichen  Bilder  der  beiden  Cranach  zeigen, 
abgesehen  von  der  vortrefflichen  Bildnisstudie  des  Markgrafen 
Georg  V.  Brandenburg  (n°  1916)  vom  altern  Cranach,  diese  Meister 
nicht  von  ihrer  günstigsten  Seite.  Dagegen  ist  die  niederrheinische 
Schule  durch  zwei  Altäre,  treffliche  Werke  des  Meisters  des  Todes 
Mariae  (n°  1962-63)  vertreten,  der  zwar  Niederländer  von  Geburt, 
aber  in  Cöln  als  Begründer  einer  Schule  wirkte.  —  Das  xvii.  Jahrh. 
ist  durch  drei  kleine  Meisterwerke  des  liebenswürdigen  Künstlers 
Adam  Elsheimer  (pP  1976-78)  und  ein  kräftiges  Familienbild  von 
Knupfer  günstig  vertreten.  —  Keinen  großen  Kunstgenuß  gewährt 
die  Betrachtung  der  Porträte  in  farbiger  Kreide  (Pastell)  und  von 
Beiottos  Dresdener  Ansichten  im  Erdgeschoß.  Wer  sich  aber  ein 
lebendiges  Bild  von  dem  Leben  und  Treiben  im  xviii.  Jahrh.  ver- 
schaffen will,  gönne  sich  die  Muße,   diese  Arbeiten  zu  betrachten. 

Aus  der  Durchfahrt  des  Museums  tritt  man,  wie  S.  255  ange- 
geben, zunächst  r.  in  eine  Eingangshalle,  in  welcher  die  Garde- 
robe ist  und  Mo.  Mi.  Sa.  der  Billetverkauf  stattfindet.  An  den 
Wänden  Relieffriese  von  Gips,  die  Geschichte  der  Malerei  schil- 
dernd, r.  Italien.  Malergeschichte  von  Knauer,  1.  deutsches  und 
niederländ.  Malerleben  von /Sc7w7im^.  Gegenüber  befinden  sich  die 
1891  zur  Gemäldesammlung  zugezogenen  Räume  52-69  (vgl.  S.270), 
mit  Bildern  des  XVIII.  Jahrh.  und  Pastellmalereien.  Aus  der 
Eintrittshalle  gelangt  man  geradeaus  in  die  Sammlung  der  Hand- 
zeichnungen und  Kupferstiche  (S.270),  r.  zu  den  Räumen  39-43  mit 
geringeren  Italienern  (S.  270)  und  zu  den  Miniaturen  (S.  270). 

Wir  begeben  uns  die  Treppe  hinauf  in  das  HAUPTGESCHoß 
(Grundriß  s.  S.  260),  durchschreiten  den  mit  großen  Familienbil- 
dern geschmückten  Vorsaal  (in  welchem  die  Billette  abgegeben 
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werden),  und  wenden  uns  aus  dem  folgenden  Korridor,  in  welchem 
eine  Anzahl  geringer  Niederländer  aus  dem  xvii.  u.  xviii  Jahrh. 
(bemerkenswert  847 A.  A.  Mor^  männliches  Bildnis;  1211.  Jan  Fyt^ 
Knabe  neben  einem  großen  Hunde)  untergebracht  sind,  unmittelbar 
beim  Eingang  die  Stufen  hinauf  zum  Kuppelsaal  G  und  durch  die 
Säle  F-B,  mit  den  größeren  italienischen  Bildern,  bis  zu  dem  Eck- 
saal A,  um  zunächst  hier  mit  frischester  Schaulust  bei  der  sixti- 
nischen  Madonna  zu  verweilen. 


Saal  A.  **93.  Raffael,  die  sixtinische  Madonna  („Madonna  di 
S.  Sisto",  so  genannt  nach  der  gleichnamigen  Klosterkirche  der 
Benediktiner  zu  Piacenza,  für  welche  der  Meister  das  Bild  malte), 
1753  für  60000  Thaler  gekauft. 

Es  ist  unzweifelhaft  ein  durchaus  eigenhändiges  Werk  Raifaels,  wahr- 
scheinlich aus  dem  J.  1515.  Es  schließt  sich  in  der  Komposition  am  nächsten 
der  Madonna  di  Foligno  an.  Die  Madonna,  das  Christkind  im  Arme,  erscheint 
über  den  Wolken  von  Engeln  umgeben  und  von  Heiligen  verehrt.  Hinter 
einem  eben  zurückgezogenen  Vorhang  schwebt  sie  gleichsam  aus  der  Tiefe 
des  Himmelsraumes  hervor,  unnahbar,  ernst  und  feierlich,  mit  ihren  großen 
Augen  die  Welt  umfassend.  Wirksamer  kann  die  plötzliche  Offenbarung 
eines  bis  dahin  verborgenen  Geheimnisses  nicht  vor  die  Augen  gebracht 
werden.  Die  Madonna  und  unten  die  beiden  Engelknaben,  Ideale  naiver 
Schalkhaftigkeit,  nehmen  in  der  Regel  alles  Interesse  gefangen.  Doch  ver- 
dienen auch  die  beiden  Heiligengestalten  eingehende  Beachtung.  In  Ge- 
schlecht und  Alter,  in  Ausdruck  und  Bewegung  einander  entgegengesetzt, 
ergänzen  sie  sich  gegenseitig  auf  das  beste.  Beide  müssen  mit  der  außer- 
halb des  Bildes  gedachten  Gemeinde  in  Zusammenhang  gebracht  werden  : 
der  andächtig  fromme  Sixtus  empfiehlt  sie  der  Gnade  der  Madonna,  das 
freudige  Entzücken  der  Gläubigen  erscheint  in  dem  anmutigen  Gesichte 
der  h.  Barbara  wieder.  {Springer,  Haffael  und  Michelangelo.)  —  Die  Mar- 
morbüste Raffaels  ist  von  Hähnel. 

S  a  a  1  B.  Wand  1 :  Carlo  Dolci,  508.  die  Tochter  der  Herodias 
mit  dem  Haupte  des  Täufers,  509,  h.  Cäcilia;  71.  Rubens(^\  Kopie 
nach  Michelangelos  Leda  mit  dem  Schwan.  — Wand  2:  161.  Parme- 
gianino,  Madonna  mit  der  Rose;  *103.  Giulio Romano,  h.  Familie: 
„Madonna  dellä  scodella"  (mit  dem  Waschbecken), 

S  a  a  1  C.  Wand  3  :  523.  A.  TurcM,  David  mit  dem  Haupt  des 
Goliath.  —  Nun  zurück  durch  die  Säle  C  und  B  nach 

SaalD.  W.  1:  **150.  Antonio  Allegri,  gen.  Correggio,  thro- 
nende Madonna  mit  vier  Heiligen,  Hauptwerk  seiner  Jugendzeit 
unter  demEinfluß  derFerraresen  (1514-15);  *151.  Correggio,  Maria 
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in  den  Wolken  von  Engeln  umgeben,  mit  den  HH.  Sebastian,  Ge- 
minian  und  Rochus,  leider  selir  beschädigt;  *52.  Antonello  da  Mes- 
sina, b.  Sebastian,  in  der  Ferne  venezianische  Kanalansicht,  trotz 
des  schadhaften  Zustandes  von  großem  Reiz;  102.  Seb.  del  Piomho, 
kreuztragender  Christus,  Kniestück;  61.  Cima  da  Conegliano,  seg- 
nender Christus;  **152.  Correggio,  Anbetung  der  Hirten  (die  sog. 
heil.  Nacht),  sein  großes  Meisterwerk  im  Helldunkel;  *153.  Cor- 
reggio ,  thronende  Madonna  mit  den  HH.  Georg ,  Petrus  Martyr, 
Johannes  d,  T.  undGeminian,  durch  reiche,  leuchtende  Färbung  und 
breite  Behandlung  ausgezeichnetes  Werk  der  späteren  Zeit.  —  W.  2: 
113.  Bagnacavallo,  Madonna  mit  vier  Heiligen ;  *2T0.  Tintoretto, 
Doppelbildnis.  —  W.  3:  **229.  Paolo  Veronese,  Findung  Mosis,  vor 
den  übrigen  Meisterwerken  Veroneses  in  der  Galerie  durch  tadellose 
Erhaltung  ausgezeichnet;  *77.  Andrea  del  Sarto,  Opfer  Abrahams ; 
134.  Garofalo,  Madonna  mit  Heiligen  (1530);  *20.  Piero  di  Cosimo, 
h.  Familie;  128.  Dosso  Dossi,  die  Kirchenväter;  *48.  Francesco 
Francia,  Taufe  Christi  (1509);  *228.  Paolo  Veronese,  der  Hauptmann 
von  Kapernaum  vor  Christus.  —  W.  4:  204.  Paris  Bordone,  Diana; 
160.  Parmegianino,  Madonna  mit  Heiligen. 

SaalE.  W.  1:  **226.  Paolo  Veronese,  die  Hochzeit  zu  Kana, 
wie  das  gleich  köstliche  Gegenstück:  **225.  Paolo  Veronese,  An- 
betung der  Könige,  aus  der  Gal.  von  Modena  stammend.  —  W.  2: 
*i68.  Tizian,  Madonna  mit  vier  Heiligen,  frühes  Halbflgurenbild : 
266.  Tintoretto;  Sturz  der  gefallenen  Engel;  *170.  Tizian,  Bildnis 
seiner  Tochter  Lavinia  als  Neuvermählte ;  *172.  Tizian,  Bildnis 
eines  vornehmen  Venezianers,  dat.  1561;  171.  Tizian,  Bildnisseiner 
Tochter  Lavinia  als  Frau ;  *185.  Giorgione,  ruhende  Venus.  —  W.  3  : 
**224.  Paolo  Veronese,  Glaube,  Liebe  und  Hoffnung  führen  der 
thronenden  Madonna  die  Mitglieder  der  Familie  Cuccina  zu;  271. 
Tintoretto,  der  Parnaß;  *227.  Paolo  Veronese,  Kreuztragung ;  *190. 
Palma  Vecchio,  Venus  im  Vordergrunde  einer  hügeligen  Landschaft 
ruhend;  *264.  Tmfordfo,  Ehebrecherin  vor  Christus.  — W.  4:  *236. 
Paolo  Veronese,  Bildnis  des  Daniele  Barbaro;  *192.  Palma  Vecchio, 
Jakob  und  Rahel.  — Von  Saal  E  führt  eine  Seitenthür  zu  den  Zim- 
mern 44-46,  mit  einigen  französischen  Bildern. 

Saal  F.  W.  1:  *230.  Paolo  Veronese,  der  barmherzige  Sama- 
riter, von  besonderem  landschaftlichen  Reiz;  *408.  M.  A.  Cara- 
vaggio ,  der  Falschspieler,  lebensvolles  Hauptwerk  des  Meisters; 
411.  Schule  des  Caravaggio,  eine  Wachtstube.  —  W.  2:  *349.  Lnn- 
franco,  der  reuige  Petrus;  *351.  Domenichino,  Caritas;  324.  Guido 
Beni,  ruhende  Venus.  —  W.  3:  412.  Schule  des  Caravaggio,  die 
Wahrsagerin ;  *304.  Aom.  Carraeci,  thronende  Madonna  mit  Heili- 
gen, ganz  unter  Correggibs  Einfluß;  305.  Ann.  Carraeci,  Almosen- 
spende des  h.  Rochus,  —  W.  4:  *447.  Franc.  Trevisani,  Ruhe  auf 
der  Flucht,  genreartig. 

Nun  zurück  und  durch  Saal  E  in  die  Zimmer  1-5  mit  den 
Meineren  italienischen  Bildern: 
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1.  Zimmer  "W.  a:  36,  37.  Luca  Signorelli^  bemalte  Pilaster ; 
*13.  Lor.  di  Credi,  Madonna  im  Zimmer,  frühes  Werk;  *49.  Fran- 
cesco Francia,  kleine  Anbetung  der  Könige;  123.  Mazzolino,  Aus- 
stellung Christi:  *63.  Cima  da  Conegliano^  Tempelgang  der  Maria, 
von  köstlichem  Farbenreiz  und  naiver  Auffassung,  Vorbild  für 
Tizians  berühmtes  Bild  in  der  Akademie  in  Venedig;  50.  Oiac. 
Francia^  Madonna,  —  W.  b:  *45.  u.  *46,  Ercole  Roberti,  Zug  nach 
Golgatha,  Gefangennahme  Christi,  lebendig  komponiert,  unter  dem 
Einfluß  Mantegnas;  47.  Nach  Ercole  Roberti^  Mannalese;  *43.  Fr. 
Cossa^  Verkündigung;  9.  «S^.  Botticelli,  Leben  des  h.  Zenobius;  44. 
Schule  Fr.  Cossa's,  Geburt  Christi.  —  W.  c:  41.  Pinturicchio^  Kna- 
benbildnis; *194a.  Lor.  Lotto,  Maria  mit  dem  Kinde  und  kl.  Jo- 
hannes; *51,  A.  Mantegna,  h.  Familie;  ohne  n^  *Cosimo  Tura,  h. 
Sebastian  (treffliches  Werk  der  Schule  yon  Ferrara,  1896  neu  er- 
worben}. 

2.  Zimmer.  W.  a:  *188.  Palma  Vecchio,  Maria  mit  dem  Kinde, 
Johannes  d.  T.  und  h.  Katharina,  frühes  Werk;  60.  A.  Previtali, 
Madonna;  *191.  Palma  Vecchio,  h.  Familie  mit  kl.  Johannes  und 
h.  Katharina.  —  W.  c:  **189.  Palma  VeccMo,  die  „drei  Grazien", 
Werk  der  mittleren  Periode  des  Meisters. 

**169.  Tizian,  der  „Zinsgroschen",  um  1514  gemalt. 

„So  einfach  der  Vorgang  dargestellt  ist,  so  tief  und  fein  ist  der  zu 
Grunde  liegende  Gedanke.  Niemals  vielleiclit  ist  Seelenadel  und  Gemein- 
heit so  drastisch  und  doch  so  fern  von  beleidigender  Übertreibung  ganz 
in  den  Grenzen  des  menschlich  Glaubwürdigen  einander  gegenübergestellt 
worden,  wie  in  den  beiden  Männern  dieses  Bildes.  Mit  unbeschreiblich  mild- 
ernstem  Blick  wendet  sich  Christus  seitwärts  dem  Pharisäer  zu,  der  ihn 
mit  lauernd  zusammengekniffener  Miene  anblinzelt:  Gebt  dem  Kaiser  was 
des  Kaisers  ist  und  Gott  was  Gottes  ist."     {Crowe  &    Cavalcaselle,   Tizian.) 

3.  Zimmer.  W.  a:  201.  Moranda,  Bildnis  eines  Veronesers ; 
*201  A.  Bartolommeo  Veneto,  die  Tochter  der  Herodias.  —  W.  b :  80. 
Francesco  übertini  gen.  Bacchiacca,  der  Schuß  nach  dem  Leichnam 
des  Königs  als  Probe  für  den  echten  Thronbewerber;  *75.  Francia- 
bigio,  derUriasbrief,  dat.  1523,  im  engen  Anschluß  an  seinen  Freund 
A.  del  Sarto  ;  '-^82.  Angelo  Bronzino,  Bildnis  der  Gemahlin  des  Groß- 
herzogs Cosimo  I.  von  Toskana.  —  W.  c:  *154.  Alte  Kopie  nach 
Correggio,  büßende  Magdalena;  155.  Correggio  (?),  männl.  Bildnis, 
unter  der  Bezeichnung  „der  Arzt  des  Correggio"  bekannt,  wahr- 
scheinlich ferrareser  Ursprungs. 

4.  Zimmer.  W.  a:  *308.  Annibale  Carracci,  ein  Lautenspie- 
ler; 387.  Cignani,  Joseph  und  PotipharsWeib.  —  W.  b:  341.  Fran- 
cesco Alb  ani ,  Landschaft  mit  Venus,  Vulkan  und  Liebesgöttern; 
329,  330.  Guido  Reni,  Ecce  homo.  —  W.  c:  *323.  Guido  Reni, 
Ecce  homo. 

5.  Zimmer  mit  spätitalienischen  Gemälden,  bes.  von  Dom. 
Feti.   Ferner  357-360.  Guercino,  die  vier  Evangelisten. 

6.  Zimmer,  französische  Schule.  W.  a:  *?31.  Claude  Lorrain, 
Meeresufer  mit  Acis  und  Galatea  als  Staffage  (dat.  1657).  —  W.  b: 
719.  Nie.  Poussin,  das  Reich  der  Flora;  *754.  Millet,  Campagna- 
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landschaft,  selir  cliarakteristisch.es  farbiges  Meisterwerk.  —  W,  c: 
**730.  Claude  Lorrain,  breites  Flußtlial  mit  der  Flucht  nach  Ägyp- 
ten als  Staffage,  im  Zauber  des  Lichts  dem  Gegenstück  n*'  731  ge- 
wachsen und  tadelloser  erhalten;  717.  Nie.  Poussin,  Anbetung  der 
Könige. 

Die  Zimmer  7-21  enthalten  die  Meineren  Werke  der  niederlän- 
dischen und  deutschen  Schule. 

7.  Zimmer.  W.  a:  1632,  *1633.  K.  du  Jardin,  weidendes  Vieh 5 
1288.  Saßleven,  Engers  am  Rhein.  —  W.b:  *1482.  Cl.  P.  Berchem, 
Fischer  in  felsiger  Landschaft.  —  W.  c:  A.  van  der  Werff,  1817. 
Magdalena,  1823.  Yerstoßung  der  Hagar,  1818.  Urteil  des  Paris. 

8.  Zimmer.  W.  a:  **1835.  Allart  van  Everdingen,  norweg. 
Bergsee,  mit  Hirschjagd  als  Staffage,  ein  Meisterwerk;  *1698.  Jan 
van  Huysum,  der  Blumenstrauß;  1462.  Ph.  Wouwerman,  Überfall 
beim  Flußübergang. — W.  b:  *1414.  Ph.  Wouwerman,  die  Rehjagd, 
in  glühendem  Abendlicht,  frühes  Werk;  *1658.  A.  van  de  Velde, 
Landschaft  mit  Herde.  — W.  c:  *1521.  G.  Berckheyde,  das  Stadt- 
haus zu  Amsterdam;  *1346.  K.  Netscher,  Briefschreiber;  *1417.  Ph. 
Wouwerman,  die  Almosenspende  am  Kloster,  frühes  Hauptwerk. 

G.Zimmer.  W.  a:  1389.  H.Pot,  männL  Bildnis.  —  W.  b: 
*1449.  Ph.  Wouwerman,  Hirschjagd  am  Fluß,  reiches,  sehr  vollen- 
detes Werk  in  hellem  Silberton;  1450.  Ph.  Wouwerman,  das  Feld- 
lager am  Flusse.  —  W.  c:  Cl.  Berchem,  Uli.  der  Abend,  *1478. 
Herde  in  bergiger  Landschaft,  ein  kleines  Meisterwerk;  *i730.  Arie 
de  Vois,  junge  Hirtin  eine  Rose  pflückend,  frühes,  seinem  Lehrer 
Knupfer  verwandtes  Bildchen. 

10.  Zimmer.  W.  b:  1434,  *1420.  Ph.  Wouwerman,  die  Fischer, 
die  Schmiede;  *1836.  Allart  van  Everdingen,  norweg.  Wasserfall, 
von  dekorativer  Wirkung. 

11.  Zimmer.  W.  a:  *1500,  *1494,  1501.  Jakoh  van  Buisdael, 
der  Waldweg,  „das  Kloster"  im  einsamen  Waldthal,  der  Wasserfall 
mit  dem  Tannenbaum;  *1735.  G.  Metsu,  Wildprethändlerin ;  *1349. 
K.  Nelscher,  der  Klavierunterricht,  dat.  1666;  *1467.  Ph.  Wouwer- 
man,  Reiter  vor  einem  Marketenderzelt.  —  W.  b:  *1656.  A.  van 
de  Velde,  trinkende  Frau,  dat.  1662;  *1358,  *1359.  Frans  Hals  d.  Ä., 
kleine  männl.  Bildnisse;  **1496.  Jakob  van  Ruisdael,  Schloß  Bent- 
heim,  frühes  Meisterwerk;  **1336.  JanVermeer  van  Delft,  die  Brief- 
leserin am  Fenster,  ein  Hauptwerk  dieses  seltenen  Nachfolgers  Rem- 
brandts;  1662.  Jan  van  der  Heyde,  das  Kloster;  **1750,  **175l. 
Frans  van  Mieris,  der  Künstler  eine  Dame  malend,  der  Besuch  des 
Kunstfreundes,  die  bekannten  Hauptstücke  des  Meisters.  —  W.  c: 
*lo03,  *1502.  Jakoi  van  Ruisdael,  der  Weg  zum  Dorfe(„  die  Heide"), 
„der  Judenkirchhof",  von  großartig  düsterer  Wirkung;  *1543.  Th.  de 
Keyser,  zwei  Reiter;  *1733,  *1734.  G.  Metsu,  Geflügelhändler. 

12.  Zimmer.  W.  a:  2189d.  G.v.d.Eeckhout,  3 akohsTva-nm. — 
W.  c:  *1440,  *1439.  Ph.  Wouwerman,  Aufbruch  zur  Jagd  und  Rück- 
kehr; *1492.  Jak.  V.  Ruisdael,  die  Jagd,  Staffage  von  A.  van  de  Velde. 
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13.  Zimmer.  W.  a:  *1629,  *1630.  Paulus  Potter,  Viehinkol- 
länd.  Landschaft;  *1524.  Willem  Romeyn,  Vieh  in  italien.  Land- 
schaft; *1657.  Adriaen  van  de  Velde^  der  Zeichner  in  den  Ruinen, 
dat.  1665 ;  *1258.  A^.  Knüpf  er,  die  Familie  des  Malers.  —  W.  h :  1655. 
A.  vun  de  Velde,  Vieh  vor  dem  Gehöft.,  dat.  1659.  —  W.  c:  *1554. 
Aert  van  der  Neer,  Kanal  im  Dorfe;  *1352.  K.  Netscher,  die  Spinne- 
rin; **1443.  Ph.  Wouiüerrnan,  das  unter  dem  Namen  „die  Milch- 
kanne" bekannte  Hauptwerk  des  Meisters;  *1511.  Job  Berckheyde, 
Inneres  der  Hauptkirche  zu  Haarlem,  dat.  1665. 

14.  Zimmer:  W.  a:  *1600.  G.  Flinck,  Brustbild  eines  Alten; 
*1270.  Jan  Both,  italien.  Landschaft  bei  Abendstimmung.  —  W.  b  : 
*1416.  Ph.  Wouwerman,  die  Predigt  Johannis  d.  T.  —  W.  c:  1460. 
Ph.  Wowi/^crmann,  Pferdestall;  *1556.  Rembrandt,  Saskia  van  Uilen- 
burgh  als  Braut  des  Meisters  im  J.  1633;  **1659.  A.  van  de  Velde, 
belebte  Eisfläche  vor  dem  Stadtwall,  dat.  1665;  *1427.  Ph.  Wou- 
voerman,  die  Abreise  vom  Wirtshaus,  dat.  1649;  1557.  Rembrandt, 
männl.  Bildnis  (1633). 

15.  Zimmer.  W.  a:  *1447,  *1412.  Ph.  Wo uiüerw an,  Pferde- 
schwemme, Reiherbeize;  *1706.  Gerard  Dou,  Mädchen  am  Fenster; 
*1761.  Slingelandt.  das  unmusikalische  Hündchen,  dat.  1672.  — 
W.  b:  **1424,  *1463.  Ph.  Wo iti(;erma?i,  im  Pferdestall,  der  Kampf 
an  der  Windmühle ;  *1725.  Jan  Steen,  die  Hochzeit  zuKana;  *1365. 
Heda,  Frühstück;  1338b,  1338c.  J.  van  Goyen,  Sommer- und  Win- 
terlandschaft. —  W.  c:  1715.  Gerard  Dou,  Junger  Mann  einem 
Mädchen  ins  Glesicht  leuchtend;  1465.  Ph.  Wouwerman,  Fischer 
am  Fluße;  1444.  Ph.  Wouverman,  Wasserfall;  1762.  SUngelandt, 
eine  Alte  reicht  einer  jungen  Frau  einen  Hahn;  G.  Dou,  1709.  Schul- 
meister am  Bogenfenster,  *1711.  der  Einsiedler,  1710.  der 
Zahnarzt;  *1375.  Jan  Wynants,  holl.  Landschaft  mit  Staffage  von 
A.  van  de  Velde,  sehr  zart  und  duftig;  *1707.  G.  Dou,  der  Künst- 
ler (?)  Violine  spielend,  dat.  1665;  1704.  G.  Dou,  der  Meister  in 
seiner  Werkstatt. 

16.  Zimmer.  W.  a:  *1398,  *1399.  Adriaen  van  Ostade,  Bauern 
beim  Mahl,  Bauern  in  der  Laube,  dat.  1663  u.  1664;  *1493.  Jak. 
van  Ruisdael,  Furt  im  Walde,  frühes,  kräftig  behandeltes  Werk;  Ter 
Borch,  *1832.  Dame  in  weißem  Atlaskleid,  Studie  zu  der  „väter- 
lichen Ermahnung"  in  Berlin  und  Amsterdam,  1831.  der  Musik- 
unterricht; *1422.  Ph.  Wouwerman,  das  Haus  des  Scharfrichters. 
—  W.  b:  1395.  A.  v.  Ostade,  Bauern  in  der  Schenke;  1429. P/i.  Wou- 
werman, Aufbruch  zur  Falkenjagd;  *1830,  1829.  Ter  Borch,  junge 
Dame  sich  die  Hände  waschend ,  Offizier  einen  Brief  schreibend.  — 
W.  c:  G.  Metsu,  **1736.  die  junge  Klöpplerin,  höchst  vollendetes 
und  anziehendes  Hauptwerk,  *1737,  am  Kamin,  von  meisterhafter 
Lichtwirkung;  1507.  J.  van  der  Meer,  Blick  von  den  Dünen;  1400. 
A.  van  Ostade,  die  Bauernschenke,  farbiges  Blid  der  letzten  Zeit, 
dat.  1679;  **1397.  A.  van  Ostade,  das  Atelier  des  Künstlers,  dat. 
1663;  **1732.  G.  Metsu,  das  Champagnerfrühstück,  dat.  1661,  nach 
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dem  Vorbilde  von  Rembrandts  bekanntem  Meisterwerk  (n°  1559) 
und  vielleicht  gleichfalls  den  Künstler  selbst  mit  seiner  G-attin  dar- 
stellend; **1396.  A.  van  Ost  ade,  Bauern  in  der  Schenke. 

17.  Zimmer.  W.  a:  *1261.  J.deHeem,  Fruchtstück;  K.  Netscher, 
*1348.  Dame  bei  der  Toilette,  *1347,  Dame  und  Herr  musizierend ; 
*1811.  J.  Ochtervelt,  das  Schoßhündchen,  dat.  1669.  —  W.  b: 
*1441.  Ph.  Wouwerman ,  Halt  am  Marketenderzelt;  1727.  J.  Steen, 
Verstoßung  der  Hagar;  *1476.  C.  Bega,  der  Bauerntanz;  *1442.  Ph. 
Wouwerman,  der  Halt  auf  der  Jagd.  —  W.  c:  *13ö8.  S.  G.  Pot, 
männl.  Bildnis  in  ganzer  Figur;  *1464.  Ph.  Wouwerman,  Überfall 
eines  Dorfes. 

18.  Zimmer.  W.  a:  1134,  1137.  L.  van  Tiden,  vläm.  Landschaf- 
ten; *1067,  *1068.  D.  Teniers  d.  J.,  die  Bleiche,  die  Kirmes,  die 
besten  Bilder  des  Meisters  in  der  Sammlung.  —  "W.  b:  *1260.  Jan  de 
Heem,  Fruchtstück.  —  W.  c:  *1070.  D.  Teniers  d.  J.,  die  Dorf  kirmes. 

19.  Zimmer.  W.  a:  *1061.  Adr.  Brouwer,  karrikierter  Kopf ; 
1186,  1185.  Hendrik  van  Steenwyk,  Innenarchitekturen,  —  "W.  b: 
*1097.  Gonzales  Coques,  Familie  auf  der  Terrasse,  kräftig  behandel- 
tes lebensvolles  Werk  dieses  seltenen  Künstlers;  1136,  1139.  L.  van 
Tiden,  Landschaften;  *1059.  Adriaen  Brouwer,  Schlägerei,  ein  kolo- 
ristisches Hauptwerk.  —  W.  c:  1138,  1140.  L.  van  Tiden,  vläm. 
Landschaften;  *1058.  Adr.  Brouwer,  Schlägerei,  geistreiche  Skizze. 

20.  Zimmer.  W.  a:  *868.  Josse  de  Momper,  Alpenlandschaft  mit 
Reisenden;  1184.  Hendrik  van  Steenwyk,  Innenarchitektur;  *1183. 
P.  Neefs  d.  Ä.,  Inneres  einer  Kirche.  —  W.  b:  1141,  1142.  L.  van 
Tiden,  vläm.  Landschaften;  *108l.  D.  Teniers,  große  Kirmes;  *1032. 
A.  van  Dyck,  Bildnis  des  Schotten  Thomas  Parr,  angebl.  in  seinem 
151.  Jahre;  977.  Rubens,  Urteil  des  Paris,  kleine  Wiederholung  des 
Bildes  in  der  Londoner  National-Gallery. 

21.  Zimmer.  W.  a:  *1976.  A.  Elsheimer,  Joseph  im  Brunnen, 
kleines  Meisterwerk.  —  W.  b :  843.  Nach  Lukas  van  Leyden,  Ver- 
suchung des  heil.  Antonius;  1963  u.  W.  c.  1962.  Meister  des  Todes 
Mariae,  zwei  Anbetungen  der  Könige,  Hauptwerk  dieses  Künstlers ; 
*847.  A.  Mar,  Bildnis  eines  ütrechter  Kanonikus.  —  W.  c:  *1871. 
A.  Dürer,  Bildnis  des  Bernhard  van  Orley,  1521  in  Antwerpen  ge- 
malt; *1977,  *1978.  Elsheimer,  Jupiter  und  Merkur  bei  Philemon, 
Ruhe  auf  der  Flucht  nach  Ägypten,  kleines  Meisterwerk;  *1889. 
Hans  Holbein  d.  J.,  Doppelbildnis  des  Sir  Thomas  und  John  God- 
salve,  dat.  1528,  treffliches  Werk  aus  der  Zeit  seines  Aufenthaltes  in 
England. 

Wir  betreten  die  Säle  N,  M,  L,  K,  J,  welche  einige  deutsche, 
vornehmlich  aber  die  größeren  niederländischen  Gemälde  enthalten. 

Saal  N.  Als  Gegenstück  der  Sixtinischen  Madonna  ist  hier, 
*1892,  die  jetzt  als  Kopie  anerkannte  Madonna  des  Bürgermeisters 
Meyer  von  Hans  Holbein  d.  J.,  aufgestellt,  deren  Original  sich  in 
Darm  Stadt  befindet  (vergl.  S.  259). 

**1890.   H.  Holbein,  Bildnis  des  Sieur  Charles  Solier  de  Morette, 
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eines  französisclieii  Großen  am  Hofe  Heinrichs  VIII.  von  England 
(vgl.  S.  259) ;  an  der  Nebenwand  reclits  hängt  die  Originalzeiclinung 
dazu  (n'^  1891).  —  **799.  Jan  van  Eyck,  kleiner  Flügelaltar :  die 
Madonna,  r.  die  h.  Katharina,  1.  der  h.  Michael  mit  dem  jungen 
Stifter:  in  Feinheit  und  Leuchtkraft  der  Färbung,  sonniger  Wir- 
kung, malerischer  Vollendung  bei  fast  miniaturartiger  Durchbildung 
ein  Hauptwerk  des  Meisters.  **1870.  A.  Dürer,  Christus  am  Kreuz, 
in  ab  endlicher  Landschaft,  dat.  1506,  kleines  Meisterwerk  von  tiefster 
Empfindung  und  feinster  Stimmung,  in  Venedig  unter  dem  Ein- 
flüsse des  Giov.  Bellini  entstanden;  *846.  Holland.  Meister  (um 
1548),  weibl.  Bildnis;  *1869.  A.  Dürer,  größerer  Flügelaltar,  um 
1500  in  Temperafarben  auf  feiner  Leinwand  gemalt. 

SaalM.  "W.  3:  *963.  Rubens,  Brustbild  eines  Bischofs,  spätes 
Werk;  981.  Rubens,  das  Jüngste  Gericht,  Skizze  zu  dem  großen 
Münchener  Gemälde;  1031,  *1030.  A.  van  Dyck,  männl.  Bildnisse; 
1039.  A.  van  Dyck  (?  wahrscheinlich  das  Werk  eines  späten  Italie- 
ners), Danae;  *970.  Rubens,  weibl.  Bildnis.  —  W.  2:  976.  Werk- 
stattbild nach  Rubens,  der  Liebesgarten,  Original  in  Paris;  971.  Ru- 
bens, Bildnis  einer  jungen  Frau;  *964.  Rubens,  Merkur  im  Begriff  den 
Argus  zu  töten,  Werk  der  letzten  Zeit  des  Meisters. 

Saal  L.  W.  3 :  *1834.  C.vanEoerdingen,  Bacchus  mit  zwei  Nym- 
phen und  Amor.  —  W.  2:  1782a.  Alb.  Cuyp{f),  Reitknecht  mit 
Schimmel  und  Jagdhunden. 

■  Von  hier  aus  führt  ein  kurzer  Gang  in  eine  Abteilung  des 
Zwingers,  die  Säle  0,  P,  Q,  in  welchen  die  geringeren  Werke  der 
deutschen  und  niederländischen  Schule  untergebracht  sind.  —  Nun 
zurück  durch  Saal  L  in 

SaalK.  W.  4:  1564.  Rembrandt,  alte  Goldwägerin;  *1133.  Jan 
Wildens,  Jäger  mit  Hunden  in  Winterlandschaft,  dat.  1624;  Rem- 
brandt,  1569.  Selbstbildnis  (zeichnend  dargesteUt,  dat.  1657),  1566. 
Grablegung  (Werkstattbild,  welches  1653  vom  Meister  retouchiert 
wurde),  1568.  BUdnis  eines  Mannes  im  Lehnstuhl,  um  1656.  — W.  3 : 
*1604.  F.  Bol,  Jakob  sieht  im  Traume  die  Himmelsleiter,  Haupt- 
werk im  Anschluß  an  seinen  Lehrer  Rembrandt;  **962.  Rubens, 
die  Schweinsjagd,  großartige  lebensvolle  Schilderung  der  Bewegung 
und  Aufregung  einer  wilden  Jagd,  um  1614  entstanden;  **1563. 
Rembrandt,  Brandopfer  des  Manoah,  großes  farbiges  Hauptwerk,  dat. 
1641;  1666,*1667.  J.  Weenix,  Stillleben;  Hb&O. Rembrandt,  Simson 
auf  seiner  Hochzeit  den  Philistern  Rätsel  aufgebend  („Speise  ging 
von  dem  Fresser  und  Süßigkeit  von  dem  Starken",  Richter  xiv,  14), 
dat.  1638.  Ferner  hier  und  W.  1 :  **1191,  1194  und  gegenüber  W.  1 
1192,  1193.  Fr.  Snyders,  große  Stillleben  von  trefflicher  dekorativer 
Wirkung.  — W.  1 :  1570.  Rembrandt,  Bildnis  eines  Alten  mit  per- 
lenverzierter Mütze,  sehr  vollendetes  Werk  der  letzten  Zeit;  **1567. 
Rembrandt,  GTQi&Qribilä.ms,  dat.  1654,  von  ergreifender  Lebenswahr- 
heit und  gewaltiger  Farbenwirkung;  *1603.  F.  Bol,  Ruhe  auf  der 
Flucht  nach  Ägypten;   *1561.  Rembrandt,  der  Maler  als  Jäger  mit 
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einer  erlegten  Rolirdoiiiniel,  dat.  1639;  *1595.  B.  van  der  Helst, 
weibl.  Bildnis;  *lo71.  Bemhrandt,  Bildnis  eines  Greises  (um  1645). 

—  W.  2:  *1791.  Aert  de  Gelder,  Christus  vor  dem  Volke  ausgestellt, 
dat.  1671,  Hauptwerk  dieses  letzten  Schülers  Rembrandts;  **1562. 
Bembrandt,  Bildnis  seiner  Gattin  Saskia,  dat.  1641;  *1Ö59.  Rem- 
brandt,  Doppelbildnis  des  Künstlers  und  seiner  Gattin  beim  Früh- 
stück, um  1637;  *1335.  Jan  Vermeer  van  Delfl,  der  junge  Lieb- 
haber, dat.  1656,  frühes  Hauptwerk  in  lebensgroßen  Figuren,  von 
außerordentlicher  Kraft  der  Färbung;  1558.  Rembrandt,  Ganymed 
vom  Adler  entführt,  bekanntes  realistisch  aufgefaßtes  Werk  der 
früheren  Zeit,  dat.  1635. 

Saal  I.  W.  4:  *1023b.  A.  van  Dyck,  Bildnis  einer  Frau  mit 
ihrem  Kinde;  *1017.  A.  van  Dyck,  der  trunkene  Silen,  frühes 
"Werk;  *1026.  A.  van  Dyck,  Bildnis  eines  jungen  Mannes  in  Rüstung. 

—  "W.  3:  *il95.  F.  Snyders,  großes  StiUleben;  *1010.  J.  Jordaens, 
Diogenes  Menschen  suchend,  voll  derben  Humors;  *1024.  A.  van 
Dyck,  h.  Hieronymus  im  Gebet,  frühes  Werk  von  großartig  breiter 
Behandlung  und  malerischer  Wirkung;  *955.  Rubens,  h.  Hierony- 
mus im  Gebet,  sehr  vollendetes  Werk  aus  der  Zeit  seines  Aufent- 
haltes in  Rom ;  980.  Rubens,  Rückkehr  der  Diana  von  der  Jagd,  gute 
Werkstattarbeit  nach  dem  Original  in  der  Darmstädter  Galerie; 
*10il.  J.  Jordaens,  der  verlorene  Sohn  bei  den  Schweinen.  — W.  1: 
(r.  angefangen)  *1023c.  A.  van  Dyck,  männliches  Bildnis;  *960, 
*96i.  Rubens,  Bildnisse  von  Mann  und  Frau:  gehören  zu  den  besten 
Bildern  von  der  Hand  des  Künstlers,  aus  seiner  mittleren  Zeit; 
*978.  Rubens,  Flucht  der  KlÖlia,  aus  seiner  letzten  Zeit'.  1038.  Sir 
Peter  LeZ?/ (Kopie  nach  A.  van  Dyck),  Karl  I.  von  England;  *965.  Ru- 
bens, Bathseba,  farbenleuchtendes  Werk  der  letzten  Zeit;  1033.  A. 
van  Dyck,  die  Kinder  Karls  I.;  975.  Rubens,  die  Söhne  des  Künst- 
lers, gute  Atelierwiederholung  nach  dem  herrlichen  Gemälde  im  Be- 
sitze des  Fürsten  Liechtenstein;  *966.  Rubens,  „Quos  ego",  Neptun 
die  Winde  bedrohend,  breite  geistreiche  Dekoration  zum  Einzug 
des  Kardinalinfanten  Ferdinand  in  Antwerpen  1635;  1034.  A.  van 
Dyck,  Henriette  von  Frankreich,  Gemahlin  Karls  I.  von  England; 
*1027  u.  *1028.  A.  van  Dyck,  Bildnis  von  Mann  und  Frau,  ge- 
malt um  1630;  1014.  Jak.  Jordaens,  Alt  und  Jung  („soo  d'ouden 
songen,  so  pepen  de  Jonge").  —  W.  2:  698.  Velazquez  (?),  männl. 
Bildnis  ;  *697.  Velazquez,  Bildnis  eines  älteren  Mannes ;  699.  Kopie 
nach  Velazquez,  Bildnis  des  Grafen  Olivares ;  956.  Rubens,  Krönung 
des  Tugendhelden,  für  den  Herzog  von  Mantua  in  Italien  gemalt. 

Saal  H.,  mit  den  Werken  der  spanischen  Schule.  W.  4:  *705. 
Murillo,  Maria  mit  dem  Kind,  von  feiner  Färbung  und  genreartigem 
Reiz;  704.  Murillo,  h.  Rodriguez.  —  W.  3:  ohne  n».  *Murillo,  Tod 
der  h.  Klara,  dat.  1646;  468.  Salvator  Rosa,  Seesturm;  *683.  Ribera, 
h.  Maria  von  Ägypten,  oder  vielmehr  h.  Agnes,  von  seltenem  Lieb- 
reiz, dat.  1641.  —  W.  1:  696.  Zurbaran,  der  h.  Bonaventura  wählt 
im  Auftrag  der  Kardinäle  den  Papst  (im  J.  1271). 
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Nun  die  Stufen  hinan  in  den  Kuppeis  aal  (G),  der  sich  über 
dem  hohen  Portal  (S.  255)  befindet.  Der  kleine  Raum  ist  zur  Aus- 
stellung von  12  wertvollen  gewirkten  *Tapeten  benutzt,  unten 
6  altniederländische  (a-f),  einige  vielleicht  nach  Quinten  Massys 
(a,  Kreuzigung  vortrefilich),  die  6  obern  (g-m)  wahrscheinlich  in 
England  gefertigt,  nach  Kartonen  von  Raffael  (Wiederholungen  der 
im  Vatikan  befindlichen,  wie  diejenigen  im  Berliner  Museum). 

Aus  dem  Kuppelsaal  führt  eine  Treppe  in  den 

Obebn  Stock,  in  dessen  niedrigeren  Räumen  die  modernen 
Bilder  (xix.  Jahrh.)  untergebracht  sind.  Infolge  der  Neuanschaffun- 
gen ist  die  Reihenfolge  häufigeren  Veränderungen  unterworfen. 

Im  Treppenraum  (Z.  22):  W.  a:  2207.  Vogel  von  Vogelstein,  Prinz 
(König)  Jobann  von  SaehS'^n  ;  W.  b  :  !i249  a.  Dreier,  ideale  Landschaft ;  2213. 
Schnorr  v.  Carolsfeld,  Ananias  Besocli  bei  Paulus  (Entwurf  für  die  Puuls- 
kirche  zu  London) ;  W.  e :  2385.  Girard,  Napoleon  1.  im  Krönungsornat  5 
W.  d:  2229.  Jul.  Hubner,  Disputation  zwischen  Lutber  und  Eck  in  Leipzig 
im  J.  15195  G.  Hammer,  Wildsau  mit  Friscblingen. 

Rechts;  23.  Zimmer.  W.  a:  2378.  Fr.  Preller  d.  A.,  Ideal- 
landschaft mit  Kentauren,  2227.  Jul.  Hubner,  das  goldene  Zeitalter, 
2221.  L.  Bichter,  Brautzug  in  einer  Frühlingslandschaft ;  W.  b :  2212. 
Jul.  Schnorr  v.  Carolsfeld,  h.  Familie;  W.  c:  2306.  Wislicenus,  Über- 
fluß und  Mangel,  2220.  L.  Bichter,  der  Schreckenstein  bei  Außig; 
W.  d :  Bob.  Kummer,  Sonnenuntergang  an  der  schottist;hen  Küste. 
—  24.  Zimmer.  W.  a:  2257.  L.  A.  Schuster,  Episode  aus  der 
Schlacht  bei  Jena,  2296.  B.  Jordan,  Schiffbruch ;  W.  b :  2356.  Dörr, 
Bonnats  Atelier  in  Paris ;  2302.  Bichter,  Rückkehr  des  Landwehr- 
mannes ;  W.  c :  2204.  Dahl,  norwegische  Berglandschaft ;  W.  d :  2231, 
2232.  von  Leypold,  Bilder  aus  dem  alten  Dresden.  —  25.  Zimm  er. 
"W.  a:  2319.  C.  Spitzweg,  Kirchgang  bei  Dachau,  2317.  Basmussen, 
Gebirgssee  in  Norwegen,  2278.  P.  Kießling,  Mignon,  2337.  Jos. 
Brandt,  polnischer  Beutezug;  W.  c:  2309.  0.  Achenbach,  Rocca  di 
Papa,  2338.  Oysis,  Bestrafung  eines  Hühnerdiebs  in  Smyrna,  2359. 
Ludwig,  Alpenlandschaft;  W.  d:  2336 A.  Gabr.  Max,  ein  Vater- 
unser, 2362.  A.  Feuerbach,  Madonna.  —  26.  Zimmer.  W.  a:  2374. 
H.  Baisch,  hoUänd.  Küste,  2346.  Fr.  A.  Kaulbach,  ein  Maitag,  2330. 
K.  Baupp,  vom  Sturm  gejagt;  W.  b;  2358.  Chr.  Wilberg,  Memento 
mori,  2310.  0.  Achenbach,  Fest  der  heil.  Anna  auf  Ischia;  W.  c: 
2343.  Em.  Weiser,  Verteidigung  eines  Klosters,  2261.  Ed.  Leonhardi, 
Waldlandschaft,  2352.  Gentz,  Totenfest  in  Kairo;  W.  d:  2350 A. 
A.  Menzel,  Predigt,  2364.  Kuntz,  Nonne,  2300.  A.  Achenbach,  Fischer- 
dorf im  Mondschein ;  2357.  Douzette,  See  im  Mondschein.  —  27. 
Zimmer.  W.  a:  2335.  Gehler,  Siebenschläfer,  2370.  Biefstahl,  Be- 
erdigungszug vor  dem  Pantheon  in  Rom ;  W.  b  :  2328.  Fr.  Defregger, 
Abschied  von  der  Sennerin ;  W.  c:  2351.  Becker,  Bilderversteigerung, 
2316  A.  Dücker,  am  Ostseestrande,  2271.  Ferd.  Pauwels,  Fürsten- 
besuch im  Marienhospital  zu  Ypern ;  W.  d :  2319.  Bokelmann,  Aus- 
wanderer, 2355.  L.  Knaus,  vor  und  hinter  dem  Vorhang,  0.  Nr.  P. 
Meyerheim,  Menagerie.  —  28.  Zimmer.  W.b:  2367 A.  M.Munkacsy, 
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Christus  am  Kreuz ;  W.  c:  o.  Nr.  Aug.  Die  ff enh  acher,  ein  scliwerer 
ScMcksalsscMag.  2327.  Lier,  die  Oise  im  Mondschein.  —  29.  Zim- 
m  er.  W.  a:  2270.  Große,  aus  Dantes  Hölle;  W.  b:  H.  Hoff  mann, 
2254.  Ehebrecherin  vor  Christus,  2255.  der  Jesusknahe  im  Tempel ; 
W.  c:  2368.  Less'ng,  Klosterbrand,  2384.  Gurlitt,  Kloster  Busaco  in 
Portugal ;  "W.  d  :  2262  A.  von  Götz,  Kronprinz  Albert,  der  Sieger  von 
Beaumont,  —  30.  Zimmer.  W.  a:  2388.  Cala'ne,  Landschaft,  2372. 
Hoff,  des  Sohnes  letzter  Gruß,  2'180.  Fr.  Prell^r  d.  J.,  Landschalt  bei 
Subiaco;  W.  b:  2299,  2301.  A.Achenhach,  Landschaften,  2,-)71.  Rief- 
stahl, im  anatomischen  Theater  zu  Bologna;  W,  c:  2329.  Befregger, 
Sensenschmiede  im  tiroler  Aufstand,  2369.  Lessing,  Harzlandschaft  5 
"W.  d :  2353.  H.  Gude,  Ostseestrand. 

Zurück  zum  Treppenranm  und  durch  diesen  hindurch  zum 
31.  Zimmer.  W.  a:  2295.  Plüddemann,  Friedrich  Barbarossa  zu 
Besan?on  1152;  W.  c:  2294.  P.  von  Cornelius,  Gottt'r.  Malß;  W.  d: 
2256.  Schuster,  Schlacht  bei  Borodino.  —  32.  Zimmer.  W.  a:  2277. 
Kießlinq,  drei  Schwestern;  "W.  b:  2373.  Keller,  Entwurf  zu  dem 
Vorhang  des  Hoftheaters  in  Dresden;  "W.  c:  2258 A.  Sch'mherr, 
Legende  von  Petrus  Forschegrund ;  W.  d :  2274.  Oehme,  Steinbruch. 
—  33.  Zimmer.  "W.  a:  2293B.  Bantzer,  Wallfahrer  am  Grabe  der 
h.  Elisabeth ;  W.  b :  0.  Nr.  Hans  Thoma,  der  Hüter  des  Thaies,  Selbst- 
bildnis; W.  c:  2297.  Andr.  Achenbach,  hoUänd.  Strandbild,  2319  B. 
Fellmann,  Aufnahme  eines  Benediktinermönchs  in  den  Orden,  2298. 
A.  Achenbach,  Strand  bei  Vlissingen,  0.  Nr.  Gey,  J.  Schnorr  von  Ca- 
rolsfeld;  W.  d:  2342 A.  Grützner,  in  der  Klosterbibliothek,  2348. 
Claus  Meyer,  drei  alte  und  drei  junge  Katzen.  —  34.  Zimmer.  W.  a : 
2318.  Oehmichen,  der  Sreuerzahltag,  2311.  Osw.  Achenbach,  am  Golf 
von  Neapel,  2313.  Vautier,  Tanzpanse;  W.  b:  2331.  A.  E.  Meißner, 
Schafherde;  2312.  Nordgren,  schwed.  Fischerdorf  im  Winter;  W.  c: 
2334.  Gebier,  zwei  Wilderer,  2313 B.  Kröner,  Herbstwald,  2376. 
Schönleber,  Ebbe  in  Vlissingen ;  W.  d:  0.  Nr.  Rabending,  am  Teich.  — 

35.  Zimmer.  W.  a :  0.  Nr.  Bochmann,  Rast  am  Kruge,  Skarbina,  bel- 
gisches Cabaret,  Gebhardt,  ich  lasse  Dich  nicht,  2275.  Oury,  lesende 
Nonne,  o.l^r.  Kuehl,  Traurige  Nachrichten,  Lenb ach,  'Portr.  von  R. 
Begas,  2348 A.  Haug,  Morgenrot;  W.  b:  0.  Nr.  Baum,  Trauer;  W.  c: 
2265,  2266.  Kuntz,  römische  Pilgerinnen ;  W.  d :  0.  Nr.  Grethe,  flie- 
gender Fisch,  Schultz,  Landleute  im  Kornfeld,  2336.  Kurzbauer,  die 
Verleumdung,  2314.  E.  v.  Gebhardt,  Pflege  des  Leichnams  Christi.  — 

36.  Zimmer.  W.  a:  2329  A.  Lenbach,  Portr.  Minghettis ,  2347. 
Z?mme77nann,  Musikunterricht;  W.  b:  2388  A.  A.  Böcklin,  Früh- 
lingsreigen; W.  c:  2345.  Weishaupt,  Viehtränke,  0,  Nr.  Kießling, 
Portr.  desMalers  Stichart,  Zügel,  Ausgewiesen ;  W.  d :  0.  Nr.  Ritter, 
Frühlingslandschaft,  Harrison,  Abend  am  Weiher.  —  37.  Zimmer. 
W.  a :  2380.  Hagen,  das  Städtchen  Zons,  2359  A.  Bracht,  Herbsttag 
an  der  engl.  Südküste;  0.  Nr.  F.  von  JJhde,  h.  Nacht;  W.  b:  0.  Nr. 
Max  Klinger,  Pietä,  H.  Ludwig,  Albulapaß,  Leistikow,  Fischerdorf; 
W.  c:   0.  Nr.  Krohg,  norweg.  Lootsenboot,   Liljefors,  Fuchs  und 
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Schneehase;  W.  d:  o.  Nr.  Prell^  Judas  Tscliariotli,  —  38.  Zimmer. 
W.  a:  2319 A.  Normann,  Rafssuiid  in  Norwegen;  W.  b:  2363 A. 
Makart,  der  Sommer;  W.  c:  2359 B.  Friese,  die  Wüstenräuber;  W.  d: 
2284.  Thiele,  Hirsche;  2333.  Maffei,  sichere  Beute. 

Im  ERDGESCHOß  sind  in  den  Räumen  39-43,  welche  man  durch 
die  der  Treppe  gegenüberliegende Thür  betritt  (vgl.S.259),  minder- 
wertige Bilder  italienischer  Meister  aufgehängt. 

43.  Zimmer.  Werke  des  xiv.-xv.  Jahrli.  —  41.  42.  Zimmer.  Werke 
des  XVI. -XVII.  Jahrii.  (u.a.  im  41.  Zimmer:  212.  Bonifazio^  Erweckung  des 
Lazarus;  186.  Kopienach  Giorgione,  das  Horoskop).  —  40.  Zimmer.  Werke 
des  XVII. -XVIII.  Jahrii.  (W..  b:  368.  Guercino,  Lot  und  seine  Töcliter). 

Die  von  der  Durchfahrt  (S.  255)  aus  zugänglichen  Zimmer 
52-69  enthalten  deutsche ,  französische  und  italienische  Schulen  aus 
der  Zeit  des  Verfalls  im  xviii.  Jahrh.  und  die  Pastellbilder. 

In  den  halbdunklen  Mittelräumen  sind  dekorative  Kolossalbilder 
venezian.  Maler  des  xviii.  Jahrh.  untergebracht.  Wir  wenden  uns  vom. 
Eingang  1.  durch  Zimmer  53  zu  Z.  52.  Pastellhilder  des  xviii.  u.  xix.  Jahrh., 
großenteils  von  Rosalba  Garriera;  Miniaturmalereien  des  xviii.-xix.  Jahrh. 
—  Z.  53.  54.  Franzosen:  u.  a.  in  Z.  54.  761,  782.  Watteau,  785,  786.  Lan- 
cret,  ländliche  Feste.  —  Z.  55-56.  Deutsche  Bildnisse  von  Graff,  Denner, 
Angelika  Kaufmann:  u.  a.  (Z.  55).  21C6-21(.8.  Graff,  Selbstbildnisse;  (Z.  56). 
Ang.  Kaufmann,  2181.  Vestalin,  2182.  Sibylle,  2183.  Ariadne.  —  Z.  57.  Ita- 
liener. 454.  Battoni,  büßende  Magdalena;  582.  Canale,  S.  Giovanni  e  Paolo 
in  Venedig.  —  Z.  58-62.  Canale,  Ansichten  von  Venedig;  Canaletto  (Beiotto), 
Ansichten  von  Verona,  Dresden,  Pirna  u.  s.  w.  —  Z.  63.  Pastellbildnisse 
von  Rosalba  Carriera,  Raph.  Mengs,  die  besten  von  Liotard  (Z.  63)  :  159. 
Bildnis  des  Malers  im  Kostüm  seines  Aufenthalts  in  Konstantinopel,  160. 
Graf  Moritz  von  Sachsen,  *161.  das  Ghokoladenmädchen,  162.  die  „schöne 
Lyonerin"  (Nichte  des  Künstlers).  —  Nun  zurück  bis  Z.  53  und  1.  durch 
den  Mittelraum  nach  Z.  64.  Italiener.  392-398.  Crespi,  die  sieben  Sakra- 
mente. —  Z.  65-67.  Deutsche,  kleinere  Bilder  des  sächs.  Hofmalers  Dietrich 
(+  1744);   2054.  Rugendas,  Schlachtfeld.  —  Z.  68,  69.  Franzosen. 

Die  Kupferstichsammlung,  ebenfalls  im  Erdgeschoß  des  Neuen 
Museums  (Eing.  s.  S.  255;  Eintr.  s.  S.  246),  unter  August  II.  au- 
gelegt und  bis  jetzt  fortwährend  vermehrt,  enthält  gegen  400000 
Blätter  von  den  ältesten  Meistern  (xv.  Jahrh.)  an  bis  auf  die 
neueste  Zeit.  In  den  Schränken  (im  Saal  A  r.  beginnend)  ist  eine 
große  Anzahl  der  bemerkenswertesten  Blätter  zur  Veranschau- 
lichung der  Entwicklung  der  Technik  (Kupferstich,  Radierung, 
Holzschnitt  u.  s.  w.)  ausgestellt.  Saal  A  enthält  die  Kupferstiche, 
B  und  C  die  Handzeichnungen,  D  Photographien  und  in  viertel- 
jährlichem Wechsel  Ausstellungen  neuerworbener  Blätter.  Die 
Vorlegung  der  Mappen  und  Bände  erfolgt  gemäß  der  ,,Besuchs- 
ordnung"  nur  auf  Verlangen  (Zettel)  in  Saal  A  (für  Fachleute  ein 
besonderer  Studiensaal). 

Im  Südflügel  des  Zwingers  (S.  255)  ist  das  zoologische  und 
anthropol.-ethnographisclien  Musenm  aufgestellt  (Eingang  auf  der 
südwestl.  Außenseite  des  Zwingers,  der  Sophienkirche  gegenüber; 
geöffnet  s.  S.  246;  Katalog  50  Pf.;  Direktor:  Hofrat  Dr.  Meyer). 
Bemerkenswert  sind  die  Vögel,  namentlich  Papageien,  Kolibris  und 
*Paradiesvögel,  die  *Nester-  und  die  (nur  auf  Anmeldung  zugäng- 
liche) Eier-  und  Insektensammlung,  die  sorgfältig  geordnete  Kon- 
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chyliensammlung ;  von  der  ethnographischen  Abteilung  die  ost- 
asiatischen, indischen,  javanischen  und  polynesischen  Gegenstände. 
Hier  befinden  sich  jetzt  auch  die  indischen  Altertümer,  Die  anthro- 
pologische Abteilung  ist  auf  Meldung  beim  Aufseher  zu  besichtigen. 
—  Im  mineralogiscil-geolcg.  u.präMstorisclien  Museum  (Eingang 
im  westl.  Durchgang,  dem  Museum  gegenüber;  Eintritt  s.  S.  246; 
Katalog  30  Pf. ;  Dir.  Geh.  Hofrat  Dr.  Geinitz)  ist  besonders  auf  die 
geologische  Abteilung  aufmerksam  zu  machen ;  hervorragend  ist 
die  paläontologische  Sammlung,  namentlich  die  Versteinerungen 
im  lithographischen  Kalk  von  Eichstädt.  —  An  der  NW. -Ecke 
der  kgl.  Mathemat.  -physikal.  Salon,  Eingang  vom  Zwingerwalle 
(Besuchsordnung  s.  S.  246;  vergl.  auch  S.  254). 

Dem  Zwinger  östl.  gegenüberliegt  das  vonPöppelmann  (S.  254) 
erbaute  Prinzenpalais  (PI.  E  4),  jetzt  Wohnung  des  Prinzen 
Friedrich  August.  Westl,  davon  die  protestantische  (nach  der  Kur- 
fürstin Sophie  benannte)  Hof-  oder  SopMenkirche  (PL  E  4),  aus 
dem  xni.  u.  xiv.  Jahrb.,  ursprünglich  Klosterkirche,  1864-68  im 
got,  Stil  erneut  im  Innern  1875  hergestellt.  Die  Skulpturen  an 
der  W,-,  N.-und  0. -Seite  sind  von  Schwenk  u.  Kietz.  In  der  Tauf- 
kapelle das  Grabmal  von  Sophie  Hedwig,  Gemahlin  des  Kurfürsten 
Moritz,  von  Nosseni;  den  Altar,  mit  grünlichen  Marmorsäulen, 
brachte  Albrecht  der  Beherzte  1476  als  ein  Stück  des  Tempels  zu 
Jerusalem  aus  Palästina  mit.  —  Im  0.  der  Kirche  der  1887  errich- 
tete St.  Georgsbrunnen ,  nach  Möckels  Entwurf;  die  Figur  des 
h.  Georg  nach  Hähneis  Modell  von  Pirner  &  Franz  gegossen. 

Am  Postplatz  das  kaiserl.  Postamt  1  (PI.  D  4,  5  ;  vgl.  S.  245). 
Vor  demselben  eine  got.  Brunnensäule  (der  sog.  Cholerabrunnen) 
mit  Statuetten  ,  auf  die  heilende  Kraft  des  Wassers  hindeutend, 
1842  nach  Sempers  Entwurf  errichtet,  1891  erneut.  —  Am  An- 
tonsplatz, hinter  der  neuen  Markthalle,  befindet  sich  das  sächs. 
Kunstgewerbemuseum  (PI.  D  E  5) :  Eintritt  s.  S.  246,  Direktor 
Hofrat  Prof.  Graff.  Es  enthält  Gegenstände  der  verschiedensten 
Stilrichtungen,  vorzugsweise  der  deutschen  Renaissance;  am 
reichsten  ist  die  textile  Abteilung,  mit  etwa  9000  Nummern.  Mit 
der  Anstalt  ist  eine  Kunstgewerbeschule,  eine  Vorbilder-  und  Orna- 
mentstichsammlung und  eine  Bibliothek  verbunden. 

Vom  Postplatz  geht  in  südwestl.  Richtung  die  Annenstraße 
(PI.  D  5)  aus.  Darin  das  von  Zopff  erbaute  Dienstgebäude  der 
Oberpost-  und  Telegraphendirekiion.  Am  Ende  der  Annenstraße 
die  Annenkirche  (PI.  C  D  5),  im  xvi.  Jahrh,  erbaut,  nach  dem 
Brande  im  J.  1760  erneut.  Vor  der  Front  der  Annenkirche  das 
Annendenkmal,  der  Gemahlin  (f  1585)  Augusts  I.  gewidmet, 
Bronzeguß  nach  Henzes  Modell.  —  In  der  benachbarten  Hum- 
boldtstr.  das  Annenrealgymnasium  (PI.  D  5),  mit  Fresken  von 
Diethe  in  der  Aula. 

In  nordwestl.  Richtung  führt  vom  Postplatz  die  Wettiner  Straße 
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(PL  C  D  4;  an  ihr  r.  das  1884  bezogene  Wettiner  Gymnasium)  zur 
Friedrichsstadt,  in  welclier  u.  a.  die  Hauptmarkihalle ,  der 
Friedrichstädter  Bahnhof  (PI.  A  3),  der  Winterhafen^  der  alte  kath. 
Friedhof  (S.  280)  und  das  ausgedehnte  städt.  Krankenhaus  (PI.  B 
2,  3)  zu  erwähnen  sind.  Das  Krankenhaus  hat  z.  T.  die  Räume  des 
ehem.  Marcolinischen  Palais  inne,  in  welchem  Napoleon  I.  1813 
mehrmals  wohnte;  in  dem  zugehörigen,  seiner  Zeit  berühmten 
Garten  befindet  sich  ein  Wasserwerk  in  Sandstein :  Neptun  mit 
Amphitrite,  treffliche  Gruppe  von  Mattielli;  es  springt  im  Sommer 
Do.  Nachm.  3-5  u.  So.  11-1  Uhr  und  ist  dann  (von  der  Wachs- 
bleichgasse aus)  frei  zugänglich.  —  An  der  Ostraallee,  nahe  dem 
Zwinger,  der  Herzogingarten  (PL  D  4),  mit  Orangeriegebäude  im 
Renaissancestil. 

Am  Neu  markt  (PL  E  F  4)  erhebt  sich  die  Frauenkirche 
(PL  F  4),  1726-40  von  George  Bahr  (seit  1738  durch  Schmidt)  ganz 
aus  Sandsteinquadern  erbaut,  mit  hoher  kühn  konstruierter  Kuppel; 
Laterne  95m  hoch  (Rundsicht  auf  Dresden).  — Auf  dem  Platz  vor 
der  Kirche  das  am  Reformationsfest  1885  enthüllte  *Lutherdenk- 
MAL,  Bronzeguß  nach  dem  Originalmodell  Rietschels  für  das  Worm- 
ser  Denkmal ,  mit  dem  charakteristischen,  von  Rietschel  selbst 
modellierten  Lutherkopf.  —  Auf  einem  Pflasterstein  der  n.w. 
Hälfte  des  Platzes  bezeichnet  ein  Kreuz  die  Stelle,  wo  1601  der 
kalvinistische  Kanzler  Grell  hingerichtet  wurde.  —  In  der  Nord- 
westecke das 

*Museum  Johanneum  (PL  E  4),  in  einem  1586-89  aufgeführten, 
1744-47  und  1872-75  umgebauten  Gebäude,  welches  bis  1855 
die  Gemäldegalerie  enthielt.  Die  Sandsteinflgur  Cellinis  in  der 
Augustusstraße  (Sgraffitodarstellungen,  s.  S.  253)  ist  von  Behrens. 
Im  ersten  Stock  das  historische  Museum  mit  der  Gewehrgalerie 
(Direktor :  v.  Ehrenthal')  im  zweiten  Stock  die  Porzellan-  und  Ge- 
fäßsammlung (Direktor:  Hofrat  Dr.  Erhstein).  Eintritt  s.  S.  246. 
Eingang  in  der  Augustusstraße  und  durch  den  altertümlichen  Hof. 
Erster  Stock.  *  Historisches  Museum  (Katalog  70  PL),  eine 
Sammlung  künstlerisch  oder  geschichtlich  bemerkenswerter  Waffen, 
Rüstungen,  Hausgerät,  Kleidungsstücke  u.  dgl.,  mit  zahlreichen 
vortrefflichen  Arbeiten  der  deutschen  und  italienischen  Renais- 
sance, die  reichste  Sammlung  der  Art  in  Deutschland.  Die  wich- 
tigeren Gegenstände  sind  durch  Zettel  bezeichnet.  Außerdem  be- 
finden sich  hier  ein  Teil  der  /Sc/morr'schen  Kartone  zu  den  Fresko- 
gemälden aus  der  Geschichte  Karls  d.  Gr.  (Y.  Saal),  Friedrich  Bar- 
barossas (IV.  S.)  und  Rudolfs  v.  Habsburg  (I.  S.)  im  Münchener 
Festsaalbau.  —I.  Mittelalterlicher  SaaL  Waffen  vom ix.-xvi. 
Jahrhundert,  u.  a.  am  Fenster  im  1,  Glaspult :  34.  Kurschwert  Fried- 
richs des  Streitbaren  (1425);  37.  Prunkschwert  des  Grafen  Eberhard 
von  Württemberg  (1474);  im  r.  Glaspult  13.  Schlachtschwert  des 
schwäbischen  Landvogts  Konrad  v.  Winterstetten  (xii.  Jahrb.).  — 
Weiter  rechts  in  die  IL  Kunstkammer,  An  der  Eingangswand 
Gläser  und  Trinkgefäße  des  xvii.-xviii.  Jahrhunderts;  an  der  r.  Wand 
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ein  3Y2111  holier  Praditselirank  aus  Ebenholz  mit  eingelegter  Arbeit, 
von  Hans  Schi  ff  er  stein  (1615);  daneben  L.  Cranach  d.  Ä.  Herzog 
Heinricb  d.  Fromme  (f  1441)  und  seine  Gemahlin  Katharina;  an  der 
nächsten  Wand  zwei  aus  Cypressenholz  geschnitzte  Spieltische 
(xvii.  Jahrh.)  und  kunstvolle  Uhren,  daneben  1.  in  einem  Glaspult 
Brettspiele  u.  Wachsporträte;  an  der  letzten  Wand  ein  astronom. 
Uhrwerk  von  1568  ;  in  der  Mitte  des  Saals  ein  Positiv  (kleine  Orgel, 
1583-84)  und  der  Schmuckschrank  der  Kurfürstin  Sophie,  von  //. 
Kellerdaler  (1585).  —  Rechts  III.  Turniers  aal.  Turnierwaffen 
Sachs,  und  anderer  Fürsten  (zu  Pferde).  Am  Eingang  r,  ein  Scharf- 
rennen mit  schweren  Waffen  aus  dem  xvi.  Jahrhundert,  an  den  Wän- 
den und  Fenstern  eine  große  Zahl  einzelner  Rüstungen  u.  Waffen 
(xvi.  Jahrh.).  —  IV.  Fußturniersaal.  In  der  Mitte  Büste  König 
Johanns,  von  Schilling.  In  der  Mitte  der  Wand  1,  vom  Eingang : 
Prunkharnisch  Herzog  Karl  Emanuels  v.  Saroyen  (f  1630),  Italien. 
Arbeit  (1588);  sowie  r.  u.  1.  davon  zwei  silberne  Rüstungen  des 
Kurfürsten  Christian  I.  und  seines  Freundes,  des  Fürsten  Christian 
V.  Anhalt,  beide  1590  gefertigt,  —  Y.  *Prunk  waff  ens  aal.  Neun 
treffliche  Reiterrüstungen:  1.  Kurf.  Moritz  (fl553),  einfach  edel 
blankeisern,  1550  bei  der  Belagerung  Magdeburgs  getragen;  2.  Kurf. 
August  (1526-86)  ;  3.  Herzog  Joh.  Wilhelm  v.  Weimar  (f  1573),  stäh- 
lern, geätzt  und  vergoldet;  4.  Christian  I.  (11591),  stählern,  geätzt  und 
mit  Gold  eingelegt.  Dann  5.  6.  zwei  Prachtrüstungen  Christians  IL 
(7  1611),  die  erste  (unter  Glas),  die  glänzendste  Rüstung  der  ganzen 
Sammlung,  gleich  ausgezeichnet  durch  meisterhafte  technische  Aus- 
führung, wie  durch  Reichtum  und  Schönheit  des  getriebenen  und 
geätzten  Ornaments,  mit  Reliefdarstellungen  aus  der  Herkulessage 
(am  Pferde)  und  aus  der  Argonauten-  und  Troersage  (Mannes- 
rüstung), 1606  von  Eeinr.  Knopf  in  Nürnberg  gekauft ;  Nr.  6,  von 
grau  angelassenem  Stahl,  mit  Ornamenten  von  getriebenem  und  ver- 
goldetem Kupfer  ist  aus  Augsburg  (1599) ;  7.  Harnisch  des  16  jährigen 
Herzogs  Johann  Georg^  Arbeit  des  Anton  Peffenhauser  in  Augsburg 
(1601).  8.  Prachtrüstung  Herzog  Johann  Georgs  I.^  schwarz  mit  ge- 
triebenem und  vergoldetem  Ornament,  von  H.  Knopf  1604  gekauft. 
9.  Johann  Georg  I.  (f  1656),  vollständige  Rüstung  für  Mann  und 
Roß,  Augsburger  Arbeit  (1622).  Zwischen  6.  und  9.  sind  drei  Har- 
nische aus  vergoldetem  Kupfer  aufgestellt:  Kurfürst  Christians  T. 
und  der  Fürsten  Hans  Georg  und  Christian  I.  v.  Anhalt.  In  den 
Schränken:  Schwerter,  Helme,  Schilde,  in  verschiedenster  Behand- 
lung, damasziert,  in  Eisen  geschnitten,  mit  silbernem  und  vergol- 
detem Ornament  besetzt,  mit  kunstreichen  Reliefs  u.  s.  w.  Im  1. 
Fensterpult:  562.  das  Kurschwert  des  Kurfürsten  Moritz  von  1548; 
561,  Dr.  Martin  Luthers  Hauswehr.  Im  Wandschrank  1.  neben  der 
Ausgangsthür  772.  geweihtes  Schwert  Augusts  des  Starken^  Geschenk 
Benedikts  XIII.  vom  J.  1725.  An  den  Fenstern  schöne  Glasgemälde, 
—  VI,  Pistolensaal,  In  der  Mitte  Büste  König  Alb erts  , von 
Schilling.  Reiche  Sammlung  von  Feuerwaffen  des  xvi.u.xvii.  Jahrh., 
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großenteils  von  säclis.  Prinzen  herrührend.  Im  1.  Fensterpult :  66. 
Pistolen  von  Gustav  Adolph  und  67,  von  Ludwig  XIV. ;  im  2.  Fenster- 
pult: 73.  sog.  Mönchshüchse  (um  1500),  L.  vom  Ausgang  eine 
Sammlung  von  Hinterladern  und  Revolvern  (1580-1640).  —  Yll. 
Schlachten  saal:  Kampfrüstungen  und  im  Kampf  gebrauchte 
Waffen  sächsischer  und  anderer  Fürsten  und  hervorragender  Per- 
sönlichkeiten, darunter  1,  Feldharnisch  Heinrichs  des  Frommen 
(f  1541),  mehrere  von  Kurf.  Moritz,  daneben  in  einem  Glasschrank 
die  blutbefleckte  Schärpe,  die  er  1553  in  der  Schlacht  bei  Sievers- 
hausen trug,  und  die  Kugel,  welche  ihn  tötete.  An  den  Wänden : 
Wallbüchsen,  Morgensterne,  Streitkolben,  Dolche,  Schwerter, 
Kürasse  u,  a.  Im  1,  Fensterpult:  Sensenschwert  Thomas  Münzers, 
Kommandostäbe  Tillys  und  Pappenheims.  Am  letzten  Fenster  Stan- 
darte der  Pappenheimschen  Kürassiere,  —  Till.  Neuer  Waffen- 
saal, Waffen  aus  der  Zeit  Augusts  des  Starken  bis  auf  die  Neuzeit. 
R.  vom  Eingang  das  Hufeisen  (unter  Glas),  welches  August  der 
Starke  am  15.  Febr.  1711  mit  der  Hand  zerbrach.  Im  1.  Fenster- 
pult: 10.  Degen  und  Lederkoppel  Karls  XII.  von  Schweden;  14. 
zwei  Degen  Peters  des  Großen.  In  der  Mitte  sächsisch-polnische 
Waffen  u.  Fahnen;  iranzös.  Waffen  von  1870/71 ;  die  neuesten  Hin- 
terladungssysteme der  europ.  Armeen.  Türkische  Fahnen,  Roß- 
schweife und  andere  Trophäen  bilden  den  Eingang  zu  dem  —  IX. 
türkischen  Zelt  des  Großveziers  Kara  Mustapha,  welches  1683 
beim  Entsatz  Wiens  vom  deutsch-polnischen  Heere  unter  dem  Polen- 
könig Johann  III.  SoMesky  erobert  wurde.  In  der  Mitte  (unter  Glas): 
poln.  Schuppenharnisch  mit  Malteserkreuzen  (um  1700)  und  poln. 
Prunkschild  aus  dem  Anfang  des  xvn.  Jahrhunderts.  Gegenüber 
Feldküraß  Kurf.  Johann  Georgs  IIL  v,  Sachsen  (f  1691),  der  da- 
mals an  der  Seite  der  Polen  focht.  Orientalische  und  polnische 
Waffen.  —  X.  Sattels  aal.  Reitzeuge  und  andere  bei  glänzenden 
Hoffesten  benutzte  Gegenstände,  vornehmlich  aus  der  Regierungs- 
zeit Augusts  IL  d.  Starken  (1694-1733):  8.  Krönungsreitzeug 
Augusts  III.,  mit  orientalischen  Perlen  und  Diamanten  (1734) ;  13. 
Krönungsreitzeug  Augusts  IL,  mit  emailliertem  Gold,  Rubinen  und 
Diamanten  (1697).  —  XL  Klei  der  saal.  Hof-  und  Staatskleider 
aus  dem  xvi.-xviii.  Jahrhundert.  Eingangswand:  Mitren  der  letzten 
Meißener  Bischöfe  (xv.  Jahrh.).  In  der  Mitte  der  r.  Wand  in  einem 
Kästchen:  Hut  u.  einige  Drechslerarbeiten  Peters  d.  Gr.  Am  3. 
Fenster:  Schuhe  von  Kant,  Wieland,  Maria  Theresia.  Beim  Ausgang 
1.  Napoleons  I.  Stiefel,  die  er  in  der  Schlacht  bei  Dresden  trug,  und 
seine  Krönungsschuhe. 

Zurück  in  die  Kunstkammer  (Saal  II)  und  1.  weiter  durch  Saal 
XII  in  die  Gewehrgalerie  (Katalog  50  Pf.)  welche  im  Anschluß  an 
das  histor.  Museum  und  zu  den  gleichen  Zeiten  zugänglich  ist :  2000 
z.  T.  ausgezeichnete  Gewehre  und  andere  Waffen ;  19  Hirschgeweihe 
von  mehr  als  achtzehn  Enden,  An  den  Wänden  Bildnisse  sämtlicher 
sächsischer  Herrscher  bis  auf  August  IL  u.  s.  w. 
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Im  II.  Stock  des  Museums  "befindet  sicli  die  Anfang  des  xviii. 
Jahrh.  begründete  kgl.  *Porzellan  u.  G-EFÄßsAMMLUNG ,  die  groß- 
artigste, auch  Yom  Museum  zu  Sevres  nicht  übertroffene  Sammlung 
ihrer  Art,  mit  c.  19000  Stücken  chinesischen,  japanischen,  ost- 
indischen, französischen  und  Meißener  Porzellans,  sowie  italienischen 
Majoliken  (weniger  bedeutend)  u.  dgl. 

Durch  den  Yorsaal,  dessen  Betrachtung  man  besser  bis  zuletzt 
aufspart,  betritt  man  r.  den 

I.  Saal  (1.  beginnend  bis  zur  Eingangsthür  zurück,  dann  die 
Estraden  in  der  Mitte)  :  Chinesisches  Porzellan  aus  der  besten  Zeit, 
xvi.-xviii.  Jahrh.  Die  Erfindung  des  Porzellans  (porcella  oder  por- 
cellina  die  Venusschnecke)  in  China  reicht  bis  ins  vii.  Jahrh.  zurück; 
die  erhaltenen  Stücke  sind  aber  nicht  älter  als  aus  dem  xiv.  Jahrh., 
und  zu  höherer  Vollendung  (Malerei  unter  Glasur  d.  h.  vor  dem 
Brennen)  gelangte  die  Kunst  erst  seit  dem  xv.  Jahrh.  Das  chine- 
sische Porzellan  ist  echtes  oder  Hartporzellan,  aus  Porzellanthon 
oder  Kaolin  (Name  eines  chinesischen  Gebirges)  und  Feldspat  her- 
gestellt, und  im  Feuer  mit  einem  Glasurüberzug  aus  Quarz,  Feld- 
spat, Kaolin  oder  gebrannter  Porzellanmasse  versehen.  Die  Be- 
malung geschieht  entweder  unter  Glasur  (doch  vertragen  nur  wenige 
Farben  die  hohe  Temperatur)  oder  über  Glasur  (dann  werden  sie 
einem  nochmaligen  aber  geringeren  Feuer  ausgesetzt).  —  Hervor- 
zuheben u.  a.  Götterbilder  (Sehr.  1,  6);  weißes  Porzellangeschirr  mit 
Ornamenten ;  sechs  große  Hunde  des  Foh,  blau  mit  violett  (Sehr.  8)  ; 
meergrünes  oder  Seladonporzellan ;  haarsprüngiges  oder  Craquele- 
porzellan  (die  Risse  durch  schnelles  Abkühlen  nach  dem  ersten 
Brande  hervorgerufen);  gelbes  Kaiser- oder  Drachenporzellan,  für 
den  persönlichen  Gebrauch  des  Kaisers  angefertigt  und  daher  sehr 
selten  (xvii.  Jahrh.);  türkisblaues  Porzellan  (sehr  selten);  persische 
Vasen  und  Flaschen,  Vasen  Augusts  des  Starken ;  korallenrotes  Por- 
zellan (Sehr.  12,  15);  lasurblaue  Gefäße  und  Deckelvasen  mit  Mo- 
saikmustern (Sehr.  17) ;  Schüsseln  mit  Darstellungen  aus  dem  Hof- 
leben (Sehr.  19) ;  auf  den  Estraden  in  der  Mitte :  altchinesische 
blauweiße  Vasen ;  darunter  die  berühmten  fast  mannshohen  Dragoner- 
vasen, im  J.  1717  durch  August  den  Starken  von  Friedrich  "Wilhelm  I. 
von  Preußen  gegen  ein  Regiment  Dragoner  eingetauscht ;  Vasen  mit 
Bildern  von  Hofdamen  Ludwigs  XIV.  u.  s.  w.  —  II.  Verbindungs- 
g  ang :  Böttgerporzellan.  Dem  Alchimisten  Böttger  (1682-1719)  ge- 
lang es  im  J.  1709  zwar  nicht  das  gesuchte  Gold,  wohl  aber  das  Por- 
zellan herzustellen ,  anfänglich  nur  da?  rote  sogen.  Böttger-  oder 
Jaspisporzellan  (den  glasurähnlichen  Glanz  erhielt  es  durch  Schleifen), 
bald  darauf  auch  das  weiße.  1710  wurde  die  Fabrik  von  Dresden 
nach  Meißen  verlegt ;  zu  hoher  Blüte  gelangte  sie  nach  Böttgers  Tod 
unter  der  Leitung  des  Hofmalers  Herold  (f  1755),  neben  welchem 
der  Bildhauer  Kandier  (f  1775)  wirkte;  noch  jetzt  behauptet  sie  die 
Führerschaft  in  der  Herstellung  des  Hartporzellans.  Als  Proben  der 
Zeit  Herolds  und  Kändlers  mögen  die  am  Ende  des  Verbindungs- 
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ganges  aufgestellten  großen  Gruppen  der  Kreuzigung  Christi  und 
das  Modell  zu  dem  niclit  ausgefülirten  Reiterstandbild  Augusts  III. 
gelten.  —  II.  Saal.  A.  Meißner  Porzellan  in  Mstorisclier  Entwick- 
lung: Tiere,  Sclineel)allenvasen ;  Blumenstrauß,  aus  freier  Hand 
modelliert;  Büsten;  Tafelservice  Augusts  des  Starken  (erster  Ver- 
such der  Bemalung);  Vasen  mit  Jagd-  und  Schlachtscenen;  Näpfe 
von  1726  (mit  Schwertermarke) ;  rotes  Drachen-  oder  Hofporzellan 
(nur  für  den  Hof  hergestellt) ;  altmeißner  Figuren  und  Gruppen 
(Apollo  auf  dem  Helikon;  fünf  Sinne  u,  s.  w.);  die  vier  Jahreszeiten 
nach  Schillings  Modell;  große  Vase  von  1829;  Biskuitfiguren  (glanz- 
los, weil  ohne  Glasur  gebrannt),  Malereien  mit  Masse  (päte  sur  päte), 
welche  sich  kameenartig  abheben  (neue  Erfindung);  Prachtvasen 
mit  Gemälden;  Tischchen  aus  Porzellan;  Neptunbrunnen.  Weiter 
an  der  Hofseite  Sehr.  64-67  die  '^- Spitzners  che  Sammlung  altmeißner 
Porzellans.  —  Wieder  zurück  zum  Neptunbrunnen  (s.  oben).  Hier 
weiteres  europäisches  Porzellan:  Sehr.  68-71.  Hervorzuheben  von 
Berliner  Porzellan:  Biskuitbüste  der  Königin  Elisabeth  von  Preußen 
(1847),  und  große  Vase  (1837) ;  von  Sevresporzellan :  große  Vasen 
und  vergoldetes  Tischservice,  beides  von  1808;  zwei  große  Vasen 
mit  Malerei  von  1866  und  1870 ;  unter  dem  russischen  Porzellan  die 
Carcellampen  von  1876.  —  B.  Japanisches  Porzellan  (Sehr.  72-77 ; 
Estr.  80,  81) :  in  der  Mitte  des  Saales  große  Vasen  aus  der  Blüte- 
zeit (xyii.-xviii.  Jahrh.);  Pflanzen,  Tiere.  —  C.  Majoliken^  Stein- 
zeug ^  Terrakotten:  große  Deckelvasen,  Wedgwoodsteinzeug;  Jas- 
perware mit  weißen  Reliefs  auf  blauem  Grund.  —  Nun  in  den 
Vors  aal  mit  italienischen  Majoliken  (Sehr.  87);  deutschen  Stein- 
krügen (Sehr,  86  ;  XVI.  und  xvii.  Jahrh.)  ;  Faienceflguren  und  Vasen 
(Sehr.  90,  91).  In  der  Mitte  der  große  Trinktisch  des  Kurfürsten 
August  I.  (f  1586).  In  dem  Sehr.  92  (1.  neben  der  Ausgangsthür) 
Gläser  aus  dem  xvi.  u.  xvii.  Jahrh. 

Südl.  neben  dem  Museum  Johanneum,  am  Jüdenhof,  das  reich 
skulptierte  Renaissancethor  der  alten  Schloßkapelle,  mit  geschnitzter 
Holzthür  von  1555.  —  Nahebei,  Galeriestr.  9,  Karl  Maria  von 
Webers  Woh7ihaus  (S.  254). 

In  der  gegenüberliegenden  Ecke  des  Neumarktes  ein  1866  er- 
richtetes Standbild  Friedrich  Augusts  II.  (f  1854) ,  von  Hähnel, 
Bronzeguß  auf  Granitpostament,  umgeben  von  den  Idealgestalten 
der  Frömmigkeit,  Weisheit,  Gerechtigkeit  und  Stärke. 

Auf  dem  Alt  markt  (t>l.  E  5)  steht  seit  1880  als  Siegesdenk- 
mal für  1870/71  eine  Germania  ,  nach  Henzes  Modell  von  Cellai 
in  Florenz  in  karrarischem  Marmor  ausgeführt;  am  Sockel  die  Ideal- 
gestalten des  Friedens,  der  Wehrkraft,  der  Wissenschaft,  der  Be- 
geisterung. An  der  W.-Seite  das  1745  erbaute  Rathaus.  Vom  Alt- 
markt nach  dem  Pirnaischen  Platz  führt  die  verkehrreiche  König 
Johannstraße.  —  Die  nahe  Kreuzkirche  (PI.  E  5),  nach  dem  preuß. 
Bombardement  des  Jahres  1760  neu  aufgebaut,  hat  einen  95m  h. 
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Turm,  der  einen  guten  Überblick  über  die  Stadt  gewährt  (25  Pf., 
9-12  und  3-7,  im  Winter  2-4  Uhr;  Sa.  2  Uhr  Motette).  —  In  der 
Kreuzstraße  n°  10  das  Stadtmuseum  (Eintr.  S.  246),  mit  Dresdener 
Münzen,  Bildern,  Modellen,  Altertümern,  Urkunden  u,  s.  w. ;  auch 
der  Schlitten,  in  welchem  Napoleon  I.  aus  Rußland  zurückgekehrt 
sein  soll.  —  An  der  Friedrichsallee  die  1894  erbaute  Reformierte 
Kirche  (PL  E  5);  nahebei  das  Victoriahaus  (S.  244),  1891-92  im 
Stil  der  deutschen  Renaissance  erbaut. 

Am  Georgsplatz  äie  Kreuzschule  (PI.  E  6),  1864-65  nach 
Plänen  von  Arnold  im  got.  Stil  erbaut,  städtisches  Gymnasium 
(in  der  Aula  Fresken  von  A.  Dietrich;  zugängl.  im  Sommer  am 
1.  Sonntag  des  Monats  11-1  Uhr  frei,  Di.  Fr.  3-5  U.  gegen  50  Pf.). 
—  Davor  das  am  18.  Okt.  1871  enthüllte  Bronzestandbild  Theodor 
Körners,  des  Sängers  von  „Leyer  und  Schwert",  nach  Hähneis 
Modell,  sowie  seit  1887  die  Büste  des  Dichters  Karl  Gutzkow 
(f  1878),  der  1847-49  Dramaturg  des  Dresdner  Hoftheaters  war,  von 
Andresen,  und  die  des  Komponisten  Jul.  Otto  (f  1877),  von  Kietz. 

An  der  anstoßenden  Bürgerwiese,  einem  großen  mit  An- 
lagen bedeckten  Platz  (bei  der  Fontäne  eine  hübsche  Marmor- 
gruppe :  Venus,  Amor  die  Flügel  beschneidend,  von  Th.  Bäumer), 
und  weiterhin  in  dem  ganzen  südl.  Viertel  der  Stadt  (Beuststr., 
Goethestr.  u.  s.  w.)  sind  in  neuerer  Zeit  hübsche  Privathäuser  ent- 
standen, durchgängig  im  Renaissancestil.  An  der  Bürgerwiese  1. 
no  9,  das  nach  Entwürfen  von  Semper  erbaute  Oppenheimsche  Haus, 
jetzt  im  Besitz  des  Barons  v.  Kaskel.  —  Auf  dem  Moltkeplatz 
(PI.  E  6)  der  von  Broßmann  ausgeführte  Nymphenbrunnen,  1865 
angelegt,  und  auf  dem  nahen  Ferdinandsplatz  der  ^Gänse- 
diebbrunnen,  mit  hübscher  Figur  von  Rob.  Diez,  1880  von  Bierling 
in  Erz  gegossen.  —  Unweit,  in  der  Wiener  Str.,  die  engl.  Kirche 
(PI.  ET),  mit  Glasgemälden.  —  In  dem  Hause  Beuststr.  1  die  Ge- 
mäldegalerie des  Konsuls  Meyer  (zugängl.  3-5  U.  Nachm.  nach 
Meldung;  moderne  Bilder).  —  Großer  Garten,  s.  S.  279. 

Am  südl.  Ende  der  Prager  Straße  n«  20  (PI.  E  7)  das  Pano- 
rama (S.  246),  den  Kampf  der  Sachsen  vor  Paris  darstellend,  von 
Braun  in  München,  nebst  dem  Diorama  Kaiser  Wilhelm  in  seinem 
Arbeitzimmer.  Weiter  w.  die  ausgedehnten  Gebäude  des  Böhmischen 
Bahnhofs  (PI.  D  7). 

An  dem  mit  Anlagen  bedeckten  Bismarckplatz  (PI.  D  E  7) 
das  Polytechnikum  (PI.  D  8),  1872-75  nach  Plänen  des  Prof.  Rud. 
Heyn  aufgeführt,  mit  wirkungsvollem  Treppenhaus.  In  der  Streh- 
lenerstraße  r.  die  schottische  Kirche.  —  Noch  entfernter  die  sechs- 
türmige  russische  Kirche  (PL  D  8),  nach  Plänen  von  H.  D.  v.  Bosse 
aus  Petersburg  1874  erbaut,  und  die  Kirche  der  amerikanischen 
Gemeinde.  Westl.  von  hier,  Liebigstr.  1,  die  Privatsternwarte  des 
Hrn.  V.  Engelhardt. 
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Am  rechten  Ufer  der  Elbe,  in  der  Neustadt,  steht  auf  dem 
an  die  Augustusbrücke  (S.  248)  anstoßenden  Marktplatz  ein  über- 
lebensgroßes Reiterhild  Augusts  IL  (PI.  F  3),  „des  Starken^',  aus 
getriebenem,  vergoldetem  Kupfer,  von  Wiedemann^  einem  Kupfer- 
schmied aus  Augsburg,  1736  (Modell  im  Gr.  Gewölbe  S.  251). 

Von  hier  links  zum  Japanischen  Palais  (PI.  E  2),  1715  von 
Pöppelmann  für  den  Grafen  Flemming  erbaut,  später  von  August  II. 
erworben  und  für  ihn  von  Pöppelmann  und  Longuelune  1729-41 
umgebaut,  nach  dem  früher  dort  aufbewahrten  japanischen  Porzellan 
benannt.  Es  ist  ganz  von  der  königl.  Bibliothek  in  Anspruch 
genommen.  Unter  Kurfürst  August  (f  1586)  gegründet,  zählt  die 
Bibliothek  jetzt  an  400000  Bände,  1400  Inkunabeln,  6000  Hand- 
schriften, 2800  Landkarten,  u.  a.  Am  reichsten  sind  geschichtliche 
Werke  vertreten  ,  namentlich  deutsche  (speziell  sächsische)  und 
französische  Geschichte,  dann  neuere  Litteraturen.  Direktor:  Prof. 
Dr.  Schnorr  V.  Carolsfeld;  Eintr.  s.  S.  246. 

Die  Schaustücke  der  Bibliothek  sind  in  Glasjchränken  aufgestellt. 
S  chrank  i :  Hieroglyphenkodex  aus  Yukatan,  3,7in  1.,  auf  beiden  Seiten  be- 
schrieben; Pergameathandschrift  der  vier  Evangelien  (xiii.  Jahrh.)-^  Codex 
Boerneritmus  der  Paulinischen  Briefe,  von  einem  iri'-- eben  Mönehin  St.  Gallen 
geschrieben  (ix.  Jahrh.);  ein  Bind  der  Sppuchgedichte  des  Hans  Sachs; 
Böhmische  Bibel  des  xv.  Jahrhunderts;  Fragment  der  42zeiHgen  Bibel 
Gutenhergs:,  Armenbibel;  Psalierium,  der  älteste  mit  Datum  versehene  Druck; 
Seb.  Brants  Narrenschitf,  erste  deutsi.he  Ausgabe  von  1494,  mit  114  Holz- 
schnitten. —  Schrank  g:  persisches  Ful  Nameh  (Schatzkästlein)  in  Gold- 
schrift mit  vielen  Zeichnungen;  Hieroglypbcnfragment  auf  Papyrus  ge- 
schrieben; achteckiger  Koran  in  der  Größe  eines  Thalers,  Koran  des 
Sultans  Bajazet  II.  mit  Goldverzierungen;  Handschrift  eines  türkichen, 
gegen  das  Trinken  gerichtet  n  Gedichts,  mit  schönen  Abbildungen.  — 
Schrankh:  Runenkalender  auf  Buchshaum  aus  dem  xii,  und  xiii.  J  ahrh. ; 
Valturius  „cZe  re  militari''\  Pergamenthandschrift  des  xv.  Jahrhunderts,  mit 
zahlreichen  Abbildungen  militärischer  Gegenstände;  Danteühersetzung  von 
Philalethes  (König  Johann  von  Sachsen),  der  Anfang  v.  m  König  selbst  ge- 
schrif-ben  ;  Leipziger  Stadtrechnungen  aof  schwarzen  Wa  hstafeln;  Turnier- 
bücher  mit  Abbildungen,  namentlich  das  des  Königs  Rene  v.  Anjou,  aus 
dem  XV,  Jahrb.,  früher  im  Besitz  Karls  des  Kühnen  von  Burgund;  ein 
"Band  mit  56  Miniaturbildnissen  berühmter  u.  gelehrter  Männer  des  xv.  u. 
XVI.  Jahrb.,  wahrscheinlich  von  Cranach  d.  J. ;  drei  Horarien  mit  bild- 
lichen Da-stellungen  aus  dem  xv.  und  xvi.  Jahrhundert;  Sachsenspiegel., 
Handschrift  m  t  Zeichnungen  (1386);  Facsimile  Yon.  Dürers  Vier  Büchern 
von  menschlicher  Proportion  (Original  im  Handschriftensaal);  Briefe  Melanch- 
thons  und  Schriften  Luthers;  Bildoisse  sächs.  Fürsten  von  der  ältesten  Zeit 
bis  auf  Augistll.  —  An  den  Fenstern  gppreßte  Einbände.  —  Im  nächsten 
Saal  Gellerts  Totenmaske,  in  farbigem  Wachs .  —  Im  deutschen  Saal  Mar- 
morbüsten Goethes  und  Tiecks,  von  David  d'Angers.  —  Nicht  mehr  gezeigt 
wird  der  Atlas  Eopal,  19  Foliobände  fürstlicher  Bildnisse  des  xvii.  Jahrb., 
mit  Karten  und  Plänen,  1707  in  Amsterdam  in  3  Exemplaren  verfertigt, 
wovon  eines  im  Haag,  das  andere  in  Kopenhagen. 

Der  Japanische  Garten  hinter  dem  Palais,  meist  Palaisgarten 
genannt,  ist  stets  geöffnet;  hübsche  Aussicht. 

Im  Birkenwäldchen  am  Wege  zum  schlesischen  Bahnhof  Büste 
des  Jugendschriftstellers  G.  Nieritz  (f  1876  ;  PI.  F  2),  von  Kietz. 

Körnerstraße  n°  7  (PI  E  3)  bezeichnen  Marmortafeln  und  Me- 
daillonbilder das  ehem.  Haus  des  Appellationsrats  Körner,  woselbst 
Schiller  1784-86  wohnte  und  Theodor  Körner  am  23.  Sept.  1791 
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geboren  wurde.  Darin  das  städtische  Körnermuseum  (S.  246)  unter 
Direktion  des  Dr.  Peschel,  eine  reichhaltige  Sammlung  von  Erin- 
nerungen an  Theodor  Körner  und  an  die  Befreiungskriege. 

Vom  Marktplatz  (S.  278)  zieht  sich  n.ö.  die  hreite,  mit  Bäu- 
men bepflanzte  Hauptstraße;  am  Anfang  zwei  monumentale 
Flaggenmasten.  An  ihr  1.  die  1732-39  aufgeführte  Dreikönigskirche 
(PI.  F2),  mit  94m  hohem,  1854-57  erbautem  Turm;  an  diesem 
7  Statuen  (die  Tier  Evangelisten  und  die  heil,  drei  Könige),  von 
Hähnel.  —  Etwas  weiter  r.  die  katholische  Kapelle  (PI.  F  2), 
1863  nach  Bothens  Entwurf  Yollendet.  Über  dem  Portal  ein 
Christus,  Yon  Hähnel'^  im  Bogenfeld  eine  Maria,  auf  Goldgrund, 
von  Kriehel.  Im  Innern  reiche  Dekoration;  Altargemälde  von 
Schönherr. 

Die  Hauptstraße  mündet  auf  den  Albertplatz  (PI,  G  2)  mit 
zwei  Monumentalbrunnen,  stilles  Wasser  und  *stürmische  "Wogen, 
Bronze  nach  Modellen  von  Rob.  Diez  (1894).  R.  am  Eingang  der 
Bautzener  Straße,  das  Alberttheater  (S.  245),  mit  Skulpturen  von 
Menzel  und  Henze^  Sgraffitobildern  von  Dietrich  und  Deckenbildern 
von  Oehme.  —  R.  der  Bautzener  Straße  folgend  gelangt  man  zur 
Lutherkirehe  (PI.  H  1),  1887  im  got.  Stil  erbaut.  —  Südl.,  an  der 
Carolabrücke  (S.  248),  der  imposante  Neubau  des  Finanzministe- 
riums (PI.  F  3),  nach  Plänen  des  Geh.  Oberbaurats  Wanclcel  1896 
vollendet,  mit  großem  Mosaik  auf  Goldgrund  im  Giebelfeld  der  Eib- 
fassade. Von  der  Terrasse  davor,  wie  auch  von  der  Brücke,  schöne 
Aussicht. 

N.ö.  der  Neustadt  dehnt  sich  die  Albertstadt  aus,  mit  großen 
Kasernen,  Zeughaus  und  andern  Militärgebäuden.  An  der  Carola- 
allee das  Mausoleum  des  Kriegsministers  Grf,  v.  Fabrice  (f  1891), 
mit  Kolossalstandbild  von  Schilling. 


Im  Südosten  der  Stadt,  vor  dem  Pirnaischen  Thore,  liegt 
d  er  königl.  Große  Garten  (PI.  G  H 1 7,  8 ;  mit  Kaffeehäusern  u.  Rest.) , 
ein  1676  angelegter,  später  vergrößerter  Park  von  etwa  155ha 
Flächenraum,  am  26/27.  August  1818  Schauplatz  heftiger  Kämpfe 
zwischen  Preußen  und  Franzosen.  Zwei  breite  Hauptalleen  zum 
Fahren,  welche  von  schattigen  Reit-  und  Fußwegen  eingefaßt  sind, 
durchschneiden  den  Park  der  Länge  und  Breite  nach.  Marmor- 
gruppen schmücken  die  Anlagen.  An  der  Kreuzung  der  beiden 
Hauptalleen  steht  ein  1680  erbautes  LusTscHxoß  (PI.  I  7 ;  V2  8t. 
Gehens  von  der  alten  Eibbrücke),  in  welchem  jetzt  das  1841  ge- 
gründete Altertümermuseum  aufgestellt  ist. 

Daa  Altertümermuseum  (Eintritt  s.  S.  246,  Führer  von  Dr.  A.  v.  Eye, 
ijf)  umfaßt  etwa  3000,  vorwiegend  kircliliclie  Gegenstände  aus  sächsisclien 
Landen.  Beaclitenswert  eine  Kreuzigungsgruppe  (xiii.  Jahrh.)  aus  dem  Frei- 
berger  Dom;  heil.  Grab  (zweite  Hälfte  des  xv.  Jahrh.)  aus  der  Bartholo- 
mäuskirche in  Dresden;  Kolossalfiguren:  Christus  und  vier  Apostel  (xvi. 
Jahrh.)  aus  dem  Freiherger  Dom ;  hh.  Florian  und  Michael  (um  1525) ;  Blodell 
des  salomonischen  Tempels  (xviii.  Jahrh.). 
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An  den  großen  Garten  stößt  nordöstl.  der  seit  1891  angelegte 
botanische  Garten  (Eintr.  s.  S.  246),  südl.  der  Mbsclie  zoologische 
Garten  (PI.  GH  7,  8;  Eintritt  s.  S.  246),  mit  Konzerthaus  und 
Restaurant. 

Kirchhöfe.  Auf  dem  alten  Neustädter  Kirchhof,  an  dessen  Mauer  ein 
Totentanz  in  27  Reliefgestalten  vom  J.  1534,  erinnert  eine  8m  h.  Spitz- 
säule an  die  im  Kampf  mit  Aufständischen  vom  3.  bis  9.  Mai  1849  gefallenen 
Soldaten.  —  Auf  dem  neuen  Neustädter  St.  Pauli-Friedhof  (Straßenhahn 
n°  16,  s.  S.  245),  20  Min.  weiter,  ruhen  in  langen  Reihen  die  in  den  Kriegs- 
lazaretten der  J.  1866  u.  1870/71  Verstorhenen.  —  Auf  dem  kath.  Kirchhof 
(PI.  B  2)  u.  a.  die  Gräber  von  Friedrich  von  Schlegel  (t  1829),  des  Tonmeisters 
Karl  Maria  von  Weher  (f  1826).  — Auf  dem  Trinitatisfriedhof  an  der  Blase- 
witzer  Straße  u.  a.  der  Bildhauer  Rietschel  (S.  282). 


Umgebungen  von  Dresden. 

(Vgl.  die  Karte,  sowie  R.  50  u.  51.) 
Die  Bergstraße  (PI.  D  8)  führt  in  gerader  Richtung  nach  dem 
Dorf  Eäcknitz.  Unmittelbar  hinter  diesem ,  auf  der  1.  Seite  des 
Dorfes,  1/2  St.  s.  Ton  der  Stadt  (nächster  Zugang  aus  den  östl.  Stadt- 
vierteln durch  die  ühlandstraße),  ist  das  Denkmal  Moreaus,  von 
drei  Eichen  umgeben,  nahe  der  Stelle  errichtet,  wo  den  an  der  Seite 
des  russ.  Kaisers  haltenden  General  die  tödliche  Kugel  traf  (27.  Aug. 
1813).  Aussicht  von  der  Franzenshöhe,  200  Schritt  weiter;  aus- 
gedehnter von  der  in  derselben  Richtung  —  (über  Kaitz  und  Nöth- 
nitz,  woselbst  J.  J.  Winckelmann  vor  seiner  Reise  nach  Italien 
fünf  Jahre  lebte)  —  I72  8t.  südlich  gelegenen  Goldenen  Höhe 
(350m;  Restaur.). 

Lohnen  d  ist  eine  Spazierfahrt  von  Dresden  (Neustadt)  am  rechten 
Eibufer  auf  der  Bautzener  Landstraße,  am  Abhang  der  bewaldeten, 
unten  rebenbewachsenen  Hügel  hin,  an  zahlreichen  Landhäusern 
und  den  Yergnügungsgärten  Wald  Schlößchen  (25  Min.  von  der 
Augustusbrücke ;  Straßenbahn  n°  4,  s.  S.  245)  und  Saloppe  (mit 
Aussicht;  in  der  Nähe  eine  Dampfschiffstation)  vorüber.  —  Unten 
an  der  Elbe  die  Wasserwerke  von  Dresden,  mit  Türmen.  15  Min. 
vom  Waldschlößchen  der  Albrechtslerg,  mit  schönem  Schloß  des 
Grafen  Hohenau  (im  Sommer  täglich,  außer  Sonnt.,  3-7  Uhr  zu- 
gänglich). Daneben  stromaufvrärts  Villa  Stockhausen,  weiter  strom- 
aufwärts die  im  engl.  Stil  erbaute  Villa  Eckherg,  mit  drei  Türmen. 
—  Hinter  dem  Albrechtsberg  führen  Spaziergänge  im  Walde  auf- 
wärts nach  dem  Aussichtspunkt  auf  dem  Wolfshügel. 

Etwa  3km  vom  Waldschlößchen  zieht  sich  die  Bautzener  Straße 
1.  bergan  und  erreicht  nach  1/4  8*-  die  besuchte  Sommerfrische 
Weißer  Hirsch  (*  Kurhaus ;  Sanatorium  des  Dr.  Lahmann ,  P. 
7-12^;  Rest.  Luisenhof),  am  Rande  des  Waldgebiets  der  Dresde- 
ner Heide,  mit  Loschwitz  durch  eine  592m  lange  Drahtseilbahn  ver- 
bunden (hinauf  25,  hinab  10  Pf.). 

Auf  der  Hochebene  der  Dresdener  Heide  erreicht  man  vom  Weißen 
Hirsch  wie  vom  Wolfshügel  (s.  oben)  in  1  St.   die  Heidemühle  (Restaur.), 
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an  der  von  Dresden  nach  Eade"berg  (S.  282)  führenden  Landstraße;    von 
hier  schöner  "Weg  durch  den  Prießnitzgrund  nach  (IV4  St.)  Klotzsche  (S.  282). 

Kurz  Yor  dem  Weißen  Hirsch  führt  ein  Fahrweg  r.  abwärts  an 
der  von  Fran  Simon  gegründeten  Heilanstalt  vorüber  nach 

Loscliwitz.  Am  Weg  ein  kleines  mit  Ziegeln  gedecktes, 
durch  eine  Inschrift  und  die  „Schillereiche"  bezeichnetes  Sommer- 
haus: „Hier  schrieb  Schiller  bei  seinem  Freunde  Körner  (S.  278) 
den  Don  Carlos  1785,  1786,  1787".  An  den  Maler  Ludwig  Eichter 
(f  1884)  erinnert  ein  Denkmal  mit  Medaillonporträt  in  Bronze. 
Losch witz  (Grasth.:  H.  Demnitz,  an  der  Elbe;  Restaur. :  Burgberg 
und  Viktoriahöhe,  beide  hochgelegen  und  mit  Aussicht),  mit  4400 
Einwohnern  und  zahlreichen  Villen,  liegt  5km  ö.  von  Dresden 
[Dampf schiff  Station),  am  r.  Ufer  der  Elbe.  Obst-  und  Weingärten 
ziehen  sich  die  Höhe  hinan. 

Eine  Gitterbrücke  führt  über  den  Fluß  nach  Blasewitz  (ScMl- 
lergarten^  gelobt,  H.  Bellevue,  beide  mit  Aussicht,  H.-P.  Weißes 
Schloß,  an  der  Stadtgrenze;  Straßenbahnen  s.  S.  245;  Dampf- 
schiffstation), bekannt  durch  die  Gustel  aus  Blasewitz  in  ,,Wallen- 
steins  Lager".  Eine  elektrische  Bahn  führt  auf  dem  1.  Ufer  weiter 
nach  Lauhegast,  wo  ein  Denkmal  der  Schauspielerin  Karoline 
Neuber  (7  1760).  Bei  Tolkewitz  das  Vergnügungsetablissement 
Donaths  Neue  Welt. 

Halbwegs  zwischen  Loschwitz  und  (IY2  St.)  Pillnitz,  bei  Hos- 
terwitz (Dampfschiffstation),  liegt  nahe  am  Wege  r.  (am  Ende  der 
Pappelallee  und  Eingang  des  hübschen  Keppgrundes ,  wo  zwei 
Wirtshäuser)  das  Haus,  in  welchem  Karl  Maria  v.  Weber  seine 
Opern  Freischütz  und  Oberen  komponierte. 

Das  Uöwgl.  Lustschloß  zu  Pillnitz  (114m;  Dampfschiffstation), 
13km  oberhalb  Dresden  am  r.  Ufer  der  Elbe  gelegen,  ^j^  St.  von 
Niedersedlitz  (S.  288),  ist  der  gewöhnliche  Sommersitz  des  sächs. 
Hofes,  mit  Anlagen  und  botanischem  Garten;  in  der  Schloßkapelle 
und  im  Speisesaal  Fresken  von  Vogel.  Vor  dem  Schulhause  des 
c.  600  Einwohner  zählenden  Dorfes  steht  ein  Denkmal  des  Dichters 
Julius  Hammer  (f  1862  in  Pillnitz). 

Von  der  künstlichen  Ruine  hinter  Pillnitz,  am  Wege  zum  Pors- 
berg, hübscher  Blick  in  das  Eibthal;  weiter  über  die  Meixmühle 
(Restaur.)  zum  Porsberg  (362m),  1  St.  östl.  von  Pillnitz,  mit 
weiter  Rundsicht ;  oben  gutes  Whs.  —  Von  hier  wie  von  Pillnitz 
kann  man  in  IV2  St.  (lohnender  Umweg  durch  den  Liehethaler 
Grund  mit  der  Lochmühle,  Restaur.)  nach  Lohmen  (S.  282)  ge- 
langen, und  von  da  über  das  Dorf  ütteivald  und  durch  den  Utte- 
walder  Grund  auf  die  Bastei,  21/2  St.,  vgl.  S.  292. 

Nordwest!,  von  Dresden  erhebt  sich  am  1.  Elhufer  der  Osterherg  (245m; 
Restaur.  mit  Aussicht),  den  man  von  Niederwartha  (Haltestelle  der  Bahn 
Dresden-Israundorf-[Coswig]  und  der  Dampfschiffe  nach  Meißen)  durch  den 
&uravd,ig&vi  Amselgrund  in  3/4  St.  erreicht.  Rückweg  nach  Cossebaude,  Station 
der  eben  genannten  Bahnlinie. 
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49.  Von  Dresden  nach  Görlitz  (Breslau)  und  Zittau. 

Nach  Görlitz:  102km.     Sächsische  Staatsbahn.    Schnellzug  in  c.  2  St.  für 

Ji  9.30,  6.90;   Pers.-Z.  in  c.  3  Öt.    für  Jl  Ö.30,  6.20,  4.20.     Schnellzug  von 

Dresden-Neustadt  bis  Breslau  in  51/2  St.  für  Jt  23.90,  17.80  ,  12.50.  —  Nach 

Zittau  (über  Löhau):  112km  in  2V2-4  St.  für  Jif  9.00,  G.hO,  4.20. 

Dresden  (ScMesisclier  Bahnhof)  s.  S.  242;  r.  die  Alhertstadt 
(S.  279).  —  Durch  die  Dresdener  Heide  nach  (Tkm)  Klotzsche; 
Zweighahn  nach  (20km)  Königsbrück;  zur  Heidemühle  s.  S.  281.  — 
11km  Langebrück.  —  17km  Radeberg  [Gasth. :  Deutsches  Haus), 
Städtchen  mit  altem  Schloß,  das  Geburtshaus  des  Dichters  Langbein 
(1757),  jetzt  Amtsgericht.  1/2  St.  n.  im  Kiefernwald  das  Augustus- 
bad,  mit  Eisenquelle  und  "Wasserheilanstalt  (Direktor  Dr.  Peli- 
zäus),  am  Eingang  zum  Seifersdorfer  Thal.  —  22km  Arnsdorf. 

Von  Arnsdorf  nach  Lübbenau,  96km,  Eisenbahn  in  c.  4  St. 
für  J?  7.80,  5.90,  3.90.  —  Stationen  :  13km  Pulsnitz  (Gasth. :  Grauer  Wolf), 
freundlich  gelegen;  auf  dem  Marktplatz  ein  Denkmal  des  hier  geborenen 
Bildhauers  Rietschel,  von  Kietz  (l!:90j;  auf  dem  Kirchhof  das  Grabmal 
der  Eltern  Rietschels  von  seiner  Hand.  —  25km  Kamenz  (Gasth. :  Hirsch., 
Sonne),  mit  77Ü0  Einw. ,  Geburtsort  Lessings  (22.  Jan.  1729),  dem  1863  in 
der  Nähe  der  wendischen  Kirche  eine  Kolossalbüste ^  von  Knauer,  errichtet 
wurde;  Gedenktafel  an  der  Stelle  seines  Geburtshauses.  Im  Kirchenbuch 
der  Marienkirche  findet  sich  sein  Name  eingetragen ;  in  der  Vorhalle  Grab- 
steine seiner  Eltern.  V*  St.  s.w.  vor  der  Stadt  der  Hutberg.,  mit  Aus- 
sicht (Lessing) -Turm.  2  St.  s.o.  von  Kamenz  liegt  das  1264  gest.  Cister- 
cienserinnenkloster  Marienstern:,  spätgot.  Kreuzgang,  alte  Glasgemälde. 
Nebenbahn  von  Kamenz  nach  (8km)  Elstra  (Gasth.:  Goldener  Engel).  — 
Die  Bahn  kreuzt  weiterhin  bei  (47km)  Hohenbocka  die  Kohlfurt-Roßlauer 
(S.  151),  bei  (56km)  Senftenberg  die  Frankfurt-Großenhainer  (S.  142),  bei 
(82km)  Calau  die  Halle-Cottbus-Gubener  Bahn  (S.  225). —  96km  iM&6e«a«, 
an  der  Bahn  Berlin-Görlitz,  s.  S.  163. 

Von  Arnsdorf  nach  Pirna,  21km,  Eisenbahn  in  40  Min.  für 
Ji'  1.70,  1.30,  0.90.  —  Stationen :  Dittersbach  (weite  Rundsicht  von  der 
„Schönen  Höhe",  V2  St.)',  Dürrröhrsdorf,  von  wo  Zweigbahn  über  Stolpen 
(sehenswerte  Schloßruine;  1716-65  Gefängnis  der  Gräfin  Cosel)  nach  Neu- 
stadt (S.  301);  Lahmen  (S.  281).  Dann  über  die  Elbe.  —  21km  Pirna, 
s.  S.  283, 

30km  Großharthau.  —  37km  Bischofswerda  (Gasth. :  Goldner 
Engel).  1  St.  nördl.  liegt  Rammenau ,  wo  am  19.  Mai  1762  J.  G. 
Fichte  geboren  wurde ;  Denkmal  1862  errichtet. 

Von  Bischofswerda  nach  Zittau,  64  bzw.  75km,  Eisenbahn 
in  2^/2  bzw.  3  St.  —  Stationen:  Schmölln,  Putzkau.  —  Q^m.  N'iederneukirch 
(3/4  St.  w.  der  Valtenberg.,  586m  ü.  M.,  vom  Turm  prächtige  Aussicht);  13km 
Oberneukirch;  19km  Wilthen.,  zugleich  Stationen  der  Schandau-Bautzener 
Bahn  (S.  301).  —  29km  Taubenheim.,  Zweigbahn  nach  Dürrhennersdorf  (s. 
unten).  —  39km  Ebersbach.  [Von  Ebersbach  führt  die  böhmische  Nordbahn 
weiter  nach  Rumburg .^  Schönlinde;  19km  Kreibitz.,  wo  die  S.  290  gen.  von 
Tetschen  kommende  Linie  mündet;  vom  Kaltenberg  bei  Kreibitz  lohnende 
Aussicht.]  Zweigbahn  von  Ebersbach  über  Dürrhennersdorf  nach  (15km) 
Löbau  (S.  284).  —  42km  Alt- Gersdorf.,  V4  St.  vom  Bahnhof  die  Spreequelle., 
1889  hübsch  gefaßt.  Bei  (46km)  Eibau  teilt  sich  die  Linie.  Der  kürzere 
Strang  geht  über  (52km)  Oberoderwitz  (Einmündung  der  Bahn  Löbau-Zittau, 
S.285)  und  (58km)  ÄcAei&e  nach  (64km)  Zittau.  Der  längere  Strang  berührt 
u.  a.  (59km)  Warnsdorf,  Knotenpunkt  für  die  von  Bodenbach  kommende 
Bahn  (S.  290);  (61km)  Großschönau,  einen  Hauptsitz  der  sächs.  Damast-  u. 
Seidenweberei,  und  (65km)  Hainewalde  (südl.  der  509m  h.  Breiteberg.,  mit 
einem  1891  enthüllten  Kaiser  Friedrich  Denkmal,  von  Geyer);  bei  (69km) 
Scheibe  (s.  oben)  treffen  beide  Zweige  der  Bahn  zusammen.  — Zittau  s.  S.  285. 
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42kin  Demitz;  48kni  Seitsehen.  —  Die  Bahn  ühersclireitet 
das  Thal  der  Spree  auf  langem  Viadnkt,  mit  schönem  Blick  auf 
Bautzen. 

56km  Bautzen.  — G-asth.:  *Gold.  Krone;  Weintraube,  gelobt; 
Weißes  Roß-,  H.  Gude,  am  Bahnhof.  —  Rest.:  Stadtkeller,  im 
Gewandhaus;  Bierpalast,  Tuehmachergasse.  —  Einsp.  vom  Bahnhof  in 
die  Stadt  50  Pf.,  der  Tag  8  Jl.  —  Stadtbad,  an  der  Wallstraße. 

Bautzen  ('220m},  wendisch  Budissin,  mit  23  700  Einw.,  die  ge- 
werbreiche  Hauptstadt  der  sächsischen  Oberlausitz,  ehedem  eine 
der  Sechsstädte  (S.  165),  von  Mauern  und  Türmen  malerisch  um- 
geben, liegt  auf  einer  steilen  Anhöhe  an  der  Spree.  Vom  Bahnhof, 
der  südl.  außerhalb  der  Stadt  gelegen  ist,  gelangt  man  durch  die 
„Hauptstraße",  an  dem  (1.)  stattlichen  Gymnasium  vorüber,  die  Pro- 
menaden der  WaUstraße  kreuzend,  wo  r.  ein  Denkmal  für  1870/71 
steht  (östl.,  am  Albertplatz,  die  1891  vollendete  Martha- Marien- 
Mrche),  dann  r.  durch  die  Hospitalstraße  und  1.  durch  die  Stein- 
straße auf  den  Kornmarkt,  einen  großen  unregelmäßigen  Platz, 
in  dessen  SO.-Ecke,  dem  Hot.  zur  Gold.  Krone  gegenüber,  die  iven- 
dische  Kirche  liegt.  Dieser  n.w.  gegenüber,  auf  der  andern  Seite  des 
Kornmarkts,  der  Reichenturm^  dessen  Außenseite  ein  1611  gesetztes 
Denkmal  Kaiser  Rudolfs  II.  schmückt.  Weiter  nördl.  die  nach  Sem- 
pers  Plänen  erbaute  Alte  Kaserne. 

Hinter  dem  Reichenturm  führt  die  Reichenstraße  auf  den  Haupt- 
markt,  der  den  Mittelpunkt  der  Altstadt  bildet.  Hier  1.,  mit  der 
Hauptfront  nach  der  Inneren  Lauenstraße  zu,  das  1883  vollendete 
stattliche  Gewandhaus,  worin  u.  a.  die  städtische  Bibliothek  und 
im  2.  Stock  das  Stiebermuseum  (nach  dem  Stifter  benannt),  mit 
Altertümern,  Bildern  u.  dergl.  (geöffnet  Mi.  2-4  U.,  20  Pf.,  sonst 
nach  Meldung  in  der  Wellerschen  Buchhandlung,  1  Pers.  50,  jede 
weitere  20  Pf. ;  Katalog  20  Pf.). 

Das  dem  Gewandhaus  gegenüber  gelegene  Rathaus  (im  Innern 
Bildnisse  der  Bautzener  Bürgermeister  seit  400  Jahren)  trennt  den 
Hauptmarkt  vom  Fleischmarkt,  in  dessen  Mitte  1867  ein  Brun- 
nendenkmal für  den  Kurfürsten  Johann  Georg  /.,  durch  den  Bautzen 
im  Prager  Frieden  1635  an  Sachsen  kam,  errichtet  worden  ist.  Die 
große  St.  Petrikirche^  auf  der  NO.-Seite  des  Fleichmarkts ,  ist  ein 
einfacher  spätgot.  Hallenbau,  1441-54  erbaut,  mit  Gewölbe  von  1497 
und  1502  vollendeten  Türmen,  seit  1635  von  Protestanten  und 
Katholiken  gemeinschaftlich  benutzt  (die  beiden  Abteilungen  sind 
nur  durch  ein  Gitter  getrennt).  —  Die  Brüdergasse  führt  vom 
Fleischmarkt  westl.  nach  der  Ruine  der  alten  Mönchskirche  und  dem 
Stadt.  Wasserturm. 

Vor  dem  Westportal  der  St.  Petrikirche  vorüber  gelangt  man 
in  die  Schloßstraße  und  aus  dieser  r.  durch  eine  Seitengasse  nach  der 
Nikolaipforte,  einem  alten  Thorturm,  an  dem  ein  verstümmelter 
steinerner  Kopf  angeblich  an  den  Stadtschreiber  Prischwitz  erinnert, 
der  im  Hussitenkriege  1429  wegen  Verrats  gevierteilt  wurde.  Jen- 
seit  der  Pforte  1.   die  Ruinen  der  1634  abgebrannten  Nikolaikirche 
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und  der  kathol.  Kirchhof,  mit  vielen  wendischen  Grabsteinen  und 
hübschem  Blick  auf  die  von  der  Spree  durchflossene  Vorstadt  Saidau. 

—  Die  Schloßstraße  führt  weiter,  aTO.  Landhaus  der  oberlausitzischen 
Stände  vorbei,  zum  Schloß  Ortenburg  (1635),  das  am  nordwestl. 
Ende  der  Stadt  auf  einem  Felsvorsprung  hoch  über  der  Spree 
thront,  jetzt  Sitz  verschiedener  Behörden  ;  am  Thorturm  ein  lebens- 
großes Steinbild  des  Matthias  Korvinus  von  Ungarn  [i486) ,  jen- 
seit  des  Thors  gleich  1.  oben  unter  einem  Fenster  zwei  steinerne 
Köpfe,  angeblich  Bildnisse  eines  hier  eingemauerten  Liebespaares. 
Im  Sitzungssaal  des  Amtsgerichts  eine  schöne  Stuckdecke  (Scenen 
aus  der  Lausitzer  Geschichte).  Bei  der  sog.  Ausfallpforte,  von  der 
Fußwege  abwärts  führen,  hübscher  Bück  auf  das  Spreethal. 

Die  Höhe  am  1.  Spreeufer,  mit  einer  neuen  Friedhofskapelle, 
heißt  Proitschenberg :  am  Osterfest  findet  hier  jährlich  ein  Kinder- 
und  Volksfest,  das  sog.  Eierschieben,  statt.  Ein  aussichtreicher, 
sonst  freilich  wenig  zu  empfehlender  Spaziergang  kann  durch  die 
Vorstadt  Saidau  (von  der  Ausfallpforte  r.  bergab,  dann  über  die 
Gerberbrücke,  weiterhin  auf  Fußwegen  1.  bergan)  oben  am  Abhang 
des  Proitschenbergs  hin  gemacht  werden.  Über  die  Brücke  auf  der 
Westseite  der  Stadt  zurück. 

In  der  Nähe  von  Bautzen  kämpften  am  20.  und  2L  Mai  1813  Russen 
und  Preußen  unter  Blücher  gegen  Napoleon.  Ein  Denkstein  hinter  dem 
Taucher  Kirchhof,  im  O.  der  Stadt,  erinnert  an  die  Gefallenen. 

Von  Bautzen  nach  Schandau,  s.  S.  301/uOO;  über  Großpostwitz  (Zweig- 
bahn nach  Ohercunewalde,  8  km)  nach  Ebershach  s.  S- 282.  VonBautzen 
nach  Königswartha,  20km,  Eisenbahn  in  c.  1  St.  für  J^  1.20,  0.80. 

63km  Kubschütz.  —  Auf  dem  Bergabhang  1/4  St.  s.  von  (68km) 
Pommritz  lieg<:  das  Doxt  Hochkirch^  Schauplatz  einer  der  blutigsten 
und  für  Friedrich  II.  unglücklichsten  Schlachten  (14.  Okt.  1758) 
gegen  die  Österreicher  unter  Dann  und  London.  Derpreuß.  Feld- 
marschall Keith  blieb;  in  der  Kirche  sein  Denkmal,  seine  Gebeine 
wurden  1759  in  die  Garnisonkirche  zu  Berlin  übertragen. 

Aus  der  Bergkette,  die  sich  s.  von  Hochkirch  hinzieht,  ragt  IV'2  St. 
s.w.  von  Pommritz  (Fahrweg  bis  Wuischke,  dann  2/4  St.  zu  Fuß  bergan) 
der  *Czornehoh  (d.  h.  schwarzer  Gott)  hervor,  558m  ü.  M.;  oben  gutes  Rest., 
auch  zum  Übernachten,  und  ein  Turm,  von  dessen  Zinnen  man  eine 
treffliche  Aussieht  über  die  fruchtbare,  sehr  bevölkerte  Oberlausitz  hat. 
Am  Fuß  des  Turms  ein  gewaltiger  Granitblock ,  angeblich  ein  altwen- 
disch-heidnischer  Opferaltar.  —  Südl.  gegenüber  der  Bieleboh  (560m ;  d.  h, 
weißer  Gott)  mit  Restaur.  und  Aussichtturm ;  nächste  Bahnstation  Cune- 
walde,  s.  oben. 

7ökm  Löbau  (262m  ;  Bahnrest. ;  Gasth. :  Wettiner  Hof,  gelobt; 
Stadt  Leipzig),  Stadt  von  8700  Einwohnern,  die  älteste  der  ehem. 
oberlausitzischen  Sechsstädte  (S.  165),  deren  Bund  1346  hier  ge- 
schlossen wurde,  am  Fuße  des  Löbauer  Berges  (421m  ü.  M.,  200m 
ü.  d.  St.;  Y2  St.  vom  Bahnhof,  oben  ein  ßundschauturm  und  Gasth.). 

—  In  der  Umgegend  von  Löbau  wohnen  viele  Wenden  (in  der  Lausitz 
im  Ganzen  etwa  130000). 

Von  Löbau  nach  Ebersbach  s.  S.  282. 

85km  Zoblitz.  —  88km  Reichenbach  (Gasth.  Sonne),  erste 
preuß.  Stadt.  —  92km  Gersdorf.    R.  die  Landeskrone  (S.  167). 
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102kin  Görlitz  s.  S.  164.  —  Nach  Eirschherg  s.  S.  168. 
Die  Bahn  findet  nördlich  von  Görlitz ,  über  (28km)  Kohlfurt 
(S.  151),  ihren  Anschluß  an  die  Berlin-Breslauer  Bahn. 


YonLöbaunach  Zittau  (34km  Eisenbahn  in  IY4  St.,  für 
^  2.10,  1.40).  —  85  km  (von  Dresden)  Neucunnersdorf.  —  88km, 
Obercunnersdorf]  südl.  IY2  St.  der  Cottmar  (445m;  Aussichtturm 
und  Restaurant).  —  93km  Herrnhut  (*Gasth.  der  Brüdergemeinde'), 
freundlicher  Flecken  von  1200  Einw.,  Stammort  der  Herrnhuter 
Brüdergemeinden,  1722  unter  dem  Schutz  des  Graf  Nik.  Ludw.  v. 
Zinzendorf(f  1760)  auf  dessen  Gut  Berthelsdorf  durch  einige  Familien 
aus  Mähren  gegründet,  welche  um  der  Gewissensfreiheit  willen  ihr 
Vaterland  verließen.  Im  Brüderhause  der  Betsaal  und  ein  ethno- 
graph.-hist. Museum (50 Pf.);  AnssichtYom Hutberg (SQim).  Neben- 
bahn nach  Bernstadt [iOkm,  S/^St.).  —  100km  Oberodencitz  {S.  282), 
wo  unsere  Linie  auf  die  vonBischofswerda  über  Ebersbach  kommende 
Bahn  trifft  (S.  282) ;  106km  Scheibe. 

112km  Zittau.  —  Gasth.:  *SäclisischerHof,  an  dem  „Neustadt" 
gen.  Platze,  beim  Theater,  Z.  von  iyaJl  an,  F.  3/4,  M.  '2J4',  G-old.  Sonne, 
am  Markt,  älinliclie  Preise :  Enf:el,  ebenfalls  am  Mai-kt,  gelobt;  Hütters 
H.,  beim  Bahnbof,  gelobt,'z.  L.  B.  2,  F.  3/4,  M.  1.20-1.70  I^;  Eeicbsbof, 
neu,  Weintraube,  beide  Balmbofstraße. 

E.ESTADE. :  Ratskeller ,  im  Rathaus  (nur  Wein) ;  Post,  Bautzenerstr. ; 
Bratihaus ,  Bahnhofstr. ,  mit  Garten  und  Aussicht-,  Stadtpark  Weinau, 
20  Min.  nordöstl.  vom  Markt.  —  BäoEE  im  Stadthad,  am  Töpi'erberg,  hinter 
der  Post  (s.  unten),  gut  eingerichtet. 

Wagen:  vom  Bahnhof  zur  Stadt  1  Pers.  50,  2  Pers.  75  Pf.,  3  u.  4  Pers. 
IM,  Gepäck  25kg  20  Pf. 

Zittau  (244m)  ist  eine  gewerbreiche  Stadt  von  28100  Einw., 
einer  der  Hauptsitze  der  sächsischen  Orleans-  und  Baumwollweberei, 
ehedem  die  dritte  der  oberlausitzischen  Sechsstädte  (S.  165),  am 
1.  Ufer  der  Mandau,  unweit  deren  Einfluß  in  die  Neiße  gelegen. 
Am  23.  Juli  1757,  nach  der  Schlacht  von  Kollin,  von  den  Preußen 
besetzt,  wurde  Zittau  von  den  Österreichern  unter  Prinz  Karl  von 
Lothringen  durch  Beschießung  fast  ganz  eingeäschert  und  bietet 
jetzt  den  Anblick  einer  neuen  Stadt. 

Beim  Austritt  aus  dem  Bahnhof  folgt  man  geradeaus  der  Bahn- 
hofstraße, am  (1.)  Hochreservoir  der  städt.  Wasserleitung  vorüber 
und  erreicht  bei  dem  1888  errichteten  Postgebäude  die  Promenade, 
welche  an  Stelle  der  ehem.  Befestigung  die  innere  Stadt  umgiebt.  L. 
von  hier  das  1871  erbaute,  Gymnasium  und  Realschule  enthaltende 
Joanneum,  mit  hohem  Turm ;  in  der  Aula  eine  Freske  von  Dietrich, 
„Paulus  predigt  in  Athen ^^  (Eintrittskarten  beim  Kustos,  1  Pers. 
30  Pf.,  2-5  Pers.  50  Pf.,  6-10  Pers.  1  ^). 

Geradeaus  weiter  gelangt  man  durch  die  Bautzener  Straße,  zuletzt 
an  der  1834-37  neu  erbauten  Johanniskirche  vorüber,  in  die  Mitte 
der  Stadt  zum  Markt,  den  ein  monumentaler  Brunnen  schmückt. 
Östlich  daran  das  1840-45  erbaute  ansehnliche  Bathaus,  das  mit  der 
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Rückseite  dem  Rathausplatz  zugewendet  ist.  Auf  letzterem  der 
Tiedgebrunnen.  —  Die  nördl.  Seitenstraßen  führen  nach  der  1882 
gut  restaurierten  Peter  if  PaulsMrche,  aus  dem  xii.  Jahrh. ;  in  einem 
Seitengebäude  der  Kirche  die  ansehnliche  Batfbibliothek  und  das 
städtische  AUertumsmuseum  (geöffnet  Mi.  Sa.  2-4  U.). 

Vom  Ilathausplatz  gelangt  man  n.ö.  durch  die  Frauenstrai3e 
und  über  die  „Neustadt",  an  der  das  Theater  liegt,  nach  dem  östl. 
Teil  der  die  Stadt  umgebenden  Promenade,  wo  ein  Büstendenkmal 
an  den  1795  in  Zittau  geborenen  Komponisten  Heinr.  Marschner 
(f  lö61)  erinnert.  —  In  östl.  Richtung  weiter  der  Friedhof,  mit 
Denkmal  für  die  1866  und  1870/71  in  Zittau  verstorbenen  Krieger 
und  schöner  Aussicht  auf  den  großen  Neißviadukt  der  Eisenbahn 
nach  Reichenberg  (S.  167). 

Eine  Zw  eigbahn  verbindet  Zittau  mit  (10km)  Wald-  OppeUdorf^  einem 
Scbwefrlbad,  uad  mit  dea  Fabrikdörfern  (12km)  Reichenau  (bis  Friedland 
2^2  St.  Gehens)  und  (13km)  Markersdorf.  —  Nach  Reichenberg  s.  R.  80. 

Höchst  lohnend  ist  der  Ausflug  nach  dem  Oybin  (mit  dem 
Hinweg  über  die  Lausche  ein  Tag):  S  c  hm  al  sp  urb  ahn  bis  Oybin, 
mit  Abzweigung  nach  Jonsdorf  (12,2  bzw.  12,7km  in  c.  1  St.  für 
M  1.10,  0.70).  Die  Bahn  umzieht  die  Ostseite  der  Stadt,  mit 
mehreren  Haltestellen,  von  denen  die  im  S.  gelegene  vor  dem 
„Kasernenthor"  vom  Markt  V4  St.  entfernt  ist.  Weitere  Haltestellen 
sind:  „Vorstadt",  dann  Nieder-Olbersdorf,  Zeisigschenke,  Bertsdorf, 
wo  die  Jonsdorfer  Bahn  abzweigt  (S.  287).  — Die  Linienach  Oybin 
führt  durch  Wald,  berührt  die  Haltestelle  Wittigschenke,  am  Fuß  des 
Töpfer  (571m,  auch  von  Oybin  in  3/^-1  St.  zu  ersteigen,  mit  wun- 
derbaren Sandsteinfelsen ;  oben  ein  Gasth. ;  1/2  8t.  weiter  der  Schar- 
fenstein),  dann  die  Teufelsmühle  und  erreicht  die  Endstation 

Oybin  (c.  380m),  am  untern  Ausgang  des  Thalkessels,  in  dessen 
Mitte  der  bienenkorbförmige  waldbewachsene  Sandsteinfels  aufragt, 
den  die  gleichnamige  Ruine  krönt.  Das  650  Einw.  zählende  Dorf 
Oybin,  mit  freundlichen  Landsitzen  und  den  Gasthäusern  H.  Engel- 
mann^  H.  Klosterhof  und  Kretscham.,  erstreckt  sich  weit  in  dem  Thal- 
kessel aufwärts.  Ein  guter  Weg  steigt  bei  den  Gasthäusern  r.  bergan 
zur  *Buine  Oybin  (486m;  c.  20  Min.  vom  Bahnhof),  den  Trüm- 
mern einer  von  Kaiser  Karl  IV.  geschleiften  Raubburg  und  eines 
von  ihm  1369  an  der  Stelle  gegründeten  Cölestinerklosters,  wel- 
ches 1577  von  seinen  Bewohnern  verlassen  und  1577und  1681  durch 
Brand  zerstört  wurde.  Die  1384  vollendete  einschiffige  Kirche,  mit 
hohen  got.  Bogen  und  Resten  schönen  Maßwerks ,  ist  am  besten 
erhalten.  Auf  dem  umgebenden  Kirchhof  alte  Grabsteine.  Ein 
Büstendenkmal  erinnert  an  den  Historiker  Dr.  Gh.  A.  Peschek 
(t  1859).  Das  kleine  Oybin -Museum  des  Dr.  Moschkau,  vor  dem 
Eingang  zur  Kirchenruine ,  enthält  alte  Waffen,  Karten,  Ansichten 
u.  dgl.  vom  Oybin  und  aus  der  Umgebung  (Eintr.  25  Pf.).  Vom 
Turm  schöne  Aussicht.    Besuchte  Gartenwirtschaft. 

Statt  des  direkten  Weges  kann  man  vom  Babnbof  auch  durch  den 
kühlen  malerische;i   Mausgrund,    zuletzt  auf  Treppenwegen    zum    Oybin 
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Mnaufsteigen  (V2  St.).  —  Die  Äussiclit  auf  den  Oybin  hat  man  besonders 
schön  vom  Pferdeberg  im  W.,  sowie  von  der  Ludwigshöhe  in  SW.,  wohin 
man  durch  den  Eschengrund  hinaufsteigt  (1  St,). 

Zum  Hochwald  (751m),  IV2  St.  südl.  vom  Bahnhof  Oybin,  folgt  man 
dem  Fahrweg  im  Oybinthal  aufwärts  bis  jenseit  des  Forsthauses  Hain 
(Rest.),  dann  dem  1.  abgehenden  Wege  (Wegweiser;  r.  nach  dem  Johannis- 
stein;  604m).     Oben  ein  Wirtshaus  und  ein  Aussichtturm. 

Die  "bei  Bertsdorf,  wie  S.286  angegeben,  r.  abzweigende  Strecke 
der  Scbmalspurbabn  berührt  noch  Bad  Jonsdorf.,  einen  besuchten 
Luftkurort,  und  endet  bei  Station  Jonsdorf. 

Unweit  dcs  Bahnhofs  ein  Wegweiser:  „Nonnenklanzen,  Lausche, 
ßabenstein".  Auch  weiterhin  ist  der  Weg  durch  Wegweiser  be- 
zeichnet. Nach  V2  St.  geht  es  L  zum  Rabenstein  (s.  unten),  r.  durch 
den  Wald  nach  der  Lausche.  Die  r.  aufragenden  Nonnenklunzen 
oder  Nonnenfelsen  kann  man  auf  dem  neuen  gewundenen  Wege  in 
V4  St.  ersteigen.  Der  direkte  Weg  nach  der  Lauscle  läßt  letzteren 
Weg  r.,  zieht  sich  im  Thal  langsam  bergan  und  erreicht  in  6-8  Min. 
einen  breiten  von  Neujonsdorf  kommenden  Fahrweg  (Wegweiser: 
nach  der  Lausche  4,8km  =  75  Min.),  auf  dem  man  1.  aufwärts  in 
V2  St.  das  an  der  sächs.  böhm.  Grenze  gelegene  Gasth.  zur  Wache 
(570m)  erreicht.  Der  Hauptweg  führt  geradeaus  weiter  auf  der 
böhmischen  Seite  des  Berges  aufwärts.  Angenehmer  ist  der  Fußweg 
auf  sächs.  Seite  :  bis  zum  Gipfel,  wo  ein  gutes  Wirtsbaus  unmittelbar 
auf  der  Grenze  steht,  noch  3/^  St,  Die  *Lausclie  (795m)  ist  die 
höchste  Kuppe  der  Bergkette,  welche  die  Oberlausitz  von  Böhmen 
trennt  und  gewährt  eine  umfassende  prächtige  Aussieht  über  die 
Lausitz,  sächs.  Schweiz,  Teplitzer  Mittelgebirge  und  die  böhmischen 
Kegel  (Prag),  Iserkamm,  Tafelflchte  und  Riesengebirge. 

Westl,  von  der  Lausche  in  2  St.  nach  Tollenstein  (671m),  mit  Burgruine 
und  schöner  Aussieht  (bescheidenes  Whs._),  weiter  in  1  St.  über  Tannendorf, 
am  Fuße  des  Tannenbergs  G^Om:  oben  ein  Aussichtturm),  nacli  Schönfeld 
(S.  290). 

Von  der  Lausche  nach  dem  Oybin,  3  St.  Man  wendet  sich 
zurück  zum  Gasth.  zur  Wache  (s.  oben;  25  2Iin.)  und  folgt  dem  Weg- 
weiser r.  und  den  weißen  Wegemarken,  die  anfangs  z.  T.  über  etwas 
sumpfigen  Grund  in  40  Min.  nach  dem  Rabenstein  (Restaur.)  führen. 
Nach  abermals  IV4  St.  erreicht  man  ein  einsames  Gasth.,  wo  es  1.  nach 
dem  Johannesstein,  r.  nach  dem  Hochwald  geht  (s.  oben),  und  10  Min. 
weiter  das  Forsthaus  Hain:,  von  da  abwärts  und  bis  auf  den  Oybin  kaum 
V2  St.  —  Vom  Forsthaus  Hain  kann  man  auch  die  Ludwigshöhe  besuchen 
(1/4  St.)  und  durch  den  Eschengrund  (s.  oben)  nach  Oybin  gelangen. 


50.    Von  Dresden  nach  Bodenbach  ( Prag)  und 
Tetschen  (Wien). 

62  bzw.  61km.     Sächsische  Staatsbahn.    Schnellzug  nat;h  Bodenbach  in 

11/4  St.  für  Jl  6.20,  4.70,  3.10;   Pers.-Zug  in  c.  2  St.  für  Ji  5.00,  3.80,  2.50 

(bis    Prag  S.-Z.   in  3V4   St.);   nach   Tetschen    Jl  5,10,  3.80,   2.50  (bis 

Wien  S.-Z.  in  9-12  St.). 

Dresden  (Böhm.  Bhf.)  s,  S.  242.  —  Die  Bahn  nähert  sich  all- 
mählich dei  Elbe  (vgl.   die  Karte  S.  280).   —  8km  Haltestelle 

B8edeker''s  üsTordost-Deutschland.    25.  Aufl.  19 
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NiedersedlUz :   3/^  St.  östl.,  am  jenseitigen  Eibufer  liegt  Pillnitz 
(S.  281). 

Von  Niedersedlitz  gelangt  man  s.w.  durch  den  freundliehen  Lockwitzer 
Grund  nach  (IV2  St.)  Kreyscha  und  weiter  nach  (1  St.  s.o.)  Maxen  (S.  308). 
11km  Mügeln;  nach  Geising- Altenberg  s.  S.  308. —  15km  Heide- 
nau;  c.  2km  südl.  (r.)  davon  das  königl.  Schloß  Oroßsedlitz,  mit 
großem  Park  im  Versailler  Stil.  —  Die  Bahn  erreicht  den  Fluß  und 
folgt  seinem  engen  gewundenen  Felsenthale('Säc/is.  Schweiz,  S.  291). 
Aussicht  meist  links. 

17km  Pirna  [116m;  Bahnrest.,-  Gasth. :  Kaiserhof,  nahe  dem 
Bahnhof ;  Ääc/is.  Hof,  am  Bahnhof;  Schwarzer  Adler ;  Schloß  schänke, 
am  Schloß,  mit  Aussicht),  Stadt  von  15  700  Einw.  am  1.  Ufer  der 
Elbe,  überragt  von  der  ehem.  Feste  Sonnenstein,  jetzt  Irrenan- 
stalt. Das  Rathaus  enthält  einige  Altertümer.  Die  Stadtkirche,  aus 
dem  XVI.  Jahrh.,  wurde  1891  restauriert.. 
Von  Pirna  nach  Arnsdorf  s.  S.  282. 

Von  Pirna  nach  Berggießhübel  und  Gottleuba.  Neben- 
bahn bis  Berggießhübel  in  1  St.  für  90  oder  60  Pf.  —  Die  Bahn  steigt  im 
Thal  der  Gottleuba  hinauf.  —  7km  Rottwerndorf,  mit  einem  von  Kurfürst 
Christian  II.  (1561-1611)  erbauten,  jetzt  verfallenden  Schloß  u.  Sandsteinbrü- 
ehen.  Weiterhin  hübsche  Fahrt  durch  das  malerische  enge  Thal  der  Gott- 
leuba. —  15km  Berggießhübel  (836m  ^  Bahnrest.;  Gs-sila..:  Sächsisches  Haus, 
Bahnhofshot.),  Städtchen  an  der  Gottleuba,  mit  Hüttenwerken  und  dem  klei- 
nen Johanngeorgenbad.  —  Von  Berggießhübel  hübscher  Spaziergang  (auch 
Omnibusverbindung)  über  den  Poetengang  (zur  Erinnerung  an  Geliert  und 
Rabener  so  genannt)  und  Giesenstein  (Brauerei  und  Gastwirtschaft)  nach 
dem  Stahlbad  (3/4  St.)  Gottleuba  (333m',  Gasth.:  Kronprinz,  Kurhaus),  in 
einem  tiefen  Thal  anmutig  gelegen.  Hübsche  Punkte  der  Umgebung :  Pa- 
noramahöhe und  Augustusberg,  beide  mit  schöner  Fernsicht,  u.  a. 
Von  Pirna  nach  Großcotta,  Nebenbahn,  8km. 

Auf  beiden  Ufern  des  Flusses  bedeutende  Sandsteinbrüche, 
die  ein  geschätztes  Baumaterial  liefern,  jedoch  die  landschaftliche 
Schönheit  entschieden  beeinträchtigen.  —  22km  Obervogelgesang. 
25km  Pötzscha,  am  Fuß  dex  Bärensteine  (338m;  1  St.,  oben  gutes 
Gasth.  und  schöne  Aussicht)  und  des  Rauensteins  (304ra ;  3/^  St.) : 
Station  für  das  gegenüber  gelegene  Wehlen,  s.  S.  291. 

Dann  erblickt  man  1.  die  Felsenhöhen  der  Bastei.  —  29km  Ba- 
iftens.  S.292. 

35km  Königstein  {Bahnrest.;  Gasth.  :  König  Albert,  am  Bahn- 
hof, Z.  L.  B.  IV2-3,  F.  ^4:  P-  5-8^,  gut;  Stadt  London;  Blauer 
Stern;  Kronprinz,  gelobt),  Städtchen  von  4200  Einwohnern  an  der 
Mündung  des  Bielathales,  überragt  von  der  kleinen  Festung  König- 
stein (360m  ü.  M.,  247  über  der  Elbe),  die  früher  für  uneinnehm- 
bar galt  und  in  Kriegszeiten  den  sächsischen  Fürsten  wiederholt 
zur  Sicherung  des  Staatsschatzes  diente,  zuletzt  1866.  Die  Festung 
wird  1241  im  Besitz  des  Königs  v.  Böhmen  erwähnt,  war  um  1400 
im  Besitz  der  Burggrafen  von  Dohna  und  kam  dann  an  die  Mark- 
grafen von  Meißen.  Die  "Werke  stammen  aus  dem  xvi.-xviii.  Jahr- 
hundert. Der  Eintritt  ist  nicht  gestattet.  Schöne  Aussicht  bei  der 
Neuen  Schänke  und  bei  der  Palmschänke  unterhalb  der  Festung 
(3/4  St.  vom  Bahnhof).  —  Lohnender  ist  der  Besuch  des  *Lilien- 
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Steins  (411m),  der  sich  auf  dem  r.  Eibufer  erhebt:  man  setzt  gleich, 
beim  Bahnhof  von  Königstein  über  nach  dem  Dorf  Halbestadt  und 
wendet  sich  durch  das  östliche  Ende  des  Dorfes  £^6en/ieif  geradezu  nach 
dem  Fuße  des  Berges,  den  man  auf  gewundenem  Wege,  zuletzt  auf 
Stufenin  ISt.  ersteigt.  Oben  ein  (rast/iaws  und  Aussichtturm  (10  Pf.). 

Beim  Beginn  des  Tjälirigen  Krieges,  15.  Oktober  1756,  wurde  das 
14000  M.  starke  säcbsisclie  Heer  am.  Fuß  des  Liliensteins  eingeschlossen 
und  streckte,  durcli  Hunger  gezwungen,  vor  Friedrich  II.  die  Waffen. 

Auch  der  Pfaffenstein  (428m  5  Gasth.),lV2  St.  südl  von  Königstein,  ge- 
währt  eine   weite   Aussicht:    Landstraße  bis   Pfaffendorf .,    dann  Fußweg. 

Von  Königstein  durch  den  Bielagrund  zur  Schweizermühle  und 
auf  den  Schneeberg,  51/2  6  St.  (Wagen  bis  zur  Schweizermühle  71/2  J^). 
Man  folgt  vom  Bahnhof  der  breiten  gepflasterten  Straße,  die  nach  5  Min. 
die  Biela  überschreitet,  und  dann  der  Landstraße  an  der  Biela  aufwärts. 
V2  St.  Kaltwasserheilanstalt  Königsbrunn:,  3  Min.  jenseit  auf  schattigem 
Prnmenadenwege  bis  zu  einer  (3/4  St.)  Sägemühle,  dann  auf  meist  schatten- 
loser Landstraße  über  (V2  St.)  Hermsdorf  nach  (1/2  St.)  Brausenstein  (als 
Sommerfrische  b  esucht);  von  da  im  Wald  nach  der  (20  Min. ,  10^  i2km  von  König- 
stein) Schweizermühle  (3ö6m),  einer  besuchten  Sommerfrische  mit  großem 
Gasthof  und  Wasserheilanstalt.  Weiter  im  schattigen,  an  seltsamen  Fels- 
bildungen reichen  Bielathal  aufwärts  (nach  50  Min.  Straßenteilung,  hier  1. ; 
mehrfach  Wegweiser),  zuletzt  auf  schmalem  Fußweg  zum  (I1/4  St.)  Zoll- 
havs  (Rest.),  an  der  österr.  Grenze.  Weiter  auf  der  Landstraße  zum  (1/4  St.) 
Dorf  Schneeberg  (Gasth. :  Schweizerhof,  Werner)  und  in  ferneren  40-50  Min. 
auf  den  *Schneeberg  (721m),  mit  Aussichtturm  und  gutem  Gasthaus  (Z. 
1  fl.  20,  F.  55  kr.).    Vom  Schneeberg  nach  Bodenbach,  2  St.,  s.  unten. 

Etwa  1  St.  westl.  von  Schneeberg  (Führer  notwendig)  liegen  die 
Tyssaer  Wände ,  ein  wunderliches  Felsenlabyrinth  mit  merkwürdigen 
Klüften  und  Felsbildungen.    Auf  dem  Plateau  schöne  Aussicht. 

40km  Schandau  (Bahnrest.) :  der  Bahnhof  liegt  eine  Strecke 
unterhalb  des  am  jenseitigen  (r.)  Ufer  gelegenen  Orts  (S.  293); 
im  Sommer  Dampffähre  (10  Pf.).  Die  S.  300  gen.  Zweigbahn  nach 
Bautzen  überschreitet  den  Fluß  auf  einer  Eisenbrücke. 

41km  Krippen,  Schandau  gegenüber ;  nur  wenige  Züge  halten. 

49km  Schöna  (Bahnrest.),  Station  für  das  am  jenseitigen  Ufer 
gelegene  Herrnskretschen  (S.  297).  —  Die  Bahn  überschreitet  die 
österreichische  Grenze.  —  52km  Niedergrund :  Zweigbahn  über  die 
Elbe  direkt  nach  Tetschen.  —  Die  Bodenbacher  Bahn  führt  in  zwei 
Tunneln  durch  die  steile  Schäferwand  (s.  unten).  Kurz  vor  Boden- 
bach am  Abhang  des  Pappertsberges  die  freundliche  Ortschaft  Ober- 
grund (Gasth. :  *Badhotel;  Bellevue,  gelobt;  Hot.  &  Villa  Stark,  P. 
3-4^2  fi-))  hesuchte  Sommerfrische,  mit  dem  Josefsbad,  einem  alka- 
lisch-erdigen Eisenwasser ;  Dampffähre  (2kr.)  nach  Tetschen(S.290). 
In  der  Umgegend  schöne  Waldspaziergänge  mit  z.T.  überraschenden 
Ausblicken,  besonders  von  der  fast  senkrecht  über  Bodenbach  auf- 
steigenden Schäferwand  (282m;  1/2  St.,  "WTis.). 

62km  Bodenbach  (135m;  Bahnrest.;  Gasth.:  H.  Umlauft,  am 
Bahnhof;  H.  Frieser,  gelobt;  Post,  Z.lV^fl.),  Stadt  von  7600 Einw., 
mit  mancherlei  Fabriken,  Sitz  der  österr.  Mautbehörden,  am  I.Ufer 
des  Flusses. 

Von  Bodenbach  auf  den  Schneeberg  (2'/2  St.).  Man  verläßt  die 
Teplitzer  Landstraße  entweder  nach  15  Min.  beim  Whs.  zum  roten  Kreuz 
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(Weg  leicht  zu  finden,  weiße  Striclie  an  den  Bäumen),  oder  nach  30  Min. 
beim  Wlis.  z.  grünen  Wiese  r.,  und  folgt  nach  7  Min.  1.  über  das  Thal  hin- 
über dem  Fahrweg  nach  dem  (li/2St.)  Dorfe  Schneeberg  (S.  289).  Wagen  be- 
nutzen die  unterhalb  der  Kettenbrücke  1.  ab  über  Peiperz  na,ch  dem  Dorfe 
Schneeberg  führende  Straße  (von  Märzdorf  an  auch  neuer  schattiger  Privat- 
fahrweg, nicht  immer  erlaubt) ^  Bahn  bis  Eulau  (s.  unten). 

Eine  1855  erbaute  Kettenbrücke  [2  kx.)  nnd  eine  Eisenbabn- 
brücke  verbinden  Bodenbacli  mit  dem  gegenüber  gelegenen 

Tetschen.  —  Gasth.:  '-H.  Ulrich,  unterhalb  der  Stadt  an  der  Elbe, 
fast  25  Min.  vom  Bodenbacher  und  ebensoweit  vom  Tetschener  Bahnhof,  zu 
längerem  Aufenthalt  geeignet,  Z.  L.  B.  1  fl.  20-1  fl.  50;  —  ='Silberner 
Stern,  Z.  L.  B.  80kr.-lfl.,  Stadt  Prag,  *Gold.  Krone,  alle  drei  am 
Markt,  1/4  St.  von  beiden  Bahnhöfen;  Damp  f  schif  f-H. ,  am  Landeplatz 
des  Dampfboots,  klein  aber  ganz  gut.  —  Guter  Wein  in  der  Schloflschenke^ 
an  der  langen  Auffahrt  zum  Schloß.  —  Flußbäder  unweit  des  Hot.  Ullrich. 

Tetschen,  Stadt  von  7400  Einw.,  mit  stattlicbem  Schloß  des 
Grafen  Thun,  das  oberhalb  der  Kettenbrücke  eine  Anhöhe  krönt,  ist 
einer  der  anmutigsten  Punkte  des  ganzen  Elbthals.  Am  Ende  der 
von  der  Kettenbrücke  ausgebenden  Straße  gelangt  man  1.  nacht  dem 
Markt,  r.  nach  dem  Schloß,  zu  welchem  auf  der  Ostseite  eine  315m 
lange,  z,  T.  in  den  Felsen  gehauene  Auffahrt  hinanführt.  Der  durch 
seine  Blumenzucht  berühmte  Schloßgarten  ist  auf  Anfrage  Wochent. 
12-4  und  nach  6  Uhr  Nachm.,  So.  den  ganzen  Tag  über  in  Beglei- 
tung eines  Gärtners  zugänglich,  ebenso  die  Schloßbibliothek  und  die 
Waffensammlung.  —  Die  vom  Markt  nach  0.  laufenden  Straßen 
münden  in  die  den  0.  der  Stadt  begrenzende  Gartenstraße,  wo  ein 
Bronzestandbild  Kaiser  Josephs  11.^  von  Rassau,  steht. 

Ein  hübscher  Spaziergang  von  2-2i/4  St.  ist  folgender :  am  N.-Ende 
der  Gartenstraße  r.  über  die  Eisenbahn,  an  dieser  entlang  auf  dem  breiten 
Wege  bergan,  dann  1.  ebenfalls  auf  breitem  Wege  zur  Gloriette,  mit  einem 
Standbild  der  Bohemia;  hinter  der  Gloriette  durch  die  Anlagen,  dann  r. 
Wegweiser  zur  ''^Kaiser aussieht  (40-45  Min.  vom  Markt),  mit  Blockhaus,  wo 
Erfrischungen  zu  haben  sind,  Denksäule  zur  Erinnerung  an  die  silb. 
Hochzeit  des  österr.  Kaiserpaares  und  schöner  Aussicht  auf  das  Thal  von 
Tetschen  und  die  bewaldeten  Berge  der  Umgebung.  —  Weiter  (stets  1.  hal- 
ten!) in  V-J  St.  zur  Leopoldshöhe  und  Eibwarte,  mit  Blick  elbabwärts,  und 
hinab  zum  Dörfchen  Laube  an  der  Elbe  und  auf  der  Straße  zurück  (3/4  St.). 

Am  r.  Ufer  des  bei  Laube  mündenden  Baches  steigt  ein  breiter  Weg 
bergan;  gleich  darauf  von  diesem  1.  ab  und  weiterhin  noch  zweimal  1. 
(Wegweiser)  gelangt  man  in  1-1^/4  St.  zur  Aussichthütte  auf  dem  Rosen- 
kamm, mit  schönem  Blick  in  das  Elbthal;  von  da  in  V*  St.  nach  Binsdorf, 
Eibleiten,  Belvedere  u.  s.  w.:  s.  S.  297. 

Von  Bodenbach-Tetschen  nach  Warnsdorf,  61km, 
böhmische  Nordbahn  in  21/2-3  St.,  für  2  fl.  45,  1  fl.  64,  82  kr.  — 
Die  Bahn  überschreitet  auf  der  oben  gen.  Brücke  die  Elbe  (1.  Blick 
auf  das  gräfl.  Thunsche  Schloß).  —  9km  Tetschen :  der  Bahnhof  liegt 
c.  1km  vom  Markt  im  SO.  der  Stadt.  —  Weiter  im  Thal  der  Puls- 
nitz  aufwärts.  16km  Bensen  mit  Schloß  aus  dem  xvi.  Jahrh.  — 
33km  Böhmiscli-Kamnitz  (Gasth.:  Roß,  Stern):  nach  Dittersbach, 
s.  S.  300.  —  40km  Falkenau,  50km  Tannenberg  (S.  287).  —  58km 
Schönfeld.  —  63km  Kreihitz,  Knotenpunkt  für  die  S.  282  gen.  Bahn 
nach  Löbau;  75km  Warnsdor/" (Gasth. :  Börse,  Union,  Endler).  Von 
hier  nach  Zittau  s.  S.  282. 
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Sächsische  Schweiz. 

Reiseplän.  Eilige  Reisende  begnügen  sicli  mit  den  nachstellend  be- 
schriebenen beiden  Tageswanderungen :  von  Pötzscha-  Wehlen  über  Bastei^ 
Hocicstein,  Brand  nach  Schandau  (672-7  St.)  und  von  Schandau  über  Euh- 
siall,  Winierberg,  Prebischthor  nsLch  Serrnskreischen  (TVz  St.,  von  denen  man 
die  beiden  ersten  am  besten  zu  Wagen  zurücklegt,  um  vom  Prebischthor 
bequem  den  Umweg  über  die  Edmundsklctmm  anschließen  zu  können).  — 
Die  sog.  „hintere  sächs.  Schweiz"  besucht  man  entweder  zu  Wagen  als 
Ausflug  von  Schandau  aus  oder  von  Sebnitz  (S.  301)  aus  wie  folgt :  am  ersten 
Tag  zu  Fuß  über  Grenadierburg,  Tanzplan,  Wachberg,  Saupsdorf  nach 
Hinierhermsdorf,  von  da  zur  oberen  Schleuse  und  nach  Hinterditfersbach 
(6-7  St.);  am  nächsten  Tage  über  Rudolf  stein.  Wilhelminenwand,  Marien- 
felsen nach  Diitersbach  (c.  3  St.);  weiter  zu  Wagen  oder  zu  Fuß  nach  Böh- 
misch-Kamnitz  und  mit  der  Eisenbahn  nach  Tetschen-Bodenbach  (S.  290). 
wo  man  einen  halben  Tag  lohnend  in  der  Umgebung  verbringt.  —  In  der 
Pfingstwoche  ist  der  Aufenthalt  in  der  sächs.  Schweiz  der  Überfüllung 
wegen  unerquicklich.  —  Die  Gasthöfe  der  besuchteren  Punkte  berechnen 
fast  durchweg  städtische  Preise. 

FüHEEE  sind  entbehrlich,  wenn  man  allenfalls  einen  kleinen  Umweg 
nicht  scheut:  der  Tag  4-5  Jl,  halber  Tag  2  Jl,  in  Österreich  21/2  und  I1/2  fl. 
Sie  stehen  meist  in  Beziehung  zu  den  Gastwirten,  auf  ihre  Empfehlungen 
ist  wenig  zu  geben. 

Wagen  sind  in  Wehlen,  auf  der  Bastei,  auf  dem  Brand,  in  Schandau 
und  anderen  Orten  zu  haben:  Zweisp.  der  Tag  18,  halber  Tag  \Q  Jl  für 
vierPers.5  Einsp.  12  und  71/2  ./^  für  zwei  Pers.,  dazu  Trinkg.  an  den 
Kutscher.  —  Reitpferd  :  im  allgemeinen  die  Stunde  2  Jl,  vgl.  auch  S.  294. 

Dampfboot  auf  der  Elbe  s.  S.  245. 

Das  ^Meißner  Hochland,  schon  vor  1786  Sächsische  Schweiz  ge- 
nannt, durch,  anmutige  Landschaften  und  wunderbare  Felsbildungen 
(Quadersandstein,  vielfach  zerklüftet)  ausgezeiclinet,  zieht  sich  zu 
heiden  Seiten  der  Elbe  von  Liebethal  c.  40kni  weit  bis  zur  böhm. 
G-renze,  undingleicherBreite  voniFalkenbergbis  zum  Schneeberg  hin, 

a.  Yen  Pötzscha-Wehlen  über  Bastei,  Hockstein, 
Brand    nach   Schandau. 

Pötzscha  s.  S.  288.  Mittels  Dampffähre  (10  Pf.)  setzt  man  nach 
dem  am  r.  Eibufer  gelegenen  Wehlen  über. 

Wehlen. —  Gasth.:  Freyers  H.,  Dampf  s  chiffsh.,  beide  unter- 
halb des  Orts,  an  der  Dampfbootlandestelle;  Zum  Deutschen  Reich, 
am  Markt;  Elbterraase,  an  der  Fähre:  diese  alle  mit  Gartenterrassen 
an  der  Elbe;  Sächs.  Schweiz,  Stadt  Wehlen,  beide  am  Markt, 
ohne  Aussicht.  —  Führer-,  Wagen-,  Reittier-,  auch  Sesselträgerstation. 

Wehlen  (124m),  Städtchen  von  1400  Einwohnern,  mit  neuer 
Kirche,  ist  ein  Hauptausgangspunkt  für  Fußwanderer  nach  der  Bastei. 

"Wer  von  der  Überfahrtstelle  kommt,  wendet  sich  jenseit  des 
Gasthauses  z.  Eibterrasse  r.  den  gepflasterten  „Schloßberg"  hinan 
(ganz  hinauf  zeigt  weiterhin  ein  Wegweiser:  „Ruine,  Aussicht");  — 
wer  vom  Dampfboot  kommt,  folgt  vorn  am  Markt  1.  vom  Gasthaus  z, 
Stadt  Wehlen  dem  Wegweiser  nach  dem  „Uttewalder  Grund"  zu- 
nächst im  Wehlener  Grund  aufwärts.  Bald  vereinigen  sich  die  beiden 
Wege.  Nach  25  Min.  gabelt  sich  das  Thal:  1.  geht  es  in  den  ^utte- 
walder Grund,  eine  prächtige  Felsschlucht,  die  man  gewöhnlich  bis 
zum  „Felsenthor"  durchwand« 
Zscherregrund  und  zur  Bastei. 
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Im  Uttewalder  Grund  ist  ein  Restaurant.  Unweit  des  Felaenthors 
führt  eia  Stufenweg  hinauf  nach  üttewald  (S.  281). 

Die  Richtung  nach  der  Bastei  (c.  2  St.)  ist  nicht  zu  verfehlen, 
man  folgt,  ohne  die  links  abgehenden  Fußpfade  zu  heachten,  stets 
dem  breiteren  Hanptwege  in  dem  1/2  St.  langen  Zscherregrund  auf- 
wärts, zwischen  wunderlichen,  hohen,  von  Moos  und  Farrnkraut 
überwucherten  Felsbildungen  hin,  zuletzt  durch  eine  Tannen- 
pflanzung. Auf  der  Höhe  angelangt,  überschreitet  man  einen 
Fahrweg  (Wegweiser)  und  erreicht  am  Steinernen  Tisch  (Wegweiser 
nach  der  Bastei  2,2km,  Hohnstein  6,2km,  Wehlen  3km)  vorüber  in 
25  Min.  die  Bastei.  Unmittelbar  vorher,  50  Schritt  links  vom  Wege, 
vom  Wehlstein  schöner  Blick  auf  die  Felswände  des  Wehlgrundes. 

Die  *Bastei  (315m  ü.  M.,  an  197m  ü.  d.  Elbe;  oben  ein  guter 
Gasthof,  mit  großen  offenen  Speisehallen,  Z.  von  IY2  ^  an,  F. 
75  Pf.,  P.  6  c#,  im  Sommer  oft  überfüllt),  der  Glanzpunkt  der 
Sachs.  Schweiz,  ist  eine  von  der  Elbe  steil  aufsteigende,  in  meh- 
reren Hörnern  gipfelnde  Felsmasse,  mit  herrlichem  Blick  über 
die  waldbewachsenen  Felsgründe  und  die  steilen,  riesenhaften 
Kastellen  ähnlichen  Bergkegel :  nördl.  Rathewalde  und  Hohnstein ; 
ö.  Brand,  der  Rosenberg  (S.  297),  kleiner  Winterberg,  großer  Win- 
terberg, Zirkelsteine,  Kaiserkrone;  s.  Papststein,  Gohrischstein, 
im  Vordergrund  Lilienstein  und  Königstein;  s.w.  Rauhstein,  Bären- 
stein; tief  unten  die  Elbe  von  Wehlen  bis  oberhalb  Rathen.  Die 
Aussicht  von  dem  Turm  (20  Pf.)  ist  weiter,  aber  weniger  malerisch 
als  von  der  eigentlichen  Bastei. 

Vom  Gasthof  gelangt  man  in  5  Min.  bergab  zu  der  1851  er- 
bauten '* Basteibrücke  ,  welche  in  7  Bogen  die  hohen  hier  auf- 
ragenden Felshörner  miteinander  verbindet.  (Vor  der  Brücke  führt 
1.  ein  Weg  in  wenigen  Minuten  zu  dem  Ferdinandstein,  mit  Blick 
auf  die  Felsen  und  die  Brücke.)  Wir  überschreiten  die  Brücke 
und  wandern  auf  dem  betretenen  Wege  weiter.  Beim  (20  Min.) 
Austritt  aus  dem  Walde  gabelt  sich  der  Weg :  1.  am  Walde  hin  in 
den  Amselgrund  (s.  unten),  gerade  aus  nach  (5  Min.) 

Rathen  (116m;  Gasth. :  Erbgericht,  Rosengarten,  beide  an  der 
Elbe,  letzteres  einfach),  Dorf  an  der  Elbe,  mit  den  Trümmern  einer 
alten  Burg,  Dampfschiff-  und  Eisenbahnstation  (S.  288),  letztere 
am  1.  Ufer  des  Flusses.  In  umgekehrter  Richtung  von  Rathen  nach 
der  Bastei  gebraucht  man  fast  1  Stunde. 

Der  Lilienstein  (S.  288)  wird  von  Eathen  aus  in  I1/2-2  St.  erreicht. 

Wendet  man  sich  bei  der  Wegegabelung  20  Min.  unterhalb  der 
Bastei  links,  so  gelangt  man  im  Amselgrund  aufwärts  (nach  3  Min. 
geht  r.  ein  Weg  ab  zur  Waltersdorfer  Mühle,  3/^  St.,  vgl.  S.  293; 
9  Min.  weiter  ebenfalls  r.  der  sog.  Pionierweg  durch  den  ,, dürren 
Bach"  nach  dem  Hockstein :  1  St.)  und  an  dem  im  Sommer  äußerst 
dürftigen  Amsel  fall  (Erfrisch.)  vorbei  in  weiteren  11/4  St.  nach 
Rathewalde  (293m ;  Büttners  Rest.,  ganz  gut;  Mittags  Gasth.,  8  Min. 
weiter  bei   der  Kirche,    gelobt).  Jenseit   der  Kirche  überschreitet 
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man  r.  die  Brücke  und  folgt  der  Landstraße  nach  Holinstein 
(4km)  V4  St.  lang  bis  zu  dem  weit  sichtbaren  Baumrondell  (Weg- 
weiser), wo  r.  ein  Fahrweg  nach  "Waltersdorf,  Porschdorf,  Schandau 
(10,5km)  abzweigt.  Der  erste  von  diesem  Fahrweg  1.  abgehende 
Fußweg  führt  in  1/4  St.  nach  dem  Hockstein  (291m),  einer  117m 
über  dem  grünen  Polenzgrunde  steil  aufsteigenden  Felsmasse,  mit 
schönem  Blick  auf  das  gegenüberliegende,  von  einer  alten  Burg 
(jetzt  Korrektionshaus)  überragte  Städtchen  Hohnstein  (306m ; 
Gasth. :  Hirsch,  Sachs.  Schweiz).  —  Vom  Hockstein  auf  einem 
Treppenpfade  durch  die  enge  Wolfsschlucht  hinab  in  1/4  St.  zum 
Hotel-Rest,  zum  Polenzgrund  (174m),  von  wo  man  auf  Fußwegen 
in  20  Min.  nach  Hohnstein  hinansteigen  kann. 

Von  Hohnstein  nacli  Schandau  12km,  Post  früh  Morg.  und  ]!Tachm.  in 
IV2  St.  für  1  Ji;  Eisenbahn  im  Bau. 

Wir  folgen  dem  schmalen  Fahrweg  im  Polenzthal  abwärts 
c.  35  Min.,  schlagen  dann  angesichts  des  ersten  sichtbar  werden- 
den Hauses,  der  Waltersdorfer  Mühle  (150m;  Gasth.;  nach  Eathen  s. 
S.  292),  den  1.  abgehenden  Fußweg  über  eine  kleine  Brücke  „durch 
den  Schützengrund  nach  dem  Brand"  ein  und  erreichen  r.  bergan, 
stets  durch  Wald,  bei  der  Teilung  des  Hauptweges  r.  ab  bis  zu 
dem  Fahrwege  auf  der  Höhe,  dann  auf  letzterem  r.  in  V2  St.  den 
*Brand  (330m;  oben  Oasthaus).,  mit  prächtiger  Aussicht;  von  r. 
nach  1.  (SW.  nach  SO.)  zeigen  sich  Bastei,  Bärensteine,  Königstein, 
Lilienstein  u.  s.  w.,  ganz  1.  der  Gr.  Winterberg. 

Ein  Wegweiser  zeigt  unweit  des  Gasthauses,  1.  von  dem  breiten 
über  den  „Frinzberg  nach  Schandau"  führenden  Waldwege,  „nach 
den  Hafersäcken",  mit  schönem  Blick  in  einen  Abgrund  seltsam 
gestalteter  Felsen,  zugebundenen  Hafersäcken  ähnlich.  Weiter 
auf  dem  breiten  Waldwege,  der  sich  nach  1/4  St.  gabelt:  r.  „roman- 
tischer Fußweg  nach  der  Frinzenhöhle ,  der  Frinzthalmühle  und 
Schandau",  L  nach  dem  „Tiefengrund,  Wagenplatz,  Schandau".  In 
letzterer  Richtung  erreicht  man  in  kaum  10  Min.  die  Hohnstein- 
Schandauer  Landstraße  und  auf  dieser  in  1/2  St.  das  Gasth.  z.  Tiefen 
Grund.,  dann  über  die  S.  300  gen.  Eisenbahn  und  in  V4  St.  nach 
Wendischfähre^  wo  rechts  ein  Straßenarm  nach  der  Eibbrücke  und 
dem  Bahnhof  Schandau  abzweigt  (S.  289).  Von  hier  hat  man,  an 
dem  Hot.  Wilhelmshöhe  vorüber,  noch  25  Min.  bis  zum  Marktplatz  von 

Schandau.  —  Gasth.:  "Sendlgs  Hot.  und  die  elbaufwärts  in  großen 
Gärten  gelegenen  Pensionshäuser  Villa  Quisisana,  Königsvilla  (im  Speise- 
saal Gemälde  von  Rieger),  Villa  Königin  Carola.^  Villa  Lucia  und  Fiussische 
Villa:  Z.  L.  B.  2-5  J^,  F.  l'U,  M.  S^-z,  P.  von  7^  an;  ■Forsthaus  & 
Deutsches  Haus,  mit  Garten  an  der  Elbe,  Z.L.  B.  von  2Ji  an,  F.l,  M.3, 
P.  ohne  Z.  4-5  JS  ,,  Kurhaus  (S.  294),  Z.  L.  B.  2-4,  F.  1,  M.  21/2,  P.  von 
by2  Ji  an.  —  *Dampfschi  ff  hot.,  mit  Garten  an  der  Elbe  und  Rück- 
seite am  Markt,  Z.L.  B.  2-21/2  Jf,  F.  80  Pf.,  Bier  vom  Faß;  Gold.  Engel, 
ebenda;  Stadt  Berlin,  Eibhot.,  *Bahrs  H.  z.  Sachs.  Schweiz, 
Z.  L.  B.  von  IV2  Jf  an,  F.  80  Pf.,  P.  von  5  Jf  an,  diese  drei  gleichfalls 
an  der  Elbe,  abwärts;  Lindenhof,  am  Stadtpark  und  Eingang  des  Kir- 
nitzschthals,  Z.  L.  B.  IVz-S  ^,  F.  80  Pf.,  M.  21/2,  P.  5-6  J^.—  Schwei- 
zerhof,  Anker,   gelobt,  beide  am  Markt,    Z.  L.  B.   von  11/4  J^  an,  F. 
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75  Pf.,  M.  1.50.  —  Stadt  Teplitz  ,  Gambrinus  ,  beide  einfach  gut,  u.  a. 
—  Pension  Hohes  Haus  {bJi.).  —  Zahlreiche  Privatwohnungen. 

Restaurants,  außer  den  Gasthöfen:  Valentins  Konditorei  und 
Rest.,  in  der  Badeallee;  Schützenhaus,  10  Min.  vom  Kurhaus  im 
Kirnitzschthal  aufw^ärts;  Schloßbastei,  hoch  oben  am  Schloßberg. 

KUKTAXE  bei  mehr  als  fünftägigem  Aufenthalt :  1  Pers.  2  ^,  mehrere 
Pers.  je  V-ji  M  wöchentlich. 

FLUßBAD  oberhalb  des  Orts,  vom  Marktplatz  8  Min.  entfernt. 

FüHEEK  s.  S.  291.  —  Wagen  (Taxe)  Zweisp.  für  4  Pers.,  1  St.  3, 
1/2  Tag  10, 1  Tag  18^;  nach  dem  großen  Wasserfall  5,  hin  u.  zurück  7 Vü;  nach 
der  Bastei  10  und  15  \  nach  der  Bastei  über  den  Hockstein  11  und  16,  nach 
Hinterherm?dorf  12  und  16,  nach  dem  Papststein  hin  und  zurück  9  .Jf ; 
Aufenthalt  bis  2  St.  im  Preise  einbegriffen. 

Sesselträgek  vom  Wasserfall  auf  den  Kuhstall  3  «//,  vom  Kuhstall 
auf  den  kleinen  Winterberg  4  M^  von  da  auf  den  großen  Winterberg 
8  Jl^  Prebischthor  weitere  4  M-,  von  da  bis  Herrnskretschen  5  Jl.  —  Saum- 
tier von  Schandau  zum  Wasserfall  4  J^,  von  da  auf  den  Kuhstall  2  Jl., 
von  da  auf  den  kleinen  Winterberg  2  Jl  50,  vom  kleinen  auf  den  großen 
Winterberg  2  Ji,.,  Prebischthor  2V2  Jl.,  Herrnskretschen  2V2  JL 

Eisenbahn  s.  S.  289  \  Dampffähre  von  und  nach  dem  Bahnhof  zur  An- 
kunft der  Züge  10  Pf.  •,  Überfahrt  nach  Kleinhennersdorf  5-10  Pf.  die 
Person,  je  nach  dem  Wasserstande.  —  Dampfboot  s.  S.  245.  —  Post  nach 
Hohnstein  (S.  293)  2mal  täglich 

Schandau  (120ni),  Stadt  von  3100  Einwohnern,  an  der  Mün- 
dung des  Kirnitzschbaches,  ist  Mittelpunkt  der  sächsisclien  Schweiz 
und  wird  im  Sommer  sowohl  von  Durchreisenden  wie  zu  längerem 
Aufenthalt  viel  besucht.  An  der  Elbe  entlang  liegen  die  großen 
Gasthäuser  mit  ihren  Vorgärten,  hinter  ihnen  der  Marktplatz  mit 
der  Kirche,  bei  welcher  die  Straßen  n.ö.  nach  dem  Kirnitzschthal 
führen.  In  letzterem  der  „Stadtpark",  am  1.  Ufer  des  Baches. 
Thalaufwärts,  etwa  800m  von  der  Kirche,  ebenfalls  am  1.  Ufer,  eine 
Wasserheilanstalt  nach  Kneippschem  System,  Noch  weiter,  c.  1200m 
von  der  Kirche,  am  r.  Ufer,  1.  von  der  Straße  das  Schützenhaus 
(Gastwirtschaft). 

Am  Eingang  des  Kirnitzschthal s  führt  1.  ein  Treppenweg  in 
5  Min.  bergan  zur  sog.  Schloßbastei  (160m;  Gasth.  und  Aussicht); 
weiter  gelangt  man  über  die  künstliche  Ruine  Frienstein,  beim 
Friedensplatz  vorbei  in  3/^  St.  zur  Schillerhöhe  (216m),  dann  im 
Zickzack  hinab  zum  Schützenhaus  :  lohnender  ist  die  Wanderung 
in  umgekehrter  Richtung,  beim  Schützenhaus  bergan.  —  Auf  der 
andern  Seite  des  Kirnitzschthals  steigt  man  hinter  dem  Hot. 
Lindenhof  am  „Lutherplatz"  vorbei  aufwärts  und  oben  1.  in  Y2  So- 
nach der  Ostrauer  Scheibe  (247m ;  Rest,  und  Aussicht) ,  südl.  von 
dem  Dorf  Ostrau,  wohin  man  vom  Schützenhaus  auch  fahren  kann. 

Etwa  1km  östlich  von  Ostrau  zweigt  r.  ein  mehrfach  durch  Wegweiser 
angedeuteter  Weg  („Wenzelweg")  ab,  der  über  den  Königsplatz,  den  großen 
Dom  und  den  Aussichtpunkt  Carolafelsen  (453m ;  IV2  St.)  nach  dem  großen 
Winterberg  (1  St.)  führt;  er  mündet  zwischen  dem  kleinen  und  dem  großen 
Winterberg  in  den  vom  Kuhstall  kommenden  Weg,  s.  S.  295. 

Elbaufwärts  von  Schandau  liegt  Postelwitz  (Gasth.  zum  Haus 
Lothringen).  Am  Ende  des  langgestreckten  Dorfes,  fast  2^/2^rQ. 
von  Schandau,  mündet  1.  der  Zahnsgrund.  In  diesem  aufwärts,  dann 
auf  dem  zweiten  der  beiden  r.  abzweigenden  Fußwege  weiter  erreicht 


T2Jif-i  iSelj 


'EuIKB  XEohbi    l 


J,aubbom 


^afirl^  e"svaM.e 


-f  (tk    n  1  %7uJeru  1     \ 


^^^/^ 


^  — > 

CL.IIcnug  St 


vSi^'Syo'f^^-        Plane.  IZ^.J    s  r    r^         '2- 


TT-nn-mptp-r 


WXiu 


) 


"^ 


»-v^ 


TT-  '^ofsfXUldL  >\it     "^ '  / 


/0-'  l.iUtj 


WAi«a/5 


HtOu. 


miUltimfthei     iß 


Cur'"-.  IT,' 


1-^       L]ehencain         -TZi 


ß 


nu'dc 


^  -Jtitdaitdlajfv 


^ZW 


3  d;  S 


7  8  9 


1:2 


tAkn'lliiuhLtmoit    ,        — UlI^T.    /  , 


Djs,'        <'>'<Ow-i 


V 


i        /u'n'    h 


'^(Uijifdf 


<         J 


^  H-intN(> 


>/        I 


,  1*1  (li  ,        , 


fy/ra:  s 


-1  RiitVin 


ät  -p^:  ,  ^ 


J^  l'tnfi'iaidi 


j(        Srlmulfl 

Pr<bis<+tir(],      -__-'^     y 

^  KT  4^^        -{^^^^     *— ^^ 


^ 


^'"'O,, 


/n<1iuii  ''*»i.i 


Sern  1  *  ''■»y,^ 


\  tjp  l't  in 


SrJieibLji    \V^ 


n.a.aul-.J  -f^^v7.y^f^^  //.7.///...f ///«? 


'hrc/u-  IfiiJe'Lt'uilL    \    J  //     ,  /  T 


OfruizjU 

Hirnen  ^'^^'^^^^«<' 
j3 


xU(iudof7 


OUsiJr^    Ml' 


/ö-//  4.,-^  3]nn 


j/ofi^iai 


•^.ä;^/' 


&"j/' 


tuJi 


fmi.^. 


l^jS-^yr«Ä/  •'i?/ A- 


7  T^-ÜUj'Il^  5^  ißO 


^«3 


^tiSSig'  Kolm  BolTniXcipa 


GeograpIi-AnslT  ^Tagnei  cf  Bebes  Leipzig 


1  Bit  texl  eil     do giater  litteis'baiJn 


)Ti[Tgip'7rpii3/V^'  -p:ia''jiMMiM™  j-xopsctsujuaLLU-iaLiL 


Schweiz.  KÜHSTALL.  50.  Route.     295 

man  in  II/4  St.  die  Schrammsteine  (425m),  mit  verschiedenen  Aus- 
sicttpunkten.  Yon  da  abwärts  in  ^4  St.  nach  Schmilka  (Gasth.  z. 
Mühle),  nicht  ganz  7km  oberhalb  Schandau  an  der  Elbe,  der  letzte 
Sachs.  Ort  auf  dieser  Seite,  Dampfbootstation. 

Von  Schandau  auf  den  Lilienstein  (S.  288)  gebraucht  man  2-2V2  St. ; 
der  Weg  führt  über   Wendischfähre  (S.  300),  Pressen  und  Seltnitz. 

Lohnend  ist  die  Besteigung  des  *Papststeins  (IV4  St. ;  452m  ü.  M. ;  Wagen 
s.  S.  294;  oben  ein  kleines  gutes  Gasth.).  Wer  von  Schandau  mit  der  Klein- 
hennersdorfer  Fähre  überfährt,  geht  unter  dem  Bahndamm  hindurch  zum 
Fahrweg  nach  Krippen  hinauf,  wo  gleich  1.  ein  Wegweiser  den  Fußweg 
über  Kleinhennersdorf  bezeichnet.  Die  Aussicht  vom  Papststein  umfaßt 
die  ganze  sächsische  Schweiz:  n.w.  Lilienstein  und  Königstein,  ö.  der  große 
Winterberg,  der  Kleis,  wie  ein  Turm  aufsteigend;  s.o.  der  höchste,  der 
Basaltkegel  des  Rosenbergs  (S.  297).  Die  Elbe  sieht  man  nur  auf  einem 
ganz  kleinen  Punkt  bei  Schandau.  —  Vom  Papststein  n.w.  über  Gohrisch^ 
eine  Sommerfrische,  nach  Königstein  1  St.,  guter  Weg,  umgekehrt  11/2  St. 
Kahn  von  Königstein  nach  Käthen  (S.  292)  3  Ji  50,  40  Min.  Fahrzeit. 

Von  Schandau  über  Krippen  und  Reinhardtsdorf  erreicht  man  in  11/4  St. 
den  Wolfsberg  (345m;  Gasth.);  IV4  südl.  ier  Kleine  und  der  Große  Zschirn- 
stein. 

b.  Von  Schandau  über  Kuhstall,  Winterberg,  Pre- 
bischthor  (Edmundsklamm)  nach  Herrnskretschen  (71/2 
bis  10  St.).  —  Auf  der  Landstraße  im  Kirnitzschthal  aufwärts  bis 
zum  Schützenhaus  s.  S.  294.  Weiter  an  der  Osirauer  Mühle  (Rest.), 
der  Heidemühle  (Rest.),  dem  kleinen  Wasserfall  und  dem  ebenso  un- 
bedeutenden großen  oder  Lichtenhainer  Wasserfall  vorüber.  Bis  zum 
Gasthaus  an  letzterem  (Z.  L.  B.  IY2  «^)j  c.  8km  von  Schandau, 
benutzt  man  zweckmäßig  einen  Wagen  (3/4  St.,  S.  294).  Die  Straße 
führt  weiter  nach  Hinterhermsdorf  (S.  298) ;  der  Fahrweg  nach  dem 
Kuhstall  zweigt  c.  1km  jenseit  des  Lichtenhainer  Wasserfalls  r.  von 
ihr  ab.  Fußgänger  folgen  dem  Wegweiser,  der  etwa  50  Sehr,  jenseit 
des  Wasserfalls  r.  steht,  überschreiten  auf  steinerner  Brücke  die 
Kirnitzsch  und  steigen  durch  Wald  in  Y2  St.  bergan  zum  Kuhstall. 

Der  Kuhstall  (336m;  Gasth.,  Z.  von  11/2-^/  an,  F.  75 Pf.)  ist  eine 
über  6m  h.  offene  Felsenhalle,  welche  den  Bewohnern  der  Um- 
gegend in  Kriegszeiten  als  Zufluchtort  für  das  Yieh  gedient 
haben  mag.  Nach  der  einen  Seite  Aussicht  in  den  tiefen  Habichts- 
grund und  auf  die  Sandsteinberge ,  die  ihn  rings  umgeben.  83 
Stufen  in  einer  Felsspalte  führen  zum  Gipfel  der  Felsgruppe. 
(Braune  Wegemarken  führen  zum  Hausberg.) 

Man  steigt  nun  gleich  1.  vor  dem  Eingang  zum  Kuhstall 
den  steilen  Treppenpfad  hinab  in  den  bewaldeten  Habiehtsgrund. 
Dann  sanft  bergan  durch  Wald,  zuletzt  im  Zickzack  steiler  bis  zum 
sog.  Plateau  (3/^  St.  vom  Kuhstall)  unterhalb  des  basaltischen 
Meinen  Winterberges  (500m),  den  ein  kleiner,  1818  neu  errichteter 
Rundbau  zum  Andenken  an  ein  Jagdabenteuer  Augusts  I.  im  J.  1568 
krönt.  Vom  Plateau  freier  Blick  in  das  Felsen-  und  Waldthal  des 
kleinen  Zschand.  Der  Weiterweg  läuft  am  Abhang  des  kleinen 
Winterbergs  hin.  Nach  20  Min.  geht  r.  ein  Weg  nach  dem  Carola- 
felsen ab  (1/2  St.;  S.  294);  nach  weiteren  8  Min.  gehen r.  rückwärts 
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em Weg  nach  Schmüka  (1/2  St.  ;  S.  295)  und  halbrechts  vorwärts 
ein  Weg  an  den  1889  gepflanzten  Wettiner  Eichen  Yorüber  nach 
dem  Aussichtpunkt  Kipphorn,  dessen  Besuch  etwa  1/2  St.  erfordert. 
Der  direkte  Weg  nach  dem  großen  Winterberg  bleibt  1.  und  wendet 
sich  nach  4  Min.  r.  bergan.  In  weiteren  10  Min.  erreicht  man  den 
Gipfel,  13/4-2  St.  vom  Kuhstall,  stets  durch  Wald. 

Der  *große  Winterberg  (551m),  ein  kuppeliger  Basaltrücken, 
den  ein  Gasthaus  (Z.  2  e/f ,  F.  80  Pf.)  mit  22m  hohem  Rundschau- 
turm krönt,  gewährt  von  letzterem  eine  malerische  weite  Fern- 
sicht auf  die  sächsischen,  böhmischen,  selbst  auf  die  schlesischen 
Gebirge. 

Der  Weg  zum  Prebischthor  (1  St.  s.o.)  führt  bei  dem  Gasthaus 
1.  durch  das  Gehölz.  Bei  der  (15  Min.)  ersten  Wegeteilung  zweigt 
1.  ein  Weg  nach  dem  Zeughaus  ab  (11/2  St.;  S.  297),  r.  weiter 
geht  es  nach  dem  Prebischthor,  immer  geradeaus,  später  an  der 
durch  Steine  bezeichneten  böhm.  Grenze  hin. 

Das  *Prebischtlior  (438m;  Hot.  <$^*Rest.,  österr.  Weine,  Tele- 
phonverbindung nach  dem  Herrenhaus  in  Herrnskretschen)  ist  ein 
Felsbogen  wie  der  Kuhstall,  aber  weit  großartiger,  unten  über  30m 
br.,  oben  20m,  Deckplatte  über  15m  1.,  3m  stark,  schon  auf  böhmi- 
schem Gebiet.  Von  dem  auf  Treppenwegen  zugänglichen  (10  kr.) 
Gipfel  der  Felsmasse  schöne  Fernsicht,  prächtiger  Blick  auf  die 
vorliegenden  bewaldeten  Hügel  und  die  wilde  felsige  Umgebung. 

Nach  Herrnskretschen  (IV4  St.)  steigt  man  vom  Gasthaus  auf 
bequemem  Zickzackweg  in  den  Felsen  abwärts.  An  ihrem  Fuß 
zweigt  1.  der  Gabrielensteig  nach  der  Edmundsklamm  ab  (s.  unten). 
Weiter  r.  auf  Waldwegen  in  Windungen  abwärts.  Nach  20-25  Min. 
vom  Prebischthor  erreicht  man  im  Bielathal  die  Herrnskretschen- 
Dittersbacher  Landstraße,  wo  in  der  Regel  Wagen  zur  Fahrt 
nach  Herrnskretschen  warten  (2  ./#).  Die  Entfernung  von  hier  bis 
zur  Elbe  beträgt  noch  3km.  Mehrere  Sägemühlen.  Kurz  vor  den 
ersten  Häusern  von  Herrnskretschen  mündet  die  Biela  in  die  Kam- 
nitz  (eine  Brücke  überschreitet  den  Bach:  Weg  nach  der  Edmunds- 
klamm s.  unten). 

Wer  Zeit  hat,  wähle  statt  des  direkten  Weges  nach  Herrns- 
kretschen den  c.  2-3  St.  weiteren  Weg  über  die  Edmundsklamm, 
das  eigentümlichste  Felsenthal  der  sächsisch-böhmischen  Schweiz. 
Man  folgt  5  Min.  vom  Prebischthor-Gasthaus  dem  1.  abzweigenden 
„Gabrielensteig",  der  in  Windungen  an  den  Felswänden  entlang 
läuft.  Mehrfach  Wegweiser.  Nach  IV2-IV4  St.  erreicht  man  die 
Herrnskretschen-Dittersbacher  Landstraße  bei  dem  Gasth.  Beinwiese 
(S.  300).  Weiter  isi  20  Min.  nach  Stimmersdorf  j  jenseit  des  Dorfs 
auf  einem  Treppenwege  hinunter  in  das  enge  Thal  der  Kamnitz,  das 
1890  vom  Fürsten  Clary  zugänglich  gemacht  worden  ist  und  ihm 
zu  Ehren  den  Namen  *Edmundsklainm  erhalten  hat.  Man  über- 
schreitet  den  breiten  Bach  („Stimmersdorfer  Brücke";  gleich  jen- 
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seits  die  Kasse,  30  kr.)  und  wandert  am  1.  Ufer  abwärts  durch 
einige  Tunnel  bis  zu  einem  kleinen  Gasthaus,  wo  die  engste,  ganz 
von  Wasser  gefüllte  Strecke  der  Klamm  beginnt.  In  der  Nähe 
liegen  Kähne  bereit,  in  denen  man  in  1/4  St.  zum  untern  Ende  fährt. 
Weiter  auf  teilweise  in  den  Fels  gehauenem  Weg  durch  den  üppig 
begrünten  Thalgrund  in  3/^  St.  nach  Herrnskretsohen,  wo  etwa 
15  Min.  von  der  Elbe  ein  Wegweiser  für  Reisende,  die  von  dort 
kommen,  die  Richtung  angiebt. 

Herrnskretschen.  —  Gasth.:  Herrenliaus,  ein  stattliches  Gebäude, 
Eigentum  des  Fürsten  Clary,  mit  großer  Speisehalle  an  der  Elbe,  Z.  L.  B. 
11/2-3  Jl,  F.  85  Pf.;  He  t  seh  eis  H.,  daneben,  Z.  L.  B.  I-IV2,  F.  1/2,  ?• 
31/2-4  fl.;  in  beiden  vortreffliche,  doch  nicht  gerade  hillige  Verpflegung; 
Hübeis  Hot.,  Z,  L.  B.  I1/2,  F.  3/4,  P-  5  Ji.  —  Grüner  Baum,  im 
Kamnitzthal,  billiger.  —  Nachen  nach  Schandau  6  Jl  in  iV*  St. 

Herrnskretschen  (12*2m)  ist  ein  dem  Fürsten  Clary  gehöriges 
Dorf  von  900  Einw.,  das  sich  von  der  Elbe  c.  1 1/2^111  weit  an  der 
Dittersbacher  Landstraße  (S.  300)  im  Kamnitzthal  aufwärts  zieht. 
Am  1.  Eibufer,  gegenüber,  die  Eisenbahnhaltestelle  Schöna  (S.289), 
wohin  eine  Dampffähre  den  Verkehr  vermittelt.  Dampfboot  nach 
Tetschen  und  Dresden  s.  S.  245.  Nach  Dittersbach  s.  S.  300. 

Einige  Minuten  von  der  Elbe  zeigt  im  Kamnitzthal  ein  Wegweiser  r. 
über  den  Brückensteg:  „nach  Dürrkamnitz  und  Tetschen,  nachdem  fürstl. 
Claryschen  Belvedere".  Am  1.  Ufer  der  Kamnitz  zieht  sich  der  Weg  zur 
Elbe  und  führt  unweit  dieser  entlang  (1.  zeigt  ein  Wegweiser  nach  dem 
Aussichtpunkt  Elisalexfelsen)  über  die  am  Ausgang  des  Dürrkamnitzgrundes 
gelegene  Mühle  Dürrkamnitz ,  dann  am  Abhang  hin  in  li/4-l'/2  St.  zum 
Belvedere  (^Gasth.),  h&i  Elbleiten ;  weiter  in  schnurgerader  Eichtung  südöstl. 
der  sog.  „Allee"  folgend  1  St.  nach  Binsdorf;  von  da  südwestl.  über  die 
Binsdorfer  Höhe  oder  den  Heinhübel  (434m)  und  den  Rosenkamm  in  II/2  St. 
nach   Tetschen:  vergl.  S.  290. 

Wer  die  Edmundsklamm  von  Herrnskretschen  aus  besucht,  kann  den 
Ausflug  nach  dem  E.osenberg  anschließen;  vor  der  S.296  gen.  Stimmers- 
dorfer  Brücke  r.  bergan  nach  (2  St.)  Eosenrfor/ (319m ;  Gasth.  z.  Post),  wohin 
von  Herrnskretschen  auch  ein  schattenloser  Fahrweg  (6km)  über  Johns- 
dorf führt.  Von  Rosendorf  1  St.  zum  Gipfel  des  basaltischen  Eosenbergs 
(620m);  oben  ein  vom  Fürsten  Clary  erbauter  Aussichtturm  (15  kr.)  und 
ein  Gasthaus.  —  Vom  Rosenberg  kann  man  sich  südwestl.  in  ^/i  St.  nach 
Windischkamvilz  (G&sth. :  Alte  Post)  wenden,  am  Ende  des  Dorfs  (20  Min.) 
für  50  kr.  einen  Kahn  nehmen  und  die  interessante  halbstündige  Fahrt 
auf  der  Kamnitz  nach  der  Grundmühle  (S.  303)  machen,  noch  1/2  St.  von 
Dittersbach  (S.  300). 

c.  Yon  Schandau  nach  Dittersbach  in  die  hintere 
sächsische  Schweiz  (Wagen  hin  und  zurück  c.  18  e^).  —  Von 
Schandau  auf  der  Landstraße  im  Kirnitzschthal  aufwärts  bis  zum 
LicMenhainer  Wasserfall  (c.8km)  s.  S.  295.  Weiter  bei  der  Lichten- 
hainer  Mühle.,  der  Felsenmühle,  an  der  Mündung  des  Thalkessels 
kleiner  Zschand.,  vorüber  zur  Neumannsmühle  (13km  von  Schandau), 
an  der  Mündung  des  großen-  Zschand. 

2km  aufwärts  im  großen  Zschand  liegt  das  einsame  Forsthaus  Zeughazis 
(Erfrisch.).  Von  hier  führen  Waldwege  (überall  Wegweiser)  s.  nach  Rein- 
wiese (S.  300);  s.w.  der  Roßsteig  und  Goldsteig  zum  großen  Winterberg, 
n.w.  die  Zeughausstraße  zwischen  (1.)  hinterem  Raubschloß  und  (r.)  Lorenz- 
steinen hindurch  zum  Kirnitzschthal  und  nach  Schandau. 

Etwas  weiter  iie  Buschmühle,  dann  am  Fuß  des  Arnsteins  entlang. 
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lV2l^Da  von  der  Neumannsmühle  verläßt  die  Hauptstraße  das  Kir- 
nitzsclitlial  und  führt  über  die  Höhe  nach  Hinterhermsdorf  (noch 
4km,  im  ganzen  18-19km  von  Scliandau).  —  Der  Straßenarm  r.  hleiht 
noch  c.  3km  im  Kirnitzschthal  aufwärts  his  kurz  vor  der  Unteren 
Schleuse,  welche  gleichem  Zwecke  dient  wie  die  unten  gen.  obere 
Schleuse,  und  wendet  sich  dann  erst  1.  hinauf  (noch  c.  2km)  nach 

Hinterhermsdorf.  —  Gtasth.:  Zum  Erbgericht,  einfach,  Z.  F. 
IV'i  J4-^  Hoffnung,  bescheiden-,  Rest.  Sachs.  Schweiz;  auch  Sommer- 
wohnungen. —  Wagen  nach  Schandau:  Zweisp.  10,  Einsp.  6  Jl^  nach 
Sebnitz  Q  JL  —  Fdheer  zur  Oberen  Schleuse  und  nach  Hinterdittersbach 
21/2  J4,  unnötig. 

Das  große,  in  einem  weiten  Thalkessel  gelegene  Dorf  Hinter- 
hermsdorf (SSÖm)  wird  als  Sommerfrische  besucht  und  eignet  sich  als 
Stützpunkt  zu  Ausflügen  in  die  hintere  sächsische  Schweiz. 

Von  Hinterhermsdorf  nach  Sebnitz  s.  S.  301. 

S.  von  Hinterhermsdorf  auf  der  Fahrstraße  nach  Hinterditters- 
bach erreicht  man  nach  etwa  10  Min.  am  Anfang  des  Waldes 
ein  Wildgatter ,  hinter  welchem  gleich  1.  ein  breiter  Fahrweg ,  der 
„Hohweg^^,  aufwärts  führt  (geradeaus  der  Fahrweg  nach  Hinterdit- 
tersbach), auf  welchem  man  nach  etwa  20  Min.  den  Fußweg  (Weg- 
weiser) zur  Oberen  Schleuse  erreicht  (s.  unten).  Vorher  führt  nach 
etwa  8  Min.  vom  Hohweg  r.  ein  Promenadenweg  (an  diesem  gleich 
darauf  1.  Wegweiser:  Dachsenhöhlen,  Obere  Schleuse)  zuletzt  auf 
einem  schmalen  Rücken  entlang  zum  (10  Min.)  Friedrich-August- 
turm; oben  umfassende  Rundsicht.  Zurück  auf  den  Promenaden- 
weg und  r.  weiter  (nach  wenigen  Schritten  1.  Wegweiser:  Tunnel) 
in  3  Min.  zum  Königsplatz  (434m),  einem  Aussichtpunkt  auf  steiler 
Felswand,  mit  kleiner  Schutzhütte  und  prächtigem  Blick  in  die 
waldigen  Gründe.  Von  hier  kann  man  sich  (Handweiser)  direkt  zur 
Oberen  Schleuse  wenden.  Wir  folgen  dem  eben  erwähnten,  nach 
2  Min.  nun  r.  abwärts  führenden  Fußwege  an  Felswänden  entlang 
und  einige  Stufen  hinab  zum  Tunnel,  einem  kurzen  Gang  unter 
Felsblöcken  hindurch.  Weiter  durch  Hochwald ,  dann  über  eine 
Lichtung  (mehrfach  Wegweiser)  hinab  zum  Hall,  einem  waldigen 
Felsenthal.  Hier  führt  r.  ein  Fahrweg  nach  Hinterdittersbach  (Weg- 
weiser) ;  1.  aufwärts  erreicht  man  bei  mäßiger  Steigung  in  c.  20  Min. 
den  Hohweg  (s.  oben),  von  welchem  1.  der  Fußweg  (Wegweiser)  zur 
Oberen  Schleuse  hinabgeht.  Nach  8  Min.  erreicht  man  die  Boot- 
station (Schutzhütte  mit  einfachen  Erfr.). 

Die  Obere  Schleuse  (266m)  ist  eine  behufs  Erleichterung  der 
Holzflößerei  geschaffene  Aufstauung  des  Wassers  der  Kirnitzsch. 
Im  Frühjahr  und  Herbst  wird  das  Wasser  abgelassen.  Sehr  lohnend 
ist  eine  Bootfahrt  (meist  nicht  vor  Ende  Mai ;  c.  20  Min.,  1  Pers.  60, 
mehr  je  30  Pf.)  auf  dem  stillen  dunklen,  von  hohen  bewaldeten 
Felswänden  eingeschlossenen  Wasserspiegel ,  welchen  üppige  Far- 
renkräuter  umrahmen.  Man  landet  bei  der  Schleuse  am  r.  Ufer  des 
Baches  ,  welcher  hier  eine  ziemliche  Strecke  die  Grenze  zwischen 
Sachsen  und  Böhmen  bildet ,  und  steigt  r.  die  Stufen  zu  dem  Pro- 
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ro Gnadenweg  hinauf.  Nach  5  Min.  führt  r.  (Wegweiser)  ein  Weg 
z.  T.  auf  Stufen  hinauf  nach  Hermannseck ,  einem  Felsvorsprung 
mit  der  „Schlegelhütte''  und  hübschem  Blick  ins  Thal.  Zurück 
auf  demselben  Wege  oder  die  etwas  beschwerlichen  Stufen  in  der 
Felsspalte  neben  der  Hütte  hinab  zum  Wege,  Ton  welchem  man 
unmittelbar  1.  ebenfalls  einen  schönen  Blick  auf  den  Bach  hat. 
Weiter  hoch  über  der  Kirnitzsch  entlang;  nach  c.  18  Min.  bei  einer 
Bank  die  Stufen  abwärts  und  am  r.  Ufer  des  Baches  wieder  auf- 
wärts (nicht  über  die  Brücke,  die  zum  Fußweg  nach  Schönlinde., 
12km,  führt).  Nach  6  Min.  die  Stufen  hinab  und  über  die  Brücke 
auf  das  1.  Ufer,  nach  7  Min.  wieder  auf  das  r.  Ufer  zurück.  Gleicli 
darauf  r.  (kein  Wegweiser)  Treppenweg  zur  Wolfsschlucht  (hin  und 
zurück  1/4  St.,  lohnend),  einem  engen  Kessel  voll  mächtiger  Fels- 
blöcke. Weiter  dicht  am  Ufer  der  Kirnitzsch  entlang ,  dann  durch 
das  sich  etwas  erweiternde  Thal,  zuletzt  auf  einem  Steg  (nur 
für  die  Besucher  der  Kirnitzschenke)  oder  auf  einer  Brücke  über 
den  Bach  zu  den  Häusern  von  Hinterdittersbach.  (248m;  Gasth. . 
Weißer  Hirsch,  am  s.  Ende  des  Ortes;  Kirnitzschenke ,  am  Bach; 
Hegerhaus,  alle  einfach),  einer  aus  wenigen  Häusern  bestehenden 
Ansiedelung  von  Forstleuten  der  Fürsten  Clary  und  Kinsky,  deren 
Besitzungen  hier  zusammenstoßen.  (Wer  zu  Wagen  gekommen  ist 
und  nach  Schandau  zurück  will,  schickt  den  Wagen  von  Binter- 
hermsdorf  aus  hierher  voraus.) 

Nach  Dittersbach  (2  St.)  geht  man  auf  der  neuen  Fahrstraße 
durch  ein  waldiges  Thal  mit  mäßig  hohen  Wänden.  Fast  das  ganze 
Gebiet,  die  böhmische  Schweiz  genannt,  ist  im  Besitz  des  Fürsten 
Kinsky.  Nach  c.  35  Min.  führt  1.  (Wegweiser)  ein  Fahrweg  in  ein 
engeres  Thal  mit  saftigem  Wiesengrund.  Nach  1/4  St.  zweigt  1. 
(Wegweiser)  durch  den  Langengrund  der  Weg  zur  Balzhütte  ab, 
einem  einsamen  Jagdhaus  (einfache  Erfr.).  Geradeaus  weiter  in 
engem  Waldthal  bis  zum  Wildgatter,  durch  welches  der  Fahrweg 
nach  Dittersbach  weiter  führt.  Yor  dem  Gatter  1.  (Wegweiser)  den 
Karrenweg  aufwärts  zunächst  am  Gatter  entlang,  nach  9  Min.  an 
einer  Rodung  r.  den  schmalen  Fußweg  hinauf  zum  Promenaden- 
weg und  auf  diesem  in  wenig  Schritten  1.  zum  *Eudolfstein  (486m), 
einem  einzelnen  Felsen  mit  prächtiger  Aussicht;  oben  eine  Schutz- 
hütte. 

Hinab  zum  Promenadenweg  und  diesem  1.  folgend  bis  zur  Höhe. 
Hier  r.  (Wegweiser:  Wilhelmineuwand)  die  Schneise  entlang  in 
wenigen  Minuten  zu  einem  breiteren  Weg,  den  man  überschreitet 
und  r.  den  Fußweg  abwärts  durch  ein  Wildgatter  bis  zur  Wege- 
kreuzung (1.  Wegweiser).  Hier  r.  aufwärts  auf  einem  Felsrücken 
zur  Willielminenwaiid  (432m),  einer  vorspringenden  Felswand  mit 
Schutzhütte  und  ähnlichem  Blick  nach  W.  wie  vom  Rudolfstein. 
Zurück  bis  zum  (7  Min.)  letztgenannten  Wegweiser  und  r.  die 
Stufen  abwärts  zu  (8  Min.)  Balzers  Lager ^  einer  Felsgrotte  mit  einer 
Inschrift  vom  J.  1632  und  einer  anderen  zur  Erinnerung  an  die 
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Versammlung  deutscher  Land-  und  Forstwirte  im  J.  1856  (Sonn- 
tags Erfr,  zu  haben).  Von  hier  r,  (Wegweiser)  dem  abwärts  füh- 
renden Wege  folgend  in  10  Min.  zum  Fuß  des  *Marienfelsens 
(422m),  einer  spitzen  Felsnadel ,  die  man  auf  Stufen  ersteigt,  oben 
ein  verschlossenes  Schutzhäuschen  mit  Galerie.  Die  Aussicht  ist 
ähnlich,  doch  umfassender  wie  vom  Rudolfstein.  W.  tritt  besonders 
der  schöne  Kegel  des  Rosenbergs  (S.  297)  hervor.  —  Zurück  zu 
Balzers  Lager  (r.  führt  vorher  ein  direkter  wenig  angenehmer  Weg 
ins  Thal)  und  dem  r.  weiterführenden  Wege  folgend  am  Rande  des 
jungen  Bestandes  entlang.  Nach  12  Min.  (am  Wildgatter  Weg- 
weiser) r.  abwärts  durch  das  enge  waldige  Stammbrückenthal,  mit 
schönen  Felsbildungen,  in  20  Min.  nach 

Dittersbach  (2'35m;  Gasth. :  Sachs.  Schweiz,  Z.  von  80  kr.  an, 
gelobt;  Kronprinz  Rudolf;  Bellevue,  Z.  von  1  fl.  an,  in  freier  Lage; 
Worms  Oasth.j  einfacher;  Wein  bei  Fiedler ]  auch  Sommerwohnun- 
gen), im  Mittelpunkt  der  sogen,  böhmischen  Schweiz  in  einem  weiten 
Thalkessel  gelegen,  an  dessen  Nordostseite  steile  Felsspitzen :  der 
Rabenstein,  ^Falkenslein  (1/2  St.,  oben  Reste  einer  Burg  und  ein 
tiefer  Brunnen),  Marienfels  (s.  oben)  u.  s.  w.  aufragen. 

Von  Dittersbach  über  Kunnersdorf  nach  Böhmischkamnitz  (S.  290) 
Landstraße:  14km,  zweisp.  Wagen  in  I3/4  St.,  für  5  fl.;  auch  Post.  Fuß- 
gänger können  bedeutend  kürzen. 

Die  Landstraße  von  Dittersbach  nach  H  errnskretschen 
(13km;  zweisp.  Wagen  in  2  St,  für  5  fl.,  auch  Post)  gabelt  sich 
westl.  von  Dittersbach.  Der  r.  Straßenarm  ist  der  kürzere:  bis 
Hohenleipe  2km.  Der  1.  Straßenarm  folgt  dem  Lauf  der  großen 
JBJeiabiszu  der  hübsch  gelegenen  Orundmühle  (S.  297;  2km  ;  Gasth.), 
wo  die  Biela  in  die  Kamnitz  mündet,  wendet  sich  dann  nördl.  und 
vereinigt  sich  bei  (l^gl^Di)  Hohenleipe  mit  dem  andern. 

Etwa  halbwegs  Herrnskretschen  liegt  der  Pensions  -  Gasthof 
Reinwiese  (P.  31/2-41/2  öOi  ^0  r.  ein  Fahrweg  nach  dem  Zeughaus 
im  großen  Zschand  (S.  297)  und  der  Gabrielensteig  nach  dem  Pre- 
bischthor  (S.  296),  1.  ein  Fahrweg  nach  Stimmersdorf  (Edmunds- 
klamm) abgehen. 

Weiter  führt  die  Straße  im  Bielathal  abwärts.  —  Herrnskretschen 
s,  S,  297. 


Von  Schandau  nach  Bautzen. 

64km  Eisenbahn  in  3-33/4  St.  für  J^  5,20,  3.90,  2.60.   —  Rechts  sitzen. 

Bahnhof  von  Schandau  s.  S.  289.  Auf  der  S.  289  gen.  Brücke 
über  die  Elbe  nach  (ikm)  Wendisch  fähre,  vgl.  S.  293.  Nun  im 
Sebnitzthal  aufwärts ,  zunächst  durch  einen  Tunnel.  3km  Porsch- 
dorf;  5km  Kohlmühle.  Die  Bahn  verläßt  das  Gebiet  des  Sand- 
steins, um  in  das  des  Granits  überzugehen.  Zwei  Tunnel.  —  10km 
ülbersdorf.  Mehrfach  über  die  Sebnitz.  Vier  Tunnel.  Dann  über 
einen  Viadukt  nach 
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15km  Sebnitz  (274iii;  Bahnrest.:  Gasth. :  Stadt  Dresden,  8ächs. 
Hof,  gut;  Stadt  Prag-,  Wagen  nach  Hinterhermsdorf  6  .^),  Städt- 
clieu  von  8200  Einw.,  mit  lebhafter  Fabrikthatigkeit ,  weit  im 
Thal  sich  hinziehend. 

Von  Setmitz  auf  den  Tanzplan  und  Wachberg.  Man  geht  vom 
Bahnhof  r.  auf  der  Brücke  über  die  Geleise  und  den  Weg  geradeaus  durch 
das  „Büschigt"  hinab  zur  Sebnitz;  am  anderen  Ufer  1.  hinauf  und  auf 
einem  Feldweg  auf  die  an  ihrem  weißen  Turm  (r.  oben)  kenntliche  Gre- 
nadierburg  zu  (vom  Markt  in  Sebnitz  folgt  man  der  Kirchstraße  und  dem 
durch  Wegweiser  bezeichneten  Feldwege).  Nach  ^2  St.  Wegweiser  r.  zur 
(5  Min.)  Grenadierburg  (Gasth.  mit  Aussichtturm),  1.  zum  Tanzplan.  Nach 
wenigen  Minuten  erreicht  man  an  einem  Q..)  einzelnen  Gehöft  vorüber  den 
Wald,  in  welchem  der  Weg  allmählich  bergan  führt.  Nach  20  Min.  zeigt 
1.  ein  Wegweiser  zu  den  heiligen  Hallen  (5  Min.),  einer  Fichtengruppe, 
gleich  darauf  r.  sechsarmiger  Wegweiser.  Hier  1.  hinauf  der  Richtung 
„Tanzplan"  nach,  zuletzt  etwas  steiler  auf  weiß  markiertem  Wege  zum 
(V2  St.)  *Tanzplan  (599m)  oder  Thomaswald,  nach  dem  umgebenden  Walde 
benannt.  Oben  ein  25m  hoher  Aussiehtturm  (Eintr.  10  kr.)  mit  Orien- 
tierungstafel und  ein  einfaches  Gasthaus,  „Onkel  Toms  Hütte".  Die  Aus- 
sicht steht  der  vom  großen  Winterberg  (S.  296)  wenig  nach  und  ist  eine 
der  schönsten  in  der  sächsischen  Schweiz.  —  Vom  Gasthaus  1.  auf  einem 
Fahrweg  (Wegweiser),  nach  wenigen  Min.  r.  den  Fußweg  auf  dem  Berg- 
rücken entlang  dann  abwärts  (mehrfach  Wegweiser)  nach  (}/i  St.)  Thomas- 
doi-f  (ißSva -^  Gasth.  Herzig,  Endler),  einem  kleinen  Grenzdorfe.  Beim  Zoll- 
haus 1.  die  Fahrstraße  aufwärts  und  nach  4  Min.  r.  (Wegweiser)  auf  der 
„Diebsstraße"  über  ziemlich  einförmige  Hochfläche,  ab  und  zu  durch  Wald. 
Nach  1/4  St.  führt  r.  (Wegweiser)  ein  Fahrweg  und  gleich  darauf  ein  Fuß- 
weg in  (1/4  St.)  zur  Schweizerkrone  oder  dem  Wachierg  (498m),  mit  einfachem 
Whs.  und  Aussichtturm  (10  Pf.).  Von  hier  gelangt  man  r.  hinab  über 
Saupsdorf  (358m-,  Gasth.  Schweizerkrone),  einem  großen  freundlichen 
Dorf,  und  weiter  auf  meist  schattenlosem  Fahrweg  nach  (3/4  St.)  Hinter- 
hermsdorf (S.  298). 

Von  Sebnitz  auf  den  Hochbusch  (430m)  geht  man  in  3/4 -1  St.  der 
Hertigswalder  Straße  bis  zu  einer  Wegsäule  folgend,  dann  r.  über  einen 
Bach  und  kurz  darauf  r.  den  Fußweg  aufwärts;  weiter  auf  der  „Hohen 
Straße"  r.,  und  von  dieser  nach  8  Min.  r.  auf  einen  Fußweg  zum  Gipfel; 
oben  einfaches  Whs.  und  Aussichtturm  (10  Pf.)  mit  umfassender  Rundsicht. 

Hinter  Sebnitz  errreicht  die  Bahn  ihren  höchsten  Punkt.  22km 
Krumhermsdorf  (3/4  St.  östl.  der  Unger,  496m  ;  weite  Aussicht  vom 
Turm).  L.  zeigt  sich  Burg  Stolpen.  —  28km  Neustadt  (Zweigbahn 
nach  Dürrröhrsdorf,  S.  282).  —  34km  Ottendorf.  —  14km  Nieder- 
neukireh;  45km  Oherneukirch ;  50  km  Wiltlien  (diese  drei  auch 
Stationen  der  Bahn  Bischofswerda-Zittau,  S.  282).  —  54km  Rode- 
witz,  56km  Oroßpostwitz ,  60km  Singwitz.  R.  treffliche  Aussicht. 
—  64km  Bautzen,  s.  S.  283. 


51.    Von  Dresden  über  Chemnitz  nach  Reiehenbach. 

151km.      Sächsische   Staatsbahn.     Schnelli^ug  in  31/2  St.  für    J4  15.20, 
11.40;  Personenzug  in  c.  6  St.  für  ^/ 12.20,  9.20,  6.10. 

Dresden  (Böhmischer  Bahnhof),  s.  S.  242. 

4km  Plauen  (Pferdebahn  S.  244,  n°  3);  r.  und  1.  große  Braue- 
reien, Hier  beginnt  der  Plauensche  Orund,  ein  1/2  St.  langes,  von 
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der  Weißeritz  durchströmtes  buschdurcliwaclisenes  Felsenthal, 
durch  Fabrikanlagen  sehr  entstellt.  5  Min.  jenseit  des  Dorfes 
Plauen  das  Restaurant  Hoher  Stein,  mit  Aussicht;  etwas  weiter  die 
Brauerei  zum  Felsenkeller.  —  Die  Bahn  führt  mehrfach  über  den 
Fluß.  Auf  der  Höhe  r.  die  schloßartige  Begerburg  (15  Min.  von 
Stat.  Plauen). 

7km  Pofsc/tappei,  mit  der  Friedrich- August-Eisenhütte;  Neben- 
bahn nach  (11km)  Wilsdruff.  —  Das  Thal  öffnet  sich.  Ergiebige 
Steinkohlengruben  und  viel  Industrie.  —  9km  Deuhen.  —  11km 
-Hainsberg  (185m);  Zweigbahn  nach  Kipsdorf  s.  S.  309. 

14km  Tharandt  (209m ;  Gasth.:  Badehotel;  Deutsches  Haus  u. 
Albert-Salon ;  Villa  Clara'),  an  der  Mündung  dreier  Thäler  hübsch 
gelegen,  mit  2600  Einw.  und  einer  1816  von  H.  Cotta  (f  1844) 
gegründeten  Forstakademie.  Auf  einem  Felsvorsprung  die  Trüm- 
mer des  alten  Schlosses  (257m);  unterhalb  die  schloßartige  Villa 
des  Grafen  Suminsky.  Schöne  Waldspaziergänge.  —  18km  Edle 
Krone,  hübsch  gelegen,  viel  besucht.   Ein  Tunnel. 

Die  Bahn  verläßt  das  Thal  der  Weißeritz  und  wendet  sich  r. 
in  das  Seerenbachthal,  in  welchem  sie  bis  (25km)  Klingenberg-Colm- 
nitz  (Post  nach  Frauenstein,  S.  310)  fortwährend  steigt.  —  31km 
Niederbobritzsch.  —  36km  Muldenhütten;  r.  unten  das  königl. 
Schmelzwerk  dieses  Namens.  Weiter  auf  hohem  Yiadukt  über  die 
Freiberger  Mulde.    R.  u.  1.  zahlreiche  Berg-  u.  Hüttenwerke. 

40km  Preiberg  (410m;  Gasth.:  *Hot.  deSaxe,  Z.  L.  B.  2-4,  M. 
2-21/2.^,  F.  80 Pf.;  Boter  Hirsch,-  Stern;  Kronprinz,  am  Bahnhof; 
Rest.  Brauhof,  mit  Garten),  mit  29300  Einwohnern,  alte  Bergstadt 
uiviveit  dei  Freiberger  Mulde,  1171  nach  Entdeckung  der  Silbererz- 
gänge gegründet,  Mittelpunkt  des  sächs.  Bergbaues,  Sitz  der  Berg- 
behörden und  einer  1765  gegründeten  Bergakademie  (180  Stud.). 
An  Stelle  der  alten  Befestigungen,  von  denen  der  Donatsturm  der 
bedeutendste  Rest  ist,  umgeben  schöne  Promenaden  die  Stadt.  An 
ihnen  das  Land-  und  Amtsgerichtsgebäude. 

Wendet  man  sich  vom  Bahnhof  1.  und  folgt  der  Annaberger- 
straße, so  gelangt  man  auf  einen  mit  Anlagen  geschmückten  Platz 
vor  dem  ehem.  Petersthor,  wo  ein  1844  errichtetes  got.  Denkmal 
an  die  mutige  Verteidigung  der  Stadt  durch  die  Bürger  und  Berg- 
knappen gegen  die  Schweden  (Dezember  1642  bis  Februar  1643) 
erinnert.  Weiter  durch  die  Petersstraße  zum  Obermarkt,  an  dem 
östl.  das  Rathaus,  ein  spätgot.  Bau  von  1410,  mit  Renaissance- 
zuthaten  (im  Innern  lebensgroße  Bilder  sächs.  Fürsten);  über 
dem  Fenster  des  Rathauserkers  ein  steinerner  Kopf,  angeblich  des 
Kunz  von  Kaufungen  :  er  schaut  auf  einen  Stein  mit  einem  Kreuz  im 
Pflaster,  der  die  Stelle  bezeichnet,  wo  der  Prinzenräuber  (S.  318) 
am;^14.  Juli  1455  hingerichtet  wurde.  An  demselben  Platz  nördl. 
das"  Kaufhaus,  das  im  zweiten  Stock  das  Altertumsmuseum,  mit 
mittelalterlichen  Geräten,  Waffen  etc.  enthält  (tägl.  geöffnet). 

In  der  der  Petersstraße  diagonal  gegenüberstehenden  Ecke  des 
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Obermarktes  führt  die  "Weingasse,  dann  die  zweite  Seitenstraße 
1.,  die  Rittergasse,  nacli  der 

*DoMKiRCHE,  einem  spätgotischen  Hallenhan,  nach  dem  Brande 
von  1484  an  Stelle  der  romanischen  Frauenkirche  errichtet ;  der  Chor 
1576  im  gleichen  Stil  hinzugefügt;  an  der  S. -Seite  Kreuzgänge,, 
1509  vollendet,  1890  restauriert.  Der  wichtigste  Überrest  des  alten 
Baues  ist  das  Südportal,  die  ^goldene  Pforte,  mit  reichem  (einst 
vergoldeten?)  plastischen  Schmucke,  der  wahrscheinlich  der  ersten 
Hälfte  des  xiii.  Jahrh.  entstammt  und  zu  den  schönsten  Schöpfungen 
der  mittelalterlichen  Kunst  in  Deutschland  gehört. 

Diese  Skulpturen  stellen  das  durch  Christus  offenharte  Gottesreich  dar. 
Unten:  Vertreter  des  Alten  Testaments  und  Vorboten  Christi,  acht  Statuen; 
1.  Daniel,  die  Königin  von  Saha,  Salomo  und  Johannes  d.  T.;  r.  Aaron, 
eine  gekrönte  Frau  (die  Kirche?),  David  und  der  Prophet  Nahum.  Oben  in 
9  Lünetten  Reliefdarstellungen  aus  dem  Neuen  Testament,  im  Mittelfeld 
Maria  mit  dem  Jesuskind,  1.  die  Anbetung  der  drei  Weisen,  r.  der  Engel 
Gahriel  u.  der  h.  Joseph;  im  mittleren  Bogen  :  Gott  Vater  mit  vier  Engeln  ; 
darüher  das  Christuskind  mit  einem  Engel  und  sieben  Heiligen;  im  dritten 
Bogen:  der  h.  Geist  (Taube)  mit  acht  Aposteln;  im  höchsten  Bogen:  der 
Engel  des  Weltgerichts  und   die  aus  Gräbern  Auferstehenden. 

Inneres  (dem  Kirchner,  Untermarkt  1,  1  Jl).  Hinter  dem  Hochaltar  die 
Kurfürsiengruft,  in  welcher  die  41  protestantischen  Mitglieder  des  Wet- 
tinischen  Hauses  von  Herzog  Heinrich  dem  Frommen  (f  1541)  bis  Kurfürst 
Georg  IV.  (t  1694)  beigesetzt  sind;  unter  den  Denkmälern  ist  das  des  Kur- 
fürsten Moritz  (f  1553  bei  Sievershausen)  das  bedeutendste,  ein  reich  mit 
Bildwerk  und  der  knienden  Statue  des  fürstl.  Helden  gezierter  Sarkophag 
aus  verschiedenen  kostbaren  Marmorarten,  im  Renaissancestil  von  Italien. 
Meistern  entworfen  und  von  niederländ.  Künstlern  1563  ausgeführt.  Da- 
neben die  Rüstung,  in  welcher  Moritz  von  der  tödlichen  Kugel  ereilt  wurde. 
In  der  Allerheiligenkapelle.,  1594  vollendet,  vergoldete  Erzstandbilder  säch- 
sischer Fürsten  von  Italien.  Künstlern,  im  Boden  kunstvolle  Grabplatten. 
Ferner  beachtenswert  in  der  Kirche  die  nicht  mehr  benutzte  Kanzel 
(um  1500)  in  Form  einer  Tulpe,  zu  Füßen  der  Treppe  der  Meister,  diese 
von  der  Figur  seines  Gesellen  getragen.  Endlich  die  gewaltige  Orgel, 
erstes  großes  Werk  des  Freiberger  Orgelbauers  G.  Silbermann,  1174. 

In  der  Nordwestecke  der  Stadt,  bei  dem  Kreuzthor,  das  ehem. 
Schloß  Freudenstein  (xii.  Jahrh.  ;  1577  völlig  umgebaut),  jetzt 
Magazin. 

Die  Bergwerke  in  der  Umgebung  von  Freiberg  sind  im  Besitz  des 
Staates.  Zum  Einfahren  eignet  sich  besonders  der  Abrahatnschacht,  im  0. 
der  Stadt  (7-5  Uhr;  1  Pers.  2,  2  :  31/2,  3:5  Jl,  einschl.  Bergmannsanzug, 
der  Besuch  erfordert  2-3  St.).  Die  Besichtigung  der  Schmelzöfen,  Ein- 
richtungen zur  Scheidung  der  Erze,  u.  a.  w.  ist  in  der  Muldener  Hüite  am 
bequemsten  (Erlaubnis  im  Bureau;  50  Pf.  die  Person).  —  Der  Rotschön- 
bergstollen^  1844-77  erbaut,  3m  hoch,  zum  Ablaufen  des  Wassers  dienend, 
ist  mit  seinen  Seinenstollen  c.  51km  lang. 

Zweigbahnen  verbinden  Freiberg  mit  (17km)  Großharimannsdorf, 
(12km)  Langenati,  (7km)  Halsbrücke. 

Von  Freiberg  nach  Riesa  s.  S.  223;  —  nach  Brüx  s.  S.  310. 

^b\m.  Kleinschirma;  50km  Frankenstein.  —  Vor  und  nach 
(ü7km)  Öderan  sieht  man  r.  auf  hohem  Bergesrücken  das  Schloß 
Äugustusburg  (S.  312)  liegen.  Die  Bahn  tritt  in  das  anmutige 
Thal  der  Fl'öha,  welches  sie  bei  Hetzdorf  auf  43m  hohem  Viadukt 
überschreitet  und  in  welchem  sie  bis  zur  Mündung  der  Flöha  in 
die  Zschopau  weiterführt.  —  65km  Falkenau. 

Baedekers  Nordost-Deutschland.    25.  Aufl.  20 
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67km  Flöha,  im  Zscliopauthal :  nach  Reitzenliain  (Komotau) 
s.  S.  311,  nach  Annaberg  (Komotau)  s.  S.  312. 

71km  Niederwiesa :  nach  Roßwein  s.  S.  305 ;  nach  Schloß  Lich- 
tenwalde  s.  S.  238. 

80km  Chemnitz.  —  Gasth.  BeimBahnliof:  *H.  Reichold,  Z.  L.  B. 
2-31/2,  F.  60Pf.-i^,  M.  21/2^/,  mit  Restaur. ;  H.  Carola,  elegant^ 
Deutsche  Eiche,  Brühl  4;  Vier  Jahreszeiten,  Waisenstr.  20;  H. 
Herrmann,  Königstr.  38.  —  In  der  Stadt:  *Röm.  Kaiser,  Marktplatz 
(PI.  E4j;  *Stadt  Gotha,  Johannisplatz,  Z.  L.  B.  von  2  ^  an,  F.  80  Pf . ; 
Viktoria,  Wiesenstr.  1,  Z.  L.  B.  F.  21/2-8V2,  M.  2  Jf;  H.  de  Saxe, 
Klosterstr.  3;  Drei  Schwanen,  Roter  Hirsch,  beide  Langestr. 

Rest.:  Deutscher  Kaiser,  Moritzburg  (Alicke),  beide  Theater- 
straße; Kaisersaal,  Erich  (Erlangcr  Bier),  beide  Langestr.;  *Zum 
Prälaten,  Klosterstr.;  '-Hartenstein  (Weinstube),  Bretgasse  12.  — 
CAFfts:  Theater-Cafe;  Wiener  Cafe,  Johannisstr. ;  Reichskanzler, 
Königstr.,  mit  Garten. 

Dkoschke:  die  Fahrt  im  Innern  Bezirk  1  Pers.  50,  2:  60,  8:  80  Pf., 
4:  1  Ji;  aus  dem  Innern  in  den  äußern  Bezirk  60,  80  Pf.,  1  J^,  iJl  25. 

Stkässenbahn:  1.  Bahnhof  (PL  F 3)- Theaterstr.  (PI.  ED4)-Kappel  (PI. 
B6);  2.  Bahnhof-Poststr.  (PI.  E4)-Kappel;  3.  Schlachthof-Wilhelmsplatz 
(PI.  Fl,2)-Kappel.  —  (In  Kappel  das  Vergnügungslokal  Kolosseum.) 

Theater :  Stadttheater,  nur  im  Winter;  Thaliatheater,  Zwik- 
kauerstr.,  im  Sommer  (im  Winter  nur  Sonn-  u.  Festtags),  mit  Garten.  — 
BÄDER  im  Hedwigbad  (PI.  DE3). 

Chemnitz  (spr.  Kemnitz ;  SOÖm],  die  dritte  Stadt  des  König- 
reichs Sachsen,  mit  160  900  Einwohnern ,  liegt  in  einem  wasser- 
reichen Thale  am  Fuß  des  Erzgebirges.  Es  war  altwendische  An- 
siedelung und  früh  berühmt  wegen  seiner  Leinenwebereien  und 
Bleichen.  Seit  Anfang  des  xix.  Jahrh.  hat  es  sich  in  der  Textil- 
industrie und  neuerdings  auch  im  Maschinenbau  zu  einer  der  ersten 
Fabrikstädte  Deutschlands  emporgeschwungen.  Die  Baumwollen- 
spinnerei, die  Möbelstoffweberei,  die  Fabrikation  von  Strumpfwaren 
und  Handschuhen,  die  Färberei,  die  Fabrikation  von  Webstühlen 
und  Werkzeugen  breiten  sich  weit  über  das  Stadtgebiet  und  die 
Vororte  aus.   Zahlreich  sind  die  Fachschulen  verschiedenster  Art. 

Am  Hauptmarkt  (PI.  E  4)  das  spätgot.  Bathaus  (PI.  15),  mit 
Laubengängen  und  hohem  Turm.  Die  Jakobikirche  (PI.  8),  in  der 
Nähe,  aus  dem  xv.  Jahrb.,  im  xviii.  Jahrh.  schon  umgebaut,  ist 
1883  abermals  im  gotischen  Stil  umgestaltet  worden.  Andere  an- 
sehnliche Bauten  sind  :  der  Centralbahnhof,  der  Central- Schlacht- 
viehhof (PL  G 1 ,  23,  das  Eeichsbankgebäude,  das  Justizgebäude  auf  dem 
Kaßberg  (PL  D  4)  und  die  kgl.  technischen  Staatslehranstalten  am 
Schillerplatz  (PL  F3);  auf  dem  südwestl.  Teil  des  letzteren,  nach 
dem  Neustädtermarkt  zu,  die  neue  Petrikirche,  von  Enger;  in  der 
Stollbergerstraße  auf  dem  Niklasberge  die  neue  Nikolaikirche,  von 
Schramm,  beide  im  got.  Stil;  auf  dem  Sonnenberg  die  1895  voll- 
endete Markuskirche.  Erwähnenswert  ferner  die  Kunsthütte  in  der 
Annabergerstr.  (PL  19:  E5;  So.  ML  10-3  U.)  und  das  Gewerbe- 
museumim  Handwerkervereinshaus  (So.  10-12U.3;  das  Oesellschafts- 
haus  der  Kasinogesellschaft  und  der  Stadtpark  mit  der  v.  Zimmer- 
mannschen  Naturheilanstalt. 
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Im  NW.  der  Stadt  das  Schloß  (PI.  D  2)  ein  ehem.  Benedik- 
tinerkloster, jetzt  ein  "besuchter  Vergnügungsort,  mit  hühscher  Aus- 
sicht auf  die  Stadt.  Nebenan  die  Schloßkirche^  1514-25  im  spätgot. 
Stil  erbaut,  mit  "beachtenswertem  Portal;  sie  hat  einige  Bilder  aus 
der  alten  fränkischen  Schule.  Unterhalb  des  Schlosses  der  Schloß- 
teich (PI.  DE  2,  3),  von  Anlagen  umgeben. 

Von  Chemnitz  nach  Leipzig  s.  R.  52. 

Von  Chemnitz  nach  Döbeln-Riesa  s.  S.  238;  —  über  Flöha  nach  Annaberg- 
Komotau  und  Reitzenhain-Komotau  s.  S.  311  u.  312;  —  n&ch  Adorf  s.  S.  316. 

Von  Chemnitz  naci  Roßwein,  46km,  Eisenbalin  in  2-3  St.  für 
^  3.80,  2.80,  1.90.  —  Die  Balin  folgt  bis  (8km)  Mederwiesa  (S.  304)  der 
Dresdener  Linie,  von  der  sie  dann  nördl.  abzweigt.  —  17km  Frankenberg 
(Gastb. :  Deutsches  Haus),  an  der  Zschopau  gelegen,  lebhafte  Fabrikstadt  mit 
11  900  Einw.  1  St.  südl.  liegt  LicMenwalde  (S.  238).  —  26km  Hainichen, 
(Gastb.:  Deutsches  Haus),  Stadt  von  8100  Einw.,  an  der  kleinen  Striegis; 
bedeutende  Fabriktbätigkeit ,  namentlich  Flanellfabrikation.  Hainichen 
ist  der  Geburtsort  Gellerts  (geb.  1715;  vergl.  S.  236),  dem  hier  1865  auf 
dem  Markte  ein  Denkmal  gesetzt  wurde.  — 46km  i2o//wd»,  an  derLeipzig- 
Döbeln-Dresdener  Bahn  (S.  240). 

83km  Äf.  A^ico^ai  (Rest.:  Letzter  Seufzer),  Yorstadt  von  Chemnitz, 
88km  Siegmar,  91km  Grüna,  Q^ckinWüstenbrand,  alles  auch  Statio- 
nen der  hier  von  Lugau,  Höhlteich,  Stollberg  (S.  316),  Zwönitz  (50km) 
mündenden  Würschnitzer  Steinkohlenbahn.  —  98km  Hohenstein- 
Ernstthal^Gastli. :  Drei  Schwanen ,  Schweizerhaus),  zwei  Weberorte, 
mit  7500  u.  5000  Einw.  1/2  St.  von  Hohenstein  das  gleichnamige 
Stahlbad.  —  105km  St.  Egidien:  von  hier  Zweigbahn  über  die  Fa- 
brikorte LicTitenstein-Callnberg ,  mit  Webereien  und  Lehrerinnense- 
minar, Oelsnitz,  mit  Kohlenbergbau,  £rö7iifeic^  nach  Stollberg  (20km;- 
s.  oben).    Südl.  von  Stollberg  Schloß  Hoheneck,  jetzt  Gefängnis. 

112km  Glauchau  (244m;  Gasth. :  Deutsches  Haus,  Stadt 
Hamburg^ j  Fabrikstadt  von  24900  Einwohnern,  an  der  Mulde, 
mit  einem  Schloß  des  Grafen  von  Schönburg. 

Von  Glauchau  nach  Grojjbothen  s.  S.  239. 

Von  Glauchau  nach  Gößnitz,  16km,  Eisenbahn,  in  V2  St.  für 
J(  1.30,  100,  0.60.  —  Die  Bahn  überschreitet  die  Mulde.  —  11km  Meerane 
(Gasth.:  Eärtel),  Stadt  mit  23000  Einw.  und  ausgedehnter  Fabriktbätig- 
keit.  —  16km  Gößnitz,  an  der  Bahn  Leipzig-Hof-Eger  (S.  319). 

Jenseit  Glauchau  eine  lange  Überbrückung  der  Mulde,  auf 
deren  1.  Ufer  die  Bahn  bis  Zwickau  bleibt.  —  121  km  Mosel; 
Zweigbahn  nach  (14km)  Ortmannsdorf. 

128km  Zwickau  (284m;  Gasth.:  am  Bahnhof  *Kaestner,  H. 
Wagner,  Z.  L.  B.  von  IV2  «^  an ,  F.  3/4,  M.  1^/4  Ji;  in  der  Stadt 
Post,  Grüne  Tanne,  Z.  L.  B.  ^j^Ji,  Weißer  Hirsch,  Weintraube, 
bescheiden),  alte  gewerbreiche  Stadt,  mit  50400  Einwohnern,  in 
einem  anmutigen  Thal  an  der  Mulde  gelegen.  Eine  elektrische 
Bahn  führt  vom  Bahnhof  durch  die  Stadt  bis  Schedewitz  (S.  315). 

Die  '^Marienkirche,  das  Hauptwerk  der  sächsich-meißnischen 
Spätgotik,  1453-1536  nach  dem  Vorbild  derLorenzerkirche  in  Nürn- 
berg erbaut,  1885-91  von  Baurat  Mothes  völlig  restauriert,  ist  eine 
weiträumige  Hallenkirche,  deren  drei  Schiffe  wie  der  Chor  gleich- 

20* 


306     Route  51.  ZWICKAU. 

mäßig  von  flaclieu  Netzgewöll)en  überdeckt  sind.  Die  Emporen 
in  den  Seitenschiffen  gehören  in  den  ursprünglichen  Bauplan  ;  ihre 
Gewölbe  ruhen  auf  den  halb  nach  innen  gezogenen  Strebepfeilern. 
Flügelaltar  mit  Holzschnitzereien  und  aclit  1479  von  Midi.  Wohlgemuth 
zu  Nürnberg  gemalten  Bildern:  Maria  mit  den  acht  heiligen  Frauen,  in  Gold 
und  Farben,  In  der  Sakristei  Holzschnitzwerk  von  1507,  „das  h.  Grab"; 
von  hohem  Kunstwert  ist  die  Beweinung  Christi,  bemalte  Holzskulptur 
von  unbek.  sächs.  Meister  (xv.  Jahrb.).  Schöne  Chorstühle.  Moderne  Glas- 
gemälde. —  '•= Aussicht  vom  Turm  (72m  h.  ;  186  Stufen);  „Kirchner":  an  der 
Nordseite  der  Kirche. 

Die  KatharinenMrche ,  aus  d.  xiv.  n.  xv.  Jahrh.,  später  be- 
deutend erneut,  an  welcher  Thomas  Münzer  1520-22  Prediger 
war,  besitzt  ein  Altarbild  von  1518.  —  Nicht  weit  davon  Schloß 
Osterstein,  1587-90  erbaut,  jetzt  Strafanstalt.  —  Am  Markt  das 
Rathaus  von  1581,  das  spätgot.  Kaufhaus  (jetzt  als  Theater  be- 
nutzt) von  1522-24  und  andere  schöne  alte  Gebäude,  sowie  die 
neue  Zwickauer  Bank.  Das  am  Markt  n°  5  gelegene  Geburts- 
haus Robert  Schumanns  (geb.  1810,  f  1856)  ist  durch  ein  Me- 
daillonbild des  Komponisten  gekennzeichnet.  —  Das  Gymnasium 
wird  schon  im  xv.  Jahrh.  erwähnt;  es  enthält  die  bedeutende  Rats- 
bibliothek (20000  Bände,  viele  wertvolle  Manuskripte;  zugängl. 
Mi.  Sa.  11-1  Uhr).  Vor  dem  Gebäude  ein  Denkmal  für  1870-71 ; 
gegenüber  das  Gerichtsgebäude.,  die  Post  und  die  Realschule.  —  Die 
Moritzkirche  in  der  Nordvorstadt  wurde  1891-93  erbaut. 

Sehr  bedeutend  ist  der  Zwickauer  Steinkohlenbergbau.  In  der 
unmittelbaren  Umgebung  der  Stadt  sind  19  Grubenwerke  mit  55 
Schächten  bis  zu  730m  Tiefe  in  Betrieb.  Die  Jahresausbeute 
beläuft  sich  auf  mehr  als  2360000  Tonnen  im  "Werte  von  über 
20  Mill.  Mark,  die  Zahl  der  Bergarbeiter  auf  c.  11000. 

Von  Zwickau  gehen  folgende  Eis  enb  ahnen  aus  :  Nach  Oelsnitz  (ß.%10:, 
60km  in  c.  2  St.),  über  (22km)  Lmgenfeld,  (30kmJ  Auerbach  (S.  320;  unterer 
Bahnhof),  (35km)  FaUenstein.,  Knotenpunkt  für  die  Linie  Klingenthal-Her- 
lasgrün  (S.  320).  —  Nach  Werdau  (10km),  s.  S.  319;  —  nach  Jofiarmgeorgen- 
stadt  s.  S.  316. 

Vor  (143km)  Neumark  erreicht  die  Bahn  die  Linie  von  Leipzig 
nach  Reichenbach-Hof  s.  R.  54. 


52.  Von  Leipzig  nach  Chemnitz. 

a.  Übbe,  Lausigk. 
Sikm  Sachs.  Staatsbahn,  in  c.  2-3  St.,  für  Ji  6.70,  5.00,  3.40. 
Leipzig  s,  S.  227.  Abfahrt  vom  Dresdener  Bahnhof.  —  Sta- 
tionen: 5km  Paunsdorf,  8km  Zweinaundorf,  10km  Holzhausen, 
12km  Liebertivolkwitz ,  alles  aus  der  Völkerschlacht  vom  14.- 
18.  Okt.  1813  bekannte  Namen.  Bei  Liebertwolkwitz  fand  am 
14.  Okt.  das  große  Gefecht  zwischen  der  franz.  Kavallerie  unter 
Murat  und  Teilen  des  Schwarzenbergschen  Heeres  statt,  welches 
die  Kämpfe  eröffnete.  —  20km  Belgershain,  26km  Otterwisch,  29km 
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Lauterbach-Steinbach,  —  33km  Lausigk  (Bahnliofshotel),  Stadt  von 
3700  Eiiiw. ;  r.  auf  der  Höhe  das  Hermann sb ad.,  mit  Eisenvitriol- 
quelle  und  Park.  —  40km  Tautenhain. 

44km  Greithain  (Gasth.:  Stadt  Altenburg),  Stadt  von  4000  Ein- 
wohnern; die  Nikolaikirche,  einfach  got.  Stils,  mit  roman.  West- 
bau und  reichem  Portal  am  Zwischenhau,  ist  aus  dem  xiv.  Jahrh. 
—  Geithain  ist  Knotenpunkt  für  die  Bornaer  Linie  (s.  unten). 

50km  Narsdorf,  Kreuzungspunkt  für  die  Linie  Rochlitz-Nars- 
dorf -Penig  (S.  239).  —  Kurz  vor  [59km)  Gossen  auf  dem  großen 
412m  langen,  68m  hohen  Göhrener  Viadukt  üher  die  Zwickauer 
Mulde.  —  66km  Burgstädt;  70km  Wittgensdorf;  Zweigbahn  nach 
(17km)  Limbach.  —  74km  Bahrmühle.  —  81km  Chemnitz^  s.  S.304. 

b.  Über  Borna. 

83kin,  Sachs.  Staatsbahn  in  c.  23/4  St.,  für  Ji  6.70,  5.00,  3.40.  —  Keine 
Schnellzüge. 

Leipzig  s.  S.  227;  Abfahrt  vom  bayr.  Bahnhof.  —  9km  Gasch- 
witz,  15km  Bohlen,  21km  Kieritzsch :  vgl.  S.  318. 

24km  Lobstädt;  —  28km  Borna  [Gasth. :  Gold.  Stern,  am 
Markt;  Wettiner  Hof,  am  Bahnhof),  alte  Stadt  von  8300  Einw. ; 
mit  spätgot.  Kirche.  —  36km  Frohburg,  2km  nördl.  von  der  Sta- 
tion gelegene  Stadt,  mit  3300  Einw.,  altem  Schloß  und  Park.  — 
40km  Frauendorf.  —  46km  Geithain  s.  oben. 


53.  Das  Erzgebirge. 

Das  Erzgebirge  zieht  sich,  c.  150km  lang  und  40km  breit,  von  NO. 
nach  SW.  an  der  Grenze  Sachsens  und  Böhmens,  vom  Eibsandsteingebirge 
(Sächsische  Schweiz)  bis  zu  den  Quellen  der  weißen  Elster  am  Auslauf 
des  Fichtelgebirges  hin.  Im  N. ,  wo  die  Eisenbahn  Dresden-Chemnitz- 
Zwickau  (R.  51)  die  Begrenzung  bildet,  mit  starker  Bewaldung  sanft  an- 
steigend ,  fällt  es  im  S.  nach  dem  Thale  der  Eger  zu  (Eisenbahn  Außig- 
Komotau-Eger)  steil  ab.  Die  Wasserscheide  liegt  in  einer  mittleren  Höhe 
von  756m  fast  durchgängig  auf  böhmischem  Gebiet;  dort  findet  sich  auch 
die  höchste  Erhebung  ,  der  Keilberg  oder  Sonnenwirbel  (1244m).  —  Seiner 
geo  gnos  tischen  Beschaff  enheit  nach  besteht  das  Erzgebirge  vor- 
wiegend aus  Gneis  und  Granit,  im  höchsten  Teil  finden  sich  einige 
Basaltkegel.  Der  Reichtum  an  Erzen,  besonders  silberhaltigen,  gab  die 
Veranlassung  zur  Benennung  des  Gebirges ,  doch  hat  der  Bergbau  bedeu- 
tend nachgelassen.  —  Viele  Orte  M'ie  Erdmannsdorf.,  Einsiedet,  Wildenthal, 
Schwär zenberg,  Orünfhal,  Wolkenstein,  Reitzenhain,  Wiesenbad,  Schöneck  u.  a. 
sind  neuerdings  beliebte  Sommerfrischen  geworden.  Für  Erschließung  des 
Gebirges  sind  mehrere  Erzgebirgsvereine  thätig. 

Die  Gasthöfe  lassen  in  kleineren,  besonders  höher  gelegenen  Orten 
zu  wünschen,  sind  freilich  auch  bis  jetzt  noch  billig.  Auch  in  den  Som- 
merfrischen findet  man  nur  mäßigen  Komfort. 

Reiseplan:  Von  Dresden  aus  kann  man  das  östliche  Erzgebirge  unter 
Einschluß  vo^  Teplitz  in  2-4  Tagen  besuchen,  vgl.  S.  308/Orl.  —  Für  eine 
7tä'iige  Tour  von  Chemnitz  aus  wird  folgende  Zeiteinteilung  empfohlen : 
1.  Tag:  Eisenbahn  nach  Zöblitz  fS.  311);  zu  Fuß  zum  Katzenstem,  hinab 
nach  Marienberg  (S.  311).  —  2.  Tag.  Zu  Fuß  oder  Wagen  nach  Wolken- 
siein  (S.  312)-,  Eisenbahn  na.ch  Annaberg-Buchholz  (S.  313)-,  Eisenbahn  nach 
Cranzahl  (S.  313)    und  zu  Fuß  über  Neudorf  auf  den  Fichtelberg  (S.  314).  — 
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3.  T  ag.  Zu  Fuß  auf  den  Keilberg  (S.314);  hinunter  über  Joachimsthal  (S.  314) 
nach  Schlackenwerth  (S.  314);  Eisenbahn  nach  Karlsbad  (S.  322).  —  4.  Tag. 
Eisenbahn  nach  Neudek^  zu  Fuß  über  Neuhammer  nach  Johanngeorgenstadt 
(S.  316).  —  5.  Tag.  Eisenbahn  nach  Schwarzenberg  (S.  316);  zu  Fuß  über 
die  Morgenleite  (S.  316)  und  Bockau  nach  Aue;  Eisenbahn  nach  Schönheider- 
Jiammer  (S.  317).  —  6.  Tag.  Zu  Fuß  über  den  Kuhberg ^  Oberstützengrün 
(Eisenbahn  s.  S.  315),  Filzteich  nach  Neustädtel- Schneeberg  (S.  315).  — 
T.  Tag.  Zu  Fuß  über  Wildbach,  Schloß  Stein  (S.  315),  Prinzenhöhle  und 
die  Dürre   Henne  nach  Lößnitz   (S.  317).    Eisenbahn  nach  Chemnitz. 

FÜHRER  (entbehrlich)  für  den  halben  Tag  2,  für  den  ganzen  4  J(. 

Wagen  sind  fast  überall  zu  haben,  wenn  auch  an  kleineren  Plätzen 
von  mäßiger  Beschaffenheit.     Einsp.  8-12  Ji^  Zweisp.  12-18  M  täglich. 

1.  Von  Dresden  nach  Teplitz.  — Eisenbahn  über  Mügeln(S.  288) 
bis  Geising- Altenberg,  47km  in  31/2  St.  für  Jf  3.60,  2.30  oder  über  Hains- 
berg (S.  309)  bis  Kipsdorf,  36km,  in  2^/4  St.  für  Jl  2.40,  1.60. 

Von  Dresden  über  Mügeln  nach  Geising-Altenberg. 
—  Von  Dresden  Ms  (11km)  Mügeln  s.  S.  288.  —  Die  Nebenbahn 
nach  Altenberg  führt  in  dem  romantischen  Thal  der  Müglitz  auf- 
wärts. —  14km  Dohna  (Gasth.:  Gold.  Hirsch),  altes  Städtchen  mit 
2800  Elnw.  —  16km  Köttewitz^  Papierfabriken. 

18km  Weesenstein  (Bahnhofshot.),  Schloß  des  Prinzen  Georg 
von  Sachsen,  an  und  auf  einem  Felsen  erbaut,  der  zum  Bau  mit  be- 
nutzt ist;  der  Pferdestall  liegt  im  3.  Stock,  im  5.  Stock  Eiskeller 
und  Kapelle,  deren  Altar  natürlicher  Fels  ist.  Das  Thal  verengt 
sich.  —  20km  Burkhardtswalde-Maxen^  letzteres  bekannt  durch  die 
Gefangennahme  des  preuß.  Generals  v.  Fink  mit  seinem  Corps  am 
21.  Nov.  1759  durch  die  Österreicher  unter  Dann,  —  Weiter  vier 
unbedeutende  Stationen. 

32km Glashütte  (318m;  Gasth.:  Stadt  Dresden,  Post),  Städtchen 
von  2100  Einw.,  mit  berühmter  Uhrenindustrie,  auch  als  Sommer- 
frische besucht.  1  St.  n.w.  der  spitze  Basaltkegel  des  Luchsberges 
(576m;  Aussichtgerüst).  Die  Bahn  steigt  stark.  — AOkm Bären- 
stein; 43km  jLawensfcm ;  von  hiers.  in  II/2  St.  zum  Mückentürmchen 
(S.  309).  —  45km  Hartmannsmühle.  —  47km  Geising-Altenberg , 
Station  für  die  beiden  Orte  (s.  unten). 

Geising  (584m ;  Gasth. :  Stadt  Dresden),  Bergstädtchen  und 
Hauptsitz  der  Strohflechterei,  mit  1300  Einw.,  liegt  anmutig  im 
Thal  und  wird  als  Sommerfrische  besucht.  —  Westl.  der  Geising 
(824m ;  40  Min.),  mit  Luisenturm ;  von  hier  hinunter  in  20  Min.  nach 

Altenberg  (750m;  2km  Chaussee  von  Geising;  Gasth.:  *  Altes 
Amtshaus,  Stadt  Teplitz),  mit  1900  Einw.  Bei  der  Kirche  die 
„große  Finge"  (umzäunt),  eine  160m  tiefe  Bodensenkung,  ent- 
standen durch  den  Zusammenbruch  von  4  Zechen  am  24.  Jan.  1624. 
Ein  Denkstein  erinnert  an  die  erste  Entdeckung  des  Zinns  in  der 
Gegend  (1458).  Der  Jahresertrag  des  Altenb erger  Zinnbergbaus 
beläuft  sich  jetzt  auf  c.  100  000kg. 

Von  Geising  über  Graupen  nach  Teplitz,  l^km.  —  Von 
Geising  zum  Mückentürmchen  (S.309)  zu  Fuß  entweder  in  1^/4  St. 
s.o.  über  das  DoxfFürstenau  (Gasth. :  Erbgericht)  und  Voitsdorf,  oder 
auf  angenehmem  Wege  in  2  St.  über  die  Wettinhöhe  (Aussicht- 
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türm)  zur  Zinnwalderstraße  und  von  dieser  r.  ab  auf  dem  „Bier- 
weg" (Wegemarken:  rotweiß)  durcli  einen  Wildpark.  —  Auf  der 
etwas  weiteren  Fahrstraße  (Einspänner  "bis  Graupen  7  J^)  erreicht 
man  in  3/^  St.  von  Geising  Zinnwald  (750m),  auf  der  Grenze  ge- 
legen (Gasth. :  Sächsischer  Reiter;  Biliner  Bierhalle,  auch  üngar- 
wein;  südl.  führt  eine  Landstraße  über  Eichwald,  s.  S.  310,  nach 
Teplitz,  14km).  Die  Fahrstraße  führt  östl.  weiter  über  Voitsdorf 
(S.  308).  IV2  St.  von  Zinnwald  der  Mückenberg  (802m),  auf  dem 
sich,  ^4  St.  östl.  von  der  Straße,  das  Mückentürmcfien  (Whs.,  früh- 
morgens beste  Aussicht)  erhebt,  mit  weiter  Aussicht  nach  Böhmen. 
Nun  auf  guter  Chaussee  hinunter  in  1  St.  nach  Graupen  (318m; 
Gasth. :  Stadt  Dresden),  Städtchen  mit  sehenswerter  Kirche  und 
den  Trümmern  der  Rosenburg  (Rest. ;  Aussicht)  ;  auf  einem  Fels- 
vorsprung die  Wilhelmshöhe  (Rest. ;  Nachtlager).  10  Min.  unterhalb 
Graupen  liegt  das  Jesuitenkloster  Mariaschein.  Weiter  mit  der  Bahn 
Aussig-Teplitz  (S.  324). 

Von  Dresden  über  Hainsberg  nach  Kipsdorf.  —  Bis 
Hainsberg  s.  S.  302.  Die  Nebenbahn  nach  Kipsdorf  folgt  dem  Thal 
der  roten  Weißeritz,  im  unteren  Teil  *Rabenauer  Grund  genannt. 

12km  Coßmannsdorf.  —  15km  Rabenau  (307m;  Gasth.:  Rats- 
keller), mit  starker  Stuhl-  und  Möbelfabrikation,  beliebtes  Ausflugs- 
ziel der  Dresdener  (*Whs.  in  der  Rabenauer  Mühle ,  auch  Pens.). 

—  17km  Spechtritz;  19km  Seifersdorf ;  22km  Malter. 

25km  Dippoldiswalde  (349m;  Gasth.:  Bahnhofshot.,  Stadt 
Dresden,  Goldner  Stern),  Städtchen  mit  3400  Einw.,  an  der  roten 
Weißeritz.  Im  Schloß  jetzt  das  Amtsgericht.  —  28km  ülberndorf, 
29km  Obercarsdorf,  31km  Naundorf. 

32km  Schmiedeberg  (403m;  Gasth.:  Schuhe;  Rest.:  Post),  an 
der  Mündung  des  Pöbelbaches  in  die  Weißeritz,  als  Sommerfrische 
besucht.  Spaziergänge  über  die  Buschmühle  (s.  unten)  zur  Tellkoppe 
(758m),  1  St.,  und  weiter  zur  Friedrich- August  Höhe  (765m),  1^2  St. 

Durch  den  malerischen  „langen  Grund"  nach  (34km)  Busch- 
mühle. —  Sßkm  Kipsdorf  [bS4rm ',  Gasth.:  Fürstenhof,  Tellkoppe), 
zur  Zeit  Endpunkt  der  Bahn;  Post  3mal  tägl.  in  1 3/4  St.  nach 
Altenberg  (10km;  S.  308). 

Yon   Kipsdorf    über  Niklasberg  nach  Teplitz,  6-7  St. 

—  Der  Weg  führt  über  die  Dörfer  Bärenfels  und  Schellerhau,  vor- 
über am  Pöbelknochen  (842m),  in  1  St.  nach  Rehefeld- Zaunhaus, 
mit  hübschem  Jagdhaus  des  Königs  von  Sachsen,  hart  an  der  österr. 
Grenze  (S.  310).  Von  hier  über  (IY4  St.)  Forsthaus  Kalkofen  nach 
dem  Bergstädtchen  (1 1/2  St.)  Niklasberg  (540m;  Gasth.  z.  Rathaus); 
1  St.  westl.  der  Stürmer  (825m),  lV2St.  südöstl.  der  Porphyrfels 
Wolfstein,  beide  mit  herrlicher  Aussicht  auf  das  Teplitzer  Thal  und 
das  böhmische  Mittelgebirge.  Weiter  in  1  St.  nach  Klostergrab 
(356m,-  Gasth.:  Sonne),  einem  alten  Bergstädtchen  am  Fuß  des 
Erzgebirges,  und  von  da  entweder  mit  der  Bahn  nach  (5km)  Ossegg 
(S.  323)  und  (11km)  nach  Teplitz  (S.  324) ;  oder  von  Klostergrab 
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direkt  auf  der  Landstraße  in  2  St.  ebendahin.  —  Lohnender  ist 
der  "Weg  von  Niklasherg  in  I1/4  St.  nach  Eichwald  (s.  unten)  und 
von  da  nach  Teplitz  (S.  324). 


2.  Von  Freibbrg  nach  BrÜX.  —  Eisenbahn.  Von  Freiberg  bis 
Moldau  39km  in  21/4  St.  für  ^  2.50,  1.70-,  von  Moldau  bis  Brüx  33km  in 
IV2  St. 

Freiberg  s.  S.  302.  —  Die  Bahn  hält  sich  im  Thal  der  Freiberger 
Mulde.  Ökm  Berthelsdorf]  Neheiihahn  nach  (12km)  Großhartmanns- 
dorf.  —  10km  Lichtenberg.  —  14km  Mulda  (440m ;  Bahnhofsrest. ; 
Gasth. :  Egg,  Ramm).  Zweighahn  über  Sayda  (s.  unten)  naoh  Neu- 
hausen (S.311)  im  Bau.  —  22km  Nassau. 

26km  Bienenmühle  (542m;  Gasth.  Bienenmühle). 

Von  Bienenmühle  nach  Frauenstein,  Ickm,  Imal  tägl.  Post  in 
13/4  St.  —  Frauenstein  (652m;  Gasth.:  Gold.  Stern),  hochgelegenes  altes 
Städtchen  mit  1200  Einw.  Hinter  dem  Schloß  die  Ruinen  einer  alten  Burg, 
von  deren  einem  Turm,  der  sog.  ^.Lärmstange",  man  eine  weite  Aus- 
sicht hat.  —  Von  Frauenstein  2mal  täglich  Post  in  2^2  St.  nach  (18km) 
Klingenberg- Cohnnitz  (S.  302).  Zweisp.  nach  Dijjpoldiswalde  (S.  309)  oder 
nach  AUenherg  (S.  3ü8)  9-10  .J  einschl.  Trkg.  Landstraße  nach  (22  km) 
Mklasberg  (S.  309). 

Von  Bienenmühle  nach  Ossegg,  4-5  St.  Schöner  Gebirgsweg. 
Man  geht  in  c.  2  St.  nach  Melzdorf  (IV2  St.  w.  von  hier  das  gräfl.  Wald- 
steinsche  Jagdschloß  Lichfenwald),  in  1  St.  weiter  nach  dem  Dort  Langewiese 
(mit  Führer  in  1/2  St.  auf  den  944m  hohen  Wieselsfein,  mit  Aussicht),  von 
hier  in  V*  St.  zur  Ruine  Riesenburg  und  steigt,  am  Dorfe  Riesenberg  vorbei, 
in  3/4  St.  in  schönem  Waldgrunde  hinab  nach   Ossegg  (S.  323). 

Von  Bienenmühle  nach  Oberleutensdorf.  Mit  der  Post  (3mal 
tägl.  in  13/4  St.)  nach  (10km)  Sayda  (677m ;  Gasth. :  Löwe,  Stern),  einem  klei- 
nen Städtchen  auf  kahler  Anhöhe;  vom  Saydenberge  (730m)  Aussicht.  Weiter 
auf  der  alten  Brüxer  Landstraße  in  1  St.  nach  Schloß  Purschensiein,  den 
Herren  von  Schönberg  gehörig,  auf  einem  Felsen  an  der  Flöha;  nahebei 
!Neuhausen  (S.  311).  Weiter  am  östl.  Abhänge  des  Schioartenherges  (778m) 
hin  in  1  St.  nach  Bad  Einsiedel  C751m;  Badehaus),  Sommerfrische  mit 
Eisenquelle,  mitten  im  Walde  gelegen.  —  1/2  St.  weiter  die  durch  die 
Landesgrenze  geschiedenen  Ortschaften  Deutsch-Einsiedel  und  Böhmisch- 
Einsiedel  [von  hier  schöner  Gebirgsweg  nach  Nickelsdorf ,  und  von  da 
westl.  nach  Katharinaberg  (S.  311),  südl.  über  Marienthal  nach  Obergeorgen- 
thal  an  der  Bodenbach-Komotauer  Bahn  (S.323)];  dann  den  c.  800m  hohen 
Kamm  des  Gebirges  übersteigend,  in  2^/4  St.  über  Kreuzweg  und  Hammer- 
grund hinab  nach  Oberleutensdorf  (Gasth.:  Drei  Linden),  Städtchen  n.it 
Spielwarenindustrie,  auch  Station  der  eben  genannten  Bahn. 

Weiter  durch  Wald.  Die  Eisenbahn  berührt  (28km)  Rechenberg, 
(31km)  Holzhau,  (37km)  Hermsdorf -Rehefeld  (unweit  des  letzteren 
ein  kgl.  Jagdschloß  gleichen  Namens,  s.  S.  309)  und  überschreitet  die 
österr.  Grenze  vor 

39km  Moldau  (790m ;  Zollabfertigung).  Von  hier  ab  österr. 
Staatsbahn.    Die  Bahn  fällt  stark;  Tunnel. 

48km  Eichwald  (358m;  Kurhaus  Theresienbad;  Rest.  Waldschlöß- 
chen), am  Abhang  und  in  einer  Thalschlucht  des  Erzgebirges  in- 
mitten prächtiger  Laub- und  Tannenwaldungen  gelegen,  als  Sommer- 
frische viel  besucht.  Ein  Fahrweg  und  Fußwege  führen  in  25 Min. 
zum  gräfl.  Claryschen  Forsthaus  Schweißjäger  (Rest.),  mit  schöner 
Aussicht  nach  Böhmen.    Nach  Teplitz  s.  S.  324. 
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54kin  Klostergrab  (S.  309).  — 59kin  Ossegg-Riesenhurg(ß.  323). 
—  64kin  Wiesa. 

72kin  ^rüa;  (Balmrestaur. ;  Gasth,.:  Roß,  Löwe,  Adler)  s.  in 
BcBdekers  Österreich. 

3.  YoN  Chemnitz  über  Reitzenhain  nach  Komotau.  —  Eisen- 
bahn, 117km  in  43/4-6  St.  Fahrpreis  bis  Reitzenhain  ^  5.60,  4.20,  2.80. 

Chemnitz  s.  S.  304.  —  Unsere  Bahn  zweigt  von  der  Dresdener 
Linie  bei  (13kni)  Flöha  (S.  304)  r.  ab  und  gebt  im  schönen  Thal 
der  Flöha  aufwärts,  unter  dem  Hetzdorf  er  Viadukt  (8.  303)  hin- 
durch. —  18km  Betzdorfs  von  wo  Nebenbahn  nach  (10km)  Eppen- 
dorf.  —  21km  Hohenfichte.  Vor  und  bei  (24km)  Leuhsdorf  r.  Blick 
auf  AugustQsburg(S.  312).  —  28km  Grünhainichen  ;  ^?t\.m Reifland ; 
34km  Rauenstein,  mit  alter  Burg  am  1.  Ufer  der  Flöha. 

39km  Pockau,  Station  für  das  3km  nordwestl.  gelegene  (Post 
3mal  tag],  in  3/^  St.)  Städtchen  Lengefeld  (482m;  Gasth.:  Post, 
Erhgericht'),  mit  3400  Einwohnern. 

Von  Poekau  nach  Neuhausen,  ITebenhahn,  22km  in  IV4  St.  — 
11km  Olbernhau  (469m;  G-asth. :  Gerichtsschenlce ,  Elix).,  Flecken  mit  7000 
Einw.,  in  freundlicher  Lage  an  der  Flöha.  Hübscher  Spaziergang  zum  (3/4  St.) 
Bruchberg  (filöm').  --  22km  Neuhausm  (536m;  Gasth.:  Erbgericht),  mit  hüb- 
scher gotischer  Kirche.     Unweit  der  Purschenstein  (S.  310). 

Von  Olbern  hau  führt  eine  Landstraße  im  Flöhathal  aufwärts  und  er- 
reicht in  25  Min.  die  Landesgrenze  bei  Grünthal,  mit  Messingwerk  und  einem 
Schwefelbad  (G-asth.  im  Bade)  im  sächsischen  Teil.  Weiter  auf  guter  Straße 
in  13/4  St.  nach  Katharinaberg  (669m ;  Gasth. :  Kaiser  v.  Österreich,  Kron- 
prinz Rudolf),  einem  aus  Holz  gebauten  industriellen  Bergstädtchen,  mit 
c.  1600  Einw.;  weiter  in  3/4  St.  nach  Nickelsdorf  (mit  Führer  auf  den  3km 
entfernten  5er«s;em,  921m,  mit  Aussichtturm ;  etwas  unter  dem  Gipfel  das 
Forsthaus  Rothegruhe,  mit  Rest.)  und  1  St.  nach  Ohergeorgenfhal  (S.^823). 

Die  Eisenbahn  geht  im  Thal  der  Schwarzen  Pockau  weiter; 
r.  Ruine  Lauterstein.  —  46km  Zöblitz ;  das  Städtchen  2km  östlich 
(Gasth.  :  Hirsch).  In  der  Nähe  Serpentinsteinbrüche.  Lohnende 
Wanderung  s.o.  über  das  Gasth.  Kniebreche,  im  Thal  der  schwarzen 
Pockau  aufwärts  zum  (IV2  St.)  Katzenstein  (696m;  vor  dem  Auf- 
stieg gehe  man  bis  zur  Teufelsmauer).  Hinunter  bis  zum  Grünen 
Graben  und  an  demselben  abwärts  um  nach  Pobershau  (Gasth.: 
Erbgericht)  zu  gelangen.  Yen  hier  durch  den  Wagenbachgrund 
und  Hüttengrund  nach  Marienberg  (s.  unten).  —  Die  Bahn  verläßt 
das  Thal  der  Pockau. 

51km  Marienberg  (587m  ;  Gasth. :  Drei  Schwäne ;  Gold.  Kreuz; 
Roß),  gewerbreiche  Stadt  von  6600  E.,  Sitz  einer  Unterofflzier- 
schule,  1521  von  Herzog  Heinrich  dem  Frommen  des  Bergbaues 
wegen  gegründet.  1  St.  n.w.  die  Dreibrüderhöhe  (688m ;  Aussicht- 
turm, 10  Pf.).  Nach  Zöblitz,  s.  oben.  —  Post  2mal  tägl.  in  1 1/4  St. 
nach  (9km)  Wolkenstein  (S.  312). 

Die  Bahn  steigt  in  großem  Bogen.  —  60km  Gelobtland. 

69km  Reitzenhain  (776m;  Gasth.:  Kurhaus,  sächs. ;  Malzhaus, 
gutes  Bier,  böhm.);  Zollabfertigung.  Der  Ort,  inmitten  prachtvoller 
Waldungen,  durch  die  schwarze  Pockau  in  eine  sächsische  und  eine 


312     Boute  53.  ZSOHOPAU.  Erzgebirge: 

böhmische  Seite  geteilt,  wird  als  klimatischer  Kurort  besucht. 
Schöner  Weg  über  Satzung  zum  Hirtstein  (880m),  einer  aussicht- 
reichen Basaltkuppe,  oder  durch  das  AssigiacMhal  nach  (19km) 
Komotau  (s.  unten). 

Bei  Reltzeuhain  beginnt  die  Buschtiehrader  Bahn.  Sie  über- 
schreitet dicht  hinter  der  Station  auf  hohem  Eisenviadukt  den 
Grenzbach  und  steigt  bis  803m  kurz  vor  (77km)  Sebastiansherg. 
Bei  (84km)  Krima- Neudorf  mündiet  die  von  Chemnitz  über  Anna- 
berg kommende  Bahn  (S.  314)  in  die  unsere.  Mit  starkem  Ge- 
fälle (1 :  50)  abwärts  in  vielen  Windungen  nach  (97km)  Domina- 
Schönlind,  (111km)  Tschernowitz,  (117km)  Komotau  (S.  323). 


4.  Von  Chemnitz  tJBER  Annaberg  nach  Komotau.  —  Eisenbahn, 
147km  in  73/4  St.    Fahrpr.  von  Chemnitz  bis  Weipert  Jf  6.00,  4.50,  3.00. 

Chemnitz  s.  S.  304.  —  Wie  die  vorige,  so  folgt  auch  diese  Linie 
bis  (13km)  Flöha  der  Dresdener  Bahn;  dann  führt  sie  im  schönen 
und  industriereichen  Thal  der  Zschopau  aufwärts.  —  17km  Erd- 
mannsdorf  (292m ;  Gasth.),  beliebte  Sommerfrische. 

Von  Erdmannsdorf  5mal  tägl.  Post  (ein  angenehmer  Weg  durch  Wald 
beginnt  gleich  hinter  dem  Bahnhof)  in  3/4  St.  steil  hinauf  nach  (3km)  Schellen- 
berg  (503m;  Gasth.:  Hirsch,  Lebngericht),  Städtchen  am  Fuß  des  Schlosses 
Augustusburg (515m).  Das  große  viertürmige  Schloß,  1568-72  von  H.  Letter 
(S.  233)  aufgeführt,  ist  Sitz  von  Behörden  (Eintr.  i-10  Pers.  1  Ji).  In  der 
Kapelle  zwei  Bilder  aus  Cranachs  Schule;  Schloßbrunnen  i70m  tief.  —  In 
der  Nähe  (auf  der  W. -Seite  des  Schlosses  hinab)  der  Kunnerstein  (390m  ; 
Rest.),  mit  Aussicht. 

Weiterhin  1.  auf  der  Höhe  Schloß  Augustusburg  (s.  oben).  — 
21km  Hennersdorf;  24km  Witzschdorf ;  25km  Waldkirchen. 

29km  Zschopau  (326m  ;  Gasth.:  Stadt  Wien,  Deutsches  Haus), 
Städtchen  mit  7000  Einw. ,  Tuchfabriken  und  Webereien.  Das 
Schloß  Wildeck,  mit  altem  Turm,  ist  jetzt  Sitz  von  Behörden. 

32km  Wilischthal.  Eine  Zweigbahn,  die  sich  bei  (11km)  Stat. 
Oberherold  gabelt,  führt  von  hier  nach  den  gewerbthätigen  Orten 
(13km)  Thum  (499m;  Gasth.:  Ratskeller)  oder  nach  (14km)  Ehren- 
friedersdorf  (516m;  Gasth.:  Ratskeller).  Sehr  lohnend  ist  von  letz- 
terem Ort  der  Besuch  (1  St.)  des  n.w.  gelegenen  Greifensteins 
(726m),  mit  pfeilerförmig  gestalteten  Granitfelsen.  —  35km  Schar- 
fenstein^  mit  einem  Schloß,  Stammsitz  der  Herren  v.  Einsiede!. 

42km  Wolkenstein  (470m;  Gasth.:  Sachs.  Hof,  Sonne},  hoch- 
gelegenes Städtchen  mit  2100  Einwohnern.  Vom  Schloß  liegt  der 
ältere  Teil  in  Trümmern.  —  Zweigbahn  (23km  in  c.  IV2  St.)  nach 
Jöhstadt.   Post  nach  Marienberg  s.  S.  311. 

3km  von  der  Stadt  Wolkenstein  (3/4  St.  zu  Wagen),  am  1.  Ufer  der 
Zschopau,  liegt  das  Bad  Wolkenstein  (Kurhaus,  Z.  2-12  Jf  wöchentl.5  ein 
Bad  75  oder  50  Pf.),  mit  indifferenter  Therme  von  30»  C.  und  Anlagen. 

Bei  der  Weiterfahrt  mündet  1.  die  Preßnitz.  —  47km  Wiesen- 
bad, kleines  Bad  (Badehotel,  P.  von  41/2^/^  tägl.  an,  Z.  von  71/2 .# 
anwöch.)  mit  indifferenten  Thermen  (23°  C).  Anmutige  Umgebung. 

Die  Bahn  verläßt  bald  darnach  das  Thal  der  Zschopau  und  tritt 
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in  das  der  Sehma  ein.  —  52km  Schönfeld:  Zweig'balin,  9km,  in 
3/4  St.  über  Tannenberg,  mit  Ruine,  nach.  Geyer  (595m;  Gasth.: 
Ratskeller,  Bayr.  Hof),  Stadt  von  5700 Einw.,  mit  mehreren  verlas- 
senen, z.  T.  eingestürzten  Schachten  (Finge).  Von  Geyer  2mal  tägl. 
Post  in  172  St.  nach  (9km)  Zwönitz  (S.  317). 

56km  Annaberg  (601m ;  *Bahnrestaur.  •  Gasth. :  Wilder  Mann, 
M.  2^g;  '^Museum,  Z.  L.  B.  li/g-S,  E.  3/^-1 1/^,  M.  2-2V2  J^ ! 
Gans,  Kronprinz  ;  BahlsRestaur.^  mit  Garten  u.  Aussicht),  Stadt  von 
15000  Einw.,  1496  gegründet,  früher  durch  Bergbau  blühend,  dann 
Sitz  der  durch  Barbara  Uttmann  (1561)  eingeführten  Spitzenklöp- 
pelei, jetzt  mit  ansehnlicher  Posamentenfabrikation.  Die  1499-1525 
erbaute  spätgotische  Haupt-  oder  Annenkirche,  1884  restauriert, 
enthält  beachtenswerte  Kunstwerke :  Skulpturen  an  der  „schönen 
Pforte";  an  den  Brüstungen  der  Emporen  100  bemalte  *Reliefs 
biblischen,  legendarischen  und  humoristischen  Inhalts  (Lebensalter 
durch  Tiere  personiflciert),  von  Theophilus  Ehrenfried  um  1522; 
Hochaltar  im  Renaissancestil  von  dem  Augsburger  Meister  Adolf 
Dowher,  1522;  auch  an  der  Kanzel  Reliefs  aus  derselben  Zeit; 
spätgot.  Taufstein ;  moderne  Glasgemälde ;  in  der  alten  Sakristei 
Gemälde :  Ehebrecherin  vor  Christus  von  Oranach  d.  J.,  Krönung 
Maria  und  *h.  Katharina  von  unbek.  Meister  des  xyi.  Jahrh. ;  an 
der  Thür  tüchtige  Schmiedearbeit  (über  dieser  1.  ein  kleiner  kegel- 
sehiebender  Engel).  —  Auf  dem  unteren  Kirchplatz  ein  Standbild 
Luthers,  von  Völker  (1883).  In  den  Anlagen  steht  eine  Bronzebüste 
des  Rechenmeisters  Adam  Ries ,  der  1515-59  in  Annaberg  lebte. 
Auf  dem  Marktplatz  ein  Standbild  der  Barlara  TJttmann  (1514-75 ; 
s.  oben),  von  Henze.  — Von  Annaberg  3/^  St.  zum  Gipfel  des  basal- 
tischen Pöhlbergs  (833m). 

Von  Annaberg  über  Geyer  nach  Zwönitz  (s.  oben). 

Von  Annaberg  nach  Scbwarzenb  erg,  27km,  Nebenbahn  in  c. 
13/4  St.  iüv  Ji  1.70,  1.10.  —  Stationen:  ^\Lm.  Buchholz  (s.  unten)  5  9km  Wal- 
tersdorf, Zweigbahn  nach  (5km)  Ober crotie» darf.  —  lOkna  Schiettau.  —  13km. 
Scheibenberg,  auf  dem  Berge  gl.  Namens  (805m;  V2  ^t.)  der  Königin  Carola- 
turm. Bahn  nach  Zwönitz  (S.  317)  im  Bau.  — 21km  Mittweida-Markersbach ; 
22km  Raschau.  —  24km  Grünstädtel.,  Zweigbahn  nach  (9km)  Oberrittersgrün. 

—  27km  Schwarzenberg  (s.  S.  316). 

Annaberg  fast  gegenüber,  am  1.  Ufer  der  Sehma,  liegt 

58km  Buchholz  (573m;  Gasth.  :  Deutsches  Haus ;  Rest. -Feisen- 
schlößcherib),  Städtchen  mit  8000  Einw.,  am  östl.  Abhänge  des -iSc/iot- 
tenbergs.  In  der  1877  restaurierten  spätgot.  Katharinenkirche  und 
in  der  Begräbniskapelle  Bilder  aus  Wohlgemuths  Schule. 

61km  Sehma.  —  64km  Cranzahl.  Post  2mal  tägl.  in  2^/2  St.  nach 
(15km)  Oberwiesenthal  (S.  314;  Eisenbahn  im  Bau). 

Auf  den  Fichtelberg,  2V2-3  St.  —  Der  Weg  ist  durch  Quadrate 
angedeutet.  Vom  Bahnhof  wende  man  sich  1.,  unter  dem  Viadukt  weg 
und  folge  südl.  der  Straße  nach  (IV4  St.)  Neudorf  (Gasth.  Kaiserhof).  Am 
Ende  des  Dorfes  s.w.  weiter  zum  (3/4  St.)  Roten  Vorwerk  (Rest.),  am  Fuße 
des  Fichtelbergs  (S.  314),  den  man  von  hier  in  1/2  St.  ersteigt. 

Die  Bahn  führt  auf  eiserner  Gitterbrücke  über  das  Sehmathal. 

—  69km  Königswalde ;   74km  Bärenstein ;  Imal  tägl.  Post,  12km, 
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in  11/4  St.  nach  überwiesen thal  (s.  nnten). —  Die  Bahn  überschreitet 
den  die  Landesgrenze  bildenden  Pöhlbach. 

TÖkm  Weipert  (713m),  erste  österr.  Station  (Zollabfertigung). 

Die  hier  beginnende  Buschtiehrader  Bahn  steigt  anfangs  am 
Pöhlbach  hinauf  und  führt  durch  Neugeschrei ,  eine  Vorstadt  von 
Weipert.     Weiterhin  r.,  auf  sächsischer  Seite,  TJnterwiesenthal. 

88km  Schmiedeberg  (850m  ;  Gasth. :  bei  Kalla).,  Städtchen  mit 
4000  Einwohnern. 

Von  Sehmiedeberg  nach  Karlsbad.  Eine  landschaftlicli  seböne 
Straße  führt  von  Schmiedeberg  s.o.  nach  (7km)  Oberwiesenthal  (913m; 
Gasth.:  Rathaus.,  Stadt  Karlsbad),  durch  den  Pöhlbach  von  dem  Dorf  Böh- 
misch -  Wiesenthal  getrennt.  Post  nach  Cranzahl  s.  S.  313;  nach  Bärenstein 
S.  S.  313.  —  V2  St.  n.w.  von  Ob  erwiesen  thal  der  schön  bewaldete  Fichtelberg 
(1213m),  der  höchste  Berg  Sachsens,  mit  Gasthaus  (Nachtlager  IV2  Ji)  und 
Aussichtturm  (15  Pf.).  —  2km  weiter,  beim  Gasth.  zum  Fichtelberg  („Neues 
Haus"),  tritt  die  Straße  in  1080m  Meereshöhe  wieder  nach  Böhmen  über  und 
senkt  sich  nach  (4km  von  Oberwiesenthal)  Gottesgab  (1017m;  Gasth.: 
Grünes  Haus,  Hot.  Wien),  der  höchstgelegenen  Stadt  Böhmens ,  einst  mit 
reichem  Bergbau.  —  Von  Gottesgab  ersteigt  man  in  1  St.  (Wegweiser  an 
der  Straße  nach  Kupferberg,  1/4  St.  von  Gottesgab;  direkter  Weg  von  Ober- 
wiesenthal bzw.  vom  Fichtelberg  über  das  Gasth.  zum  Fichtelberg  und  die 
„Sonnenwirbelhäuser"  in  3/4  St.)  den  *Keilberg  (auch  Sonnenwirbel  genannt, 
1244m),  die  höchste  Spitze  des  Erzgebirges;  Aussichtturm,  Eintr.  10  kr. 
od.  20  Pf.,  auch  Erfrischungen  und  einfaches  Nachtlager.  Vom  Keilberg 
steiler  Abstieg  (lohnend)  am  Schwarzfels  vorbei,  dem  Holzbach  abwärts  fol- 
gend bis  Schönwald,  von  hier 'über  Dori  Damitz  nach  Warta  (S.  323),  21/2  St. 

2km  hinter  Gottesgab  teilt  sich  die  Straße:  der  eine  Arm  führt  west- 
lich nach  (12km)  Bäringen  (S.  316);  der  andere  südlieh  nach  (4km) 
Joachimsthal  (721m;  Gasth.:  Stadt  Dresden,  Wilder  Mann)  Städtchen  mit 
7000  Einw. ,  in  einem  engen,  vom  Weseritzbach  durchflossenen  Thal  ge- 
legen. Hübsche  Kirche,  1876  nach  einem  Brande  neu  aufgebaut.  Der 
einst  reiche  Bergbau  (Graf  Schlik  schlug  in  der  1516  gegründeten  Stadt  die 
ersten  „Joachimsthaler")  ist  jetzt  ohne  Belang,  bedeutend  aber  die  Fabrik- 
thätigkeit.  Von  Joachimsthal  auf  den  Keilberg  (s.  oben)  führt  n.ö.  ein  schöner, 
aber  steiler  und  steiniger  Weg  über  Dürnberg,  c.  2  St.  —  Von  Joachimsthal 
2mal  tägl.  Post  nach  (9km)  Schlaekenwerth  (440m;  Gasth. :  Altes  Renthaus), 
einem  alten  Städtchen  mit  Schloß  und  Park  des  Großherzogs  von  Toskana. 
Einsp.  von  Joachimsthal  nach  Karlsbad  (S.  322)  7  fl. 

Die  Eisenbahn  erreicht  ihren  höchsten  Punkt  (863m)  bei 

98km  Kupferberg ;  die  ärmliche  Stadt  d.  N.  (841m ;  Gasth. :  Deut- 
sches Haus,  Post)  liegt  20  Min.  von  der  Bahn  an  dem  910m  h. 
Kupferhübl  (oben  ein  Gasth. ;  Aussicht).  —  Fußgänger  gelangen 
von  hier  über  Pürstein  (S.  323)  in  1^/4  St.  oder  direkt  in  ^/^  St. 
steil  hinunter  nach  Klösterle  (S.  323). 

103km  Preßnitz-Reischdorf,  Station  für  das  5km  n.w.  gelegene 
Städtchen  Preßnitz  (720m ;  Gasth.:  Weißes  Roß,  Stadt  Wien),  mit 
3000  Einw.,  Heimat  vieler  umherziehenden  böhmischen  Musikan- 
ten.  Post  nach  Kaaden  Imal  tägl.  in  21/2  St.  s.  S.  323. 

109km  Sonnenberg;  1/2  St.  südöstl.  das  gleichnamige  Städtchen 
(815m;  Gasth.  z.  Post),  mit  weithin  sichtbarer  hübscher  neuer 
Pfarrkirche.   8/4  St.  südl.  Ruine  *Hassenstein  (Rest.). 

114km  Krima-Neudorf ;  von  hier  bis  (147km)  Komotau  s.  S.  312. 
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5.  Von  Zwickau  nach  Johanngeorgenstadt,  57km.  —  Eisen- 
balin  in  3V2-43/4  St.;  Fahrpreis  bis  Sctwarzenberg  J^  2.50,  l.TO;  von 
Schwarzenberg  bis  Johanngeorgenstadt  J4  1.10  0.80. 

Zwickau  s.  S.  305.  —  Die  Bahn  steigt  im  Thal  der  Zwickauer 
Mulde  aufwärts,  Ms  Aue  (s.  unten)  ein  schachtreiches  Kohlenge- 
hiet  und  industrielle  Gegenden  durchschneidend. —  3km  Schedewiiz ; 
4km  Cainsdorf,  mit  der  Kö nig in- Marienhütte  -^  6km  Wilkau. 

Von  Wilkau  nach  Wilzschhaus,  34km,  Nebenbahn  in  e.  3  St. 

—  Tkm  Kircliberg  (Gasth.:  Rathaus);  10km  Sau2:>ersdorf  (385m),  Dorf  mit 
großen  Steinbrüchen.  —  24km  Ober  stütz  eng7nin  (629m ;  Gasth. :  Hirsch),  am 
Fuß  des  Kuhhergs  (S.  317,  1/2  St.  hinauf);  nach  Schneeberg  s.  unten.  — 
27km  Äeuheide;  34km  Wilzschhaus  (S.  317). 

11km  Wiesenburg]  r.  oben  das  gleichn.  Schloß  (jetzt  Bezirks- 
armenhaus). 4km  östl.  Wildenfels  (350m ;  Gasth. :  Drei  Kronen), 
Städtchen  mit  Schloß  des  Grafen  von  Solms- Wildenfels.  —  16km 
Fährbrücke.  —  20km  Stein  (312m),  mit  altem  Schloß  in  hüb- 
scher Umgebung.  2km  nordöstl.  Harfensfem  (350m ;  Gasth.;  Weißes 
Roß,  Ratskeller),  Städtchen  mit  Schloß  des  Fürsten  Schönburg- 
Hartenstein,  Geburtsstadt  des  Dichters  Paul  Fleming  (1609-40), 
an  den  ein  1896  errichtetes  Bronzedenkmal ,  von  Meißner,  erinnert. 

—  Ein  Fahrweg  führt  vom  Bhf.  Stein  am  r.  Muldeufer  aufwärts  in 
1  St.  zur  Prinzenhöhle  (367m),  wo  der  am  8.  Juli  1455  in  Altenburg 
geraubte  Prinz  Ernst  (vgl.  S.  318)  von  den  Genossen  des  Kunz  von 
Kaufungen  drei  Tage  versteckt  gehalten  wurde.  Im  Forsthaus  Er- 
frischungen. Gegenüber  Ruine  Isenburg.  ^/^  St.  vom  Forsthause 
die  Hohe  Warte,  mit  prächtigem  Blick  ins  Muldenthal,  weiter  die 
Dürre  Henne  (Gasth.;  1/4  St.)  und  über  Alberode  hinab  in  1/2  St. 
zum  Schießhause  in  Lößnitz,  der  Ort  selbst  wird  in  weiteren  20 Min. 
erreicht  (S.  317). 

26km  Niederschlema  (332m),  mit  Papierfabriken. 

Nebenbahn  (25  Min.  für  40  und  30  Pf.)  im  Schlemaihal  aufwärts 
über  (2km)  Oberschlema,  mit  kgl.  Blaufarbenwerk,  nach  (5km)  Schneeberg 
(465m;  Gasth.:  Sächsisches  Eäus,  einfach  aber  gut;  Sonne;  Bier  im  Rats- 
keller), einer  1477  gegründeten  Bergstadt  mit  8300  Einw.  Die  1516-40  im 
spätesten  got.  Stil  erbaute  Pfarrkirche  hat  ein  großes  *Altarbild,  die  Kreu- 
zigung, 1539  vom  älteren  Cranach  und  seinen  Schülern  gemalt;  die  zuge- 
hörigen Flügelbilder  sind  längst  vom  Mittelbild  getrennt.  Vom  Turm 
hübsche  Aussicht  (250  Stufen;  "die  Schelle  für  den  Türmer  am  Turm  1., 
neben  dem  Blitzableiter;  Trkg.).  Schneeberg  ist  Hauptort  für  Spitzenfabri- 
kation (Klöppelschule).  Südl.  stößt  unmittelbar  an  Schneeberg  Neustädtel 
(Gasth. :  Karlsbader  Haus),  mit  4309  Einw.  Die  ehemals  reichen  Silber- 
gruben der  Umgegend  liefern  jetzt  Kobalt,  Wismut,  Nickel  etc.  —  Spa- 
ziergang auf  der  Straße  nach  Aue ,  nach  2km  r.  ab  in  V*  St.  zum  Glees- 
berg  (562m).  —  Von  Neustädtel  über  die  Gruben  ...Schlehe"  (1.)  und  „Da- 
niel" (r.)  erreicht  man  in  c.  1  St.  den  Filzteich,  22ha  im  Umfang,  A^on 
Nadelwald  eingeschlossen.  Erfrischungen  beim  Torfmeister.  Der  Land- 
straße westl.  weiter  folgend  gelangt  man  in  c.  1^/4  St.  über  Eundshübel 
(622m;  Gasth.:  Hirsch)  nach  überstützengrün  (s.  oben).  —  Von  Schnee- 
berg über    Wildbach  nach  Hartenstein  (s.  oben)  2  St. 

30km  Aue  (345m;  Gasth.:  Erzgebirgischer  Hof;  Viktoria  H., 
Z.  L.  B.  IV2-2,  F.  3/4,  p.  5-8  ^-  Blauer  Engel),  Knotenpunkt 
für  die  Chemnitz  -  Adorf  er  Bahn  (S.  317),  Städtchen  mit  8400 
Einw.,  liegt  im  Thal  an  der  Mündung  des  Schwarzwassers  in  die 
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Mulde.  BlecliarbeiterscliTile,  Maschinenfabrik  u.  a.  Der  Bahnhof 
liegt  am  r.  Ufer  der  Mulde  im  Dorfe  Zelle^  das  seinen  Namen 
dem  1429  von  den  Hussiten  zerstörten  Augustinerkloster  Cella 
Mariae  verdankt. 

"Weiter  im  Schwarzwasserthal.  L.  das  Blau  färb  enwerk  Nieder- 
pfannenstiel.  —  36km  Lauter ;  P/^  St.  s.w.  die  Morgenleite  (s.  unten). 

40km  Schwarzenberg  (467m ;  Gasth. :  Säclisischer  Hof,  Z.  F. 
2  ,^50;  Ratskeller),  Stadt  mit  STOOEinw.,  auf  einem  vom  Schwarz- 
wasser umflossenen  Bergvorsprung  gelegen.  Das  Schloß  ist  jetzt 
Sitz  von  Behörden.  Hübsche  Aussicht  vom  Totenstein,  r.  oberhalb 
der  vom  Bahnhof  zur  Stadt  führenden  Straße.  —  Eisenbahn  nach 
Annaierg  s.  S.  313 ;  Post  Imal  tägl.  in  1^4  St.  nach  (7km)  Orün- 
hain  (S.  317). 

Dichit  bei  Schwarzenberg,  am  Fuß  des  OUensieins,  liegt  die  Natnrlieil- 
anstalt  Ottenstein  (Z.  von  6  J#,  Pension  von  25./^  wöchentl.  an). 

Spaziergang  zum  Spiegelwald  (727m),  13/4  St.  Die  Straße  fübrt  über 
Sachse7ifeld,  hinter  Beierfeld  biegt  man  bei  dem  mit  K.  A.  T.  bezeiebneten 
Wegweiser  1.  ab.  Oben  der  17m  höbe  König  Albertsturm  (20  Pf.).  3/4  St. 
weiter  der  Fürstenbrunnen^  wo  der  von  Kunz  von  Kaufungen  geraubte 
Prinz  Albrecht  befreit  wurde  (vgl.  S.  315). 

Auf  die  Morgenleite  (813m;  Aussiebtgerüst)  steigt  man  in  2  St.  ent- 
weder der  Straße  nacb  Eibenstock  1  St.  folgend  und  sich  dann  r.  wen- 
dend, oder  auf  dem  Wege  nach  Bockau  3/4  St.  hinab  und  dann  1.  auf  weiß 
bezeichnetem  Fußwege. 

Weiter  im  Schwarzwasserthal  aufwärts  (von  Erla  bis  Johann- 
georgenstadt  auch  zu  Fuß  lohnend).  Die  Bahn  geht  unter  dem 
Schloß  Schwarzenberg  (s.  oben)  in  einem  98m  langen  Tunnel  hin- 
durch und  führt  über  (43km)  Erla  (466m),  mit  großer  Maschinen- 
fabrik, (47km)  Antonsthal  (520m),  (50km)  Breitenhof  (575m)  und 
(53km)  Erlabrunn  an  zahlreichen  Holzstofffabriken  vorbei  nach 

57km  Johanngeorgenstadt  (750m;  Gasth. :  Hot.  de  Saxe,  Rats- 
keller), Städtchen  mit  5300Einw.,  25  Min.  vom  Bahnhof  am  östl. 
Abhang  des  Fastenbergs  (815m)  und  aml.  Ufer  des  Schwarzwassers. 
Auf  dem  Marktplatz  eine  1863  errichtete  Statue  des  Kurfürsten 
Johann  Georg,  der  1654  durch  Aufnahme  vertriebener  evangelischer 
Böhmen  die  Veranlassung^zur  Gründung  der  Stadt  gab,  und  ein  1896 
aufgestelltes  hübsches  Kriegerdenkmal.    Nach  Neudek  s.  S.  322. 

Nach  Karlsbad  (32km 5  Bahn  im  Bau)  geht  von  Johanngeorgen- 
stadt  2mal  tägl.  Post  in  5  St.  für  J^  3.40.  —  1km  Breitenbach  (österr.  Zoll- 
amt);  7km  Platten  (887m;  Waldhütters  Gasth.),  11km  Bärringen  (831m; 
Gasth.:  Stadt  Leipzig);  22km  Lichtenstadt.    Karlsbad  s.  S.  322. 


6.  Ton  Chemnitz  nach  Adoef.  —  Eisenbahn ,  115km  in  c.  5  St. 
für  .i?9.20,  6.90,  4.6^;  nach  Eger  Jt  12.60,  9.50,  6.30. 

Chemnitz  s.  S.  304.  —  3km  AUchemnitz-^  Nebenbahn  nach(24km) 
Stollberg  (S.  305).  —  6km  Erfenschlag,  am  Yereinigungspunkt 
der  den  Chemnitzfluß  bildenden  Würschnitz  und  Zwönitz.  Die 
Bahn  folgt  dem  Laufe  der  letzteren.  —  11km  Einsiedet  (343m), 
mit  der  Thalsperre  für  die  Chemnitzer  Wasserwerke.  —  13km 
Dittersdorf.    Hübsche  Rundsicht  von  der  (3km)  Diitersdorfer  Höhe 
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(554in).  —  20kni  Burkhardtsdorf  (402in;  Gasth.  z.  gold.  Aue),  in- 
dustrieller Marktflecken  mit  4300  Einw.,  lang  hingestreckt  im  tiefen 
bewaldeten  Thal  der  Zwönitz.  —  23km  Meinersdorf;  27km  Thal- 
heim. —  3i^m  Dorf  Chemnitz]  hübsche  Wanderung  durch  den  Gey  er- 
sehen Wald  nach  dem  Greifenstein  (S.  312). 

37km  Zwönitz  (548m).  1km  östl.  vom  Bahnhof  die  gleichnamige 
Stadt  (527m;  Gasth.:  Roß,  Blauer  Engel),  mit  2900  Einwohnern. 

Von  Zwönitz  nach  Annaberg  s.  S.  313 ;  nach  Stollherg  s.  S.  305. 

6km  südl.  (3mal  tägl.  Post  in  1  St.)  liegt  inmitten  hewaldeter  Berge 
das  Städtchen  Grünhain  (Gasth.:  Ratskeller)^  in  dem  ehem.  Cistercienser- 
kloster  eine  Korrektionsanstalt.  Auf  den  Alhertstnrm  (S.  316)  20Min.  —  Post 
nach  Schwarzenlerg  s.  S.  316;  nach  Geyer  s.  S.  313. 

8km  südöstl.  von  Zwönitz  (Post  2mal  tägl.  in  IV4  St.)  liegt  Elterlein 
(61üm;  Gasth.:  Sonne),  altes  Städtchen  mit  2100  Einw.,  dicht  von  Wal- 
dungen umgehen,  am  südöstl.  Abhang  des  Schatzenstein  (J^inx). 

Gleich  jenseit  Stat.  Zwönitz  überschreitet  die  Bahn  in  552m 
Meereshöhe  den  Gebirgsrücken  und  tritt  mit  starkem  Gefäll  (1 :  40) 
und  in  vielen  Windungen  in  das  zur  Zwickauer  Mulde  führende 
Lößnitzthal.  —  42km  Lößnitz ;  in  der  Nähe  große  Schieferbrüche. 
Die  Stadt  gl.  N.  (Gasth. :  Deutsches  Haus)  ist  3km  entfernt. 

51km  Aue,  Knotenpunkt  für  Zwickau-Schwarzenberg  (S.  315). 

Die  Bahn  führt  an  Auerhammer,  mit  großer  Argentanfabrik 
vorüber  an  der  Zwickauer  Mulde  hin.  Tunnel.  —  59km  Bockau 
(Gasth.:  Sonne). 

Nach  Aue.  1/4  St.  jenseit  Bockau  auf  hoher  Granitbrücke  zum  1. 
Muldeufer.  Hinab  zu  dem  ^.Rechenhaus"  einem  einfachen  Wirtshause,  wo 
der  Floßgraben  die  Mulde  verläßt.  Weiter  am  Floßgrahen  entlang,  durch 
Wald  mit  reizenden  Ausblicken,  in  IV4  St.  nach  Äuerhammer  (s.  oben) 
und  von  da  nach  Aue. 

63km  Blauenthal  (471m) ;  65km  Wolfsgrün  (482ai). 

69km  Eibenstock  (513m).  Die  Stadt  (635m ;  Gasth. :  Stadt  Leip- 
zig, Rathaus)^  V2  St.  südöstl.  von  der  Station,  in  bewaldeter  bergi- 
ger Gegend,  mit  7200  Einw.,  ist  Hauptsitz  der  Tambourierstickerei 
(d.  h.  der  Stickerei  mit  der  Häkelnadel).  Stadtkirche  im  roman. 
Stil,  1864-68  erbaut.  —  Von  Eibenstock  nach  Neudek  (S.  322)  in 
Böhmen ,  28km ,  Post  in  41/2  St. ;  die  Straße  führt  über  (6km) 
Wildenthal  (Gasth.  zum  Auersberg),  von  wo  manin  3/^  St.  den  1018m 
hohen  Auersberg,  mit  Rundsichtturm,  besteigt.  Von  Neudek  über 
Platten  nach  Johanngeorgen  Stadt  s.  S.  322. 

Die  Adorf  er  Bahn  führt  durch  einen  Tunnel  und  erreicht  (72km) 
Schönheiderhammer,  (543mGasth. :  Hendel),  mit  Eisenhüttenwerk. 
Von  hier  erreicht  man  in  1  St.  den  Kuhberg  (795m;  vgl.  S.  315), 
mit  14m  hohem  Prinz  Georgs -Turm.  3km  nördl.  von  der  Bahn- 
station liegt  «5c/iön/ieide  (Gasth. :  Bairischer  Hof,  Rathaus),  großes 
Dorf  mit  6800  Einwohnern. 

77km  Wilzschhaus;  Nebenbahn  nach  Wilkau  s.  S.  315.  —  80km 
Rautenkranz  (ßi4:m. ]  Gasth.:  Schuster).  Von  hier  durch  das  wal- 
dige Zinsbachthal  nach  Reiboldsgrün  s.  S.  320.  —  82km  Jägersgrün 
(630m).  —  88km  Hammerbrücke.  6km  südöstl.  der  topashaltige 
Schneckenstein  (890m).  —  89km  Muldenberg  (S.  320). 
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Die  Balin  erreicht  ihren  höchsten  Punkt  (772m)  an  den  Mulde- 
qnellenkurz  vor  (96km)  Schöneck  (767m ;  S.  320 ;  Gasth. :  Schützen- 
haus^  Ratskeller'),  einem  freundlichen  Städtchen  von  3800  Einw. 
Dann  in  starker  Senkung  (1  :  40)  meist  durch  Wald  nach 

102km  Zwota  (673m ;  S.  320),  einem  im  Zwotathai  lang  hinge- 
streckten Dorf,  dessen  Bewohner  zumeist  Instrumentenfahrikation 
hetreihen.  Nach  Falkenau  s.  S.  320. 

111km  Markneukirchen  (469m;  2km  vom  Bahnhof;  Gasth.: 
Ratskeller,  Post,  Deutscher  Kaiser),  mit  7300  Einw.,  Hauptsitz  der 
vogtl.  Instrumentenfabrikation.  Aussicht  vom  Oberen  Berg ;  um- 
fassender von  dem  IV2  St.  östl.  (über  Erlbach')  gelegenen  Hohen 
Stein  (777m). 

115km  Adorf  (334m;  Gasth.:  Oold,  Löwe,  Victoria)^  an  der 
weißen  Elster^  mit  4700  Einw.  und  Perlmutter-  und  Stickerei- 
industrie, Knotenpunkt  der  Bahn  Leipzig-Eger,  S.  320. 


54,  Von  Leipzig  nach  Reichenbach  (Eger)  und  Hof. 

über  Reicbenbacli  nach  Eger^  i90km,   Schnellzug  in  51/4  St.  für  Ji  17.40, 

12.90,  9.10,  Pers.-Z.  in  7  St.  für   Ji  15.60,  11.70,  7.80;    über  Reichenbaeh 

nach  Hof,  IGökm,  Schnellz.  in  SV*  St.  für  Ji  15.20,  11.30,  Pers.-Z.  in  öVz  St. 

für  Ji  13.50,  10.10,  6.80.  —  Abfahrt  in  Leipzig  vom  bair.  Bahnhof. 

Leipzig  s.  S.  227.  —  9km  Oaschwitz :  Zweigbahn  nach  Meusel- 
witz(ß.  319)  unö. Ronneburg ,  sowie  nach  Plagwitz- Lindenau  an  der 
Bahn  Leipzig-Gera,  —  21km  Kieritzsch  (nach  Chemnitz  s.  S.  307). 

38km  Altenburg.  —  Gasth.-.  *Wettiner  Hof,  in  der  W&he  des 
Schlosses,  Z.  L.  B.  von  2  Ji  an,  F.  1  ^',  Thüringer  Hof.  —  *Bair. 
H  o  f,  beim  Bahnhof. 

Rest.:  Wermann,  Naumann  (Weinstuben);  Stadt  Gotha,  mit 
Garten;  Ratskeller;  Plateau,  gegenüber  dem  Bahnhof.  —  Konditorei 
u.  Cafe  bei  Böttger,  am  Theater. 

Altenburg  (Iblm),  Hauptstadt  des  Herzogtums  Sachsen-Alten- 
burg mit  33  400  Einw. ,  liegt  unweit  der  Fleiße  in  hügeliger  Gegend  ; 
teils  in  der  Stadt,  teils  an  sie  angrenzend,  drei  Teiche,  von  hüb- 
schen Baumanlagen  eingefaßt.  Über  der  Stadt  ragt  auf  einem  Por- 
phyrfelsen das  Schloß  empor,  welches  in  seinen  älteren  Teilen  aus 
dem  XIV.  Jahrb.,  im  übrigen  meist  aus  dem  xvii.  u.  xviii.  Jahrh. 
und  aus  neuester  Zeit  stammt.  Aus  ihm  entführte  Kunz  von  Kau- 
fungen in  der  Nacht  vom  7.  zum  8.  Juli  1455  die  Prinzen  Ernst 
und  Albert,  die  Stifter  der  heutigen  herzogl.  und  königl.  sächs. 
Häuser.  In  dem  schön  restaurierten  Innern  beachtenswert :  der 
große  Saal,  sowie  die  Rüstkammer  (zugänglich  täglich  auf  Meldung). 
Die  spätgot.  Schloßkirche^  ursprünglich  eine  Marienkapelle,  1413 
vergrößert  und  als  Kirche  des  damals  gegründeten  St.  Georgenstifts 
geweiht,  zeichnet  sich  durch  einen  reichen  Chor  aus;  innerhalb 
das  Grabmal  der  Kurfürstin  Margarete  (f  1486),  der  Stammmutter 
der  beiden  sächsischen  Linien:  vom  Altan  der  Kirche  schöne  Aus- 
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sieht.  Der  stets  zugängliche  Schloßgarten,  auf  der  östl.  Seite  des 
Schloßbergs,  bietet  schöne  Spaziergänge. 

In  der  Stadt  das  Theater,  die  1880  vollständig  restaurierte  Bar- 
tholomäikirche,  nahe  dabei  die  Landesbank  (darin  auch  die  herzogl. 
Bibliothek),  das  Gymnasium,  die  neue  Bürgerschule  und  hübsche 
Privathäuser.  —  Am  Markt  das  Rathaus,  1562-64  von  Nie.  Groh- 
mann  aus  Weimar  in  gutem  deutschem  Renaissancestil  erbaut. 

Das  Museum,  in  der  Nähe  des  Bahnhofs,  enthält  naturhistor. 
Sammlungen,  mit  einer  der  reichsten  Schmetterlingssammlungen, 
Altertümer  und  die  Kunstsammlungen ,  welche  der  1854  verst. 
Minister  Bernh.  v.  Lindenau  dem  Lande  vermacht  hat  (geöffnet 
im  Sommer  Mi.  2-4,  Sa.  So.  11-1  IT.;  im  Winter  So.  11-1  ü.  un- 
entgeltlich, an  den  übrigen  Tagen  11-1  Uhr  gegen  50  Pf.). 

BeacMenswert  die  (166)  italieniselien  Originalgemälde  ans  dem  xiv.  u. 
XV.  Jahrb.,  besonders  fünf  Bilder  auf  Holz  von  Luca  Signorelli,  aus  der 
Passionsgescbicbte,  die  Madonna  aus  der  Scbule  BoUicelUs  (no  60),  die 
Madonna  mit  Engeln  u.  thronende  Madonna  von  Giovanni  di  Paolo  aus  Siena 
(no  73  u.  90),  die  b.  Helene  u.  der  b.  Antonius,  Flügelbilder  von  Perugino 
(no  118  u.  119),  acht  Tafeln  mit  allegor.  Figuren  aus  der  Scbule  Piniuricchics; 
Reste  eines  Zimmerscbmucks,  Madonna  in  der  Landschaft  (no  96)  von 
Gentile  Bellini.  Außerdem  76  Kopien  nacb  RafTael,  Tizian,  u.  s.  w.,  ein 
Saal  mit  Künstlerbildnissen,  sovv^ie  über  300  griech.,  römische  und  eiruskische 
Vasen  und  eine  ansehnliche  Sammlung  von  Gipsabgüssen  nach  der  Antike. 

Die  wegen  ihres  Wohlstandes  bekannten  Altenburger  Bauern, 
haben  ihre  eigentümliche,  bei  den  Frauen  nicht  gerade  geschmack- 
volle Tracht  z.  T.  noch  beibehalten.  Aus  den  Bauernkreisen  hat 
sich  seit  1835  das  Skatspiel  über  Deutschland  verbreitet. 

Altenburg  steht  durch  Zweigbahn  über  Meuselwitz  (S.  318)  mit  Zeitz 
in  Verbindung:  25km  in  c.  IV2  St.;  Zeitz  s.  Bcedekers  NordwestdeutscMand. 

Gleich  hinter  Altenburg  ein  Tunnel. —  A^kux  Lehndorf.  — 64km 
G'ößnitz  (Zweigbahn  nach  Glauchau  und  Chemnitz  s.  S.  305 ;  nach 
Wolfsgefärth  und  Gera  s.  S.  320) ;  —  63km  Crimmitzschau  ((Jasth.: 
*Vereinshof,  am  Markt;  Adler'),  mit  23  500  Einwohnern;  — 74km 
Werdau  (Gasth. :  Kaiserhof,  am  Bahnhof;  Löwe),  mit  17  400  Ein- 
wohnern: alles  bedeutende  Fabrikorte  mit  Webereien  und  Spin- 
nereien. (Von  Werdau  Zweigbahn  ö.  nach  Zwickau  und  Annaberg 
s.  S.  306  und  S.  313 ;  westl.  nach  Wünschendorf  u.Weida.)  L.  Schloß 
Schönfels  auf  waldiger  Höhe. 

82km  Neumark:  von  hier  ebenfalls  Zweigbahn  nach  Zwickau. 

Von  Neumark  Zvfeigbahn  (14km)  in  40  Min.  nach 

Greiz  (263m;  Gasth.:  '-Henning,  Carolinenstr.;  Löwe,  Neurnarkt;  Thü- 
ringer Hof,  beim  Bahnhof,  Geschäftsreisende,  gelobt;  Evangel.  Vereim- 
haus ;  Rest.:  Centralhalle,  Zum  GöUzschthal,  u.  a.),  Hauptstadt  des  Fürsten- 
tums Reuß  ältere  Linie,  mit  22100  Einwohnern,  welche  lebhafte  Industrie 
treiben  (besonders  Konfektionsstoffe).  Die  reizend  im  Thal  der  weißen  Elster 
gelegene  Stadt  wird  durch  den  Fluß  in  zwei  Teile  geschieden :  am  1. 
Ufer  die  rasch  wachsende,  regelmäßig  gebaute  Neustadt,  am  r.  Ufer  auf 
hügeligem  Boden  die  winkelige  Altstadt.  —  Am  Auger  ein  Kriegerdenkmal 
für  1870-71,  von  Röder;  gegenüber  ein  Bronzedenkmal  Kaiser  Wilhelms  I., 
von  Bärwald,  nahebei  eine  Kolossalbüste  des  Fürsten  Bismarck,  von  Krause. 
Hübscher  Blick  von  der  oberen  (Heinrichs-)  Brücke,  beim  Anger;  jenseit 
der  Elster  1.  das  obere  Schloß  (jetzt  Sitz  von  Behörden),  r.  das  auf  einem 
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bewaldeten  isolierten  Berge  sieh  stattlich  darstellende,  von  hohem  Turm 
überragte  untere  Schloß  (Residenz  des  Fürsten).  Der  fürstl.  *Park  füllt  die 
ganze  Thalsohle  aus.  Hübsche  Spaziergänge:  Schloßberg,  Idahöhe  (3/4 ^t.), 
Reisherg  ('/i  St.),  Schöne  Aussicht  (1  St.),  weiße  Kreuz  (3/4  St.),  u.  a. 

Greiz  ist  zugleich  Station  der  Bahn  Gera-Weischlitz  (55km),  welche 
das  schöne  '■' Elsterthal  durchläuft,  auf  zahlreichen  Brücken  den  gewundenen 
Flußlauf  überschreitend  oder  die  Höhen  in  Tunnel  durchbrechend.  — 
Von  Greiz  nach  Gera  33km,  in  1  St.  über  Wünschendorf.,  s.  Baedekers 
Nordwestdeutschland.  —  Schöner  noch  ist  die  Strecke  thalaufwärts.  Am 
Schloß  Döhlau  vorüber  nach  (5km)  Elsterberg  (Gasth. :  Grüner  Baum),  mit 
imposanter  Burgruine;  weiter  durch  das  Steinic?it,  an  den  von  Touristen 
vielbesuchten  Haltestellen  Rentzschmilhle  ('Hot.  Steinicht)  und  Barthmiihle 
(Hot.  z.  Barthmühle)  sowie  an  Ruine  Liehatt,  vorüber,  unter  dem  Elster- 
thal-Viadukt hindurch,  nach  (47km)  Plauen  s.  unten.  Folgen  noch  Kürbitz 
und   Weischlitz.,  s.  unten. 

91km  Reichenbach  (Gastli. :  Lamm;  Deutscher  Kaiser.^  recht 
gut;  Blauer  Engel;  Kronprinz,  am  Bahnhof)  Fahrikstadt  mit  24400 
Einwohnern.  Nebenhahn  nach  (9km)  Mylau;  im  Schloß,  aus  dem 
XIV.  Jahrb.,  ein  historisches  Museum.  —  Die  Bahn  überschreitet  nun 
das  tiefe  Göltzschthal,  auf  einem  mächtigen,  579m  1. ,  78m  hohen 
Viadukt,  vier  Bogenstellungen  übereinander,  1851  vollendet.  Ge- 
gend gebirgig,  durch  Dörfer  und  Fabriken  belebt.  —  96km  Netzach- 
kau,  mit  altem  Schloß.  —  101km  Herlasgrün. 

VonHerlasgrün  nachKlingenthal,  53km,  Nebenbahn  in  c.  3  St. 
—  17km  Auerbach  (S.  306),  von  hier  (IV4  St.  mit  Wagen)  nach  Reiboldsgrün 
(683m),  mitten  im  Walde  gelegen,  Luftkurort  und  Eisenquelle.  Heilanstalt 
für  Lungenkranke.  —  22km  Falkenstein  (S.  306);  29km  Grünbach.  Folgen 
Muldenberg,  Schöneck,  Zwota,  s.  S.  318.  —  53km  Elingenthal  (Gasth.:  Brauner 
Hirsch),  Zolldurchsuchung.  Bedeutende  Herstellung  von  Musikinstrumen- 
ten.    Nach  Falkenau  s.  S.  322. 

Bei  (108km)  Jocketa  (Gasth.  z.  voigtländ.  Schweiz)  über- 
schreitet die  Bahn  das  Thal  der  weißen  Elster  auf  einem  280m  1., 
an  der  tiefsten  Stelle  68m  h.  Viadukt  mit  zwei  Bogenreihen  über- 
einander 5  durch  einen  der  unteren  drei  Bogen  geht  die  Bahn  Gera- 
Weischlitz  (s.  oben).  Lohnender  Ausflug  in  das  romantische  Feis- 
und Waldthal  der  Trieb,  mit  der  Lurlei  bei  Jocketa. 

116km  Plauen  (375m;  Oberer  und  Unterer  Bahnhof,  durch 
eine  elektrische  Straßenbahn  verbunden;  Gasth.:  WettinerHof,  Z. 
L.  B.  11/0-4,  F.  1,  M.  272.^;  *I>eils  Hotel;  Engel;  Fürstenhalle,  Z. 
L.  B.  13/4-21/2,  F.  3/4  ^ ;  Löwe,  Z.  L.  B.  1 1/2  J^,  F-  60  Pf. ;  Bierhalle), 
hochgelegene  Fabrikstadt  mit  55  100  Einw.,  auf  einem  Bergrücken, 
an  der  weißen  Elster,  Hauptstadt  des  Voigtlandes.  Stadthaus  aus  der 
Mitte  des  xvi.  Jahrh.  Das  die  Stadt  hochüberragende  alte  Schloß 
Hradschin  (d.  h.  Bergfeste),  war  früher  Sitz  des  Vogts  (Advocatus 
regni).  Das  im  Renaissancestil  erbaute  Gewerbemuseum  enthält 
reiche  Sammlungen  (Eintr.  frei).  Bismarck-Denkmal  von  Haver- 
kamp  (1896).  Hübsche  Spaziergänge  auf  den  Kemmler  (3/4  St.),  mit 
Aussichtturm  (10  Pf.),  zum  Bärenstein,  Schützenhaus  u.  a. 

Zu  Plauen  scheiden  sich  die  Bahnen  nach  Eger  und  nach  Hof. 

NachEger:  i2b\m.Weischlitz(j,.ohevL),  136km OeZsmte (Gasth. : 
Wettiner  Hof).  Nach  Zwickau  s.  S.  306.  —  149km  Adorf,  Knoten- 
punkt der  Linie  Ohemnitz-Adorf  (S.  3181. 
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152km  Bad  Elster  (Gastli.:  *Hot.  de  Saxe-,  *WeUiner  Hof, 
Z.  2-4,  M.  2^2«^;  ^Reichsverweser;  Post',  Daheim  u.  a.),  1/2  St. 
vom  Bahnhof  in  waldiger  Gegend  an  der  weißen  Elster  491m  ü.  M. 
gelegen.  Das  Bad  mit  13  Quellen  (alkalisch-salinische  Eisensäuer- 
linge) wird  jährlich  von  c.  5000  Kurgästen  besucht.  Der  Sammel- 
punkt der  Badegesellschaft  ist  das  Kurhaus,  1890  erbaut,  mit  dem 
Kursaal,  wo  2mal  wöchentl.  Abendkonzerte  stattfinden;  schattiger 
Park,  Sommertheater.  Die  Einrichtungen  der  kgl.  Badeanstalt 
sind  gut.  Kurtaxe  die  Person  15,  2  Pers.  25,  jede  mehr  5  c£. 
Spaziergänge :  östl.  auf  den  Bnmnenherg ,  mit  vielen  lohnenden 
Aussichtspunkten,  westl.  zum  (1^2  St.)  Friedriclistein ,  südl.  die 
(3/^  St.)  Albertshöhe,  u.  a. 

166km  Brambach.  Die  Bahn  tritt  auf  böhm.  Gebiet;  1.  Fleißen 
und  Schnecke.  —  176km  Voitersreuth-,  Zolldurchsuchung.  1/2  St. 
nördlich  Schönberg,  der  südlichste  sächs.  Ort,  am  Fuß  des  (1/2  St.) 
Kapellenberges  (764m)  mit  prächtiger  Aussicht.  —  183km  Franzens- 
bad und  (190km)  Eger  (S.  322). 

Nach  Hof:  127km  JlfeWf/icwer  (Zweigbahn  nach  Weida);  133km 
Schönberg. 

Von  Schönberg  nach  Schleiz,  15km,  Nebenbahn  in  c.  3/4  St. 
für  90  u.  60  Pf .  —  Stationen:  Miihltroff,  Langenbuch^  Lössau,  Wiistendiiiers- 
dorf.  —  15km  Schleiz  (Gasth.:  Sonne,  Erbprinz),  Städtchen  von  5100  E., 
in  anmutiger  Lage,  überragt  von  dem  fürstl.  Reußschen  Schloß.  Beach- 
tenswert die  späthgot.  Bergkirche.  Hübsche  Umgebungen.  2km  südl.  das 
fürstl.  Schloß  Heinrichsruhe.  7km  westl.  ''Schloß  Burgk  (Grasth.),  fürstl. 
Schloß  und  Amtssitz,  auf  bewaldetem  Felsvorsprung  hoch  über  der  Saale. 
—  12km  s.w.  von  Schleiz,  etwa  halbwegs  an  der  Straße  nach  Lohenstein, 
liegt  auf  einem  Berge  das  Städtchen  Saalburg  (Gasth. :  Weißes  Roß),  mit 
Turm  und  Ringmauern.  Lohnend  eine  Wanderung  im  Saalthal  abwärts  nach 
Schloß  Burgk,  13/4  St.  —  Nach  Lobenstein  s.  Baedekers  Nordwestdeutschland. 

Von  Schönberg  nach  Hirschberg,  20km,  Nebenbahn  für^l.20, 
0.80.  Stat. :  ünterkoskau,  Tanna,  Göttengrün.  —  Hirschberg  (Gasth.:  Gold. 
Hirsch),  an  der  Saale,  in  deren  Thal  man  von  hier  abwärts  eine  lohnende 
Fußwanderungen  machen  kann  :  1  St.  Sparrnberg ,  Städtchen  mit  Ruine 
am  1.  Ufer;  iiJ4  St.  Blankenberg,  am  r.  Ufer  mit  altem  Schloß;  1/2  St. 
Blankenstein,  in  schöner  Lage  am  1.  Ufer,  40  Min.  Harra,  IQ  Wm .  Lemnitz- 
hammer,  15  Min.  Gottliebethal,  an  der  Poststraße  von  Hirschberg  nach  Loben- 
stein ;  über  das  Jagdschlößchen  Waidmannsruh  nach  (2^/2  St.)  Saalburg 
s.  oben.  —  Post  nach  Lobenstein  s.  Baedekers  Nordwestdeutschland. 

Jenseit  (141km)  Reuth  tritt  die  Bahn  auf  bairisches  Gebiet; 
1.  sind  die  blauen  Umrisse  des  Fichtelgebirges  sichtbar. 

165km  Hof  (503m;  Bahnrest.;  Gasth. :  Lamm,  Z.  L.B.  1.//  70; 
Kaiserhof,  am  Bahnhof),  ansehnliche  Stadt  von  27500  Einwohnern, 
an  der  Saale,  unweit  der  Mündung  der  Regnitz  in  diese.  Das 
Rathaus,  gotischen  Stils,  ist  von  1563.  Die  schöne  Michaelskirche, 
1299  geweiht,  später  mehrfach  umgebaut,  ist  1884  völlig  restau- 
riert worden. 

Von  Hof  nach  Franzensbad  s.  Bcedekers  Süddeutschland. 

Von  Hof  Nebenbahn  nach  (23km)  Marxgrün,  von  wo  3mal  tägl.  Post 
niich  (ikm)  Sieben  (580m;  Gasth.:  *Neues  Kurhotel,  Kurhotel  z.  bair.  Hof), 
einem  besuchten  Stahlbad,  in  etwas  rauher  Gegend;  die  Verwaltung  ist 
königlich.     Näheres  s.  in  Baedekers  Silddeutschland. 
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Hof  ist  Knotenpunkt  für  die  bair.  Bahn,  nach  Lichten fels  (Nürn- 
berg, Würzburg)  und  nach  Wiesau  (Regensburg  München)^  vergl. 
Bcedekers  Süddeutschland. 


55.  Von  Eger  nach  Karlsbad  und  Bodenbach. 

i92km.   Bis  Komotau  Büschtieheader  Eisenbahn,  23/4-4  St.     Von  Komotau 

bis  Bodenbach  Österreichische  Staatsbahn,   in  3V4  St.   für  3  fl.  44,  2.07 

1.15.  —  Von   Karlsbad   an  1.  sitzen.   —   Nähere  Angaben  s.  in  Bsedekers 

Osterreich. 

Eger  (448ni ;  Gasth. :  *  Welzel  z.  Kaiser  Wilhelm,  am  Bahnhof; 
Neuberger ,  Victoria ,  Bahnhofstr. ;  *Zwei  Erzherzoge,  am  Markt}, 
höhm.  Cheb,  alte  Stadt  von  18  500  Einw.,  bis  1809  befestigt,  liegt 
auf  einer  Anhöhe  am  r.  Ufer  der  Eger.  Im  Bürgermeister-  oder 
Stadthause,  am  Ring,  wurde  am  25.  Febr.  1634  Wallenstein  durch 
den  Irländer  Deveroux  ermordet;  die  Zimmer,  die  er  damals  be- 
wohnte, enthalten  jetzt  ein  Altertümer-Museum  [Eintr.  30  kr., 
Karten  in  der  Polizeiwachtstube,  unten  r.).  Sehenswert  sind  die 
Trümmer  der  um  1180  erbauten  Biirg^  auf  einem  Felsen  an  der 
NW.-Seite  der  Stadt,  mit  hohem  viereckigen  Turm  und  zierlicher 
Doppelkapelle  (unten  romanisch  von  1183,  oben  gotisch  von  1295) ; 
von  dem  anstoßenden  Bankettsaal, wo  die  WallensteinischenGenerale 
Ilow,  Terzky,  Kinsky  und  der  Rittmeister  Neumann  fielen,  sind  nur 
noch  Fensterbogen  erhalten ;  schöne  Aussicht  von  der  Terrasse.  Auch 
die  Dekanalkirche  St.  Nikolaus  verdient  Beachtung. 

Die  Eisenbahn  überschreitet  die  Eger  und  erreicht  [5km3  Tirsch- 
nitz,  von  wo  eine  Zweigbahn  nach  [5km]  Franzensbad  führt.  —  1 1km 
Mostau-Nebanitz.  Das  Egerthal  verengt  sich.  —  iökm.  Königsberg- 
Maria-Kulm,  letzteres  (Gasth.:  Gold.  Engel),  V2  St.  n.  von  der 
Station,  hat  eine  vielbesuchte  Wallfahrtskirche.  —  20km  Dassniiz. 

—  26km  Ziedlitz. 

221^10,:  Falkenau  (401m;  Gasth.  Anker),  Städtchen  mit  Schloß 
des  Grafen  Nostitz. 

Nach  Klingenthal,  30km,  Zweigbahn  in  2  St.  —  25km  Ober-Oras- 
litz  (500m;  Gasth.:  Kaiser  von  Österreich,  Herrenhaus),  gewerbreiche  Stadt 
mit  7900  Einw.  Dann  über  die  sächs.  Grenze  nach  (30km)  Klingenthal 
(S.  320). 

37km.  Neusattl;  Zweigbahn  nach  (ßkia)  Elbogen. — 41km  Chodau. 

Nach  Neudek,  14km,  Zweigbahn  in  1  St.  Die  Bahn  durchzieht  das 
Kohlengebiet  von  Chodau  und  tritt  bei  (7km)  Neu-Rohlau  in  das  anmutige 
Thal  des  Rohlaubachs.  —  14km  Neudek  (559m;  Gasth.:  Rathaus,  Post), 
hübsch  gelegenes  Städtchen  mit  3600  Einw.  Von  Neudek  Imal  tägl.  Post 
in  2  St.  nach  (12km)  Platten,  weiter  nach  Johanngeorgenstadt  s.  S.  316. 

52km  Karlsbad.  —  Der  Bahnhof  (Rest.)  liegt  am  1.  Ufer  der  Eger, 
20  Min.  vor  der  Stadt;  Droschke  (einsp.)  in  die  Stadt  1  fl.  10  kr.,  Nachts 
1  fl.  40.  —  Gasth.:  -Grand  Hotel  Pupp;  -Goldener  Schild;  *H. 
Bristol;  *Angers  Hotel;  Stadt  Lyon,  S  ächsischer  H  of,  beide 
Passanten  zu  empfehlen,  u.a.    —   Restaue.:   Pupp;  Kiirhaus;  Hopfensiock. 

—  Cafes  .•  Pupp,  Stadtpark,  Elefant. 

Karlsbad  (374m),  mit  14000  Einw.,  berühmter  Kurort  (jährl. 
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üter  30000  Kurgäste),  liegt  in  einem  engen  von  der  Tepl  durch- 
fiossenen  Thal,  dessen  tannenl)ewaclisene  Bergwände  durch  schöne 
wohlgepflegte  Wege  zugänglich  gemacht  sind. 

Die  Quellen  sollen  der  Sage  nach  1347  von  Karl  IV.  "bei  einer  Hirsch- 
jagd  entdeckt  worden  sein,  docli  bestand  der  Kurort  nachweisbar  schon 
im  xiri.  Jahrb.  Sie  enthalten  Glaubersalz,  Soda  uud  Kochsalz  und  unter- 
scheiden sich  unter  einander  nur  durch  den  Wärmegrad  und  den  Gehalt 
an  freier  Kohlensäure.  Die  älteste  und  reichste  Quelle  (2000  Liter  in  der 
Minute)  ist  der  Sprudel  (s.  unten).  Das  Wasser  wird  getrunken  wie  auch 
zum  Baden  benutzt.     Im  Juni  und  Juli  beginnt  die  Trinkzeit  vor  5  U. 

Im  N.  der  Stadt  ö-er  Stadtpark ^  hier  geht  s.w.  die  elegante  Park- 
straße ah  mit  der  (1.)  Synagoge.  Südl.  folgen  das  Kurhaus  und  die 
Mühlbrunnenkolonnade.  —  Vom  unteren  Ende  des  Marktes  führt 
eine  Brücke  üher  die  Tepl  zur  Sprudelkolonnade ^  einem  imposanten 
Eisenhau.  In  derselhen  der  Sprudel^  der  sein  Wasser  in  mannsdickem 
Strahl  in  40-60  ungleichen,  schwächern  und  starkem  Stößen  in  der 
Minute  2-4m  hoch  emporschleudert. 

An  den  Markt  schließt  sich  s.  die  baumhepflanzte  Alte  Wiese, 
der  belebteste  Promenadenplatz  Karlsbads ;  gegenüber,  am  r.  Ufer 
der  Tepl,  die  Neue  Wiese,  mit  dem  Stadttheater  und  dem  Kaiserbad. 

Spaziergänge.  —  Zum  Cafe  Sanssouci  (i/i  St.),  an  den  Felswänden 
auf  dem  Wege  dahin  allerlei  Dankes-Ergüsse  an  die  Quellen,  weiter  durch 
die  Marienbaderstraße  zum  (15  Min.)  Cafe  Posthof,  von  da  in  25  Min.  zum 
romantisch  gelegenen  Kaiserpark ;  —  vom  SchloBberg  zum  Kreuz  auf  dem 
Hirschensprung  (498m) ,  mit  prachtvoller  Aussicht  auf  Stadt  und  Erz- 
gebirge; —  durch  die  Parkstraße  zum  (} (2  St.)  Katharinenplatz.  von  da  zum 
(1/2  St.)  Bild  (549m)  und  auf  den  (1/2  St.)  Aberg  (609m),   mit  Äussichtturm. 

60km  Neudau  (431m).  —  67km  Schlackenwerth  (S.  314).  Weiter 
durch  bergige  Gegend,  am  Wistritzbach  entlang,  nach  [74km) 
Welchau-Wickwitz,  von  wo  Zweigbahn  nach  (9km)  Gießhübl  Sauer- 
brunn. Die  Bahn  folgt  dem  Lauf  der  Eger.  —  79km  Eauenstein- 
Warta  (305m),  10  Min.  von  der  Station  der  Sauerbrunn  Krondorf 
(Rest.).  Auf  den  Keilberg,  s.  S.  314.  —  85km  Pürstein.  —  93km 
Kiösterle  (330m;  Gasth. :  Rathaus),  Städtchen  von  2100  E.,  mit 
modernem  gräü.  Thunschem  Schloß  und  großer  Porzellanfabrik 
(vgl.  S.  314).    Fußgänger  folgen  der  Eger  2  St.  aufwärts  bis  nach 

(99km)  Kaaden-Brunnersdorf  (ßd^mxQBt.') ;  ^/^  St.  s.  die  alte  Stadt 
Kaaden  (297m;  Gasth.:  Austria,  Sonne),  mit  einem  bemerkens- 
wertem Stadtthor.  Post  2mal  tägl.  in  3  St.  nach  (17km)  Pressnitz 
(S.  314).  —  104km  Deutsch-Kralup. 

112km  Komotau  (330m;  *Bahnrest.;  Gasth.:  *Scherher.  Z.  1  fl.- 
1  fl.  80  kr. ;  Reiter,  Z.  80  kr.  -  2  fl.,  Bahnrest.),  alte  Stadt  (13  300  E.) 
mit  spätgot.  Kirche.  10  Min.  von  der  Stadt  der  vielbesuchte  Stadtpark. 

118km  Görkau  (303m),  —  126km  Eisenberg,  mit  schönem  Schloß 
und  Park  des  Fürsten  Lobkowitz,  im  xv.  Jahrh.  im  Besitz  des  Kunz 
von  Kaufungen  (S.  318).  —  131km  Obergeorgenthal  (S.  311 ;  Central- 
hotel).  —  139km  Wiesa,  Kreuzungspunkt  der  Bahn  Prag-Moldau.  — 
141km  Bruch.  —  145km  Ossegg  (309m;  Gasth. :  Kaiser  von  Öster- 
reich), Marktflecken  mit  berühmtem,  im  xii.  Jahrh.  gegr.  Cister- 
cienserstift,  und  den  Trümmern  der  Riesenburg.  —  151km  Osten. 
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155km  Teplitz.  —  Der  Balinliof  („Waldthor")  ist  1/2  St.  vor  der  Stadt, 
Omn.  15  kr.,  Einsp.  80  kr.  —  Gasth.:  'Post,  *Altes  Rathaus,  Stadt 
London,  Kronprinz  Rudolf,  Balinhof sho tel.  —  Rest.:  Seume- 
parJc,  Kursalon  (aucli  Cafe)   u.  a. 

Teplitz  (219m),  bekannter  Badeort  mit  20300  Einw.,  mit  Schönau 
durch  mehrere  Straßen  zu  einer  Ortschaft  verbunden,  liegt  in  einer 
weiten  hügeligen  Thalsenkung.  Die  29-39°  R.  warmen,  alkalisch- 
salinischen  Quellen,  deren  Entdeckung  bis  auf  das  Jahr  762  zu- 
rückgeführt wird,  werden  fast  nur  zu  Bädern  gebraucht  (jährl.  über 
6000  Kurgäste). 

Der  hübsche  Kurgarten  ist  Morgens  Sammelpunkt  der  Kurgäste. 
Etwas  höher  der  Seume-Park,  mit  dem  Grab  des  gleichn.  Dichters 
(f  1810).  Über  den  Payer-Anlagen  die  terrassierte  Felskuppe  des 
Mont  de  Ligne  (234m),  mit  freier  Aussicht.  Zwischen  der  Stadt  und 
Schönau  der  Kaiserpark.  —  Im  SO.  der  schöne  fürstl.  Clarysche 
Schloßgarten  (Musik  11-1  U.).  —  Den  besten  Gesamtüberblick  über 
Teplitz  gewährt  die  Königshöhe  (264m),  im  Süden.  —  IV4  St.  n.w. 
von  Teplitz  (elektrische  Bahn;  Einsp.  2  fi.)  ist  Eichwald  (S.  310). 

160km  Rosenthal-  Graupen  (S.  309).  —  162km  Mariaschein 
(S.  309).  —  164km  Hohenstein.  L.  die  Geiersburg.  —  166km  Kulm. 
■ —  176km  Kleinkahn.  L.  auf  der  Höhe  Nollendorf,  Sieg  der  Preußen 
über  die  Franzosen,  am  30.  Aug.  1813.- — 179km  Tyssa- Königswald. 
—  183km  Eulau.  —  lSlkm  Bünahurg.  —  192km  JBoden&ac/i  (S. 289). 


VI.  AUSFLUa  NACH  DANEMAM. 


Voibemerkungen 325 

56.  Von  Kiel  nach  Kopenhagen  über  Korsör 331 

57.  Yen  Warnemünde   nach  Kopenhagen  über   Gjedser 
aufFalster 333 

58.  Kopenhagen  und  Umgebungen 334 

59.  Von  Kopenhagen  nach  Heisinger  und  Helsingborg    .     354 

60.  Von  Kopenhagen  nach  Malmö 358 

61.  Bornholm 359 

62.  Von  Kopenhagen  über  Kaliundborg  nach  Aarhus  .    .     359 

63.  Von  Kopenhagen  über  Korsör  nach  Fredericia    .    .    .     360 

64.  Von  Odense  nach  Svendborg,   Langeland,  Laaland, 
Falster,  Meen 361 

65.  Von  { Hamburg JYajiidiu^  nach  Frederikshavn.  Silke- 
borg. Ausflug  nach  Skagen 364 

Skamlingsbanken  364.   —  Von  Aarhus  nach  Eyomgaai-d. 
Friisenborg.     Mariager  366. 

66.  Von  Aalborg   auf  dem  Limfjord  nach  Thisted  und 
über  Viborg  nach  Langaa 368 

Klitmöller.    Hanstholm  868.  —  Von  Struer  nach  Lundera- 

kov.     Schloß  Hald  86y. 
Genauere  Angaben  über  Dänemark  s.  in  dem  vom  dänischen  Touristen- 
verein herausgegebenen  Eeisehaodbuch  Danmark,  mit  15  Karten,  Kopen- 
hagen 18ö2,  5  Kr. 


Heiseplan. 

Auf  eine  flüchtige  Reise  durch  die  dänischen  Inseln  v?ird  man  etwa 
folgende  Zeit  zu  rechnen  haben: 

Tage: 

Vom  Festland  nach  Kopenhagen 1 

Kopenhagen  und  Umgebung,  nebst  Ausflug  nach  Frederiksborg,  Fredens- 

borg,  Helsingör 3-4 

Odense,  Middelfart,  Svendborg I1/2 

Insel  Taasinge,  Masnedsund,  Möen 2 

Ein  Besuch  Jütlands  (von  Kopenhagen  aus  über  Korsör-Fredericia, 
vom  Festland  aus  über  Vamdrup)  würde  etwa  folgende  Zeit  beanspruchen: 

Tage: 

Kolding,  Veile,  Silkeborg 1-2 

Aarhus,  Frederikshavn,  Skagen 2-3 

Aalborg,  Thisted,  Viborg 1-2 

Gasthöfe.    Beisekosteu. 

Gute  Gasthöfe  giebt  es  nur  in  Kopenhagen  und  einigen  größeren 
Städten  und  Badeorten.  Preise:  Zimmer  2  Kr.  und  mehr,  Frühstück 
80  0.  bis  1  Kr.,  M.  2-3  Kr.  ohne  Wein,  Bed.  30  0.  und  mehr,  L. 
50  0.  und  mehr.  Gewöhnlich  ist  ein  Restaurant  mit  dem  Gasthof 
verbunden.  Die  Einrichtung  der  kleineren  Gasthäuser  ist  ziem- 
lich mangelhaft,  namentlich  sind  die  Betten  oft  auffallend  schmal. 

Baedekers  ^Nordost-Deutschland.    25.  Aufl.  21 


326  DANEMARK.  Geld.  Post. 

—  Das  landesübliclie  Getränk  ist  Bier  in  Flaschen,  auch  in  den 
größeren  Gasthöfen  (Flaschenbier  der  Gamle  Carlsberg  Brauerei,  bei 
Kopenhagen).  Guter  Rotwein  (z.  B.  von  Waagepeter sens  Efter- 
folger  oder  Lorentz  Petersen  in  Kopenhagen)  3-5  Kr.  die  Flasche. 
Bei  Touren  über  Land  werden  für  einen  Wagen  für  1-5  Personen 
durchschnittlich  2  Kr.  für  die  Meile  (7,5tm)  gefordert.  —  An- 
gaben über  Eisenbahnen,  Dampfschiffe,  Post  und  Omnibiisfahrten 
(dagvogne)  enthält  die  „Reiseliste  for  Kongeriget  Danmark",  20  0. 

Geld.   Briefe. 

Dänemark  rechnet  seit  der  Münzkonvention  mit  Schweden  und 
Norwegen  von  1873  und  75  nach  Kroner  und  ßie  (Goldwährung); 
1  Krone  (Kr.)  =  i  J^  12^2  Pf-  Die  Münzen  sowie  das  staatliche 
Papiergeld  dieses  Systems  haben  in  allen  drei  Reichen  Gültigkeit, 
doch  hüte  man  sich  vor  den  Scheinen  der  schwedischen  Privat- 
banken. —  Noten  der  deutschen  Reichsbank  setze  man  in  den  größe- 
ren Städten  beim  Wechsler  zum  Tageskurs  um:  man  erhält  für 
100  J^  durchschnittlich  88  Kr.  50  0. 

Post.  Ein  Brief  nach  Deutschland  kostet  20  0.,  eine  Postkarte 
(Brevkort)  100.-,  Briefe  innerhalb  Dänemarks  8  0.  Postanweisungen 
sind  bis  zu  360  Kr.  zulässig;  Umrechnung  nach  dem  Yerhältnis 
100  Kr.  =  112  J^  75  Pf.;  Porto  für  je  20  J^  20  Pf.,  mindestens 
jedoch  40  Pf. 

Sprache. 

Die  dänische  Sprache  ist  ein  Zweig  des  nordischen  Astes  des 
germanischen  Sprachstammes  und  bildet  zusammen  mit  dem  Schwe- 
dischen und  Isländischen  die  „nordgermanische"  oder  „skandina- 
vische" Sprachgruppe.  Eigentümlich  ist  die  Neigung  zu  Suffixen 
(Anhängesilben),  wie  sie  sich  im  angehängten  Artikel  und  in  der 
Bildung  des  Passivums  kundgiebt. 

Die  Aussprache  weicht  in  folgendem  vom  Deutschen  ab: 
aa  ist  ein  breiter,  dunkler  o-Laut,  ähnlich  dem  engl,  a  in  „all"; 
kurz  vor  tt;  —  ch  immer  wie  k;  —  d  ist  meist  stumm  vor  s  und 
nach  n,  r,  1,  z.  B.  in  Plä(d)s,  Yän(d),  Fje](d),  Fjör(d);  —  f  klingt 
am  Ende  einer  Silbe  wie  w,  also  äf  (von)  =  äw;  —  g  ähnlich  wie 
im  Deutschen  bei  a,  o,  u  hart,  bei  e,  i  weich,  z.  B.  ganske  (ganz), 
pige  (spr.  pije,  Mädchen),  die  Silbe  egn  wie  ein,  z.  B.  tegn  (Zeichen) 
tein,  regn  (Regen)  rein ;  gj  weich  =  j ;  —  h  (hö)  ist  stumm  vor  j 
und  V,  also  (H)jerte  und  (h)vor;  — j  in  aj,  ej,  »j  =  ai,  ei,  eu;  —  s 
wird  stets  scharf,  wie  deutsches  ß  gesprochen;  —  sj,  skj  entspricht 
dem  deutschen  seh;  ski  und  sky  wird  ski  undskü  gesprochen;  —  ti 
in  den  Fremdwörtern  Station,  Revolution  u.  s.  w.  wie  seh,  also 
Staschon;  —  v  immer  wie  w;  —  y  =  ü;  —  0  =  ö. 

Deb  Artiicbl.  —  Der  bestimmte  Artikel,  den  der,  die,  det  das, 
de  die,  wird  gebraucht,  wenn  ein  Adjektiv  vor  dem  Hauptworte 
steht,  also :  den  störe  Mand  (der  große  Mann),  det  smukke  Barn  (das 


Sprache.  DÄNEMARK.  327 

schöne  Kind),  de  störe  Byer  (die  großen  Städte).  Steht  der  Artikel 
mit  dem  Hauptwort  allein,  so  wird  er  ihm  als  en,  sächlich  et  ange- 
hängt, also  Mand-m,  Fru-en,  Barn-et;  im  Plural  ne  wenn  das 
Substantiv  auf  c  oder  r  auslautet,  sonst  ene:  Mcend-ene,  Fruer-ne, 
Bern-ene.  —  Der  unbestimmte  Artikel  m,  ef  wird  immer  vorgesetzt : 
en  Mand,  en  Moder,  et  Barn. 

SuBSTANTivuM.  Besondere  Kasusendungen  gieht  es  nur  für  den 
Genitiv:  Manden,  Mandens,  et  Barn,  et  Barns.  Der  Plural  wird 
gebildet  durch  die  Anfügung  der  Endungen  e  (Bjerg-e,  Däl-e),  er 
(By-er,  Aften-er)  und  r  (Have-r,  Bülede-r).  Oft,  namentlich  bei 
Neutren,  bleibt  die  Singularform  unverändert. 

Unregelmäßige  Plurale  sind :  Bern  (lang  gesprochen ;  von  Bärn),  Detre 
(kurz  gesprochen;  von  Datier  Tocliter),  Moend  (von  Mand),  J0ine  (von  ^ie 
Auge),  J0ren  (von  J0re  Ohr)  etc. 

Adjektiva  bleiben  nach  dem  unbestimmten  Artikel  im  Masku- 
linum und  Femininum  unverändert:  en  smükBäl^em  schönes  Thal), 
im  Neutrum  nehmen  sie  ein  t  an,  also  et  smukt  Bärn  (ein  schönes 
Kind).  Nach  dem  bestimmten  Artikel  den,  det  hängen  sie  ein  e 
an :  den  deilige  Blomst  (die  schöne  Blume),  det  gode  Menneslce  (der 
gute  Mensch);  ebenso  im  Plural:  de  gode  Mennesker. 

Das  Adverbium  hat  die  Neutrumform  des  Adjektivs.  Also 
Manden  rider  godt  (der  Mann  reitet  gut). 

Der  Komparativ  wird  durch  Anhängung  von  ere,  der  Super- 
lativ durch  Anhängung  von  est  gebildet,  also  merk  (dunkel),  mer- 
kere,  merkest;  den,  det  nye  (spr.  nü-e,  neu),  nyere,  nyeste. 

Von  unregelmäßigen  Komparationen  merke  man :  göd^  vel  (gut,  wohl), 
tedre,  bedst;  —  önd,  ilde  (schlecht),  vcerre,  vwrst;  —  läng  Oang),  Icengere, 
längst;  —  stör  (groß,  dick),  sterre,  sterst;  —  liden,  lille,  smaa  (klein), 
mindre,  mtndst;  —  gämmel  {■aM\_äldre.  äldst;  —  mänge  (viele),  ßere,  flest; 
—  nng  (jung),  yngre,  yngst;  —  fäa  (wenige),  fürre,  foerrest;  —  meget  (viel), 
mere,  mest;  —  g'/erwe  (gern),  7i4Uet^e,  helst;  —  tidt  (oft),  tiere,  tiest. 

Zahlwörter. 

1.  en,  It,  —  den,  det  ferste  16.  sexten  (sejsten),  —  . .  sextende 

2.  tö,  —  den  anden,  det  andet        17.  sytten,  —  . .  syttende 

3.  tre,  —  den,  det  tredie  18.  atten,  —  . .  attende 

19.  nitten,  —  . .  nutende 

20.  tyve,  —  . .  tyvende 

21.  en  og  tyve,  —  .  .en  og  tyvende 

22.  tö  og  tyve,  —  ..  tö  og  tyvende 
etc.  etc. 

30.  tredive  (spr.   treiwe),    —    . . 

tredivte  (spr.  treifte) 
40.  fyrretyve  oder  fyrre, — . .  fyrre- 

tyvende 
50.  halvtredsindstyve  oder   halv- 

treds ,  —  . .  halvtredsindsly- 

vende 

21* 


4.  ßre,  — 

. .  fjerde, 

5.  fem,  - 

. .  femte, 

6.  sex,  — 

.  .  sjette. 

7.  syv,  — 

.  .  syvende 

8.  otte,  — 

..  ottende 

9.  nl,  —  . 

.  nfende 

10.  ti,  —  .. 

tünde 

11.  elleve,  - 

-  .  .  ellevte 

12.  tolv,  — 

. .  tolvte 

13.  tretten. 

—  . .  trettende 

14.  fjörten, 

—  . .  fj  ortende 

15.  f ernten, 

—  . .  (erntende 
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60.  tredsindstyve  oder  treds,  —  . . 

tredsindatyvende 
70.  halvfjerdsindstyve  oder  halv- 

fjerds,    —   . .  halvfjerdsinds- 

tyvende 
80.  flrsindstyve  oder  /irs,  —  .  . 

■ßrsindstyvende 
90.  halvfemsindstyve    oder   halv- 

fems, — . .  halvfemsindstyvende 


100.  hündrede,  —  ..  Mmdrede 

101.  hundrede  og  en,  —  .  .  hun- 
drede og  ferste 

102.  hundrede  og  to,  —  .  .  hun- 
drede og  anden  etc. 

1000.  tvsinde,  —  . .  tüsinde 
2000.  tötvsinde,  —  . .  tötüsinde 
1,000000.  en  Million,  —  ..  Mil- 
liönde. 

1 


1/2  en  halv  (spr.  hall),  II/2  halvdnden,  1/3  en  Trediedel,  1/4  en 
Fjerdedel,  en  Kvärt.  —  En  Fjerding^  eine  Viertelmeile ;  et  Kvarter, 
eine  Viertelstunde,  ein  Stadtviertel. 


Pronomen  (Fürwort). 
Jeg  ich  du  du  han  er  hün  sie  det  es 

rnegr  mir,  mich  dig  dir,  dich  Äam  ihm,  ihn  hende  ihr  sie  det  ihm,  es 
i;i  wir  l  ihr  de   (spr.  di)  sie 

08  uns  eder  euch        dem  ihnen,  sie. 

sig  sich;  hinanden  einander  (von  zweien),  hverandre  einander  (von 
mehreren). 
Jeg,  mig,  dig,  sig  werden  jej,  mej, 

Min,  mit  mein  din,  dit  dein 


sej  gesprochen. 

hans,  sin,  sit  sein  hendes 
ihr,  dets  sein 
deres  ihr 
der  es  ihre. 


vor,  vört  unser  eders  euer 

vöre  unsere  eders  eure 

„Sie"  in  der  Anrede  (har  De?  Haben  Sie?)  wird  De  geschrieben 

aber  Dl  gesprochen;  die  anderen  Kasus  lauten :  Genitiv  und  Dativ 

Deres,  Akkusativ  Dem. 

Denne,  dette  dieser  Plural  disse  diese 

hin,  Ämf  jener  „       ftmejene 

den  (det)  samme  derselbe  „       de  samme  dieselben. 

Hvö,  hvem  wer;   hvem  wen;   hvad  was;  hvis  (spr.  wihs)  wessen; 
hvilken,  hvilket  welcher ;  hvilke  welche. 

nögen,  nnget  einer,  etwas  Plural  nögle  einige 
tngen,  intet  keiner,  nichts  „      ingen  keine 

mängen,  mängt  mancher  „      mange  viele 

äl,  alt  aller  „       alle  alle 

hver,  hvert,  jeder  „      man  man. 

Zeitwörter.    1.   Häve  haben.   Jeg,  du,  hun,  det  här  ich  habe, 
du  hast,  er,  sie,  es  hat. 

vi,  i,  de  här  (oder  have^  wir  haben,  ihr  habt,  sie  haben. 
Jeg  etc.  hävde  ich  etc.  hatte,  resp.  wir  hatten  etc. 
Jeg  etc.  har  havt  (spr.  häft)  ich  etc.  hbe  gehabt,  vi,  i,  de  have  havt, 
wir  etc.  haben  gehabt. 
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Jeg,   du,  han,  hun,  det  skal  have  -werde  haben  etc.  vi,  i,  de  skäl 

oder  skulle  have  werden  haben  etc. 
Jeg,  du,  han  etc.,  vi,  i,  de  skulde  have  ich  werde  gehabt  haben  etc. 
Eäv  habe,  haben  Sie;  häver  habet,  lad  os  have  laßt  uns  haben. 
Hävende  habend;  haft  gehabt. 

2.  Väre  sein.  —  Jeg,  du,  han  er  (spr.  är)  ich  bin,  du  bist,  er  ist ; 
vi,  i,  de  er  wir  sind  etc. 

Jeg  etc.  vär,  vi  etc.  var  ich  war  etc. 
Jeg  etc.  har  vcBret,  vi  etc.  har  vceret  ich  bin  gewesen  etc. 
Jeg  etc.  skal  vmre,  vi  etc.  skal  vcere  ich  werde  sein  etc. 
Jeg  etc.,  vi  etc.  skulde  vcere  ich  werde  gewesen  sein. 
V(zr  sei,  seien  Sie;  vcerer  seid,-  lad  os  vcere  laßt  uns  sein. 
Varende  seiend;  varet  gewesen. 

3.  Regelmäßige    Zeitwörter.  —  Jeg  etc.  elsker,  reiser, 
liebe,  reise;  vi  etc.  elsker,  reiser. 

Jeg  etc.  elskede,  reiste;  vi  etc.  elskede,  reiste  ich  etc.  liebte,  reiste. 
Elsket,  reist  geliebt,  gereist;  vi  etc.  elsker,  reiser. 

Das  Passivum  wird   durch  Anhäugung  eines  s  gebildet.    Jeg 
elskes,  elskedes  etc.  ich  werde,  wurde  geliebt. 


4.  Unregelmäßige  Zeitwörter  (Präsens,  Imperfekt, 
Participium) : 


beder  bitte, 

bäd 

bedet 

ligger  liege. 

laa 

ligget 

linder  binde, 

handt 

bundet 

lagger  lege, 

lägde 

lägt 

bringer  bringe. 

brägte 

brägt 

rlder  reite, 

red 

redet 

brcekke  breche. 

brak 

brukket 

ser  sehe. 

saa 

seet 

bcErer  trage, 

bar 

baaret 

sidder  sitze, 

säd 

siddet 

dräger  ziehe. 

drög 

dräget 

slger  sage. 

sägde 

sägt 

drikker  trinke 

dräk 

drukket 

sfejärgr  schneide 

!,  skär 

skaaret 

faar  bekomme, 

fik 

faäet 

skriver  schreibe 

),  skrev 

skrevet 

fälder  falle, 

fäldt 

faldet 

slaaer  schlage, 

slög 

slaaet 

färer  fahre. 

foer 

färet 

sperger  frage, 

spürgte  spürgt 

finder  finde. 

fändt 

fundet 

staar  stehe, 

stod 

staaet 

fryser  friere, 

fräs 

frosset 

synger  singe, 

sang 

sunget 

fölger  folge. 

fulgte 

fülgt 

satter  setze. 

satte 

sät 

güar  gehe. 

gik 

gaaet 

täger  nehme. 

tög 

taget 

giver  gebe. 

gav 

givet 

trceder  trete. 

traadte  traadt 

^j^r  mache, 

gjörde 

gjort 

trceffer  treffe, 

traf 

trüffet 

grlber  greife, 

greb 

grebet 

tceller  zähle. 

tälte 

tält 

hedder  heiße, 

hed 

heddet 

ved  weiß  (Infi- 

kommer komme 

,  kom 

kommet 

nitiv  vide'). 

vidste 

vidst 

kan  kann. 

künde 

künnet 

vcelger  wähle, 

valgte 

välgt 

läder  lasse, 

löd 

ladet 
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Vcer  saa  god,  at  vise  mig  Vejen  til 

N.,  tu  Bänegaarden. 
Gaa  ligefrem;til  hejre;  til  venstre. 

Tak  skal  De  have !    Mange  Tak ! 
Ja,  Tak!  Nei,  Tak! 

(Tak  allein  genügt  nicht.) 
Hvad  er  Klokken  ? 
Klokken  er  tö ;  halv  tolv ;  tre  Kvar- 

ter  til  et ;  et  Kvarter  over  ti;  fem 

Minuter  över  fire;  mangler  tre 

Minuter  i  syv. 
Naar  gaar  Taget  til  N.  ? 
Reiser  De  med  Iltoget   eller  med 

det  blandede  Tög? 
EnBillet  ferste  —  änden  —  tredje 

Klasse  til  N. 
Hvad  hedder  denne  Ser,  det  Bjerg, 

denne  Station,  dette  Sted? 
Vil  De  opbevare  mit   Tei,   til  i 

Eftermiddag  ? 
Bring  mit  Tei  —  min  Bagage  — 

til  Hotellet. 
Hvad  er  Taxten? 
Kan  jeg  faa  et  Vcerelse  med  en  Seng 

—  med  tö  Senge? 
Hvad  behäger?  (klingt  meist  Wa 

bä?) 
Täler  De  Tydsk?  (spr.  tüsk). 
Hvad  kan  jeg  faa  at  splse  ?  (nicht 

cede,  das  Fressen  bedeutet). 
Hvör  er  Spiseseddelen  ? 
Bring  mi  Suppe,  en  halv  Portion  af 

denne  Steg,  G  rensag  er,  Kartöfler, 

Hvedebred,  Rugbred,  Smer, Ost, 

en  Flaske  Vin,  en  halv  Flaske 

01  (sp.  öll),  en  halv  Baier. 
Har  De  Fisk? 
Ja,    der  er   Torsk,   Lax,  0rred, 

Makrel,  Hummer,  Flynder  og 

saa  videre. 
Kan  jeg  faa  noget  Koldt,  Skinke, 

Pelse  og  andet  saadant? 
Salt,  Peber,  Sennep  og  Eddtke. 
Bring  mig  en  Kniv,  en  Gaffel,  en 

Tallerken^  en  Ske,  et  Glas. 


Bitte,  zeigen  Sie  mir  den  Weg 
nach  N.,  nach  dem  Bahnhof. 

Gehen  Sie  gerade  aus;  rechts; 
links. 

Ich  danke  Ihnen.  Danke  sehrl 

Ja!  Nein!   Danke. 

Was  ist  die  Uhr? 

Die  Uhr  ist  zwei;  halb  zwölf;  drei 
Viertel  auf  eins;  ein  Viertel 
nach  zehn;  fünf  Minuten  über 
vier;  drei  Minuten  vor  sieben. 

Wann  geht  der  Zug  nach  N.? 

Reisen  Sie  mit  dem  Ellzug 
oder  dem  gemischten  Zuge? 

Ein  Billet  erster  —  zweiter  — 
dritter  Klasse  nach  N. 

Wie  heißt  dieser  See,  dieserBerg 
diese  Station,  diese  Stadt? 

Wollen  Sie  mein  Gepäck  aufbe- 
wahren, bis  nachmittag. 

Bringen  Sie  mein  Gepäck  ins 
Hotel. 

Was  ist  die  Taxe. 

Kann  ich  ein  Zimmer  mit  1  Bett 
—  mit  2  Betten  —  haben? 

Was  ist  Ihnen  gefällig? 

Sprechen  Sie  deutsch? 

Was  kann  ich  zu  essen  bekom- 
men? 

Wo  ist  der  Speisezettel? 

Bringen  Sie  mir  Suppe,  1/2  Portion 
von  diesem  Braten,  Gemüse, 
Kartoffeln,  Weißbrod,  Roggen- 
brod,  Butter,  Käse,  1  Flasche 
Wein,  V2  Fl.  Bier. 

Haben  Sie  Fische? 

Ja,  es  giebt  Dorsche,  Lachse, 
Forellen,  Makrelen,  Hummer, 
Flundern  u.  s.  w. 

Kann  ich  etwas  Kaltes,  Schinken, 
Wurst  u.  dergleichen  haben? 

Salz,  Pfeffer,  Senf  und  Essig. 

Bringen  Sie  mir  ein  Messer,  Ga- 
bel, Teller,  Löffel,  Glas. 
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Kan  jeg  faa  Rerc^g  eller  Speilag? 
Jeg  vilde  gjerne  reise  tidliyt. 
Jeg  vilde  gjerne  vcekkes. 
Naar  skal  jeg  vcekke  Dem? 
Klokken  sex. 

Giv  mig  en  Kop  Käffe  og  to  uEg ; 
haard-,  lledkogte  yEg. 

Hvor  meget  er  jeg  skyldig? 

Kan  Devexle  en  ti  Kroner-Seddel? 

Ja,  menjeg  har  Ingen  Smaapenge. 
Hvor  er  Partner  en? 
Der  er  Drikkepenge. 
Hvörlangt  er  det  herfra  til  Slöttet? 

Sendag,  Mandag,  Tirsdag,  0ns- 
dag^  Torsdag^  Fredag^  Lerdag. 
Aar,  Maaned,  üge. 


KannicliRülir-od.  Spiegeleier  h.? 

Ich  möclite  früli  abreisen. 

Icli  möclite  gern  geweckt  werden. 

Wann  soll  ich  Sie  wecken? 

Um  sechs  Uhr. 

Gehen  Sie  mir  eine  Tasse  Kaffee 
und  zwei  Eier;  harte,  weich 
gekochte  Eier. 

Was  bin  ich  schuldig? 

Können  Sie  mir  einen  Zehn- 
Kronenzettel  wechseln? 

Ja,  aber  ich  habe  kein  Kleingeld. 

Wo  ist  der  Portier? 

Da  ist  das  Trinkgeld. 

Wie  weit  ist  es  von  hier  bis  zum 
Schlosse. 

Sonnt.,  Mont. ,  Dienst.,  Mittw., 
Donnerst,  Freit.,  Samst. 

Jahr,  Monat,  Woche. 


56.  Von  Kiel  nach  Kopenhagen  über  Korsör. 

Von  Kiel  na,ch.  Korsör,  135km:  deutscher  Pos  tdampfer  (Agenten 
in  Kiel  Sartori  &  Berg  er)  tägl.  11  Ulir  11  Vorm.  und  dän.  Postdampfer 
(Agent  in  Kiel  Georg  Bargtim)  tägl.  1  TJ.  40  l^Taclits,  nach  Ankunft  der  Ham- 
burger Schnellzüge  (in  umgekehrter  Richtung  Korsör-Kiel  11  Uhr  35  Vm. 
und  10  Uhr  40  Ab.  nach  Ankunft  der  Kopenhagener  Schnellzüge),  Dauer 
der  Überfahrt  6V4-T  St.;  Fahrpr. :  11  JU  30,  41/2  J^.  —  Von  Korsör  nach 
Kopenhagen  111km,  Eisenbahn  in  3V4  St.  für  7  Kr.  85,  5  Kr.  70,  3  Kr. 
55  0.  Direkte  Fahrkarten  von  Hamburg  nach  Kopenhagen:  80  ^  90,  25  J^ 
90,  14  Ji  30;  Dauer  der  Fahrt  13  St.  —  Die  Reise  über  Kiel -Korsör 
ist  für  einen  großen  Teil  Deutschlands  die  schnellste,  billigste  und  am 
meisten  benutzte  Verbindung  nach  Kopenhagen.  Während  der  Tagesfahrt 
findet  an  Bord  Table  d'hote  statt  (Preis  3  Jl) ;  bei  der  Abfahrt  der  dänischen 
Postdampfer  steht  in  der  Kajüte  ein  „koldt  Bord"  gedeckt,  an  welchem 
man  für  1  Kr.  dän.  beliebig  zulangen  kann.  Zur  Hauptreisezeit  kann  die 
Nachtfahrt  für  Damen  große  Unbequemlichkeiten  haben,  falls  man  nicht 
vorher  (gegen  Vergütung)  eine  besondere  Kajüte  bestellt  hat.  Rückfahr- 
karten einschl.  Eisenbahnfahrt  25  0/0  billiger.  Direkt  aufgegebenes  Gepäck 
wird  erst  in  Kopenhagen  durchsticht. 

Von  Hamburg  über  Jütland-Fünen  nach  Kopenhagen,  Eisenbahn, 
mit  Ausnahme  der  kurzen  Überfahrten  über  den  kleinen  und  großen  Belt, 
in  I6V2  St.  für  44  Ji  10,  31  J^  90,  20  J^  30  Pf. :  s.  R.  8,  65  und  63. 

Von  Lübeck  nach  Kopenhagen  im  Sommer  täglich  gegen  51/2  U.  Nachm. 
ein  direktes  Dampfboot  (nicht  so  überfüllt  wie  die  Korsörer  Boote,  s.  oben; 
Agenten  in  Lübeck  Luders  &  Stange)  in  17  St.  für  I.  Kajüte  Jl  18.00, 
II.  Kajüte  Jl  11.25,  Deck  J(  6.75  Pf. ;  Rückfahrkarten  250/0  billiger. 

Kiel,  s.  S.  54.  Die  deutschen  Dampfer  (Tagfahrt)  liegen  dicht 
beim  Bahnhof,  die  dänischen  (Nachtfahrt)  6-8  Min.  vom  Bahnhof. 
Man  belege  sofort  einen  Schlafplatz  (Kabine  für  2Pers.  6Kr.  extra). 
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Die  Fahrt  durch  den  Kieler  Hafen  ist  sehr  schön:  vgl.  S.  57/58. 
Etwa  3  St.  nach  der  Abfahrt  von  Kiel  zeigt  sich  der  Leuchtturm 
von  Fakkebjerg,  auf  der  Insel  Langeland,  später  Schloß  Tranekjcer 
(S.  362).  Dann  zwischen  Langeland  und  (r.)  Laaland  oder  Lol- 
land  hindurch. 

Ausgangspunkt  der  westseeländ.  Bahn  ist  Korsör  (Bahnrest. \ 
Gasth. :  H.  Korsör;  Hot.  ^^  Best.  Store  Bcelt),  Hafenstadt  von  4000 
Einw.  —  Aussicht  meist  1.  Einförmige  Gegend.  —  17km  Slagelse  ; 
Zweighahn  nach  N^stved  (S.  333).  32km  Sore  (Hot.  Sor»),  mit 
Cistercienserkirche  aus  dem  xii.  Jahrh.,  welche  die  Gräber  L.  Hol- 
bergs (S.  337),  der  Könige  Christoph  II.,  Waldemar  Atterdag  und 
Olaf  V.  enthält  (Eintr.  1.  Apr.-30.  Nov.  So.  2-5  U.  frei,  sonst  250.), 
an  einem  großen,  von  Buchen-  und  Tannenwald  eingefaßten  See. 
—  47km  Bingsted,  mit  alter  Benediktinerkirche.  —  61km  Borup, 
68km  Viby. 

79km  Roskilde,  spr.  Röskille  [Bahnrestaurant,  gefüllte  Früh- 
stückskörbe 1  Kr.;  Gasth. :  H.  Prlndsen,  gelobt;  Menzels  Hot.,  beim 
Bahnhof,  ebenfalls  gelobt,  deutscher  Besitzer),  alte  Stadt  an  der 
tief  in  die  Insel  einschneidenden  Boskilder  Föhrde,  bis  1443  Haupt- 
stadt des  Königreichs  (S.  336)  und  bis  zur  Reformation  Sitz  des 
Bischofs  von  Seeland,  ehemals  100000,  jetzt  nur  6000  Einw. 
zählend.  Der  einzige  Rest  des  vergangenen  Glanzes  ist  der  schöne, 
roman.  *Dom,  1084  geweiht,  nach  dem  Brande  1282  und  später 
mehrfach  erneut,  1868  gründlich  restauriert. 

Zur  Besiclitigimg  des  Inneren  wendet  man  sich  an  den  Küster  (dän. 
ßraver),  dem  Westportal  schräg  gegenüber,  1-3  Pers.  2  Kr.,  4-10  Pers. 
4  Kr. ;  So.  10-12  ü.  frei.  —  Der  Dom  ist  Gruftkirche  der  dänischen  Könige, 
von  denen  die  meisten  von  Harald  I.  (t  987)  an  hier  ruhen,  die  älteren 
in  unterirdischen  Gewölben,  die  jüngeren  in  den  Seitenkapeilen;  hinter 
dem  Hochaltar  Königin  Margarete  (f  1412),  liegende  Alabasterfigur  (1423) 
und  ihr  Bruder  Christoph  (t  1363);  Christian  V.  (f  1699)  und  Frederik  IV. 
(t  1730)  mit  ihren  Gemahlinnen;  an  der  Südseite  der  Kirche  in  der  spätgot. 
*Dreifaltigkeits-  oder  Dreikönigskapelle  (1459-64)  die  Grabmäler  Christians  I. 
(tl481),  Christians  III.  (f  1559)  von  Corn.  Floris,  Frederiks  II.  (f  1588);  an 
derselben  Seite  östl.  die  Kapelle  Frederiks  V.  (i  1766),  mit  dessen  Grabmal 
von  Wiedewelt  und  den  Särgen  der  Könige  von  Christian  VI.  (f  1746)  bis 
Frederik  VII.  (f  1863).  Gegenüber  an  der  Nordseite  der  Kirche  die  Kapelle 
Christians  IV.,  1615  im  Renaissancestil  erbaut,  neuerdings  hergestellt  und 
mit  Fresken  von  Eddelin  und  Marstrand  geschmückt;  die  schönen  Särge 
bergen  die  Asche  Christians  IV.  (f  1648),  Frederiks  III.  (t  1670)  und 
seiner  Gemahlin  Sophie  Am  alle,  letztere  beiden  aus  Bronze.  Beachtens- 
wert auch  die  spätgotischen  Chorstühle  mit  originellem  Holz  schnitz  werk, 
Scenen  aus  dem  Alten  und  Neuen  Testament  darstellend,  sowie  die  Evan- 
gelienpulte.   Am  Altar  großes  geschnitztes  Altarbild  (xvi.  Jahrh.). 

Das  kleine  Thor  gegenüber  der  Nordseite  der  Kirche  führt  auf 
einen  Promenadenweg,  mit  hübscher  Aussicht  auf  die  Föhrde.  — 
Südseeländische  Eisenbahn  s.  S.  333;  nach  Kaliundborg  s.  R.  62. 

Von  Roskilde  nach  Kopenhagen  gebraucht  der  Schnellzug 
c.  1/2  Stunde.  85km  Hedehusene,  93km  Taastrup,  99km  Glostrup.  — 
108km  Frederiksberg  (ß.  349).  —  111km  Kopenhagen,  s.  S.  334. 
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57.  Von  Warnemünde  nach  Kopenhagen  über  Gjedsei 
auf  Falster. 

224  km.  Schnellste  (IIV4  St.)  Verbindung  über  Neustrelitz  und  Waren 
zwischen  Berlin  und  Kopenhagen.  Von  Warnemünde  nach  Gjedser  auf 
Falster  tägl.  1  Uhr  16  Mitt.  und  3  Uhr  21  Nachts  Dampfer  in  c.  2  St. 
(Restaur.  an  Bord);  von  Gjedser  Bahn,  die  kurze  Überfahrt  Orehoved- 
Masnedsund  ausgenommen,  nach  Kopenhagen  in  2V4  St.  Preise:  Rostock 
Kopenhagen  Jl  18.70,  14.70,  8.70  (Berlin-Kopenhagen  ./<?  38.00,  28.6),  18  00. 
Rückfahrkarten  mit  lOtäg.  Gültigkeit  ^  55  30,  41.70,  27.30).  -  Bei  der 
Rückfahrt  in  Warnemünde  c.  20  Min.  Aufenthalt  für  die  Zolldurchsuchung. 
Im  Zuge  nach  ISeustrelitz  Speisewagen,  Eintr.  50  Pf. 

Von  Stralsund  nach  Kopenhagen  über  Malmö  in  Schweden  (S.  358), 
Damnfboot  (Agent  Heim-.  Israel  in  Stralsund)  Mai  bis  Ende  Okt.  tägl.  in 
10  St.  für  Jf  18.00,  13.50;  Rückfahrkarten  (gültig  bi.^  31.  Okt.)  ^  27.00, 
20.25.     Die  Abfahrt  von  Stralsund  erfolgt  gegen  1  U.  20  Min.  Nachm. 

Von  Stettin  nach  Kopenhagen  deutsches  Schiff  „Titania"  (Agent  E. 
Chr.  Gribel  in  Stettin)  vom  1.  Juni  bis  31.  Aug.  Bli.  Sa.  1  U.  Nm.  (sonst 
Sa.  1  U.  Mitt.,  vom  15.  Juni  bis  zum  Hl.  Aug.  Saßnitz  anlaufend)  in  14  St. 
für  M  18.00,  10  50,  6.00  (Rückfahrkarten  ^  27,  15.75,  9);  dänische 
Schiffe  TAgent  Gustav  Metzler  in  Stettin)  So.  Di.  Mi.  Fr.  1  U.  30  Nm. ; 
gleiche  Preise. 

Am  Leuchtfeuer  von  Warnemünde  vorüber  erreicht  das  Schiff 
die  hohe  See.  Nach  l'/4  St.  erblickt  man  Gjedser  oder  Gjedser  Odde^ 
die  Südspitze  der  Insel  Falster,  50km  von  Warnemünde,  wo  man 
das  Dampfboot  verläßt  (Zolldurchsuchung).  Nun  Eisenbahn  über 
FiskebcBk  und  Veggerlese  nach  (23km)  Nykjjerbing,  S.  362.  Die 
Eisenbahn  durchschneidet  von  hier  die  Nordvpestecke  der  Insel 
(Stat.  Tingsted,  Eskildstrup  und  Nerre-Alslev)  und  erreicht  45km 
von  Gjedser  bei  Orehoved  den  Store^tröm,  zwischen  Falster  und 
Seeland.  Ein  Trajektboot  fährt  in  17  Min.  nach  der  kleinen  Insel 
Masnedei,  von  wo  die  Eisenbahn  auf  schöner  Brücke,  über  die  Bucht 
von  Vordinghorg  nach 

Masnedsund  führt,  dem  kleinen  südseeländischen  Hafen  für 
(53km)  Vordingborg  {Hot.  Valdemar;  Jcernhanehotel,  bescheiden), 
einer  schöngelegenen  alten  Stadt  von  3200  Einw.,  mit  Schloßruine 
und  dem  25m  hohen  „Gaasetaarn"  (Gänseturm),  aus  der  Zeit  Wal- 
demar  Attedags  (1340-75).  —  Nach  der  Insel  Meen  s.  S.  363. 

64km  Lundby.  —  80km  Nsestved  (Bahnrest.;  gefüllte  Früh- 
stückskörbe 1  Kr. ;  Gasth. :  H.  Vinhus,  H.  Axelhus),  an  prächtigen 
Buchenwald  angelehnt.  Zweigbahn  über  Dalmose  (von  hier  Ab- 
zweigung nach  Skjelskßr)  nach  Slagelse  (40km  5  S.  332).  —  Dann 
Olstrup,  Haslev^  Thureby.  —  119km Kjj&ge  (Gasth.:  Banehot.,  Hot. 
Prindsen),  alte  Stadt  an  der  KjegehucM^  wo  die  Dänen  1677  unter 
Niels  Juel  einen  großen  Seesieg  über  die  Schweden  erfochten  und 
am  4.  Oktober  1710  Ivar  Hvitfeldt  sich  mit  dem  Linienschiff 
„Danebrog"  und  700  Mann  in  die  Luft  sprengte  und  dadurch  die 
dänisch-norwegische  Flotte  vor  dem  Untergang  rettete.  Auf  dem 
Markt  ein  Standbild  Frederiks  YII.  von  Bissen.  Zweigbahn  über 
Haarlev  nach  Fakse  und  nach  Redvig.  —  Folgt  noch  Havdrup,  dann 
(142km)  RosMlde,  Knotenpunkt  für  die  seeländische  Süd-  und 
Westbahn,  s.  S.  322. 
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Ankunft.  Dem  Gepäckträger  („Drager")  für  den  Transport  eines  Kof- 
fers aus  der  Zollkammer,  in  welcher  aus  dem  Ausland  direkt  eingeschrie- 
benes Gepäck  geöffnet  wird  (die  Beamten  reden  deutsch),  in  die  Droschke 
2b-BO0.  ;  aus  den  Dampfschiffen,  von  denen  die  dänischen  und  schwedischen 
an  der  Dampskibshro  (PI.  M  5)  oder  Ecke  von  Havne-Gaden  und  Nyhavn 
(PI.  L  6),  die  mit  Deutschland  verkehrenden  Schiffe  an  der  Toldbod  (PI. 
44 :  M  4)  anlegen,  in  das  Zollamt  und  von  da  in  die  Droschke  15-20  0. ; 
für  Gepäck  über  25  kg  verhältnismäßig  mehr.  —  Droschkentaxe  s.  unten. 
—  Dampfbootbdeeaux  :  Forenede-Dampskibsselskab  (nach  Stettin,  Kiel,  Go- 
thenburg,  Christiania),  Kvseslhusgade  9,  bei  der  SO.-Ecke  des  St.  Ann^- 
plads  (PI.  LM  6))-,  E.  Friis  (nach  Stralsund),  Amaliegade  31  (PI.  L5)j  C. 
K.  Hansen  (nach  Stettin),  Toldbodvei  5  und  Havnegade  35. 

Gasthöfe  (in  allen  wird  deutsch  gesprochen).  *Angleterre  (PI.  a:K6), 
Kongens  Nytorv  34,  im  Mittelpunkt  der  Stadt,  150  Zimmer,  mit  Aufzug 
und  Cafe-Restaurant  (Münch.  Bier),  Z.  von  21/2  Kr.  an,  L.  30,  B.  500.,  F. 
IKr..  Gabelfr.  2V2,  M.  3  Kr.  •,  *  Phönix  (PI.  b:  L  5),  Bredgade  37;  *Kon- 
gen  af  Danmark  (PI.  c :  K  6),  Holmenskanal  und  Niels  Juelsgade  Ecke, 
mit  Cafe  und  Restaurant;  H.  Dagmar  (PI.  50:  H  7),  Veslre  Boulevard  12, 
Ecke  der  Jfernbanegade,  ähnliche  Preise ;  H.Metropole  (Eröffnung  Ende 
1886),  Ecke  Raadhusplads  (früher  Halmtorv)  und  Frederiksberggade.  —  H. 
National,  Jsernbanegade  9,  nahe  dem  Bahnhof ;  Centralhot.  (PI.  d  :  H7), 
Raadhusplads  (früher  Halmtorv),  von  Eaufleuten  besucht,  gelobt;  H.  Mo- 
nopol, Kongens  Nytorv,  Z.  von  I1/2  Kr.  an;  Skandinavisk  H.  (PI.  f : 
K  5),  Gothersgade  4,  beim  Kongens  Nytorv;  H.  K)0benhavn  (PI.  h: 
H7),  jBernbanegade  7;  Tre  Hjorter  (deutscher  Wirt),  Vestergade  (PI. 
H  6).  —  In  der  Nähe  des  Hafens:  0.  Nielson's  Gr.  Hotel  (PI.  g:  L  6), 
Ecke  Holbergsgade  und  Peter  Skramsgade,  Z.  von  IV2  Kr.  an;  Y.  Sören- 
sen^s  Gr.  Hotel,  Peder  Skramsgade  7 ;  Germania,  Havnegade  55,  Ecke 
des  Nyhavn;  Union  (PL  n:  L  5),  St.  Annffiplads;  Linnemanns  H. 
(PI.  g:  L  6),  Peter  Skramsgade  1.  —  Für  14tägigen  und  längeren  Aufent- 
halt: üeopoZds  ^.-ö'arni,  Hovedvagtsgade  6;  Meyers  Hot. ^  Vestervoldgade  3  ; 
üttenreiters  H. .,  Hovedvagtsgade  2;  Thune''s  Hot.  garni  de  Pens.,  Hoved- 
vagtsg.  2,  Ecke  des  Kongens  Nytorv. 

Konditoreien  und  Cafes  (durchweg  gut ;  Tasse  Kaffee  oder  Thee  20-250., 
Schokolade  35  0.,  Kuchen  5-10  0.,  auch  Bier,  Milch,  Eier,  belegtes  Butter- 
brod  „Sm0rrebrod") :  Angleterre,  Kongens  Nytorv  mit  Sitzen  im  Freien 
(s.  oben);  Wiener  Cafe,  im  Kongen  af  Danmark,  s.  oben;  aPorta&Co., 
Kongens  Nytorv  17,  viel  Zeitungen,  Damenzimmer;  Theater-Cafe  im 
kgl.  Theater,  deutsche  Zeitungen;  Schucani  &  a  Porta,  Store  Kj0b- 
magergade  18;  C.  Bernina,  Ecke  Vimmelskaftet  und  Badstuestrsede. 

Restaurants:  *Rest.  Fr  anc  ais ,  Bredgade  37;  Hot.  d'Ängleterre, 
s.  oben;  *Den  kongl.  Skydebane,  Vesterbrogade  59,  c.  15  Min.  vom 
Bahnhof  in  der  Richtung  nach  Frederiksberg,  nicht  teuer;  Esplanade- 
Pavillon  s.  S.  348;  Hot.  Dagmar,  s.  oben;  National,  dem  Bahnhof 
gegenüber;  Theat  er- Caf  e  ,  s.  oben;  NielsLarsen,  Gammelstrand  34, 
gegenüber  dem  Thorwaldsenmuseum,  recht  ordentlich  (Fische). 

Droschken  innerhalb  des  eigentlichen  Stadtbezirks ,  zu  welchem  der 
Bahnhof  und  der  Hafen,  sowie  der  Stadtteil  Christianshavn  gehören. 
Zweiter  Klasse:  die  Fahrt  70  0.,  darüber  hinaus  30  0.  mehr,  die  Stunde 
(„Timevis")  IV2  Kr.,  außerhalb  des  Bezirks  2  Kr.,  jede  weitere  Viertel- 
stunde 40  0.  Nachts  von  12  Uhr  bis  6  Uhr  Morg.  das  Doppelte.  Ei'ster 
Klasse  etwas  teurer.    Handgepäck  frei,  Koffer  15  0. 

Pferdebahnen  (dän.  Sporveje,  die  Wagen  Sporvogne).  Für  den  Fremden 
wichtig  sind  folgende  Linien:  1.  vom  Kongens  Nytorv  (S.  337;  PL  K  5,6) 
aus:  a.  durch  Bredgade  (S.  347)  und  die  Esplanade  zum  Triangel  (PL  I  1) ; 

—  b.  durch  Store  Kongensgade  zum  Triangel  (s.  oben)  und  auf  dem  Strand- 
vei  nach  Slukefter ;  —  c.  durch  Gothersgade  und  Vorstadt  Nerrehro  zur 
gleichn.  Haltestelle  der  Eisenbahn  nach  Helsingör  undKlampenborg  (S.  353) ; 

—  d.  durch  Holmens  Kanal,  am  Schloß  Christiansborg  vorbei,  über  den 
Raadhusplads  (früher  Halmtorv)  zum  Tivoli  und  Schloß  Frederiksberg;   — 
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e.  (Omnibus)  durch  ^stergade  und  Vimmelskaftet  zum  Tivoli  und  (weiter 

als  Trambalin)  nach  Frederiksherg. 2.  Vom  Höjbroplada  (PI.  I  K  6) 

am  Thorwaldsenmuseum  vorüber,  durch  die  Stormgade  (PI.  I  7),  die 
Istedgade  (PI.  GE  8,  9),  den  :N^y-CarlsbergYei  (PI.  D  9)  zum  Vestre  Kirkegaard. 

3.  Vom  Raadhusplads  (früher  Halmtorv;  PI.  H7):  a.  nördl.  durch 

die  Farimagsgade  zum  Triangel  (S.  334);  —  b.  nordwestl.  durch  Lade- 
gaardsvej    und  Falkonerallee   nach  Frederiksherg ;    —    c.  südwestl.    durch 

Vesterbrogade  nach  Valhy  (PI.  A  9).   4.  Vom  Tivoli  aus:   a.  durch 

Vestervoldgade  an  Schloß  Christiansborg  vorbei,  über  den  Hafen  nach  Chris- 
tianshavn  (PI.   L  8);   —   b.    durch  Gamle  Kongevej   und  Smallegade  sowie 

durch  Vesterbrogade   und   die  Allee   nach  Frederiksberg.   5.  Von  S  t. 

Annseplads   (PI.  L  5)    durch   Bredgade,  Dronningens  Tvergade,  S0lvgade 

U.S.W,   nach    Tagensvej   (PI.   I  H  G  4,  3).    6.   Vom    Gammeltorv 

(PI.  HI  6)  durch  K'0rregade,  Farimagsgade  zum  Seilvgadensiorv  (PL  14). 

Elektrische  Boote  befahren  den  PehUngess  und  den  Sortedamsei  (PI.  G-I 
5-2) ,  von  der  Ecke  der  isr0rres0gade  und  der  Gyldenlövesgade  bis  zur 
Österbrogade :  hübsche  Fahrt  (10  0.). 

Bäder.  Römische  Badeanstalt^  Tordenskjoldsgade  10  (PI.  KL  6;  röm. 
Bad  1  Kr.  80,  warmes  Bad  75  0.).  —  Seebädee,  am  meisten  zu  empfehlen 
die  am  Strandvej  (Kjebenhavns  Bade-  d-  Svonime  Etablissement)^  in  Klampen- 
borg  (S.  353),  Bad  meist  20  0.,  Handtuch  5-10  0. 

Post  (PI.  31:  I  6):  Store  Kj0bmagergade  33,  Werktags  von  8  Uhr  Vm. 
-9  Uhr  Ab.,  So.  8-9  Vm.,  12-2  und  5-7  Nm.  offen 5  postlagernde  Briefe  im 
Vorderbau  rechts  (Briefporto  s.  S.  326;  Stadtbriefe  4  0.).  —  Telegkaph: 
im  I.  Stock  des  Postgebäudes,  Eingang  Walkendorfsgade. 

Kaufläden,  Thoewaldsens  Bildwerke  in  Biskuit,  Terrakotta  u.  dgl. : 
in  der  kgl.  Porzellanfabrik.  Amagertorv  10;  \ie,i  Bing  &  Sen,  Amagertorv  8; 
Brix,  Nygade  2  und  Kongens  Nytorv  21.  —  Tekeakottbn  (Vasen,  Figuren, 
Heliefs) :  Ipsens  Enke^  Bredgade  33.  —  Photo geaphien  :  Tryde ,  0stergade  1 ; 
ScMichtkrull ^  Vimmelskaftet  38;  Ursin's  Buchh.,  s.  unten.  —  Jüweliee: 
Michelsen,  Kongens  Nytorv  12,  Nachbildungen  von  Schmucksachen  in  Schloß 
Rosenborg  etc.  —  Dänische  HANDSCHUHe  gut  und  billig  in  den  Läden  der 
03tergade  und  KJ0bmagergade. 

Buchhändler:  Oeorg  Chr.  Ursins  Nachfolger  (J.  Holm)^  Kj0bmager- 
gade  8;  H.  F.  Host  &  Sen ,  Gothersgade  49;  Lehmann  db  Stage,  Klarebo- 
derne  3;   V/ilh.  Prior,  am  Ptunden  Turm  (S.  344),  u.  a. 

Deutsche  Gesandtschaft,  St.  Annseplads  11.  Deutsches  Generalkon- 
sulat, Amaliegade  39  (10-2  Uhr). 

Wechsler:  Privatbanken,  Kongens  Nytorv  28  und  Nygade  7;  Lands- 
mandsbanken,  Holmens  Kanal  12. 

Theater.  Kgl.  Theater  (PI.  41:  K6;  S.  337),  vom  1.  Sept.  bis  31.  Mai 
Schauspiel  und  Ballett.  Preise  (gewöhnliche,  erhöhte,  doppelte):  I.  Par- 
kett 3.50,  4.50,  7  Kr.,  II.  Parkett  2.75,  3.50,  5.50,  Parterre  2  Kr.,  2.50,  4  Kr., 
Balkon  2  Kr.  50,  3  Kr.,  5  Kr.  —  Casinotheater  (PL  40:  L  5),  ein  besseres 
Volkstheater,  Amaliegade  10;  Volkstheater  (PL  39:  H  5),  N0rregade  39; 
Dagmartheater,  Jernbanegade,  u.  s.  w. 

Das  Tivoli  (PL  H  7),  unweit  des  Bahnhofs,  ist  eine  ausgedehnte  An- 
lage zu  öffentlichen  Lustbarkeiten,  mit  Theater,  Pantomimen,  in  denen 
die  komische  Figur  des  Pierrot  stets  Beifall  findet,  Konzerten,  Rutsch- 
bahn, Seiltänzern,  Panoramen;  oft  Feuerwerk  und  Beleuchtung ;  mehrere 
Restaurants  u.  dergl.  Die  Vorstellungen  beginnen  Abends  meist  um  6 
Uhr  und  endigen  gegen  10,  das  Konzert  (Sa.  klassische  Musik  und 
feineres  Publikum)  gegen  11  Uhr,  alle  1/2  oder  3/4  St.  eine  neue  Nummer. 
Eintr.  50-75  0. ,  Programm  10  0.  —  Das  Etablissement  National:  Chanso- 
nettentheater, Konzert,  Trapezkünstler  u.  dgl.,  dem  Tivoli  gegenüber, 
Eintr.  50  0. ;  Sommerlyst,  und  andere  in  der  Frederiksberger  Allee.  — 
Circus,  neben  dem  Panorama.  —  Panoptiken,  s.  S.  348. 

Kath.  Gottesdienst  (PL  11:  L  4),  in  der  Bredgade. 

Der  Dänische  Touristenverein  (Dansk  Tourist forening),  Ny  ^stergade  7 
(PL  K  6),  erteilt  9-2  und  51/2-''  Ulir  jegliche  Auskunft  über  Reisen  in 
Dänemark. 
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Besuchsordnung  der  Sammlungen  u.  a.  w.  veränderlich  (vgl.  die 
Zeitungen  unter  „Erindringsliste") : 

Bibliothek. /kgl.  (S. 338),  Wochentags  11-2,  Lesesaal  10-3  Uhr;  23.  Juni  his 
22.  Juli  oder  23.  Juli   bis  22.  Aug.  geschlossen. 

Botanischer  Garten  (S.  346),  täglich  von  1  Uhr  Nm.  bis  Abends,  Ge- 
wächshäuser, Palmenhaua  1.  April  bis  31.  Oktober   tägl.  2-6  Uhr. 

Dänisches  Volksmuseum  (S.  848),  tägl.  11-3  Uhr,  50  0. 

"Frauenkirche  (S.  344),  Werktags  10-11  Uhr  (25  0.) ;  zu  andern  Zeiten 
öffnet  der  Kirchendiener,  St.  Pederstrsede  53,  1  Kr.  die  Person. 

-Kunst- Museum  (S.  346).,  Juni  1896  eröffnet:  außer  Mo.  tägl.  11-2  Uhr; 
die  Kupferstichsammlung  Di.  Fr.  11-2  Uhr. 

"Mollkesche  Gemäldesammlung  (S.  347),  Mi.  12-2  Uhr.  Fremde  finden  jeder- 
zeit Zutritt  nach  Meldung  Tags  zuvor. 

Münz-  und  Medaillensammlung,  kgl.  (S.  343),  1.  Mai  bis  30.  Sept.  Mo.  12-2, 
zu  wissenschaftlichen  Zvvecken  Mi.  Fr.   12-3  Uhr. 

*^ Nationalmuseum :  1.  dänische  Sammlung  (S.  343),  1.  Juni  bis  31.  August  außer 
Mo.  tägl.  12-3  Uhr;  im  Sept.  So.  12-2,  Di. -Sa.  1-3  Uhr;  1.  Oktobep-31.  Mai 
So.  Do.  12-2  Uhr.  — 2.  ethnographische  Sammlung  {ß.  343),  1.  .)uni-31.  August 
So.  12  3  Di.-Sa.  10-1  Uhr;  im  Sept.  So.  Di. -Sa.  12-2  Uhr;  1.  Oktober  bis 
31.  Mai  So.  12-2,  Mi.  10-12  Uhr.  —  3.  Antiken- Sammlung  (S.  343),  1.  Juni 
bis31.  August  So.  Di.  Fr.  1-3  Uhr;  1.  September- 31.  Mai  So.  Fr.  12-2 Uhr. 

-Ny-Carlshergs  Glyptothek  (S.  349),  tägl.  1-4  Uhr  (1.  Okt.  bis  31.  März 
1-3  Uhr,  50  0.\  So.  u.  Festtags  25  0. 

*Rosenborg,  Schloß  (S.  345),  tägl.  gegen  6  Kr.  für  1-12  Pers.,  Billetverkauf 
in  dem  Thorgebäude  zwischen  dem  Eingangsthor  an  der  0stervoldgade 
und  dem  Schloß.  Im  Sommer  finden  stündlich  Führungen  statt,  zu 
welchen  man  sich  1-2  Tage  vorher  anmelden  muß;  beim  Billetkauf 
muß  man  die  angesetzte  Stunde  einhalten.  Ein  Einzelner  schließt 
sich  einer  Gesellschaft  an,  entweder  im  Gasthof  oder  mittels  eines  in 
dem  Cigarrenladen  des  0stergade  n«  61  zu  kaufenden  Billets. 

Runder  Turm  (S.  344),  täglich  9-6  Uhr,  10  0.;  Sa.  von  12  Uhr  an  frei. 

'■'Thorwaldsen- Museum  (S.  339),  1.  Mai  bis  30.  Sept.  So.  11-2,  Di.  Mi.  Fr. 
11-3  Uhr  frei,  Mo.  Do.  Sa.  11-3,  500.,  im  Winter  Mi.  12-3  Uhr.  Garde- 
robegegenstände 5  0.  die  Person. 

Zoologischer  Garten  (S,  349),  tägl.,  40  0. 

Zoologisches  Museum  (S.  344),  Mo.  Mi.  12-2  Uhr. 

Bei  beschränkter  Zeit:  Frauenkirche,  Thorwaldsen- Museum, 
Kunst-Museum,  Ny-Carlsbergs  Glyptothek,  Schloß  Rosenborg,  National- 
museum (soweit  zugänglich),  Aussicht  von  einem  der  S.  338  u.  344  gen. 
Türme,  Spaziergang  am  Freihafen,  ein  Abend  im  Tivoli  (S.  335),  Ausflug 
nach  Helsingör. 

Kopenhagen,  dän.  Kehenhavn  (spr.  köbenhaun),  Haupt-  und 
Residenzstadt  des  Königreichs  Dänemark,  mit  (1890)  376  000  Ein- 
wohnern einschl.  der  Vorstädte,  liegt  unter  55"40'42"  nördi.  Breite 
und  12°45'  östl.  Länge  Yon  Greenw.  zu  "beiden  Seiten  des  Kallebod- 
strands  ,  eines  schmalen  tiefen  Arms  des  Sund ,  welcher  Seeland 
von  der  kleinen  Insel  Amager  trennt  und  den  vortrefflichen  Hafen 
bildet,  dem  die  Stadt  ihre  frühe  Bedeutung  als  Handelsplatz 
verdankt.  Der  Handelshafen  ist  vom  Kriegshafen  (Orlogshavn) 
durch  ein  Pfahlwerk  getrennt.  Der  neue  Freihafen  im  N.  der  Cita- 
delle,  ist  1894  eröffnet  worden.  Vorgeschobene  "Werke  verteidigen 
die  Stadt,  die  jetzt  der  einzige  feste  Platz  Dänemarks  ist,  auf  der 
Land-  und  Seeseite.  In  künstlerischer  und  wissenschaftlicher  Be- 
ziehung hat  Kopenhagen  mehrere  Sammlungen  ersten  Ranges  auf- 
zuweisen. 

Kopenhagen  wurde  im  xii.  Jahrhundert  von  Axel  (Absalon),  Bischof 
von  Roskilde  an  Stelle   eines  bereits  1043    erwähnten  Fischerdorfes  ge- 
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gründet  (daher  sein  ältester  Name:  Äxelhus)  und  entwickelte  sieh  durch 
lebhaften  Handelsverkehr  so,  daß  König  Christoph  der  Baier  es  1443  zu 
seiner  Haupt-  und  Residenzstadt  machte.  Christian  IV.  (1588-1648),  der 
volkstümlichste  der  dänischen  Könige,  der  sich  nicht  nur  als  tapferer,  wenn 
auch  unglücklicher  Krieger  auszeichnete  (gegen  Schweden  1611-J3  und 
1642-405  in  Deutschland  zu  gunsten  der  protestantischen  Sache  1625-29: 
Niederlage  hei  Lutter  am  Barenberge),  sondern  auch  für  die  Verwaltung 
des  Landes,  für  Kunst  und  Wissenschaft,  für  Handel  und  Gewerbe  segens- 
reich wirkte,  erweiterte  die  Stadt,  namentlich  durch  Gründung  des  auf 
Amager  gelegenen  Viertels  Eristianshavn.  Aus  seiner  Zeit  stammen  der 
architektonisch  bemerkenswerteste  Bau  der  Stadt,  das  Schloß  Rosen- 
borg, und  die  ehemaligen  starken  Befestigungen,  welche  1658-59  dem 
schwed.  König  Karl  X.,  1700  den  vereinigten  englisch-holländischen  und 
schwedischen  Flotten  erfolgreich  widerstanden.  Von  großer  Bedeutung 
für  die  Stadt  war  das  sog.  Königsgesetz  von  1665,  durch  welches  das  dänische 
Volk  und  die  Geistlichkeit,  mißvergnügt  über  die  Macht  des  Adels,  dem 
König  Frederik  III.  (1648-70)  die  absolute  Gewalt  übertrugen.  Seitdem 
wurde  Kopenhagen  mehr  und  mehr  in  materieller  und  geistiger  Beziehung 
das  Centrum  des  Landes.  Die  Seeschlacht  am  2.  April  1801,  die  Be- 
schießung Kopenhagens  und  Wegnahme  der  ganzen  dänischen  Flotte  (18  Li- 
nienschiffe, 15  Fregatten  u.  s.  w.)  vom  2.  bis  5.  Sept.  1807  durch  die  Eng- 
länder vernichteten  Dänemarks  Machtstellung  zur  See  und  seinen  Handel 
auf  lange  Zeit.  Kopenhagen  ist  der  Mittelpunkt  des  gesamten  däni- 
schen Handels.  Seine  Einfuhr  und  Ausfuhr  beträgt  mehr  als  die  Hälfte 
der  Ein-  und  Ausfuhr  des  ganzen  Staats.  Hauptausfuhrartikel  sind  Ge- 
treide, Häute,  Wolle,  Thran,  Butter,  Vieh  u.  s.  w.  Die  Fabrikthätigkeit 
(Eisengießerei,  Maschinen,  Bierbrauerei,  Papier)  ist  weniger  hervorragend. 
Ruf  hat  die  kgl.  Porzellanfabrik. 

Ungefälir  in  der  Mitte  des  älteren ,  inneren  Stadtteils  liegt  das 
Kongens  Nytorv  {Königs  -  NeumarM ;  PL  K  5,  6),  ein  großer 
unregelmäßiger  Platz,  von  welchem  dreizehn  Straßen  ausgehen, 
darunter  die  lädenreiche  0stergade^  mit  ihren  Fortsetzungen  Ama- 
gertorv ,  Vimmelskaftet ,  die  belebteste  Straße  der  Stadt ;  ferner 
die  Gothersgade ,  die  Store  Kongensgade ,  die  Bredgade  (S.  347), 
der  Nyhavn  und  die  Tordenskjoldsgade.  In  der  Mitte  des  Platzes 
steht,  von  Blumenaulagen  umgeben,  ein  aus  Blei  gegossenes  Reiter- 
Uld  Christians  V.  (f  1699),  vom  Yolk  kurz  „Hesten"  (das  Pferd) 
genannt.  —  Östlich 

Schloß  Charlottenborg,  seit  1754  Sitz  der  kgl.  Kunstakademie 
(PI.  20 :  K  L  6J ;  im  Sitzungssaal  Porträte  und  Büsten.  In  der 
Kunsthalle  ( Kunstudstillingsbygning )^  dahinter,  finden  vom  1.  April 
bis  31.  Juli  große  Kunstausstellungen  statt. 

Südl.  das  Königl.  Theater  (PL  41:  K  6),  ein  stattlicher 
Renaissancebau  der  Architekten  Petersen  und  Dahlerup,  1872-74 
errichtet.  R.  u.  1.  vom  Eingang  die  sitzenden  Bronzestatuen  der 
dänischen  Dichter  Holberg,  von  Theob.  Stein,  und  Oehlenschläger, 
von  Bissen.  Ludwig  Holberg,  geb.  1684  zu  Bergen  in  Norwegen, 
seit  1717  Professor  in  Kopenhagen,  gest.  1754,  ist  der  Begründer 
der  neueren  dänischen  Literatur,  namentlich  des  dänischen  Lust- 
spiels. Adam  Oehlenschläger,  geb.  1779,  seit  1820  Professor  in 
Kopenhagen,  gest.  1850,  ist  der  hervorragendste  dänische  Tragö- 
diendichter ,   doch  auch  als  Epiker  und  Lyriker  bedeutend. 

Geht  man  vom  Theater  weiter  der  Pferdebahn  nach,  so  gelangt 
man  an  dem  Standbild  Niels  Juels  (f  1697),  des  dänischen  See- 
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beiden  in  den  Kämpfen  gegen  Schweden  (1656-1679),  und  an  der 
Nationalbank  (PL  30:  K  6}  vorüber  zur  Scliloßbrücke.  Bei  der 
Brücke  1.  die  Holmbnskibche  (PL  10 :  K  7),  Anfang  des  xvii.  Jahrb. 
erbaut,  in  neuerer  Zeit  hergestellt;  in  einem  Seitenraum  die 
Grabmäler  Niels  Juels  und  Peter  Tordenskjolds,  künstlerisch  ohne 
Interesse.  Der  Küster  („Kirkebetjent")  wohnt  Laxegade  16,  Ecke 
der  Holmensgade.  Westl.  vor  der  Kirche  ein  Standbild  Peter  Tor- 
denskjolds, von  Bissen. 

Schloß  Christiansborg  (PL  IK  7),  auf  einer  bereits  1168  von 
Bischof  Axel  befestigten  Insel  gelegen  (^xei/iws,  S.  336),  nimmt 
mit  seinen  zahlreichen  Nebengebäuden  einen  kleinen  Stadtteil 
ein.  1733-40  von  Christian  YI.  erbaut,  nach  einem  großen  Brand 
im  J.  1794  nach  Plänen  von  Hansen  erneut,  wurde  es  in  der  Nacht 
vom  3.  auf  den  4.  Oktober  1884  abermals  durch  Brand  zerstört. 
Über  einen  dritten  Wiederaufbau  ist  man  noch  nicht  einig.  Yor 
dem  Schloß  steht  eine  1873  errichtete  Reiterstatue  Frederiks  VII. 
(1848-6ß),  des  Gründers  der  Yerfassung,  Bronzeguß  nach  Bis- 
sens Modell.  Yier  große  allegorische  Bronzeflguren  vonThorwaldsen, 
welche  vor  dem  Brande  neben  dem  Schloßportal  standen,  umgeben 
sie :  Stärke,  Weisheit,  Gesundheit  und  Gerechtigkeit  (die  letztere 
von  Bissen  ausgeführt). 

In  einem  vom  Brande  verschonten  Seitenflügel  der  kgL  Marstall ,  an 
der  Nordseite  die  Scbloßkirclie  (PI.  15:  I  6).  —  Südöstl.  neben  dem 
Schlosse  die  kgl.  Bibliothek  (PI.  18:  KT-,  Eingang  in  der  T0ihusgade^ 
Eintr.  s.  S.  336).  Sie  wurde  um  die  Mitte  des  xvii.  Jahrh.  von  Frederik  III. 
gegründet  und  gehört  zu  den  reichsten  Europas,  mit  550000  Bänden  und 
über  20000  Handschriften.  —  Im  Zeughaus  (Teihuset)  nebenan,  eine  reich- 
haltige historische  Waffen-  und  Trophäensammlung,  im  Sommer  Mi.  1-3  U. 
freier  Zutritt. 

Östlich  von  Christiansborg,  am  Hafen,  liegt  die  Börse  (PI.  3: 
K  7),  1619-40  im  niederländ.  Renaissancestil  erbaut,  mit  51m 
hohem  Turm,  dessen  Spitze  vier  Lindwürmer  bilden,  welche  ihre 
Schwänze  in  einander  schlingen.  Gleich  am  Eingang  von  der 
Schloßseite  ist  der  Börsensaal ;  in  ihm  ein  Standbild  Christians  lY. 
in  Erzguß  von  Thorwaldsen.  Der  untere  Teil  des  Gebäudes  ist 
von  Magazinen  eingenommen  (no  22  unter  der  Börse  ein  Cafe- 
Restaurant  nebst  Bierhalle);  in  den  obern  Räumen  die  Privatbank, 
Yersicherungsanstalten  u.  s.  w.  Besichtigung  12-1 Y2  ü.  (Trkg.); 
Börsenstunde  2-3  Uhr  (25  0.), 

Die  Knippelsbro,  hinter  der  Börse,  führt  über  den  Hafen  nach 
dem  Stadtteile  Kristianshavn  (S.  337;  Pferdebahn).  Schon  von 
weitem  erblickt  man  den  eigentümlichen  90m  hohen  Turm  der 
Erlösekkirche  (For*  Fressers  Kirke^  PL  7:  L  M  7)  ,  1749  erbaut, 
um  welchen  außen  eine  durch  eine  Brustwehr  geschützte  Wendel- 
treppe führt:  397  Stufen  bis  zur  Spitze,  -welche  das  Bild  des  Er- 
lösers ziert ,  90m  überm  Pflaster.  Die  *Aussicht  reicht  bis  nach 
Schweden  hinüber.  Zutritt  tägl.  von  9  ü.  Ym.  an;  Schelle  Dron- 
ningensg.  67  (1-12  Pers.  2  Kr.). 
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Nordwestlich  neben  Schloß  Ohristianshorg  erheht  sich  das 
**Tliorwaldsen-]Sliiseum  (PL  43:  I6,  7),  ein  etwas  düsterer  Bau 
im  Stil  etruskischer  Grahhauten  1839-48  von  Bindesbeil  aufgeführt, 
jetzt  äußerlich  und  innerlich  Yernachlässigt.  Über  dem  Portikus 
der  Hauptfassade  eine  Siegesgöttin  im  Viergespann ,  Erzguß  von 
Bissen  nach  Thorwaldsens  Skizzen.  Die  drei  anderen  Seiten  des 
Gebäudes  sind  mit  Bildern  in  inkrustiertem  Cement  geschmückt, 
welche  den  Empfang  Thorwaldsens  bei  seiner  Rückkehr  im  J.  1838 
darsteUen.  —  Eintritt  durch  die  kleine  Thür  dem  Schloß  gegen- 
über (Einlaß  s.  S.  336;  Katalog  45  0.}- 

Albert  Thorwaldsen  (Bertel  Thorvaldsen)^  der  größte  Künstler 
des  iN'ordens,  wurde  am  19.  Nov.  1770  geboren.  Sein  Vater  wanderte  aus 
Island  nacli  Kopenbagen  und  nährte  sieb  hier  als  SchiflFszimmermann  und 
Bildschnitzer.  So  machte  der  Knabe  früh  die  Bekanntschaft  mit  einzelnen 
Werkzeugen  seiner  spätem  Kunst  und  lernte  dieselbe,  was  für  die  Sicher- 
heit der  Hand  so  wichtig  wurde,  zuerst  von  der  Handwerksseite  verstehen. 
Mit  elf  Jahren  trat  er  in  die  Akademie.  Obgleich  der  „Eebell"  Carstens 
bei  ihm  in  hohen  Ehren  stand  und  durch  seine  Zeichnungen  bereits  damals 
auf  ihn  bestimmenden  Einfluß  übte,  ahmte  doch  Thorwaldsen  dessen 
Beispiel  nicht  nach  und  lebte  mit  der  Akademie  in  gutem  Frieden. 
Schroffes,  stürmisches  Wesen  lag  seiner  Natur  fern.  Im  Jahre  1793  er- 
warb er  den  großen  Preis  und  damit  das  Stipendium  zu  einer  italieni- 
schen Reise.  Doch  blieb  er  noch  drei  Jahre  in  der  Heimat,  vornehmlich 
Porträtbüsten  arbeitend.  Auch  in  jenem  Zweige  der  Plastik,  in  welchena 
er  nachmals  seine  höchste  Meisterschaft  bewährte,  im  Pi-elief,  versuchte 
er  sich  jetzt  schon  mit  Erfolg.  Im  Jahre  1796  schiffte  er  sich  auf  der 
Thetis  nach  Italien  ein.  Während  der  langen  Seereise  und  in  den  ersten 
römischen  Anfängen  weckte  er  gegen  seine  Begabung  selbst  bei  Freunden 
Mißtrauen.  Er  schien  jede  Thätigkeit  zu  fliehen  und  besaß  von  der 
gangbaren  äußeren  Künstlerbildung  kaum  die  elementarsten  Spuren.  Rom, 
nach  dem  Frieden  von  Tolentino  seiner  besten  Kunstschätze  beraubt, 
durfte  man  schwerlich  als  die  beste  Schule  eines  Bildhauers  preisen. 
Thorwaldsen  ging  ruhig  und  still  seinen  Weg,  studierte  eifrig  Carstens' 
Nachlaß,  lieh  den  Ratschlägen  seines  berühmten  Landsmannes,  des  Ar- 
chäologen Zoega,  ein  aufmerksames  Ohr  und  kopierte  fleißig  antike 
Büsten.  Eine  kurze  Krisis  mußte  er  freilich,  so  sonnenhell  auch  sonst 
sein  Leben  vorüberging,  überstehen.  Die  Statue  des  Jason ,  in  offener 
Anlehnung  an  Carstens  von  ihm  in  Thon  modelliert,  zerfiel,  da  er  kein 
Geld  hatte,  sie  in  Gips  formen  zu  lassen ;  ein  zweites  Modell  fand  keinen 
Besteller  und  schon  schickte  er  sich  an,  nach  der  Heimat  zurückzukehren, 
als  ihm  ein  freundliches  Schicksal  in  dem  englischen  Banquier  Thomas 
Hope  einen  Gönner  (1803)  zuführte,  der  ihm  die  Ausführung  des  Jason  in 
Marmor  auftrug.  Thorwaldsen  blieb  in  Rom  und  sah  die  Heimat  erst  1819 
als  der  anerkannt  größte  und  berühmteste  Bildhauer  Europas  wieder. 
Diese  Periode  des  ersten  römischen  Aufenthalts,  1803-19,  ist  unstreitig 
die  wichtigste  in  seiner  ganzen  Laufbahn.  In  ihr  kam  er  über  die  Weise, 
wie  die  Antike  noch  als  plastisches  Muster  gelten  kann,  zu  vollkommener 
Klarheit,  und  stellte  den  Reliefstil,  der  seit  Jahrhunderten  verdorben 
war,  in  seiner  Reinheit  wieder  her.  Nicht,  daß  Thorwaldsen  die  Antike 
nachahmte,  das  thaten  vor  ihm  sehr  viele  Künstler,  sondern  daß  er  sich 
innerlich  der  Antike  näherte,  macht  seine  Bedeutung  aus.  Er  besaß, 
darin  an  Winckelmann  erinnernd,  eine  Art  von  unmittelbarem  Ahnungs- 
vermögen ,  die  Gesetze  der  griechischen  Kunst  zu  erraten,  lange,  ehe 
er  deren  Werke  in  größerer  Zahl  kennen  lernte.  Den  Statuen  gab  er 
die  Ruhe  wieder,  im  Gegensatz  zu  der  wilden  Beweglichkeit  des 
Barockstils-,  aber  auch  die  entgegengesetzte  Gefahr,  sich  in  süßliche 
Weichlichkeit  zu  verlieren,  vermied  er.  Von  dem  Relief  streift  er  alle 
malerischen  Züge  ab  ;  was  es  an  sinnlicher  Wahrheit,  an  perspektivischen 
Effekten  verlor,    gewann    es    durch   die   reine  Idealität   der   Schilderung 
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wieder.  Unter  den  antiken  Ideen  unterschied  er  scharf  jene,  die  bloß 
eine  zeitliche  Geltung  besaßen  oder  zu  deren  Verkörperung  uns  die  Kraft 
und  das  volle  Verständnis  fehlen,  und  jene,  welche  eine  wahre  Unsterb- 
lichkeit, ein  ewiges  Leben  besitzen.  Das  Reich  Amors,  das  Walten  der 
Liebe,  die  Ideale  der  anakreontischen  Poesie  waren  ihm  am  meisten  be- 
freundet, die  Genreplastik,  wenn  der  Ausdruck  erlaubt  ist,  erhielt  durch 
seine  antikisierenden  Werke  die  größte  Bereicherung.  Bedingt  wurde 
seine  Meisterschaft  durch  eine  wunderbare  Leichtigkeit  zu  produzieren 
und  durch  seine  Gabe,  selbst  flüchtige  Anschauungen  für  seine  Kunst 
auszunutzen.  Die  Biographen  und  Zeitgenossen  erzählen  in  dieser  Hin- 
sicht charakteristische  Anekdoten,  wie  er  beinahe  ebenso  rasch  modellierte, 
als  der  Gipsformer  Zeit  brauchte ,  die  Thonmodelle  zu  gießen ,  wie  er 
seinen  Modellen  und  Leuten  aus  dem  Volke  die  günstigsten  plastischen 
Stellungen  abzulauschen  verstand.  In  ununterbrochener  Folge  kamen  in 
dieser  ersten  römischen  Periode  aus  seiner  Werkstatt  Meisterwerke  her- 
aus :  Bacchus,  Oanymed  (1805),  Psyche  (iSOQ),  Adonis  {ISOS),  der  MirtenJcnabe 
(1817),  Merkur  (1818),  die  Grazien  (1819).  Unter  den  Basreliefs  steht  sein 
Alexanderzug,  1811  zu  Ehren  Napoleons  für  den  Quirinalischen  Palast 
modelliert,  obenan.  In  keinem  anderen  Werke  kam  er  der  griechischen 
Kunst  so  nahe.  Weltberühmt  sind  sodann  die  Reliefs  des  Tages  und  der 
Nacht  (1815)  und  die  vier  Jahreszeiten.  Für  die  zahlreichen  Amor-Schilde- 
rungen fehlte  es  ihm  auch  in  alten  Tagen  nicht  an  Lust  und  der  rechten 
Stimmung.  Die  Liebesalter  (1824)  entzückten  den  Papst,  der  Thorwaldsens 
Atelier  besuchte,  so  sehr,  daß  er  über  der  Betrachtung  des  Reliefs  den 
apostolischen  Segen  zu  spenden  vergaß. 

Die  Reise  nach  Kopenhagen  machte  einen  tiefen  Einschnitt  in  sein 
Künstlerleben.  Von  da  an  traten  christliche  Gegenstiinde,  wesentlich  zum 
Schmuck  der  Frauenkirche  bestimmt,  in  den  Vordergrund.  So  formen- 
schön und  würdig  gehalten  diese  Werke  auch  sind,  die  Wärme  seiner 
Jugendschöpfungen  besitzen  sie  nicht.  Sein  Ruhm  brachte  es  ferner  mit 
sich,  daß  wenn  irgendwo  ein  größeres  Denkmal  errichtet  wurde,  zuerst 
Thorwaldsen  in  Betracht  kam.  Porträtfiguren  waren  aber  niemals  seine 
Stärke;  die  Schwierigkeiten  des  modernen  Kostüms  standen  ihm  immer 
im  Wege.  In  seiner  Werkstätte  walteten  neben  ihm  zahlreiche  Schüler, 
Vertreter  fast  aller  Nationen,  alle  vollauf  beschäftigt.  Ebendeshalb  aber 
fehlt  vielen  seiner  späteren  Werke  (die  Summe  seiner  sämtlichen  Ar- 
beiten beläuft  sich  auf  ein  halbes  Tausend)  der  persönliche  Hauch.  Nach- 
dem er  von  Kopenhagen  im  Herbste  1820  wieder  nach  Rom  zurückgekehrt 
war,  jubelnd  von  den  Genossen  begrüßt  und  seitdem  als  der  Fürst  der 
Kunst  gefeiert,  weilte  er  hier  wieder  volle  neunzehn  Jahre.  Im  Jahre 
1838  zog  er  sich  für  immer  in  seine  Heimat  zurück,  aller  größeren  Thätig- 
keit  entsagend.  Nur  eine  kurze  römische  Reise,  1842  unternommen,  unter- 
brach die  Ruhe  seines  Greisenalters.  Beneidenswert  wie  sein  glückliches 
Leben,  der  Idealität  seines  Wirkens  entsprechend,  war  auch  sein  Ende. 
Am  Abend  des  24.  März  1844  überraschte  ihn  im  Theater  der  Tod. 

ERDGESCHOß.  Yom  Eingang  geradeaus  durcli  den  Korridor 
und  links  in  die  Vorlialle.  (Die  Jahreszahlen  geben  in  Folgen- 
dem das  Jahr  der  Modellierung  an,  während  die  Ausführung  in  Mar- 
mor oft  viel  später  und  z.  T.  durch  Thorwaldsens  Schüler  er- 
folgte.) Hier  128.  Kurfürst  Maximilian  I.  von  Bayern  (1833/34 
modelliert;  in  Bronze  in  München),  1.  123.  Poniatowsky  (1827 
nach  Warschau  bestimmt),  beides  kolossale  Reiterbilder;  142-145 
Denkmal  Pius'  VII.  (1824-31 ;  Rom). 

Im  Korridor:  1.  und  r.  vom  Eingang  aus  der  Vorhalle,  55. 
56.  Karyatiden  des  Thronsaales  im  Schlosse  Christiansborg (1813);  1. 
119.  sterbender  Löwe,  das  französ.  Lilienwappen  schützend  (1819; 
Luzern).  Dann  r.  weiter:  575-578.  die  vier  Evangelisten,  Marmor- 
reliefs (1833);  59-70.  Predigt  Johannes  d.  T.,  vom  Giebel  der  Frauen- 
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kirche  (1821-22;  S.  344).  162.  Thorwaldsen  an  die  Statue  der 
Hoffnung  gelehnt.  Nun  den  Korridor  zurück,  wobei  man  auf  die 
Grabreliefs  an  den  Pfeilern  zwischen  den  Fenstern  achte,  und  in 
die  an  dieser  Seite  liegenden  Kabinette. 

Kab.  I:  *40.  *42.  Ganymed  (1805  und  1816).  —  Kab.  II: 
*27.  Amor  u.  Psyche 
(1804);*426.  die  Alter 
der  Liebe  (1824);  430. 
Amor  erweckt  die 
ohnmächtige  Psyche 
(1810);  585.587.  Ge- 
nien, Reliefs   (1833). 

—  Kab.  III:  29.  Die 
Grazien  und  Amor 
(1819);  340.  Tanz  der 
Musen  auf  dem  Heli- 
kon, Relief  (entworfen 
1804,  verändert  1816); 
371.  396.  397.  375. 
393.  fünf  Amoridyl- 
len, Reliefs  (1831-33). 

—  Kab.  IV:  11.  Ye- 
nus  mit  dem  Apfel 
des  Paris  (1813-16); 
*414.  Winter  (1823), 
*410.  *412.  Sommer 
u.  Herbst  (1811),  Re- 
liefs. —  K  ab.  Y:  *51. 
Jason  mit  dem  gold. 
Yließ  (1802);  *489.  Wegführung  der  Briseis  aus  dem  Zelte 
Achills  (1803) ;  *492.  Priamos  von  Achill  Hektors  Leiche  erflehend 
(1815);  493.  Achill  die  Wunden  des  Patroklos  verbindend;  495. 
Achill  mit  der  getöteten  Amazone  Penthesilea  (1837),  vier  Reliefs. 

—  K ab.YI : *38. Hebe (1816);  321-324. Herkules  undHebe.  Äskulap 
und  Hygiea,  Minerva  und  Prometheus,  Nemesis  und  Jupiter,  Reliefs 
(1808-10).  —  Kab.  YII:  6.  Mars  und  Amor  (1810);  499.  Hektor 
bei  Paris  und  Helena  (1809) ;  *501.  Hektors  Abschied  von  Andro- 
mache  und  dem  kleinen  Astyanax  (1837);  502.  Homer  vor  dem 
Yolke  singend.  —  Kab.  YIII:  46.  Die  Hoffnung  (1818);  *367. 
*368.  Tag  u.  Nacht,  Reliefs  (1815).  —  K  ab.  IX :  8.  Yulkan  (1838) ; 
497.  Athene  spricht  dem  Odysseus  die  Waffen  Achills  zu,  Relief 
(1831).  —  Kab.  X:  *4.  Merkur  als  Argustöter  (1818);  352.  354. 
407.  416.  Pan-,  Satyr-  und  Amorgruppen  (1831-33).  —  Kab. XI: 
166.  Gräfin  Ostermann  (1816);  171.  Fürstin  Bariatinski  (1818); 
451.  Amor  und  Hymen  (1840) ;  618.  Tod  der  Baronin  Schubart 
(1818).  —  Kab.  XII:  124.  Reiterbild  des  Fürsten  Poniatowsky 
(1827);  Marmorbüsten. 
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Der  Christus- Saal  (die  Cella)  enthält  die  Modelle  zu  den 
S.  344  genannten  Bildwerken  in  der  Frauenkirche.  —  Nun  den 
Korridor  hinab;  an  den  Pfeilern  zwischen  den  Fenstern  hübsche 
Reliefs;  1.  252.  Apotheose  Napoleons,  Marmorbüste  (1830j;  233. 
Ludwig  I.  von  Bayern  (182'2) ;  255.  Walter  Scott ;  52.  Statue  des 
Jason.  —  Dann  in  die  Kabinette  an  dieser  Seite. 

K ab.  XIII:  130.  Lord  Byron,  am  Sockel  Relief  (18311;  343 
Amor  auf  den  Gesang  der  Erato  hörend  (1830J;  365.  die  drei  Parzen, 
Relief  (1833).  —  Kab.  XIV:  *44.  Ganymed  mit  Jupiters  Adler 
(1817),  am  Sockel:  *389.  Amor  auf  dem  Löwen  (1831);  ferner  391, 
*417.  Amorgruppen,  namentlich  letztere  (Amor  von  einer  Biene 
gestochen  beklagt  sich  bei  Venusl  sehr  anziehend  fl809);  *424. 
Hirtin  mit  einem  Nest  Amoretten  (1831) ,  Reliefs ;  484.  Hylas  von 
Nymphen  geraubt  (1833).  —  Kab.  XY:  359.  Viktoria  eine  Hel- 
denthat  auf  ihrem  Schild  verzeichnend  (1830);  514.  Alexander 
d.  Gr.  von  Thais  verführt  den  Tempel  zu  Persepolis  anzuzünden 
(1832).  —  Kab.  XVI:  22.  triumphierender  Amor  (1814);  *377 
bis  380,  vier  Reliefs,  Amor  als  Beherrscher  der  Elemente  (1828); 
395.  454.  Amorgruppen  (1831).  —  Kab.  XVII:  *53.  Adonis 
( 1808);  480.  NessusDeianeira  raubend,  Relief(1814).— Kab.  XVIII: 
31.  Die  drei  Grazien  mit  dem  Pfeil  des  Amor  (1842).  —  Kab.  XIX  : 
*176.  Hirtenknabe  (1817);  482.  Hylas  von  Nymphen  geraubt,  Relief 
(1831);  *638-641.  die  vier  Lebensalter  und  Jahreszeiten  (1836). 
—  Kab.  XX:  162 A.  Thorwal dsen,  Marmorstatue  (1839);  232. 
Ludwig  L  von  Bayern  (1822).  —  Kab.  XXI:  150.  Konradin,  der 
letzte  Hohenstaufe  (1836;  in  Marmor  in  Neapel);  152.  Christian IV. 

Auf  der  zum  Oberen  Stockwerk  führenden  Treppe:  Herkules 
oder  die  Stärke,  vom  Portal  des  Schlosses  Christiansborg  (1843 ; 
S.  338).  —  Oben  im  Korridor  L:  *508.  Alexanders  Einzug  in 
Babylon  (1812;  Original  in  der  Villa  Carlotta  am  Comer  See),  in 
verjüngtem  Maßstabe  und  verändert;  509.  Variation  des  Mittel- 
stückes. In  den  beiden  Langseiten  des  Korridors  befinden  sich  noch 
eine  Anzahl  Modelle  und  Gipsabgüsse,  u.  a.  2.  Bacchus,  3.  Apollo 
(beide  vom  J.  1805"),  37.  Hebe  (1806). 

In  den  Kabinetten  22-3 L  die  Gemäldesammlung  Thorwaldsens,  dar- 
unter Werke  von  Overbeck,  Cornelius,  W.  Schadow ,  Leop.  Robert,  Richter, 
Horace  Verriet  u.  s.w.-,  außerdem  Statuen  von  Tüorwaldsen  ^  in  Kab.  24: 
triumphierender  Amor  (1823),  214-216.  Büsten  des  Grafen  und  der  Gräfin 
Danneskjold,  Kab.  25:  Georgine  Rüssel,  „la  fanciuUa"  (1814)  Kib.  26: 
tanzendes  Mädchen  (1837),  Kab.  27:  Amor  die  Leier  spielend  (1819).  Kab.  29: 
Am  r  mit  dem  Bogen  (1814),  Kab.  31:  Psyche  (1811).  In  Kab.  32  werden 
abwechselnd  Blätter  aus  der  reichen  Kupferstich-  und  Handzeichnungen- 
sammlung Thorwaldsens  ausgestellt.  Kab.  33;  Ski/.ven,  Entwürfe  u.  dergl. 
von  Thorwaldsen  (u.  a.  139.  140.  Goethe,  1839).  Kab.  3i:  6i9.  Marmor- 
kamin nach  Thorwaldsen,  sowie  Abgüsse  nach  Antiken.  Die  Kabinette 
35-40  enthalten  Thorwaldsens  Antikensammlung;  Kab.  41.  seine  Bibliothek 
und  Kab.  42  seine  unvollendeten  Werke,  Möbel  aus  seinen  Wohnräumen, 
seine  Büste  V'  n  Bissen. 

Mi.  11-3  Uhr  ist  das  Souterrain  geöffnet,  welches  allerhand  Eeliquien 
von  Thorwaldsen,  Gipsabgüsse,  Arbeiten  von  Thorwaldsens  Schülern 
u.  s.  w.  enthält. 
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Südwestl.  von  ScMoß  Christianstorg ,  am  Frederiksholinslianal 
jenseit  der  Brücken,  liegt  das  sog.  Prinzenpalais  {^Prmdsens  Palais, 
PI.  33:  I  7),  1744  erbaut,  früher  zeitweise  Residenz  der  dänischen 
Kronprinzen.  Es  enthält  jetzt  das  Nationalmuseum,  das  aus  der 
dänischen,  der  ethnographischen  und  der  Antiken-Sammlung  be- 
steht. Eine  völlige  Neuordnung  der  Sammlungen  ist  im  Werk  und 
wird  vor  1897  kaum  vollendet  sein.  Eintritt  zu  den  zugänglichen 
Abteilungen  s.  S.  336;  Eingang  im  Hof. 

1.  Die  *Dänische  Sammlung  1807  auf  Anregung  des  Prof.  Nyerup 
gegründet,  1815-65  unter  der  Direktion  des  unermüdlichen  C.  J. 
Thomsen  weiter  gefördert  und  1866-69  von  Worsaae  (f  18851  neu 
geordnet,  steht  gegenwärtig  unter  der  Direktion  von  Dr.  S.  Müller 
und  Dr.  H.  Petersen.  Sie  umfaßt  zwei  Hauptabteilungen:  a.  die 
vorgeschichtliche  Zeit  (Steinzeit,  Bronzezeit,  Eisenzeit,  mit  ihren 
Unterabteilungen);  b.  die  geschichtliche  Zeif  (Mittelalter  und  neuere 
Zeit  bis  1660).  —  Von  besonderem  Interesse  sind  die  Sammlungen 
aus  vorgesi'hichtli'-her  Zeit,  neben  den  Stockholmer  die  bedeutend- 
sten der  Art,  die  es  giebt,  und  wie  jene  für  die  Kulturgeschichte 
der  Vorzeit,  besonders  Skandinaviens,  von  höchster  Wichtigkeit. 
Sie  zählt  über  50000  Nummern:  sog.  „Kjökkenmöddinger"  (uralte 
Anhäufungen  von  S,jeiseabf allen,  Knochen,  Muschelschalen  u.  s.  w., 
die  man  an  den  dänischen  Küsten  zahlreich  gefunden  hat),  Waffen, 
Schmuck,  z.  T.  mit  prächtiger  Ornamentierung;  Münzen  und  Vasen 
römischen  Ursprungs,  Groldschmuck.  Runeninschriften  u.  s.  w. 

2.  Die  *Ethnographische  Sammlung,  1849  gegründet,  eben- 
falls eine  der  reichsten  Europas,  enthält  Gegenstände,  die  von  außer- 
europäischen Völkern  mit  eigener  Kultur  herrühren  nnd  für  deren 
Religionsübung,  Kleidung,  kriegerische  nnd  häusliche  Thätigkeit, 
Kunst  und  Industrie  bezeichn  nd  sind.  Grönland  und  Ostindien 
sind  ganz  besonders  gut  vertreten. 

3.  Die  Königliche  Antiken- Sammlung  (S.  336)  enthält  ägyp- 
tische, assyrische,  phönizische,  etruskische,  griechische  und  römische 
Altertümer,  wenig  be^leutend. 

Außerdem  enthält  das  Prinzenpalais  noch  die  Königliche  Münz-  und 
Medaillknöajimlung  (S.  336),  mit  über  80  000  Nummern,  und  die  König- 
liche Kupferstich-Sammlung  (S.336)  mit  mehr  als  8  ^000  Stichen.  Letztere 
besitzt  ihren  Hauptschatz  in  den  ^^erken  Dürers,  \\  eiche  dieser  auf  seiner 
niederländischen  Reise  1521  dem  König  Christian  II.,  der  damals  seinen 
Schwager  Kaiser  Karl  V.  zu  Brüssel  aufsuchte,  verehrte. 

Vom  Prinzenpalais  gelangt  man  nordw.  durch  die  Raadhus- 
strsede  nach  dem  Nytorv  &  Gammeltorv  (PI.  H  I  6;  „Neu- u. 
Altmarkt"),  wo  r.  die  hQlehteNygade  mündet,  die  mit  Vimmelskaftet 
und  der  am  Kongens  Nytorv  mündenden  0stergade  eine  Hauptver- 
kehrsader der  Stadt  bildet  (S.  337\  Am  Nytorv  1.  das  alte  Gerichts- 
TJND  Rathaus  (PI.  34:  H  I  6),  1815  von  Hansen  erbaut,  mit  einer 
Säulenhalle;  im  Giebelfeld  die  Anfangsworte  des  jütischen  Gesetz- 
buchs von  1240:  „Med  Lov  skal  man  Land  bygge""^  wörtlich:  mit 
Gesetz  soll  man  Land  bauen  („justitia  regnorum  fundamentum"). 
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Nun  geradeaus  an  dem  Brunnen  des  Altmarkts  vorüber  nach, 
der  *Frauenkirche  {Vor Frue  Kirke ;  PI.  8:  I  6),  der  Metropolitan- 
kirclie  des  Reichs.  Das  alte  Gebäude  wurde  1807  in  Trümmer 
geschossen;  das  jetzige,  von  Hansen  erbaut,  ist  eine  einfache 
Säulenbasilika  im  sog.  griechischen  Renaissancestil. 

Neben  dem  Eingang  r.  Moses  mit  den  Gesetzlafeln,  von  Bissen^  1.  David 
von  Jerichau,  Schülern  Thorwaldsens.  Im  Giebelfeld  der  von  Säulen  ge- 
tragenen Vorhalle:  eine  Marmorgruppe,  Johannes  der  Täufer  in  der 
Wüste  predigend;  über  der  Eingang. sthür  ein  Relief:  Christi  Einzug  in 
Jerusalem,  \)eiä.e\on  Thorwaldsen,  erstere  1821-22  in  Rom,  letzteres  1839-40 
in  Dänemark  modelliert. 

Das  Innere  (Eintritt  S.  336)  enthält  als  einzigen  keuschen  Schmuck  die 
herrlichen  *Marmorbildwerke,  welche  Thorwaldsen  1821-27  in  Rom  modelliert 
und  teilweise  auch  selbst  ausgeführt  hat :  ein  auferstandener  Christus  und 
die  zwölf  Apostel ,  überlebensgroß ,  ein  kniender  Engel  von  wunderbarer 
Schönheit,  mit  einer  Muschel  als  Taufbecken.  Über  dem  Altar  ein  Relief- 
fries, die  Kreuztragung  darstellend  (1839  modelliert).  In  den  beiden  Kapellen 
Taufe  und  Abendmahl,  Reliefs  (beide  von  1820).  Über  dem  Almosenbecken, 
beim  Eingang ,  der  Schutzengel  (1838)  und  die  christliche  Barmherzigkeit 
(1810),  Ba  reliefs.  Unter  den  Aposteln  mag  wohl  Paulus,  mit  dem  Schwert, 
der  bedeutendste  sein,  ihn  hat  der  Meister  selbst  ausgeführt-,  die  übrigen 
sind  nach  seinen  Modellen  von  seinen  Schülern  und  unter  seiner  Aufsicht 
gearbeitet.  Johannes,  Jakobus,  Mathäus  und  der  sinnende  Thomas  können 
noch  hervorgehoben  werden. 

Die  "Aussicht  von  der  Galerie  oben  am  Turm  (236  Stufen)  ist  ähn- 
lich der  vom  Runden  Turm.  Der  Glöckner  ist  9-11  Vm.  im  Turm  zu  treffen 
(25  0.,  Gesellschaft  bis  zu  12  Pers.  1  Kr.). 

Auf  dem  Frue  Plads,  nördl.  von  der  Frauenkirche,  sind 
dem  Naturforscher  J.  H.  Schouw  (f  1852) ,  dem  Theologen  H.  N. 
Clausen  (f  1877),  dem  Philologen  Madvig  (f  1886),  dem  Kompo- 
nisten Chr.  E.  Fr.Weyse  (f  1842),  dem  Bischof  Mynster  (f  1854)  und 
dem  Bischof  Martensen  [f  1884)  Büstendenkmäler  errichtet. 

Die  Nordseite  des  Frue  Plads  begrenzt  die  Universität  (PI.  45: 
H  I  6) ,  nach  der  Zerstörung  von  1807  in  den  J.  1831-36  nach 
Plänen  von  Mailing  erbaut.  In  der  Vorhalle,  neben  dem  Aufgang, 
Apollo  und  Minerva  in  Marmor  von  Bissen,  oben  einige  Fresken 
von  Hansen.  In  der  Aula  historische  Gemälde  von  Marstrand  und 
Bloch  (Portier  im  Kellergeschoß).  Die  Universität,  1479  durch 
König  Christian  J.  nach  einer  Reise  in  Italien  gestiftet,  1788  neu 
organisiert,  hat  in  5  Fakultäten  an  75  Professoren  1600-2000 
Studenten.  —  In  der  Nordostecke  des  Platzes  das  Gebäude  der 
Universitätsbibliothek  (PI.  46:  I  65  über  200000  Bände  und 
4000  Handschriften:  zahlreiche  altpersische  und  indische;  Lese- 
saal offen  11-3  Uhr).  —  Hinter  der  Universität  das  reichhaltige 
Zoologische  Museum  (PI.  47 :  H  6),  mit  einer  besonderen  Abteilung 
für  Walfische.  Eingang  in  der  Krystalgade  (Einlaß  s.  S.  336).  — 
Unweit  die  deutsche  PetriTcirche  (PI.  13 :  H  6) ,  mit  einigen  Bildern 
und  alten  Grabkapellen.    Küster  St.  Pedersgade  9. 

Die  Krystalgade  führt  n.ö.  nach  der  unter  Christian  lY.  er- 
bauten Trinitatiskirche  (PI.  16),  deren  15m  starker ,  36m  hoher 
Turm,  der  sog.  Bunde  Turm  (runde  Taarn;  PI.  36:  15;  Eintr.  s. 
S.  336),  wegen    der  trefflichen  *Aus sieht  auf  Stadt  und  Um- 
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gegend  bis  zur  schwed.  Küste  viel  besucht  wird.  Ein  Schnecken- 
weg führt  im  Innern  hinauf.  —  Südl.  von  der  Kirche  das  gemein- 
schaftliche Grabmal  der  Dichter  Joh.  Ewald  (j  1781)  und  J.  H. 
Wessel  (f  1785).  Die  verkehr-  und  lädenreiche  Store  Kjehmager- 
gade  führt  von  hier  s.o.  nach  dem  Amagertorv. 

Westl.  trennen,  an  Stelle  der  ehem.  Befestigung,  die  breiten 
Straßen  Nerrevoldgade  und  0stervoldgade,  meist  kurz 
„N^rre-Boulevard"  genannt,  die  Altstadt  von  den  neuen  Stadt- 
teilen. An  der  0stervoldgade  ist  der  Eingang  zum  Schloß  Rosenborg. 

♦Schloß  Eosenborg  (PI.  35:  I4l,  1604  von  Christian  lY.  be- 
gonnen, ist  ein  wirkungsvoller  Renaissancebau  mit  Giebeln  und 
Türmen,  deren  höchster  100m  erreicht.  Es  war  der  Lieblings- 
aufenthalt dieses  Königs  und  auch  in  der  Folge  bis  gegen  die 
Mitte  des  xviii.  Jahrh.  vielfach  Frühjahrs-  oder  Herbstresidenz 
der  dänischen  Herrscher,  welche  sich  nach  dem  wechselnden  Ge- 
schmack der  Zeit  einrichteten  und  hier  ihre  Schmucksachen  in 
Gold,  Silber  und  Edelstein,  Luxus-  u.  Paradewaffen,  ihre  Krö- 
nungs-  und  Ordenstrachten,  Uniformen  u.  s.  w.  aufzubewahren 
pflegten.  Die  Sammlung  wurde  in  neuerer  Zeit  aus  andern  kgl. 
Schlössern  ergänzt,  bis  zum  J.  1863  fortgeführt  und  chronologisch 
geordnet.  Sie  bietet  jetzt  in  den  stilgemäß  restaurierten  Räumen, 
zusammen  mit  den  alten  Möbeln  u.  Kaminen  ein  interessantes 
kultur-  u.  kunsthistorisehes  Bild  der  letztvergangenen  Jahrhun- 
derte. Eintritt  s.S.  336.  Illustrierter  Katalog  in  deutscher  Sprache 
2  Kr.,  Auszug  60  0.    Dem  Aufseher  kein  Trinkgeld. 

Diese  „Cheonologische  Sammlung  dek  dänischen  Könige"  ist  in 
drei  Hauptabteilungen  geteilt:  I.  die  Zeit  vor  und  unter  Christian  IV., 
1448-1648;  II.  die  Zeit  bis  zum  J.  1800;  III.  die  neuere  Zeit.  —  Unter  Frie- 
drich II.  (1559-88)  und  namentlich  unter  u.  durch  C  h  r  i  s  t  i  an  lY.  (1588-  ■  648) 
kam  die  Renaissance  nach  Dänemark,  deren  erste  einfache  kräftige  Be- 
handlung die  Dänen  „Stil  Christians  IV."  zu  nennen  pflegen.  Man  durch- 
schreitet sein  schön  getäfeltes  Äudienzzimmer  (das  auch  Gegenstände  der 
älteren  Zeit  enthält:  u.  a.  das  oldenburgische  Hörn,  1474;  Orden  Fried- 
richs II.),  sein  Schlaf-  u.  Sterbezimmer,  sein  Arbeitszimmer.  Zahlreich 
sind  hier  und  weiterhin  die  Insignien  des  Elephantenordens  vertreten,  des 
höchsten  dänischen  Ordens,  1457  gestiftet,  1693  erneut.  —  Die  II.  Abteilung 
beginnt  mit  den  Zimmern  Friedrichs  III.  (1648-70),  von  denen  das  zum 
großen  Teil  freilich  erst  unter  ChristianV.  (1670-99)  eingerichtete  '^Mar- 
mor zimmer  ein  gutes  Beispiel  des  eindringenden  Rokoko  giebt.  Es  folgen 
die  Räume  Friedrichs  IV.  (1699-1730)  und  Christians  VI.  (1730-46), 
mit  vielen  Elfenbeinschnitzwerken  von  Magnus  Berg  (1666-1789),  Fried- 
richs V.  (1746-66),  Christians  VII.  (1766-1808).  —  III.  Abteilung.  Dem 
XIX.  Jahrh.  gehören  an:  Friedrich  VI.  (1808-39),  Chris tian  VIH. 
(1839-48)  und  Friedrich  VIL  (1848-63). 

An  der  Ostseite  des  Schlosses  dehnt  sich  der  Eosenborg-Garten 
(PI.  IK  4,  5)  aus,  ein  schöner  Park,  ursprünglich  im  französischen 
Stil  angelegt,  später  mit  englischen  Anlagen  versehen,  ein  Haupt- 
tummelplatz der  Kopenhagen  er  Kinderwelt,  mit  Trinkanstalt  und 
zwei  Cafes.  An  der  Nordseite  ein  Bronze  Standbild  des  Märchen- 
dichters H.  C.  Andersen  (S.  361),  von  Saabye.  Eingang  zum  Park  so- 
wohl von  Narrevoldgade  wie  von  der  Kronprindsessegade  aus. 
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An  der  Westseite  der  0stervoldgade  liegen  auf  einer  ehemal. 
Bastion,  die  Sternwarte  (^Observatorium;  PI.  1 4),  vor  deren  Eingang 
Bissens  Bronzestandbild  des  dän.  Astronomen  Tycho  Brake  (geb. 
1546,  gest.  zu  Prag  1601)  steht,  das  neue  Mineralogische  Museum 
und  das  Chemische  Laboratorium.  —  Der  anstoßende  botanisclie 
Garten  (PI.  H  I  4),  bietet  schöne  Promenaden:  Eingang  Ecke  der 
Yoldgade  und  der  Gothersgade  (Eintritt  s.  S.  335).  —  An  der 
Sölvgade  der  Neubau  der  1829  gegründeten  polytechnischen  Lehr- 
anstalt (Polyteknisk  Lsereanstalt ;  PI.  32 :  I  4),  deren  erster  Direk- 
tor der  Naturtorscher  0rsted  war. 

Das  neue  *Kiinst-Museum  (PI.  I  4),  1891-95  nach  Dahlerup's 
und  Georg  Möllers  Plänen  aufgeführt,  im  Juni  lb96  eröffnet,  enthält 
im  Erdgeschoß  eine  Sammlung  von  Gipsabgüssen,  im  ersten  Stock- 
werk die  ansehnliche  Gemäldegalerie  und  Werke  dänischer  Bild- 
hauer. Auch  die  Kupfersti-  hsammlung  ist  nicht  unbedeutend.  Be- 
suchsor-lnung  des  Maseums  s.  S.  336. 

Die  Gemäldegalerie  umfaßt  außer  den  modernen  Bildern  eine  hervor- 
ragende Sammlung  alterer  Gemälde,  in  erster  Linie  stehen  hier  die  Hol- 
länder des  XVII.  Jahrh.  ■,  doch  sind  auch  die  Italien.  Schulen  vertreten,  so- 
gar durch  Meisterwerke,  wie  Varavaggios  Spieler  (ü9)  Filij^inno  Lippis 
Begegnung  Joachims  und  der  heil  gen  Anna  (182)  eine  Pietä  von  Mantegna 
(201)  und  Parmegianiiios  Bildni-  des  Lor.  (  ibo  (206).  —  Unter  den  Bildern 
der  alten  Niederländer  ist  weni-  Bedeutendes ;  herM  rzuheben  ist  ein  kle  nes 
Gemälde  von  D  erik  Bouts  (92)  und  ein  beschädigter  Memling  (.).  Die  deutsche 
Schule  ist  v  ertreten  durch  zwe'  gute  Lranac  s:  das  Ui'teil  des  Paris  (70)  und 
Venus  und  Amor  (69).  —  Bilder  der  vlämischen  Schule  sind  nur  wenige 
VC  banden;  die  bedeutendsten  sind  zwei  Rubens:  das  Urteil  Salomos  (288) 
und  ein  treffliches  Bildnis  des  Math.  Irselius  (28l).  —  Von  den  Meis  ern 
der  holländischen  Schule  besitz t  die  Sammlung  mehrere  h^mdert  Bilder ^ 
gleichwohl  fehlt  m.- ncher  bekann  e  Käme.  Yon  Rembrai  dt  i  nden  wir  drei 
treuliche  Bilder:  Jesus  in  Emmaus  (2i2)  und  zwei  Bildnisse  (273,  274); 
seine  Schüler  sind  fast  alle,  zum  i  eil  sehr  gut,  vertreten ;  Ger.  Dou  (88,  89), 
Gov.  Flinck  {iO%  104).  F.  ßol  (.7,48),  Victors  (3b6-369).  u.  a.  V.m  den  .ahl- 
reichen Landschaften  ragen  hervor:  Jac.  vai  Ruysdael  (294-298)  und  ^.  van 
Everdingen  (96-  00):  von  den  Meistern  zweiten  R  nges  nennen  wir  J.  Both 
(50    51),  Dubbels  (90)    Hackaeri  (117).  Swanevelt  (339). 

Die  Ab  eilung  der  neueren  Bilder  die  in  Sälen  untergebracht  ist, 
gewährt  einen  treölichen  Überblick  über  die  dänische  Malerei  seit  dem 
Ende  des  svm.  Jahrhunderts.  An  der  Spitze  steht  iV.  Äbildgaard  (f  18i'9), 
dessen  antikisierende  R  chtung  jedoch  jetzt  jieringes  interesse  erregt.  Neben 
ihm  war  vor  u^s^eise  de  Portraitmaler  Jens  Juel  (il802)  thätig.  Abild- 
gaard's  Schüler  C.  W.  Eckersberg  (f  1853) ,  der  in  Paris  seine  Anregungen 
holte,  ist  das  Haupt  der  eigentlich  nationalen  Malerei  dertn  bedeutend-te 
Meister  in  der  Mitte  unseres  Jahrhunderts  fast  alle  aus  seiner  Schule  her- 
vorgeg  ngen  sind,  so  die  Genre-  und  tlistorienmaler  W.  Marstrand  (t  1873), 
Jörg.  Roed\,  der  Architekturmaler  H.  Hansen;  der  Landschafter  C.  P.  Skor- 
gaardi,  der  Tiermaler  Th.  Ltmdbye  (tl84i:);  /.  W.  Sonne;  die  Figurenmaler 
Joh.  Jul.  Exner.,  Joh.  Fred.  Yermeliren^  die  Marinemaler  C.  F.  Sorensen.,  Änt. 
Melbye.,  W.  Melbije  u.  s.  w.  Freier  entwickelte  sich  die  Kunst  seit  den 
sechziger  Jahren  durch  den  Genre-  und  Historienmaler  Carl  Bloch  (geb.  1834), 
den  Tier-  und  Fi^urenmaler  Otto  Bache  (-eb.  1839)  und  die  jüngeren  Maler 
P.  S.  Kroyer^    V.  Johanvsen,   Gotfr.   C/.rhtensen^  Jul.  Paulsen  u.  s.  w. 

Die  hervorragendsten  Bildhauer,  die  sich  an  Ihorwaldsen  (S.  339)  an- 
schlössen, sind:  h.  W.  Bissen  (tl868),  Herrn.  Freund  (t  1840),  J.  A.  Jerichau. 
Aus  Bissen  s  Schule  sind  die  meisten  nordischen  Bildhauer  hervorgegangen, 
namentlich  Peters.^  Stein.,  Saabye.,  Evens,  der  j üngere  i^ret^wc^  der  jüngere  5men, 
der  Schwede  Molin,  der  Norweger  Bergslien,  der  Finländer  W.  Runeberg. 
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Nach  dem  Balinliof  zn  der  kleine  0rsteds-Park  (PI.  Cr  H  5,  6), 
mit  einem  Denkmal  des  Naturforschers  ßrsted  (-}-  1851),  von  Je- 
richau,  zwölf  Bronzen  nacli  berühmten  Antiken  und  einer  Jungfrau 
V.  Orleans  von  Chapu,  sämtlich  von  Hern.  0.  Jacobsen  (ß.  349)  hier- 
her geschenkt.  Vor  dem  Park  Cains  Bronzegruppe  eines  Löwen 
und  einer  Löwin,  einen  Eber  erwürgend.  —  Raadhusplads  und  die 
südwestl.  YoTStadt  s.  S.  348. 

Nordöstl.  vom  Kongens  Nytorv  liegt  das  aristokratische  Viertel 
von  Kopenhagen  mit  der  Bredgade  (PI.  L  5,  4),  und  der  Amalie- 
Gade  von  welcher  der  St.  Annae-Plads  sich  nach  dem  Hafen  zieht. 

In  dem  Oebäude  Dronningens  Tvaergade  2 ,  Ecke  der  Bredgade 
die  *gräfl.  Moltkesche  Gemäldesammlung  (PI.  26 :  L  5 ;  Eintr. 
s.  S.  33  j),  welche  etwa  löO  fast  ausschließlich  der  niederländischen, 
namentl.  der  holländischen  Schule  des  xvii.  Jahrh.  angehörige 
Werke  enthält,  darunter  trefflche  Arbeiten  erster  Meister. 

8.  Rubens.,  Brustbild  eines  Mönches;  13-16.  verschiedene  echte  Bilder 
des  Jüngern  Dav.  Teniers  (von  1646,  1666,  1667  u.  1674);  Sl.  Rembrandt, 
Bildnis  einer  alten  Frau  (um  16ö6) ;  56-59.  Jakob  van  Ruisdael,  vier  Ge- 
mälde seiner  spätem  Zeit,  von  denen  zwei  ziemlich  umfangreich  sind : 
reiche  Kompositionen  mit  Wasser  allen  und  Strumschnellen;  60.  61.  M. 
Eobbema,  waldreiche  holländische  Flachlandschaften,  von  leuchtender  Fär- 
bung und  bi-eiter  Behandlung;  93.  Paulus  Potter,  Vieh  auf  der  Weide 
(1652);  unter  mehreren  echten  Werken  von  Phil.  Wouwerni'in  ist  nament- 
lich 89.  der  Stall,  hervorzuheben.  Der  Hauptbestandteil  der  Sammlung 
wurde,  wie  die  königl.  Sammlung,  um  die  Mitte  des  xviii.  Jahrh.  von 
demselben  Kunsthändler  Miirell  zusammengebracht. 

Weiter  1.  die  Frederikskirke  (PI.  L  4,  5),  1749-70  begonnen, 
1878-94  auf  Kosten  des  Baiikdirektors  Geheimrats  Tietgen  nach 
Plänen  von  F.  E.  Meldahl  vollendet.  Die  schöne  Kuppel,  von  43m 
innerer  (schöne  Ereskogemälde)  und  80m  G-esamthöhe,  ist  in  der 
Umgebung  der  Stadt  weit  sichtbar.  —  Nebenan  in  der  Bredgade 
liegt  eine  1883  errichtete  russische  Alexander  Newsky- Kapelle, 
mit  vergoldeten  Kuppeln. 

In  der  Bredgade  die  chirurgische  Akademie.,  die  katholische  Kapelle 
(PI.  11 :  L  4)  und  das  große  Frederiks-Hospital  (PI.  4 :  LM4).  —  Die 
Nordwestecke  der  inneren  Stadt  bildet  eine  Anzahl  gleichförmiger 
Straßen  („Nyboder")  mit  niedrigen  Häusern,  unter  Christian  IV. 
für  Matrosen  der  Marine  angelegt,  unter  Christian  VII.  erweitert, 
in  neuester  Zeit  zum  Teil  umgebaut.  In  der  Mitte  die  neue 
Paulskirche  (PI.  12 :  L  4)  u.  die  Seekadetten- Akademie  (PI.  37 :  L  4). 
In  der  Nähe  ein  Denkmal  des  Admirals  Suenson  (f  1887),  1863/64 
Führer  der  dänischen  Flotte. 

Die  Am  alle  ga  de  (PL  L  5,  M  4)  wird  durch  einen  acht- 
eckigen Platz,  den  Frederiksplatz,  unterbrochen,  welchen  vier 
gleichförmige  Barockpaläste  einschließen  und  in  dessen  Mitte  1771 
von  der  asiatischen  Handelsgesellschaft  ein  bronzenes  *Reiterbild 
Frederiks  V.  errichtet  worden  ist.  Das  Modell  zu  letzterem  schuf 
der  Franzose  5a%,  welcher  1754-71  Direktor  der  Kopenhagener 
Kunstakademie  war.     Die  Paläste  bilden  zusammen  das   Schloß 
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Amalieborg  (PI.  L  M  5)  und  dienen  dem  regierenden  König  Chri- 
stian IX.,  dem  Kronprinzen  und  dem  Minister  der  auswärtigen 
Angelegenheiten  als  Wohnung. 

Die  Amaliegade  mündet  auf  die  Esplanade  (PI.  L  M  4),  im 
S.  der  Citadelle  Frederikshavn  (Platzmusik  121/2-1 V2  Uhr).  Hier 
liegen  das  Hauptzollamt  {Toldhod^  Zollbude;  PI.  44:  M  4),  wo  die 
Schiffe  aus  und  nach  Deutschland  anlegen.  Dabei  das  meteorolo- 
gische Institut  (PI.  22  :  M  4)  und  eine  kleine  englische  Kirche  got. 
Stils.  Nach  der  Bredgade  zu,  in  der  Esplanade,  eine  Konditorei  mit 
Cafe.  Im  Osten  der  Citadelle,  an  der  Lange  Linie  genannten  Prome- 
nade, eine  Siegessäule  mit  der  Inschrift  „Ivar  Hvitfeld  og  hans  Msend 
i  Kjiergebugt,  4.  Oktober  1710^'  (S.  333),  das  gute  Cafe'-RestaurantPa- 
villon  (PI.  M  3)  und  eine  Camera  obscura,  die  bei  Sonnenschein  ein 
hübsches  Bild  des  Hafens  zeigt.  Das  Oebiet  des  nördl.  anschließen- 
den Freihafens  (PI.  M  N  1,  2)  ist  von  einem  Doppelgitter,  zwischen 
dem  ein  Wächtergang  hinläuft,  umgeben.  Auf  dem  mittleren  Hafen- 
damm ragt  ein  elf  Stockwerke  hohes  Lagerhaus  auf,  mit  schlankem 
Turm.    Schöner  Blick  über  den  Sund. 

Im  NW.  der  Citadelle  ein  Blindeninstitut  und  ein  Taubstummen- 
institut (PI.  K  2),  sowie  der  Garnisonfriedhof  (PI.  K  2)  und  der 
Holmensfriedhof  (P\.  IK  3),  beide,  namentlich  letzterer,  mit  man- 
chen an  Dänemarks  Kämpfe  1848-49  und  1863-64  erinnernden 
Denkmälern. 

Die  südwestl,  Grenze  der  inneren  Stadt  bilden  die  Yestervold- 
gade  und  der  Raadhusplads  (früher  Halmtoiv,  PL  H  7),  mit  dem 
neuen  Äai/iaws,  vonNyrop.  Südl.  davon,  an  der  Vestervoldgade,  ist 
eine  neue  Glyptothek  (vergl.  S.  349 ;  PL  I  7,  8)  im  Bau,  die  1897 
ihrer  Vollendung  entgegensieht.  Dabei  ein  sitzendes  Bronzebild 
des  Malers  S.  A.  Carstens  (1754-98),  von  Th.  Stein. 

Vorn  in  der  die  Vorstadt  Vesterbro  durchziehenden  Vesterbro- 
gade  (PL  H  G  F  7 ;  Pferdebahn  s.  S.  334  n°  le)  1.  das  Kumtindustrie- 
Museum  ,  das  Panoptikon  (Eintritt  10-10  Uhr ,  1  Kr.),  das  Dansk 
Folkemuseum  (PL  H  7),  eine  von  B.  Olsen  gegründete  kulturhisto- 
rische Sammlung  (Emtr.  s.  S.  336,  Katalog  30  0.).  Jenseit  des  Ein- 
ganges zum  Tivoli  (S.  335),  steht  die  1778  von  den  Bauern  zum 
Andenken  an  die  Aufhebung  der  Leibeigenschaft  errichtete  Frei- 
heitssäule (Frihedstetten,  PL  G  7),  ein  etwa  15m  hoher  Obelisk  aus 
Sandstein,  dessen  reliefgeschmückten  Sockel  vier  allegor.  Marmor- 
figuren von  Wiedewelt  umgeben.  —  Die  südl.  Querstraßen  der 
Vesterbrogade  führen  nach  dem  städt.  Viehmarkt  (^Kvcegtorv;  PI.  G8)  ^ 
und  Schlachthaus  (besonders  Do.  belebt).  Die  Fortsetzung  der 
Vesterbrogade  ist  die  Frederiksberg  -  Allee,  deren  zahlreiche  Ver- 
gnügungsgärten besonders  Mittwochs  u.  Sonntags  viel  besucht 
werden  (S.  335).  Sie  mündet  auf  das  Rondell  vor  dem  Frederiks- 
b  ergpark. 

In  dem  schönen  schattigen  Park  Frederiksberg-Have  (PI.  CA  7), 
gleich  beim  Haupteingang,  ein  Standbild  König  Frederiks  VL,  von 
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Bissen.  Schloß  Frederiksberg  (PI.  B  8),  unter  Frederik  IV.  (f  1730) 
im  Italien.  Stil  ertaut,  jetzt  Kriegssclmle,  liegt  1.  auf  einem  Hügel 
und  überragt  weit  die  ganze  Umgebung;  von  der  schattigen  Ter- 
rasse vor  demselben  bübscher  Blick  auf  Kopenhagen.  —  Westl. 
gelangt  man  an  einer  Konditorei  vorüber  nach  dem  zoologischen 
Garten  (PL  AB  7,  8;  Eintr.  s.  S.  336).  —  Südl.  von  der  hier  vor- 
beiführenden Landstraße  nach  Roskilde  liegt  der  prächtige  Park 
Sendermarken  (PL  AB  8). 

Gegenüber  dem  südöstl.  Ausgang  des  Frederiksberg  Parks,  nach 
der  Glyptothek  von  Carlsberg  (s.  unten)  zu,  erhebt  sich  seit  1890 
ein  Marmorstandbild  des  dänischen  Staatsmannes  Karl  Christ.  Hall 
(1812-88),  von  dem  jüngeren  Bissen. 

Die  großartige  Kunstsammlung  des  Brauereibesitzers  und  be- 
geisterten Kunstfreundes  C.  Jacobsen^  die  den  Namen 

»Glyptothek  von  Ny-Carlsberg  (PL  C  9;  Pferdebahn  S.  335,  n° 
4  b)  führt,  bestand  bis  1887  fast  ausschließlich  aus  Werken  franzö- 
sischer und  skandinavischer  Bildhauer.  Seitdem  hat  Hr.  Jacobson 
seine  Bemühungen  vorwiegend  auf  die  Erwerbung  von  Antiken  ge- 
richtet, und  hierin  so  glückliche  Erfolge 
erzielt,  daß  seine  Sammlung  mit  den  gros- 
sen öffentlichen  Museen  diesseit  der  Al- 
pen wetteifert.  NachYollendungdesS.348 
erwähnten  Gebäudes  geht  die  Sammlung 
in  den  Besitz  der  Stadt  Kopenhagen  über, 
der  Hr.  Jacobsen  sie  geschenkt  hat.  Eintr. 
s.  S.  336;  Katalog,  75  0. 

Vom  Ny  Carlsbergvei,  wo  die  Pferdebahn 
vorüberlülirt,  tritt  man  durch  ein  monumen- 
tales Thor  ein  und  erreicht,  hei  der  großen  "Nj 
Carlsberg-Brauerei  vorüber,  1.  den  Eingang  zur 
Glypt  thek. 

I.  Saal  (Vestibül) :  Ägyptische  Altertümer, 
eine  kleine,  aber  gewählte  Sammlung  typischer 
Stücke  aus  denverschiedenenEpochen  der  ägyp- 
tischen Kunst.  Oben  elf  Ansichten  aus  Ägyp- 
ten, 1891  von  Riis  Carstensen  gem  lt.  Hervor- 
zuheben: 1.  Statue  einer  Ägypterin  (iv.  Dy- 
nastie; unter  Glas);  *27.  Basal  tatue  eines 
vornehmen  Ägypters  (xii.  Dyn.);  3L.  Stele  aus 
der  Hyksoszeit  (?);  ''33.  Dioritstatue  des  Anu- 
bis  (xviii.  Dyn.);  36.  Granitstatue  der  Sechet 
(xviii.  Dyn.);  70.  Granitstatuette  des  Osiris; 
73.  G  anitgruppe  eines  ägyptischen  Prinzen  und 
seiner  Mutter  (xxviii.  Dyn.);  ohne  no  Basalt- 
statuette eines  knienden  Ägypters  (saitische 
Zeit)-,  151.  Bronzestatuette  des  Anubis  (xxvi.  Dyn.);  ohne  n«  Bronzesta- 
tuette des  Gottes  Chnum;  272a.  Kopf  etner  Köniisstatue  von  Granit  (xviii. 
Dyn.)^  276.  Mumie  (xxxiii.Dyn.).  —  Die  Fortsetzung  der  Sammlung  ist  im 
XV.  Kabinet. 

II.  Saal:  Dänische  Bildwerke.  Der  Fries  ist  von  j?.  Bissen:  Ceres  und 
Dionysos  bringen  dem  Menscheneeschlecht  die  Gesittung,  Gipsabguß  nach 
dem  bei  dem  Brande  in  Schloß  Kristiansborg  zu  Grunde  gegangenen  Origi- 
nal.   Von  H.  V.  Bissen  (1798-1868),   der  als  der  Lieblingsschüler  Ihorwald- 
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sens  galt,  enthält  der  Saal  noch,  eine  große  Anzahl  anderer  Bildwerke 
(no  1-86,  762-766),  sowohl  aus  der  griech.  Mythologie,  wie  aus  dem  christl. 
Ideenkreis-,  besonders  schön  sind  seine  Porträtbüsten.  Außerdem  hier 
Skulpturen:  von  ^.  E.  Freund  (1786-1840;  n«  290-305);  von  Bissens  Schüler 
Th.  Stein  (geb.  1829;  no  358-367);  von  Jerichau  (1816-83);  von  St.  Sinding 
(geb.  1846;  no  351-356)  und  Anderen.  In  der  Mitte  noch  ein  Athlet;  von 
Leighton. 

Der  III.,  IV.,  V.  und  VI.  Saal  enthalten  Werke  der  Griechischen  Kunst, 
fast  durchweg  griechische  Originalarbeiten,  chronologisch  geordnet.  — 
III.  Saal,  mit  Fries  von  Jerichau^  die  Hochzeit  Alexanders  mit  der  Roxane 
darstellend.  *1020.  Attischer  Athletenkopf  (vi.  Jahrb.);  *1024.  archaisches 
Relief,  dem  als  Heros  dargestellten  Verstorbenen  wird  von  seiner  Gattin 
zur  Spende  eingegossen;  1026a. b.  archaische  Terrakottaköpfe  aus  Selinunt; 
1026.  polychromer  Thonkopf  aus  Praeneste;  ''lOil.  Jünglingskopf  vorge- 
schrittenen archaischen  Stils  aus  Cypern;  ■1027,  1028.  Hermenköpfe,  Athen 
(spätarchaisch):  o.  no  Ephebenkopf  (erste  Hälfte  des  v.  Jahrb.);  1033. 
Zeuskopf,  1034.  Dionysoskopf,  1035.  Zeuskopf,  alle  drei  aus  Athen,  der 
Kunst  des  Phidias  nahe  stehend;  1035a.  Weibliche  Relieffigur  (v.  Jahrb.; 
von  Lord  Elgin  aus  Athen  mitgenommen);  '-1(37.  Kopf  des  Hermes,  praxi- 
telisch  (Athen,  iv.  Jahrb.;  unter  Glas);  1044,  1044a.  Lekythen,  attische 
Grabvasen  des  iv.  Jahrb.;  1038,  1039.  Athletenköpfe  (Athen,  iv.  Jahrb.); 
1071,  1072.  Athletenköpfe  römischer  Arbeit;  '1039a.  Bronzestatue  des  He- 
rakles (iv.  Jahrb.);  1073.  Mädchenkopf,  Typus  aus  der  zweiten  attischen 
Schule,  römische  Arbeit;  1081a.  Hellenistisches  Jüuglingsporträt  (aus  Villa 
Borghese);  1082b.  Kopf  eines  sterbenden  hellenistischen  Fürsten;  *1083. 
Kopf  eines  Jünglings  mit  flachem  Hut.  In  der  Mitte  des  Saals :  1056a. 
Satyrtorso,  hellenistische  Originalarbeit;  o.  n«  weibliche  Marmorstatue, 
peloponnesisch  (v.  Jahrb.),  an  olympische  Figuren  erinnernd. 

IV.  Saal,  mit  dem  „Ragnarokfries"  nach  H.  E.  Freund''s  großem,  den 
Untergang  der  nordischen  Götterwelt  schildernden  Fries  aus  Schloß  Christians- 
borg (S.338),  der  von  St.  Sinding  für  diesen  Raum  erneut  wurde  (Ragnarok, 
GrÖtterdämmerung).  1045.  Weiblicher  Kopf  von  einem  tarentiner  Grabrelief, 
Ende  des  v.  Jahrb.  vor  Chr.;  1062.  weibl.  Statue,  den  Mantel  über  dem 
Kopf  aufbauschend  (Aura  velificans  ?),  griech.  Typus  um  die  Mitte  des 
V.  Jahrb.,  wohl  als  Aufsatz  eines  Giebels  erfunden,  Ausführung  römisch. 
Vor  der  Mitte  der  r.  Wand:  ''Kolossalstatue  der  Hera  (sogen.  Juno  Pro- 
nuba),  aus  Villa  Borgh es e  in  Rom.  1063.  Tritonstatue  (hellenischer  Typus), 
Verzierung  eines  römischen  Wasserwerkes;  lC6ia.  Dionysosstatue;  1053. 
Silentorso,  hellenistische  Original  arbeit;  *1079.  Kolossalkopf  der  Athene  Pro- 
machos;  1081.  kolossa  er  Jünglingskopf  aus  Tarsos,  dekorative  Original- 
arbeit aus  der  Alexanderepoche  oder  der  frühen  he'lenistischen  Zeit;  1051b. 
bogenspannender  Eros;  o.  no  Herakles  bei  Omphale;  o.  n»  Statue  des 
Anakreon,  nach  einem  attischen  Originale  der  Blütezeit  des  v,  Jahrb.  (aus 
Villa  Borghese);  1223.  Statue  der  Demeter;  o.  no  Statue  des  in  der  Regel 
auf  den  Periboetos  des  Praxiteles  gedeuteten  Satyrs,  vormals  in  Villa  Bor- 
ghese; 1050.  Herakles  aus  Tivoli;  1042,  1043.  attische  Grabreliefs  (iv.  Jah  h.). 
In  der  Mitte  des  Saa'es:  1048.  Artemis  (v),  1049.  Amazone  (?),  zwei  heftig 
bewegte  weibliche  Torsen.  —  Vor  dem  Eingang  zu  dem  folgenden  Saale 
r.  und  1.  Marmornachbildungen  der  im  Brande  des  Schlosses  Christiansborg 
zu  Grunde  gegangenen  Karyatiden  von  Thorwaldseyi. 

V.  Saal:  1080.  Kolossalkopf  einer  Stadtgöttin  (Smyrna?);  1073e.  Kopf 
einer  Tänzerin;  o.  n»  Kopf  eines  blasenden  Satyrs;  1077,  1077a.  Dionysos- 
hermen (.0;  0.  no  Ledastatue;  1291.  Herakles-Fries;  1099.  Kolossalkopf  des 
Dionysos;  1(52.  Statue  des  Paris  oder  des  Ganymed;  1073b.  weibl.  Kopf 
(Athene  Lemnia?),  1073c.  Kolossalkopf  des  Apollo;  1062a.  Asklepios-Statue ; 
10  6.  Statue  des  Apollo  Kithtrödos;  1097.  Kolossalkopf  des  Apollo;  l(J59a. 
Herakles  Statue;  o.  n«  Zwei  Heraklesköpfe;  1059b.  Statue  eines  Dioskuren ; 
1074.  Asklepios-Kopf ;  1047.  liegender  Jüngling,  griech.  Originalarbeit.  — 
In  dem  baibkreisförmigen  VI.  Saal,  mit  Walhallarelief  von  St.  Sinding.^ 
stehen:  eine  Büste  des  Königs  von  Dänemark  und  zwei  sitzende  Stand- 
bilder dänischer  Prinzessinnen,  Dagmar,  die  verwitwete  Kaiserin  v.  Ruß- 
land, von  Jean  Gautherin,  und  Alex;.ndra,  Prinzeß  von  Wales,  von  Chupu. 
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Außerdem  hier:  1068.  Asklepios  -  Gruppe  (A.  ausnalims  weise  unbärtig); 
1073d.  Aphroditekopf ;  *1059a.  Knabe  nait  Früchten;  ll60.  attisches  Grab- 
relief (iv.  Jahrb.).  —  Es  folgt  im 

VIII.  Saal  die  Galerie  der  Porträtbüsten,  beinahe  alle  in  römischer 
Ausführung,  auch  die  der  Griechen:  1078.  Frauenkopf,  leise  archaisierend, 
an  peloponnesiscbe  Typen  erinnernd;  1098.  sog.  Sappho ;  1102.  Dichter; 
1104.  Epikur;  1082.  Redner;  1081b.  Porträtkopf  eines  Diadochen,  aus  Kreta, 
durch  die  kleinen  Hörner  als  Dionysos  bezeichnet;  o.  n»  Sophokles.  — 
Römer,  meist  ausgezeichnete  Exemplare,  welche  die  Hanptphasen  der  rö- 
mischen Porträtkunst  vortrefllich  /ur  Anschauung  bringen,  chronologisch 
geordnet  (nur  die  Büsten  der  julischen  Zeit  im  IX.  Saal):  1226.  männl. 
Kopf  aus  Travertin,  vielleicht  das  älteste  erhaltene  röm.  Porträt;  122T. 
Grabrelief  des  Gaius  Septumius,  aus  Vulci;  1228-1234:b.  unbekannte  Por- 
träte aus  dem  letzten  Jahrb.  der  Republik;  1239a.  Fulvia  (?),  Gattin  des 
Marcus  Antonius ;  1230.  Fragment  einer  Statue  des  Gaius  Coelius  Caldus(?), 
Konsuls  9i  vor  Chr.;  *1253.  Porträt  einer  Frau  aus  dem  Geschlecht  der 
Haterier;  1252b.  Otho;  1257a.  rnbekannter  (in  Athen  gefunden);  1256.  Plo- 
tina,  Gattin  des  Trajan;  *1257.  Hadrian;  '1258.  Antinous;  1260.  Antoninus 
Pius;  126üa.  Faustina  die  Ältere;  1262.  Marcus  Aurelius;  1262b.  Faustina 
die  .lungere;  *o.  no  Lucius  Verus;  o.  n»  Lucilla;  *1261.  Antonimis  Pius  (V) ; 
1263a.  Aelius  Aristides ;  1269.  Manila  Scan tilla,  Gattin  des  Didius  Julianus; 
1266.  Büste  eines  unbekannten  Jason  aus  Caesarea  in  Kappadocien;  1272. 
Julia  Mäsa;  o.  n«  Septimius  Severus ;  o.  n»  Julia  Mamaea;  1279.  Tran- 
guillina,  Gattin  Gordian's  III.;  1276a.  b.,  1278a.  b.,  1280.  feinpolierte  Büsten 
von  der  Zeit  der  Gordianer ;  dazwischen  1276a.  Maximinus  Thrax ;  1280. 
Herennius  Etruscus ;  1279a.  Kolossalbüste  der  Ottacilia  Severa:  128ia. 
Kolossalbüste  des  GalHenus.  Sehr  seltene  Stücke  sind  die  der  späteren 
Verfallzeit  angehörigen  Porträte :  1287.  Helena,  Mutter  Konstantin's  d.  Gr.; 
1289.  Maquentius  (35i'-353);  1286,  1288.  unbekannt.  —  Außerdem  hier: 
1804.  Altchristlicher  Sarkophag  mit  der  Geschichte  des  vom  Walfisch  aus- 
gespieenen  Jonas  (symbolische  Andeutung  der  Auferstehung);  1069.  Eros 
als  Todesgott;  1305a.  Römisches  Grabmal  mit  Beliefbüsten ;  12'i5.  Atys- 
Statue,  aus  einem  Tempel  in  Kyzikos.  —  Aus  der  gleichfalls  hier  aufge- 
stellten Etruskischen  Sammlung  hervorzuheben:  1221a.  Proserpina, 
Kalksteinstatue  aus  einem  Grabe;  1213.  Sarkophag  mit  Reliefs,  aus  Vulci 
(iii.  Jahrh.  vor  Chr.);  1191.  archaische  Terrakottastatue  eines  Reiters,  aus 
Cervetri:  1193-99.  Platten  eines  archaischen  Terrakottafrieses:  Aufzug  von 
Reitern  und  Wagen,  aus  Cervetri;  1191a.  Terrakottagruppe  eines  Giebel- 
feldes, einen  Kampf  darstellend;  1200.  1201a.  Grabcippen  und  Aschencisten 
mit  archaischen  Reliefs,  ausChiusi;  1222a.  etruskische  Säule,  aus  Orvieto. 

IX.  Saal,  mit  Fries  von  Jerichau  (Zweikampf  des  Ajax  und  Hektor; 
Orpheus)  und  polychromem  Gipsabguß  des  Frieses  vom  Mausoleum  zu 
Halikarnaß.  Römische  Bildwerke:  12'?4d.  römische  Kaiserin  als  Venus; 
1224b.  Tiberius;  *1224.  Togastatue  eines  Gaius  Fundilius  Doctus;  122ia. 
Gewandstatue  einer  Matrone  aus  dem  Geschlecht  der  Fundilier,  diese  drei 
aus  dem  Heiligtum  der  Diana  ^emorensis  im  Albanergebirge;  1224c.  Weib- 
liche Gewandstat'ie  aus  augusteischer  Zeit,  der  Kopf  zufolge  der  griechi- 
schen Inschrift  auf  der  Plinthe  im  in.  Jahrh.  n.  Chr.  porträtmäßig  um- 
gearbeitet ;  1225a.  Mithrasgruppe.  —  .Sarkophage :  "1294.  Dionysos  und 
Ariadne  (aus  Villa  Casali);  l'i9ö.  Marsyasmythus  (aus  Sidon);  12P8.  Phaeton- 
Sarkophag.  —  Büsten:  *1254a.  rnbekannter  Römer  (aus  Villa  Borghese) ; 
*1235.  Cn.  Pompeius  Magnus;  1236.  M.  Junius  Brutus,  der  Mörder  Caesars; 
1237.  wahrscheinlich  '-ervilia,  Mutter  des  M .  Junius  Brutus ;  1233-''9.  wahr- 
scheinlich Schwestern  des  Brutus;  1240.  die  ältere  Antonia;  1241.  die 
jüngere  Antonia;  *1 244.  Marcus  Vipsanius  Agrippa,  Feldherr  des  Augustus ; 
1245.  die  ältere  A^rippina,  Gattin  des  Germanicus;  1247,  1248.  die  jüngere 
Agrippina,  Tochter  des  Germanicus;  1249.  eine  Schwester  der  letzteren; 
*1243.  Livia,  Gemahlin  des  Augnstus;  o.  n»  Augnstus  (ai^s  Sardes);  1246. 
Caligula;  1250.  Drusus  der  Jüngere,  Sohn  des  Tiberius;  *1251.  wahrschein- 
lich Messalina,  die  berüchtigte  Gattin  des  Claudius,  der  Ausdruck  sinnlich 
aber  gvitmütig ;  1252.  ju  end  icher  Nero  (?);  *1254.  Julia,  Tochter  desTitus; 
1251a.  b.c.  Büßten  ;  us  dem  Heiligtum  der  Diana  Nemorensis;  1242a.  Augustus, 
1253a.  Domitian,  beides  kleine  Bronzebüsten;  1292.  Archaisierendes  Relief, 
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Poseidon,  Amphitrite,  Ares  ^  o.  n»  archaisierendes  Relief,  Herakles  und 
ApoUon  um  den  delpMschen  Dreifuß  kämpfend  (aus  N  illa  Borghese) ;  1293. 
Victoria-Relief  aus  der  ersten  Kaiserzeit.  An  den  Wänden:  1318a.  Sechs 
Stuckpla'ten,  Fragmente  der  Bekleidung  eines  Grabes  der  Sempronier.  In 
der  Mitte:  löl9.  Europamosaik  aus  Villa  Casali;  Vase  von  rotem  Marmor, 
Copie  nach  der  Vase  im  Gabinetto  delle  maschere  des  Vatican. 

Zurück  in  den  VIII.  Saal  und  weiter  in  die  Kabinette  X-XV, 
welche  die  kleineren  Stücke  der  bammlung  enthalten.  Kab.  X,  haupt- 
sächlich altitalische  Terrakotten  und  reliefgeschmückte  etm-skische  Aschenurnen: 
eine  Denkmälergattung,  die  im  wesentlichen  dem  iii.  Jahrh.  vor  Chr.  an- 
gehört. Auf  dem  Repositorium  eine  Reihe  von  plastisch  verzierten  und 
reich  bemalten  Stirnziegeln,  welche  größtenteils  hocharchaischen  ^til  zeigen 
und  teils  iu  Cervetri  (Caere),  teils  in  Capua,  teils  in  Falerii  gefunden 
wurden.  1220.  thönernes  Geländer,  verziert  mit  einer  geflügelten  weib- 
lichen Figur;  1191.  Kopf  eines  uralten  Idols.  Unter  den  etruskischen 
Urnen  verdient  namentlich  Beachtung  n«  1215,  mit  vortretUich  erhaltener 
ursprünglicher  Polychromie  und  Vergoldung  (unter  Glas).  1213.  Sarkophag 
aus  Vulci,  III.  Jahrh.  vor  Chr.,  mit  Relief;  1203.  bronzene  Cista  aus  Prae- 
neste  mit  gravierten  Kampfscenen  auf  dem  Deckel,  iii.  Jaiirh.  vor  Chr. 
In  der  Mitte  ein  Grabcippus  und  eine  Aschencista  mit  archaischen  Reliefs, 
aus  Ghiusi,  v.  Jahrh.  vor  Chr.  —  Kab.  XI.  Kleine  Terrakotten  (Gruppen, 
Figuren,  Kiipfe)  aus  Tanagra,  Kleinasien  und  Tarent.  —Kab.  XII.  Werke 
der  antiken  Kleinkunst,  Büsten,  Fragmente.  —  Kab.  III.  739,  AI.  Cano 
(span.  Maler,  16ü1-67),  Holzstatuette  eines  Mönchs  •,  drei  Marmorreliefs  von 
Mino  da  Fiesole:  489.  Maria,  Jesus  und  Johannes,  794.  der  h.  Hieronymus, 
795.  Johannes  d.  T.  -,  o.  n«  unvollendete  Marmorbüste  des  Alexander  Far- 
nese.  —  Kab.  XlV.  Altertümer  ausPalmyra:  Statuen,  Büsten,  Köpfe,  Altäre 
(auch  eine  syrische  Mumie)  aus  dem  ii.  und  iii.  .lahrh.  n.  Chr.,  die  größte 
bis  jetit  zusammengebrachte  Sammlung,  vieles  bemerkenswert  für  die 
Kenntnis  der  Trachten,  des  Ornaments,  der  Epigraphik  u.  s.  w.  (Kaalog 
von  D.  Simonse7i,  Kopenhagen  1889).  —  Kab.  XV.  Ägyptische  Altertümer: 
Grabsteine  aus  dem  a.ten,  mittleren  und  neuen  Reiche  bis  zur  christlichen 
Zeit  in  chronologischer  Anordnung.  Dazwischen:  42.  Relief  köpf  Setis  I. 
(xix.  Dyn.);  6j.  Relief  köpf  Ramses'  III.  (xx.  Dyn.);  fünf  gemalte  Porträte 
von  Mumiensärgen  (aus  der  Graf 'sehen  Sammlung).  In  dem  >'chrank:  be- 
malte Gipsköpfe  von  Mumiensärgen  aus  der  Ptolemäer-  und  R  merzeit; 
Bronzestatuetten  ägyptischer  Gotthei  en.  Griechisch-ägyptische  Terrakotta- 
statuetten.    Zwei  Granitsphinxe  aus  hadrianischer  Zeit. 

Der  XV.  Saal  enthält  moderne  französische  Bildwerke,  eine  Samm- 
lung, die  außerhalb  Frankreichs  nirgends  in  solcher  Vollständigkeit  ver- 
treten und  daher  von  besonderem  Interesse  ist:  447.  Gdröme^  Anakreon; 
Paul  Dubois.  424.  der  Glaube,  *42ü.  Eva  (zwei  Exemplare),  *421.  Caritas; 
43U.  /.  Falguiere.,  Ophelia  mit  den  Gesichtszügen  der  Christina  Nilsson; 
*411.  Delaplanche .,  die  Mu?ik;  774.  Aizelin  ^  Mignon;  *433.  GautJierin,  ver- 
lorenes Paradies;  789.  Salmson^  Garnwicklerin ;  885.  Barrias.,  Mozart  als 
Kind;  877.  Falguiere.,  Eva;  *412.  Belaplanche,  mütterliche  Erziehung;  *775. 
Barrias.,  les  premieres  funerailles;  ''599.  Chapu,  Jeanne  d'Arc;  888.  Mar- 
queste.,  Eva;  *392.  ßarrias,  der  Schwur  des  Spartacus.  Ferner  in  Gips 
zwei  Monumente:  460.  Merciä.,  Quand  meme!  (Verteidigung  Beiforts);  425. 
Paul  Dubois.,  Reiterstatue  des  Connetable  Anne  de  Montmorency.  —  Büsten: 
Lionard,  785.  Vision  Fausts  784.  Ophelia;  780.  Paul  Dubois,  Pasteur;  782b. 
Falguiere,  Paul  Dubois;  '398.  Carpeaux.,  Geröme,  diese  drei  aus  Bronze; 
=■'439.  Gautherin,  Candeur,  Terrakotta.  In  der  Mitte:  393.  Barye,  Panther 
und  Krokodil,  Bronze.  —  An  der  Ostwand,  Fortsetzung  der  Renaissance- 
Skulpturen,  u.  a.  7a5e.  Algardi  (?),  PaulV.,  Bronzebüste  aus  Palazzo  Bor- 
ghese,  und  ein  christlicher  Sarkophag. 

Aucli  die  auf  Kosten  des  Herrn  0.  Jacol)sen  erbaute  Jesus- 
kirche  (PI.  B  9),  im  romanisclien  Stil  nacli  Prof.  Dalilerup's  Plä- 
nen, verdient  einen  Besucli  (12-3  Uhr,  25  0.).  Das  reich,  mit  Stuck 
ornamentierte  Innere  wird  von  82  Granitsäulen  getragen:  Tauf- 
hecken mit  Grlauhe  und  Hoffnung  von  Jerichau;  Grabdenkmal  der 
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Familie  Jacobsen,  mit  Marmorgruppen  von  Thorwaldsen  und  Tene- 
rani;  Altaifries  von  Sinding-^  Müncliener  Glasgemälde.  —  Vor  der 
Kirclie  ein  Bronzeabguß  nacb  Michelangelo' s  Moses. 

Die  Umgebungen  Kopenhagens. 

Die  *Umgebungen  Kopenhagens  und  das  ganze  nordöstl.  See- 
land sind  von  hervorragender  Schönheit :  allenthalben  reiche  Korn- 
felder, grüne  Wiesen,  stattliche  Buchenwälder,  deren  Wurzeln 
der  kry stallklare,  bald  blau,  bald  grünlich  erscheinende  Sund 
bespült,  dazwischen  zahlreiche  Villen,  Schlösser,  Dörfer  und 
Flecken.    Wir  heben  nur  einige  der  lohnendsten  Punkte  hervor. 

Den  Verkehr  vermittelt  hier,  außer  den  S.  354genanntenDampf- 
booten  (bis  Klampenborg  in  45  Min.,  für  40  0.),  die  Fortsetzung 
der  S.  334  unter  n°  la  genannten  Pferdebahn  (vgl.  unten)  und  die 
Klampenborg -Eisenbahn. 

Die  Klamfenboeg-Eisenbahn  (Balinliof  KlampeTiborg- Station^  vgl.  PI. 
Gr  6)  fährt  im  Sommer  an  Werktagen  alle  Stunden,  Sonn-  u.  Festtags  alle 
halbe  Stunden  oder  nocli  öfter ;  Fahrzeit  25  Min. ;  Fahrpreise  60.  40,  25  0. 
gleichmäßig  nach  allen  vier  Stationen  (Nerrehro,  Eellerup  S.  354,  Char- 
lottenlund,  Klampenborg).  —  Fortsetzung  nach  Helsingör  im  Bau. 

Wagen  von  Kopenhagen  nach  Klampenborg  oder  Skodshorg  werden 
mit  5-6  Kr.,  hin  u    zurück  mit  8  Kr.  bezahlt,   Sonntags  teurer. 

Der  nach  Klampenborg  führende  Strandweg  („Strandvej";  Straßen- 
bahn bis  Eellerup)  beginnt  an  dem  Straßenknotenpunkt  Triangel 
(PI.  I  1).  Er  bietet  anfangs  geringes  Interesse,  bis  er  sich  jenseit 
des  Wirtshauses  Vibenshuus  dem  Sunde  nähert,  dessen  Ufer  weiter- 
hin zahlreiche  Landhäuser  schmücken.  Etwa  6km  nördl.  vom  Triangel 
liegt  der  kgl.  Landsitz  Chärlottenlund,  im  Sommer  vom  Kronprinzen 
bewohnt,  mit  anmutigem  Park.  Dabei  das  vielbesuchte Eestowr.  Con- 
stantia.  Am  Beginn  des  Waldes,  beim  kronprinzl.Marstall,  ebenfalls 
ein  Cafe-Restaurant.  Am  Strand  ein  Fort  und  die  Seebadeanstalten 
Charlottenlund.,  Svanholm  u.  Helgoland.  2km  weiter  das  Hot.  Skovs- 
koved^  die  erste  Haltestelle  der  Dampfschiffe.  Von  Skovshoved  bis 
Klampenborg  nochmals  2km.  —  Von  Gharlottenlund  führt  eine 
stattliche  Allee  in  1/2  St.  n.w.  nach  Schloß  Bernstorff,  Sommer- 
residenz der  kgl.  Familie,  ebenfalls  mit  hübschem  Park,  und  nach 
Jägersborg  (Wirtsh.). 

Zu  den  beliebtesten  Ausflügen  der  Einwohner  Kopenhagens 
gehört  der  *Dyrehave  („Tiergarten",  meist  Skoven  d.  i.  der  Wald 
genannt),  ein  stattlicher  Buchenwald,  in  welchem  viel  Damwild  ge- 
hegt wird.  Am  Eingang  das  Hotel  Bellevue,  mit  Garten  am  Strand 
(Restaur.),  wo  die  Dampfschiffe  landen.  5  Min.  weiter  in  schönem 
Park  die  Wasserheil-  und  Seebadeanstalt  Klampenborg,  von  Deut- 
schen viel  besucht ;  Hotel  u.  Restaurant  mit  hübscher  Aussicht 
(M.  2-3  Kr.,  P.  von  6I/2  Kr.  an). 

Am  Ufer  des  Sundes  entlang  ziehen  sich  zahlreiche ,  im  Som- 
mer vermietete  Landhäuscheii  (mit  Seebädern)  hin ,  hinter  denen 
die    staubige  Straße    aussichtslos   herführt.     Etwas   landeinwärts 
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von  TorbcElc  oder  Taarhcek  (Hotel)  steht  ^/^  St.  von  Klampenborg, 
auf  einem  Hügel,  an  einer  freien  Stelle  des  Waldes,  das  1736  von 
Christian  VI.  erbaute  Jagdschlößchen  Er-emi^agre  (dabei  ein  einfaches 
Restaurant),  wo  man  gegen  Abend  ganze  Rudel  von  Wild  erblickt. 
Ein  schöner  Weg  führt  von  hier  über  Raavad  (Restaur.)  und 
Oodthaab  durch  den  prächtigen  Wald  Jagersborg^  der  überhaupt 
viele  reizende  Partien  hat,  nach  SkoAshoTg  (^Badehotel ,  *H.  0re- 
sund,  M.  2-3,  F.  1/2-^/4  Kr.,  Z.  mit  Aussicht  2-6,  P.  6V2  Kr.,  beide 
gut;  Omnibus  zum  Klampenborger  Bahnhof  30  0.),  sehr  beliebt  als 
Badeort  und  Sommerfrische. 

Zwischen  dem  1.  Juni  u.  31.  Juli  ist  der  Tiergarten,  und  zwar 
der  südliche  Saum,  Dyrehaves  Bakken  (Anhöhe)  genannt,  Sammel- 
platz unzähligen  Volks.  In  der  Nähe  einer  Quelle,  Kirsten-PiUs- 
Kilde  genannt,  drängt  sich  Bude  an  Bude,  mit  Lebensmitteln, 
u.  Kleinigkeiten;  daneben  Seiltänzer,  Drehorgeln  u.  s.  w.  Von  dem 
in  der  SW.-Ecke  des  Tiergartens  gelegenen,  vielbesuchten  Forst- 
haus  Fortunen^  mit  Restaur.  u.  Kaffeegarten,  ^j^  St.  vom  Bahnhof 
Klampenborg,  hübsche  Aussicht. 

Von  Kopenhagen  nach  Frederikssund,  40km,  Eisenbahn  in 
c.  13/4  St.  für  2  Kr,  75,  2  Kr. ,  1  Kr.  25  0.  Stationen:  Frederiksberg^ 
Jlerl0v,  Ballerup,  Maalev,  Vikse,  J0lstykke ,  Frederikssund  (ff.  Isefjord), 
Städtehen  am  Roskilde  Fjord.,  von  wo  man  das  c.  5km  w.  in  prachtvollem 
Walde  gelegene  Schloß  Jceg.erspris  (Whs.)  besucht,  jetzt  Erziehungsanstalt 
für  arme  Mädchen,  eine  Stiftung  der  Gräfin  Danner,  Witwe  Frederiks  VII. 
—  Von  Frederikssund  Di.  Do.  Sa.  Dampfer  nach  dem  Fahrikstädtchen 
Frederiksvoerk,  in  schöner  Lage  zwischen  Koskilde  Fjord  und  Arrest. 


59.  Von  Kopenhagen  nach  Helsing^r  undHelsingborg. 

Von  Kopenhagen  nach  ffelsinger,  60km;  seeländischeü^ordhahnin 
11/4-1^4  St.  für  3  Kr.,  2  Kr.,  1  Kr.  50  0.  Es  empfiehlt  sich,  den  frühesten  Zug 
zu  benutzen ;  sonst  reicht  die  Zeit  nicht  zur  Besichtigung  von  Frederikshorg 
etc.  DireiitesBmet  nach  ff elsingborg  4  Kr.lO,  3  Kr.  10,  2  Kr.  40.  —  Dampf- 
b  0  ot  (Restaur.  an  Bord,  F.  IV2  Kr.) :  4 mal  täglich :  bis  ffelsinger  in  2'/2  St. 
für  1  Kr.  50,  1  Kr. ;  bis  ffelsinghorg  in  3  St.  für  2  Kr.,  iKr.  50  0. ;  Abfahrt 
in  Kopenhagen  Ecke  der  Havne  Gade  und  Nyhavn  (PI.  L  6);  Sonntags 
gewöhnlich  Lustfahrten  („Lystture")  zu  ermäßigten  Preisen  in  einem  Tag 
hin  und  zurück.  („Tur  og  Retur").  Die  Stationen  sind:  Skovshoved  (25 Min.), 
Bellevue- Klampenborg  (10  Min.),  Taarloek  (5  Min.),  Skodsborg  (20  Min.),  Ved- 
bcek  (iOmn.),  Rungsied  (15  Min.),  ffumleboek  {05  Min.},  Snekkersten  (20  Min.), 
ffelsivger  (20  Min.),  ffelsingborg  (30  Min.). 

Die  Eisenbahn  berührt  die  Stationen  :  iV^rreöro  (Vorstadt); 
7km  Hellerup,  wo  die  Klampenborger  Bahn  (S.  353)rechts  abzweigt; 
10km  Gjentoße  (Schloß  Bernstorff  s.  S.  353). 

13km  Lyngby  (Gasth. :  Rustenborg,  Lyngby),  in  hübscher  Lage 
am  Lyngby-Sö ;  dabei  die  kgl.  Villa  Sorgenfri.  Lohnender  Ausflug 
von  Lyngby  mit  den  neuen  „Amflbiebaader",  kleinen  elektrischen 
Dampfern,  die  zur  Überschreitung  einigerLandstrecken  auf  Schienen 
gesetzt  werden,  nach  Frederiksdal  und  auf  dem  Furesö  nach  Ncesset 
(Villa  Nsesgaard),  weiter  über  Fiskebcek  nach  Farum  (hin  u.  zurück 
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von  Kopenliagen  in  6-8  St.,  2  Kr.  400.).  —  18km  Holte;  23km 
Birkeröd;  28km  Lilleröd. 

36km  Hiller^d.  —  Gasth.  :  H.Leidersdorff,  dem  Schloß  gegen- 
über, Omnibus  am  Bahnb.,25  0. ;  H.  Kj  0benb  avn,  gelobt;  Kronprind- 
flen.  —  Restack.  *Slotspavillon,  im  Scbloßgarten,  s.  unten. 

Omnibus  -aach.  Fredensborg  50  0.;  Einsp.  4  Kr.,  Zweisp.  6  Kr.  u.  Trkg. 

Zweigbahn  nacb  (20km)  Orcexied  durch  den  schönen  Wald  GrihsJcov ; 
bei  der  dritten  Station  Orihse^  ein  hübsches  Restaur.  im  Walde. 

Hilleröd,  kleine  Hauptstadt  des  Amtes  Frederiksborg  mit  statt- 
lichem neuem  Rathaus  und  einer  sehr  realistisch  gehaltenen  Statue 
Frederiks  VII.  Die  Stadt  liegt  am  südl.  Ende  des  kleinen  Frederiks- 
borgsees,  aus  welchem  beim  westl.  Ufer  *Schloß  Frederiksborg 
aufragt,  vom  Bahnhof  in  15  Min.  zu  erreichen.  Das  Schloß  wurde 
1602-20  an  Stelle  eines  älteren  Baues  Frederiks  II.  von  Christian  IV. 
in  dem  einfach  kräftigen  Renaissancestil  aufgeführt,  der  in  Däne- 
mark nach  ihm  den  Namen  hat  (vgl.  S.  345).  In  vier  Stockwerken 
erhebt  sich  der  mächtige  Bau,  mit  Türmen  und  Giebeln,  seit  dem 
Brande  vom  17.  Dez.  1859  hergestellt  und  als  ein  Denkmal  natio- 
naler Kunst  und  historisches  Museum  eingerichtet.  Seine  zum  Teil 
prachtvoll  ausgeschmückten  Säle  (besonders  der  *Ritter-  und  der 
Speisesaal)  enthalten  eine  große  Sammlung  von  geschichtlich, 
kunstgeschichtlich  und  kunstgewerblich  interessanten  Gegenstän- 
den, historischen  Gemälden  und  Porträten  von  neueren  dänischen 
Malern  herrührend.  Aus  den  Fenstern  hübsche,  stets  wechselnde 
Aussichten.  Besonders  hervorragend  ist  die  Schloßkirche.  Ein- 
tritt (durch  die  mittlere  Thür  im  nördl.  Hauptflügel)  im  Sommer 
täglich  91/2-4:,  5-7  Uhr;  Karten  in  der  Halle  des  Hauptgebäudes 
35  0.,  deutscher  Katalog  25  0. 

Die  *ScHi,oßKiRCHE  war  die  Krönungskirche  der  Könige  aus  dem 
Hause  Oldenburg.  Sie  ist  überreich  ausgeschmückt,  mit  Vergoldung  fast 
überladen-,  die  Einlegarbeit  (Intarsia)  der  Kirchenstühle  an  der  kgl.  Loge 
ist  noch  aus  Christians  IV.  Zeit,  von  holländ.  Künstlern  ausgeführt; 
ebenso  die  Kanzel,  aus  getriebenem  Silber  und  Ebenholz,  die  Darstellung 
der  Kreuzigung  aus  getriebenem  Silber  am  Hauptaltar,  u.  a.  An  den 
obern  Umgang  schließt  sich  die  „*Betkammer  des  Königs",  welche 
nach  ihrer  gänzlichen  Vernichtung  durch  das  Feuer  in  alter  Pracht  erneut 
worden  ist.  mit  kunstreichem  Holz-  und  Elfenbeinschnitzwerk  und  schönen 
Gemälden  aus  der  Passionsgeschichte  von  Prof.  C.  Bloch,  letztere  ein  Ge- 
schenk des  Hrn.  J.  C.  Jacobsen  (S.  349). 

In  dem  äußeren  Schloßhof  ist  1888  der  Neptunsbrunnen  auf- 
gestellt, eine  getreue  Nachbildung  des  1623  von  Adriaen  de  Vries 
für  Christian  IV.  vollendeten,  welchen  die  Schweden  1659  ent- 
führten. —  In  dem  altfranzösischen  Park  hinter  dem  Schloß  das 
gute  Restaurant  Slotspavillon  und  hübscher  Blick  auf  das  Schloß. 

Ein  schöner  Fahrweg  führt  von  Frederiksborg  (Fußgänger 
wenden  sich  nach  der  Besichtigung  des  Schlosses  in  dem  mittleren 
Schloßhof  r.  und  dann  wieder  r.  durch  das  Thor)  in  prächtigem 
Eichen-  \ind  Buchenwald  nordöstl.  nach  dem  8km  entfernten  Schloß 
Fredensborg,  Herbstresidenz  der  kgl,  Familie,  in  der  Nähe  des 
anmutigen  Esromsees ,  auf  den  sich  schon  unterwegs  eine  schöne 
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Aussicht  öffnet.  Das  Schloß  (Eintr.  50  0.,  ebensoviel  für  den 
russischen  Pavillon,  s.  unten),  1720  zum  Andenken  an  den  kurz 
zuvor  geschlossenen  dänisch-schwedischen  Frieden  erhaut,  enthält 
wenig  Bemerkenswertes  (unter  den  Gemälden:  Karel  van  Mander, 
Christian  lY. ;  Rubens,  Christus  am  Kreuz;  Remhrandt,  junges 
Mädchen),  In  dem  stets  zugänglichen  Park  sind  im  „Normansdal" 
65  Statuen  norwegischer  Bauern  in  Nationaltracht  aufgestellt,  Mitte 
des  XVIII.  Jahrh.  von  diesen  selbst  geschenkt,  ohne  Kunstwert. 
Sehenswert  die  großartige  Allee  im  südl.  Teile  des  Parks  (Führer 
angenehm,  um  Zeit  zu  sparen,  50  0.),  in  welchem  ein  russischer 
Pavillon,  Geschenk  des  Kaisers  Alexander  III.,  aufgestellt  ist;  beim 
„Skipperhuset"  im  s.w.  Teile  des  Parks  billige  Boote  zu  Fahrten  auf 
dem  See.^ — Das  Dorf  Fredensborg  ('*JcErn&ane-H.,  Besitzer  Hansen; 
H.  Store  Kro)  ist  Bahnstation  (45km  von  Kopenhagen). 

Bei  der  Eisenbahnfahrt  folgen  als  letzte  Stationen :  51km 
Kvistgaard^  von  wo  schöner  Weg  nach  Humlebsek  (s.  unten)  und 
Gurre  (S.  357);  60km  Helsingör,  s.  unten.  Der  Bahnhof  liegt  un- 
mittelbar am  Hafen. 

Weit  genußreicher  als  der  Landweg  nach  Helsing0r  ist  die 
*Fahrt  mit  dem  Dampfschiff  (2^/2  St.)  an  der  schönen 
seeländischen  Küste  hin ,  deren  eigentümliche  Reize  sich  einem 
Panorama  gleich  vor  den  Augen  des  Reisenden  entfalten.  Das  Boot, 
welches  fortwährend  dem  Ufer  nahe  bleibt,  hält  hei  Bellevue  (ß.  353), 
TaarbcBk  (S.  354),  Skodsborg  (S.  354),  Vedbcek,  mit  sehenswertem, 
dem  Publikum  zugänglichen  Park  des  Grafen  Danneskjold-Samsßf, 
dann,  die  schwedische  Insel  Hven  rechts  lassend,  bei  Rungsted,  wo 
auf  einem  Hügel  ein  Denkmal  des  dän.  Dichters  Johannes  Ewald 
(S.  345)  steht,  bei  Eumlebcek  und  bei  Snekkersten. 

Helsingör  (Jcernbane-Hot.,  am  Bahnhof,  gelobt;  E.  0resund, 
in  der  Stadt;  H.  du  Nord)  ist  eine  sehr  alte  Handelsstadt  mit  11000 
Einw.,  an  der  schmälsten  Stelle  des  Sundes^  welcher  Seeland  von 
dem  schwedischen  Schonen  trennt.  Modernes  Rathaus  got.  Stils. 
Am  Hafen  Cafe  und  Konditorei  Strandpavillor}.. 

Gleich  beim  nordöstl.  Ausgang  der  Stadt  erhebt  sich,  schon 
von  weitem  sichtbar,  das  schöne  feste  Schloß  *Kronborg,  unter 
König  Frederik  II.  1577-85  aus  Quadersteinen  erbaut,  von  Wällen 
und  breiten  Gräben  umgeben.  Die  dänische  Regierung  erhob  hier 
ehemals  von  allen  durchfahrenden  Schiffen  (15-20000  jährl.)  den 
Sundzoll,  der  im  J.  1857  von  den  seefahrenden  Nationen  für  die 
Gesamtsumme  von  30476325  dän.  Rigsdaler  (69181257^)  ab- 
gelöst wurde. 

Die  Flaggenbatterie  (beim  Eintritt  durch  den  westl.  Haupteingang  der 
Umwallung  links)  ist  die  „Terrasse  vor  dem  Schlosse  hei  Helsingör", 
auf  welcher  Shakespeare  im  Hamlet  den  Geist  des  Dänenkönigs  an  den 
Wachen  vorüber  schreiten  läßt.  Überhaupt  spielt  Kronborg  in  den  däni- 
schen Sagen  eine  hervorragende  Rolle:  tief  unten  in  den  Kasematten  sitzt 
der  Schutzgeist  Dänemarks,  Holger  Danske  (H.  der  Däne),  aus  Andersens 
Märchen  allgemeiner  bekannt,  um  hervorzutreten,  wenn  das  Vaterland 
in    Gefahr. 
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Außer  seinem  malerisclien  Äußeren  bietet  das  großenteils  als  Ka- 
serne eingerichtete  Schloß  wenig  (Eintrittsbillette  im  innern  Scbloßhofe, 
1.  Thür  1.:  Billet  zur  Gemäldesammlung,  zur  Kapelle  und  zum  Aussicht- 
turm 30  0.,  zur  Kapelle  allein  20  0.,  zu  den  Kasematten  1-8  Pers.  je 
2Ö0.,  9-14Pers.  je  200.)-  Die  Schloßkapelle  ist  an  den  Wänden,  der  Kanzel 
und  den  Chorstühlen  mit  Holzschnitzereien  von  deutschen  Meistern  ge- 
schmückt, 1843  restauriert.  Auch  das  Zimmer  wird  gezeigt,  in  welchem 
1772  die  Königin  Karoline  Mathilde,  Gemahlin  Christians  VII.,  unerlaub- 
ten Umgangs  mit  dem  Kabinettsminister  Struensee  angeklagt,  eine  Zeit  lang 
gefangen  saß.  Die  früheren  Gemächer  der  kgl.  Familie  enthalten  eine 
große  Anzahl  wenig  bedeutender  Gemälde  dänischer  Maler.  —  Von  dem 
flachen  Dache  des  südwestl.  Turms  (145  Stufen)  hat  man  eine  ausgedehnte 
^Aussicht  auf  den  belebten  Sund,  von  der  Insel  Hven  bis  zum  Kullen, 
sowie  über  die  bewaldete  seeländische  Küste. 

1/4  St.  n.w.  von  Kronborg  liegt  das  Seebad  Marienlyst.  Das 
ettemalige  königl.  Lustschlößclien  dieses  Namens  liegt  an  einem 
Hügel,  welclier  eine  hübsche  Aussicht  auf  Kronborg  u.  Helsingar 
gewährt.  Eine  gleichgültige  Säule  ohne  Inschrift  auf  dem  Hügel 
wird  als  Hamlets  Grab  bezeichnet!  Am  Strand  di&s  Badehotel  {Z. 
2-5,  Pens.  0.  Z.  41/2  Kr.,  12  Bäder  4  Kr.)  und  einige  Gartenanlagen. 

Lohnend  ist  ein  Spaziergang  yon  Marienlyst  an  dem  Meeresufer 
hin  nach  (II/2  St.)  Helledoek  (Badehot,;  Omnibus  nach  Helsinger 
2mal  tägl.  1  Kr.),  gleichfalls  Seebad;  stets  hübsche  Blicke  auf  den 
Sund  und  das  gegenüberliegende  Schweden,  wo  der  rote  Ziegelbau 
des  kgL  Schlosses  Sofiero  und  die  Steinkohlengruben  yon  Höganäs 
besonders  hervortreten.  —  Noch  1/2  Stunde  weiter  Odinslwi  (4im), 
ebenfalls  mit  schöner  Aussicht. 

Empfehlenswert  ist  ein  weiterer  Ausflug  längs  der  bewaldeten 
Küste  über  Hornbsek  nach  Gilleleie.  Lohnender  in  umgekehrter 
Richtung  eine  Fahrt  Nachmittags,  wenn  die  schwedische  Küste  von 
der  Sonne  beschienen  ist ;  von  Gilleleie  nach  Marienlyst  tägl.  Post. 
—  Der  Weg  führt  über  (5km)  Äalsgaard  (Aalsgaards  Hot.,  P.  m. 
Z.  5  Kr.,  gelobt),  durch  die  im  Flugsand  angelegte  Hornbcek-Plantage 
nach  (11km)  Hornbcelc  (Pens.  Friis,  P.  4-5  Kr.,  F.  1,  M.  IV2  Kr.) 
und  weiter  über  (19,5km)  Nakkehoved,  von  dessen  Leuchtturm 
(Trkg.  25  0.)  man  eine  umfassende  Aussicht  genießt,  nach  dem 
2,5km  weiter  gelegenen  Gilleleie  [Badehotel^  mit  Garten),  dem  größ- 
ten Fischerdorfe  Seelands ,  in  prächtiger  Umgebung  am  Kattegatt, 
mit  guten  Seebädern  (20  0.,  Handtuch  10  0.)  5  gegenüber  das  schwe- 
dische Yorgebirge  Kullen  (188m).  —  Nach  Grasted  (S.  355)  Eisen- 
bahn im  Bau. 

W.  von  Marienlyst,  am  waldumgebenen  Gurresee,  die  Ruine  Gurre. 

Von  Helsingör  nach  Helsingborg  Dampfboot  6-8  mal 
tägl.  in  20  Min.  für  50  0. 

Helsingborg.  —  Gasth.  :  -H.  Mollberg,  mit  gutem  Restaur.,  Z. 
von  IV2  Kr.  an,  am  Markt  (torget) ;  *H.  d'An  gleterre,  *Ht.  Continen- 
tal, H.  Munthe,  alle  unweit  des  Hafens,  mit  Restaur.  und  Cafes.  — 
Dampfek  nach  Kopenhagen  2  Kr. 

Helsingborg,   lebhafte  Stadt  von  21400  Einw.,   liegt  an   der 


358     Route  60.  MALMÖ.  Schwedische  Küste. 

engsten  Stelle  des  Mer  4km  breiten  Sundes  gegenüber  von  Hel- 
singör  und  Schloß  Kronborg,  mit  neuem  Hafen. 

Weithin  sichtbar  überragt  die  Stadt  auf  38m  hohem  Hügelzug 
der  Turm  *Kärnan  [spr.  tchärnan),  der  Rest  einer  in  den  Kriegen 
der  Hansa  mit  den  Dänen  oft  genannten  starken  Burg,  in  fünf 
Geschossen  30,5m  hoch  aufsteigend  (129  Stufen),  auf  jeder  Seite 
15m  breit  mit  4m  dicken  Mauern.  Die  *Aussicht  ist  bei  Morgen- 
beleuchtung wohl  die  schönste  am  Sund :  im  N.  das  Vorgebirge 
KuUen.  Den  Schlüssel  hat  der  „Väktmästare",  n"  46  in  der  Lang- 
vinkelsgata,  der  langen  Straße,  welche  etwas  nördl.  vom  Turm  den 
Berg  hinansteigt  (am  oberen  Ende  des  Marktplatzes  1.,  dann  erste 
Seitenstr.  r. ;  Eintr.  10,  Gesellschaften  50  0,). 

In  einem  am  nördl.  Ende  der  Stadt  mündenden  Seitenthal  liegt 
der  Gesundbrunnen  Helsan,  mit  freundlichen  Anlagen,  im  Juli  und 
August  viel  besucht  (Nachm.  Konzert).  Siidl.  anstoßend  der  hüb- 
sche Öresundspark. 

Auf  der  Straße  am  Strande  entlang  erreicht  man  in  wenigen 
Minuten  ein  gutes  Seebad.  R.  der  lange  Viadukt  der  Eisenbahn 
nach  Gothenburg.  —  Näheres  s.  in  Baedekers  Schweden  #  Norwegen. 


60.  Von  Kopenhagen  nach  Malmö. 

Von   Kopenhagen   nach  Malmö   Dampfboot  5mal   tägl.    in  l'/2  St.    für 
1  Kr.  50  0.  und  1  Kr.,  hin  und  zurück  2  Kr.  25,  1  Kr.  50  0. 

Mau  landet  an  demselben  Quai,  wo  die  Dampfer  von  Lübeck  und 
Stralsund  anlegen;  am  s.  Ende  desselben  das  Nya-TuUhus  (Zoll- 
durchsuchung). 

Malmö  (Gasth.:  Kramers  H.,  am  Stortorg;  jff.  Hörn,  am  Bahnhof; 
in  beiden  deutscher  Wirt  und  Restaur.),  Hauptstadt  der  korn- 
reichen schwedischen  Provinz  Schonen  (ßkkne),  mit  50500  Ein- 
wohnern, bedeutendem  Handel  und  ansehnlichen  Fabriken  (Hand- 
schuhe, Baumwolle,  Tabak),  war  im  Mittelalter  die  erste  Handels- 
stadt am  Sund.  Die  Grundlage  ihrer  Größe  bildete  derHäringsfang; 
mit  dessen  Abnahme  und  mit  dem  Aufschwung  Kopenhagens 
sank  die  Bedeutung  der  Stadt  im  xvi.  und  xvii.  Jahrh. ,  besonders 
seit  dem  Frieden  von  Roskilde  1658,  durch  welchen  Schonen  an 
Schweden  kam.  Ihr  Emporkommen  in  neuerer  Zeit  verdankt  die 
Stadt  hauptsächlich  dem  Neubau  des  Hafens. 

Der  Hafen  liegt  im  Norden  der  Stadt.  Überschreitet  man  beim 
Zollhaus  die  Brücke  und  verfolgt  die  Straße  s.  geradeaus,  so  ge- 
langt man  auf  das  Stortorg,  den  großen  Markt,  dessen  Nordost- 
ecke 1.  die  sog.  Residenz  und  r.  das  Rathaus  bilden. 

Das  *Rathaus,  1546  im  niederländischen  Renaissancestil  er- 
baut, 1864-69  gänzlich  erneuert,  ist  ein  Backsteinbau  mit  Sand- 
steinverzierungen.   Im  Innern  der  prachtvolle  große   Knutssaal, 
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einst  Versammlungsort  der  mächtigen  Knutsgilde,  und  der  Lands- 
tingssaal,  mit  Gemälden. 

Von  den  Kirchen  sehenswert  die  gotische  Peterskirche  (Petri- 
kyrkan,  spr.  tchörkan;  zwischen  Rathaus  und  Residenz  hindurch), 
1847-53  restauriert,  und  ö.  die  alte  deutsche,  jetzt  ganz  neu  er- 
baute Carolikyrlcah,  mit  einem  Bilde  Luthers. 

Im  W.  der  Stadt  das  Schloß  Malmöhus,  1537  umgebaut,  jetzt 
Gefängnis.  Hier  saß  1567-73  Graf  Bothwell,  der  dritte  Gemahl 
der  Maria  Stuart  gefangen.  Dabei  hübsche  Promenaden  (Slottpark 
oder  Kung  Oskarspark) ,  mit  Kaffeehaus ,  wo  häufig  Konzert.  — 
Näheres  s.  in  Baedekers  Schweden  #■  Norwegen. 


61.  Bornholm. 

VonKopenliagen  (Kveestliusbroen)  nach  i?ö«?2e  auf  BornholmDampt- 
boot  tägl.  in  9  St.,  Tür  8  Kr.  50,  4  Kr.  50  (Sa.  über  Ystad  in  11  St.),  hin 
u.  zurück  13  Kr. ;  im  Anschluß  daran  fahren  von  Rönne  Omnibus  nach 
Almindingen-Helligdommen  und  nach  Blanch's  Hotel.  —  Von  Stettin 
im  Sommer  Sa.  Vorm.,  Rückfahrt  So.  Abends. 

Die  Yon  Kopenhagen  170km,  von  der  Südspitze  Schönens  36km, 
von  Rügen  c.  90km  entfernte  dänische  Insel  Bornholm  (583qkm, 
35000  Einw.)  wird  in  neuerer  Zeit  auch  von  Deutschen  gern  be- 
sucht. Das  Dampfschiff  landet  bei  der  an  der  Westküste  gelegenen 
Hauptstadt  Rönne  (DarnsNot.,  Z.li/2»  ^'  1-/3  K^-)?  wo  man  Wagen 
zu  einer  Rundfahrt  durch  die  Insel  findet  (drei  Tage :  Einsp.  15, 
Zweisp.  30  Kr.,  nebst  Trkg.).  Ein  Hauptziel  ist  der  Buchenwald 
Almindingen,  in  der  Mitte  der  Insel,  c.  14km  östl.  von  Rönne,  mit 
dem  guten  Hot.  ChriHianshöi  und  den  Höhen  Jomfrubjcerget  (122m) 
und  Rytterkncegten  (162m,  Aussichtturm),  dem  Ekkodal  und  anderen 
schönen  Punkten.  — Am  lohnenrlsten  ist  die  Nordostküste,  wo  be- 
sonders die  Granitfelsen  Helligdomsklipperne  Beachtung  verdie- 
nen. Dabei  das  treffliche  Hot.  HeUigdommen  (Z.  i^/o-'^.  M.  2  Kr.), 
12km  von  Almindingeu,  c.  22km  von  Rönne.  —  Am  meisten  be- 
sucht wird  Blanch's  Hotel,  c.  16km  nördl.  von  Rönne  (Omnibus  in 
3  St.,  Zweisp.  12,  Einsp.  8  Kr.),  mit  40  Zimmern  (gut  gehalten, 
aber  oft  überfüllt,  Z.  21/2,  M.  21/2,  ?•  5  Kr.)  und  reizender  Aus- 
sicht, unweit  des  Vorgebirges  Hämmeren  (84m,  Leuchtturm),  an 
der  Senebugt.  Unweit  südl.  die  Ruinen  des  Schlosses  Hammershus^ 
das  hübsche  Finnedal  und  andere  schöne  Punkte. 


62.  Von  Kopenhagen  über  Kallundborg  nach  Aarhus 
in  Jütland. 

Von  Kopenhagen  nach  Kallundborg,  Eisenbahn,  111km,  in  21/4-5  St.  für 
7  Kr.  85,  5  Kr.  70,  3  Kr.  55  0.  —  Von  Kallundborg  nach  Aarhus,  90km, 
Dampfboot,  IIV2  Uhr  Vorm.  in  41/2  St.  für  4  Kr.  und  2V2  Kr.  (Restaur. 
an  Bord). 

Von  Kopenhagen    nach    (32km)  Roskilde  s.  R.  56.   —   41km 
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Leire.  R.  (2km)  Schloß  Ledrehorg,  Besitz  des  Grafen  Holstein.  — 
49kni  Hvalse ;  55kni  Tellese.  Die  Bahn  wendet  sich  n.  nach 
[68km)  Holbsek  {H.  Isefjord),  am  gleichnamigen  Fjord,  kleine 
Stadt  von  3500  Einw.,  mit  schöner  neuer  Kirche  im  Rundhogenstil. 

75km  Regstrup;  r.  Lefvenhorg,  Schloß  des  Barons  Lövenskjold, 
aus  dem  xvi.  und  xvii.  Jahrh.  —  83km  Merkev. 

90km  Jyderup  (Gasth.:  H.  Skarridse),  5 Min.  von  dem  schönen 
Skarridsee  entfernt. 

Zum  See  geht  man  2  Min.  r.  an  der  Bahn  entlang,  dann  s.  in  3  Min. 
zn  dem  Hanse  von  Langemark  (SchildJ,  welcher  Boote  zu  einer  Fahrt 
über  den  See  hat.  R.  die  Villa  Selyst  des  Grafen  Lerche-Lerchenborg.  Man 
landet  in  Delhoved  und  erreicht  auf  schönem  Wege  in  7  Min.  das  Forst- 
haus, in  dessen  Garten  eine  Anhöhe  einen  schönen  Blick  über  Wald  auf 
den  Tiis-See  und  den  großen  Belt  bietet.  Von  hier  s.  auf  schmalem 
Waldpfad  und  nach  5  Min.  im  Thale  r.  ab  zur  (10  Min.)  Stridsmeflle  und 
(10  Min.  weiter)  ^rsemeille. 

Die  Bahn  umzieht  den  See  im  Bogen,  durch  Buchenwald  und 
üher  Heidestrecken.    98km  SvehMle ;   i03km  Vcerslev. 

111km  Kallundborg  (Gasth. :  Hot.  Kallundborg ,  Postgaarden), 
kleine  Seestadt  mit  3200  Einwohnern,  am  Kallundborger  Fjord 
gelegen.  Das  Wahrzeichen  der  Stadt  ist  die  Frue  Kirke  (Eintr. 
1-6  Pers.  75  0.),  Ende  des  xii.  Jahrh.  in  Form  eines  griechischen 
Kreuzes  in  roman.  Stil  erbaut,  1866/71  nach  teilweisem  Einsturz 
im  J.  1827  hergestellt.  Am  Ende  jedes  Kreuzarmes  und  über  der 
Vierung  erhebt  sich  ein  achteckiger  Turm.  Im  N.  der  Stadt  die 
Anlage  Mellebakken^  mit  hübscher  Aussicht.  Auf  dem  r.  Ufer  des 
Fjords,  der  Stadt  gegenüber  liegt  Lerc/im&orp,  Sitz  des  GrafenLerche. 

Der  Dampfer  nach  Aarhus  durchfährt  den  Kallundborger 
Fjord.  L.  die  Landzunge  Asnces^  r.  RefsncBs.  Im  großen  Belt  die 
Insel  8ams0.  wo  der  Dampfer  anlegt.  Weiterhin  die  Inseln  1. 
Endelave,  r.  Thune,  dann  Aarhus  s.  S.  365. 


63.  Von  Kopenhagen  über  Korsör  nach 
Fredericia  in  Jütland. 

222km,  davon  194  Eisenbahn.  Dampffähre  zwischen  Korsör  und 
Nyborg,  Strib  und  Fredericia.  Schnellzug  in  6^/4,  Personenzug  (in 
Korsör  1-11/2  St.  Aufenthalt)  in  c.  12  St.  für  15  Kr.  80,  11  Kr.,  6  Kr.  30  0. 

You  Kopenhagen  bis  Korsör  (in  umgekehrter  Richtung)  s.  R.  56. 
—  Das  Dampfboot  (in  der  Kajüte  ein  Tisch  mit  kalter  Küche: 
„koldt  Bord^^,  1  Kr.)  fährt  1/2  St.  nach  Ankunft  des  Zuges  ab  und 
gebraucht  5/4  St.  zur  Überfahrt  über  den  hier  23km  breiten  großen 
Belt  nach  Fünen  (dän.  Fyen). 

Ausgangspunkt  der  Fünenschen  Bahn  ist  Nyborg  (Gasth.:  Post- 
gaarden')^ Hafenstadt  Ton  c.  6000  Einw.,  mit  altem  Schloß  und  got. 
Kirche  aus  dem  xiv.  und  xv.  Jahrh.,  restauriert.  —  11km  (von 
Nyborg)  üllerslev ;  16km  Langeskov,  21km  Marslev. 


Inseln. 
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Slkm  Odense  (Gasth.:  Orand  Hot.,  1896  im  Bau;  Brockmanns 
H.,  H.  Postgaarden,  H.  St.  Knud),  Hauptstadt  der  Insel  mit 
30  900Einw.  In  der  1086-1301  erbauten  got.  St.  Knuds-Domkirche 
die  Reliquien  König  Knuds  (ermordet  1080)  und  Grabmäler  der 
Könige  Johann  und  Christian  II.  sowie  ein  geschnitztes  Altarhlatt 
von  Klaus  Berg  aus  Lübeck,  Anfang  des  xvi.  Jahrh.,  früher  in  der 
Frue  Kirke  (xii.  Jahrh.);  im  Schlqjß  und  im  Museum  (Skolegadej 
50  0.)  nordische  Altertümer  u.  a.  Karen  Brakes  Bibliothek^  dem 
adlig.  Eräuleinstift  gehörig,  enthält  einen  Schatz  nordischer  Litte- 
ratur.  Am  Klingenberg  bezeichnet  eine  Tafel  das  Geburtshaus  des 
Dichters  Andersen  (1805-75),  dem  im  Schloßgarten  ein  Standbild 
errichtet  ist.  Standbild  Frederiks  VII. ,  von  Bissen.  —  Zweigbahn 
nördl.    nach  Bogense;  südl.  nach  Svendborg,  s.  unten. 

39km  Holmstrupj  45km  Tommerup,  Zweigbahn  nach  Assens; 
48km  Skalbjerg,  Mkm  Bred,  54km  Aarup,  60km  Gjelsted.,  66km 
Eiby,  69km  Nerre-Adby.  Dann  das  Seebad  Middelfart  (Behrendts 
Badehotel,  M.2Kr.,  Edsbergs  Hot.,  beide  einfach),  mit  3100 Ein w. 

Sehr  lojineiid  ist  der  Besuch  von  ffindsgavl,  einem  der  schönsten 
Punkte  Fünens  (im  Garten  des  Eitterguts  eine  alte  Batterie  mit  prächtigem 
Blick  auf  die  jütische  Küste;  gegenüber  die  Ruinen  einer  altenKönigshurg). 
Von  Hindggavl  Dampfboote  (15km,  15  0.)  über  Fänö  (gute  Restaur.),  Leve- 
rodde  Skov,  Agtrupvig  und  Ghristiansminde  nach  Kolding  (S.  3t»4). 

Die  Bahn  endet  bei  (84km)  Strib.  Eine  Dampffähre  vermittelt 
den  Verkehr  über  den  kleinen  Bett.  Nach  1/4  St.  landet  man  bei 
Fredericia  s.  S.  364. 


64.  Von  Odense  nach  Svendborg,  Langeland^ 
Laaland_,  Falster^  M0en. 

Von  Odense  nach  Svendborg,  47km.    Eisenbahn  in  1V2-2  St.  für  3  Kr.  50, 
2  Kr.  55,  1  Kr.  60  0. 

Odense  s.  oben.  Die  Bahn  verläuft  in  südl.  Richtung.  4km 
Fruens  Berge;  5km  Ejallese,  10km  Heiby^  14km  Aarslev.,  16km 
Pederstrup,  21km  Einge  (Gasth. :  Gcestgiveri). 

Von  Ringe  nach  Faaborg,  29km,  Eisenbahn  in  11(4  St.  für  2  Kr.  40, 
1  Kr.  80,  1  Kr.  20  0.  Stationen :  Espe,  Heirup,  Korinih,  Peimp,  Faaborg 
(£[.  Rasmussen),  Stadt  mit  3700  Einw.,  in  schöner  Lage  am  Faaborg  Fjord. 

26km  Rudme,  22\m.  KvcBrndrup,  QAkm.  Stenstrup ,  42km  Serup. 
47km  Svendborg  (Grasth.:  *  Vandalls  H.,  H.  Svendborg),  eine  der  am 
schönsten  gelegenen  dänischen  Städte  (8700  Einw.),  am  Svendborg 
Sund.  Unmittelbar  nördl.  vor  der  Stadt  die  Ovinehei  mit  schöner 
Aussicht  auf  den  schmalen  Sund  und  die  Inseln  Taasinge  (s.  unten) 
und  Langeland.  Etwas  weiter  entfernt  von  der  Stadt  die  geringen 
Trümmer  der  alten  Königsburg  0rkil. 

Das  beliebteste  und  lohnendste  Ausflugsziel  von  Svendborg  aus  ist  die 
Insel  Taasinge  (man  setzt  mit  der  Fähre  über  oder  benutzt  die  mehrmals 
tägl.  Ghristiansminde,  Gammel  Hestehave  und  Troense  anlaufenden  Dampf- 
boote). Mit  der  Fähre  über  den  Svendborgsund  nach  Vindeby.  Von  hier 
zu  Fuß   zur  hochgelegenen  (75m)  Bregninge  Kirke;  vom  Turm  (Schlüssel 


362     Route  64.  L  AAL  AND.  Dänische 

beim  Lehrer  in  Bregninge)  prachtvolle  Aussicht  auf  das  Meer  und  die  be- 
waldeten Inseln.  3km  ö.  Valdemars  Slot^  aus  dem  xvii.  Jahrh.,  im  Be- 
sitz des  Barons  Juel-Broekdorff  (Besichtigung  nach  Meldung  beim  Ver- 
walter). 1km  n. ,  der  Insel  Thor0  gegenüber,  das  hübsche  Fischerdorf 
Troense  (Jomfru  Jörgensens  u.  Troensegaards  Restaurant).  —  3km  ö.  von 
Svendborg  (immer  an  der  Küste  entlang)  liegt  der  Badeort  Ghristiansminde 
Badeetablissement  u.  Badepensionat,  in  beiden  P.  4-5  Kr.),  und  5  Min, 
weiter  Gammel  Hesiehave,  im  Besitz  des  Herrn  Weber,  mit  großen  Obst- 
pflanzungen   und  Fruchtweinfabrik. 


Von  Svendborg  über  Langeland  nach  Masnedsund. 

Von  Svendborg  nach  Rudkj0bing  19km,  Dampfboot  in  IV4  St.  für 
1  Kr.  50  0.  und  1  Kr.  Von  Rudkj0bing  nach  Spodsbjerg  9km  Post  für 
75  0.  Von  Spodsbjerg  nach  ISTakskov  26km,  Dampfboot  in  I3/4  St.  für 
3  Kr.  15,  2  Kr.  65,  2  Kr.  15  0.  Von  Nakskov  nach  Masnedsund,  78km, 
Eisenbahn  in  3V4-4  St.  für  5  Kr.  85,  3  Kr.  45,  2  Kr.  50  0. 

Der  Dampfer  fährt  zwischen  den  Ufern  r.  von  Taasinge  und 
Thorßr,  1.  von  Fünen  entlang  und  landet  in  Eudkjebing  (Gasth.:  H. 
Langeland) ,  der  einzigen  Stadt  auf  der  Insel  Langeland  ,  mit 
3500  Einw.,  Geburtsort  des  Entdeckers  des  Elektromagnetismus 
//.  C.Jdrsted  (1777-1851).  —  Etwa  13km  n.das  stattliche  Schloß 
Tranekjcer  des  Grafen  Ahlefeldt,  schon  im  xiii.  Jahrh.  erwähnt. 
Yon  hier  weiter  nach  Lohais,  an  der  N. -Spitze  der  Insel,  eben- 
falls Dampferstation. 

Von  Rudkjerbing  führt  die  Straße  in  ö.  Richtung  über  den 
breitesten  Teil  der  fruchtbaren  Insel  nach  Spodsbjerg.  Von  hier 
fährt  das  Dampfboot  in  1^/4  St.  über  den  Langelandshelt  und  den 
Nakskovfjord  nach  Laaland  (dän.  Lolland)  und  landet  in  Nakskov 
(Gasth,:  H.  Skandinavien),  Stadt  von  6700  Einw.,  mit  großer  Zucker- 
fabrik. Vom  Turm  derselben  (Zutritt  mit  Erlaubnis  des  Inspektors) 
schöne  Aussicht.  Bei  der  Schleuse  am  Hafen  beginnt  der  c.  40km 
lange,  an  der  "W.-  und  S. -Küste  Laalands  bis  nach  Rßfdby  sich  er- 
streckende Schutzdamm,  welcher  nach  der  Sturmflut  im  J.  1872 
aufgeführt  ist.  —  15  Min.  nördl.  von  der  Stadt  der  Vergnügungs- 
ort Svinglen  mit  Restaurant. 

Lohnend  ist  eine  Fahrt  (5  St.,  Wagen  10  Kr.)  n.ö.  über  Scehvholm  und 
JuelUnge  nach  (iSkm)  Pederstrup,  dem  stattlichen  Schloß  desGrafenReventlow. 

Von  Nakskov  nach  Masnedsund.  Fahrzeit  und  Fahr- 
preise s.  oben.  —  Die  Eisenbahn  fährt  durch  fruchtbare  mit 
Hecken  (Knicke)  umgebene  Felder.  —  9km  SMlested,  17km  Eyde, 
25km  Maribo  (Bahnrestaurant;  Gasth.:  H.  Ocestgivergaarden\ 
Stadt  von  2500  Einwohnern,  mit  schöner  gotischer  Stiftskirche 
(xrv.  Jahrh.),  in  anmutiger  Lage  am  N. -Ufer  des  Marihosees; 
Museum  nahe  dem  Bahnhof.  —  Zweigbahnen  s.  nach  Redby;  n. 
nach  Bandholm,  von  wo  man  denEdelsitz  Knuthenborg,  mit  präch- 
tigem Park,  besuchen  kann. 

34km  SaxkjeUng  (Thorup's  H.),  Städtchen  mit  1500  Einw.  ; 
42km  GrcengcBajin  auf  630m  langer  Brücke  über  den  Ouldborgsund 
nach  (50km)   Nykj«rbing   (Gasth.:    H.  Stad  Nykjebing'),    kleine 
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alte  Hafenstadt  (6100  Einw.)  in  hübscher  Lage,  Hanptort  der  Insel 
Falster. 

Lohnend  ein  Ausflug  (ITkm,  Post  2mal  täglich  in  13/4  St.  für  1  Kr. 
35  0.)  nach  Nysted  (Petersens  H. ,  einfach)  znm  Besuch  des  5  Min.  ent- 
fernten Schlosses  Aalholm,  vielleicht  des  ältesten  Gehäudes  in  Dänemark, 
dem  Grafen  Raben-Levetzau  gehörig.  Vom  Turm  prächtige  Aussicht.  Im 
Park  viele  seltene  Bäume.  —  6km  ö.  von  Nykj0bing  liegt  Ourupgaard,  im 
Besitz  des  Hofjägermeisters  Tesdorph,  berühmt  als  Musterfarm. 

Von  Nykj^bing  nach  Masnedsund,  s.  S.  333. 

M«ren. 

Von  Masnedsund  nach  Stege,  30km,  tägl.  Dampfschiff  (gutes 
Büffet  an  Bord)  in  2  St.  für  2  Kr.,  IKr.  35  0.  (Auch  von  Kopenhagen 
Dampfer  in  6  St.)  —  Von  Stege  nach  Liselund  (M0ensklint),  i6km,  "Wagen 
(für  1-4  Pers.)  beim  Posthalter  für  7  Kr.  5  0.:  Fahrzeit  2  St.  —  Ein  Aus- 
flug auf  die  200qkm  große  dänische  Insel  Meen  ist  sehr  lohnend.  Zwar 
ist  die  Westhälfte  flach  und  bietet  nichts  besonderes,  aber  die  Ostküste, 
Klint  genannt,  ist  wie  bei  Stubbenkammer  auf  Rügen  felsig  und  fällt 
schroff  zum  Meere  ab.  Die  weißen,  z.  T.  wunderbar  gestalteteten  Kreide- 
felsen, von  grünbewochsenen  Schluchten  durchbrochen,  bieten  im  Verein 
mit  dem  blauen  Meeresspiegel  ein  Bild  von  ganz  eigenartiger  Schönheit. 

Der  Dampfer  fährt  an  den  bewaldeten  Ufern  der  Inseln  1.  See- 
land, r.  Falster  und  Bogßf,  dann  Meien  entlang  nach  (30km)  Stege 
(Badens  Hot.).,  einer  alten  Stadt  von  2000  Einw. ,  der  einzigen 
auf  der  Insel  M^en,  auf  der  nördl.  der  beiden  Halbinseln  gelegen, 
welche  die  Bucht  Noret  vom  großen  Belt  abschließen.  Yon  deralten 
Burg  und  der  Ringmauer  sind  noch  Reste  erhalten. 

Die  Fahrstraße  nach  Liselund  führt  zuerst  durch  einförmige 
Landschaft  in  ö.  Richtung  nach  dem  (11km)  Dorf  JBorr«,  mit  kleiner 
roman.  Kirche  (xii.  Jahrh.),  früher  Hafenstadt  an  einer  jetzt  durch 
Hebung  des  Bodens  bis  auf  den  sumpfigen  Borre  So  verschwundenen 
Bucht.  —  4km  weiter  Rittergut  Liselund,  dem  Baron  Rosenkrantz 
gehörig.  Im  Pachthof  bescheidenes  aber  gutes  Gasthaus  (Pens. 
5  Kr.).  Man  geht  durch  den  Garten  des  Pächters  und  durch  eine 
Schlucht  nach  der  am  Lille  Klint  (Kleiner  Klint)  gelegenen  Ka- 
pelle, einer  Nachbildung  der  Tellskapelle  am  Vierwal dstätter  See, 
mit  schöner  Aussicht.  Nun  s.  hoch  am  Rande  des  Klint  entlang  an 
einer  Reihe  schroffer,  bisweilen  seltsam  geformter  Felsen  vorüber, 
welche  durch  waldige  Schluchten,  Fald  genannt,  getrennt  sind  zum 
Store  Klint  (Großer  Klint).  Hier  zunächst  der  Taler  (Sprecher),  ein 
102m  hoher  steiler  Felsen,  dann  der  Hylledalsklint  (128m).  R.  land- 
einwärts (1km)  der  höchstePnnkt  der  Insel,  ieiAhorrehjerg  (143m), 
ebenfalls  mit  schöner  Aussicht.  An  der  Küste  weiter  s.  jenseit  der 
weiten  Schlucht  Maglevandsfaldet  ("Wirtsh.  von  Store  Knud), 
Sommerspiret  (Sommerspitze)  und  am  s.  Saume  des  Waldes  der 
Felsen  Steilebjerg.  Nun  zurück  zum  Gasthaus  von  Store  Knud,  mit 
dessen  Boot  man  sich  bei  gutem  Wetter  nach  Liselund  zurück  ru- 
dern lassen  mag. 
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65.  Von  (Altona)  Vamdrup  nach  Frederikshavn. 
Silkeborg.  Ausflug  nach  Skagen. 

373km.  Eisenbahn  in  IOV2  St.  für  24  Kr.  65, 17  Kr.  85,  11  Kr.  050.  Zolldurcli- 

sucliung  in  Va77id>-up,  der  dänischen  Grenzstation;  direkt  nach  Kopenhagen 

aufgegebenes  Gepäck  wird  erst  in  Kopenhagen  geöffnet. 

Vamdrup  s.  S.  62.  —  ßkm  Lunderskov,  wo  die  westjütische 
Bahn  nach  Esbjerg  ( S.  369)  abzweigt. 

19km  Kolding  (Gasth, :  *H.  Kolding,  Thomsens  Hot.\  am  Kol- 
dlngfjord,  mit  der  imposanten  Ruine  des  ehemals  festen  Schlosses 
Koldinghus,  1248  angelegt,  im  xvi.  u.  xvii.  Jahrh.  wesentlich  er- 
weitert, seit  1808  Ruine  und  von  den  Umwohnern  lange  als  Stein- 
bruch benutzt  (der  Aufseher  wohnt  im  Hause  1.  vom  Thor).  Kol- 
ding wurde  in  den  schleswigschen  Kriegen  bekannt  durch  die 
Schlacht  vom  23.  April  1849.  Im  N.  der  Stadt  (10000  Einw.) 
das  Tivoli  und  (1/4  St.)  das  Wäldchen  Marienlyst;  s.  der  Steilebj erg 
mit  Aussicht.  —  Überfahrt  nach  Middelfart  s.  S.  361. 

Sehr  lohnend  ist  ein  Ausflug  (Tagespartie,  Wagen  füi- 1-4  Pers.  8-12  Kr.) 
s.o.  über  (4km)  Dalhy  Malle,  (7km)  Ägimp,  (10km)  Seinderhjert^  (12km) 
Binderup,  lauter  wohlhabende  Dörfer  in  stark  bebauter  fruchtbarer  Gegend 
nach  (14km)  Skamlingsbanken  (113m),  mit  prächtiger  Fernsicht  über  den 
kleinen  Belt,  Fünen  und  die  westliche  Inselgruppe.  Ein  16m  hoher  Obelisk 
aus  Granitquadei-n  wurde  1863  zur  Erinnerung  an  die  Bestrebungen  für 
Erhaltung  der  dänischen  Sprache  in  Schleswig  errichtet,  1864  während 
des  Krieges  umgestürzt,  später  hergestellt;  eine  Inschrift  nennt  die  Namen 
der  Führer  der  Bewegung.  Den  Rückweg  mag  man  über  (24km)  die 
Herrenhuterkolonie  Chriftiansfeldt  (Gasth.  im  Bruderhause),  schon  jenseit 
der  deutschen  Grenze,  und  das  Dorf  Vonsild  nehmen. 

25km  Eltang,  30km  Taulov. 

39km  Fredericia  (Gasth. :  Victoria-Hot. ,  Bahnrest.),  Stadt  von 
10000  E.,  von  verfallenden  Festungswerken  umgeben;  das  Bronze- 
standhild  des  tapfern  Landsoldaten,  von  Bissen,  erinnert  an  den 
dänischen  _Sieg  über  die  belagernden  Schleswig-Holsteiner,  6.  Juli 
1849.  —  Über  die  Inseln  nach  Kopenhagen  s.  R.  63. 

Fredericia  ist  Kopfstation.  Für  die  Weiterfahrt  setze  man  sich 
rechts.  —  50km  Beirkop.  —  R.  schöne  Aussicht  durch  den  Wald 
auf  den  Veilefjord,  an  dessen  Westende  in  hübscher  waldiger  Um- 
gebung (66km)  Veile  (Gasth.:  *.ff.  Royal,  Z.  L.  2  Kr.  35  0.;  H. 
Veile;  Theaterrestaur.)  liegt,  ein  Städtchen  von  9000  Einw.,  in  den 
Kriegen  1848,  49  und  1864  mehrfach  genannt. 

Einer  der  schönsten  Punkte  am  *Veilefjord  ist  der  Munkehjerg  (Dampf- 
schiff mehrmals  tägl.,  200. ;  unten  am  Strande  einfache  Badegelegenheit  und 
Wartehalle;  V4  St.  bergauf  Gasth.  und  Eestaur.,  mit  zahlreichen  'Aus- 
sichtspunkten). Sehr  lohnend  ist  auch  eine  Fahrt  oder  Wanderung  n.  von 
Veile  im  freundlichen  Greisdal  nach  dem  (5km)  Skradderlakken  (90m  5 
Wirtsh.  oben  und  bei  der  Blühle,  5  Min.  n.w.),  mit  schöner  Aussicht. 

Eine  Zweigbahn  führt  von  Veile  nach  Give. 

Weiter  am  nördl.  Ufer  des  Fjords.  —  76km  Daugaard,  85km 
L0sning.  —  97km  Horsens  (Gasth.:  Jßrgensens  H.,  H.  Skandina- 
vien), alte  Stadt  von  17  300  Einw.,  am  Horsensfjord;  in  der  Vor 
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Frelsers  Kirke  (Erlöserkircte)  eine  schöne  holzgeschnitzte  Kanzel, 
1663-70  ausgeführt;  in  der  Klosterkirche  Grahmäler  aus  dem  xvii. 
u.  xvin.  Jahrh. ;  großes  Zuchthaus.  Zweigbahnen  nach  (28km) 
Terring  und  nach  (ßOkm)  Juelsminde.  —  106km  Tvingstrup,  111km 
Hovedgaard. 

126km  Skanderhorg  (Gasth.:  H.  Phönix^  geloht;  H.  Skandina- 
vien), Städtchen  von  2400  Einw. ,  auf  einer  Landzunge  zwischen 
Seen  schön  gelegen,  Yon  dem  Turm  der  Kirche  schöne  Aussicht. 
10  Min.  w.  Ton  der  Stadt  der  DyreJiave  (Tiergarten).  Lohnend 
eine  Bootfahrt  auf  den  Seen. 


Von  Skanderhorg  nach  Silkeborg  30km,  Eisenbahn 
(welche  über  Herning  nach  Skjern  weiter  führt,  vgl.  S.  369)  in 
1-11/4  St.  für  2  Kr.  20,  1  Kr.  60  0.,  1  Kr.  —  5km  Alken,  am  Mos- 
see.  Sehr  anmutige  Landschaft,  welliges  Gelände  wechselt  mit 
Wald,  Heide  und  Seen.  —  12km  By,  am  Lille  See;  17km  Laven 
(Gasth.  am  Bahnhof);  von  hier  Dampfer  (40  0.,  hin  und  zurück 
70  0.)  über  den  Julsee,  vom  jenseitigen  Landeplatz  (Hot.  Julsßf) 
ersteigt  man  in  20-25  Min.  den  Himmelbjerg  (s.  unten). 

30km  Silkehorg  (Gasth. :  *E.  Silkeborg,  H.  Bania,  E.  Skandi- 
navien), einer  der  schönsten  Punkte  in  Dänemark.  Das  Städtchen 
(4400  Einw.),  ist  erst  seit  1844  entstanden  und  liegt  am  Einfluß 
der  Gudenaa  in  den  Langsee.  Eine  Eahrt  auf  dem  Fluß  ist  sehr 
schön  (Boote  am  Hot.  Silkeborg;  am  besten  sind  die  Räderboote, 
welche  mit  Handkraft  getrieben  werden,  pro  Tag  12  Kr.,  einer  der 
Bootsleute  dient  zugleich  als  Führer;  außerdem  mehrmals  tägl. 
Dampfer  von  Silkeborg  nach  dem  Himmelbjerg,  1  Kr.,  hin  und  zu- 
rück 1  Kr.  50  0.;  nach  Laven  s.  oben).  Die  schönsten  Punkte  in 
der  Umgegend  sind:  s.o.  im  N^rreskov  der  TJliehoved  (74m)  und 
Lovisehei  (74m),  weiterhin  im  Ry-Njerrreskov  der  Himmelbjerg 
(147m;  Hot.  Himmelbjerget,  gut  und  billig;  nahebei  ein  Aus- 
sichtturm, 25  0.);  s.  im  S0nderskov  die  Caroline  Amalieshm 
(65m)  und  Aasen  (88m);  s.w.  imYesterskov:  Kroghs  Bank  am 
Almindesee  (Wagen  8  Kr.),  in  weiterer  Entfernung  Frederik  den 
Syvendes  Hei  (112m)  und  Frederikkehm  (110m). 

134km  (von  Vamdrup)  Herning;  r.  der  Stillingsee;  138km 
Hasselager. 

149km  Aarhus  (Gasth.:  *H.  Boyal,  Z.  L.  21/2  Kr.,  F.  75  0., 
Münchener  Bier;  H.  Skandinavien,  in  beiden  deutsche  Bedienung; 
Centralhotel,  Z.  L.  B.  II/2  Kr.,  gelobt;  H.  Cimbria;  Pferdebahn 
vom  Bahnhof  zum  Dom  lO"  0.,  Droschke  65  0.,  1  St.  1  Kr.  350.), 
alte  Stadt  von  33300  Einw.,  am  Aarhus-Fjord,  mit  1201  gegrün- 
deter, vielfach  umgebauter  DomfcircTie  (Inneres  Werktags  101/2-11^/2 
frei.  So.  I2V2-IV2  U.  25  0.,  sonst  2  Kr.;  Küster  Mejlgade  55;  90m 
hoher  Turm)  und  ansehnlichem  Hafen,  Knotenpunkt  für  die  ost- 
jütische Bahn  nach  Grenaa.  Im  Osten  der  Stadt  äsis  Museum  (Gips- 
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al3güsse,  Gemälde,  Antiquitäten)  So.  Sa.  12-2  U.,  im  Winter  12-3  U. 
frei  zugängl.,  sonst  nacli  Meldung  beim  Aufseher  1-2  Pers.  1  Kr.. 

—  Lohnend  eine  Fahrt  (Wagen  bei  Dyhr  im  Hot.  Royal,  Zweisp. 
8  Kr.)  durch  die  Marselishorger  Wälder  nach  0rnereden  (Adler- 
horst), mit  schöner  Aussicht. 

Von  Aarhus  nach  Ryomgaard  führt  eine  Zweigbahn  (c.  5V2  St.). 

—  2km  Riis  Skov  (Restaur. :  Salonen,  Ferdinandspladsen,  Pavillonen),  vor 
prächtigem  Walde  an  der  Küate  gelegen.  Dann  Lystrup^  Hjortshei^  Legten^ 
Hornslet;  29km  Merke^  von  wo  ein  schöner  Weg  über  Rende  zu  den  Ruinen 
des  Schlosses  Kaie  führt,  in  welchem  1518-19  Gustav  Wasa  gefangen  ge- 
halten wurde.  38km  Rpomgaard ,  Knotenpunkt  der  Bahn  von  Randers 
nach  Grenaa  (s.  unten).  —  Von  Aarhus  nach  Hou,  36km,  Eisenbahn  in 
c.  13/4  St.  für  2  Kr.  45,  1  Kr.  50  0. 

155km  Brahrand;  am  W.-Ufer  des  gleichn.  Sees  das  Gut  Con- 
stantinsborg.  —  162km  Mundelstr up,  17 ikm.  Hinnerup.  W.  beginnen 
die  großen  Wälder  des  Grafen  Friis. — 181km  Hadsteen;  im  Walde  1. 
das  zur  Grafschaft  Friisenborg  (s.  unten)  gehörige  Schloß  Faurskov. 
186km  Lerberg,  1.  der  Herrensitz  Bistrup;  190km  Laurberg. 

S.  von  Laurberg  liegt  die  c.  8  dän.  Q.-M.  umfassende  Grafschaft 
Friisenborg,  im  Besitz  des  Grafen  Friis,  mit  großen  Waldungen  und 
mehreren  Herrensitzen.  3km  s.o.  Houlbjerg^  8km  Haurum^  beides  Kirch- 
dörfer;' 12km  Friisendal.  —  16km  Schloß  Friisenborg,  im  Stil  Christians 
IV.  (S.  345)  erbaut.  Sitz  des  Grafen  Friis ;  der  prächtige  Park  ist  zugäng- 
lich. 16km  weiter  Hammel  (guter  Gasthof,  deutsch  gesprochen),  von  wo 
Post  (IV2  St.  1  Kr.  5  0.)   nach  Hinnerup  (s.  oben). 

Auf  eiserner  Brücke  (1864  gesprengt)  über  die  Gudenaa,  den 
größten  Fluß  Jütlands  nach  (195km)  Langaa  (Bahnrest.),  Knoten- 
punkt für  die  westjütische  Bahn  nach  Yiborg  s.  S.  369. 

208km  Randers  {Bähnrestaur. ;  Gasth. :  *Eot.  Randers'),  Stadt 
von  16600  Ein  w.,  an  derbreiten  Gudenaa;  die  got.  St.  Mortens- 
Mrke,  aus  dem  xiv.  und  xv.  Jahrb.,  restauriert,  enthält  gutes  Holz- 
schnitzwerk aus  dem  xvii.  Jahrb.  Die  große  Wagenfabrik  Scandia 
(Aktienunternehmen),  ist  auf  Anfrage  zugänglich.  Von  Randers 
Zweigbahn  nach  Grenaa  und  Hadsund.  —  221km  Faarup ,  232km 
Onsild.  —  239km  Hobro  (Hot.  Iversen,  Meiler),  mit  2300  Einw., 
am  Westende  des  Mariagerfjords. 

11km  ö.  liegt  Mariager  {H.  Jensen;  Dampf boot  in  1  St.  für  1  Kr.  und 
75  0.,  hin  und  zurück  1  Kr.  50  und  1  Kr.  10  0.),  Städtchen  von  800  Einw., 
an  dem  schönen  Mariagerfjord.  Die  Kirche  und  das  Gebäude  daneben  sind 
Reste  des  alten  Klosters.    Schöne  Aussicht  vom  Hohei  (110m),  20  Min.  südl. 

Eine  Zweigbahn  führt  von  Hobro  über  (24km)  Äalestrup  (S.  369)  nach 
(66km)  Lögstör  (S.  363). 

253km  Arden.  Weiter  durch  schönen  Wald.  261km  Skjerping, 
269km  Stevring,  278km  Ellidshei,  279km  Svendstrup. 

289km  Aalborg  (Bähnrestaur.;  Gasth. :  *H.  Phönix^  Z.L.2V4Kr., 
Baiers  J?.,  JH.  du  Nord)  eine  der  ältesten  Städte  des  Landes, 
mit  19500  Einw.,  an  dem  Nordsee  und  Kattegat  verbindenden 
Limfjord.  Zahlreiche  Brücken  überschreiten  die  fünf  die  Stadt 
durchfließenden  Bäche  („Aaer").  Hübsche  Renaissance -Häuser 
aus  dem  xvii.  Jahrb.,  namentlich  die  Schwanenapotheke  von  1623, 
an  der  0steraa.    Die  Budolphikirke ^   aus  dem  xiv.  Jahrh. ,  wurde 
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1759-79  fast  ganz  erneut,  die  noch  ältere  FrueMrke  1869  restau- 
riert, 1894  durcli  Brand  beschädigt.  Das  Hospital  stammt  z.  T, 
noch  aus  dem  xv.  Jahrhundert.  Im  Museum  (Sa.  12-2,  So.u.  Festt. 
2-4  U.  frei,  sonst  50  0.,  Katalog  25  0.)  Gemälde,  Altertümer, 
Gipsabgüsse.  In  den  Anlagen  einige  Denkmäler.  —  Nach  Thisted 
s.  R.  66. 

Eine  Pontonbrücke  und  eine  300m  lange,  5m  breite  Eisen- 
bahnbrücke, welche  nach  fünfjährigem  Bau  1879  dem  Yerkehr 
übergeben  wurde,  führen  über  den  Limfjord.  Letztere  ruht  auf  5 
freistehenden  Strompfeilern  und  2  Landpfeilern.  Die  Kosten  be- 
liefen sich  auf  c.  3  Mill.  Kr.  —  Am  Nordufer  des  Fjords,  Aalborg 
gegenüber,  liegt  (291km)  Neirre  Sundby. 

SOikm  Sulsted;  1.  der  große  FiicZmose  (Wildmoor),  über  welchem 
im  Sommer  häufig  Luftspiegelungen  beobachtet  werden.  313km 
Brenderslev;  321km  Vraa.  —  337km  Hj>rring  (Gasth.:  Kyppers 
H.,  E.  Skandinavien  u.  a.),  alte  Stadt  mit  6000  Einw.  12km  w.  von 
hier  (Post  einmal  tägl.  außer  So.)  das  Seebad  ^Lßnstrup  (Gasth. : 
Linnemann),  am  Kattegat  (3km  s.  der  74m  h.  Rubjerg  Knude  mit 
weiter  Aussicht).  —  346km  Sindal,  dann  Tolne  und  351km  Kvissel. 

373km  Frederikshavn  (Gasth.:  H.  Dania,  am  Hafen;  in  der 
Stadt  Hofmanns  H,  M.  21/4  Kr.;  Restaur.  im  Casino,  am  Bahnhof  5 
die  Züge  fahren  bis  zum  Hafen  hinunter),  kleine  Hafenstadt  von 
5000  Einwohnern,  vor  1818  Fladstrand  genannt,  mit  jetzt  aufge- 
gebener Befestigung.  Auf  dem  n.  Hafendamm  (Badeanstalt)  hüb- 
scher Spaziergang. 

4kin  w.  von  Frederiksliavn  die  waldumgebene  Kirche  von  Flade,  mit 
weiter  Aussicht.  —  13km  südl.  (Post  2mal  tägl.  für  1  Kr.  20  0.)  das 
Städtchen  Sceby  (G-asth. :  H.  Harmonien ,  leidl.  Restaur.),  mit  kräftigem 
Eisensäuerling  und  guten  Seebädern.  Unmittelbar  w.  der  schöne  Saeby- 
gaards  Wald  (Eestaur.). 

Von  Frederikshavn  nach  Qothenburg  s.  Baedekers  Schweden  &  Norwegen. 

Ausflug  nach  Skageu. 

40km  Eisenbahn  in  c.  I3/4  St.  für  2  Kr.  50,  1  Kr.  50  0. 

Die  Bahn  führt  von  Frederikshavn  nahe  der  Küste  durch  Heide 
an  einigen  Herrensitzen  vorüber.  Stationen  :  8km  Rimmen;  13km 
Jerup;  20km  das  Fischerdorf  Aai&cpfc  (bescheidenes  Wirtsh.).  Weiter 
durch  die  mit  Sandhafer  bewachsenen  Dünen.  24km  Banken;  28km 
Hulsig ;  35km  Hejen. 

40km  Skagen  (Gasth.:  Bet  nye  Hot.;  Bryndums  H.  ^-  Pens.^ 
im  Speisesaal  Gemälde  dänischer  Künstler,  beide  bescheiden), 
Städtchen  mit  2300  Einw.,  Dänemarks  größter  Fischerort,  lang  in 
den  Dünen  am  Kattegat  sich  hinziehend.  Die  ehem.  Wohnung 
des  Stadtvogts  („Byfoged")  ist  mit  den  Namensschildern  gescheiterter 
Schiffe  verziert;  dabei  einige  Anlagen.  V2St.  nördl.  der  neue  44m 
hohe  Leuchtturm  („Fyrtaarn " ,  Zutritt  nach  Anfrage  b  eim  „  Fyrmester  " , 
von  10  UhrVm.  bis  1  St.  vor  dem  Dunkelwerden,  dem  führenden  Ge- 
hilfen, welcher  deutsch  und  englisch  spricht,  50  0.).    Vom  Turm, 
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dessen  Licht  40km  weit  sichtbar  ist,  hat  man  eine  weite  Rundsicht 
über  das  von  zahlreichen  Schiffen  belebte  Meeij  besonders  inter- 
essant ist  der  Schaumstreifen  nördl.  vom  Kap  Skagen,  welcher 
andeutet,  wo  Nord- und  Ostsee  sich  vereinigen. — Vom  Leuchtturm 
hat  man  noch  ^4  St.  bis  zur  äußersten  Spitze  der  Landzunge, 
Grenen  (57° 45').  tkm  ö.  ein  Leuchtschiff. 

Im  Leuchtturm  erhält  man  auch  den  Schlüssel  zum  Turm  der  halb 
im  Flugsand  vergrabenen  alten  Kirche  von  Skagen ,  welche  großenteils 
abgebrochen  ist.  —  Sehr  lohnend  ist  es,  den  Rückweg  nach  Aalbeek  (Wa- 
gen keine  Taxe,  accordieren)  an  der  Nordseeküste  entlang  über  (4km)  Heien, 
oder  Gammel  Skagen ,  wo  unzählige  SchifFstrümmer  und  der  dreifache 
Schaum  streifen  über  den  drei  der  Küste  parallelen  Riffen  den  Anfang  der 
verrufenen  „eisernen  Küste"  bezeichnen ,  und  (11km)  Kandestederne  (spr. 
Kannesterne)  zu  nehmen.  Von  hier  (Wegweiser)  landeinwärts  durch  Flug- 
sand über  die  Raabjerger  Miler  und  Kirlce  nach  (24km)  Aalbeek  (S.  367). 


66.  Von  Aalborg  auf  dem  Limfjord  nach  Thisted 
und  über  Viborg  nach  Langaa. 

Von  Aalborg  nach  Thisted  Dampf boot  Di.  Fr.  Sa.  So.  in  5-7  St. 
für  5  Kr.,  3  Kr.  Von  Thisted  nach  Langaa  177km,  Eisenbahn  in 
8-9  St.  IL  Kl.  9  Kr.  60  0.,  III.  Kl.  6  Kr. 

Der  Dampfer  steuert  in  w.  Richtung  durch  den  hier  seeartig 
erweiterten  Limfjord,  welcher  160km  lang,  aber  durchschnittlich 
nur  2-4m  tief,  den  nördl.  Teil  Jütlands,  die  Vendsyssel  abtrennt. 
R.  die  Inseln  Ojelland  und  0land.  Weiter  durch  den  engen  Agger- 
sund;  hinter  (r.)  Legster  (S.  366)  verbreitert  sich  der  Fjord  wieder 
beträchtlich;  dann  durch  den  Feggesund  (r.  die  Halbinsel  Hannces, 
1.  die  schmale  Landzunge  Feggeklii)  in  die.  Thisted  Bredning,  an 
deren  n.  Ausbuchtung  Thisted  (Gasth.:  H.  Eoyal,  H.  Aalborg)  in 
malerischer  Umgebung  liegt,  eine  kleine  Handelsstadt  von  5400 
Einw.  In  den  Anlagen  des  Christiansgave  einige  Statuen  und  Büsten. 

Von  Thisted  (tägl.  Imal  Post)  n.w.  führt  eine  Straße  zwischen  Vester 
Vandet  und  Norssee  hindurch  nach  (17km)  dem  Seebad  Klitmeller  (Bade- 
hotel, leidlich,  deutsch  gesprochen),  von  wo  man  den  großen  Leuchtturm 
(11km)  Hanstfiolm  (Trkg.  ÖO  0.)  besucht,  mit  prachtvoller  Aussicht. 

Die  Eisenbahn  nach  Viborg  durchzieht  den  w.  Teil  des 
Amts  Thisted.  7km  (von  Thisted)  Sjmring,  dicht  an  der  Bahn  r. 
Reste  des  alten  Schlosses.  14km  Snedsted,  20km  Herdum;  dann  r. 
der  schmale  lange  Ovesee,  —  27km  Bedsted,  34km  Hurup,  39km 
Ydby.  Nun  auf  der  schmalen  Landenge  zwischen  r.  Nissum  Bred- 
ning  und  1.  Skibsted  Fjord  nach  (47km)  Lyngs.  W.  in  der  Ferne 
der  schmale  seichte  Thybo  Rein  Kanal,  die  jetzige  "Westöffnung 
des  Limfjords.  52km  Hvidbjerg,  57km  üglev,  61km  Oddesund 
Nord.  Von  hier  mit  der  Darapffähre  über  den  2km  breiten 
Ottensund  (Oddesund),  der  Sage  nach  von  Kaiser  Otto  dem  Gr. 
benannt,  welcher  bis  hierher  vorgedrungen  sein  und  seinen  Speer 
in  die  Wellen  geschleudert  haben  soll.  L.  die  Insel  Vene.  —  63km 
Oddesund  Syd;  66km  Humlum. 
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72 km  StrvLeT  {Balinrestaur. ;  Gasth. :  SchousH.,  mit  Bad),  klei- 
ner Ort  mit  2300  Einw.,  am  Limfjord. 

Von  Struer  nachLunderskov,  201km  Eisenbalin  in  c  IOV2  St. 
für  14  Kr.  75,  10  Kr.  75,  6  Kr.  75.  Die  Bahn  führt  an  der  jütischen 
Westküste  entlang.  Wichtigste  Stationen :  25km  HoJstehro  \  32km  Vemh^ 
Zweigbahn  nach  Lemvig.  —  63km  Ringkj eUng ;  in  der  ISTähe  der  Badeort 
Sendervig.  —  86km  Skjern,  wo  die  von  Aarhus  über  Silkeborg  (S.  365) 
führende  Bahn  einmündet..  —  128km  Varde.  —  146km  Esbjerg  (Gasth.: 
Spangsberg,  H.  Royal);  3-5mal  tägl.  Dampfschiff  in  20  Min.  für  90  Pf. 
nach  der  Insel  Fanö  17km  lang  und  2-4km  breit,  in  neuerer  Zeit  als  See- 
bad besucht;  Änkersens  Badehotel,  H.  Fcergegaarden,  Erogaarden  in  Nordhy, 
'A  St.  weiter  neues  Kurhaus  Fanei  Nordselad  (Z.  von  2  Ji  SO  an,  P.  ohne 
Z.  5  J^  65;  Bad  70  Pf.;  Kurtaxe  die  Pers.  13V2,  jede  mehr  5  Ji  65).  — 
162km  Bramminge,  Endpunkt  der  über  Eibe  und  Hvidding  (S.  64)  führenden 
schleswig-holstein.  Marschbahn.  —  201km  Lunderskov  s.  S.  364. 

85km  Vinderup,  105km  Skive  (Hot.  Glnds),  Hafenstadt  am 
Limfjord  mit  2500  Einw.  Zweigbahn  über  Hyngore  nach  Ny- 
kjebing  auf  der  Insel  Mors. 

Weiter  dnrcli  nnfruclitbare  und  eintönige  Gegend  über  Heislev, 
Stoholm,  Sparkjer  nach. 

137km  Viborg  (Gasth.:  Preislers  H.,  Jcernhanehotel),  einer  alten 
Stadt  mit  8400  Einwohnern,  schön  am  Viiorgsee  gelegen.  Der  ro- 
manische *Dom,  aus  dem  xii.  Jahrh.,  1863-76  Tollständig  erneuert, 
ist  ganz  aus  hellem  Granit  erbaut;  unter  dem  Chor  eine  alte  Krypta. 
In  einem  Glasschrein  die  Reli(iuien  des  1286  ermordeten  Königs 
Erik  Glipping.  Die  Borgevoldanlage  (Restaur.  und  Boote)  am  See 
bezeichnet  die  Lage  des  alten  Viborger  Schlosses. 

Lohnend  ist  ein  Ausflug  s.  nach  (7i/2km)  Bald,  Rittergut  des  Jäger- 
meisters Krabbe  (Zutritt  zum  Park  nach  Abgabe  der  Karte  gestattet),  am 
reizenden  Haldsee;  1.  durch  eine  Allee  zu  der  Ruine  Bald.  S.w.  führt 
ein  schöner  Weg  am  Seeufer  entlang  über  Bcekkelund  (Wirtsh.)  nach 
Dollerup,  mit  großer  Tricotagefabrik ;   von  den  Hügeln   schöne  Aussicht. 

Eine  Zweigbahn  führt  von  Viborg  nach  (42km)  Aalestrup  (S.  366). 

142km  Rindsholm,  an  einem  See;  150km  Redkjersbro;  tägl. 
Post  nach  Sükeborg  (S.  865)  in  31/2  St.  für  2  Kr.  10  0.  —  161km 
Bjerringbro.   170km  ülstrup.    177km  Langaa  s.  S.  366. 
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Aalbeek  367. 
Aalborg  366. 
Aalholm  363. 
Aalsgard  357. 
Aarlius  365. 
Aarup  361. 
Aarslev  361. 
Aasen  365. 
Abel  73. 
Aberg,  der  323. 
Aborrebjerg  363. 
Abruzzen,  die  173. 
Adelsbacb  193. 
Ädersbach  186. 
Adersbaeber  Felsen  186. 
Adlershorst  124. 
Adorf  318. 
Adz  erb  allig  61. 
Aggersund  368. 
Agnetendorf  176. 
Agtrup  364. 
Agtrupvig  361. 
Ahlbeck  111. 
Ahrensböck  71. 
Ahrensburg  68. 
Ahrenshoop  98. 
Aichelburg,  die  185. 
Aken  218. 
Aland,  der  30. 
Albendorf  im   Eiesen- 

gebirge  185. 
—  b.  Wünschelburg  194. 
Alberode  315. 
Albersdorf  53. 
Albertshöhe,  die  321. 
Albrechtsberg,  der  280. 
Albrechtsbnrg,  die 

(Meißen)  241. 
Alexandrinenbad  181. 
Alexandrowka  27.  25. 
Alexandrowo  139. 
Alken  365. 

Alle,  die  135.  136.  14t. 
Allenstein  141. 
Almindesee  365. 
Almindingen,  der  359. 
Alsen  61. 

Alsensund,  der  61. 
Alster,  die  34.  35. 
Alt-Altmannsdorf  195. 
Altcarbe  114. 
Altchemnitz  316. 


Altdamm  105. 
Alte  Burg  192. 
Altefähr  98. 
Altenberg  303, 
Altenbrnch  51. 
Altenburg  318. 
Altenhof  53. 
Altenkirehen  103. 
Altenzella  240. 
Altfelde  127. 
Altgaarz  92. 
Alt-aersdorf  282. 
Altheide  199. 
Altheikendorf  57. 
Althof  92. 
Altkemnitz  168. 
Altland  50, 
Altlomnitz  196. 
Altlüdersdorf  93. 
Altmohrau  198. 
Altena  47. 
Altpaka  188. 
Altrahlstedt  68. 
Altwasser  189. 
Altwieck  108. 
Altzarrendorf  94. 
Amager  336. 
Ambach  138. 
Amönenhöhe  62. 
Amrum  66. 


Amselgrund  281. 

—  an  der  Bastei  292. 
Angeln  58. 
Angerapp,  die  136. 
Angerburg  136. 
Angermünde  105, 
Anklam  95. 
Annaberg  (Sachsen)  313. 

—  (Schles.)  204. 

— ,  der  CSchlea.)  204. 
Annakappelle,   die,  bei 

lieurode  170. 
— ,  — .  bei  Seidorf  178. 
— ,  — ,  bei  Wartha    196. 
Antonikapelle  196. 
Antonsthal  316. 
Apenrade  62. 
Apenrader  Föhrde  62. 
Arcona  104. 
Arden  366. 
Arendsee  92. 


Bsedeker's  Nordost-Deutschland.    25.  Aufl. 


Argenau  148. 
Argeningksn  137. 
Arnau  189. 
Amis  60. 
Arnkiel  61. 

Arnsberg  (Riesengeb.)182, 
Arnsdorf   bei    Liegnitz 
151. 

—  im  Riesengebirge  179. 

—  in  Sachsen  282. 
Arnstein,  der  297. 
Ärnswalde  106. 
Ascheberg  72. 
Ascherbude  114, 
Ascherkoppe,  die  201. 
Aschersleben  218. 
Asn^s  360. 

Assens  361. 

Assigbachthal,  das  312. 
Aue  315,- 
Auerbach  306. 
Auerhammer  317. 
Auersberg,    der    (Erzge- 
birge) 317. 
Augustenburg  61. 
Augustusbad  282. 
Augustusburg  312. 
Aumühle  31. 
Aupa,    die  184.  189. 
Aupagrund,  der  182. 
Aupathal  185. 

Baabe  101. 
Baasee,  der  105, 
Babelsberg  27. 
Baberhäuser,  die  180. 
Bäck,  die  71. 
Bsekkelund  869. 
Bahrenfeld  49. 
Bahrmühle  307. 
Bajoren  137, 
Bakenberg,  der  101. 
Balga  128, 
iBallerup  354. 
Ballum  64. 
I Balzhütte,  die  299. 
I  Bandholm  362. 
Barderup  60. 
j Bärenfels  309. 
'Bärenstein  bei  Glashütte 
j     308. 

—  bei  Buchholz  313. 

24,  25 
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Bärensteine,  die  288. 
Bärenwasser,  das  183. 
Bargteheide  68. 
Barmbeck  34. 
Bärringen  316. 
Bartenstein  185. 
Barth  98. 

Bartscli,  die  147.  148. 
Baruth  226. 
Barzdorf  194. 
Basbeck-Osten  50. 
Basedow  69. 
Bastei,  die  292. 
Bautzen  283. 
Bedsted  868. 
Beeskow  142. 
Begerburg,  die  302. 
Behl  73. 
Beierfeld  316. 
Beldabnsee  136. 
Beigard  107. 
Belgershain  306. 
Below  84. 
Belt,  Großer  360. 
— ,  Kleiner  361. 
Benau  150. 
Bensen  290. 
Bentschen  143. 
Benz  73. 
Berent  115. 
Bergdievenow  112. 
Bergedorf  31. 
Bergen,  auf  Rügen  99. 
Bergenthal  141. 
Berger  Damm  30. 
Bergfriede  140. 
Berggießhübel  288. 
Bergwitz  224. 
Berkenbrück  141. 
Berlin  1. 

Abgeordnetenhaus  20. 

Akademie  11. 

Alsenplatz  22. 

Altstadt  Berlin  17. 

Aquarium  11. 

Ausstellungspark  22. 

Auswärtiges  Amt  18. 

Bahnhöfe  1.  17.  19. 

Bauakademie  13. 

Bauer,  Cafe  11. 

Behrenstraße  17. 

Bellealliance-Brücke 
20. 

Bellealliance-Platz  20. 

Bellevue,  Schloß  22. 

Bergakademie  22. 

Bibliothek,  kgl.  12. 

Bierhäuser  5. 

Börse  16. 

Botanischer  Garten   8. 

Botschaften  : 
England  18. 
Frankreich  U. 


Berlin : 
Botschaften : 

Österreich  22. 

Rußland  11. 
Brandenburger  Thor 

10. 
Cafes  5. 

Charlottenburg  23. 
Cirkus  8. 
Denkmäler : 

Albrecht  d.  Bär  17. 

Augusta,   Kaiserin 
12. 

Beuth  13. 

Brandenburg,  Grf.  19. 

Chamisso  17. 

Friedrich  d.  Gr.  11. 

Friedr.  Wilhelm  III. 
22. 

,  Reiterbild  13. 

Friedrich   Wilhelm 
IV.  16. 

Generale  d.  drei 
schles.  Kriege  18. 

Generale  von  1813/15 
12. 

Goethe  22. 

Großer  Kurfürst  14 

Humboldt,  W.  u.  A 

•    12. 

Lessing  22. 

Luise,  Königin  22. 

Luther  17. 

Nationaldenkmal  auf 
dem  Kreuzberg  20. 

National  -  Krieger-D. 
für  1848/49  22. 

Schiller  18. 

Schinkel  13. 

Siegesdenkmal 
1864/71  21. 

Stein  19. 

Thaer  13. 

Waldemar,  Markgr. 
17. 

WilhelmI.,Kaiserl2. 

Wrangel  19. 
Droschken  6. 
Fernsprechamt,  Haupt- 

7. 
Flora  23. 
Friedensallee  21. 
Friedenssäule  20. 
Friedrichstadt  17. 
Friedrichstraße  17. 
Friedrichvorstadt  19. 
Gasthöfe  2. 
Gemäldegalerie  15. 
Generalstabsgebäude 

22. 
Gendarmenmarkt  18. 
Hallesches  Thor  20. 
Herrenhaus  19. 


Berlin : 
Hohenzollernmuseum 

17. 
Invalidenhaus  22. 
Kaisergalerie  11. 
Kaiserhof  19. 
Kaiserpanorama  11. 
Kaiser- WUhelm- 

Brücke  13. 
Kirchen : 

Dom-  13. 

Französische  18. 

Hedwigs-  (kath.)  12. 

Kaiser- Wilhelm  -Ge- 
dächtnis- 28. 

Kloster-  17. 

Marien-  17. 

Neue  18. 

Nikolai-  17. 
Kommandantur  13, 
Königsplatz  21. 
Königstraße  17. 
Königswache  12. 
Kreuzberg  20. 
Kroll  22. 

Kultusministerium  11. 
Kunstausstellung  8. 

—  der  Berliner  Künst- 
ler 8. 

—  d.  Preuß.  Kunst- 
Vereins  8. 

Kunstgewerbemu- 
seum 20. 
Kurfürsten-  oder 
Lange  Brücke  14. 
Leipziger  Platz  19. 

—  Straße  19.  18. 
Linden,  Unter  den  16. 
Lustgarten  13.  10. 
Märkisches  Provinzial- 

Museum  8. 
Markthallen  17.  8. 
Marstall,  kgl.  8. 
Mausoleum  23. 
Ministerien  : 

—  der   öffentlichen 
Arbeiten  19. 

—  der   Finanzen  12. 

—  des  Handels  19. 

—  d.  kgl.  Hauses  18. 

—  des  Innern  11. 

—  der  Justiz  18. 

—  des  Krieges  19. 

—  für  Landwirt- 
schaft 19. 

Monbijou,  Schi.  17. 
Moltkebrücke  22. 
Mossesches  Haus  19. 
Museum,  Altes  15. 
— ,  Neues  16. 

—  für  Bergbau  9. 

—  für  Hygiene  17. 
— ,  Landwirtsch.  22. 
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Berlin : 

Museum  für  Natur- 
kunde 22. 

—  für  Völkerkunde  19. 

—  f.  Volkstrachten  17. 
Nationalgalerie  16. 
Olympia,  Abgüsse  V.  16. 
Opernhaus  12. 
Opernplatz  12. 
Packetpostamt  7. 
Palais  des  Kaisers  Wil- 
helm I.  11. 

—  der    Kaiserin   Frie- 
drich 12. 

—  d.  Pr.  Albrecht  20. 

—  des  Prinzen  Georg 
18. 

—  d.  Prinzen  Friedrich 
Leopold  18. 

—  d.  Prinzessin  Fried- 
rich Karl  19. 

Grafen  Arnim- 
Boitzenburg  11. 

—  Blücher  11. 

—  Borsig  19. 

—  des  Fürsten  Pleß  18, 
"  —  Grafen  Redern  11. 

—  des   Fürsten   Stol- 
berg 18. 

Panoptikum,     Castans 
18. 

— ,  Passage-  11. 

Panoramen  9.  17. 

Pariser  Platz  11. 

Passage  11. 

Porzellan  -Manufaktur 
königl.  23. 

Post  6. 

Postamt,  Haupt-  17. 

Potsdamer  Platz  19. 

Pringsheimsches  Haus 
18. 

Prinzessinnen-Pal.    12. 

Rathaus  17. 

Rauch-Museum  9. 

Ravenesche    Gemälde- 
sammlung 9. 

Reichsamt  d.  Innern 
18. 

Reichsjustizamt  19. 

Reichskanzlei  18. 

Reichsmarineamt  19. 

Reichspostamt  19. 

Reichspostmuseum  19. 

Reichsschatzamt  18. 

Reichstagsgebäude  21. 

Ringbahn  1. 

Rousseau-Insel  22. 

Ruhmeshalle  12. 

Schauspielhaus  18.  7. 

Schiffahrtskanal  20. 

Schillerplatz  18. 

Schlachthäuser  10. 


Berlin : 

Schloß,  königl.  13. 

Schloßbrücke  13. 

Sehloßbrunnea  14. 

Seepark  22. 

Siegesallee  22. 

Siegessäule  21. 

Staatsministerium  19. 

Stadtbahn  1. 

Synagoge  17. 

Techn,  Hochschule  23 

Telegraphenamt, 
Haupt-  7. 

Tempelhofer  Feld  20. 

Theater  7.  18. 

Tiergarten  22. 

Universität  11. 

Unter  den  Linden  10. 

Urania-Sternwarte  9. 

Viehhof  10. 

Voßstraße  19. 

Wache  10. 

Wein-Restaurants  4. 

Wilhelmsplatz  18. 

Wilhelmstraße  18.   17. 

Wrangelbrunnen  22. 

Zelte  22. 

Zeughaus  12. 

Zoolog.  Garten  22. 
Berlinchen  114, 
Bernau  104. 
Bernburg  218. 
Bernstein  (Erzgeb.)  311. 
Bernstadt  2S5. 
Bernstorff,  Schloß  353. 
Berste,  die  163. 
Berthelsdorf   im    Kem- 

nitzthal  169. 
im  Erzgebirge  310. 
Bertsdorf  286. 
Beutersitz  225. 
Beuthen  (O.-Schles.)  206. 
Beynuhnen  136. 
Bibersteine,  die  176. 
Biederitz  209. 
Bielagrund,  der  289. 
Bielai  194. 

Biela-Thal,  das  288.  296. 
Bielauer  Pläne],  das  201. 
Biele,  die  197.  193. 
Bieleboh  284. 
Bienenmühle  310. 
Biese,  die  30. 
Biesenthal  104. 
Biessellen  140. 
Bille,  die  31.  35. 
Billwärder  31.  46. 
Binderup  364. 
Binsdorf  297. 
Binz  101. 
Birawa  204. 
Birgwitz  170. 
Birkeröd  355, 


Bischdorf  141. 

Bischofsruhe,  die  183. 

Bischofswerda  282. 

Bischofswerder  140. 

Biskupitz  147. 

Bismarckhöhe,  die  176. 

Bistrup  366. 

Bitterfeld  224. 

Bittnerkoppe,  die  196. 

Bjerringbro  369. 

Blankenberg,  im  Saal- 
thal 221. 

— ,  in  Mecklenburg  84. 

Blankenese  49.  35. 

Blankensee  in  Mecklen- 
burg 71.  93. 

—  in  Brandenburg  143. 
Blankenstein  im  Saalthal 

321. 
Blasewitz  281. 
Blauenthal  317. 
Blaustein,  der  184. 
Blomenburg,  die  74. 
Blönsdorf  222. 
BlotQik  143. 
Blumenberg  209. 
Blumenhagen  70. 
Bobbin  104. 

Bober,  der  150.  151.  etc. 
Bobitz  68. 
Bobrek  204. 
Bockau  317. 
Bode,  die  210. 
Bodenbach  289. 
Bodenwiesbauden  185. 
Bogense  861. 
Bohlen  307. 

Böhmische  Schweiz  299. 
Böhmisch-Einsiedel  310. 

—  Kamnitz  290. 

—  Wiesenthal  314. 
Bohrau  195. 
Bohuslavitz  194. 
Boizenburg  31. 
Bojanowo  147. 
Bokelholm  58. 
Bokellen  141. 
Boldisum  65. 
Bolkenhain  200. 
Bolkoburg,  die  200. 
Boltenhagen  68. 
Bolzenschloß,  das  174, 
Borby  58. 
Borckenfiiede  94. 
Bordesholm  54. 
Borganie  191. 
B0rkop  364. 
Borkow  84. 
Borna  307. 
Bornholm  359. 
Bornhöved  53. 
Bornitz  238. 
Borohradek  194. 

24,  25* 
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Borre  363. 
Borsdorf  237. 
Borsigwerk  204. 
Borstel  35. 
Borup  332. 
Böttchersberg  27. 
Bottschow  143. 
Boyen,  Feste  136. 
Brahe,  die  138. 
BraMstorf  31. 
Brahnau  138. 
Brambacli  321. 
Bramminge  369. 
Bramow  92. 
Brand  163. 
— ,  der  (OberscMes.)  196. 
— ,  der  (Sächsiselie 

Schweiz)  293. 
Brandberg  (Wollin)  112 
Brandenburg  a.  d.  Havel 

203. 
Branitz  164. 
Brauersbölie  12i. 
Braubausberg,  der  28, 
Brannau  194. 
Braunbauden,  die  185. 
Braunsberg  127. 
Brausenstein  289. 
Brecbelsbof  200. 
Bred  361. 
Bredebro  64. 
Bredenck  74. 
Bredow  110. 
Breege  104. 
Breeger  Bodden  103. 
Bregninge  Kirke  361. 
Brehna  224. 
Breiteberg,  der  282. 
Breitenbacb  316. 
Breitenborn  239. 
Breitenburg,  Schloß  62. 
Breitenfeld  237. 
Breitenhain  201. 
Breitenhof  316. 
Breitling,  der  92. 
Breslau  153. 

St.AdalbertskirchelSS. 

Ägidienkirche  162. 

Albrechtstraße  158. 

Altstadt  155. 

Amtsgericht  159. 

Archäolog.    Sammlung 
161. 

Becherseite,  gold.  156. 

Bildergal.,  städt.  159. 

Blüchers  Standbild  157. 

Börse,  alte  157. 

— ,  neue  159. 

Botan.  Garten  162. 

—  Museum  162. 

Bürgerwerder,  der  155. 

Domkirche  161. 

Dompnigsäule  153. 


Breslau : 

Dorotheenkirche  158. 
Eichbornscher    Garten 

159. 
Elisabethkirche  157. 
Exercierplatz  158. 
Friedrichs  d.  Gr. 

Reiterbild  157. 
Friedr.   Wilhelms  III, 

Reiterbild  157. 
Fürstbischöfl.   Garten, 

der  156. 
Generalkommando  158. 
Holtei-Höhe  156. 
Irrenanstalt  162. 
JesuitenkoUegium  160, 
Kaiserin-Augusta-Platz 

156. 
Kreuzkirche  161. 
Kriegerdenkmal  156. 
Kunstausstellung  160. 
Kunstschule  156. 
Landgericht  159. 
Landtagshaus  158. 
Liebfrauenkirche  161. 
Liebichshöhe,  die  156. 
Lutherkirche  162. 
Maria-Magdalenen- 

kirche  158. 
Matthiasgymnasium 

160. 
Matthiasplatz  162. 
Michaeliskirche  162, 
Münzkabinett  157. 
Museum  der  bildenden 

Künste  159. 

—  schles.   Altertümer 
160. 

Naschmarkt  156. 
Nepomuk-Denkm.  161. 
Neustadt  155. 
Oberlandesgericht  161. 
Oberpräsidium  158. 
Odervorstadt  162.  155. 
Ohlaukanal  159. 
Palais,  königl.  158. 
Post  158. 
Promenaden  155. 
Rathaus  156. 
— ,  altes  156. 
Realgymnasium  156. 
Regierungsgebäudel56. 
Beichsbank  159. 
Ring,  der  Große  156. 
Röhrseite,  grüne  156. 
Sandbrücke  161. 
Sandinsel,  die  161.  155. 
Sandkirche  161. 
S  chleiermachers 

Denkmal  156. 
Schweidnitzer  Straße 

158. 

—  Vorstadt  155. 


Breslau : 

Siebenkurfürstenaeite 
156. 

Sparkasse,  städt.  157. 

Staatsarchiv  160. 

Stadtarchiv  157. 

Stadtbibliothek  157. 

Stadthaus  157, 

Ständehaus  160. 

Staupsäule  157. 

Synagoge  159. 

Tauentzien-Denkm.159. 

Theater  158. 

Universität  160. 

Universitäts-Bibl.   161. 

Ursulinerinnenkloster 
161. 

Wechslerbank  157. 

Wilhelms  I.,  Kaiser, 
Denkmal  158. 

Ziegelbastion  156, 

Zirkus  154. 

Zoolog.  Garten  162. 

Zwingergarten  155. 
Brieg  203. 
ßriesen  bei  Thorn  140. 

—  bei  Frankfurt  a.  0. 141. 
Britz  105. 

Broacker  61. 
Broderstorf  92. 
ßrodnitz  115. 
Brökau,  die  72. 
Brokstedt  53. 
Bromberg  138. 
Br0nderslev  367. 
Bröns  64. 
Brösen  122. 
Brotbaude,  die  180. 
Bruch  323. 
Bruchberg,  der  811. 
Brückenberg  181. 
Brüel  84. 
Bruhnskoppel  73. 
Brunnenberg,  der  183. 
Brunsbüttel  62.  51.  57. 
Brunshaupten  92. 
Brunshausen  50. 
Brunsnis  61. 
Brüsterort  135. 
Brüx  311. 
Buchberg  94. 
Buche,  die  175. 
Buchen  31. 
Buchheide,  die  110. 
Buchholz  in  Hannov.  31. 

—  in  Sachsen  313. 
in  Westpreußen  114. 

Buchwald  174. 
Buckau  214. 
Buckow  113. 
Bujendorf  72. 
Buk  143. 
Bukowine  195. 
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Bünaburg  324. 
Bungsberg,  der  73. 
Bunken  3b7. 
Bunzelwitz  191. 
Bunzlau  151. 
Burg  209. 
— ,  Dorf  163. 
Burgk,  Schloß  321. 
Burgkemnitz  224. 
Burgstädt  307. 
Burkbardtsdorf  317. 
Burkhardtswalde-Maxen 

Ol  Q 

Burxdorf  227. 
Buscbmüble  bei  Frank 
fürt  a.  0.  142. 

—  bei  Kipsdorf  309. 

—  (öäcbs.  Schweiz)  297. 
Büsum  63. 

Bütow  108. 
Bützow  68. 
Buxtehude  50. 

Cadenberge  50. 
Cadinen  127. 
Cainsdorf  315. 
Calau  225. 
Calbe  218. 
Callies  114. 
Camenz  195. 
Cammin  112. 
Canth  191. 

üarlsberg  in  Oberschle- 
sien 193. 

—  bei  Memel  137. 
Carlsruhe  204. 
Carnin  94. 
Carolafelsen  294. 
Caroline  Amaliesh0i  365 
Carolinenhorst  106. 
Carthaus  115. 
Carwitz  108. 
Casekow  105. 
Charlottenbrunn  169. 
Charlottenburg  23 
Charlottenhof  bei  Pots- 
dam 27. 

—  bei  Görlitz  164. 
Charlottenlund  353. 
Chemnitz  804. 
Chemnitzfluß,  der  316. 
Chodau  322. 

Chorin  105. 
Chotzen  194. 
Christiansfeldt  364. 
Christianshütte  53. 
Christiansminde  361. 

—  (Svendborg)  362. 
Colberg  107. 
Colbitzow  105. 
Colditz  239. 

Colin  a.  d.  Elbe  240. 
Connewitz  237. 


Gönnern  21S. 
Conradmühle,  die  191. 
Conradsthal  193. 
Constantinsborg  366. 
Cörlin  107. 
Coschen  150. 
Cosel  203. 
Cossebaude  281. 
Cöslin  107. 
Gossen  307. 
Coßmannsdorf  309. 
Coswig  in  Anhalt  151. 
—  in  Sachsen  238. 
Göthen  218. 
Cottbus  163. 
Cottmar,  der  285. 
Crampas  102. 
Cranz  135. 
Granzahl  313. 
Cranzbeek  135. 
Cranzkuhren  135. 
Crensitz  224. 
Crimmitzschau  319. 
Crivitz  83. 
Gröllwitz  221. 
Grossen  150. 
Grottorf  210. 
Gudowa  195. 
Gulm  139. 
Culmsee  139. 
Gummerower  See,  der  69. 
Cüstrin  113. 
Gutzow  94. 
Cuxhaven  51. 
Cybina,  die  144.  147. 
Gzechhaus  193. 
Czempin  147. 
Gzersk  114. 
Czerwinsk  115. 
Gzorneboh,  der  284. 

Dabei  84. 
Dagebüll  65. 
Dahlen  237. 
Dahler  66. 
Dahme  226. 
Dabmsdorf  113. 
Dalby  M0lle  364. 
DalimSritz  188. 
Dalmose  333. 
Dambrau  204. 
Damerow  84. 
Damith  314. 
Dammerstorf  92. 
Dammscher  See  105.  110 
Danewerk,  das  59. 
Dänholm  96. 
Dannenberg  31. 
Dannenwalde  93. 
Danzig  115. 

Altstadt,  die  116. 

Amtsgericht  121. 

Archiv,  städt.  118. 


Danzig : 

Artushof  118. 

Bischofsberg  122. 

Börse  118. 

Franziskanerkl.  121. 

Frauengasse  121. 

Gemäldesammlungl21. 

Grünes  Thor  119. 

Gymnasium  119. 

Hagelsberg  122. 

Hauptwache  119. 

Hohes  Thor  119. 

Jakobskirche  121. 

Johanniskirche  121. 

Junkerhof  118. 

Katharinenkirche  121. 

Landeshaus  120. 

Landgericht  121. 

Lange  Brücke  118. 

Langer  Markt  118. 

Langgarten  116. 

Langgasse  118. 

Langgasserthor  119. 

Lazarett  120. 

Marienkirche  120. 

Milchpeter,  zum  122. 

Mühle,  gr.  121. 

Müllergewerkhaus  121. 

Museum  121. 

Neptunsbrunnen  116. 

Niederstadt,  die  116. 

Post  119. 

Provinz. -Museum  118. 

Rathaus  118. 

Eechtstadt,   die  118. 

Regierung  120. 

Sparkasse  119. 

Speicherinsel  118. 

Stadtbibliothek  121. 

Stockturm  119. 

Synagoge  119. 

Theater  120. 

Trinitatiskirche  121. 

Vorstadt  116. 

Werft,  kaiserl.  122. 

— ,  S  chichaus  che  122. 

Zeughaus,  altes  119. 
Dargainensee  136. 
Dargen  94. 
Darkehmen  136. 
Dars  98. 
Da^snitz  322. 
Dauenhof  53. 
Dauer  94. 
Daugaard  364. 
Deep  106. 
Degow  107. 
Deime,  die  134.  135. 
Delhoved  360. 
Delitzsch  224. 
Dellnau  217. 
Demitz  283. 
[Demker  30. 
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Demmin  94. 
Dennewitz  227. 
Dessau  215. 
DetroitscMuclit  135. 
Dettmannsdorf  &2. 
Deuben  bei  Dresden  302. 
Deutsch-Einsiedel  310. 
Deutschenbora  240. 
Deutsch-Eylau  140. 
Deutsch-Kralup  323. 
Deutschkrone  114. 
Deutscb-Nienbof  58. 
Deutscb-Ossig  167. 
Deutsch  -Rasselwitz  203. 
Deutscb  -  Tscberbenei 

195. 
Deutseb- Wette  202. 
Diedricbsdorf  54. 
Dieksee,  der  73. 
Dieskau  222. 
Dievenow,  die  110.  112. 
-,  Dorf  112. 
Dippoldiswalde  309. 
Dirscbau  115. 
Dittersbach  (Scblesien) 

169. 

—  (Böhm.  Schweiz)  300 

—  (Sachsen)  282. 
Dittersdorf  316. 
Dittersdorfer  Höhe  316. 
Dobbertin  84. 

Döbeln  239. 

Dober,  die  225. 

Doberan  92. 

D oberschütz  225. 

Dobrilugk-Kirchhaia 

225. 
Dodendorf  209. 
Döhlau  320. 
Dohlenberg,  der  196. 
Dohna  308. 

Dölauer  Heide,  die  222. 
Döllensradung  114. 
Dollerup  369. 
Döllnitz,  die  238. 
Dolzig  150. 
Dombrowka  143. 
Domina-Schönlind  312. 
Dömitz  31, 
Dönhofstädt  141. 
Donnerau  169. 
Dorfchemnitz  317. 
Dorfgaarden  54. 
Dornbusch  104. 
Dornreichenbach  237. 
Döse  51. 
Dosse,  die  30. 
Drage  106. 
Dramburg  106. 
Dratzigsee  1C6. 
Drausensee,  der  127. 
Drawa  204. 
Dreibergen  68. 


Dreibrüderhöhe,  die  311. 
Dreiecker,  der  197. 
Drei  Steine ,   im  Riesen- 
gebirge 181. 
Dreitannenberg,  der  197. 
Dresden  242. 

Akademie  d.Künste248. 

Albertinum  249. 

Albertplatz  279. 

Albertstadt  279. 

Albert-Theater  279. 

Altertümermus.  279. 

Altmarkt  276. 

Altstadt  247. 

Amerik.  Kirche  277. 

Annendenkmal  271. 

Annenkirche  271. 

Annenrealgymnasium 
271. 

Antikensammlung  249. 

Arnolds  Gemälde-Aus- 
stellung 246. 

Augusts  II.   Reiterbild 
278. 

Bäder  245. 

Bahnhöfe  242.  272.  277. 

Belvedere  249. 

Bibliotheken  278. 

Bismarckplatz  277. 

B'otan.  Garten  280. 

Brücken  248. 

Brühlsches  Palais  253. 

Brühlsche  Terr.  248. 

Bürgerwiese  277. 

Cholerabrunnen,  der 
sog.  271. 

Dampfschiffe  245. 

Dreikönigskirche  279. 

Engl.  Kirche  217. 

Ferdinandsplatz  277. 

Finanzministerium 
279. 

Frauenkirche  272. 

Friedrich  Augusts  I. 
Denkmal  254. 

Friedr.  Aug.  II.  Stand- 
bild 276. 

Friedrichsstadt  272. 

Gänsediebbrunnen  277. 

Gemäldegalerie  255. 

Georgenthor  251. 

Georgsbrunnen  271. 

Georgsplatz  277. 

Gerichtsgebäude  250. 

Gewehrgalerie  274. 

Großer  Garten  279. 

Grünes  Gewölbe  251. 

—  Thor  251. 

Gutzkowdenkmal  277. 

Hauptstraße  279. 

Hauptwache  253. 

Herzogingarten  272. 

Hofkirche,  kath.  250. 


Dresden : 
Hoftheater  253. 
Japan.  Palais  278. 

—  Garten  278. 
Johann,  Denkmal   des 

Königs  253. 

Johanneum  272. 

Johanniskirche  250. 

Kath.  Kapelle  279. 

Kaufmanns  akust.  Ka- 
binet 246. 

Kirchhöfe  280. 

Kön.  Johann-Straße276. 

Körners  Denkm.  277. 

—  Geburtshaus    (Kör- 
ner-Museum) 278. 

Krankenhaus, städt.272. 

Kreuzkirche  276. 

Kreuzschule  277. 

Kunstgewerbe- Museum 
271. 

Kupferstichsammlung 
270. 

Lustschloß  279. 

Lutherdenkmal  272. 

Lutherkirche  279. 

Marcolini-Palais  272. 

Mathem.-physikal.  Sa- 
lon 271. 

Meyersche      Gemälde- 
galerie 277. 

Moltkeplatz  277. 

Moreaus  Denkmal  280. 

Moritz-Monument  250. 

Münzkabinett  252. 

Museum  254. 

— ,  anthropolog.-ethno- 
graphisches  270. 

— ,  histor.  272. 

—  Johanneum  272. 

—  der  Gipsabgüsse  250. 
— ,  Kunstgewerbe- 271. 
— ,  mineralog.  271. 

— ,  zoologisches  270. 
Neumarkt  272. 
Neustadt  278. 
Nieritz'  Denkmal  278. 
Nymphenbrunnen    277. 
Oberpostdirektion  271. 
Ottos  Büste  277. 
Palaisgarten  278. 
Panorama  277. 
Polytechnikum  277. 
Porzellansamml.  275. 
Post  271.  245. 
Postplatz  271. 
Prinzenpalais  271. 
Rathaus  276. 
Reform.  Kirche  277. 
Rietschel -Denkm.  248. 
Rietschelmuseum   250. 
Russ.  Kirche  277. 
Saloppe  280. 
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Dresden : 
Schilling-Museum   250. 
ScMoß  251. 

Schottische  Kirche  277. 
Sempers  Standbil_d  249. 
Siegesdenkmal  276. 
Silherkammer  252. 
SophienMrche  271. 
Stadtmuseum  277. 
Stallgebäude  252. 
Sternwarte  277. 
Striesener  Platz  250. 
Synagoge  250. 
Telegraphendirektion 

271. 
Theater  245. 
Theaterplatz  253. 
Victoriahaus  277. 
Waldschlößchen  280. 
Wehers  Standbild  254. 

—  Grab  280. 

—  Wohnhaus  276. 
Weinstuben  244. 
Wettiner    Gymnasium 

271. 

Winterhafen  272. 

Zeughaus  249. 

Zoolog.  Garten  2S0. 

Zwinger  254. 
Dresdener  Heide,  die  280. 
Dresslerberg,  der  171. 
Dresslergrund  169. 
Drewenz,  die  140. 
Drewoldke  103. 
Driesen  114. 
Dubberworth,  der  100. 
Düben  225. 
Ducherow  94. 
Duhnen  51. 
Dunkel thal,  das  185. 
Düppel  61. 
Düringshof  114. 
Dürnberg  314. 
Dürrengrund  194. 
Dürre  Henne,  die  315. 
Dürrhennersdorf  282. 
Dürrkamnitz  297. 
Dürrröhrsdorf  282. 
Düsterförde  93. 
Düsternbrook  56. 
Düvelsbek  58. 
Dwasieden,  die  102. 
Dzieditz  206. 

Ebenheit  289. 
Ebersbach  282. 
Ebersdorf    (Oberschles.) 

197. 
—  (Erzgeb.)  288. 
Eberswalde  104. 
Eckernförde  58. 
Eddelak  63. 
Edle  Krone  302. 


Edmundsklamm  296. 
Eger  322    323 
Eggebek  60, 
St.  Egidien  30o. 
Eglitz,  die  174. 
Ehrenberg  238. 
Ehrenfriedersdorf  312. 
Eibau  282. 
Eibenstock  317. 
Eiby  361. 

Eiche  (Spreewald)  163. 
Eichenhorst  143. 
Eich  thal  62. 
Eichwald  310. 
Eichow  225. 
Eidelstedt  53. 
Eider,  die  53.  63. 
Eiderkanal  57. 
Eiderstedt  63. 
Eilenburg  224. 
Eilenz,  die  140. 
Eimsbüttel  34. 
Einsiedel  316. 
— ,  Bad  310. 
Eipel  180. 
Eisenbergb.  Dresden  238. 

b.  Komotau  323. 
Eisenbrod  188. 
Eisersdorf  197. 
Ekensund,  der  61. 
Ekkodal,  der  359. 
Eibbrunnen,  der  179. 
Elbe,  die  30.  34  etc. 
Elbfall,  der  179. 
Elbfallbaude  179. 
Eibgrund  183. 
Elbing  127. 
Elbleiten  297. 
Elbogen  322. 
Eibseifen,  der  183. 
Eibwarte  290. 
Eide,  die.  31.  83. 
Eldena  95. 

Elisabethhöhe,  die  194. 
Elisalexfelsen  297. 
Elisenhain,  der  95. 
Ellenbogen  68. 
Ellerbek  57. 
Ellidsh0i  366. 
Elmen-Salze  218. 
Elmenhorst  94. 
Elmshorn  53. 
Elsenau  148. 
Elsnigk  217. 
Elster,  Bad  321. 
— .  schwarze  151. 225. 227 
— ,  weiße  229.  318.  319. 
Elsterberg  320. 
Elsterwerda  226. 
Elstra  282. 
Eltang  364. 
Eiterlein  817. 
Emkendorf  58. 


Emster,  die  208. 
Endelave  360. 
Enzigsee,  der  106.S 
Eppendorf  bei  Hamburg 

46. 

-  bei  Zwickau  311. 
Erdmannsdorf  (Schles.) 

174. 

•  (Sachsen)  312. 
Erfenschlag  316. 
Erla  316. 
Erlabrunn  316. 
Erlbach  318. 
Ernstthal  305. 
Erpel  138. 

Erzgebirge,  das  307. 
Esbjerg  369. 
Eschengrund  287. 
Eskildstrup  333. 
Espe  361. 

Esrom-See ,   der  355. 
Este,  die  50. 
Etgersleben  209. 
Eulau  324. 

Eulengebirge,  das  201. 
Eulengrund,  der  182. 
Eutin  71. 
Eutritzsch  236. 
Eydtkuhnen  137. 
Eylau,  Deutsch-  140. 
Preußisch-  135. 

Faaborg  361. 

Faarup  366. 

Fährbrücke  315. 

Fahrnberg,  der  102. 

Fakkebjerg  332. 

Fakse  333. 

Fald  863. 

Falkenau     bei    Tannen- 
berg 290. 
(Böhmen)  322. 
(Sachsen)  303. 

Falkenberg  in  der  Mark 
105. 
(Prov.    Sachsen)    151. 

Falkenberge,  die  174. 

Falkenstein  in    Sachsen 
306. 

—  in  Böhmen  300. 

Falken  thal  49. 

Falster  363. 

Fanö  369. 

Fänö  361. 

Farchan  71. 

Farum  354. 

Faulbrück  201. 

Faurskov  366. 

Feggeklit  368.^ 

Feggesund  363. 

Fehmarn  72. 

FehrbelHn  30. 

Feldberg  93. 
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Fellhammer  169. 
Felsenmühle  297. 
Ferdinandshof  94. 
Ferdinandstein,  der  2&2. 
Ferse,  die  115. 
Fichtelberg,  der  314. 
Fileline  114. 
Filzteich,  der  315. 
Finkenheerd  149. 
Finkenwalde  105. 
Finkenwärder  85. 
Finnedal,  das  359. 
Finowkanal  104. 
Finsterwalde  225. 
Firchau  114. 
Fischbach  174. 
Fiscliiiausen  134. 
Fischland,  das  98. 
Fiskebsek  333.  354. 
Fissaubrück  73. 
Flade  367. 
Fladstrand  367. 
Flatow  114. 
Fleißen  321. 
Flensburg  60. 
Flinsberg  170. 
Flöha  303.  304.  310. 
St.  Florian,  Kap.  196. 
Flottbek  49. 
Föhr  65. 
Förderstedt  209. 
Forst  225. 
Eorstbad  189. 
Forstbauden  182. 
Forstberg,  der  174. 
Försterei  (Seebad)  137. 
Forstkamm,  der  182. 
Frankenberg  805. 
Frankenfelde  114. 
Frankenstein(Schles.)202 

—  (Erzgeb.)  303. 
Frankfurt  a.    d.   O.   141. 
Frankfurter  Platz,  der 

170. 
Franzensbad  321. 
Franzensdorf  188. 
Franzenshöhe,  die  2S0. 
Frauenburg  127. 
Frauendorf  (Pomm.)  110. 

—  (Sachsen)  307. 
Frauenstein  (Erzgeb.)310, 
Fraustadt  151. 
Fredensborg  855. 
Fredericia  364. 
Frederiksberg    349.    332 

354. 
Frederikshavn  367. 
Frederiksborg  355. 
Frederikfdal  354. 
Erederikssund  354. 
Frederiksvserk  354. 
Fredersdorf  113. 
Freetz  108. 


Freiberg  302. 

Freiburg  (Schles.)  191. 

Freienwalde  a.  d.  O.  105. 
in  Pommern  106. 

Freiheit  189. 

Freudenthal  123. 

Freystadt  150. 

Friedeberg  in   der  Neu- 
mark 114. 
am  Queis  170. 

Friedenau  24. 

Friedenhorst  143. 

Friedheim  138. 

Friedland    (Böhm.)   167. 
(Mecklenburg)  94. 
(Schles.)  193. 

Friedrich-August  Höhe 
309. 

Friedrich  -  Augustturm 
298. 

Friedrichshöhe,   die  173. 

Friedrichs  ort  58. 

Friedrichsruh  31. 

Friedrichstadt  63. 

Friedrichstein,  der  321. 

Friedrichsthal  183. 

Friedrichsthaler  Forst 
111. 

Friedrich- Wilhelmsbad 
lÖO. 

Friedrich -Wilhelms-Ka- 
nal 149. 
•  -Wilhelms-Quelle  103 

Fried stein  188. 

Friesack  30. 

Friesensteine,  die  175. 

Friisenborg  366. 

Friisendal  366. 

Frische  Nehrung,  die  127. 

Frisches  Haff  129.   134. 

Fritzow  107. 

Frohburg  307. 

Frohse  218. 

Fruens  B0ge  361. 

Fuchsbauden  185. 

Fuchsberg,  der  185. 

-,  — ,  bei  Elbing  127. 

Fulgen  92. 

Fünen  860. 

Furesö  354. 

Fürstenau  308. 

Fürstenberg  in  Branden 
bürg  149. 

—  in  Mecklenburg  93. 

Filrstenbrunnen,  der 
316. 

Fürstenstein,  Schloß  191 

Fürsten  Steiner  Grund 
192. 

Fürstenwalde  141. 

Fyen  360. 

i Gablenzhöhe,  die  189. 


Gablonz  188. 

Galgenberg,  der,  bei  Lan- 
deck i.  Schi.  198. 

Galgengrund  170. 

Galtgarben,  der  134. 

Gammel  Hestehave  362. 

Gammelmark  61. 

Gammel  Skagen  368. 

Gardenkathal  140. 

Garding  64. 

Garflitz  101. 

Garnsee  140. 

Garz  100. 

Gaschwitz  307.  318. 

Gassen  150. 

Gausupschlucht  135. 

Gehänge,  das  182. 

Gehlsdorf  92. 

Geiergucke,  die  185. 

Geising  808. 

Geithain  307. 

Geizhals,  der  127. 

Gelbensande  98. 

Gellenau  200. 

Gelobtland  311. 

Genthin  209. 

Georgenburg  136. 

Georgenfelde  141. 

Gerdauen  141. 

Gersdorf  284. 

Gerwisch  209. 

Geserichsee  140. 

Geyer  313. 

Giebichenstein  221. 

Giersdorf  178. 

Giesenslage  30. 

Giesenstein  288. 

Gießhübel  199. 

Gießhübl  Sauerbrunn 
323. 

Gießmannsdorf  202. 

Gilleleie  357. 

Gingst  104. 

Gjedser  333. 

Gjelsted  361. 

Gjentofte  354, 

Gj0lland  368. 

Glashütte  308. 

Glasow  114. 

Glatz  196. 

Glatzer  Gebirge  197. 

Glauchau  305. 

Gleesberg,  der  315. 

Gleiwitz  205. 

Gleschendorf  71. 

Glettkau  122. 

Glienicke  27. 

Glietzig  107. 

Glogau  151. 

Glostrup  382. 

Glowe  103. 

Gl  Owen  80. 

Glücksburg  61. 
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Glückstadt  62. 
Gnadau  218. 
Gnadenberg  151. 
Gnadenfrei  !W2. 
Gnesen  147. 
Gnevkow  94. 
Gniewkowo  148. 
Goezalkowitz  205. 
Gnoien  69. 
Gogolin  204. 
Gohlis  236. 
Göhrde,  die  31. 
Göliren  101. 

Göhrener    Viadukt    307 
Gohrisch  295. 
Golchaqnelle,  die  103. 
Goldap  136. 

Goldbacher  Felsen  199. 
Goldbeck  30. 
Goldberg  (Mecklenburg) 
84. 

—  (Seblesien)  152. 
Goldene  Aussiclit  178. 

—  Höbe  280. 
Gollenberg,  der  107. 
Gollmitz  225. 
Gollnow  106. 
GoUub  140. 
Golmberg,  der  111. 
Göltzscbthal,  das  320. 
Golzow  113. 
Gommem  214. 
Gömnitzer  Berg  72. 
Goor  104. 

Goor,  die  100. 
Goplosee  148. 
Görbersdorf  193. 
Görkau  323. 
Görlitz  164. 
Görldorf  105. 
Gosanberg  112. 
Gößnitz  305. 
Göttengrün  321. 
Gottesberg  169.  190. 
Gottesgab  314. 
Gottleuba  288. 
Gottlieb  etbal  321. 
Gottorp,  Schloß  59. 
Gotzlow  110. 
Graal  98. 
Grabow  i.  Mecklenb.  31. 

—  bei  Stettin  110. 
Grabowböfe  89. 
Graditz  225. 
Grsenge  362. 
Grsested  355. 
Gräfenbainicben  224. 
Grafenort  196. 
Grambow  70. 
Granitz,  die  101. 
Gransee  93. 
Grassee  106. 
Grätz  148. 


Graudenz  139. 
Graupen  309. 
Gravenstein  61. 
Grenen  368. 
Greifenberg  106. 
Greifenstein,  der  312. 
Greiflfenberg  (TJkermark) 

94. 
—  in  Schlesien  168. 
Greiffenstein,  Ruine  163. 
Greifswald  95. 
Greifswalder  Bodden  95. 

Oie  112. 
Greisdal  364. 
Greiz  819. 
Gremsmüblen  73. 
Grenadierburg  301. 
Grenzbauden,  die  182. 
Grevesmühlen  68. 
Gribskov  355. 
Gribs0  355. 
Grieben  68. 
Griebnitzsee,  der  24. 
Grimma  239. 
Grimmen  94. 
Grimmersbörn  51. 
Grinericksee,  der  30. 
Grübers  222. 
Grizebne  218. 
Gröditzberg,  der  151. 
Groscbowitz  204. 
Großaupa  185. 
Großbeeren  226. 
Großbesten  163. 
Großbotben  239. 
Großcotta  288. 
Großenhain  226. 
Große  Pehrd,  das  101. 
Große    Strohhaube,    die 

202. 
Großgörschenstraße  24. 
Großharthau  282. 
Großbartmannsdorf  303. 

310. 
Großkreutz  208. 
Großkunzendorf  202. 
Großlabney  194. 
Großlindenau  136. 
Großmüritz  93. 
Großpostwitz  284. 
Großquenstedt  210. 
Großrambin  107. 
Groß-Raum  135. 
Großrosen  200. 
Großsalze  218. 
Großschönau  282. 
Groß-Scboritz  100. 
Großsedlitz  288. 
Großskal,   Schloß  188. 
Großsteinberg  239. 
GroßstrehHtz  204. 
Großstresow  101. 
Großtychow  107. 


Großvaterstuhl,  der  195. 
Großzicker  101. 
Grottau  187. 
Grüna  (Brandenb.)  226. 

(Sachsen)  305. 
Grünau  127. 
Grünbach  320. 
Grünberg  i.  Schlesien  143. 
Grund  201. 
Gründel,  das  191. 
Grundmühle  300. 
Grüne  Graben,  der  311. 
Grüneberg  93. 
Grünenthal-Brücke  53. 
Grunewald  24. 
Grünhain  317. 
Grünhainichen  311. 
Grünheide  137. 
Grünhof  135. 
Grunow  142. 
Grünstädtel  313. 
Grünthal  311. 
Grüssau  190. 
Guben  150. 

Gudenaa,  die  365.  366. 
Guhrau  147. 
Güldenboden  127. 
Guldborgsund  362. 
Güldenstein  72. 
Gültz  94. 
Gumbinnen  137. 
Günthersdorf  143. 
Gurkow  114. 
Gurresee  357. 
Gurts  chin  143. 
Güsen  209. 
Gusow  113. 
Güsten  218. 
Güstrow  68. 
Guteherberge  llö. 
Gutenfeld  136. 
Gutengermendorf  93. 
Güterglück  214. 

Haarlev  333. 
Habelschwerdt  196. 
Habendorf  188. 
Haberslund  62. 
Habichtsgrund,   der  295. 
Hackelsdorf  184. 
Haddebye  59. 
Hadersleben  62. 
Hadmersleben  209. 
Hadsteen  366. 
Haff,  das  frische  129. 134. 
— ,  das  große  110. 
— ,  das  kleine  110. 
— ,  das  kurische  134. 
— ,  das  Stettiner  110. 
Haflkrug  71. 
Hagen  (Pommern)  112. 
Hagenow  31. 
Hähnichen  164v 
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Hahnvorwerk,  das  202. 
Hain  178.  180. 
Haindorf  168. 
Hainewalde  282. 
Hainfall,  der  178. 
Hainichen  305. 
Hainsberg  302. 
Hakenberg  30. 
Haibau  151. 
Halbe  163. 
Halberstadt  210. 
Halbestadt  289. 
Halbstadt  193. 
Hald  369. 
Halle  219. 
Halligen,  die  64. 
Halsbräcke  303. 
Halstenbek  53. 
Hamburg  31. 

Alsterbassin  40. 

Alsterarkaden  41. 

Alsterdamm  40. 

Alsterlust  41. 

Alsterpavülon  41, 

Außenalster  46. 

Bäder  33. 

Babnböfe  31. 

Begräbnisplätze  46. 

Binnenalster  40. 

Bootfahrten  34. 

Börse  38. 

Börsenballe  39. 

Botan.  Garten  45. 

—  Museum  45. 

Brooksbrücke  36. 

Bugenbagen  Denkmal 

Büscb'  Denkm.  45. 
Cirkus  38. 
Dampfboote  34. 
Dovenbof  40. 
Eisenbahnbrücke  38. 
Elbböbe  38. 
Eibufer  49. 
Esplanade   45. 
Fernsprecbamt  33. 
Fleete  35. 
Gasanstalt  37. 
Gemäldegalerie  43. 
vSt.  Georg  44. 
Gewerb  es  cbule  44. 
Häfen  36. 
Hagenbeckscher 

Tierpark  38. 
Hansabrunnen  45. 
Hopfenmarkt  40. 
Jobanneum  40. 
Jungfernstieg  41. 
Justizpalast  46. 
Kaiserbrüeke  36. 
Kaiser-Karl-Brunnen 

40. 
Kebrwiederspitze  37. 


Hamburg : 

Kirchen:  Jakobi-  40. 
Katharinen-  40. 
Michaelis-  38. 
Nikolai-  39. 
Petri-  40. 

Kirchenpauer-Denk- 
mal  45. 

Kommerzbibliothek  39. 

Krahn,  großer  37. 

Krankenhäuser  45. 

Kriegerdenkmal  45. 

Kunstausstellungen  33. 
39 

Kunsthalle  41. 

Kupferstichkabinett41. 

Laboratorien  45. 

Lessingdenkmal  45. 

Lombardsbrücke  40. 

Meßberg  40. 

Museum  für  Kunst  und 
Gewerbe  44. 

— ,  naturhist.  44. 

Panoramen  88.  45. 

Patriot.  Gesellschaft  39. 

St.  Pauli  38. 

Post  45. 

Rathaus  39. 

Realschule  44. 

Reichsbank  39. 

Rotenburgsort  46. 

Sammlung    hambargi- 
scher  Altertümer  40. 

Schillerdenkmal  41. 

Seemannshaus  38. 

Seewarte  38. 

Spielbudenplatz  38. 

Staatsspeicher  37. 

Stadtbibliothek  40. 

Stadthaus  41. 

Stadttheater  45. 

Sternwarte  38.  45. 

Stintfang  38. 

Thaliatheater  40. 

Theater  33. 

Trostbrücke  39. 

Veddelhöft  37. 

Wallanlagen  45. 

Wettrennen  46. 

Wilhelms  -Gymnasium 
46. 

Zollkanal,  der  36. 

Zoologischer  Garten 
45. 
Hammel  366. 
Hammer  204. 
Hammerbrücke  317. 
Hämmeren  359. 
Hammergrund  310. 
Hammermühle  107. 
Hammei'shus,  Schloß  359. 
Hammerthal,  das  105. 
Hampelbaude,  die  181. 


Hannees  368. 
Hansdorf  150. 
Hanstholm  368. 
Harburg  50. 
Hardenberg  in  Pr.  115. 
Harra  321. 
Hartaberg,  der  196. 
Hartau  193. 
Hartenstein  315. 
Harthe,  die  198. 
Hartliebsdorf  168. 
Hartmannsmühle  308. 
Harvestehude  46 
Hasenstein,  der  170. 
Haslev  333. 
Hasselager  365. 
Hassenstein  314. 
Hauenstein  -Warta  323. 
Haurum  366. 
Hausberg,  der  (Sachsen) 

285. 
— ,  —  (Schlesien)  173. 
Hausbruch  50. 
Hausdorfer  Viadukt  170. 
Hausdorfer  Plänel  201. 
Hausgrund,  der  286. 
Haussee,  der  93. 
Havdrup  333. 
Havel,  die  25.  30,  etc. 
Havelberg  30. 
Havelländisches  Luch  30. 
Having,  die  101. 
Havneby  68. 
Haynau  151. 
Hechthausen  50. 
Heeklingen  209. 
Hedehusene  332. 
Hedwigswunsch  204. 
Fleerdberg,  der  176. 
Hegebachthal,  das  167. 
Heide  63. 

Heide-Gersdorf  168, 
Heidelberg,  der  184. 
Heidemühle  280. 
Heidenau  288. 
Heideschloßbaude,  die 

181. 
Heiligenbeil  128. 
Heiligendamm  92. 
Heiligenhafen  72. 
Heilsberg  136. 
Heinersdorf  202. 
Heinhübel,  der  297, 
Heinrichau  195. 
Heinrichsburg,  die  178. 
Heinrichsruhe,  Schloß 

321. 
Heia  123. 
Helgoland  51, 
Helikon,  der  178. 
Hellabach,  die  191. 
Hellebeek  357. 
Hellerup  354. 
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Helligdomsklipperne  359 
Helsingtorg  357. 
Helsing0r  356.  353. 
Hemmelsdorfer  See  82. 
Hemmoor  50. 
Hennersdorf  312. 
Herby  206. 
Heringsdorf  111. 
Herischdorf  175. 
Herlasgrün  320. 
Herl0v  354. 
Hermannseck  299. 
Hermannsquelle  70. 
Hermannsrnli  164. 
Hermsdorf  bei  Berlin  93. 

—  bei  Görlitz  168. 

—  bei  Liegnitz  152. 

—  im  Riesengebirge  176. 

—  bei  Altwasser  189. 

—  im  Erzgebirge  310. 

—  (Säcbs.  Schweiz)  289. 
Herning  365. 
Herrnhut  285. 
Herrnskretschen  297. 
Herrnstadt  147. 
Herthaburg,  die  103. 
Herthasee,  der  103. 
Herzberg  a.  d.  Elster  227 
Hessensteinturm  74. 
Hetzdorf  303.  311. 
Heubude  122. 
Heufuder,  das  171. 
Heuscheuer  195. 
Heuschober  183. 
Hever,  die  63. 
Heydekrug  137. 
Hiddensöe  104. 

Hilda,  Kloster  95. 
Hilleröd  355. 
Himmelbjerg  365. 
Himmelpfort,Kloster20S. 
Himmelpforten  50. 
Hindsgavl  361. 
Hinnerup  366. 
Hinterdittersbach  299. 
Hinterhermsdorf  298. 
Hirschberg  (Schles.)  173 

—  (Franken)  321. 
Hirschensprung,  der  323. 
Hirschfelde  167. 
Hirtstein,  der  312. 
Hitzacker  51. 
Hjallese  361. 
Hj0rring  367. 
Hjortshoi  866. 

Hobro  366. 
Hochbusch,  der  301. 
Hochhilgord  104. 
Hochkirch  284. 
Hochstein,  der  171. 
Hoch-Stüblau  114. 
Hochwald,  bei  Zittau  287. 
— ,  bei  Salzbrunn  193. 


Hockstein,  der  293. 
Hof  321. 
Hofbaude  185. 
Hoferbauden,  die  l85. 
Hoff  106. 

Hofmannsbaude,  die  184 
Höftgrube  50. 
Hohe  Eule  201. 
Hohe  Mense,  die  199. 
Hohenbocka  151. 
Hoheneck,  Schloß  305. 
Hohenelbe    184. 
Hohenfichte  311. 
Hohenfriedeberg  200. 
Hohenkrug  106. 
Hohenleipe  300. 
Hohenstein  (Westpr.)115 

(Sachs.)  305. 

(Böhmen)  324. 
Hohenthurm  224. 
Hohenwestedt  53. 
Hohenzieritz  93. 
Hohenzollerfels,  der  197, 
Hohenzollernstein,  der 

181. 
Hohe  Rad,  das  179. 
Hohe  Stein,  der  318. 
Hohe  Warte,  die  315. 
Höhlteich  305. 
Hohnstein  in  Sachsen  293. 
H0iby  361. 
H^irup  361. 
H0jen  367. 
H0islev  369. 
Hökendorf  110. 
Holbaek  360. 
Holenstein  168. 
Holl,  der  298. 
Höllengrund,  der  176 
Höllenthal,  das  199. 
Holm,  bei  Plön  73. 
— ,  bei  Danzig  122. 
Holmstrup  361. 
Holsteinische  Schweiz  73. 
Holte  355. 
Holstebro  369. 
Holtenau  56. 
Holthusen  83. 
Holzbach,  der  314. 
Holzdorf  227. 
Holzhau  310. 
Holzhausen  306. 
Hoppenbruch  128. 
H0rdum  368. 
Horka  151. 

Hom  bei  Hamburg  46. 
HornbEek  357. 
Hornberg,  der  169. 
Horneburg  50. 
Hornheim  58. 
H0rning  365. 
Hornschloß,  das  169. 
Hornslet  366. 


Hornstorf  84. 
Hörnum  67. 
Horsens  364. 
Horst  (Holstein)  53, 
—  b.  Treptow  106. 
Hosterwitz  281. 
Hotzenplotz,  die  203. 
Hou  366. 
Houlbjerg  366. 
Hovedgaard  365. 
Höwt,  die  101. 
Hoyer  66. 
Hoyerschleuse  66. 
Hoyerswerda  151. 
Hronow  193. 
Hubertusburg  238. 
Hubertusstock  105. 
Hüge  Berg,  der  61. 
Hulsig  367. 
Humleba;k  356. 
Humlum  368. 
Hummel,  die  199. 
Hundsfeld  205. 
Hundshübel  315. 
Hurup  368. 
Husum  63. 

Hutberg,  der,  bei  Herren- 
hut 285. 
— ,  bei  Kamenz  282. 
Hutstein,  der  196. 
Hüttengrund  180. 
Hvals0  360. 
Hven  356. 
Hvidbjerg  368. 
Hvidding  64. 
Hylledalsklint  363. 
Hyngore  369. 

Idahöhe  320. 
Idstedt  60. 
Ihna,  die  106. 
[ngramsdorf  191. 
Inowrazlaw  148. 
Inster,  die  136. 
Insterburg  136. 
Isenburg  315. 
Iser,  die  188. 
Iserbrook  49. 
Isergebirge,  das  170. 
Iserhäuser,  die  171. 
Iserthal  188. 
Itzehoe  62. 

Jablonowo  140. 

Jacobsdorf   in  Branden- 
burg 141. 
in  Schlesien  201. 

Jacobsthal  227. 

Jädickendorf  105. 

Jagdschloß  auf  Rügen 
101. 

Jägersborg  353, 

Jägersgrün  317. 
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Jsegerspris  354. 
Jahne,  die  238. 
Jamlitz  132. 
Jannowitz  169. 
Jarmen  94. 
JarotscMn  147. 
Jäsclikentlial  123. 
Jasmund  102.  103. 
Jasnitz  31. 
Jastrow  107. 
Jastrzemb  205. 
Jatznick  94. 
Jauer  200. 

Jauerniker  Berge  167. 
Jeeser  96. 
Jeetze,  die  31. 
Jerup  367. 
Jerxheim  210. 
Jeschken,  der  188. 
•Jesewitz  225. 
Jeßnitz  (Brandenburg) 

150. 
—  (Anhalt)  218. 
Jestelkoppe,  die  196. 
Joacluinsthal  314. 
Jocketa  320. 
Johanngeorgenstadt   316 
.Johannisbad  184. 
Jobannisbei-g,    bei    Dan- 

zig  123. 
Jobannisstein,  der  287. 
Jobnsdorf  297. 
Jöbstadt  312. 
Jomfrabj  terget  359. 
Jonitz  217. 
Jonkugeleit  137. 
Jonsdorf  287. 
Jordansee,  der  112. 
Josefstadt  191. 
Josenitz  110. 
Josepbinenliütte  177. 
Jübek  60. 
Juditten  134. 
Judtscben  137. 
Juellinge  362. 
Juelsminde  365. 
Jugnaten  137. 
Julien-Ostseebad  72. 
Juliusrub  104. 
Julo,  der  110. 
Jul-See  365. 
Jüterbog  227. 
Jyderup  360. 

Kaaden-Brunnersdorf 

323. 
Käbelichsee  89. 
Kaflfeeberg  112. 
Kablberg  127. 
Kaiseraussicht  290. 
Kaiserberg,  der  62. 
Kaiserfahrt,  die  HO. 
Kaisevstuhl,  der  124. 


Kaiserswaldau  151. 
Kaiserswalde  196. 
Kaiser  -Wilhelm  -  Kanal 

56.  62. 
Kaitz  28Ö. 
Kalkofen  309. 
Kallundborg  360. 
Kal0  366. 
Kaltehofe  46. 
Kaltenberg,  der  282. 
Kaltenkirchen  53. 
Kaltwasser,  das  194. 
— ,  Kolonie  201. 
Kamenz  282. 
Kämitz-See,  der  107. 
Kämmereiforst  224. 
Kammerholz,  das  82. 
Kammin  (Rügen)  104. 
Kamnitz,  die  296. 
Kampen  67. 
Kandestederne  368. 
Kandrzin  203. 
Kaninchenwerder  89. 
Kankelfitz  107. 
Kannow-Mühle,  die  163, 
Kapellenberg,  der  153. 
Kapornsche  Heide  134. 
Kappeln  60. 
Kargow  83. 
Karlsbad  322. 
Karlsberg  bei  Danzig  123 
Karlshain  169. 
Karlsthal  171. 
Karolinenkoog  53. 
Karolinsfeld  188. 
Karow  83. 
Karpenstein  197. 
Karstadt  31. 
Kaschbach  201. 
Kasseedorf  74. 
Katharinaberg  311. 
Kattern  203. 
Kattowitz  205. 
Katzbach,  die  152. 153  etc 
Katzenstein,  der  311. 
Kaufungen  239. 
Kavelstorf  89. 
Keilberg,  der  314. 
Keitum  68. 
Kellersee,  der  73. 
Kemmler,  der  320. 
Kemnitzberg  170. 
Kemnitzburg  169. 
Kempen  147. 
Keppgrund,  der  281. 
Kerkwitz  226. 
Kesselkoppe,  die  179. 
Ketschdorf  153. 
Ketrin  30. 
Kieköver  101. 
Kiel  54. 

Kieler  Bach,  der  102. 
Kieler  Föhrde  55. 


Kieritzsch  307. 
Kietz  113. 
Kipphorn  296. 
Kipsdorf  309. 
Kirchberg  315. 
Kirchnüchel  73. 
Kirkeby  68. 

Kirnitzschbach,  der  294. 
Kisainsee  136. 
Kj0ge  333. 
Kjögebucht,  die  333. 
Klahrheim  115. 
Klampenborg  353. 
Klappersteine,  die  198. 
Klause,  die  184. 
Kleinaupa  185. 
Kleinburg  162. 
Kleine  Eule,  die  201. 
Kleinen  68. 

Kleine  Spitzberg,  der  176. 
Kleinglienicke  27.  24. 
Kleingnie  141. 
Kleinhagen  99. 
Kleinhennersdorf  295, 
Kleinkahn  324. 
Kleinkatz  124. 
Kleinsehirma  303. 
Kleinskal  188. 
Kletkamp  74. 
Kiessengrund  198. 
Kleth  69. 
Klinge  225. 
Klifl-,  d.  rote  67. 
Klin  genb  erg-  Co  I  mnitz 

302. 
Klingenthal  320. 
Klint  340. 
Klitmöller  368. 
Klitzschmar  224. 
Klockow  89. 
Kloster  104. 
Klosterbuch  239. 
Klostergrab  309. 
Kloster-Groningen  210. 
Klösterle  314. 
Klotzsche  282. 
Kniebreche  311. 
Knoop  56. 
Knuthenborg  362. 
Kobbelbude  128, 
Kobelhäuser,  die  171. 
Kobelnitz  147. 
Kochelfall,  der  177. 
Kodersdorf  164. 
Kohlfurt  151. 
Kohlmühle  300. 
Kolding  364. 
Kolksee,  der  72. 
Kollicker  Bach,  der  102. 
KoJlund  61. 
Kolmberg,  der  237. 
Kölzow  92. 
Komotau  323. 
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Königgrätz  191. 
Königsau,  die  64. 
Königsberg  i.  d.  Neumark 

105. 
Kö  nigsb  erg  -  Maria  -  Ku  Im 

322 
Königsberg  i.  Pr.  128. 

Altstadt  132. 

Altstadt,  Kircbe  130. 

—  Rathaus  132. 
Bernsteinmuseumi  133. 
Bibliothek,  kgl.  132. 
Börse  133. 

Botan.  Garten  133. 
Cbem.  Laborator.  133. 
Denkmal  für  1870/71 

133. 
Dom  132. 
Friedrichs  I.  Standb. 

130. 
Friedrich  Wilhelms 

III.  Reiterb.  130. 
Gesellschaft,  phys.- 

ökon.  133. 
Gymnasium,  kneiphöf. 

133. 
Herz. Albrechts  Standb. 

130. 
Hufen  134. 
Kants  Denkmal   130. 

—  Grab  132. 
Kneiphof,  der  132. 
Königsstraße  131. 
Königathor  132. 
Kunstakademie  131. 
Kunstgewerbemuseum 

131. 
Landeshaus  132. 
Löbenicht  129. 
Luisenwahl  134. 
Mineralog.  Institut  131. 
Paradeplatz  130. 
Physikal.  Institut  133. 
Post  130. 

Provinzialmuseum  133 
Prussiamuseum  130. 
Regierung  133. 
Roßgarten  129. 
Sackheim  129. 
Schlachthaus  133. 
Schluß  129. 
Schloßkirche  130. 
Schloßteich  131. 
Schöns    Denkmal   131 
Staatsarchiv  130. 
Stadtbibliothek  133. 
Stadtmuseum  131. 
Steindammer  Thor  133 
Sternwarte  133. 
Synagoge  133. 
Theater  130. 
Tragheim  129. 
Universität  130. 


Königsberg : 

Universitätsbibl.  132. 

Volksgarten  133. 

Wilhelms  I.,  Kaiser, 
Denkmal  130. 

Wilhelms-Gymnas.133. 

Zoolog.  Museum  133. 
Königsborn  214. 
Königsbrück  282. 
Königsbrunn  289. 
Königshafen,  der  68. 
Königshainer  Berge  167. 
Königshan  190. 
Königshöhe  124. 
Königshütte  205. 
Königsplatz,  der  294. 
—  (Hinterhermsdorf)  298. 
Königstuhl,  der,  auf 

Rügen  103. 
Königstein  (Sachs.)  288. 
Königswalde  in  Schles. 
69. 

im  Erzgebirge  313. 
Königswartha  284. 
Königswusterhausen  163. 
Königszelt  191. 
Konitz  114. 
Kopenhagen  334. 

Alexander  Newsky 
Kap.  347. 

Amagertorv  337. 

Amalieborg  348. 

Amaliegade  347. 

St.  Annse  Plads  347. 

Bäder  335. 

Bellevue  353. 

Bibliothek,  kgl.  338. 

Blindeninstitut  348. 

Börse  338. 

Botanischer  Garten  346. 

Bredgade  347. 

Charlottenborg  337. 

Chirurg.  Akademie  347 

Christiansborg  338. 

Christianshavn  338. 

Citadelle  348. 

Dansk  Folkemuseum 
348. 

Denkmäler : 
Andersen  346. 
Carstens  348. 
Christian  V.  337. 
Clausen  344. 
Ewald  845. 
Frederik  V.  347. 

—  VI.  348. 

—  VII.  338. 
Hall  349. 
Holberg  337. 
Madvig  344. 
Martensen  344. 
Mynster  344. 
Niels  Juel  337. 


Kopenhagen : 
Denkmäler : 

Öhlenschläger  337. 

0rsted  347. 

Schouw  344. 

Suensson  347. 

Tordenskjold  338. 

Tycho  Brahe  346. 

Wessel  345. 

Weyse  344. 
Dyrehave  353. 
Englische  Kirche  348. 
Eremitage  354. 
Erlöserkirche  338. 
Esplanade  348. 
Fortunen  354. 
Frauenkirche  344. 
Frederiksberg,   Schloß 

349. 
Frederiksberg  -  Allee 

348. 
—  -Have  348. 
Fred  eriks-Hospital347. 

Kirke  347. 

Platz  347. 

Freihafen  348. 
Friedhöfe  348. 
Frihedstötten  348. 
Frue  Plads  844. 
Gammeltorv  343. 
Gemäldesammlung  des 

Grafen  Moltke  347. 
Gerichts-    u.    Rathaus 

343. 
Glyptothek  349. 
Godthaab  354. 
Hafen  336. 
Hauptzollamt  348. 
Holmenskirehe  338. 
Jesuskirche  352. 
Kathol.  Kapelle  347. 
Kaufläden  335. 
Kirsten-Piis-Kilde  354. 
Knippelsbro  338. 
Kongens  Nytorv  337. 
Kunstakademie  337. 
Kunstindustrie-Mu- 
seum 348. 
Kunstmuseum  346. 
Kupferstichsamml.343. 
Lange  Linie  348. 
Marstall  338. 
Meteorolog.Institut348. 
Moltkesche    Gemälde- 
sammlung 347. 
Münz-  und  Medaillen- 

Samml.  343. 
Nationalbank  338. 
Nationalmuseum  343. 
N«rrre  Boulevard  345. 
Nycarlsberg  349. 
Nygade  343. 
Nytorv  343. 
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Kopenliagen : 

Observatorium  346. 

0rsteds-Park  347. 

0stergade  337. 

Panoptiken  348. 

Paulskirche  347. 

Petrikirche  3i4. 

Polyteclin.  Lehranstalt 
846. 

Post  335. 

Prindsen-Palais  343. 

Rathaus  348. 

Rosenhorg  345. 

Runder  Turm  344. 

Schloßkirche  338. 

Seekadettenakademie 
347. 

Siegessäule  348. 

S0ndermarken  349. 

Sternwarte  346. 

Store  Ki'0bmagergade 

■   345. 

Taubstummeninstitut 
348. 

Theater  337. 

Tiergarten  354. 

Thorwaldsen  -  Museum 
339 

Tivoli  335. 

Triangel  353. 

Trinitatiskirche  344. 

Umgebungen  353. 

Universität  344. 

Vesterbrogade  348. 

Vibenshuus  353. 

Vimmelskaftet  337. 

Vor  Frelsers  Kirke  338. 

—  Frae  Kirke  344. 

Zeughaus  338. 

Zoolog.  Garten  349. 

Zoolog.  Museum  344. 
Koppeln  57. 

Koppenplan,  der  180. 181. 
Korallensteine,  die  180. 
Korinth  361. 
Korkonosch,  der  183. 
Kornatowo  139. 
Korsehen  141. 
Korsör  332.  62. 
Koserow  94. 
Kössem  239. 
Kosten  147. 
Köthen  bei  Freienwalde 

105. 
Kottwitz  189. 
Köttewitz  308. 
Kötzschenbroda  238. 
Kozakowrüeken,der  188. 
Kräberberg,  der  178. 
Kräbersteine,  die  178. 
Kratzau  187. 
Kratzeburg  89. 
Krausebauden,  die  185. 


Kreibitz  290. 

Kreisau  201. 

Krempe  62. 

Kremperheide  62. 

Kreuz  114. 

Kreuz,  das,imEulengeb 
201. 

Kreuzberg  im    Glatzer 
Geb.  198. 

Kreuzburg  206. 

Kreuzenort  204. 

Kreuzschenke,  die  185 

Kreuzweg  310. 

Kreyscha  288. 

Kriebstein  238. 

Krima-Neudorf  312. 

Krippen  289.  295. 

Krisberg,  der  62. 

Krojanke  114. 

Kronborg  356. 

Krondorf  323. 

Kronstadt  196. 

Kröpelin  92. 

Krotenpfuhl  196. 

Krotoschin  148. 

Krückau,  die  53. 

Krumhermsdorf  301. 

Krummhüb  el  181. 

Kruschwitz  148. 

Kryblowitz  191. 

Kubschütz  284. 

Kuhberg,  der  317. 

Kühnau  217. 

Kühnhaide  291. 

Kuhstall,  der  295. 

Kukoreiten  137. 

Kullen  357. 

Kulm  324. 

— ,  der  (Usedom)  111. 

Kunersdorf  (Mark  Bran- 
denburg) 143. 

—  (Schlesien)  175. 
Kunitzer  See,  der  153. 
Kunnersdorf  300. 
Kunnerstein,  der  312. 
Kunzendorf  in  derNieder- 

lausitz  150. 

—  in  Oberschlesien  197, 
Kupferberg  314. 
Kupferhübl,  der  314. 
Kurische  ^Nehrung  135. 
Kurisches  Haflf  134. 
Kußau,  die  74. 
Kvserndrup  367. 
Kvissel  367. 
Kvistgaard  356. 
Kynast,  der  176. 
Kynau  201. 
Kynsburg  201. 
Kynwasser  178. 

Laage  89. 
Laaland  362.  332. 


Laatzig  112. 
Labes  107. 
Labiau  135. 
Labö  58. 
Ladig,  der  184. 
Lahn  168. 
Lähnberg,  der  180. 
Laiendorf  69.  69. 
Landeck  197. 
Landeshut  190. 
Landeshuter  Kamm  186. 
Landeskrone,  bei  Görlitz 

167. 
Landsberg  an  derWarthe 

114. 

—  (Prov.  Sachsen)  224. 
Langaa  366. 

Lange  Grund,  der  183. 
Langebrück  282. 
Langeland  362.  332. 
Langenan,  Bad  196. 

—  bei  Freiberg  303. 
Langenberg  (Sachsen) 

227.  238. 
— ,  der  169. 
Langenbruck  188. 
Langenbrück  196. 
Langenbuch  321. 
Langeneß  65. 
Langenöls  168. 
Langenweddingen  209. 
Langer  Berg  111. 
Langeskov  360. 
Langewiese  310. 
Langfuhr  123. 
Langhagen  89. 
Langsee  365. 
Lanken  100. 
Lankener  See  101. 
Lanker  See  72. 
Lanz  31. 
Laskowitz  115. 
Lässig,  die  169. 
Laube  290. 
Laub  an  168. 
Laubegast  281. 
Lauchhammer  148. 
Lauenburg  a.  d.  LebalOS. 
Lauenstein  308. 
Laurberg  366. 
Lausche,  die  287. 
Lausigk  307. 
Lauter  316. 
Lauterbach-Steinbach 

307. 
Lauterbach  auf  RügenlOO. 
Lauterstein  311. 
Laven  365. 
Leba,  die  108. 
Lebbiner  Sandberge  110. 
Lebus  114. 
Ledreborg  360. 
Lega,  die  136. 
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Letide  163. 
Leliinwasser  169. 
Lehndorf  319. 
Lehnhaus  168. 
Lehnin  20S. 
Leierbauden,  die  183. 
Leinersee  217. 
Leipzig  227. 

Augusteiim  231. 

Augustusplatz  229. 

Börse,  alte  233. 

— ,  neue  233. 

Brühl  233. 

Buchge  werh  emus  eum 
236. 

Buchhandel  229. 

Buchhändlerhaus, 
nettes  236. 

Connewitzer  Holz,  das 
237. 

Benkinal  für  1818  233. 

Friccius-Denkmal  236. 

Friedrich  Augusts 
Statue  234. 

Fürstenhaus  232. 

Gellert-Denkmal  236. 

Gewandhaus,  altes 232. 

— ,  neues  235. 

Gewerheausstellang 
233. 

Gewerbeschule  236. 

Grassimuseum  234. 

Grimmaische  Straße 
232. 

Hahnemanns  Denkmai 
233. 

Handelsmessen  229. 

Johanniskirche  236. 

Kathol.  Kirche  233. 

Königsplatz  234. 

Konservatorium  235. 

Kunstakademie  235. 

Kunstaasstellungen228. 

Kunstgewerbemuseum 
234. 

Leibniz,  Standbild  233. 

Markt  232. 

Markthalle  234. 

Matthäikirche  233. 

Mendelssohn  -Denkmal 
235. 

Mendebrunnen  229. 

Museum,  musikhistor. 
233. 

— ,  Stadt.  230. 

—  für  Völkerkunde 
234. 

Napoleonsstein  237. 

Nikolaikirche  232. 

Palais,  kgl.  230. 

Paulinerkirche  232. 

Peterskirche  236. 

Pleißenburg  233. 


Leipzig  : 

Polizeiamt  234. 

Poniatowsky-Denkm  \1 
233. 

Post  229. 

Predigerhaus  232. 

Rathaus  233. 

Reformationsdenkmal 
236. 

Reichsbank  234. 

Reichsgericht  234. 

Rosenthal  236. 

Schiller-Haus  236. 

Schlachtfelder  237. 

S  chum  ann-D  enkm  al 
232. 

Siegesdenkmal  232. 

Stadtbibliothek  232. 

Thaers   Standbild  232. 

Theater  230.  233. 

Thomaskirche  233. 

Thonberg  237. 

Universität  231. 

Universitätsbibliothek 
235. 

Verein   für  Geschichte 
Leipzigs  236. 

Zöllner-Denkmal  236. 

Zoolog.  Garten  236. 
Leire  360. 
Leisewitz  203. 
Leisnig  239. 
Lemnitzhammer  321. 
Lemvig  369. 
Lengefeld  311. 
Lengenfeld  306. 
Lensahn  72. 
Leobschütz  203. 
Leopoldshall  218. 
Leopoldshöhe  290. 
Lepone,  die  137. 
Lerberg  366. 
Lerchenborg  360. 
Lesehnitz  204. 
L  essen  140. 
Leubsdorf  311. 
Leubus  153. 
Leuthen  153. 
Levensau  58. 
Lewin  199. 
Lichtenau  168. 
Lichtenberg     im    Erzge- 
birge 310. 
Lichtenfels  322. 
Liehtenhainer  Wasser- 
fall, der  205. 
Lichtenstadt  316. 
Lichtenstein-Callnberg 

305. 
Lichtenwald  310. 
Lichtenwalde  233. 
Lichterfelde  (Groß-)  22i 
Lieb  au  in  Böhmen  190 


Liebau,  Ruine  bei  Greiz 

320. 
Liebenau  bei  Aderabaeh 

187. 

•  bei  Turnau  188. 
Liebenthal  168. 
Liebenwerda  151. 
Lieberose  142. 
Liebertwolkwitz  306. 
Liebeseele  112. 
Liebethaler  Grund,   der 

281. 
Liebsgen  150. 
Liebwerda  167. 
Liegnitz  151. 
bietzow  99. 
Lilienstein,  der  238. 
Lille  Klint  363. 
Lilleröd  355. 
Lillesee  365. 
Limbach  307. 
Limfjord  366.  368. 
Linda  227, 
Linde  114. 

Lindenau  bei  Leipzig  318. 
Lindholm  64. 
Lippehne  114. 
Liselund  363. 
Lissa,  poln.  147. 
— ,  deutsch  153. 
List  67. 
Löbau  284. 
Lobenstein  321. 
Lober,. die  224. 
Lobstädt  307. 
Loburg  214. 
Lochmühle,  die  281. 
Lochstedt  134. 
Löcknitz  70. 
Lockstedt  62. 
Lockwitzer  Grund  288. 
L0gst0T  368. 
L0gten  366. 
Lohais  362. 
Lohme  103. 
Lohmen  281. 
Lolland  332. 
Lommatzsch  238. 
Lomnitz  174. 
-,  die  179. 
Lonstrup  367. 
Lonvitz  101. 
Lorenzsteine,  die  297. 
Lornsenhain  68. 
Loschwitz  281. 
Loslau  205. 
L^sning  364. 
Lössau  321. 
Lossen  204. 
Lößnitz,  die  238. 
—  (Erzgeb.)  317. 
Lößnitzgrund  233. 
Lößnitzthal  317. 
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Lötzen  136. 
Lövenborg  360. 
L0verodde  Skov  361. 
Loviseli0i,  der  865. 
Löwen  1 204. 
Löwenberg  93. 
—  i.  Schlesien  168. 
Löwenhagen  138. 
Löwentinsee,  der  136. 
Lübben  163. 
Lübbenau  163. 
Lübeck  74. 

Ägidienkircbe  80. 

St.  Annenkloster  80. 

Brunnen  76.  78. 

Burgtbor  82. 

Domkircbe  79. 

Friedhof  82. 

Geibelplatz  81. 

Geibelmonument  82. 

Gerichtsgebäude  82. 

Harmssche     Gem.- 
Sammlung  81. 

Holstenthor  76. 

Hospital  z.  hl.  Geist  81, 

Jakobikirche  81. 

Kaak  77. 

Katharinenkirche  81. 

Katharineum  81. 

Kathol.  Kirche  79. 

Kaufleutekompanie, 
Haus  der  81. 

Klingberg  78. 

Marienkirche  77. 

Markt  76. 

Münzkabinett  81. 

Museum  79. 

Neu-Lauerhof  82. 

Overbecks     Geburts- 
haus 81. 

Petrikirehe  78. 

Postgebäude  77. 

Pranger  77. 

Puppenbrücke  82. 

Rathaus  76. 

Ratskeller  77. 

Roddenkoppel  82. 

Schiffergesellschaft  81. 

Stadtbibliothek  81. 

Synagoge  81. 

Telegraphengebäude77, 

WoUmagazin  79. 

Zoolog.  Garten  82. 
Lublinitz  206. 
Lüblow  83. 
Lubst,  die  150. 
Lübstorf  83. 
Lübtheen  31. 
Lübz  83. 

Luchsberg,  der  308. 
Luckau  226. 
Luckenwalde  226. 
Lüdersdorf  68. 


Ludwigsdorf  170. 
Ludwigsfelde  226. 
Ludwigshöhe  287. 
Ludwigslust  83. 
Ludwigsort  128. 
Lugau  305. 
Lügumkloster  64. 
Luhe,  die  50. 
Luisenlund  60. 
Luisenplatz,  der  192. 
Luisium  217. 
Lundby  333. 
Lunden  63. 
Lunderskov  364. 
Lüneburg  31. 
Lunzenau  239. 
Lurlei,  die  320. 
Lüsewitz  92. 
Lütjenburg  74. 
Lychen  93. 
Lyck  136. 
Lyngby  354. 
Lyngs  368. 
Lystrup  366. 

Maal0v  354. 
Machern  237. 
Mädelstegbaude  183. 
Mädelsteine,  die  180. 
Mädelwiese,  die  180. 
Madüesee,  der  106. 
Magdeburg  210. 
Magdeburger  Börde  209, 
Maglevandsfaldet  363. 
Mahlwinkel  30. 
Maikuhle,  die  107. 
Maj  estätische  Aussicht  50 
Malchin  69. 
Malchiner  See  69.  89. 
Malchow  83. 
Maldeuten  127. 
Malente  73. 
Malliß  31. 
Malmö  858. 
Malter  309. 
Maltsch  153 
Mandau,  die  285. 
Manö  64. 

Mannstein,  der  180. 
St.  Margarethen  62. 
Marggrabowa  136. 
Mariager  366. 
Mariagerfjord  368. 
Mariannenfels,  der  174. 
Mariaschein  309. 
Mariaschnee  198. 
Maribo  362. 

Marienberg  (Sachsen)  311, 
Marienburg  in  Pr.  124. 
MarienburgerWerderl24. 
Marienkapelle  194. 
Marienfelsen,  der  300. 
Marienlyst  357. 


Marienstern  282. 
Marienthal  310. 
St.Marienthal,Klosterl67. 
Marienwerder  140. 
Markersdorf  286. 
Markgrafenheide  93. 
Marklissa  168, 
Markneukirchen  318. 
Marne  63. 
Marschendorf  185. 
Marslev  360. 
Martinswasser,  das  183. 
Marxgrün  321. 
Märzdorf  178. 
llärzdorf  (Böhmen)  19  L 
—  (Bodenbaeh)  290. 
Masned0  333. 
Masnedsund  363. 
Matheninken  141. 
Mattern  123. 
Mauersee'136.  '^ 
Maximilianowo  115. 
Mecklenburg  83. 
Medem,  die  51. 
Medenau  134. 
Meerane  305. 
Meffersdorf  168. 
Mehlsack  141. 
Mehltheuer  321. 
Meinersdorf  317. 
Meiße,  die  240. 
Meißen  240. 
Meixmühle  281. 
Melden  194. 
Meldorf  63.  . 
Melno  140. 

Melzergrund,  der  ISl'' 
Memel  137. 
Memel,  die  137.^ 
Merke  150. 
Blerkelsdorf  186. 
Merzdorf, bei  Jannowitz 

169.       ' 
Meseritz  143. 
Metgethen  134. 
Mettkau  191. 
Metzdorf  310. 
Meusdorf  237. 
Meuselwitz  318. 
Meyenburg  69. 
St.  Michaelisdonn  63. 
Middelfart  361. 
Mildenitz  84. 
Mildenstein  239. 
Militsch  148. 
Miltitz  240. 
Miltzow  96. 
Minkowsky  206. 
Misdroy  112. 
Missunde  60. 
Miswalde  127. 
Mittagstein,  der  180. 
Mittelsteine:  170. 
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Mittelwalde  197. 
Mittelwasser,  das  178. 
Mittweida  238. 

Markersdorf  313. 

Mochbern  153. 
Möckern  222. 
Mockrehna  225. 
M«fen  363. 
Mögeltondern  66. 
Mogilno  148. 
Mohelkathal,  das  188. 
Möhlten  170. 
Molirungen  127. 
Moldau  310. 
Möllmark  61. 
Mölln  69. 

—  (Lauenburg)  70. 
Mollwitz  203. 
Möltenort  57. 
Moltkefels,  der  177. 
Mönchgut  101. 
Moorlake  24. 
Mordhölie,  die  182. 
Morgenau  162. 
Morgenleite,  die  316. 
Morgenrotli  205. 
Moritzburg  (bei  Dresden) 

238. 
M0rke  366. 
Mörköv  360. 
Morroscbin  115. 
Mors  369. 
Morsum-Kliff  68. 
Mossee,  der  866. 
Mosel  (Sachs.)  305, 
Mosigkau  217. 
Mostau-Nebanitz  322. 
Mottlau,  die  116.  122. 
Moya  167. 

Mückenberg,  der  309. 
Mückentürmcben  809. 
Mucran  102. 
Mügeln  bei  Oschatz  238. 

—  bei  Dresden  2S8. 
Müglitztbal,  das  308. 
Mühlbacbtbal,  das  201. 
Müblenberg  49. 
Müblbausen   in  Preußen 

127. 
Mübltrojff  321. 
Mulda  310. 
Mulde,  die  214.  etc. 
— ,  dieFreiberger238. 302. 
— ,  die  Zwickauer 307. 317 
Muldenberg  317. 
Muldenbütten  302. 
Müllrose  142. 
Mummelfall,  der  178. 
Müncbeberg  113. 
Münde  (Colberg)  107. 
Mundelstrup  366. 
Munkebjerg  364. 
Munkmarscb66. 


Münsterberg  195. 
Müritz  88. 
,  die  89. 
Muskau  164. 
Mylau  320. 
Myslowitz  205.  206. 

Nachod  193. 

Naestved  333. 

Nakel  138. 

Nakkeboved  357. 

Nakskov  362. 

Namslau  206. 

Narsdorf  307. 

Nassau  im  Erzgeb.  310. 

Nassenbaide  98. 

Nassow  107. 

Nauen  30. 

Xaugard  106. 

Naundorf  im  Erzgebirge 

309 
Naunbof  239. 
Nausenei  194. 
Nebel  66. 
Necblin  94. 
Neddemin  94. 
Nehmten  72. 
Neiße  202. 
— ,  die  Glatzer  170. 
— ,  die  Lausitzer  150. 164. 
Nehmten  72. 
Nerchau  237. 
Nendza  204. 
Nesselgrund  169. 
Netze,  die  114.  138. 
Netzebruch,  der  138. 
Netzschkau  320. 
Netzthal  138. 
Neubabelsberg  24. 
Neubrandenburg  69. 
Neubukow  92. 
Neucunersdorf  143. 
Neucunnersdorf  285. 
Neudamm  114. 
Neudau  323. 
Neudek  322. 
Neudorf  am  Gröditzberg 

168. 

—  bei  Cranzahl  313. 
Neuencamp  100. 
Neuendorf  24. 
Neuenkirchen  104. 
Neue  schles.  Baude  179. 
Neufähr  122. 
Neufahrwasser  122. 
Neugericht  201. 
Neugeschrei  314. 

Neu  graben  50. 
Neuhamburg  188. 
Neuhammer  151. 
Neuhaiis  an  der  Oste  50 

—  in  Schlesien  169. 
Neuhausen  (Ostpr.)   135, 


Neuhausen  (Sachsen)  311. 
Nenhäuser  134. 
Neuheide  315. 
Neuhof  i.  Schlesien  200. 

—  (Holstein)  35. 
Nenjannowitz  174. 
Neukirch  153. 
Neukloster  bei  Stade  50. 

bei  Wismar  84. 
Neukuhren  135. 
Neumannsmühle  297. 
Neumark  806.  319. 
Neumarkt  153. 
Neumucran  102. 
Neumühlen  bei  Altona  49. 

bei  Kiel  57. 
Neumünster  53. 
Neurode  170. 
Neu-Rohlau  322, 
Neuruppin  30. 
Neusalz  143. 
Neusalzbrunn  193. 
Neusattl  322. 
Neusömewitz  242. 
Neustadl  171. 
Neustadt  a.  d.  Dosse  30. 

(Holstein)  72. 

-Magdeburg  209.  31. 

—  an  der  Mettau  193. 
— ,  (Sachs.  Schweiz)  301. 

—  in  Schlesien  202. 

—  in  Westpreußen   108. 
Neustädtel  315. 

—  (Schlesien)  150. 
Neustettin  106. 
Neustrelitz  93. 
Neutomischel  143. 
Neu  weit  178. 
Neuzelle  150. 
Nickelsdorf  310.  311. 
St.  Nicolai  305. 
Nicolausdorf  168. 
Nidden  135. 
Nieblum  65. 
Niebüll  64. 

Niederaltwilmsdorf   199. 
Niederau  238. 
Niederbobritzsch  302. 
Niederfinow  105. 
Niedergörsdorf  227. 
Niedergrund  a.d.Elbe289. 
Niederkleweez  73. 
Niederneukirch  282.  301. 
Niederolbersdorf  286. 
Niederpfannenstiel  316. 
Niederrocblitz  178. 
Niederrohrlach  174. 
Niederschlema  315. 
Niedersedlitz  288. 
Niederwartha  281. 
Niederwiesa  304. 
Niemberg  218. 
Niendorf  bei  Lübeck  68. 
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Niendorf,  Bad  82. 
Nienhagen  210. 
Nienstedten  49. 
Niesky  151. 
Niklasberg  309. 
St.  Nikolai  284. 
TS'ikolaiken  136. 
NikriscLi  167. 
Nimbscheii  239. 
Nimkau  153. 
Nipmerow  103. 
Nissum  Bredning  368. 
Noesset  354. 
Nogat,  die  124. 
Nollendorf  324. 
l^onnenklnnzen,  die  287, 
Norddorf  66. 
Norderelbe  50. 
Norderney  50. 
NordseMeswigvSche 

Weiche  60. 
Nordstrand  64. 
Nörenberg  106. 
Noret  863. 
Norkitten  136. 
N0rre-Aaby  361. 
N0rre-Als]ev  333. 
N0rrebro  853. 
N0rreskov  365. 
N0rresundby  367. 
Norssee  368. 
Nortorf  58. 
Nossen  238. 
Nöthnitz  280. 
Nübelnoor,  die  61. 
Nutbe,  die  226. 
Nyborg  360. 
Nykjöbing  362. 
—  (Jütland)  369. 
Nysted  363. 

Obercarsdorf  309. 
Obererottendorf  313. 
Obercunewalde  284. 
Obercunnersdorf  285. 
Obere  Berg,  der  318. 
Obergeorgenthal  310. 
Oberglogan  203. 
Ober-Graslit^  322. 
Obergrtind  289. 
Oberherold  312. 
Oberhohenelbe  184. 
Oberjersdal  62. 
Oberlangenbielau  202. 
Oberlentensdorf  310. 
Oberlichtenau  238. 
Obemenkirch  282.  301. 
Obernigk  147. 
Oberoderwitz  285. 
Oberrittersgrün  313. 
Oberrochlitz  178. 
Oberschlema  315. 
Oberschmiedeberg  182. 


Oberstützengrün  315. 
Obertannhausen  169. 
Obervogelgesang  288. 
Oberwiesenthal  314. 
Oberwüstegiersdorf   169 
Obra,  die  143.  147. 
Ochsenbauden,  die  185. 
Ochsenkopf,  der  169. 175. 
Oddesund  Nord  368. 

—  Syd  368. 
Odense  361. 

Oder,  die  105.  109  etc. 
Oderberg  204. 
Oderbruch,  der  105.  113. 
Odinshöi  357. 
Oederan  303. 
Oehna  227. 
Oels  205. 
Oelsa,  die  205. 
Oelsnitz  bei  Lichtenstein 
305. 

—  im  Voigtland  320. 
Oertzenhof  70. 
Oevelgönne  49. 
Ohlau  203. 

Ohlau,  die  155.  162. 
Ohre,  die  31. 
Ohlsdorf  46. 
Oland  65. 
0länd  368. 
Olbernhau  311. 
Olbersdorf  198. 
Oldenburg  (Holstein)  72 
Oldesloe  68. 
Oletzko  136. 
Oliva  123. 
Olstrup  333. 
01stykke  354. 
Omet,  die  141. 
Onsild  366. 
Opalenitza  143. 
Opowno  194. 
Oppeln  204. 
Oppendorf  78. 
Oranienbaum  217. 
Oranienburg  93. 
Ording  64. 
Orehoved  333. 
0rkil  361. 
0rnereden  366. 
0rs0m0]le  360. 
Ortmannsdorf  305. 
Orzesche  205. 
Oschatz  237. 
Oschersleben  209. 
Ossa,  die  140. 
Ossegg  323.  309. 
Ostdievenow  112. 
08te,  die  50. 
Osten  323. 
Osterb erg,  der  281. 
Osterburg  (Altmark)  30 
Osterby  66. 


Osternothhafen  111. 
Osterode  in  Pr.  140. 
Ostrau  114. 

Ostrauer  Mühle,  die  295. 
Ostritz  bei  Carthaus  115. 

—  bei  Zittau  167. 
Ostrowitt  140. 
Ostrowo  147. 
Ostswine  111. 
Oswiecim  206. 
Oswitz  162. 
Othmarschen  49. 
Ottendorf  in  Holstein  71. 

—  in  Sachsen  301. 

—  in  Böhmen  194. 
Ottensen  48.  49. 
Ottenstein,  Bad  316. 
Ottensund  368. 
Otterndorf  51. 
Otterstein,  der  201. 
Otterwisch  306. 
Ottmachau  202. 
Otusch  143. 
Ourupgaard  363. 
Ovesee  368. 
Owschlag  58. 
Oxhöfter  Spitze  124. 
Oybin  286. 

Paarsteiner  See,  der  105. 
Palmnicken  134. 
Panker  74. 
Panklau  127. 
Pankow  93. 
Pansdorf  71. 
Pantschefall,  der  179. 
Papenwasser,  das  HO. 
Pappertsberg  289. 
Papststein  295. 
Parchim  83. 
Parkentin  92. 
Parlin  115. 
Parschnitz  190. 
Parthe,  die  225.  229. 
Pasewalk  94. 
Passarge,  die  127. 
Passendorf  194. 
Passow  105. 
Pastitz  100. 
Patschkau  202. 
Patzetz  218. 
Paulinenaue  30. 
Paunsdorf  237.  306. 
Pederstrup  361.  362. 
Peene,  die  94.  95. 
Peile,  die  201. 
Peiperz  290. 
Peirup  361. 
Peiskretscham  204. 
Peißen  224. 
Peitz  226. 
Pellworm  64. 
Pelplin  115. 
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Pelsdorf  189. 

Penig  239. 

Penzig  151. 

Penzlin  ^3. 

Perleberg  30. 

Persante,  die  107. 

St.  Peter,  am  Riesengeb. 

183. 
— ,  an  der  Nordsee  64. 
Petersbaude,  die  180. 
Petersberg,  bei  Halle  218. 
Petersdorf  177. 
St.  Peterseifen,   der  183 
Peters waldau  201. 
Petzer  185. 
Pfaflfenberg,  der  181. 
Pfaffendorf  289. 
Pfaffen  stein,  der  289. 
Pfaueninsel  24. 
Pferdeberg,  der  287. 
Pferdekopfsteine  179. 
Pfingstberg,  der  27. 
Pielsberg,  der  74. 
Piepenburg  106. 
Pillgr.im  141. 
P.llkallen  137. 
Pillau  134. 
Pilnikau  189. 
Pillnitz  281, 
Pinneberg  53. 
Pinnower  See  89. 
Pirna  288. 
Pirscbam  162. 
Pissa,  die,  Quellfluß  des 

Pregel  137. 
— ,  — ,   Zufluß    der  Alle 

141. 
Plaaz  89. 
Plagwitz  bei  Leipzig  318. 

—  (ScMesien)  168. 
Planitz  285. 
Plansberg,  der  101. 
Platte  106. 
Platten  316.  322. 
Plan  69. 

Plauesche  See,  der  208. 
Plauen  bei  Dresden  301. 

—  im  VoJgüand  320. 
Plauenscber  Grund  301. 
Planer  See  69. 
Plebndorf  122. 
Pleiße,  die  229.  318. 
Plescben  147. 

Plön  72. 
Plussee  72. 
Pöbelbacb,  der  309. 
Pöbelknochen  309. 
Pobersbau  311. 
Pockau,    schwärze    311. 
Pockau  311, 
Pogegen  137. 
Pöhlbacb,  der  314. 
PöMberg,  der  313. 


Pohlenz-Schenke  163. 
Poissow  103. 
Polenzthal,  das  293. 
Politz  193. 
Pölitz  110, 
Polsnitz  191. 

,  die  191. 
Polzin  107. 
Pommerensdorf  105. 
Pommritz  284. 
Pöpelwitz  162. 
Porsberg,  der  281. 
Porscbdorf  3C0. 
Posen  143. 
Posewald  101. 
Postelwitz  294. 
Potscbappel  302. 
Potsdam  24. 
Potsdamer  Werder  25. 
Potthagen  95. 
Pötzscha  288. 
Powayen  134. 
Pratau  224. 
Praust  115. 

Prebischthor,  das  296. 
Preetz  73.  58. 
Pregel,  der  129.  133.  134. 
Prell oggweg,  der  185. 
Prenzlau  94. 
Prerow  98. 
Preßnitz  314. 
— ,  die  312. 
Pretzsch  225. 
Preußisch-Eylau  135. 

Stargard  114. 

Prießnitzgrund,    der  280. 
Priestewitz  238. 
Primkenau  150. 
Prinzenhöhle  315. 
Prinz  Heinrichbaude 

180. 
Pritzier  31. 
Pritzwalk  69. 
Probstei,  die  58. 
Probstheida  237. 
Prödel  214. 
Prökuls  137. 

Proitschenberg,  der  284, 
Prora  102. 
Prossen  295, 
Prostken  133. 
Prudelberg,  der  178. 
Prust  115. 

Pudelwasser,  das  183. 
Pudewitz  147. 
Puhu,  der  198. 
Pulsnitz  282. 
— ,  die  2£0. 
Purschenstein  310. 
Pürstein  314. 
Puschdorf  136. 
Putbus  100. 
Putgarten  104. 


Putzkau  282. 
Pyritz  114. 

Quadenschönfeld  93. 
Qualisch  186. 
Quaritz  150. 
Quarksteine,  die  179. 
Queis,  der  151.  168.  170. 
Quellenberg  123. 
Quirlthal,  das  177. 
Quoltitz  103. 

Raab]  erger  Miler  368. 

Raavad  354. 

Rabenau  309. 

Rabenauer  Grund ,  der 
309. 

Rabenstein  im  Riesenge- 
birge 177. 

—  beim  Oybin  287. 

—  (Böhm.  Schweiz)  300. 
Rabensteinfeld  89. 
Rabishau  168. 
Räcknitz  280. 
Rackow  94. 
Rackwitz  224. 
Radaune,  die  116. 
Radeberg  282. 
Radebeul  226. 
Radeburg  238. 
Radowenz  187. 

Ragnit  137. 
Raguhn  218. 
Rahmel  124. 
Eaisdorf  73. 
Rambin  99. 
Rammenau  282. 
Randers  366. 
Randershof  61. 
Randow  94. 
Randow,  die  105. 
Rantum  67. 
Raschau  313. 
Raspenau  1B7. 
Rastenburg  136. 
Rastorf  73. 
Rastow  83. 

Rathen,  Oberschles.  194. 
— ,  Sachs.  Schweiz  292. 
Rathewalde  292. 
Rathsdamnitz  108. 
Ratibor  204. 
Ratschenberg,  der  199. 
Ratzeburg  70. 
Raubschloß,  das  174. 
— ,  —  hintere  297. 
Raudnitz  140. 
Raudten  143. 
Rauenstein  2';8. 

—  (Erzgeb.)  311. 
Rauscha  151. 
Rauschen  135. 
Rautenkranz  317, 
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Rawitscli  147. 
Rechenberg  310. 
Eecknitz,  die  89.  92. 
Eeddewitzer  Stern- 
schanze 101. 
Refsnses  360. 
Rega,  die  lü6. 
Regenwalde  106. 
Reglitz,  die  105. 
Regnitz,  die  321. 
Regstrup  360. 
Reliberg  127. 
Rehefeld  309. 
Rehfelde  113. 
Reibnitz  169. 
Reiboldsgrün  320. 
Reicbenau  bei  Zittau  236. 

—  in  Böhmen  188. 
Reichenbach  (Sachs. )320. 

—  (Schlesien)  201. 

—  (Oberlansitz)  284.       ' 
Reichenberg  in  Böhn;en 

187. 
Reichenstein  196. 
Reifland  311. 
Reifträger,  der  179. 
Reimsbacher  Tunnel  169. 
Reimskoppe,  die  201. 
Reinbek  31. 
Reinerz  199. 
Reinfeld  68. 
Reinhardtsdorf  29. 
Reinwiese  300. 
Reisberg,  der  320. 
Reischdorf  314. 
Reisicht  150. 
Reitzenhain  311. 
Remplin  69. 
Rendsburg  58. 
Rengersdorf  196. 
Rennerbaude  183. 
Rentzschmühle  320. 
Reppen  105.  143. 
Reudnitz  214. 
Reußen  224. 
Reuth  321. 
Revahl  106. 
Rheden  140. 
Rheinsberg  30. 
Rhin,  der  30. 
Rhinluch,  das  30. 
Ribe  64. 
Ribnitz  98. 
Richterbauden  184. 
Riesa  238. 

Riesenbaude,  die  180. 185 
Riesenberg  310. 
Riesenburg,  die  310. 
Riesengebirge,  das  171. 
Riesengrab  192. 
Riesengrund,  der  182. 
Riesenhain  185. 
Riesenkoppe,  die  182. 


Rietschen  164. 
Riis-Skov  366. 
Rimmen  367. 
Rindsholm  369. 
Ringe  361. 
Ringethal  238. 
Ringkjöbing  369. 
Ringsted  332. 
Rinkenis  61. 
Rissen  49. 
Rittel  114. 
Ritzebüttel  51. 
Röbel  89. 
Rochlitz  239. 
Rochlitzer  Berg  239. 
Rochsburg  239. 
R0dby  362. 
Röder,  die  238. 
Röderau  227. 
Rodewitz  301. 
R^dkjersbro  869. 
R0dvig  333. 
Rogasen  107. 
Roggenhausen  140. 
Roggentin  92. 
Rohnau  167. 
Rohnstock  200. 
Roitzseh  224. 
Rokietnice  106. 
Rom,  Insel  68. 
Rominte,  die  137. 
Rominten  136. 
R0nde  366. 
Rönne  359. 
Ronneburg  318. 
Eosenau  175. 
Roseburg  70. 
Rosenberg  bei  Schwerin 

83. 
— ,  der  297. 
Rosendorf  297. 
Rosenburg,  die  309. 
Rosengarten  141. 
— ,  der  153. 
Rosenkamm  290.  297. 
Rosenkranz,  der  196. 
Eosenthai  bei  Zittau  167 

Graupen  324. 

Rosküde  332. 
Rossitten  135. 
Roßlau  151. 
Roßwein  240. 
Rostock  89. 
Rostocker  Heide  93. 
Rote  Berg,  der  196. 
Rotes  Vorwerk  313. 
Rothegrube  311. 
Rothenburg  143. 
Rothenkrug  62. 
Rotbenstein  135. 
Rothfließ  141.     , 
Rothkamp  73. 
Rothkosteletz  190. 


Rothsürben  195. 
Rotwasser,  das  202. 
Rottwerndorf  288. 
Rübezahls  Kanzel  179. 

Kegelbahn  181. 

Lust  170. 
Rubjerg  Knude,  der  367. 
Rückers  199. 
Ruda  205. 
Rudczanny  141. 
Rüdersdorf  113. 
Rudki0bing  362. 
Rudme  361. 
Rudolfstein,  der  299. 
Rugard,  der  99. 
Rügen  98. 

Rügenscher  Bodden  100. 
Rügenwalde  103. 
Rügenwaldermünde  108. 
Ruhbank  169. 
Ruhberg,  Schloß  174. 
Ruhland  142. 
Ruhnow  106. 
Rumburg  232. 
Rummelsburg    in    Pom- 
mern 107. 
Rungsted  356. 
Ruppiner  See  30. 
Rußdorf  167. 
Ry  365. 
Rybnick  205. 
Ryck,  der  95. 
Ryde  362. 
Ry  Nörreskov  365. 
Ryomgaard  366. 
Rytterknoegten  359. 

Saalburg  321. 

Saale,  die  218.  219.  321. 

Saaler  Bodden  98. 

Saarau  191. 

Säbrich,  der  176. 

Sachsenburg,   Schi.  238. 

Sachsenfeld  316. 

Sachsenwald,  der  31. 

Sachs.  Schweiz,  die  291. 

Sackisch  195. 

Sacrow  24. 

Sseby  367. 

Scebyholm  362. 

Sagan  150. 

Sagard  100. 

Sagorseh  124. 

Salzau  74. 

Salzbach,  die  191.  192. 

Salzbrunn  192. 

Salzgrund,'  der  192. 

Samland,  das  134. 

Sams0  360. 

Samtens  99. 

Samter  106. 

Sandacker  61. 

Sandkrug  57. 
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Sanitz  92. 

Sanssouci,  Sehl,  26. 
Sarau  71. 
Saßnitz  102. 
Satteldüne  66. 
Sattelwald,  der  193. 
Sattlersdüncht  173. 
Satzung  312. 
Saupersdorf  315. 
Saupsdorf  301. 
Sausteine,  die  179. 
Saxkj0bing  362. 
Sayda  310. 
Saydenberg,  der  310. 
Schaabe,  die  103. 
Schaf erb erg,  der  196. 
Schäferwand,  die  289. 
Scbafhaus  62. 
Schallsee,  der  70. 
Schandau  293. 
Schanzen,  die  173. 
Scharbeutz  71. 
Scharfenberg  242. 
Scharfeneck  170. 
Scharfenstein  312. 
— ,  der  286. 
Schatzenstein  317. 
Schatzlar  190. 
Schebitz  147. 
Schedewitz  315. 
Scheibau  194. 
Scheibe  (bei  Zittau)  285. 

282. 
Scheibenberg  313. 
Scheitnig  162. 
Schelf  Werder  89. 
Schellenberg  312. 
Schellerhau  309. 
Sehidlitz  123. 
Schiedlow  202. 
Schildau  169. 
Schirpitz  138. 
Schivelbein  107. 
Sehkeuditz  222. 
Schlachtensee  24. 
Schlacken thal,  das  196. 
Schlackenwerth  314.  323, 
Schlanei  200. 
Schlawe  108. 
Schlei,  die  58.  59. 
Schleimünde  60. 
Schleiz  321. 
Schlemathal  315. 
Schlesierthal,  das  201. 
Schleswig  59. 
Schiettau   (Erzgebirge) 

313. 
Schleuse,  obere  298. 
Schlingelbaude,  die  181. 
Schlitz,  Burg  69. 
Schlobitten  127. 
Schlößchenberg,  der  102. 
Schluensee  73. 


Schmachter  See,  der  101, 
Schmale  Heide,  die  102. 
Schmalsee  70. 
Schmelze  199. 
Schmiedeberg  (Schles.) 
174. 

—  in  Sachsen  309. 

—  in  Böhmen  314. 
Schmiedegrund  201. 
Schmiedengrund  194. 
Schmilka  295. 
Schmöl  61. 
Schmölln  282. 
Schmolz  191. 
Schmottseifen  168. 
Schnappe,  die  199. 
Schnatermann  93. 
Schnecke  321. 
Schneckenstein,  der  317, 
Schneeberg,  Dorf  i.  Böh- 
men 289. 

— ,  Stadt  in  Sachsen  315 
— ,  der,  hei  Glatz  198. 
— ,  der,  lin  Böhmen  289 
Schneegruben,   große  u. 

kleine  179. 
— ,  Agnetendorfer  oder 
— ,  Schwarze  180. 
Schneegrubenbaude  179 
Schneekoppe,  die  182. 
Schneidemühl  114. 
Schnellewalde  202. 
Schöhsee,  der  72. 
Schollenstein,  der  197. 
Scholzenberg,  der  176. 
Sehömberg  186. 
Schöna  289. 
Schönau  152. 
Schönberg,  b.  Lübeck  68. 
— ,  bei  Schleiz  321. 
Schönberge,  die  108. 
Schönborn  195. 
Schönebeck  218. 
Schöneck  318. 
Schonen  358. 
Schönermark  105. 
Schönfeld  in  Posen  114, 

—  bei   Tannenberg  290, 

—  im  Erzgebirge  314. 
Schönfels  319. 
Schönheiderhammer  317. 
Schönholz  93. 
Schönlanke  114. 
Schönlinde  232.  299. 
Schönsee  140. 
Schönwald  314. 
Schönwalde  74. 

—  (Schlesien)  150. 
Schoppinitz  206. 
Schorfheide  105. 
Schottbüll  61. 
Schottenberg,  der  313. 
Schrammsteine,   die  295 


Schreiberhau  177. 

Schrevenborn  57. 

Schrimm  147. 

Schroda  147. 

Schübben  107. 

Schulitz  138. 

Schützensitz,  der  192. 

Schwaan  6S. 

Schwabenthal,  das  124. 

Schwadowitz  190. 

Schwartau  71.  82. 

Schwartenberg,   der  310. 

Schwarzbach,  Bad  171. 

SchwarzerBerg.bei  Char- 
lottenbrunn 169. 

Schwarzer  Grund  169. 

Schwarze  Koppe,  die  182. 

Schwarzenbek  31. 

Schwarzenberg  (Erzgeb.) 
316. 

— ,   der     (Riesengebirge) 
184. 
,  bei  Harburg  50. 

Schwarzfels,  der  314. 

Schwarzort  135. 

Schwarzes  Kreuz  199. 

Schwarzschlagbauden, 
die  185. 

Schwarzwasser  114. 

Schwarzwasser,  das,  Ne- 
benfluß d.   Mulde  315. 

— ,  — ,  d.  Katzbach  152. 

Schwedt  105. 

Schweidnitz  200. 

Schweinhaus,  Ruine  2(X). 

Schweizerkrone,  die  301. 

Schweizermühle,  die  289. 

Schwentine,  die  73.  57. 

Schwentinebrück  73. 

Schwerin  84. 

Schweriner  See  63.  85. 

Schwetz  115. 

Sehwiebus  143. 

Schwientochlowitz  205. 

Schwinge,  die  50. 

Sebastiansberg  312. 

Sebnitz  301. 

— ,  die  300.  301. 

Seedorf  101. 

Seefelder,  die  196. 

Seehausen  in  der  Uker- 
mark  94. 

—  in  der  Altmark  30. 

Seeland,  Insel  336. 

Seelust  74. 

Seelvitz  101. 

Seepothen  128. 

Seerenbachthal  302. 

Segeberg  53. 

Sehma  313. 

— ,  die  313. 

Seidenberg  167. 

Seidorf  178. 
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Seifentlial,  das  181. 
Seifersdorf  309. 
Seifersdorfer  Thal  282. 
Seitenberg  198. 
Seitsclien  283. 
Selent  74. 
Sellin  101. 
Seltnitz  295. 
Semil  188. 
Senebugt,  die  359. 
Senftenberg  142. 
Serams  101. 
Sibyllenort  205. 
Sichrow  188. 
Siebeneichen  242. 
Sieben  Gründe,   die  183. 
Siedlersfähr  123. 
Siegersdorf  151. 
Sieglitzer  Berg,  der  217. 
Siegmar  305. 
Sielbek  73. 
Silberberg  202. 
Silberfall,  der  178. 
Silberkamm,  der  ISO. 
SUkeborg  365. 
Simonsdorf  124. 
Sindal  367. 
Singwitz  301. 
Sj0rring  868. 
Skagen  867. 
Skalbjerg  361. 
Skalitz  191. 
Skalmierzyce  147. 
Skamlingsbanken  364. 
Ökandau  141. 
Skanderborg  365. 
Skarridsee  360. 
Skibsted-Fjord  368. 
Skive  869. 
Skjelsk^r  333. 
Skjern  365.  369. 
Skj^rping  366. 
Skodsborg  354. 
Skov-shoved  353. 
Skrsederbakken  364. 
Slagelse  332. 
Snedsted  368. 
Snekkersten  356. 
S  Ohr  au  205. 
Soldin  114. 
Söllested  362. 
Sommerfeld  150. 
Sommersdorf  89. 
Sommerspiret  363. 
S0nderbjert  364. 
Sonderburg  61. 
Sönderskov  365. 
Söndervig  369. 
Sonnenberg    (Mecklenb.) 

83. 
—  (Erzgeb.)  314. 
Sonuenburg  114. 
Sonnenkoppe,  die  201. 


Sonnenstein  288. 

Sonnenwirbel,  der  314. 

Sorau  150. 

Sorgau  192. 

Sorgenfri  854. 

Sörnewitz  242. 

Sor0  332. 

S0rup  361. 

Spandau  30. 

Sparkjer  369. 

Sparmberg  321. 

Spechtritz  309. 

Spiegelwald,  der  316. 

Spindelmühl  183. 

Spindlerbaude  180. 

Spittelndorf  153. 

Spitzberg,  der,  bei  Ivl'eu- 
rode  169. 

— ,  der  Königshainer  196. 

Spodsbjerg  362. 

Sponholz  70. 

Spree,  die  10. 142.163.283. 

Spreequelle,  die  282. 

Spreewald,  der  163. 

Spremberg  (Branden- 
burg) 164. 

Sprottau  150. 

Spyker  103. 

Stade  50. 

Stallupönen  137. 

Stammbrückenthal    300. 

Stangenberg,  der  178. 

Stargard   in   Pommern 
106. 

—  in  Mecklenburg  93. 

Starkenbach  189. 

Starkotsch  190. 

Staßfurt  218. 

Stavenhagen  69. 

Stehen  321. 

Steenodde  66. 

Stege  363. 

Steglitz  24. 

Steüebjerg  363. 

Stein,  Ort  in  Sachs.  315. 

Stein  Bach,  der  102. 

Steinberg,  bei  Plön  72. 

— ,  bei  Lauban  168. 

— ,  bei  Glücksburg  62. 

Steinbergerhafi:  62. 

Steine,  die,  170.  193. 

Steinerner  Tischl292. 

Steinicht,  das  320. 

Steinkirche  195. 

Steinkunzendorf  201. 

Steinort  136. 

Steinseifen  179.  181. 

Steinseifers dorf  201. 

Stendal  30. 

Stenstrup  361. 

Stentsch  143. 

Stepenitz  110. 

Stern,  der  194. 


Sternberg     (Bz.   Frankf. 

a.  0.)  143. 
— .  (Mecklenb.)  84. 
Sternfeld  94. 
Stettin  108. 
Stettiner  Haff  110. 
Steubendorf  203. 
Stille  Liebe  199. 
Stillingsee  365. 
Stimmersdorf  296. 
Stober,  die  206. 
Stoholm  369. 
Stollberg  305. 
Stolp  108. 
Stolpe  94. 
— ,  die  108. 
Stolpen  282.   301. 
Stolpmünde  108. 
Stonischken  137. 
Stonsdorf  178. 
Stör,  die  62. 
Store  Klint  863. 
Storeström  333. 
Stoß  74. 
St0vring  366. 
Stowen  114. 
Stralkowo  147. 
Stralsund  96. 
Strasburg  70. 
Strausberg  113. 
Streckelberg,  der  112. 
Strehlen  an  der  Ohlau  195. 
Streitzigsee  107. 
Strelasund,  der  98.  99. 
Strelau  138. 
Strelitz  93. 
Strelno  148. 
Strib  361. 
Stridsm0lle  360. 
Striednitz  107. 
Striegau  200. 
Striegis,  die  kleine  305. 
Ströbel  163. 
Struer  369. 
Stubbenkammer  102. 
Stubbenitz,  die  103. 
Stuer  69. 
Stuhm  140. 
Stumsdorf  218. 
Stürmer,  der  309. 
Sturmhaube,  die  180. 
Subkau  115. 
Süddorf  66. 
Süderbrarup  58. 
Süderelbe  50. 
Süderhaff  61. 
Süllberg,  der  49. 
Sülldorf  49. 
Sulsted  367. 
Sülstorf  83. 
Sülze  92 

Sund,  der  336.  356. 
Sundewitt  61. 
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Suptitz  22Ö. 
Sveb0Ue  360. 
Svendborg  361. 
Svendstnip  366. 
Svinglen  862. 
Swaroscliiii  114. 
Swine,  die  110. 
Swinemünde  111. 
Sylt  67. 
Szillen  137. 

Taarbsek  356. 
Taasinge  361. 
Taastrup  332. 
Tabaksweg,  der  182. 
Tafelbauden,  die  183. 
Tafelficbte,  die  171. 
Taler,  der  363. 
Talter  Gewässer,  das  136 
Tamsel  114. 
Tangerbütte  30. 
Tangermünde  30. 
Tanna  321. 
Tanndorf  239. 
Tannenberg  290. 

—  (Erzgeb.)  313. 

—  (Enlengeb.)  202. 
— ,  der  287. 
Tannendorf  237. 
Tannbansen  201. 
Tannwald  178. 
Tantow  105. 
Tanzplan  301. 
Tapiau  136. 
Tarnowitz  206. 
Tarp  60. 

Tanbenbeim  282. 
Taucba  225. 
Tauer  140. 
Taulov  364. 
Tautenbain  307. 
Teicb,  der  große  180. 181, 
Teicb,  der  kleine  180. 181, 
Telegraphenberg  28. 
TeUkoppe,  die  309. 
Tempelburg  106. 
Tempelbof  20. 
Tempün  93. 

Tepl,  die  323. 
Teplitz  324. 
Terespol  115. 
Tescbendorf  92. 
Tescbenbagen  99. 
Tessin  92. 
Teterow  69. 
Tetscben  290. 
Teufelsbrücke  49. 
Teufel smüble  286. 
Tbalbeim  bei  Landeck 
197. 

—  im  Erzgebirge  317. 
Tbalmüble  bei  Zoppot 

124. 


Tbalmüble  im  Scblesier- 

tbal  201. 
Tharandt  302. 
Tbarau  135. 
TbießoA^   101. 
Tbisted  36S. 
—  Bredning  363. 
Tbomasdorf  301. 
Tbomaswald  301. 
Tbomaswaldau  151. 
Tborn  133- 
Tbum  312. 
Tbumberg  127. 
Tbumpsabütte,  die  178. 
Tbun0  360. 
Tbunow  107. 
Tbureby  333. 
Turmberg ,    der ,    bei 

Danzig  115. 
Tbvbo  E0n  Kanal  368. 
Tie'dmannsdorf  127. 
Tiefe  Graben,  der  180. 
Tiegenbof  124. 
Tilsit  137. 
Timmdorf  73. 
Timmendorf  71. 
Tingleff  62. 
Tingsted  333. 
Tiniscbt  194. 
Tirscbnitz  322. 
Tolkemit  127. 
Tulkewitz  281. 
Tollense,  die  94. 
Tollenser  See,  der  69. 
Tollenstein  287. 
Töllöse  360. 
Tolne  367. 
Tommerup  361. 
Tendern  64. 
Tönning  63. 
Töpfer,  der  286. 
Töpferbauden;  185. 
Topper  143. 
Torbaek  354. 
Torgau  225. 
Tomescb  53. 
T0rring  365. 
Tracbenberg  147. 
Trafalgarfelsen  174. 
Trakebnen  137. 
Trammsee  72. 
Trampke  106. 
Tranekjser  362. 
TränkegTund,  der  201. 
Trautenau  189. 
Trave,  die  53.  71  etc. 
Travemünde  82. 
Traventbal  53. 
Trebbin  226. 
Trebel  92. 
Trebnitz  113. 

(Scblesien)  205. 
Trebnitzer  Wasser  147. 


Treen,  die  63. 
Tremessen  148. 
Trent  104. 
Treptow  a.d.  Tollense  94. 

—  an  der  Eega  106. 
Treuenbrietzen  227. 
Tribsees  92. 
Trieb,  die  320. 
Triebiscbtbal  240. 
Trlonger  See,  der  148, 
Troense  362. 
Tromper  Wiek,  das  103. 
Troskr,  Ruine  188. 
Trotba  221. 
Tscbernbausen  167. 
Tscbemowitz  312. 
Tarm3tein,  der  180. 

—  bei  Hirscbberg  174. 
Tumau  188. 
Tvingstrup  365. 
Twardawa  203. 
Tworkau  204. 
Tyssa-Königswalde  324. 
Tyssaer  Wände  289. 

tibigau  225. 
Ucbte,  die  30. 
Uckro  226. 
Überscbaar,  der  198. 
tjckermünde  94. 
Uglev  368. 
Ublenborst  46. 
Ubsmannsdorf  164. 
Uker,  die  94. 
Ukersee  94. 
TJkleisee,  der  73. 
Ulbeboved,  der  365. 
Ulbemdorf  309. 
Ulbersdorf  3C0. 
Ullersdorf,  bei  GreiflFen- 

berg  170. 
— ^.  bei  Landeck  197. 
n'lerslev  360. 
ristrup  369. 
Unger,  die  301. 
Unterelbe  50. 
Untere  Sebleuse  293. 
Unterkoskau  321. 
Unterwiesentbai  314. 
Usedom  94. 
Uttewald  281. 
Uttewalder  Grund  291. 
Utzedel  94. 

Valdemars  Slot  362. 
Valtenberg,  der  282. 
Vamdrup  62. 
Varde  369. 
Varzin  107. 
Vedbaek  356. 
Veggerl0se  333. 
Veilcbenstein,  der  179. 
Veile  364. 
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Velgast  98. 
Vemb  369. 
Vendsyssel  363. 
Ven0  368. 
Ventschow  68. 
Vesterskov  365. 
Vestervandet  368. 
Vetschau  163. 
Viborg  369. 
Viby  332. 
Victoriaböhe  171. 
Vieregge  104. 
Vierlande,  die  31. 
Vietz  114. 

Vietziger  See,  der  112. 
Viks0  354. 
Viktoriabain  68. 
Viktorissicbt  103. 
Vildmose,  der  367. 
Vilm,  Insel  100. 
Vilmnitz  100. 
Vilmsee  107. 
Vindeby361. 
Vinderup  369. 
Vitte  104. 

Vockerode  in  Anbalt  217, 
Voerslev  360. 
Vogelsang  127. 
Voigdebagen  94. 
Voitersreutb  321. 
Voitsdorf  308. 
Volksitz  103. 
Vollratbsrube  89. 
Volpersdorfer  Plänel  202, 
Vonsild  364. 
Voorde  54. 
Vordamm  113. 
Vordingborg  333. 
Vossowska  204. 
Vraa  367. 

Wacbberg,  der  301. 
Wacbtbudenberg  135. 
Wagenbacbgrund,  der 

311. 
Wablstatt  200. 
Waidmannsrub ,   Jagd- 

scbloß  321. 
Waldau  151. 
Wäldeben  195. 
Waiden  138. 
Waldenburg  (Saebs.)  239. 
—  (Scbles.)  189. 
Waldersee  217. 
Waldesrub  71. 
Waldbeim  238. 
Waldbusen  82. 
Walditz,  die  170. 
Waldkircben  312. 
Wald-Oppelsdorf  286. 
Waldscblößcben  170. 
Waldstein,  Ruine  188. 
— ,  Scbloß  193. 


Walkmüble  82. 
Wallwitzberg  217. 
Wallwitzbafen  214. 
Waltersdorf  150. 
-  (Erzgeb.)  313. 
Waltersdorfer  Müble293. 
Wandsbeck  46. 
Wang,  Kirebe  181. 
Wan  gerin  106. 
Wangern  195. 
Wankendorf  53. 
Wannsee  24. 
Wansen  195. 
Waren  89. 
Warin  84. 
Warlubien  115. 
Warmbrunn  175. 
Warksdorf  84. 
Warnemünde  92. 
Warnicken  135. 
Warnow,  die  68.  90. 
Warnsdorf  290. 
Warstade  50. 
Wartenberg  188. 
Wartenburg  141. 
Wartba  196. 
Wartbaberg,  der  196. 
Wartbe,  die  144.  113. 
Warwerort  63. 
Wassersleben  61. 
Watten,  die  64. 
Wecbselburg  239. 
Weckelsdorf  187.  193. 
Weckersdorf  194. 
Wedel  49. 
Weesenstein  308. 
Weblau  136. 
Weblen  291. 
Weblener  Grund  291. 
Weblstein  292. 
Weicbsel,  die  138.  139. 
Weicbselmünde  122. 
Weicbseltbal  138. 
Weida  321. 
Weigsdorf  167. 
Weibricbsberg  176. 
Weinberg,  der  71. 
Weintraube  238.  22G. 
Weipert  314. 
Weiscblitz  320. 
Weißand  218. 
Weißbacb  168. 
Weiße  Hirscb,   der  (bei 

Dresden)  280. 
Weißenburg  i.  Pos.  147. 
Weißenböbe  133. 
Weißerjtz,  die  302. 
— ,  die  rote  309. 
Weißes  Eoß  238. 
Weißig  238. 
Weißkoppe,  die  196. 
Weißwasser  164. 
— ,  das  183. 


Weistritz,  die  153.  169. 
Weitendorf  84. 
Welcb  au -Wickwitz  323. 
Wellersdorf  150. 
Wellmitz  150. 
Welna  107. 
Welse,  die  105. 
Welt  Ende  173. 
Wendelsee,  der  114. 
Wendiscbfäbre  300. 
Wendiscb  Waren  84. 
Wendiscb- Warnow  31. 
Wendorf  84. 
Wenningbund  61. 
Wenningstedt  67. 
Wenzelsberg  190. 
Werbellinsee  105. 
Werben  30. 
Werbig  105.  113. 
Werdau  319. 
Werder  bei  Potsdam  24, 

208. 
Wermsdorf  238. 
Wernersdorf  176. 
Weseritzbacb,  der  314. 
Westerbüsen  218. 
Westerland  66. 
Westerplatte  122. 
Wetterscbacbt ,  der  189. 
Wettin  222. 
Wettinböbe  308. 
Wieck  bei  Greifs wald 95. 

96. 
Wiek  auf  Rügen  104. 
Wieps  141. 
Wierzcboslawice  148. 
Wiesa  311.  323. 
Wiesau  322. 
Wieselstein,  der  310. 
Wiesenbad  312. 
Wiesenbaude,  die  183. 
Wiesenburg  315. 
Wietstock  112.  106. 
Wigandstbal-Meffersdorf 

170. 
Wik  56. 
Wildbacb  315. 
Wildeck  312. 
Wilde  Löcber  195. 
Wildenfels  315. 
Wildentbai  317. 
Wildpark  27. 
Wilbelminenböbe  57, 
Wilbelminenwand ,    die 

299. 
Wilbelmsbrück  147. 
Wilhelmsburg,  Insel  50. 
Wilbelmsbafen  162. 
Wilbelmsböb  168. 
Wilbelms  I. -Siebt  103. 
Wilbelmstbali.Schl.  193. 
Wiliscbtbal  312. 
Wilkau  315. 
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Wilkieten  137. 
Wilmersdorf  94. 
Wilsdruf  302. 
Wilsnack  30. 
Wüster  62. 
Wilthen  301. 
Wilzschhaus  317. 
Windischkamnitz  297. 
Winterberg,  der  Gr.  296. 
— ,  der  Kleine  295. 
Wipper,  die,  in  Pommern 

Wismar  83. 

Wissower  Klinken,    die 

102. 
Wistritzbach,  der  323. 
Wittdün  66. 
Wittekind,  Bad  221. 
Wittenberg  222. 
Wittenberge  30. 
Wittenburg  31. 
Wittenbagen  94. 
Wittgendorf  169.  190. 
Wittgensdorf  307. 
Wittig,  die  168. 
Wittigbaus  163. 
Wittigschenke  286. 
Wittmoldt  72. 
Wittow  103. 
Wittower  Fäbre  104, 
Wittstoek  30. 
Witzsebdorf  312. 
Wöbbelin  83. 
Wockern  69. 
Woldegk  93. 
Wölfelsdorf  198. 
Wölfeisfall,  der  198. 
Wölfeisgrund  198. 
Wolfsberg,  295. 
Wolfsgrün  317. 
Wolfsbagen  93. 
Wolfsbau  182. 
Wolfsbügel,  der  280. 
Wolfsscblucbti.  d.  säcbs. 

Scbweiz  293. 
—  i.  Samland  135. 
Wolfstein,  der  309. 
Wolgast  95. 
Wolgastsee,  der  112. 
Wolittnick  128. 


IWolkenburg  239. 
Wolkenstein  312. 
Wollin  ansei)  HO. 
Wollin,  Stadt  112. 
Wolmirstedt   30. 
Wörlitz  217. 
Wormditt  141. 
Woyens  62. 
Wrescben  148. 
Wriezen  105. 
Wrist  53. 
Wrzesnia,  die  148. 
Wuiscbke  284. 
Wulfen  218. 
Wünscbelburg  194. 
Wünscbendorf  320. 
Würscbnitz,  die  316. 
Würzen  237. 

Wüstegiersdorf  169.  201. 
Wüstenbrand  305. 
Wüstendittersdoif  321. 
Wüstenfelde  93. 
Wusterwitz  209. 
Wüstewaltersdorf  201. 
Wustrow  98. 
Wüstung,  die  198. 
Wutsebdorf  143. 
Wyk  65. 

Ydby  868. 

Zabrze  205. 
Zacbariae  94. 
Zackelfall,  der  177. 
Zackelklamm  177. 
Zacken,  der  173.  175. 
Zackerle,  der  177. 
Zabna  222. 
Zahnsgrund  294. 
Zakrzewo  114. 
Zalenzer  Wasser,  das  205 
Zanow  107. 
Zantocb  114. 
Zarrenlin  31 
Zaunbaus  309. 
Zedlitz  162. 

Zebgrund,  der  184.  185. 
Zeblendorf  24. 
Zeisburg  193. 
Zeisigschenke  286. 
Zella  238. 


Zelle  316. 
Zeppliner  See  106. 
Zerbst  214. 
ZernJtz  30. 
Zerrentbin  70. 
Zescbkendorfer  See  153. 
Zeugbaus(Forstbaus)297. 
Ziedlitz  322. 
Ziegenbals  202. 
Ziegenrücken,   der,  im 

Eiesengeb.  183. 
Zirker  See  93. 
Zillertbal  174. 
Ziltendorf  149. 
Zingst  9S. 
Zinna  226. 

Zinneckerbauden, diel85. 
Zinnowitz  94. 
Zinnwald  309. 
Zinsbacbtbal,  das  317. 
Zippendorf  88. 
Zittau  285. 
Zitzewitz  108. 
Zoblitz  284. 
Zöblitz  311. 
Zobten,  der  163. 
Zobten  am  Berge  162. 191. 
Zollbrück  107. 
Zoppot  124. 
Zorndorf  114. 
Zossen  226. 
Zscbakau  225. 
Zscband,  kleiner  297. 
— ,  großer  297. 
Zscberre-Grund,  der  292. 
Zscbipkau  225. 
Zscbirnstein,  d.  Gr.  295. 
— ,  der  Kleine  295. 
Zscbopau  312. 
— ,  die  238    305. 
Zscbortau  224. 
Züllcbow  HO. 
Züllicbau  150. 
Züssow  95. 
Zweinanndorf  306. 
Zwickau  305. 
Zwönitz  317. 
— ,  die  316. 
Zwota  318. 
Zwotatbai,  das  318. 
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